Digitized by Goo^^Ic 



r 



I 

I . ■ ■ Digitized by Goo^^Ic 



ALLGEMEINE 

LITERATUR - ZEITUNG 



VOM J A U R.B 

Ibis. 



DRITT Ell BAND. 



SEPTEMBER bis DECEMBER. 



HALLE, 
in det> Expedition diefer Zeitv^^g» 

und LEIPZIG, 
U 4%t KSaifL Si«hC ptlviL Zaitaagt - Bxy «dlkiea. 

1 8 « S« 

• * Digitized by Google 




:i.a H A l M O V j 

.B I 8 r 

\ 

I 

' . • I 

I 




Digitized by Google 



A L;L G £ M E I N £ T £ H A T U R - Z £ I T U N a 

September iQiS* 



pAdaoooik. 

i) Leipzig, im Induftrie-Comploir : Grundregeln 
* der Scknn - und Kechtfclireibekunfi , von Ernß Til~ 
lieht ProfelTor. Ohne Jahraahl. VIII u. oa S. 8- 
mit 3 Tabellen fUr das Uteinifche und deutfcbe 
Alphabet gez. roo Irmifeh. f i Rthlr.) 

3) ZiTTAn u. Leipzig, b. SchQps: Kurze t ncick 
elemeniarifilien Grund/atzen verfaßte AntgMmg 
zum Unterricht im Schön f ehr etbtn. Von M. *. G. 
Hergang, igt 3. X 11. 64 S. g. Mit ainer Tabelle. 

3) Erlangew, b. Palm: Ausführliche Bffchrrihung 
der ^netifchen Schreibmethode für roUuftlititen, 

'vanOr. H. SteiAaui, K. Bair. Krei«-»itfrchen- 
vnrf SchuVathe u. T. w. 1Ü15. VUI u. 87 S. g. 
Mit 1 3 in Kupfer gertoch«ii«B (fogBO^aDten) Mo* 
fierblattern. (lögr.) 

4) MAODKnUKa , l). Hi-inrichshofen : Anlr'Uunfi 
für l4krer in EUfr.entarfclinlen zu einem wirkfa- 
mtn Schreilninterriclite , von ^oh. Fr. H^tlh. Kock^ 
'Soperiatendenten (und ConGiloritlntbe) inMtg- 
d«barg. 1813. 3a S. 8- (4 gf ) 

aber'dM bi«r ganannten Sekrtibtehre» findet 
A ^ «IM AlNr Gq^tBRand and Art des erfteoSebrei- 
.bwnt«rr>cbts auch bty Miißerkotz, (ia aiosr Mm 

dem kleinen Schrift, die aber leider, nidit in den 

deutfcben Buchhandel ^ekormiT^n ift ;) Olivier (IJeber 
den Werth guter und naldflicher Unlerrichtsmet lio- 
öen, S. 5ö — .75O» Dotz (Hölf'ibuch zum Schön uiul 
Becbtfchreihen, S.8ff.)* Föliimann (Schreiblectio- 
nen, Igoa), 2eJler CFuadameot des Schreibuoter- 
xicbUv.U^br. itofi)* Nalatf CBffiiaf«Mclt{el •iotger 
Schnllebrer f. Bd. 10. Br.}, &rrmur CMethodan- 
buch für Volk-ifchullehrer, S. 9! — i^?.), IFUmftn 
(iJiilernchtskunlt , S. 187 — 194 ) s. zum Theil 
ausführliche Uelebrtingen uml tirauchbare Anvveifun- 
gea. Ree. zahlt alle hieher gehörigen , üim bekann- 
ten Schriften einzeln auf, um zugleiclr isine Ueber- 
.ficht d«r Literatni: diaksFacbas «1 gebao» Md die 
Verdfmfte tialier immiii Methodiker so dfefan 
7.%vrig des Volksnntarrichts ricliliair eOMvBrdigeD. 
/iMfitrholz, üiivier und TUlick faHldie Vorminner, 
von welchen die metkodifcUe Behandloeg diefes Lehr- 
Mgenftande'' neuerdings ausgegaocen ift, und deren 
^D&cbteo und Ideen die iibrigen btofs verarbeitet ha- 
llen. Das maifta^erdiaiift Sowohl nm di« Vereinfa- 
. «kaog, als na fUe aUgamiacre VerbrtüBog der 
• Dauern Sahreibraethode erwirbt Beb naftfaitig' dar 
.txaSlkbfl^i^top Äiusb di«.r«^r .a(^liclM .|iai| gr 



drängte Darftellung datfelbaa; Zerretutr bat die 

leitutiff des Hn. A^i, der mit jenem voo einerlej 
GruiitKätzen ausgeht, benulzti MmI wenig Eigen- 
thamUclias uad Neues. AUa ftiOMoea in der Haupt- 
fitcke Oberein; fie gehen nimlidi von dem Grund- 

fatze au?, dafs die Schreibktinft eine Z-r^ichonkunft 
ift und im Unterricht als fulobe behandelt werden 
mul's; un 1 dafs beides, das Zeichnen und das Stkrti» 
btn, in ihren erften Anfängen in Eines zadmmenfaf- 
len; dafs man auch hier von den: Eiofacbftaa uad 
.Lelcbteftea fanfenweifaLaw dem ZubmmeogiAlirtero 
vaA Schwerem fiHtfiMntea, und das Sehrvfbenler* 
nen als einen Stoff behandeln foll , an welchem fich 
die geiftigen Kräfte des Kindes zweckmäfsig üben 
kunnen. Sie lalfen Jäher dem eigeotliclien Buchfta- 
benzeichnen das finathematifche Eltmentarzeuhnm 
vorangehen, und aaacben dem Kinde hierauf zuerft 
dieFunilameiitalformcn derUi||h{^aben v^liig geljiufi^ 
ehe üe an die einfacheren ForWen die zulammenga* 
fetzten ankottpfen» und die Kinder in der Verbia- 
dang mehrerer Bnchlbben Oben. Bey dielen Uebun* 
gen gehrauchen diefe weder Feder noch Papii r, fc.n- 
dern blols einen Griffel und eine Schiefertafel o }er 
elaitifche Steintafel. Um die Huchl'tabeti in genaue/l 
Ausnieffungen darzuftellen und aifo Itreng mathenMi» 
tifc^zu verfahren, bedienen iicb Einige« wie frQ- 
bernn Ptfialomt TWiek uadZ^ui «umNeM fOr dkt 
Buehftabenfiguren der JbalSiit Aniert, wie, nach 
Olivier's Von:an(^'p , Natorp ^ Kock, Hergang und 
jetzt auch FeßfJ'y: zi , der horixjjnta len Linien, ülivi^r 
; üt zuerft den ij i/in Wiiikt-I und das Oval, Tillick 
den [chr.igeo Strich und das Oval, ans welchen al)e 
Bucldtaben gebildet werden, ein; alle ftreben 



, I\egetiuäls%keiX vn4 ucb ajrübttar, VefaiafMbaag 
.der finehftabea, aad fiad )C<Mr Venieniflg feiad. v 

Nach diefen allgemeinen Andeutungen kdnnÄn 
;wir uns bar der Anzeige der vortiegendei^ vier 
SekrelUekren'Kvnfaitm, uad das, was diefam und 
]pn(-Ti Vf. etwa eigeathOnilich feyii daifte» abenlilb 

blols berühren. * ^ 

I. ift, wie alles wM foa dem z« früh tar- 
ftorbenen, edlen TUlkk kam« mit echt f^dagogi- 
fcbem Geine bearbeitet» Pen darin eatwickelien 

Gruiulfätzen des Schreibunterrichts ftimmt I^pc. im 
All^ierneiiien bey, und giebt dicfer Anweifung ni>ch 
immer den Vorzug vor den meilten le [Ji-rii trfrliie- 
nenen. Wenn wir gleich die«, von /rflKyt/i gezeichne- 
ten, nicht gelungen«« Tabaltao alt maebauifcb fteife, 
üagltiioh ftaeaaTpcmea vanaaslsii, mid weder die 
' jicii|rcbaJ9ai4Wft9«>£febieÄ k«p. 
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nen: fo ift doch der Üang its Unterrichts rein elemen- 
Uri^t und da« Oioxe-fo abgefarst, dafs da.iurch 
•neb «in un|;eahterDorFfchulineiliifr in ilen Stand ge- 
fetzt wilrid , eioes gstan Uoterricht im Sebnihea zu 
ertheilen. Die Beurtheilung des zwetften Thcils des 
Buches, der die Orundregeln der Rechtrchreihe- 
hunh entlj.dt, liegt aufserlialb der Grenzen diefer 
AoKeige. 

Nr. 3. flellt (Fas in diefern Leknfache vorhandene 
li^flilte zientUch vullitändig lufaii^iDen, aber mehr 
liil^fch , als eDtwiekafati. Bey der WaidigiMg der 
tiMßkitdenen Sebreibirietboden geht der Vf. von Kei- 
lern fefteii Principe aus, unckvl^int Ober das was 
lUen gemein \\\ und ihr wahres Wefen ausmacht, 
noch nicht Im lilaren und Reinen /u It yn- I^'ie An- 
Üveifung felbft ift aber für minderkundige Leiirer felir 
brennbar urid fafslich. Sie zerfällt in drty „Curfu«^ : " 
ASgtjmiUK yvrbtriitmgt Anfchiiuurg der Uuch- 
LlftinifMleben Oenefis der Sprachzei- 
chon — Aufraftuni> der eiudpen Beftandtheilc die- 
fer Zeichen - ClaffificirufW^teintheilurtf!) derfelbwi; 
9) t/ebutie im Sclirnhen .i / / r Schiefertafel : Zeich- 
nen der Kürzten Uuchfialien — der tiefen halbJan- 
in — dln* hohen halblangen - der i;anz langen 



der einzelnen Schrcihiibungen 



4 

▼orzeichnet 



{>lMit — Schreiben der Sylben ; 3) Das Schrti 



\,Dinte auf Pap'Ur — nach derfelben keine wahre Mufterfchrift erkennen. 

' nUebuBMäi^to^ DieMufter- haben nicht <lie. gewöhnliche Schiefe , vorw^lllt 



'Stufenfolge der ei 
-Hacbfrahen haben QiAmBfeyftl 

'fegelmafsig, iioph fchön. Neues und Eigenthflniii- 
ibhes haben wir auch in diefem Büchlein nicht ge- 
funden. 

Eben fo wenig in Nr. 3. wiexvohl Hr. Sirphtiri 
toicht uiK'f'ntürh zu verftehen giebt, ilafsfr aucli hu'r 
des Einliobfle and 2Wveekroiui£fte tuerft aaEttTtellt 
bebe. iDr'^Mlnft dte M»f 'rfeKeReHM SchMriBpait, 

«ite Methode und n<tie gtnttifcki;" nicht blols dels- 
efeen, „umfievon den bisherigen mifslungenen(?) 
Ver''uciien zu unterfcheiHen , fondern um dadurch 
vielmehr das ihr eij^ithltmlich Zukommende zu be- 
teichnen: die Sckreibiitnß von ihm wahren Elementen 
Us -ieu ihrer folitnäung in obftctiver und 
'mukßekt htgrUdei x» haben" (VomMle ~ 



(S. 58 — 87.). Hr. St. nimmt zwey Curfua (Haupt- 
eänge) an : 1. die Linearfchreibekunft (Uebnngea Olm 
JUBeamiciuwo dv Ueiaui BiW^hftehe«; a) im V«r> 
nMen der kkinen Bnebfteben ; 3^ Im Luieercefehnea 

der grofsea ■ Bticbftaben ; 4) im Verbinden der gro- 
fsen Buchftaben mit kleinen ; 5) im L.jnpir/pirhnen 
ganzer Sätze.): II. die Buchßabenmc.hlercii oifr Schieib- 
kunft mit der ttdtr [ i) Uebung im Buciiltabenmahlen 
auf vierfach linirtem rapier; a) Uebung im Uuchfta- 
benmahlen mit und ohne einfache Linienjl. Er dMpgt 
du-auf, dafs die Jugend in tfni(/cAM Scbulen 

Kttofti^ aiieh!adrifc«l/rA Ichreiben lernen, und dafs 
man ne nicht mehr mit Erlernung der Kanzley-, 
Fr.ictur- und lateinifchen Schrift pljgen foll. Schnur» 
lieieyen find allerdings Oberfliiflig, und man foll .die 
Znl, t;e il -n \ lUsIchuleo fehr fparfam zugemeffen 
ift-t;j|p Uei i^leiciicn Uiiige nicht verfehlenden;, aber 
die »ftteini lche Schrift ilt fo emfach und fo wenig zu* 
Afiump^fUft. daCs Reo. imbedeoklich den Scbreib» 
nntenriebt damit beglniieii, .nnd fie, als die wahr« 
Formenlehre fnr die deutfche Volk'^jugend , 7um Ge* 
m- genftaode anhaltender L'ebung marhen möciite. — 
— In dem zu dicler Anweifun^ ^clijri^en Miißerblcitiem 



fUr den Schrtibuiiterr.clit Ct*-rT3ngen 1^15) kann Reo. 

Uie.Biicbftf 



; Aeflbdwed)»r m^ode Stellung, Cbndern die gerade flehendt. Wm 
aacn der hüchverdienle Vf. zur Empfe.ilung der letz- 
ten fagcn mag, fo thut fie wenij^ftcns dem Auge niclit 
wohl. Jene ift nicht blols die gewuluiliL liL- , ronilern 
auch leicluer zu erlernen, und zum üefchwjndfchrci- 
ben mehr g^eeignet, als die gerade. — Wir woMea 
noch eine ätelle aus dir lefiuiviMitiMii Foireit tnfl- 
tbeilen ; einige andere ens dein BObMein Mbfr hcfw 
saMhebes: mUbI»' Zeitalter beginnt endlich von dem 
Wibne «irOekxakommen , dafs das Heil des Sohul- 
welens nur durch neu? Unterrichts- und Erziehungs- 
fy teine begrdndet werden könne. Der vernflnfligb 
'liiL'jl der T'at(aj.'ogen liai iich bereit« za der klaren 
Ueberjcugung erhotien, dafs wir des uns flberlieferl« 
ODr fttkten , die biaherfge» Metboden vtreinß- 



fd fubieetiuir 
V.y Aber 



von demfelben einfachen OroMflatze gien^ lang» fd» mit den Omndprincipieo des tJnterrichls 
vor Hn. ^. die Oben eenennfen Heuern Methodiker in volle OetorvtufUmmune bringen, nnd dasaofdiefe 



aus; den von ihm vorgezeichoeten Gang der Schreib- 
fibungen wird man auch bey jenen in der Haupt fache 
wie«ier Bnden, wenn man ilire Anweifungen mit der 
des Ha. St. vergleichen will. Gleichwohl gebabrt 
dSfn L'etitern das Verdienft , die von Peßalozzi und 
0/ii'jrr angedeutet« venbifacbte Scbreibmetbode mit 
der ihm wgetMii iOA-Mrdii^flrelMt cii-bibta, und 
dadurch 711 r V'erbefferung des L'nterriclits in Volks- 
fcliulen auch in diefem Lehrfachc kräftig mitzuwir- 
ken. Seine An weifung tiat einen tkeoretifchen und ei- 
nen praktifchen 1 heil. Jener hamlelt von den noth- 
weniiigen Krforderniflen einer Mufterfchrift für deut- 
fshe Volksfcholen , von der Sotireibmetfaod« Ubft, 
Ibren Ptfnefipfen «od Ihrem StaffengBnge,'awlv«t<lte 
did)py unentbehrlichen Hnlf<fmitteln (S. 15 57-); 
^fec zeigt die AnwenduDg, indem er deo Ütuien- 



Weife rereinfi chtr in un;t-rn ^^hule^ allgcinlin einfUK- 
ren dürfen. Auch tanken die meitten Hegierungca 
an, von fo mancliem Wundermanne getäulcht , nuA- 
mehr auf begern Kath zu achten " ( Vorr. IV.). Meia 
vergleiche Vefes wahre Wort, das dem Ree. wleerii 
der Seele geacunmea ift, mit loigeode« Aeufserunceii 
-des Vfs. : „IMHm CvMi de»«Meli PMagogen) gelang 
es, dleSehreibekunTt völlig auf ihre einlachen l'rin- 



cipieo zurück zu t: liren. 
fatzfl iwMrr verbellerten 



— Üie eriten (irund- 
Schreitimetbode haben dib 
lihre gehabt, in die von unferm Königl. Minift. he*> 
easgegebne Anweifuns ftlr Voiktfcbullehrer auA^ 
•ommen m wenden" 11 f.> — ^Im gmukSaite 
len, itotfi^ahMiainlMlH» MMhm«M «le» Mnn 
and SehreMiens angewendet werden a. f. w. " 
0>> 94>}* — • »Üie tereinfacbUäiclucibmetbgde ksan 



»» 
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keine andere, als Hie hier auft-el^ellte etnetifcke feyn ; 
fia ift io Volksfehuleo allgeineio einzuTobren , damit 
dis BachfVabeiizaieliiieo in eben fo koraer Ziit ■b-dM 
Lefen und elementiBdfche Recho«« nich ÜmVM m» 

bekannt cir-achten Methoden »00 allen anrara El«» 

mentsrirh I rn crlprnl werde, wozu bekanntlich nur 
ein hallies oder hüchflens ein ganzes Jalir gehört" 

CS. 7 f.). 



In Nr. 4. b«(slif«ilvt dar. vieireif|| gebildete und 
thSlige K. diefelbe Tcrbeflbrt« SchiWbmediode fals- 
lieh und einfach. NacIiJeni er auf dia ll^VOUkpin- 
rncnheitcn des gemeineu SciireibuntcrrichlS anfmfifll- 
lam gemaciit hat, ]e.j,i er die befltre Methode Jar, 
wozu er dreycrjey rcdinet: 1) d^s KentuiiUrnen und 
l^ftn gt/chrubeier Schrift; 2) das Auf/offen dts Ei- 
gMthämRdiM und Untirfchtiittidt» eines jeden Buch- 
flabens, und f) das eigentlielw NaehbÜdtn delfel- 
ben. Hie erfte Hauptabong •er^lU' wieder in 
tirey b-loiulre (jehungeo: l) das ZeMHlen 4er lÄ- 
«ien, Iftnkel ui\d Figuren; a) das Avtchcfr», ['er- 
gUkhen und [fittrrfcheiden der kleinen d^ ui ichen Bucli- 
Uaben, und das Eintheilen derfeJbeh njch Hulie und 
Tiefe; 3} öm HachbiUtm oder felbftth^üs« ^lirei- 
iMrin. — Als die beiden Urundregeln des ünterriclits 
ftellt Hr. K. folgendf auf: Dir Lekrtr lehrte und «• 
bfohachtt dabei/ e'mtn naturgemäßen Shtfengang. — 
Zuerft läTst er feine <chnlfT auf cichiefertaf In mul 
dann imSchreil>ebuirhe fclm-iben: 0) Figuren, k^auf 
Buchßaben (wie einer aus dem andern - entlieht), 
Q^Mf^i^J^Mabtn (ebenfalls nach ihrer Verwandt- 
Zwirnt 0 ZHfammtmhangtndt BaMabtn 
%ni 7) W^tr. — Mücbte Br. A. diefer kleinen 
Sehrtiblehrt zur Erleicbterong dfl»Unl«rrtcbtf fikr die 
I chrer. Inid t»^ ^fUtgKiJk/ättJ^tH^^ 

jpp.MNiL • . 4>' 

and Leipzi«, In d> Kuiffchen Verla 
Ltgi»ätmt ytdktfagiu* Gifyti^' tud Zi^ 
gifihkkltt» „OaftmmA imd imAatb 
9, BaoA». I815> VI nnd 350 S. g. 




Seit wenigen Jahren ift der obige Titel wieder wim- 
mal ein beliebte« Aushängefchild geworden, weichet 
VerfaH'er und Verleger gerne ausftecken. Seit dem 
Jahre r^ia, als Bü/cktHg'j VoIksTaeej^Mabrehen 
und Legeoden erichienen, and gewifMfUpen wieder 
Aebn braebeot folgten mehrere hinter einander, voh 
tfna ». IFottmamt Qottfekatk^ Wgß un^aeuerlichft 
-die vwIi^giBMlMk Den: OmmiiiIh irarlHNl-dte Sir 
.iah«<Gdbll xa ttian ; fie erkrant«« and pftmgttm dMi 
yinlltaitfcben oder gefchicbtlichen Kern, der in der 
«erhobt li^t ; anHers rerhitlt es heb mit 
•ÜMcaie. Hdren wir ihn Mbit. 

„ Es g»fa6ct in der That zn den {bnderbaren nnd 
widcrfprechenden Erfcheinangen,- difi In efnemKell" 
alter, woaa fo viele Menfchen fich, um ihrer Sinn- 
lichkeit u JKt«in LetMMfanuii g^az zu irubneo» Ober 



Pflicht nndOewiffen, alles Heilige unt^ Khrwördlge 
hinwegfetzen, Gelpenfter-, Zauber - und Teufeisi^e- 
fcbichten eni'" l iebfingslectCire find. Sulltp vielleicht 
diefes Strcbi-n Jei nienfchiichen Griftes, üch mit dem 
UebernatUriichen, wovon wir doch untnftglich voll- 
Händige Uegriffe erreichen können, zu be^häftigen, 
nicht Telbft ein leffer Finperzei.; feyn, wodnrcb unfr« 
Seele uns felbft duirii etne uns nicht deutlich be* 
wufste Llee andeutet, dafs wir fi5r etwas mehr, fttt 
etwas Uuheres befti i : im l , > I jr in diefer arm- 
feiigen llillle eingel.i;r,<erle tieilt hier fafst und be- 
greift? Oder, da es wohl Inn Meulciien die höchf^e 
Würde siebt , MMyyfit als den erfteaZweck ta ver- 
folgen : To (clitirtinieiellt bey allem OräGdidlen^ie- 
fer Gefcbichten^ifocb ein ^ewiffes i<|yehmB8 Ge> 
fühl dadurch zu entftehen, MjÜwn man uns beirMihtet^ 
dafs da, wo l<eiae Strafe dlHrrcvler hienieden er- 
reicht, dennoch eine ftrafenoe Gerechtii^keit , felbft 
Ober die Grenzen der Körperwelt, die verletzte Mo- 
raiitat ahndet." Indem wir die aosgcfprochcne An- 
des Vfs. ganz J<|ft-'geftellt feyn laffen, können 
lOr andeuten , was wir davon ttalten : dab dieft 
Itefae fehr leicht obMächlich und doch wieder 
felir tief lie^t. Zur ErkKirun diefer vielleiebt aofr 
fallenden Worte nur diets : einige Schriftfteller fan» 
ttn, Idls Jei i jLifel denn doch eine recht artige und 
aonebinbare VArÜeliutig für die jetzt fo beliebten und 
mit Recht erltobenen romantifehen Uichtimgen fey; 
fie fahrten ihn d|kK «iai^ und einige mit ffomm 
Olllek«: tf. lb*^flP^^i11«n, Aprly Conteßä. Wiri 
eininal in unterer gelehrten und fch.jnen Welt ein 
i üii angej^eben, lo ilt auch immer eine betrachihchc 
Anzalil von Lt uien d.i , die ilenfelben Ton wieder- 
holt^ fo auch liier, ijiefs die^^^berBachliche Seite. 
£M« «leie Be dii|tu ng4fcgr darin^^abi ieuner etwa« 
lüttieret «ndJPPbiw'res^sgefij^BM'wlfd, wann 
lieb in unfeirarOelehrteMiett elMVUie aftmals a^ 
geregt findet, wenn der Weltgeift felbft gleichlaai 
dazu treibt, reilzt, ermuntert. Und fo bat denn die- 
fes Streben eine f^hr tiefe Bedeutung, die uocnd- 
iidb wichtig in die Gefchichte der Welt eingreift, 
wp 4"ni watuctali^ Teuflifchfii j|gtoaber , das die 
letxtM latune iKb eanz Euröf«. «übrfttata und zn 
erheben traefatate, aucb wie(^«rain da« OMtUghe her- 
▼ortritt. Die genannte* Uicbtcr fchildertan den 0^ 
genlatz ihres Innern und der äufsern Welt: Vie» 
nahmen aber den ihnen befreundeten Teufel als eine 
recht häusliche, bekannte trlcheinung auf. So fand 
er hier und dprt Anhänger, und feine SpukfMalt 
lo dfwi Otebtonfep waoddt anf ieften fiodeo. 

Der VfrebRafa den oben aametenan^fo^ 

wH'fWgenden uns eigentlich nur wiohtigUl|ppMi: 
„'ITftf biH uh entfernt, hierdurch ditftr AH wm Gf 
JcUchtt* das Wort reden zu ttollen , die ich bloß darum 
mUderfchrieb, wtU ich zu meinem eigenen und mei- 
nes yerltgers Fortheii wünfchte, daß aucn, icai un 
ßhritk» aigtfstMt «ad gel^iu würde; und daher 
•imimt^^mißm-Vom tm.* Nach diefem Glaubens- 
beiiciiiitnif«: ift es deutlich, dafe d«r Vf j^icb nod 
ianem Veriegec zu Loaba» wir dat kNMPaa A««» 
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beo unwie.Ierbrinftltcb vergiftet; doch endet fie 
freundlich und verlobne«d. Dtr Liebeslrank. Aus 
dan l'apieren des Kriegsraths R . . . Ganz neuerer 
Zeit entlehnt, wirj die üefchichte nicht ohne Thcil- 
nabme laffen. A> ZaHbtrtr. Diefe Kr/ählung hat 
för uns etwas fehr widriges, wenn aucli, wie nicht 
7u laugnen, viel Hrgreifendes und Wahres ßch daria 
findet. Meri ift das wahre Bild der Kranziifinnen, 
die als Erzieherinnen Geift und Herz ihrer Zöglinge 
vergifteten. Der Jude Ezechiel ift fcheufslich und 
feine Verwandlung Ekel erregend. Das Ende beoO- 
W^t auch wieder und ift freundlich und milde. Der 
^hulzenget, eine Legende. Gefällig und recht fanft 
begOtigend endet diele Heiligenfag» nunches Schreck- 
licne und Graufen erregende io dicfeni Buche. Die 
Dichtung am Ende ift doch wobl etwas zu flach, iie 
lautet: 



hängefcliild nahm. Die bekannte Fertigkeit des 
Vfs. Ii.it ihn inileffen io geleitet, dj!s zwar kein 
Sammler voh VolU.sfagen auf ihn weiter ficli berufen 
wird, aber fUr die Lefeweit hat er ein angciielnn un- 
terhaltendes Buch geliefert, das nur leiten die Hal- 
tung verliert, die iler V'f- il"" «u verfchaffen trach- 
tete. Der Vf. fuchte kein alterthümliches Wefen lei- 
nen Erzählungen zu gelien , fundern palste ihnen den 
jetzt gewühnlichei) leichteo Erzahlungston an. 

Wir finden in diefem Buche: Die Gtlßerhefchwö' 
rer, eine LegeHiIe. Hennebergers Erklärung der 
alten preufsifchen Laadtafel, eine .aiclit unwichtige 
Quelle alter Erzählungen , nur oft in fehr unbehülf- 
lich verworrener ^äprache, gab dea Stoff, und Iie .. 
möchte vielleicht den am meiften dichterifchen Kern 
unter allen diefes Buches haben. Das Schauerlicue 
und Ergreifende ift ofttnals glücklich und eindrin- 
gend gelangen. Das Gerickt Gottes, nzcU einer 
Volkslage. Das Ganze hat einen etwas scuen An. 
ftrich, und ftreift in das Getatel der Gerecht igkj^jt^ 
Morde, von denen man vielcrley Erzählungen Jfß^^ 
Ohviohat etwas furchtbarif^bauerhcheiiund gemannt 
an Nigromarte in dem unbeknui^yn Kranken von 
Fouqiü (neue Er::ählungen). — D'n drfy HüHenga- 
ben, oder des Teufels Grofsmutter. ^ach einer pol- Der Vf. hat wohl das erreicht, was er, zu Ende der 
nifchen Volksfage. Eine fchauerlicbe i^age, die auf Vorrede, als feinen Zweck angiebt: „Die Beee- 
das büodigfte den Sat« enthüllt : bfs dich von» Teufel benheiten fügte ich dergeftalt znfammen , dafs die 
bey einem Haare fafien, un4 er b*^ dich gan* Gräfs- darin liegende Moral von feibft ins Auge fprincf 
lieh häuft fich Verbrechen auf Verbrechen. In eini- *'dÄnn ich wOnfchte, durch diefe gröfsteniheils fchaü^ 
Ben Stellen erinnerte uns die Erzjhlung an ein erheben, vielleicht fehr gräfslichen, Gefclfchten, 
Icheufshches, die Sinne vergiftendes Buch von i/»i/J-, den . guten Zweck berbeyzuführen, dafs derjenige* 

das, wenn wir nicht irren, das Peteruianncben ' — i _ - j •« . o » 

heifst, indem eine beftimmte Anzahl von Morden 
und Nothzuchteo zur Hölle reif macht. Unrukt im 
Grabe: eineFamilienfage. Nur kurz, aber nicht un- 

E gefällig. Der Mulatte , oder die Martern des Künft- 
ers. Eine ergreifende Erzählung, in der mit vieler 
Kunft ausgefüurt wird, wie ein reines und gutes Ge- 
mOth, nur durch verzeihliche Eitelkeit verführt, 
den Teufel in die Arme lauft, und fein ganzes Le- 



Viel litt Rofalie hier «nf dtefem Ball »oll Mängel, 
Doch bUeb ihr frommci Hert dem Himmel nur 

»erwtndt. 

POHÜ K»r ihr Tod der Ruf rou eioem Prieden«- 

Pi'gel , 

wie der Druck toi» Freundet Hand. ^ 



der nun einmal aus Liebe zu dem allweifen und gQ- 
tifien Vater, und aus Achtung für alles Schöne» 
Onte und Edle, nicht jedes Gute , feibft mit eigener 
Aufopferung, zu thun bereit ift, wenigffens aus 
Sklavenfurcht vor Horn und Klauen des hüUirchen 
Büttels oder Henkers, und durch die Erinnerung 
an die hier dargeftellteaictlirecklichen Folgen man- 
ober Unthat zur Unterllfrung des üofen beftimmt 
werden möchte." 



L I t'E R A R I S C H E N A C H R I C H T E N. " 



D 



Beförderungen u. Elirenbezeugiingen. 



er all Schriftfteller bekannte GrofsberzogK Badi- 
fclie Kammerherr, Freyherr von Fahmtnbtrgt ift als 
Legißonsrath mit Sitz und Stimme bcy dem Minifte- 
rium der auswärtigen Augelegenheiten zu Carlsruhe 
angeftellt worden. 

Hr. Zands y Kirchenrath und Director des Ly* 
ceumt zu CarUrube, bat nun auch Sitz und Stimme 



in der Eva^elifchen Section des Alinifteriums des Ia> 
nem und 'jKtbeil an den darin vorkommenden Ge- 
ifibafien ohne Unterfchied erhalten. Auf gleiche Weils 
erhielt der bisherige Hofdiaconus und ProfeCTor an. 
dem Lyceooi zu Carlsruhe, Hr. Gerflner, den Charak. 
ter und Hang ah Orotiherzogl icher Kircbenratfa nebTc 
Sitz und Stimme in der Lvangelifchen Kirchen- und 
Prufungs-Commiflion, unter Bcybehaltung feincsLebc- 
amies an dem Lyceum« 



w« I... 
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ALliG£MEI NE LITSaATUR-ZSITUKG 
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September igis. 



tirimATütosscRicflft«. 

ItEtPZTO, im Kunft- u. Iniluftri'? - (^un 'p^ von Am- 
fterdam : ür. Franz Falk mar Reinhard 
nach feinem Lebt» und It^irktn dargeßelU voa Kart 
BüHrith Ludwig Pölitz. — ZtrniU AbtheUune. 
Ckanl^ik. 1815. VIU n.a68& %. 

Die vo-rpätete ErfcheinuDg dieres xwfuten Tbeils 
der intererfaoten Sclirift ift theiLs den anglück- 
UdiM Sebicklalea dcr itladt und Univcrfität WitMiH 
berg w9hraml des Jahn 1813. tbeils einer hflehft 
lan£,'wieripen lebens^efährlictien Krankheit des Vfs. 
zuzufchreiben , deren Folcen denl'elh<»n erfi bey der 
Volienduiig des Werks völlig verlaffen hatten, üa in 
dem erjltn Nr. 145. 146 ) angrzeigteo Theiie 

eine fortlaufende Darrtellun,^ de^ äulseni Lvbeot iC*J^ 
im Uioficht d«r Verhiltailfe luul UmflAnde, «nt«r 
wi b l n» dar Vvrewiste Ms ta bintm Tod« ftsnd, 
und io Hiaficht der Art und Weife, wie fein Geift 
diefe äufsern VerhältnifTe und Umitämle fOr feine 
Zvvecke benutzte und geftaltete, gf>goben «Mptl fo 
foUte der »weifttTiieil dieGrundzOge von R's intierem 
Leben verzeichnen, wie jene durch R's Selbltftändig- 
kaift in Einem hanmuHfehcn Gaoien vereinigt wiv- 
dM. DteCer Thttf mfatsk daher die Charakteriftik 
JTf a]s Menfchen nndOefchäftsmanns und als Gelehr- 
ten, in fo fem er zugleich akademifcher Lehrer, 
Phiiofoph, Theolog, l'rediocr und Schriftfteller war. 
Auch hier folgt der Vf. leoiglich feiner wohJgepraf* 
ten fuhiectitreo Ueberzeugung und verSchert, k4ii 
Urtheil niadcigaliBhrieben zu haben , Far vrekhec er 
■ te ilt iP« «iflM AmiCHrnniieoj oder die Data ßn» 
Maaiii LelMHi vor Augen hatte. Doeh (atzt er hinsn, 
dsls die Zeit noeh nicht gekommen fey, wo jeder ein- 
zelne Vorgang in R's Leben und jeder einzelne Zug 
in feinem VVefen dem grüftern i'ublicum mitgetlieiit 
werden könne. In wie fern durch diefe Hiickficht 
4** hier gelieferte Charaktergemaide an VoUftändi^- 
Init oad (jAnaalgkeit etwa tUttü^fU baheo m>^c, 
«ad in «ie fan» In der SebiktemoB cioiH hosbrenibr- 
ten FreoodM nieht flbenril nur der ftMMigofliftoriker, 
fondern auch der Freurul den (jriffel geführt habe, 
«rerdeo nur diej•^nlgen zu lieurtheilen im Stande feya, 
«reiche mit den nähern Verhältniffen des Verewigten 
lange vertraut gewefen find. Der Vf. beginnt feine 
Schilderung der körperlichen Ejgenfebaft<:n R's mit 
daat tteaa«rk«af : ,»£• gMit kaia Urittea; der ftAr* 
fer feekt entweder unter der flerrfehaft daf (Mik«H 
pder ifer GeiTt unter der Heirfchaft dW JbOnpait». 



Das höhervweiftige Lehen ift unmöglich, wo dM 
lotzterO'^r Fall i7t. " (S. 17.) Hier möchte iodeb 
wobi •{•'•dritter Fall aiuEenommen werden mOfleo^. 
dvtJmtJ^tm grofsen Tlieile felbft gebildeter, 
fcfani^SKlt findet, nämlich der, dafs 6e fiob hanfig ia 
einem ZuftanJe des Schwanken.<; befinden, wobev 
büi'I das eine lial i das andre l'rincip die Oberhandi 
und den meiften Einflufs behält. »So wenig auch R's 
kleiner und zarter Körperbau höhere Anftrengungen 
Itt erlauben fchten, lo beiierrlehM er doch dicfea 
vonlhm leUkft oft wM«rlMafti( «namitcn&örMr füc: 
VMPweeke dksOelftes nut dem RlrkfteBNaebdraeko 
und dem glncklichften Erfolge. Sein !^!;ck war mehr 
ernft als heiter, befonders im fteigemie« Alter, doch 
hattet) feine Gelichtsziige viel Intereffanies und in den 
Stunden des Wohlbefindens das Gepräge einer fokra« 
tifehipironie , „die mehr gefürchtet ward» als näthte 
«■rt «gl Vl•^^i«liulv und iBtitoM ihm durchsiS, 
fremd faiV, and blob dl« UhetvOewradtheit in de»- 
dialektifchen Kunft, deren er fich als akademifcher 
Docent bemuclitiftt hatte, ihm fo eigenthOmlich ge- 
worden war, dafs er dielelbe auch in der gewühnli- 
cben häuslichen Converfation niclit verleugnen konn- 
tet gefchweige dafs er fie in den öffentlichen Pnifiin- 
■en bitte iHiterdrflckea mögen. " (S. so.) Obgleich 
iLdarebfein Beyfpiel wohl am meiften dazu beyge- 
tragen hat, dafs der geiftttebe :ttaiMl ia Sacblen MC 
Pefockent rächt enthoben wurde, and er felbft viel' 
auf eine nette und gefällige Kleidung hielt , fo mifsbil- 
iigte er es doch, wenn rerfuncn des geiltlichen Staa-> 
des jede Ankündigung delfeiben durch äufsere Ab- 
zeichen im bargerlichen Leben äneftlich zu vermei- 
den fuchteu, er erfcbiea daher felbft in den feft^e- 
fetztenSpredtttuiidea ■ wri Mmlich in (chwarzerAmts«' 
lUeidung. ♦ 

Im Aeufsern hatte R. viel Haltung und Anftancf, 
er kannte alle Schattiruniien der feinen Lf:be.nsartj 



doch war fein Cerimonidl 



inlich kurz und be- 



ftiinmt, und alle breiten Com pliinentenmacbcr, derglei- 
chen tu leider noch fo viele gi^bt , waren ihm daher 
höchUch snwkler. Uebrig^ Jeuebtele aus (einer 

Sanzeo ThSli^elt and «na der Behtndlüng feinet' 
^orpers hfirvor, dafs er denfelbeo nur als Mittel zum" 
Zwecke gelir.Tucbte, un<l tliefer war ihm ununterbro" 
ebene L'etiung, Forthil lung und rb.»ti};keit feiner 
geiftigen Kräfte. Der Vt. zeigt hierauf, wie/?., ohne 
eigentlich Genie xu leyn, den Gt>genftand feinet 
rvtlolco Strebeos in dne bermonilche Ausbildung 
der :>eeleBeern)ögen Csltle, wie er durch VoUkori. 
menbeit dts Vemod«» «tat 
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Vernunft, weniger aber durch <^; ' ' !nifs, insberon- 
40n mebt- dtuclijiiet LeichtigK^t d«s Memsrirens, 
awlgeziiefilWt'wMl Da K. auch theoretifch das Ge- 
ft My arinflya^^MatlBhes j». io feioMB Mprair^rtem . 
auch wobl tn) weni^n befriedigend abgehandelt 
hat, für ein blofs vcrmittelmles ^wifciiea dem Vor* 
flelhinc«;- und Beftrebungsvenn ogcii anfah, fo blie- 
ben ■ ' Gefühle, von (tenen die nioralifchen und 
rcligtülen fejner und rejjfamer waren, a|s die äfthe- 
ittiSSeB, ftets unter der Herrfcbaft derV#nnaft, and 
wie ttwt alles Mjftifeike, alles Maoierirte, üe- 
ttlAite, O^pielte, nU Oberhaupt allei ä(tlMti(bliUn- 
väUkoiBfnene durchads zuwider war, fo eridilte er 
fich „mit dem ft inften Spotte, oft auch mit onver- 
haltener Bitterkeit , geradezu gegen das Nebüin und 
Sbbwebeln der neueUeo Myftiker, befonders wenn 
el religiftfe GeggoftSncff bet raf. " (S. ja.) In derMuGk 
Hebte er ik« lAuibcM wad Ji|fHk| *>" "»iftM* 
Irlich Grätm'tuti MiMMM^dV «ft bi#Derte er, 
difs manche felir fchätzbare Componiften zu klein 



Kii^ennutz inconfequent werden. In diefer Feftinkelt 
des Citardkters findet der Vf. die Vejrantatfunfi^ zu 
manchen lieblofen Urtheilen i^ber \ff., \vdCTie~ebe# 




voa 

HyperOrthodoxie, Heucbeley und charakteriofer Ac* 
commodation erwähnt, welche R's Iteformations- 
prt^Jigt vorn Jahr igoo veraolatst hatte. Allerdings 
niurst«^ die darin vorkotnnenden ftraw arthodoxea 
Aeu(serungen , die lelbrt mit frObera iiMnikrii Aji> 
fiehten JCs za contraftlren fehicnen , anfMim. AJIob 
man braucht, um Geh die Entflehung derrelben zu 
erklären, nicht' zu Schwächen des Charakters Teioe 
Zuflucht zu nehnien, fondern man kann eine nähere 
Quelle darin finden, dafs K. in den exeeetifchcn und 
hiftorilcbeo WifTeorcharten nicht mit der Zeit fort- 

KEefaritten und dnroh raencbe knhn ausgeriiroebfa» 
ifoltate B — i W Foricber in Obertrlebene Beforg« 
■ifl verfetzt war, wiewohl er abrjgens Toleranz nnd 



Ücheo Künfteleyen Cch herablief^en. Bey feinem Siiin^ Liberalität gegen Andersdenkende keineswei'.s ver 
für das SciiOne in der Antike forderte er ftreng, dafs ' * ' ' 

die^unftdemMoralifchen entfpreclien möchte. Auch 
cöl^bTfilchen Oefflble der Luft und Unlnft be- 
iMiTlcbte er. mit der ganzen Stiske feiner gereiften 
Vernunft, iMl ^fste befonden dm||i feinen Eaitan 
Claut>en an di\e ewige Weltregierunf; den Ausbruch 
und das Gewicht der peinlichen Gefühle zaTlMkäm» 

Sfen, die ihm ein icnwächhcfapr und entkräfteter 
ürper täglich zuführte. In Beziehung auf das Be> 
gjehrungarermOgen bemerkt der Vf., dafe, fo wie R. 
j*i(äiaSRioral , mit der ganzen Strenge eines krtti- 
Mnen nwofophen (ob er sleich kein Anhähger des 
Königsbergifchen Weifen fey« woUt»), die Unter- 
ordnung t!es finnlichen Ht'qehningüvermögens unter 
da"; holi' : ' l.h i i'i : '.i l.i' ; rirte , unJ Jen Zweck 
derGlflrkfeligkeit in jedem Coliifionsfalle demZwecke 
der Sittlichkeit nachzufetzen verlangte, fein Leben, 
ifie beyoi Marc Aurel, der hefte Commeotar zu den 
fpn ihm luisgefprochenen Grundlatzen war. Nur ei- 
nige HauptsSge ans dtefar liiterefb|tea Cbarakter- 
zdchnong erlaubt noa der Raum'Vv anzodeoiten. 
Bey alW in feinen moralifcben Maximen und in fei- 
ncn Foraeningen an Andeefc^wiefenen Strenge, wel- 
che jede Halbheit im Wiflpii und Handeln , fo wie 
überall auch im PolitiGcben jede unfelige halbe MaaEs> 
regel bafste , war it. -keineswegs Menfcbenfeind 



oder Kigorift, Jondern vielmahr im «rellifm Knll« zi«elilgt yn m hn (oUan. 



leugoet hat. „Nur wenn er fand, fetzt der Vf. hin- 
zu, dafs junge .Männer, die mit ihrer eigenen Bil- 
dung noch nicht zur Hälfte im Reinen waren, mit' 
einem widerhcheo DOokel auf eotiehatB-niodanoR«* 
densarten , oder als blinde NachbalBr voa Wdf» floli»- 
dftrfUlg'varftaodeoenaiitMa avfkratea: dann ward eS; 
Utet — l ad ich, eine fattrifebe Aetfeeroog, oder 
aueht iB Crfenihcheo Prüfungen, eine feinem Amte 
angegebne Zureciitweifung zurQckzubalten ; nie 
aber jj^ mir ein Kall bekannt geworden, dafs er», 
felbff oem übermüthigften Schwatzer, deshalb Mfw 
fönluh weh gethan hätte. " (S. 54.) Im FolgewieB 
der Vf. K. gegen den Vorwurf des Stolzes uad 
ibeinnSfsi^eo Kbrtriebea in Schutz, und geht 
fodann n der Schilderung des religiöfen Charakter« 
Vlber, als deffen Gruo.ilage der unerfchOtterlicbe 
Giduhe an eine alles umlchlieisende, alles anordnende 
und alles zum Ziele der VoJlkornmenbcit aUmahlig 
fioff^ihrende Weitregierung, und der Glaube, dais 
dar Qeift des £«aiMi&nns die iMkimmimg habe, das 
maitfehlielw Oefabbeht mnd |edea einzelnen Beken« 
ner des Chriftenthums zur Aehnlichkeit mit Gott zu 
filhren, angegeben wird. Hier hatte noch, befon- 
ders in Beziehung auf R's eigene ErkLirung in dem 
neunten Briefe feiner Geftindaiffis, fein (rnnbaitaB 
eine Obematfirlkbe OffenlMniag uad VaifBlliniiK kte» 



im hohen Grade heft^ and elniingieieb helfererOe» 

fellfchafter, als es befonders vormals unzählige an- 
dere Gelehrte waren. Als au'^pj'zeichnet wird auch 
mit Kecht K's Uneitienndtzigkeit genihmt, mit wel- 
dher er, wiewuhi auch in anderer Hinficht zuweilen 
rerkanat, zugleich auf die edelfte Art, gern, ver- 
bältaüamäfisiii viel, aad verhältniftaiafrig Vielea aab^ 
and die Verlufte aa feinem Bfeeathatn Toll titmag' 
%tod Ergebung ertrug. Aus dieTer Uneigennfltzigken 
leitet der Vf. auch R's Confequenz, t-'eftigkeit und 

Z||pliflilMtt«to»tfiUto " 



Aus «Äaf Mgendea Bainei kaageo Uber «fateln* 

Aeufserungen des fittlichen Lebens 7Z*j verilitin nocla- 
bertlbrt ai|^^werden , dals in leinem Betragen nieLaa«. 
nen iicbther wurden, und dafs er frey von allem Klei>« 
nigkeit^ift in Geicbäften war. Wie fehr er die Pflksbt **. 
der GereebHgkeit gegen Andere in ihrem ganzen Üai>^ 
fange aebieta, bewiea er aoeb dadareh. dafe^er daai 
Radit dar Malaanga», Otavbaaa*^ aad Prafirfreybeit. 
aahartlMir anerkannte , anteaaommen die Fälle, wo 
Sittliehltift» dladieOrandfaltederKeiigion, das Wohl 

durdk 
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den MlfthiwMh ctorPrersflreylwit gettrSbkt ward. Mit liefern Plan zu finden m*jai(^f Mrifc welchem eiozelna 

ftrenfter Walurlieit»liebe verband er die inoigrte Mm- StaUea «rkUrt werden müliten. Von den netwrn 

IgheMebe. «, Wie kräftig erklärte er ßch gegen SkJa* Sprächen verftend Jt. die franzOlHche, italienifiMa« 

verey» Lelheigenreluift und MeoCeHeniiandei ! Wie und en^lifcbe, doch ohne f i' 71t fprechen. Eta ba* 

ftark iofserte er ficb gegen den Defnotismus, der Tomleres InterclTe widmete er teiner Mntterfpraebe» 

keine freve Meinung ertragt, der die Volker metho- yls ikren erfien Klaffiker er Lutkrr fcliätzte. Von 

difch auslaugt , die aufblühencte Jugend in verheeren- den neuefit-n Korrchuneeo Aber die Denkmäler der 

dto Kriegen hinwOrgt, die Nationen entzwevt, die älteften deutfchen Poeue, z. B. das Nibelungenlied, 

barRerlieb* Freybeit untergräbt und die „Stille eines erwartete er «dt Radlt keinen nrofsen Erfofa für die 

BfälilwA** Ar die zweckmäfsiflrte Stimmuag der Fortbildung nnferer t atwI liHi Beh en Sprache; aber 

Staaten hält. Wie freudig nnd oankbar pries dag^ fo wie fein Studium der deutrchen Klaflikerniit Hal- 
fita R. die Renten, durch welche das Liclit der Oeiiichten , mit Klopflock, IFuh: .! und Ramler 

Aufklärung und die Herrfchaft des Rechts gegr^iulel begonnen liaile, fo biieb es ihm bis aulMie letzteZt-it 



feines Leben v herab Gcfetz, icden deaUchen Schrjft- 
fteller nicht blofs nach dem ilargeftellieii Stoffe, foife^ 
dern anol» nach der riirni i||MTii|ftp|||irir zu beur*; 
theilen, und ra haiM«nMdt^%-oFi|^ KM&ciOff 
IVreb« oder nicht, ipblder findet Geb nar zu bäiifig, 
auch bey detriwnern deotfchen Scbriftftellera eion 
fehr tadelnswertlie VernachlalTicimg der Form, UflO, 
fie ift Schutd^afs derjenii;«:, welciier mit den fch6< 
nen Derftello^en aas dem Altertüum unJ iu andern 
Sprachen vertraut Ift, nur fo wenige unter ieoen kjaf'; 
fitth nennen iMnn. R, war fnwohl im mOndUoT" 
als fobriftliehen Auadruck iuberft fotffiäMgt da 
ohnedies Gefueiite nnd Pretiöfe. So wie er felb 
den meiften Werth auf die Ctgenannte mittlere Schreib- 
art legte, fo ift auch die ^Rfste Anzahl feiner Pre- 
digten in diefer verfafst, und der Vf. hat ilm wohl 
nicht mit Unrecht in derfelhen als lUalßknr auffn* 
fahrt. Die glänzendfte Perkxie der tiMüQMbJIWt 
(Rettung R^s WUt dar Vf. in die iabi(^9^^m90tüh 
Doch verlieb ihn aoeh nieht tn IMIaaHuen f 



und gefiebert ward." (S. 75.) So wurde er iii die 
lebharteite KQbrung verfetzt, als im Jahr 1805 die 
iiclififelien Laodftände einen Fonds von aOiOOO '£h3f 
lam «nm Bellen der beiden Landesttniva|iS|pien ana» 
«mdtaB, nad «b im Jahr I8<i dar Kdnig die erle- 
digten dentfehen Ordonaoommenden den Univerfitä- 
ten unH Lanilfchulen zum ewigen Eigentlmm fdi^nkte. 
In Beziehung auf die öffentliche Thatigkeit R't be- 
merkt der Vf., dieCe fey ganz vorzaclicii durcll die 
Vebeimi^ang geleitet worden, dato es mit der 
MeafehlMft belter werben folle, aad Wirklich beflnr 
«erde* welcher Orundfatz da, wo er mit Lebendig* 
fceft anfgeftfst ift, die geiftige TbStwkeit ungewöhn- 
lich weckt und das rein« Wohlwollen zu den Men- 
fchen nährt und unterliäit, und da, wo er feldt, die 
Wirkfamkeit ffir das Ganze unaufhaltfärn Liiait. 
S>le Charakteriftik iZ'x als Gelehrten beginnt mit 
tnffenden Banarkaoaen Aber den wahren ttlfeuf 
nm StndieraB* «nicbar ßokf wie dlala baj.« der 
Ml war, dvrm • Leiehtigkeit im Brlatnan darSpra» 

chen und Wiffenfchaften » dnreh eia BedOrfoifs faK^-|agen die felbffthäf ift errungene Riiie'tind Vollen- 
^ .«•._-i.-r_L^f.i ij uj-_ii - ^^^^^ logifche B^rtimiiithi-it un genaue Folge 

der Hegriffe, Deutlichkeit i n Au'.-lrnck , Natürlich- 
keit und F.infacbbeit im Tone, Hefeitigung aller L'au^ 
tbiogie und alles Schwulftes, und Flufs und Nume-) 
rns in denlänzelnen Fariodan. Uaber A als Philo- 
fopheo fagt der VF. , daft er naeli der Trannting voqft> 
Cruhus'fcnen Svitem zucrft Eklektiker, und in fpä* 
teri-i Zeit SkepöRer gewefen fey, weil er bey feinem 
Sclurffinn unil feiner Oulektik !eic!it ilie »cl'i\v:ichen 
ie<lcs Syftems entdeckt hafan« und dadurch verhindert 
fey, fich irgend einem anwEhliefsen. Uefonders war 
dicis mit dem krIBiehenSjfteme der Fall, ober ginieh 
dem Oirifta der kiitlfeban MoralphilofopUa weit mahr^. 
7Uj',pthan war, als man nach der Vorrede zum irßnf 
1 liV ile feiner Moral in der dritten und viirten Avi- 
hätte fcJiIiefsen foUen. Kben fo wenig konnte 
er heb mit dem Fichte'fchen Svfteni befreunden, to 
fehr er aneh den Urbeber detttlben , der ihm perfön« 
lieh bnliannt war, ala tiafBn».falhftftflndigenForlchex 
fthit^ta^ Dodi iMt -er iah sin affisnillch Ober ieoat 
i ■ 1 "sert, fo wie er fich noch in feiner Vorrede z* 
dar CrW/'/cA» Schrift: P^ho vtad fMaUthu — gnß^ 
dto fiatwrphllofophic erklärt hat. ' 

i»er «s/eii«/r /elfi.) 

MATUl« 



eher Geiftesbefchäftigung, and durch den Drang, mit 
fich felbft aber die wichtigften Angelegenheiten der 
Menfchheit einig zu werden, beurkundet. Gerade 
dnrUmftand, dafs fo viele Individuen, ohne irgend 
«•■a Markmala baj ficb n rar^lran, fiele den -aa- 
fal M ta n S ta nde anfd r lng an , arM«g»fi»vialalattdaiiiil^ 



wt^er, weiche durch die Einfaitigkeit nnd Erbärm- 
lichkeit ihrer KenntnifTe und zum Theil auch durch 
die Schlechtigkeit ihres Charakters, nach beendig- 
tem Trieonium , der bOrgerlichen Gefellfchuft zur 
Laft fallen. Zuerft rOhmt der Vf. Uarauf /Tx ^ründ- 
Uni» Kaainlwiffa In den alten Spraeban, befonders in 
dar laiainiMMi, Milnha er aait gleiefanr Gwanndtheit 
und Geläufigkeit, wie feine Mutterfprache, refetc. 
£>iefe in neuern Zeiten feltene Fertigkeit fuchtf er 
fich auch in fpatern Jahren dadurch zu erhalten , dafs 
er fich zum (^eletz gemacht hatte; täghcb eine h^lbe 
Slnnde Latcinifch zu lefen. Weniger blieb er mit den 
wiflenfebafthoben Fortfchritten und Veränderungen 
de* •MgatHahan Stndinma befreundet, welches bey 
ihm ze {ehr im Oieafle der Dogmatik ftand, um 
als ganz felbftftSndige WiffenCehaft «u erfeheioen.. 
Daher kam es dann auch, daiS er in u anche Stellen 
dnr xhrift mehr hinein trug, als in denselben iag^ 
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MATtrtGBSCBICHTB. 

Berlin, b. Hitzig: Flora Sfl-o/iHWr/ü.fiv« Ename- 

rjtio vf i-ctabiliumcirca Berolinuiii fponte crefeen- 

tiiun. Auf tore Carolo S:::':smiirf1n ft'-".'.';. Toinii«; 
primiu exhibcns Vegeta'üilia pliaenogama (plw 

Aaeb aoter dem Titel: 

Enuiveratio VeffitabiHttm fI:aeiingamor:tm (pbaoer^ 
gamorum) circa BeroUnum fponte crtfeetttiiim, Au- 
cXofa Caroio Sigismundo KutttU. 1813- kl. 8* 

An fiiBf|ieil#> behauptet irgendwo Halter, di« 
Vollkönuflentieit einer Flon uMiiögU«fa4lMiiMii!V 
fichtbare Mängel könne mtn daDey vermeW^^Wur- 
tbeilen wir anzLi7Pi^ende Schrift nacli «tiefer gc- 
wifs höchTt billif^en Korilerunf;, fo milffen wir lie t'nr 
•in Wibres Machwerk erklären, iIjs nur ilie Anzaiil 
allerfchiechteften Zufamineoftoppelungen (liefer 
i|it vermehrt. Allenthalben f^hlt man in dem Werk«, 
tvelches darvh aiebts WaÜBOÜiebM von den unzähUara 
fogenanntenFlomi fieh nnteHehlidM, ||to Maogtraa' 
eigner UnterfuchuHt; und an Befttmmth'eTt der oft un- 
nntzer Weife vernn^erten Uia}|«ofei». Unter denen, 
die dief« Sucht traf, fanden wir auch nicht eine ein- 
zige, die lo^ifcli richtig wäre ; ein neuer Beweis , wie 
wefentlich «lern Fflanzenbefchreiber ein grflndÜcbes 
atadlinn dar Pbilofofiüe jMd namantUch dar Matli«- 
matik fey. Von boUnittBr KrMk findat^teh^oh 
nicht eine Spur. DasGanze zettRk ObarlMHiptVOB der 
flnchtiglten Hearbeitun^. Bey Vorgangero v»to tPUt- 
dtnow nn i Rcbentifch (liefTen Werk <ler Vf. nicht ein- 
mal dem Namen nach zu kennen fcheint), um nicht 
älterer FloriflMi, oder gar Htrmann's kleiner Her- 
Mar Fhra 1810 zo erwähnen, wac man berechtigt, 
«iMTwaniger Sobiechtes zu erhal^h»^ Berliner Bo- 
taiHker klagen M^ ober dtoltevollMndigjkeit dflBfer 
diagnoftifchen Aufzählun^.^l>ieren Klagen Rinfsman 
Glauben bcymerien, da folgende Schrift, die im Drucke 
bald nach der Flora beraiukam , zu derCjdbeu lu i»- 



Nacbtrigelinferu^ >Si»i 

Vtrxtitknlß der auf d,-n Fvkdliii^^flm GtHern cnU't- 
vh ten GewHchfe , nebft einem atylrage zur Flora 
' tftf Muietmark. Alphabetikh geordnet, fo weit 
be b«ftimmt Gnd. Dritte Auflage. IgiS- g«"- 8- 
Die frfti Auflage diefes V' crzeichnfffes , welche im 
Jahr 1803 ericbien , hatte der fei. U^denow mit einer 
Vorrada varielan, die ala ein Denkmal feiner Theii> 
■ihme Mar vricdar-abgad ruckt fteht. Die zweiftt er- 
folgte 1R06. Komin «oeb in den ktxtnn acht krien^ 
Ii feilen Jahren an ErweKeningen der reichen Fifadnn> 
dflch^n Gartenanlagen nicht gedacht werden, fo war 
Iran doch wenigftens l>cmriht, das Vorliandene zu er- 
halten. Die nuntiselir nothweiidit; gewordene drittt 
Anflöge liak der, durch mehrere Auflatze im aU§e- 



len des Ackerbaues vörthpilhaft belcannte Oirtner, 
Hr. F. ly alter beforgt, Heflen nOchterneSachkenntnifa 
alles Lob verdient. Die Namen fäninitliclier erwähn* 
ten Oewächfa^fotgent fo wie. die Angabe ihrer DaoK 
nach JFIf/df jinwV Ahm*. pT. Aertt Bend, alphatan- 
tffeh auf einander, und zwar in zwey Spalten, wo- 
von die eine die Auffclirift: wildmaekfemde , und die 
andere: culsivlrte F^anzm, führt. Sollte aber woW 
der /lUkemiUa vulgaris /-. in diefer letzten Rubrik 
ihre llahtige Stelle angewiefen feyn? Durch die Auf- 
nähme der in der UmgegenrI einheimifchen Pliänero||p> 
men fowohl als Krvptngamen entftand dieOnrndUgPOT 
einer Flora der Mutelmark, die den Vexlallimi einer 
Flora von Ueutfiebland om fo willkornnrnerfiByndOrfke,- 
ak der rtTTtorhene Creme dazu einij;e felir frlutzbare 
Hfvtrat^e lieterre. Die (elir zahlreichen tNftten ma- 
rliftj befoiideri d.irjul aulmerkijni , fo wie ai:r die vie- 
len von Ktinth abergan>:iien Arten. In diefer Hinficht 
find dieanjgMngten, dreyzehn ganze Seiten einneh- 
■wnden MMuAan gf nat lk am nd flornm BtrtUMofna 
C. S. Kuntkit^^oaden erwihnnngawerth. Sfs 
haben zum Verfaffcr den Herrn Adetbert von Oiamiffo, 
der uofers Wiffens hier zum erftenMal als Uotaniker 
auftritt. Wir vernehmen , dafs er an dii; Stelle des' 
Profeifors Sckwägricktn als NaturfoKcher der ruffi- 
fchen kntdeoknngs - Expedition eine Keife um die 
Weit angetreten bat Uiefe feine ildkel««<enc« bnwnl* 
len «Inen geftbten krttlÜBhen Bliek » nnd fteüen reclrt 
eigentlich das Kuoth'fche Werk in feiner ganzen Ober- 
flächlichkeit dar. Monographifch abgehandelt darin 
(irid 7.wi>i\ Potamof^itones 1 deren kriti(che Sichtung in 
dem von allen Botanikern ?i it wahrer .Sehnfucht er»- 
warteten atenBand von Sthrader's flora germatdetf 
gpwib erfolgen wird. Hee. kann fich nocb nicht davM* 
flbemgen, dd||^raow Recht gehabt habe, u*> 
tnr der BeneniM^: Catläriehe aqtuMeat CaB. an- 
ttmaaUM uadCaB. vema in einebpecies zu vereini«* 
gen. Dafs die ^'flrif/iix d o\\er Call, cefpltnin Schultz. 
nichts weiter fey , als die langft bekannte CaU. rntrima 
Hoppe fcheint Herrn von Chamiffa entfallen zu feyn.: 
Ganz nen iit eine Pflanze , wekiie S. 9 fo defioirt wird : 
Erythrata eapitatai fMs tUMe» ■ UmcUfUMa, 
obovatitfM irt' «t f rt i M W wei r rt h w « ySgfUfcw» flarUm»^ 
capitaHt iratUaHs. faim Anmerknog fetst binu 
Sfecies notabilis , inedita , ex herbar io ceicbtrrimi tyi ti'' 
denowii. Planta Jemel Jtä eopio/e a ph^topöl $ 1 
tmfiu! ----- 



Sebliefslich bemerken wir noch, deia Hr. JRrf- 
irr dieie&elegeoheit benutzt, ingrimunillg zu brin- 
gen, «^PWichtig flir jeden Botaniker und GSrtner 

ein guter Nonirndator feyn würde. Seine diefsfäliigea 
fahr zweckmäfsigen V^orfchläce empfehlen wir zur Be- 
herziguniT einem ieden, der Muth und Ausdauer ge- 
nug in fich fitbit, eine eben k» fscdknÜUiciiaa 
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LITBBATOROftSCIllCIITI. 

Lripzig, im Kunft- u. Induftrie-Compt. von Am- 
ftardam: Dr. Franz yotkmar RttHhard 
maA feinem Leben und tTtrkf i g r g $ß t t t VM&rl 

Heimrick Ludwig fblitz u. f. w. 

{ßifchluft der im vorigen Stück abgebrochenen Hrcen/ion.) 

Sehr interefTant ift, was der Vf. flb«r die Verbin- 
dane der philofophifch - fkeptifehen nad titaolo' 
«tfiob - foperaatttraliftifebea DwokMfe btf R. itgt: 
jUt 8k«pif k«r bsbavptMa er dl« OMNHcliefikeit «iner 

ErkMrui^ des ZufamrTKnbanges zwifcnen dem Su1> 
lectiren und Objectiveo, oder den Dingen an fich 
■od den Erfclieinunj^en , und Jadurcli mit einem ent- 
fchiedenen Mif.strauea gegen alle Speculationen der 

Ehitofophierenden Vernunft erfallt, glaubte er nur 
I der AtuMhoM eiMr abermtfirUebeo OffenfairDncet* 
#11 fMtet «ad Bleibe»let finden za kflmien« wolwy 
er firh freylich, wie der Vf. unbemerkt läfst, die In- 
confet^uenz zu Sdiulden kommen liefs, dafs er der 
Ton ihm für fo fchwach gehaltenen Vernunft doch das 
Vermtigen beylegte, Oberfinnlicbe und Qbernatürli- 
dbe Wirkungen zu erkennen und richtig zu beurtbei- 
käb JPs VorleCungen ober die DogoM/tik, weibfae 
der Terftorbeoe Btrger im Jabr itn vm «r ft eai ua i 
fo herausgab, wie ne R. in Wittenberg ehemals ge- 
halten hatte, worden weniger AosltellungeD erfahren 
haben, wenn man mehr die Zeit, vro R. fie bearbei- 
tete, und /Tx Individualität feibft dabej berflckfich- 
tigt hätte. Der Vortrag jener Vorlelunsen &el in 
«Im Zeit» wo Orthodoxie «nd Heteroooxie einen 
iMilBiekiceD Ktmpf» bey welobetn Jt einen Mittel- 
^Mf wfhUe* mit eiMnder begtiMMD» wo liberale bi- 
IMelie Kritik «md Philologie, wie eine gereinigte 
Kirchen- un I Doj^mengefchichte, welche auch fpäter» 
hin nicht die ilauptpartieen in A'j theologifcber Ge- 
iehrfamkeit .lusmacliten , erft im Entlehen waren. 
Dazu kam, dals R. feinen dogmatifchen Voriefungen 
nie eine Qberarbehende und fortbildende Hand ce* 
fcheala ktt» wie feioer Moraltbeologie. Sehr fnat 
tagt der Vf. Ober die falztere: „Mag man immer über 
diefes Hauptwerk R's urtheilen und kritteln im Ein- 
zelnen, wie nun will, und bald fein priucipiHm mix- 
tum, bald leine Exegefe (ier einzelnen angcfohrten 
Stelleo des N. T. , bald die logil'che Anordnung des 
Oanzcn tadeln : fo Ueibt es doch wohl entfchieden, 
dab Aeler Rdebtlittm der moralifcbeo Beoriffe« bey 
■r Knne ood Beftlmmtheit dei Avaaroekt «ad 
irftellung, diefe glflekllche Gruppining der eio- 
I Meiouogeo der MoraUftea in des foriu^;a> 
A-L^A ins* MMr " ' 



n ie IMiwU f* vor ihm noch ofcht iajtefii Wiflen« 
fiafflHtflrt halte." (S. 1S7.) Obglflkh R. in Wit- 



fchickten Gefthidite der WiffienfichafY , nnd diefe Vöif< 
ftiindigkeit in der Behandlaog des StofEw, befoadert 
in lljnftcht der von ihm zar SflÜftMÜHMUk 
be« 
fch 

tenberg fatt Aber alle phüoföphifcheä WiffenfetiaFlen 
Voriefungen hielt, io ift doch nichts aas denfelfoea 
im Druck erfchienen; indefs findet man fehr inter» 
effante Beweife (eines gründlichen Studitiim der Pfy> 
chologie in feinen homiietifchen Arbeiten, befooder* 
dea Crahern. Dafs R. die Pädagogik von firinem Cur- 
fM der phiinCephifcben Wifrenfehafteo ausfehiofs, ift 
allerdings zu bedauern. D^nn diefs fcheint Urfach 
gewefen zu feyn , dafs er auch in feinem fpäterii Wir- 
Kun^skreife diere Uitciplin nicht ganz fo wOrdigte, 
wie fie es verdient und wie es das ^italter und das 
Natioaalbedarfnils verlangte. Von JCt akademifcber 
WirkCamkeit bemeilic der Vf., deb er entfebiedea 
xa denfenigen Müaaara RMiklt werdea ffiQfle, die 
zunächft far die Univerfitäten gefchaffien (ind, dafff 
er aber auf der UniverfiTät keine faefondere Schule 
bildete, weil er alle Sectirerey hafste,'und ohnt* An- 
wendung kleinlicher RatbederkAnfte ein frequeotec 
Auditorium am fich fah. Die Metbode, wucbe iL 
in feioea VoriefoncaB beloUMi oiebt aar 

ifirs 



phen, fondern aacn die ErkfiraBgi 

ren, wurde von ihm feibft in fpätern Zeiten taut ge- 
tadelt. Indefs möchte fie bey manchen Wiffenfchaf- 
ten, welche eine Auffaffung der einzelnen Theile in 
einem beftimmten Zufammenbange erfordern, und 
bey unvorbereiteten ungeQbten Zubdrern durcbaat 
nothweadte, vad befooders, wenn mOodlicbe B«mei<> 
kuogea aad klaloere Excurb mit dem Diotirea dar 
ErUmeraagea «wecfcatfhlg earbandea werdea. dem 
freyen Vortrace weit vomdeha feyn , da die trhh- 
ruog der neoeftea Zeit genug bewiefen hat, dafs die 
ichimmernden Rhetoricationen in den freyen Vor- 
trigen mancher Docenten den Zuhörer nur verwir- 
ren, ftatt ihn zu belehren. In dem, was der Vf» 
aber R^s homiletircben Charakter fagt , könnt« er ficb 
taix Baebt «ft aaf deliea ««aaa Aeafaeraagaa ia fii^ 
aaa CMMadaiffaB beriefaa aad fieh Ia MaarOkanlc- 
teriftik am fo kttrzer falTen. Er fucht daher nur zo 
zeigen , dafs die dem verewigten Ä. eigenthOmliche 
Form feiner Predigten, welche von manchen zu ftreng 
beurthedt ift, ganz aus feiner iodividualität hervor- 
ging, und dafs man, wenn jene auch nicht als durch- 
gehends mufterhaft zu empfehlen feyn möchte, dodi 
zogeftdin rnafh: bey iP# individiuiiitit, aa welcher 
Gtine frOhere BUdune und feine jedesmaligen amdi- 
chea VacUltBUBi ia WitttabaiB aad Dmdn d«a ent- 
C 
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Cchiecfenften Antheil battcn, hy eben diefe Form fd^ 
ner Predigten, und keine andere fOr ihn möglich ge- 
wefen. Wenn (fcr Vf. die r.rfindung der Themata 
in Ks Predigten rahmt, fo hatte dabey doch niclit 
unbemerkt Ueiben follen, dafs manche zu gekilnftelt 
«rlUiBioaa und oewaUGim aus dem Texte «rzwungeo. 
Mit -Rteht wira aber dte Aogpineffenheit des Aus> 
drucka - gsi rOh mt und die ftrei^ lo g ifeh» Awordntwg 
der Predigten gegen grundlofen Tadel in Schutz ge- 
nommen; wobey indefs zugeftanden wird, dafs ein 
Wechfel in der Form und die Befchriinkung der Un- 
ttrtbtilaill 'Wichen Predigten wQnfchenswerth ge> 
MlillipiM^ grofser Vorzug der RM|rd- 

Umß Wmigtm wird ferner mit Hecht bemerMVaafs 
er Oberau das Dogaiat|M|a und Moralilbbe io den» 
falben zweckmflisig zu wrainden Kiehte. „Man klagt 
jetzt, fagt der Vf. (S. 159.), fo viel Ober die Leere 
der gottesdienftlicben Verfammlungen , Ober die Un- 
wirkfamkeit des evangelifchen Preiliftaimts, und denkt 
düaran, deo Cultus zu verbelferot itm durch dieCeo 
Kircheo wietier zu fällm Wer i^s Fredl^ttea 
In DrwdcB gewObolieli |— '4000 ZulKer gefomlen 
hat, wird (He erften beiden Klagen zurOcknehmen 
und den vorgefehlagenen dritten Verfuch mit Hehut- 
tamkeit au.<;fahren. So v iel bettdti^te Ji's vollz^ihh^es 
Auditorium: die l¥tdigtt nicht der Cultus^ ift die 
Hauptfacbe der proteftantifchen Gottesverehrung; 
und jeder Prediger , der gehörig f orbereitet und mit 
der iostew Winna fOr HflUc^ .«uftrftt, wia JL. 
uro §m 



wird anefc kamtr «in waflkr AaatDrfam habea.** Di« 

letzte Bemerkung möchte aber wohl Einfchrinkune 
verHienen, da die Empfänglichkeit und die Bedffrr- 
niffe einzelner Gemeiniien ü!t fo fehr verfchieden find 
und die Wirkfamkeit des Predigers auch von man- 
clua Umftindeo abhängig feyn Kann, die nicht in 
Ukt&e 0*wait^<dH* S. 164* wird folgende Veranlaf- 
fang «nSldt mi der bekannteo Rehrmatleiispredigt 
vom Jahr igic, welche befbnders durch die von den 
damaiigcD Miteiiedern des geheimen CunfiHums ver* 
fflgte öffentliche Verbreitung fo viel Seufation er- 
regte : Der Buchhändler Dvk in Leipzig hatte R. 
dfts Maaalcript eines katechetilebeo Werks zugelandt» 
livdefacBdeni chriftlicbeo Religionsiinterrfcht|ie(tinint 
titr. Bej dem Durcblefim deflUbea find M., daff 
dtr firajen Gnade Gottes durch Jefimiy nit Bezu^ 
anf Röm. 3, gar nicht gedacht fey. Er machte allo 
Ichriftlich gegen Uyk die Ausftelluiig Wiefes Man^^cls, 
und zugleich legte er in die Reihe der Materialien, 
dla er zo feinen KOnftigen Predigten zu fammeln ge- 
wohnt, war, jenes Thema, das er dann in der se- 
■aonlao .Reformation.<;predigt weiter atttfohrta. Im 
Voltpndm bantbrt der Vf. jf^j.Verdteoll«, dia er fich 
dnroh Um fahr gefnchtao PHvatUBma In Wittenberg 
erwarb. Je mehr der akaJcniifchp Lehrer überhaupt 
durch folche PrivatifGina zu nüt/en im ätamle ilt, 
defto mehr ift es zu bedauern, dafs gegenwärtig nur 
höchft feiten dergleichen auf Univerfttaten cefucht 
gegeben werden. Ueber R. als SchrifUkMV b»> 



iMrKl der Vf.» im AJigameinen , daf<: er.twar im 
Varidtolfi» Vi Süamt nftlofen i^eiiu^ea rh«i|W^^ 



wenn man die roo ihm heraoseegebeaen Predigten 
abrechnet, nur feiten als Schrimteller auftrat, dab 
er aber dennoch durch feine Schriften bedeutend auf 
feine Zeitgenoffen einwirkte, befonders durch feine 
Bearbeitung der theologircben Moral, von deren ir- 
fltm rheiJe dem Vf. zufolge an 15000 Exemplare vaT- 
breitet (eyn mögen. — Als intareflante Beylagen na 
diaCam^TlMila-dar^Biagraphie hefert der Vf. 1) eia 
▼ollftändiges Verzdlehnifs der Reinhard'fchen Schrif* 
ten in clironologifoher Folge, unter 66 Numern ; 
a) ein vollftandiges Verzeichnifs der ReinhardTchen 
Hecenfioneii in unferer AUg. Lit. Zeitung (^Its B^J* 
träge zu den Helmftädler gelehrten Anze^n «ad zu 
der allgemeinen deutieben Bibliothek konnten Hiebt 
befonders angegaben werden) ; 1) mehrere dem Vf. 
mitgetheilte Briefe von weichen wir befonders 
auszeichnen Hie an Hn. Sup. Dr. Bretfchneidtr in An- 
naberg, einen an Hn. Profeffor Grubtr in Witten- 
berg, mit Bemerkungen Ober wahre und faifche My^ 
itiK, einen an il^PaTtor Sckatttr in Nenpbofan, ain 
naa gcaehtaten^l^letifcben Sehriltftallar» daa| Ji^ 
unter andern Obardia bekannte ReformationsprwHg^; 
Ijgt ■ ,> So gern ieb mich zu dem Inhalte dieler Pre- 
digt bekenne, weil ich Tie fonft nicht würde gehalten 
haben: fo unangenehm ift es mir, dafs 6e auf diefe 
Art ins Publicum gebracht worfcn ift. Druckeo 
hätte ich fie ohnehin laffen, weil alle diefe Sicfaelchei^ 
gedruckt werden. Aber dafs fie mit einem ReCcriM 

SdarStirna arkbaiMa foUta« daa^war mir in mewc 
ainar Hfnfieht nnanganehm. Raforipte, welch« 
nicht die Kirchenzucht, fondern das Utigma betref- 
fen, hdbe ich nie gebdligt und kann fie noch nicht 
billigen." (S. 223.) — Ueber eben diefelbe, fo wie 
über feine Anhänglichkeit an die älteren theologl!^ 
fchen Anfichlen äuisert fichi?. auch in mehreren IlrjAi; 
fen an Un. M. Tfaiiiyi, Spaeial'dapb dar LaoobaiSBe 
Diöeaa in V^rtemhaig; Oao Bafelunft maehea twov 
Briefe an Hn. Pfarrer Müstin zu Bern , die dem Vf. 
durch Hn. Cand. 2eis, nebft einer hier mitgetheiilejj 
Nachricht von K't Abgange von Wittenberg, zu^e- 
fandt wurden. — Eine vitrte Beylage enthalt einige 
Znfätze und Berichtigungen zu dem trfttn Theileder 
Biographie, welcl^ dem Vf. tbaila «aa. hohir Jümd 
(ß. 157.) mitgathiilt. tbfili ton ihm Mbfk Mahg^ 
trapm find. ..,^>^ 

VBHHISCHTE SCHRIFTEN. 

HKTDin.ttM, b. Engel mann: AnriHa. ÜMtha». 

buch fi1r deutiche F^rauen auf dasJahr i8i6. Heiw 
auMMjeben von Alot/s Schreiber, Grufsherzogl. 
Ba(C'Hofrathe und Hiftoriographen. Erflttltht^ 
gang. Mit Kpfrn. XVlu. a24S. la. 

Durch den Krieg und durch die Verfetzung des 
Hn. Hufratlis Sehr, von Heidt-Uier^ nach Karlsruhe 
vor zwey Jahren war die Fortfet2una feines mit ver« « 
dientem Beyfalle auftfeoommeaao llatdelberger Ta« 
iebanbucha unterbrooben worduu Veränderte l oa« 
Um moBp 4m Twi phan be c h wiadeir! 
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.wttduintn n lafTmi, iedoeh mtor tiaem uutom Ti» 
toi, lind, wu bey dem Heldelbereer Tafishenbiielie 
oiclit der Fall w«r, mii ftrcnger HacUnclit auf die 
gegen /itXiws Zeit. Zu dem Titel Cornelia veran- 
biste ihn tue treffliche Ueberfet/ung der heiTÜchea 
Elegie des Properz. Cornelia an Paulus (der eilften 
dM vierten Buches) von ^oß dem altern, welche die 
Sammlung von CedicbisD und firaAUuogpa» dia das 
Talcbenbucb enthilt, «rtfiTiMt, md in wdohar dar 
rOmircb« Dichter fieh das edle GemOth einer abg«- 
febiedenen Mutter und Gattin in Beziehung auf ihren 
ooch lebenden Gatten und ilire hiiiterlaffenen Kinder 
auC eine fo wOrHige und rührende Art auslprechen 
läfsr. In Beziehung auf die ROckficht, welche auf 
die Zeit genummen ih , Tagt dia Vorrada daaTafcbeif 
buche« (s. VIIIO fehr trefTeod aod. mbr: Matwar 
«ine Zalt» nnd iia ift auch aieht gtr «mit Uotar «ot» 
wo et dea Praaen ziemen mochte, ihr Haus ab ihre 
Welt zu betrachten ; jetzt aber ift eine Zeit angpbro- 
chen, in welcher die Würde dpr Frauen nur noch 
eri<annt wcr.len kann in der Würilt- Jer Männer, 
•ine Zeit, Ja es der Mutter nicht fchwer werden 
darf, den Säugling mit Schlachtlie<{em einzuluJIea.** 
Dia maiAea iiivt^e zu dem Tafebenlmcbe. hat Hr. 
Hfrfr. Sehr, temtk geliefert Dia zum TlwU fehon 
rirlimlich bekannten Namen der übrigen, welchen 
das 1 afcheiibuch Bcyträj»e verdankt, find Coiiz, Gtr- 
MMS^wenn diefs nicht ein blofs an^enommenpr Name 
ift), Paui Graf toi» Haugwitz, Hill, F. ff^. ^ung» 
St, ÜT. iL LenZf Maler Müller^ Neufftr^ Ckri/liam 
MMWy«r, Ovtriickt Max vom ScJuimtnieif^ Graf 
«M S*rmttgt% F. tm ond OMd. Oral«n wm StMtrg, 
Ä H. Foß, der Vater, und ffetMr. f^oß, der Sohiu 
Uiezu kommen noch drey Verfaffer von Gedichten, 
welche ßch mit den AnfancKbuchftaben A.^ N. und S., 
und der Verfaffer einer &zählung, der fiob mit H. 
unterzeichnet bat; nebft einem Ongaoanntan, dam 
Varfaflar zweier Erzihlungao» wovon jadocb dar 
Umftaadt d«ia das Epigramm: dleJlntikaa in Pariz 
(S. g2.)t Inbaitsanzeise zweymal vorkommt» 

einmal unter den von A. , und dann wie<1er unter den 
von Ha. Hofr. Schreiber verzeichneten Gedichten, 
beynahe auf die Vermuthung fährt, dafs aucli die 
mit A. unterzeichneten kleinem Gediclite, nu iftens 
Saigramma» Hn. Hofr. Sehr, zum Verfaffer haben 
iDoiwIan. Sntvobl in den Gedichten , als in den Er- 
zählungen des Vfs. wild dar LaCar dea Taicfaaab»* 
ches auch diesmal wieder dl« ihrem Vf. eigaiM Zart* 
heit, Innigkeit un ! l iefe •lesGefübls, ond dieKunft, 
womit er das Herz zu fanften and edeln Empfiodun» 
gen zu Itimmen verfteht, niclit verki-nnen. Wir 
zaichoen unter feinen Gedichten iius . Auf dem alten 
SebloDe zu Baden 1H13 (S. 580* da<; Heimweh (S. 66^ 
die liebliche Dichtung, Jas erfte Cbrif^afobcnk 
(S. 108 ), der Singer (S. 11 v), der naiw dantleha 
Bund (S. MSO» ""«^ vorzftglich Pfvche am Strome 
der Vergeffrnhcit (S. 69.)' Gedicht: ßliUhtrr 
von F. L. Orjf v. Stolberg (S. 10.). "(t «n v»abrhaft 
Piadarifcher Hymnus ^uf den bocbvrrdianten For- 
' Ute Pdf ; »n diaÜzMifaht i"'*^" 



verfammluog Ja Wie«» fM Gctfiui Ori/L vom 
berg (S. ((o.) mahnt mit dar Oldiilcanfk gaozaa Krall 

zu einer weifen und ernfken Berathune Ober des Va- 
terlandes Wohl und fein künftiges Gefchick. Die 
drey Gedichte von Cottz, Fräulein Anne [aus der 
MiHflrethy of Schottift Boder} (S. 16.) > Farioata [aus 
DauU's Hölle, C X.] fS. 63-) > und Jacob am Brua- 
aea (S^ loi.5» aioa geJungane dicbteriCefae Bearbei- 
taag auf 1 Bueh MtOB 29, l — 13. in Bexameteri^ 
wiro man nicht ohne VergnOgen lefen. Das SVieder- 
fehn. Stanzen an einige Freui^e, vooiV!fiij(/<r(S. 7a.), 
du fi^ mit daa Wovtia fabIMit: 

tanNiMie Freude, lenf das trige Leil} 1 
i k W lB hretedfcluiil «eichet fijMrOreb und Zeit. 



erinnert mit Nachdmek wttm 'Bnit dea meDfchllr 
eben Lebens, und aa die bebe Woaaa« wdebe Jaogf 

getrennten Freunden das Wiederfcnen gawibrtf 

Eine höchft patriotifclie Aufforderung an die Deut- 
fchen zum Uanke gegen die, welche für die Be- 
freyung Deutfcblandes von einem fchmncldicheo 
Jocne, mit heldenmOtbigem Sinne bluteten, zur Ge« 
vaehtigkait der Deutfcben gegen fich felblt , und Zur 
grgeBWitigaB £intracht ift das Gedicht von Omrivfl» 
•n das Vatarland (S. ir). Das AndenbeD aa daa 
Tod und das wundervolle Begräbnifs des Meifterfän- 
gers Heinrich Frauenlub, der 1317 zu Mainz ftürb, 
erneuert F. IV. ffungt in dem Gedichte, Heinrich 
Frauenlob (S. 19A Unter den übrigen Gedichten er- 
wihnen wir noch des Gedichtes vom Graf von Ser- 
magt. Conradin Herzog Ton Schwaban (S. gsOt daf- 
Im Inhalt oanera ihnliclw Frcvd In dai GedbblaiCl 



zunickruft, ferner des inhahvoIlenOedieblaS bef dar 

Einweihung des thßringifchenCandelabersam l.aept. 
igii, von (S. -;2.}, im I d* s ^emdthlichen Gedich- 
tes von Chr. Nitmeutr : V'ateriandsruhm , nach Wal« 
ther von der \ ogelwciile (S. 40.). H. Vofi endlich 
erfreute die Lefer des Tafcbanboohea dnrob Mittbai^ 
hing einer Ueberbtzang dar fchaaea Stall* aa» 4m 



Aefchylus Siabea geg»tt Theben v. afe^TM» J 
(chon aogeldhrten Krzählungeb find Beben. Bey der 

erften, aem Himmelreiche von Hül , liegt eine Sage 
aus den Zeiten des VV'eltftOrmers Attila zum Grnntfe, 
die ßch bis auf die neueften Zeiten in dem Neckar- 
thale erhalten hat, und von der noch jetzt eine ge- 
wj/Te Genend dea Namen Himmelreich fahrt (S. 147« 
IS|.> Die swefte Erziblwigtlda von Ramfcbwag^ 
eiD* Ufterlfehe NoteHe, Tom Reraosg., ifi ans den 
Zeiten Ks ifers Arnulf, der felblt darin eine ihm nicht 
zur Ehre «reichende Rolle fpielt (S. 154— 165); die 
dritte, das Brautlied, von demfelben Vf., ilt eine 
blofse Dichtung. Sie zeigt , wie auf eine fchanerhrhe 
Art Untreue geKcn eine mihere Verlobte beitraft und 

Efahnt ward (S. i46— l87«)* ^^'^ vierte, die zufal> 
je Trattang» foa eiaem Ungenannten, lehrt auf 
eine angapehme Art» wie auch der Znfall der atifter 
eiurklieber Eben werden könne (S. igX — I9R-).' 
Die fünfte Erzählung , Paulowna, von demfelben, ift 
eine wahre Gefctncnte, die fich im Jahre igia zur 
~ ;, aaddasGe- 

atfttk 
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mOth mit AUeliefi «gen ein Volk errallt , i!a<t fich 
€in«Meag8 folcher Verruchtheiten und üriuel, wie 
der an der uagiilcklichcn Pjulo^vna verulit -, ohne 
Scham erlauben Uofiute (S. 199 — 206.)- ^er Hirte 
«od die Raugräün , vom Herausgeber, die fechste 
unter den Erzählungen, rührt dnivii du tr^ÜBiia 
Eodci das die Liebe eines junges HfrlMi« der niolit 
In dÜhm Stande neboreo «rar, zu einer Rangräfin, 
und denn Gegennebe tirachte (S. 307 — si6.> Die 
letzte Erzählung endlich, nach dem Franziififclien, 
▼on Ff., ift humoriftifch , und berichtet, wie ein au- 
fser der EheGehorner, i\ea man für einen gutenTöl- 
gtk hielt, nach feineiu Tode weder in den Hiimnel« 
ooell in das Fegefeuer, noch in die HöUe au^enom» 
mm und dadurch fen^Uft wurde» den Wi^ zom 
Monde zn nehmen, w#«r eodHeh Anfiiatime fand, 
nnd von wo er nun, auf t^inem Berge fitzend, unter 
dem Namen des Mannes im Monde auf die Erde her- 
nieder fchiut, und zum Zeitvertreibe die iMondfteine 
auf diefelbe herabwirft. Die von Karelier und Ftlßng 
ceftochenen Kupfer» womit das Talchenbucb geziert 
m, find eben lo gut ansgeffilut, als ihr Ocgenlkand 
swedtRiäfsig und finnvoH gewiMt fft. SEnm Titel*' 
kopfer dient das Bildnift der verewigten, mit Recht 
noch nadi ihrem Tode alltrerehrten Königin Looife 
von Preufsen, nach einem Gemälde von Dahüng, 
wozu Hr. Uofr. SAr. einen, wie er ijio nennt , leicn- 



ften unter den Frauen geliefert hat. Die übrigen Kn- 
nfer find I. eine Hebe, die den Aciler Jupiters mit 
Nectar trankt, nach Hamilton; 11. die Scbwermuth, 
nach demfelben; HL Friedeliilde* nach Angelik» 
Kaufmann t zu der Enihluag: das Himmrfreich , ge- 
hörig; IV. Ida von Ramfchwae, und V. Paulowna, 
beide uaeh Ofitz. Der gleichfalls nach einer Zeich- 
nung von Opitz geftochen£, auf die Tendenz des 
Talchenbuches fich beziehende, Umfchlag ftelit im 
Umriffo auf der einen Seite die dentiche Jungfrau vor, 
wie fie die Blume der Unfchuld und Herzensreiai^ 




Tochter an der Hand hintritt, deutet. Wir fchliefsen 
die Anzeige des Tafchenbuches mit den fchöned 
Worten, womit es fein Herausgeber der KAl^IaKftp 
roliae von Bajern gewidmet hat: 

Wohl giebt es hohea. deutfckaH Sin, V 

Weiajiebtaa«ae4«utJUwFn«m, 

PnAi lm afc UMm wir vvrtnrata ' 

Dm Zeiten keai^en G«fr i 

Sie werden refa und treu bewahre« . I""» i 

Des fchönen Kani[>rcs grofien Preic, 
Und in de« V«terlazid> Gef«lir«A 
Seift ihre Hand da« Eiolitarvif , 

WellahaiMtUn^riBjni windet. 



LXTBRARISCHB NAOHRICHTIN. 



I 



L Preisfragen. 



n dem Königl. Baier. General - DManat 
wurden den dazu gehörenden proteTuniircbeu ÖellÜk 
cImr wieder für das Jäter igsj fMgende Frageu w to> 
Ml wertem enfgegebea: 

L Erlte wüTeDfididtficlie and in lateinircber Spra- 
cbe za beantwortende Aufgab« : Qucuriw: am^ 
^ ßcifUrgßDtm/imgularta. ta^ a rtlifmU offl. 
'. fi*f, 4Me««alinMf tjt/!/, ar afer ktmüOmt äUtmh 

• IL le dentCdiar Spraebe; In wie fem i(V der Toge- 

nannte «Mm/^cA« , d. i. aus der Moral ahgeleltete, 
.-). Gluibe aa Gorr, und die Beweinrt defielbea im 



bi 

9. 



;.. . n. Todesfall . 

Am i5ten Augaft ftarb im Haag Hr. van Metnana^ 
Herr von Dalem und Vuren, berOhmt durch feine 

^IwifMzuug dar MelBait und 



Wetlie. Er h'mterlAlat eine fahr eniebnlidieUUiatkA 
wnd Turimrihihe ITiinnrwiwiliiiieim '»u^tamm 



in. Ehr 

enbezeiigungen. 

Bey dem Fefte der UniverCUt Kiel zur FeyCT der 
Krönimg Ihrer Königl. Majeftaten ron Dänemarlt «r. 
hieUen das Ehrendiploaa alt Doetoren derHr.£taM> 
rath und Deputirte in der DHhHUmb KoMf, A. 9. 
Ot^cd^RtttervonDenebreg; derProfefTot der Aefthe. 
?* ^' Ritler V. DaneWg- 

der Hr. Kanzler des Schleswigfchcn Ofiergerichu Kniek 
zu SchJeiwi^-, der Hr. Kanrier des Übergerichts zu 
Gladtftadt, Brockdorf; die bei-len Hn. Grafen Gebrtt. 
der &fl»wj; der Hr. Geb. JUth und M, MMr 

mm warllM 



Ufltann soften Jon. ift aulser mebrem an Staats- 
nlimer, OtneraTe ntid Officiere rerth eilten Orden 
der Prof. Stcanbtrg zu Upfala zam Ritter des Nordfrern. 
Ordens, der Prof. Tkunbtrg zu Upfala zum ConuaaiU 
deur des Wafaordent, der Geh. Hofrath und Prof.i 

Gnuur su Jen« sun Aittair des Walaord«! 
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STAATtWISSUiaCBAVTBN. 

XstKlo , b. BreitkopF o. Härtel : Die Tfteork iet 
Jtttioaaiiriithfchaft nach einftn neuen Plane ttmf 
M yh mehrern eigenen Aitßchten, dargef^ellt 
rom Grafea Ciorg vom ^tt^noy. I8IS* 506 S. 4. 
nlt X Kgt» 

Die Zeit ift vorüber, worin man alTc Bewohner 
der Erde in zwey, huchltens drey ungle.che 
Tlwile thei***»i wovon der eine arbeiten Tollte, um 
JOPlebeo« nodder andere lef i>n foilte i-m arbeiten zu 
laflen; und worin man gljubie, die Hah/ucht werde 
das böcbrte^ Erdeoglück fcbnell upd ficber grandco« 
wenn fie our völlig Treye Hfind* habe. Mio kottiRit 
wieder zu der guten Altmutter Erfahrung zurHck, 
tun ßch bey ihrRatlis /u erhohlen; und gefleht, dafs 
6eh die allgemeine Betriebfamkeit auf ein paar allee* 
m«M Sätze nicht zurückführen laffe; fondern dab 
dUil^etrieblamkeit io ihren BeftandtlMileii er» 
forrched^nd mit dcnoegebenen Uinfttoden' zufiun- 
roenftelMmorre , vni'mred Oeift za erkennen , und 
über ilire gemeinfchaftliche Wirknng ein vorficbtigcs 
V;rtheil zu f llen. Die vorliegende Schrift zeichnet 
fich iladurrh aus, dafs fie keine allgemeine Sätze zu- 
lälit, welche nicht aus Sachkenntnifs gefchöpft find. 
M Nicht einmal in der Algebra " tgt der Vf. , „ Idlfen 
f«.k muve^n Verfahrungsarten im Alig-ime^nen 
dvriii Fonnelp darfteilen: wer eine Formel , die er 
anwenden foll , nicht felbit zu fcbaffen im Stande ift, 
ihre Natur und Wefenheit nicht genau kennt» dle- 
Grenzen intierhall» welcher fie allein wahr ift, nicht 
•wohl zu befiiniiiicn weifs, wird durch die blofs band- 
werksxnSfsige Subftitotion in iliel'elbe auf den l.:cber- 
liebften Ununn geratheo. — In dem Falle, wo fich 
iMio« allgemeipe Sätze aufftellen lalTen, mufs man 
nicht ibhämen, es frejoathig zu fdlelwa." LMc 
Kationalwirlhfchaft zerfllll bey Ihm in den* teOMl' 
jcken rheil, welclier auf 33a S. denLandban, dieGe- 
Tverblamkeit und den Handel befchreibt, und in den 
molüißkint welcher auf 52 S. von der Einwirkung 
Staatsverwaltung auf die Uetriebfamkeit handelt. 
Der tecbnifcheTbeil enthält einen grofsen Reichthnm 
von Kenntniffen, iadeffeo fcbeiot er im» tbeils za 
alleemein , und thüU zn ninftändlieh ttt feyn. Zn 
allcemcin und doch nicht voUftändie ceoog, weil er 
z. ß. bey weitem nicht alle Haupttheiie der earopSl- 
Delricbramkeit umfafst, und weil fplbft , wenn 
«M lier d^llclicn , wie zu wOnfcben gewelen , aus- 
ifiSt Drttkr Mmt* 



fehliefsltch gehandelt wäre, doch noch vieles nachzu- 
traben feyn würde. Za umftändlieh fcheint er uns, 
weil nicht der Oeift der einzelnen Arbeilsarten , fon- 
dern bey einigen fogar die Uefchrcibunt» der Hand- 
griffe gegeben ift. Die Aufgabe des er/}fH Theils, 
wie uns fcheint , war eif;eotlicb : die Schilderung der 
jetzt eeflbten Kunftkräfte io ihrem Sufammenhanee; 
und <Mr zw^ftt Tbeil loUte alsdann zeigen , was fich 
dadareh von Seiten der' Staatsverwaltung erreichen 
läfst. Der Vf. hat fich einen eigenen Wcij gebahnt, 
d ihn mit tlmficbt und H'mfi.J<eit verfolgt, indem 



un 



er ihn alioi butiiit, läfst er fich vorbere:tend auf eine 
Begriffszerfplitterung ein, wovon er felbft eeftdl^ 
dals fie in der Anwendung Mir k H ^Ml g tSf, Br 
Aeüt »tdas Natiooalfermdgen , welches mittelbar 
oder mmrittelber com IVbNMaf^Mu^ geeignet ift, in 
folcbes das von der Nation noch nicht in Anfprueh 
genommen, und in folches, das fchon von ihr in An- 
fprach genommen ift. Das letztere ift ein Prod^ict der 
Arbeit, da ohne Arbeit kein Gegenftand in Anfprueh 
eenommen werden kann. Die^r Theil (das in An- 
Ipruch genoniDiene) zerfSlIt in Gegenft2nde : 1. wel- 
cne blou als Mittel zur Erlangung von Genufsgütern» 
II. welche tbeils als Mittd» theils als Geoufsgoter 
fislbft, lU. wefebe blob tla Genu&£aier zu betrach* ■ 
tea find* 

Die Erfteren , oder die Mittel znrErlangung von 
Genufsgütern theilen fleh: in Lirftrungsfondgt 
a) todte oder erfchöpfiiche, als Bergwerke, tf) ls> 
beodice oder uneriebopflielie» ajefeldar» Werkzeuge. 
0 Confnvathnrfanist wodm^A die ibgenutzten 
Tneile des Lieferuogsfonds erfetzt werden , 3) /-^r- 
wandlungjgegenftände , alle Dinge welche beftimmt 
find, quantitative, qualitative unJ lucale Verände« 
runaen zu erleiden, wodurch der Mation ein VoK^ 
theil erwach f^. " Die beiden Säulen, welche deoGe- 
dankenbyu de« Vfs. tragen, find hiemeeh Netioadi> 
«rbeit ttAd Nationalgenuts, mid der Haoptnnrbend fft^ 
dafs „in der NationalwirthTebaft alle Erztugumg aus 
der Nationalarbeit alles Avfkthren aus dem National- 
eenuffe entfteltt; weder Hrzeugung noch Verzebreft 
können aus Mafiiggang und unproductiver Arbeit 
hervorgeben." Folgerecht ift aHerdings, dafs, fi> 
wie bey dem Erzeugen, auch bey dem Aufzehren dl9 
ausgefchieden wird, was von der Nittir ohne meoMii 
liehe Einwirkmig swrehiehti nnd in diefer ROckficht 
llftt fich an den anlfgeftdlten Sitzen kein Anftofs neh- 
men, wenn man frir nötbit^ hält, ober ße hinauszu- 
gehen und die Natur nicht blofs als ttidtnd » Jim 
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ffruch ZU nthmn {bndern als unabhängig hattdünd zu 
trachten. Kolgerecht fcheint aber Didit m &yo, der 
Arbeit den Getmß «Bjjttg^a za fettco » WMta Uta tuch 
zuhiebt , daft der OenuEl ttn ftaatnvitrthlcInftlieheB 
Sinne dinqtUh (materiel , reel) ifl, und fich nicht nuF 
das EnipÄndungsvermö^en beziehet. Arbeit ift Tlia- 
tigkeit zu ftaatswirthfchaflUchem Zweck, unA ihr 
fleht widerfprectieud ri)atij;keit gegen ftaalswirth» 
fcliaftlichen Zweck, das ift Zerrtoning enteegeo; zu- 
/preckemd aber fteht ihr die Erreicbaac «• ftaaüh 
wirtblebaftUebeD Zweckt eotgefen. Db Ltbn vom 
Genars ift in di» StaaUwirtbfchaft durch die Phy> 
fiocraten obne ihre Schuld gekommen : Sie fpracbea 
von dem droit aitx chofes proprts a notri joniffauce, 
von dem ordre naturel focial und dann von der Jauif- 
fanci du plus haut dtgri de f$liciU dont nous fotfou* 
fufceptibles ; ße handelten alfb von das Grundfefotzen 
4er gefelifiAuftiichea Ordnung, io wie von der Errei- 
chaag das öffentlichen GlQcks, und eebraachtco da- 
bey dag Vton jouijjanet im echt franz. Sinn. Als man 
nachlief ihr« Verbefferungsplaoe der StaitSFerfarrung 
aus der StaatswirthTchaft entfernte, hielt man Cch 
^n das Wort Genuß, befunders weil die Erklärung 
des Werthes ; oder deffen was Gegeußwül äts Verlan- 
«arift, ßch damit zu verbinden febiail. . .DaCs aber 
«er Gr. A die X4ebre vom Gtm^ aiebt varWaifea ba^ 6} »Einkommen ■ 
ift defto anerwarta t er, je menr er in Wort ond dar Selbftnatemeli' 
danl<pri den Adel der Gennnuog zeigt nach Unabhän- 
gigkea von bisherigen Anfichten ftrebt , und initiier 
Sclvirfe mathematiTcher Gftlankenfoige vertraut ift. 
Staat-swirthfcbatilicbes Erzeugen und i'erhrauchrn 
fiaddlahtfden Ringe der Winenfchaft, vrrlcUe diefe 
vaNiaigea foU; kann fie das dnrcb Gnufirtix i ift 
Gaanb dar Mit« Zmak des Vdksvaraine, das 

S^bfta Ziel der aiaafckl^en Vernunft in dem erha- 
nilea ue^nftande der Natur und :Kunrt ; der jcu 
geiftiger und körpari^^MB ThiS^kaiK vareiatso 

VoiksfamiÜe? ^ 
• 

[ ,So bewnndarnnawerth dieKnnft ift, womit der 
Vf« Ja dem taehaUsnaq Tiieil die Geftalt und Wir- 



fsige Wechfelwirkung fetzt,) duroll zweckmäfsige 
Mafchinen und Werkzeuge. Eine fchöoe Bemerkung 
betrifft di« %nrknflc der Kaaltgawerk«, wekhe di« 
Betri abfa mkait aa dl« Arbeitaart, wozu 6« geboren« 

fcfTeln, diefes FelTeln kann theils ntUzlich, tbeils 
kiiädiich fevn. 2)„^'rfprung uml Gehrauch des 
Geldes." fls ift nicht allsfin pj.i unentbehrliches 
VVerkzeug indergrofsen Werkftatte der totalen Na- 
tionalverwerthung, fondern es ift zu-leich <!as Mittel, 
wodorcb Dinge von Wertb aus den Händen der Vcjr- 
warther in jene derGoafamenten gelangen. 3) „Reei* 
ler und Nominalpreis einer Sache. " Der Grund der 
Unbeftimmtheit liegt darin , dafs der Preis cinef Sa- 
che durch die Gröfse des dafür cinzutaufchendeo Ge- 
nuffes ausgedruckt werden foU, der Genufs aber fo 
mannichfaltig ift, dafs er fich unter die Kiuhcit des 
Maafses nicht bringen läfst. a) „Beftandtheile in 
welche ficb endlich der Preis jener Waare aufiöFet : " 
Rückertits dar Landreale ttad (ter carnaten Ausla- 
gen , Gewinn von diefen , und von dem NMseapilal. 
Die AusfilhruiiE 



unc ift lelirreich , und frcy von di-n 
her ervvalintenkunitvv(jrtern 



. dar awfliaMnaBgalitHtaften Kunf^gewerke an» 
fobaalleb belebreibt, m verdunkelt dagegen in dem 

pnlitifchen Theil die mathematiicbe Dantulungsweire 



oft die Gedanken, und einige mal bemerkt der Vf 
felbft, dafs die Berechnung Geh nicht mit Genauig- 
keit durchfahren laffe. Zuweilen bat fie aber den 
glücklich&en Erfolg, z. B. S. 234. wo floh der Beweis 
podett diS» di« Vartbeilung der Arbeit zwar «nf der 
fiaan Seita dia Braladrigung des aaiHritehen Preifes 
rfer VVaare bewirkt, dafs u« aber zu gleicher Zeit 

{'nch auf deffen Erhöhung Einflub hat. Der pnliii- 
;be Tbeil zerfällt in vier Abtheilangen : I. Vorl.iufig 
an erörternde Begriffe: i> „Wo<lurch die Ari>eits- 
jprodncte an Quantität und OualitSt vorzQslich ge- 
.Winnen." Diefes gefohieht durcb VartbaUang dar 
Jkrbeit (Arbeit be&«b| i^rin, dab dar MenfcB vai^ 
«nlaffende Urfachen zu irgend einer HrhObung des 
'Weitlies an dem Vermögen der Nation in zwecKmä» 



frü 

Lieferurgsfonil'^ u. l. w. 
S) „Marktprei*; der W .iaron" ii nr kurz, bul »ndelt^ 
und wie viel firfabri^ngen, welche Büfch noch niciA 
kannte, hftlMi fich dalwv jetzt benutzen lalfen^ ' 
fiinkommaa aus ti0/gggiondM" .dy^ Afk rtiwy - 
im'er w^^VV ^l^araaWUir'tftP^fc^*'" 
teinehmung. Diff^ l'intheilung ftatt df r g'- vühn'li'- 
chen in Arbeitslohn, (>apitalgewinn uuJ üiunder- 
trag, worauf fie doch beruht, erinnert von r^^iniii 
an den MiKgrilf das perfönliche mit dem dmgiicliea 
zu vermilciien, der focenannte Selbftunternehmer 
zählt nicht fOr 6eh, weil er tutweder arbeitet : «od 
dann befteht fein Einkon.men in Arbeitslohn t titfWS 
Vorfchufs leiftet, on I dann befteht fein Kinkoir tren 
in <^apitalgevvinn und Cruudttrtr.ig. -> „ Arbeils- 
lol.ii" wird nur im FJi;^i^ In ruhrt , foiMrli s) .,Gf*- 
uiiin am Capital," «Icflen licira^; im 1 Jurrhlrhititt 
bey Unternehmun gen nach der Urofse ' s Capiffrll% 
uuJ niclit nach der Arbeit und Mohe dea |jaternel«i> 
mers, welche, in fo fern Ge Geiffe sa w l lteipine fey, 
oicbl gemaffea werden könne, lieb rirhten , hieraus 
aber begreiflieh feyn foll, wie bttf jeder Nation j-n f»- 
der Et L.L-he ßch ein oejiimmter Prnfiifatz für a!'r ■ ' 
luhe» Unternehmungen einßelle. Das Geneiumils der 
Eutllehung der Geldzinfe fich fo leicht gelöft zu fehen, 
würde mit grofsem Dank zu erkennen feyn , wen», 
es nur ausgemacht wäre, dafs Beb ein beflimmter Pr«l>^ 
iitiatz zu Jeder Efodu «i^fidit habe. Hunte hat da- 
fflr bnglands Vorzeit das Gegentheil bezeugt ; in 
Deutfchlaml hil fete Heb der Zinstufs er t in der Re- 
forniations/eit , uii>l Vater üiijch, der es gewifs an 
fleifsi^em Foifclieu nicht hat fefden lafl-n, beklagt 
den .Mangel zufammenhjngender Nachrichten Ober 
unfere Zinsgefchichte (Uarfteilung der Handl. 2, 57.). 
Soviel lehrt die Gefcbicbte, dafs die Zeit worin die • 
Geldrechnung eines Volkes anfangt, ein» feltr Me^n- 
reicbe Zeit ill; und ein tii'fer Sinn Ii« ,r i. ; 
V. Mülier't Worten an den Herzog v. üailauo zur Ab> 
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ples ne calcutmt jsas. Imlefs wiril rhcr rfen TVfpnma; 
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lerZinfen durch ilie Gefchichie nU lits weiu r l)eu;T "ii- 
)ch , als dafs fclion Tiele Kunf'krifte vi iii.in it ii It-vn 
iniiflen, ehe das Ziaswefcn entTtehen kann; lein 
Eatitchungsgrund wird dadurch fo weiiij; wie durch 
d«« rüoHfiMM Ueobt MthaJJt i weichet jigcb fonft dks 
Hellt ta«liuidi&hri|^r Erfahrung Uber tfii$Hti|ta, wo* 
Ton es handelt, rerbreitet. EHe altrömirche Vorftel» 
kinf; derZiofen war, dab fie Stellvertreter HerFrflcbte 
wären L, 34. D. de tifuris et fructibus; die neuere be- 
trachtet fie mehr als kaufinjunifcher Gewinn. 5g. 
€. 6. «d SC. Treb. das eine wie das andere beziehet 
Boll auf den wirthrchaftlichen Zuftand in den ver- 
CthlMkncn Zeiten, woraus die fe Rechtsbegriffe ftam- 
wmu. Es fchaiüt OMweifelhaft» dals das römlfche 
Ziocwefen landwirthfehaftliclMn UrAirnngs iTt, aber 
jftf/i vi< Ifdc Ihm- Beziehung auf das Kriegswefen; anf 
j^iil eurojfaiici:!- Z/inswefen dagei;en fcheiot von An- 
fang an der ( teldzuilurs aus Amerika und iler Flandel 
cm^en EiiiBuIs gehabt zu haben. Jetzt lälst ficb zwar 
dorZiosiatz in den VVechfeirtädten btfUmmlt. t q^ fc lw » 
läf^XpIfiaJ^fdoderlichkeit bekannt g^mg: Wld 
MSB Mmminten Profitfatz for aJIe gewahnllehen 
Uoternehmungen ift fo lange nicht zu denken, als 
lieb die Luft womit das eine vur dem andern, z. B. 
der Ja^d vor dem raiiaoksfp innen getrieben wird, 
nicht auf die Rechentafel bringen läf&t; wie der Vf. 
(eibTt uqlw. 9) „ Verl<;hiedenheit des Arbeitslohns 
und Pr^pxea nach der Verlcbiedeohett dm Ob- 
^tt;'* ^raeuiet, wobey indeft ooeb efiM finrptfl»> 
cba die Verichiedenheit der Oertlichkeit Gberlehrn 
ifl. 10) LanJrente oder allgemeiner ausgedrOckt : 
Rente vom eigenen Lieferuoßsfond. " Die UnJerfu- 
dMin^ iit iladurch lehr erleichtert, dafs die Schwie- 
VMuilcn: « welchen Theil des uiT.laufcnden CipiSdIs 
^dikiSiich welche Gefahr des Verlulte«; d^r Pjchtejr 



iMrs hey fo muiolM« MaifierMiilii» tfelcbe seradeui 

das Gegentheil beahGchtigen ! Oicfe AufmerKfamlMrit 
auf den L'eberflufs an nothwendigen Lebensbedftrfnlf» 
Ii ji wird ilbri'iens keines .ve^ps darin ausfchlif fslich 
gelet/t, dafs man fie unfnittelbar erzeuj^en lafTe, foD< 
dern vielmehr dafs man nach den LinltSiiden tiandie. 
Bey der Anw«adiia|( (ii«i«|i:.,QaM{^'^^ erwarteten 
wir indelfs dochteiwM «öderes «IFdi« todteEiiithei* 



lung deffen, was bey den einzelnen Arten der Betrieftf 
bmi(eit zum Lieferungs- CunfervationsFonds ä. f. VC 

f'ehüre, ohne alle Angahe wie fie zu leiten find, au» 
ser bey dem Handel. III. Syfteme der -•^raatswirth- 
fchaft; von dem , was nach SiwifÄ gefclirSioti , wird 
nicht geredet, ob^aicbesi wie aus derochrjft iier- 
Toriteht, dem Vfi iiiellk'mh|)iaoitt geblieben ift, nnd 
obgMloh diefics vorzugsweila in eine Sehrift nhOtt« 
welche den wiffenfchaftltchen Faden nicht hJoTs att^ 
zunehmen fondern felbft fortzufpinnen ftreht. IV.Ver- 
theihm^sart der Auflagen. Nur ein Mamenvcrzf irh^ 
nifs von Steuern, wobey auf Smith verwiefcn wirc^ 
und doch graJe fo viel neue Erfiihrungen und For> 
MMngen nachzntngas find. Mehr als alfjeiaein ift« 
WtM'tM bstilt» dio -Slaatseiiikünfte li.^'lnprzaglicli 
befAMmt BOT LaadaOMrtlieidi^ung, Rertrelront; der 



Rechtspflege, und Aufrechtlüllunf- geu: ;!]'•<■ iff'r.tti' 
ehtr AMdalttH. Was find denn diele eewiifen ut.ent» 
Uebaa Aaftatia»? . ; . ' r 

Wenn in diefer Aoiaffs darTaHe} fleh dMttLbb« 
bejmilDht, fa ift atgsfea fmiwa Willej» nlblitboli) 
wl* fiehr 'faltM «»ir AMrnnlcbt , ein Weftt anzeigen 

zu können , welches och den Schriften unferer Nacb- 
baren die4s- und jenfeits des .Meeres an die Seite 
fel/en lielse ; ein Uerk, welcli-s f^h Sijjtsmannrrn 
empfehlen liefse, und weiclies dieLUcKe austUlite, di« 
fich bey deutjcker Staatswirthfchaft in ihren BOchef 
, . lemtnluagen fiadok ' Wir bafitsao bis iem nar guta^ 

iils befeitjgtvurausg^fetztwlrd. ii}„Er> vielleicht dio bstoa -jiQhiilWie}i«r aW älMlsWifrii^ 
ie ftets eine .Landrerite abwemn.* fcbaft; aber niemand lieft (ie in' reifen JahTeto, " l i e il 



nifie , die 

la} l^rzeugniffe , die nur zuweüen eine Landrente 
abwerfen." 13) „ V erandr-run^ im Preisverhäjtiurs 
obt^er zweyerley Rrzeugnifle, l^reife der Mauofactur- 
waaren und dilberpreife. " 14) „Wirkung der Itei- 
gendeo LanJetcaltur auf Arbeitslohn , Profittktz, 
Lftadrenl«.'* 1$) MCü^itale, deren Entftehung durch 
Anbäufaa; darao Aciwieoduag." 16) „EinlbeiloM; 
der Capitale. " Uebeir den Anfang: „der untjättel- 
hare Endzweck des Menfchtn iß G tutß,'" haben wir 
uns träher geäussert ; To auch über den HauptgeGchts- 
paokt boy . defo folgen len Ahfchnitt. 17^ „Geld als 
beCooderer Zweig des .Nationalvermügeos und Einiges 
Ober Papiergeld.^' is) „ Entftebungsart eines Caff» 
tals dncoh AabAufisB. Oehdrt «inoUich aatsr 15, 
nad paterbrleht die natortiebe OrdDna^ voo 17 auf 
19 . ,i Uarlehn auf Zinfen." IL Eigenthche Leitung 
der (Quellen (ies Nationalreichthums, wobey der 
Gran igedanke ift, dafs alles übrige fich fgiiun finde, 
woaa nur ite die BedUrfoiOe des grolseo Haufens ge> 
iargL wuX W«r om^ dorn wjMffprMbea» bdo» 



fie nicht fowuhl die Geitanken, fondern ,itire tut- 
wicklunt; entliallen , und die vVihenfclul t in Kindes- 
lujtnen llatt in dem Zauber der Verklarung darltel* 
len. Treten wir von dieiein Standurt , worauf die 
Arbeit des Ur. B. betrachtet ift, tu verdient fi« aller« 
dings angellMi'.taren Beyfail; nnvl wie wArde» wir 
' I* «ann'io die Vorläoferin «iup« Werkat 
i> «Ml dtelkroM dar VoUeoduug gebuhrlo. 



• •OHAIIB kOflSTB. 

_I) CikSSSt., gedr. b. d. Witwe Aubel. Dtr ffakrS^ 
tag des Einzugs m Paris. Scuaulpiel in eiiteni 
Aufzuge, von /Inton Nur.i.'iier. 1815. 47 S. 8. 

a) Ebenda/., gedr. b. Ebenüerl. : l)er trdr üttg* 
Vorfpiei in einem Aufsngia* von jL I^tm ^ /tr. 
I8i5- 34 S. 8. 

Beide Stocke find auf den .'Vugen lick berechnet; 
■od fo wenig Ueberrarcbeadas oder DorcrbraurMe« 

•ocli 
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«Oeh die Krfinflung c?es Stoffes rfarhiptrf , fo gewfiha- 
lieh der Gang «1 tili 'av Ziel der aus ticm alltuglirhen 
Leben gcwämten vnd iiraa atifch clnrupftellt. ii Kami- 
lieoibeDen ift : fo glücklich wufs»e Uuch iler Vf. .Iie 
beiden groben Begebenheiten des Tages, die ilurrh 
Auffahning der StaelM Tcrberriliebt werden foUteji, 
in die Handlung zu fcrvrielMlli* and Ib tief and gOn» 
ftig mufsten eb.'n um derswillen «^ie Eindrücke feyn, 
weiche die Dai ftellung liurch eefchickte Schaufpieler 
auf das zahlreich verfammelte Puhlicuiü « aclüe. Die 
Manier des Vfs. ift ungekflnftelt und einfach; die 
EntWickelung der Begebenheiten natürlich und uiuer- 
bidlMd; und die Tendenz bey dem einen, wie bey 
den tndern , Stocke geht auf eine recht be^faiJswiir- 
dige Weife runächft auf Belebung der befCfchen Va- 
terlandslieb? , iniilclft dicfer aber auf Anfeuruagdes 
deutfchen Patriotismus. Ein befonders guter Getlanke 
a*ar es, in Nr. 2. S. 19. den allgemein beliebten Bote» 
IMtf CWJf^i wie er leibt und lebt, auf der Scliduhiihce 
^£3Sea* und durch ibo die damals noch ganz neue 
NaobricHtvondemeiitrcheldenden und in feinen Fol- 
gen fo höchr^ wichtigen Siege dnrPnn&M QodSnr 
Vänder über Buonaparte und (ein* Hoidni im it. Ja» 
niu8 1815, in der ihm canz eigenen Art dem Schul- 
meifter »erkondigen zu lalTen. VVenig«?r hat dem Ree. 
die Abfingung des religiöfen, zmn Theil an Gi.it felbft 
cericbtettn, Lobeefanges gefallen , den er, fo fclion 
«ach fein Inhalt in, doch Ceber in der Kirche, als im 

etaurpIelhatA jgdiört hlttik- So «toig dtoSebanfpie- 
?kii»uc in d« H«os der AndiQtit geMreu, fo mmtig 
«hören erbanliche Oefänge und Gebete auf das Thea- 
ter. Alles am rechten Orte und zur rechten Zeit! 
Alle Ehre hat übrigens Hr. M von diefem dramati- 
ifJi ffQ löprompta, zu deffen Ausarbeitung ihm nicht 
r« m I 



A. L. Z. NaUk, aoo. ßEP^EM^RA »tif. 



jMbr. m dmr SlmufeD, vergönnt waren, und dis 
fawbU. wie llr. I., SU der Hoiraaat aaf ihalicl^ 



öjßipKmiAGEN, b. Hofbuchh. Schubothe: Korgt i 
^^SepU$Hber \HU- Digf( ff.. T. Braun. (Norwe- 
gen n. t w. dcdiebt ««o a. f. w> mi' aa & 8. 



.nl. 



• (iRthlr.68 6.D.a) 

Der Vt diefes Gedichtes (nicht za .„„.^.^ 
mit feinem durch mehrere litcrarifche Fehden, be- 
fonders durch die neuefte mit dem Diclucr ßag- 
MniftUi bekannten Vater, dem l'rof. T. C. Bruun), 
verxitb in d«m(^en viel patrioüiichen Sinn und eine 
Hiebt BoiMiiia DiohterMbe. Dfr Zeitpunkt , ia 
' * *^ - Oodicbt «ilGUcaa war der knkifch«» 
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wn iarauf ankam, die OpCahr, das mit Däne- 
inarU I0 lange i'erfchvviftprt j^t-wefene Norwegen dem 
.iLäiu^f hen ci-pier entriHen zu fc(i(>n , abzuw ehren. 
„Nein, finlzes Norwegen, du wirft deine Schwe- 
rter Danien tiifhr betnlgen. Lafs Schmeichler locken» 
U(s Fa liehe geloben : du, treti bis zu deinem Jetsfees 
Augflnhlicke, wirft deiner Söhae Bim and KrKI« 
fiir '1 ine .lelbftft.in.ligkeit und fitr FriedrUh wagen. " 
Mit iiieler Anrede beginnt und fchliefst das Gedicht. 
Hat nun gl-.-ich der Krfoli; dfn Krwartungi^n des 
Dichters niclit eritfprochen : fo mufs man ihm doch 
die Gerechtigkeit widerfahren laffea, dafs er durch 
Wflniche upd Bitten , durch Drohungen und Ver> 
haifaungen, durch Erinnerungen an die Veretn^en- 
beit und durch eröffnete AusGcliten In die Zu- 
kunft -f Alles aufgeboten hat, was ein vaterlSn« 
difch gefinnter Dichter in einer folcfaen Lage nur 
aufbieten kann, um dem Volke, dem es gilt, fein« 
alte, ihm bekannte, Reuierm ' lieb zu iracijen, 
und es gegen die vorfchnelle Flul ligung einer neuen^ 
ihm fremden, Regierung zu warnen. P' 
zu ftark findet , fvepf . i;i letzter iVAckfich 
dene Stellen. So bisbk tf/S; 19.: „ Katin 

Johann atd" Srluve •!pr:'; '^.Tline rechnen wie der Dä- 
nen Ktii.ii^ auf leine eigenen , die ihn zu fetner 
Väter 1 hron gebcren werden fahen u. f. w. ?" 
Nicht Ivegeotfngeburt, nur Hegententugend be- 
ftimmt den Werth des Tiandesherm in den Augen 
aufoeUarter Unterthanen. Kart Johann bot alt 
Fddberr «ad als Mltruent Talente ent««i#llt^ MM 
Geßnnungen bewiefeo (z-B. in l-flbeck)i die wahr- 
lich matxrhem ahnenreich gebornem Fflrf^n ^roTse 
Fhre iiMrhen \»nrden. ^Sag, Schwedenpri n7 , " 
(heilst es »S. aa.) „was halt du wohl Eigenthümli- 
cheit das bey Norwegens trefflichen MSnnem, was 
fie ihrem geliebten DänenfOrften fchuldic iindt anf« 
wiegien luinn? Halt du , wie er, ihr Hei* bef&rdaitf 
fiaif du feina Oabart?0), feiaen Robm?? fedncn 
Ehrennamen? — Dir vvird Norwagan wenig aU 
D'iiu-nu-irt C') huldigen. Beflecke nicht mit üe« 
trug(!) (leinen vormaligen (?) Kriegerruhm 1 Liobr 
den Norden dich achten, nicht dich haffen. " Mög* 
manches hier auf Rechnnog der lictntia voftica ge- 
fohriabes werden , fo tft.cs doch unter der Würde 
de« eala'B Diditers, .' «or Eireiehnng fetnea fonft 
lObliemn Zwecke« . Oebeitreibungen mA fegnr 
Schmähungen fich zu erlauben, bey denen jeder 
Unterrichtete lächelt unA unwillig wird. Was K. 
Höft im Jahr iSii in Dänemark Ober BernadoUt 
drucken liefs (A. L. Z. igia. Nr. 139.), dM wint 
durch dast was die Mufe des Ha. N. T. M 
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N AT« a:q«schicb 

Stuttoart, b. Steinkopf: Uther die ^fi^^l^UduHg^m 
der Gtvoäckft; ein Beytrag zur GefcbiclUe und 
Theorie derMifsentwicklungen organifcber K6r* 
•er» von Med. Dr. QtofgFrftdr. ^^cigir, aus- 
ibeodem Ant« te StorttpcL ttl4. jao S. gr. 9. 
sk a Kpft. 

jaf Ganze zcrflilt aagenfoheinlich io zwtff von 
fakoder fwfioUadaM TMI«. Wir mücbten 
Mi*« der rfS« 4hM wAm AlMattt« begreift, 
hiltorifctiftt , den Andim, der den trf«r/m Ab- 

sbniti itfTif.ifst, den fiktlolofhtfchfH nennen. Diefe 
Aosilrii i •• in ■ r für bezeichnend, weil der 
-Zweck des Vfs. eeiloppelt war. hinmal wollte er die 
in einer Menge bchriftitf »grftreuten Befchrdbuagen 




<!)*> Wiffenlchart von der ewigen Verwandliiiig Got« 
tes in die Welt , " fo lieb ficb doch noch Frageo , oh 
.man dadurch eine tiefere EioTioht in die Pbiioronhia 
der Natur wlrngt fallto? Wir clMibMWMcM. Oogli 
, fajer iß der Ort- ntafat, <U«fe CMadkM ivcRar wni' 
. ffllireo I ond wir wenden uns wieder zum Buche 

In der £i«^<ttiM»^ (S. t—j) werden mit vielem 
Scliarffinoe die Begriffe MißbiUrnng und Miftenttc ckr- 
lung aus einander gefetzt. Unter'ra Lttztea rerftebt 
id«r Vf. eine )ede Abweichung des nornariea Ent- 
■ wickelaoganoges, und unter dMi4EcftM MiM-iad* 
MifseotwicKlang in Abßchl aftf Focn. Fir ilra Be- 




•OtltliüyiltMB lifiAfflMmdnn» «ad ilttfimi Ober 

diefe Frfcheintingen philofophiren. Unverkennbar 
fiod die Beklenheit und der Fieifs, mit welchem das 
HÜtoriCblle bearbeitet wurden. Weniger, wir gefte- 
iiaii es offenherzig f haben uns die daraus gezogenen 
Sclüofb, Aofiohten und HypotbeCen angezogen. Viel-' 
•lafakt «ME dtta div Spcacte, dM ilnigp bejgikragco 
•Mtaa, 4119601 die nde «rtar VraiMiMMte «dd «iir tlaf 
C^einende Technik der fogenannten Naturphilofo- 

Shie, at^efelien von ihren vielen fremdartigen Aus- 
rOcken , höchften? unfere ünwifTenbeit mit pomp« 
iuitoo und bocbklingeodMi Benennungen verichleywt, 
— d Mrfwt JMSkuA WoiW mriiÄ wimMW: 

^ II MW. M pmjto p— ■ cr*i» <!• aMMMts mou ! 

to* jlMWllliriiniii Krtll M* dis im Werk« fortlan- 
IRMide 'BefAdkneMgong der anderd Ornnismen 
fallen. Es (iehcint ans nämlich diefe durch die neueue 
Schule eiogefohrte Sucht nach ParalleliGrung der Kör- 
«erfcbiedeoAr Reiche eine gar zu ärmliche An- 
der Natur zu feyn. Warum wollen wir der 
j mMtr enge Gredzen aufdringen ? warun , ia 
-MTerer BafchrlnkilMlk, «rft M«jfnllr«if «adL 
«rer anerforldiUclMHl'MilMlehfaltigkeit zamTrota«, 
annehmen , dafs in der ganzen Reihe ihrer Erlchei» 
BUDgeo ße i%ets ihnlieher Mittel fich bedienen mOfTe, 
«m ähnliche Refultate heri>epufabren? Sehen wir 
einem Natararadiiete immer nur den Typus zur 
BHdong dat AWlIrilt fe bringen wir in uniere Natura 
«rdiwIiterdMW iMa'alHatiibher Naturbdebraibaoi 
fft hier die BMe nWbt]F<n«=irmf<1igen Einbntan, (fie 
das fran^üfifcho ITicater fefbln. Wenn man auch 
mit Qkt» bgen möchte: »die Naturjp bilofoj^ia ift 



f^riff der MiüsUldung findet fich weder im Oriechi- 
chen noch im Lateinifchen und den übrigen von ih- 
nen abgeleiteten Sprachen ein /^rsdruck, da fie alle 
und jede auffallende Abwciclmrg fcbiechtwec rtm^, 
-wtonßrum, nennen. Ueberbaupt liefert diefe Äuseie- 
anHerrctzunc einen neuen Beleg sc dem -Ausiataaba 
yilb. von HäUr**» der febea vor. ebMny baHad laHr- 
haadertfcbiieb: „ die deutfehe Sprache hat zm den 
V^tienrehaften das befondere Oefchieke, dafi üe neue 
und dennoch VefftändUcbe Hd'Bfedlkltflillliabd Wör« 
ter zu gebähran fällig ift." • 

Der trßt Abfeluiitt handelt von den Miftbildna* 
(seo des Stammes und der WotmI (S. |^a#.> -Dia 
•ikbweichoogen der WnrTBl trhtiinee lliiifr llWuh H 
ehaaiCahe Hjadimifle n entftebea, und aberfaaupt 
febr abifiuSh'sa feyn. Zofammeogefetzter findet man 
fie bey dem Stamme und den in dtefer Beziehung 
ftammahn liehen Blatt und Blumenftieleo. Sie ent> 
fteben i) durch Theilung, a} durch Verioderuag 
der Zahl der Ecken des unüir, 3) dwch Verbrei- 
tung des Stammes ('Cse/w/alUaiBe/v «arSbeebaabt 
kllenir bey Bäameo alt bav ItraaUrtigan OewMdin 
vackennt, 4) daidi Verinderung der Zald dep^ 
wöhniich an ihm befindlichen Organe als Blütbao, 
Blatter u. f. w. , 5) durch Veränderung der Sieiiuog 
udJ ruhtiven L>age der am Stengel be fernsten Organe, 
und endlich 6) durch Productioo von'Oraaben am 
Canlis, die gewöhalich nidu an ihm vonuanmeoi 
r«iiea.B.«aaadeciiMaBiidiB Eiteifaliift'iidet bio- 
«as JUb*Mfa#«aabDBit. MjftBUaagbd dar trd«» 
Art hat Ree. bey ytromtem JfkgtB am auffallendlteo 
gefunden, die derawfytcii bey nnem Gram , wo der 
oberfte Theil des Stammes , der zwey zufammeaiga« 
wachfeae BiumenkdpfiB trag , vuUig anctps war. 

Im zm9jfUn Abfcbnitte (S. as-) werden die vev> 
fchiedenen Grade dar eiafacbefc fci p rt ^aU der safiia^ 
«itejpbtaleB gemibbildetao BlÜlfiFvd^eti^a; w«> 
Iwy jedoch der Vf. mit Recht die blofsen Abweichna- 
gea derfeUNB in ifaiaai Unnlfis aabeaehtet lafic 
S IM 
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IJje Blätter oder B]Sttchen ftebea entweder in Bezie- 
hung unter einanderodcr nicht. In beiden Fällen er- 
folgt die Mifsbildung entweder eo der Spitze durch 
Trennon« , oder an der Bafis durch' Abfooderung ei- 
nes Theils vorn flbri^jen Blatte, oder es gehet, bejin 
zufamn.ervelelxten Bialte, eine Vcrandcruntr ror in 
Abßcht der Znlil i .i : He^ Sitzes der einzelnen Blatt- 
eben am Stiel , oder durch die Vereinigtinu feiner 
Theile, woifurch es einfacher wird. Die gdteif^erte 
?r6<m*ion dgaMbitm feiblt ««tert fich uitfer drey 
»^rfiefaiedgpe l ff Piw iii i» . In der erften 1/k die Bl•t^ 
fiibftanz am mcfi» o ter weniirer reRelnfiäfsi^ f^efaltetpn 
Hände tingevT'/bnlirti ani'^li.'.uft ; in der zweyten er- 
lebt Seh \-on <lf*f Ii i . p|ie des Blattes ein StifJ, 
der nn dvr Spitze eine» Siraufs von Bijittern trügt, 
die eine mehr oder weniger dentiich ddltenförniige 
^eftejt j iehn^' ifrtky dfioeBeadlieb verafnieen 6ch 
AlMMnite^iM^ eNiftiilw BJOtler tn tbttm Blatte. So 



entstehen Ii"- \sr:i»Muae ffolia (rlfpa) ■, die Prolife ra- 
tion mtä das, was der Vf. niitdem Namen Zwillings- 
bUiimig twieichnet. Audi gehen icheinbar die Blätter 
toiaotUre ür^Jne derielben über- So wird man z. ti. 
verfOhrtder b'.Tbung und dein Gewebe nach manche 
tVÖlpes^'nad Holenbiätter fOr Fttola zu halten. Ale 
.^Ittilhiyg'iWMiil'iii ret Ober die MiCsbildung dcrStOtsMi 
fFitlera-)h6y getagt, wotivf dieCdtur einen bede«> 
rtend^ Einfiufs trat.' So verfdtirlpdeo bekanntlich 
-#brcb:^ie fogenn intö V'ereilelung die Stützen bev dan 
tiObfttldumen , ielOft bey krautartigen üe\v.ichren', wie 
■ Stkumm V. f. w. 

• Ao\'i Utr drtlM'Abfch^itt (S. 47.) weicher den Mifsbil- 
dbnpen der BlOthe unr! F> ucbt gewidmet ift, zerfailt 
in m^brewMapite!. Milsbikhuigen itt jeder einzelne 
Thei) der Blpme ausgefetzt, Dn Kapflel (S. 49.) 
betraoblet fie fOr 6ch , das Kapitel C. (S. 160.) in Be- 
ziehung adf das Ganze, namentlich bey zufammenge- 
^zten Blumen, wogegen «lai; Kapitel B. (S. 85.) oie 
Ver :rtf!enint;en des l otaihabitus der Blume durch 
l^liisentwickiung der einzelnen Organe derfelben 
^orcbgehet Die Mifsbiidiuaa der IVficllte. AUleli 
das Kapitel £7.(S. 197.) ausMuielsMeli. EodKcrh wer- 
den die Verwandelung der Blurr.e oder wenigfteas der 
Gelcbkechtsthciie derielben in eine Zwienel oder 
I^MMIA ttberhavpt , iu wia allgemeinere Betrachtung 
^les gegenfeitigen V'erbaltnifies der \ 
ifltten der Fartpilanzung durch Saame 
jn» to dH» JUpiteln £. au.) 
«NbMMMb- 'Omb eia^dwTMl 

fey, luben wir eben bemerkt. Da* oigfteM «kirch das abnorme Dafeyn von zwey Blu- 
genorOR^erftlich Abweichungen in Abfeht lof die niee an der Spitze des Peduneulus. Zu den «üerau^ 
f urui Mci der mehr oder weniger vollendete Ueber- iallendfleii Mirseuttvickeiungen der Früchte gebure^ 
CKiig io andere Organe. Die Form wird hanptfach- die fructus fuliulantts und die fructus pratfim»t4*, 
uch verändert durch I heilunc, wovon die ftttUa itf und die l'roductioo von Blilthen, Blattern und Zwe^ 
eäriota des M»hm ein BeyljNel liefern, und dureb wei» gen aus Früchten , deren eigene Bildung fcbun nieli^ ^ 



auffallend ift, in eis Analoga» der CoroUa ficb ver- 
wandelt. Bey der wirklichen CorolU fiad Ueber> 
gänge in den licicb oocfa hödift zweifelhaft-, dftgegen 
mre^ Theile wohl zowellen Blatrformen amiebmea. 

Wir v.'ua liTii im s, dafs hey den Nektarien die faraU 
tcte Litmiülclic r rminolui;!!' hpybehalten ift^Ra Chrifl. 
JCtmr' Svreof,/! die einzelnen I heile ilerfelben, auf 
die hier zun3ci>rt ankam « fo mufterhaft unterichiei- 
den bft|<.^ Sie vi r^vanddn Beb in Analoga von Petaim 
iifld^«iMj3«foi|i«chtaorganea,- fo wiC.iUa Stamen in 
Neetoriemt ntaiat Kelcittheil« und Piftiile Ober^eliet. 
Da? Piflil! oder einzelne Theile deffelben bilden''zu- 
wejjen Atiitloga von Blumenhl.ittern und Kelchen. 
Ausgezeichnet ift der l'eber|;ai)g der .'uif ern H-.lUe 
des Gfrmt'tt zur Kelrliform , der Ovalorum in PitatOt 
die Spaltung des Pi/lti's mit Annäherung zur Blatt- 
form liey AquÜtgia und [Hetammu t' Ais Entt^iek«> 
iunc der Blattform an den Seboten roa Braffiea.fmd 
Trifoliumt. endlidi die Verwanllung de« /'< f r in ei- 
nen Stiel in den proUfcrirenden Blunieii ud I der ü>!a- 
mella zu einem Hedittunlut oder Zwo.'. iJielt; Itnck- 
weife iMetaniorphofe ergreift zuweilen mi), eim' 
Male alU Tlude zugleich in dem feltenen Beyfpiel «i 
.ßraßea Napus, wo die ^(anze Sicbote io fM JUl^ 
&b verwandelt. Bey den ^ufanimengeletltil» Bhf- 
naan find die rorzdglichften MilKliddtingcn diegrüfyere 
Auadebaftng der rHd!;ereo> Binrnciien bey einigen 
Schii mpflatizen u. i. der mi lir der miocler ficlit- 
bare Lcli^Tgaiij^ einer tiiiirncariitoi in in die andere* 
und das V orhorrlchen der röbrenrorn ^^cn piler der 
zungenfuriniuen Biliiung, dasKnifteben i'Q||werer i|j||^ 
gefonderter Blumen aus demfelben FtdttH^ks» Vttt. 
endlicb wiedenim die J^ot^tfraäam, Hieran fnhHtfiwii 
lieh die Veränderangen de« Tetalhabito« wie die /V- 
lorien um! die verfchiedencn Arten der Filliung ( Ple- 
nitudn y(r rr.ulitpluationcm toroUae, oder peUttorum^ 
ficnitudo ptr metamorp'.iofin-, neclartomm, flammuHt, 
luitj der Vervielfachung und V'erdoppeii^og .(^|f^ 
umenkrao«» wobej wir eineltlalbfaUung ton 7Wn^, 
tatis ipregiM .enaibnaa ntOlbn» . die- wir an ein^ 
vnt an« Oftpredäen mitgetbeUteo Exemplar beobach- 
tet haben. Nicht weniger zahlreich find die Milshil- 
dutigen der Frnchte. Bey einzelnen derltlbeo ünd 
ihre aufsere und ihre innere Tlieile eutweder der 




tere .totwtckehia|^9fler Anhänge der Fttakum 

■Mmmrfrkoie) nennt Jtr Vf. calwedert«efcw£t8£hiU> 

teil', nrnii der Ki-!c'i bey ((t;t Rofeo blattäho- 
bcb wird, oder vorwartsfchreitcnd, wenn er, was 



vorgerQokt ifi. In dem S. 907. befiadlielMn Aatbaag 
llber die baftardartigcn Bildungen von FrOcUten 
wo wir niekt ganz irren, von den eigeullicbea 

y^grami der Itolioner die Kede, wovon rrun ia A. /«- 

äeriktm ßrumt ächciftea ausi^üi^riiclM ^^««brichien 



So- 
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ryr »8d weit der hinofifcflf Tlieil Wenn wir JwrPifs 
«M«n fremdartigen Ausdrucke de» Vis. geta.lelt 
Mwa« fo becltlf es allerdings einer Kntfcliui 
Jib «wir in dieSrrjBMkAMteB lnlMlts«ii«eige iH^.ms^tgftaUo 
wmrfM>Ml»Q«wb«Mii. Es vrar aber tücbMii<fj(K|j||Mrt 
mbf^cbt w«U«M» vir oipht Gafftbr Jffnlra, ih^tw^ 
Ta^eo tu laffen, als was «r wirkJicrfageli 
wollte. Üafs nbrigens uofer Ta^Iel nic!it im^. i n- 
d^t fey , mag folgende Stelle dartliiin, <iie zUj^ cich 
von der Beliaodlung des Ganzen ein anfchaulir li-i^s 
BiU Aiebt. S. 74. btiS&t es : „ Es iU in dktvr tüa^tat 



I .* " 

dß<! «Mir»*. 4^ meines Wirfen« 
1 ketrttf 'abdefweltiRW Beöbachtiinßc» 
Wtirterwie: Tertur, Coloralw», Fe- 

Gradatirm, K'Jr 
{rlr.UtTt adhaei-.i fHdi, 



anders fa^eo tu laffen, als was «r wirkJicff^ageli 



Gefchlccht«! ii» 
bis jetzt 
bewahrt ift. ' 

tation monßrUs , Fundior , Orj^an 
, Fcripherit, S'crrtio 

ßirtnd, Perßßtn'z, contmuM, 



CrnJornicXion., cotxi- 
' ~ " AMiiion dfr 



muvhoh 4Kr Mmmkmm < 



^ ibmm «l«a Stmptrvivmm He h m m io 
ft/m»* dt* tr in, äum ffoavtam Balhtin it» Sibnuts 

par ta SocU-:i phi!oi»atiqui dt Paris Tom. /. S. 
. btfcfarieben hat« und der auch in dem Discourt fiHU- 
mmairf S. aj. des 66ften Bandes des Journal de Phf- 
fipu par DtUuHithMe erwSbot Kt, aurserord«»tUc|i 
iDerl<würiiig. Du Petit- Thomars fand diefe Metamof* 
^pftoti^ 1^}^^ Mten. Die SieUe der Stammtm war 
iMMäftiiü^ Helbe von Ovarien eingenommen, die 
die ^' Itiiiche Form derfflhen halten, und 
OaM entlnelieii: ernen i heil der Anthern fan<i er 
hiSiweiien anlungeiiil .in iJcn^ n, wie ''ieLs ht y (.'pn 
durch Metamorpliole der Slnminum enlftaniboen Fi- 
Isfit der Kall ift. Der Vf. bemerkt, dafs riiefe &^ 
lo <lni «UnAHaphwieo dm 

'iebanPffltt den tformef in 
weiblichen Blumen der DiOciften (ieb darlteUi^ntleo, 
die <.lt auffier ><er AhnÜtion der injnnlichen ZtMij;ungs- 
oraane ki?ine Eij^enthii-nlichkeit ihrer übrj^en Or^a- 
wuttoD zeit^en. Allein djjeCe Analogie findet nur in 
fefern ftatt', abbsydM Didciften, ond noch mehr 
den Pflanan an« der saften IJmuifchtm Klaffe» 
Ito PbMK htMtr OebMeehter-iii derMbeii 
JlMne ficli ungefähr i^leich, bald tfir eine foi^rrr auf 
Kofteii fl«"i üatevnS der andern gefteigert iTl; es fin- 
det j1;o liey h-titern Mufi eine virtuelleMetciMiürphufe 
ftalli ieiUt die Veränderung in der Stellung der \veit>- 
Üefaen und männlichen BlUthen, wie z. B. hie und 
da bby JSta Mm* weibliefae Blathen zwilcbea dea 
immSmi'^dAnmV falMfBt Hberflt Mt*o zo 
feyo; elnu folclie materielle Nletamorphofe der mir>n- 
liobeo Organe in weibliche, wie in den Blumen des 
SlMffrunnim, Itcht, wie mir (icbejnt , noch beynulie 
JfoUrt da, indem auch imThierreiclM keine Beylpiele 
eiMS fo ie h M Uebergaoos vorkommen. N«r der Ha- 
MlwilwcteMiOeickkleabts nibeit fich xwweikn dem 
4m ladteni, wie dtA JUmmtntatk am einer GoUMkp 
Ms-Beooe erfuhr, die das Gefieder des Halnanan- 
■abm. Selbft die Caftralion zernichtet nur gewiffe 
Charaktere des Mannes oder des V\eibes, und der 
Gabrirle wird freylicU dem Weibe ähnlicher, weil er 
ihm gleiclifam bis zum Inditferenzpunkle zwifctiea 
beiden Gefcbtecbttro geoälMsrt wvtrde, wie (ich diefs 
dMdkb im dev.Stiaadie des Gaft«ateo ausdrückt. JLhe 
ZwiMmiblldimiiM .vmiUam. baidra Oefcblechuru 
{Htrma^troiittn der Form nach), die denn doch 
nicht j^eläugnet werden l\.<iinL'n , fprpcben zwar fiir 
dis Mt^Ucblieii sioes (okUen Ueberganges (ies etoen 



Cor.fcrmations - CcrlviltKlfff , G r nrdauZy 

inferirt, JaUrpor.tion , Isolation t FoTH"""^ 
und unzählig« ihnlicbs verunderen das 



felbft. «fer? CS- »a^ ) •«»« . , . . . 

wff4 wollt uwm94^j9 

W/ieti bat 



iiiiirhe Mängel'' 
nvinden. t'nentbel)rlich 



deform t 
Expaufion 

fo von felbft. tf^f «fefs > <»»e innere G.ocke 

kleiner fey als die ju' 
Abrede feyn. Dv U: im l 

einer zweyUn P^■u{id^le vc 

wird bey derfell>cn i) ein aiphabctifches VertHrhnii« 
düir Pflanzen, bey denen man bis jetzt Mifsbil .n ■> .n 
•od afcSsaatwickeluBgaii. toolachlct hat, 2) «»" ^ 
teicbnlis der angefilhrSh Schriften , weil em^mmß 
Werk zu fernem hachtuni^en rei/t. ^ a atdUtSMI 
gern mit einem BJicKe uberfr'bt, \ve!che BmlwimgalB 
bereits benutzt worden fin l , i • kharfe Abfonde^ 
rung der bey wiltlwachfeoden und bey -erogenen Go- 
wacblen bemerkten Abweichungen , 4) endln-ii eine 
betfere AoordofHifl des Iniialts. Dadurch dürfte der 
ui*rU Abfehnirt-wenigfreos rein Tpeculativ werden«^ 
Uie Anzahl der ausgemachten Thatfacheo ift wei za 
gering, um fchon jet^t »iües erklären «ti Köbaei». 
Aus dieferii Grun le unJ aus dem früher Gcfagten hal- 
ten wir den gröfsten l'heil des vierten Abichiiitt s 
(S. 343.) frJr volhg Aberflailg, der aberfchrieben i'.t: 
„aUänmeioe Refoltatc, die Geb aus der Vergleichung 
der verrchfe^Mn* U\kirt^^i»lulit»mi'^" Pflanzen 
unter einander und mit den bey Tbieran beebacbt^ 
ten ergeben." ZuvOrdei'ft wird hier bemerkt, daft 
aotser iler eigenlHclien MifsentxTickelunf; noch Ab- 
weichungen der PÜanzen in Abfichtauf Form u. f. w. 
durch Krankheit, durch Verwachfung und durch B»- 
ftardbUdai« hervorgebracht werden können. Sänimt- 
Bdie MifsbiMungen werden aTadaoo mUer awey iilal> 
fpn , Uli I z'.var o:irie M^-tanTOrphofe oder dnrcb 

Uracbt. Iley diefcr 0«l«gef^it 
kommt viL-les vor über materielle und virtuelle Meta». 
niorphole, ihre Cocxiftenz, Exttnfion, ConctUnution, 
AJfociationj einfache, g^oppelte und zufammeng»- 
latate, beschränkte, unterbrocbene, frmüivtt f*tom- 
iärt and ausgedehete Asleftb*, Ibra httnfiM I n A» 
ficht auf Form und Function, die SteigervagaDWMK 
Fropagations - Arten, die Erhöhung aw /^citltHm 
uiui der Fei tiiitui, und endlich uber das rtirigirende 
Gebilde. Nacl» der Gradation der .Mif^'^nt ' ! ' m- 

Sen und den Umfländen, durch welche die 1 mlie- 
üng von Mifsentwickelnngm bedingt wird , weiden 
(S. J05.) noeb einige andere >lirselitSraäielungen dat 
Uawao^ro in Abfieht auf innere ^^wÜipmenretzung 
ihrer liieile, Färbung, Gernclj, (Jercfititnek, Siifte, 
llt'f'-tijifenlu'iL , t Iii .vi Iv! hing der verfchiedenen 
FutstttvutTi, uud freyern Leben«äulsernngen , Irritabt* 

ßtüt, 
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Ätfto »t.'^ÄPTBÄa«» igi5. 

Witt JTi/ulmjiffrr Verhlltnifs 7u äufsern Poteozen, Ob dlefe« wichtige Mflnzeabinftt in 



—JOate. ihrer Entwickelung Oberhaupt beyge- 

bneht; Elni^Rlfolt*«« Verglcichung der Mifsent- 



Her Zeit (jerettet worden ift, ob da her auch fenMgreQB 
Wcrlv^ darüber erfchcinen wird, und ob endlic^i auch 



'"IklTungcn'derMap^*" MirfT"*"». upd eine ErkU^ ein Taufclihandcl mit MOnzfireuoden wird eroWii^ 



O £ sc HICHTB. 



la eiDB CTMlpr ein x auiciiiianuci mii. juiiuuivhuucii wiiu civ«»iiie% 

«Us V^eiläML werden können, ift freylick oogawib: indeffea wtaa 
NK ^ jlkss di«fes nach und MMh'fo t tf i o ktla Uika, 



D«rZ^Mek di«fef kleinen , Too Hn. Cattatieo, Auf- 
Uk^dM Mftotoabinets des ehemaligen Königs von 
jSn, bwausgMebenen Werkchens, ift ein doppel- 
iSt oÄmlich eineSkizxe von einem neuen Monzwerke 
ZmvlMW, das er Ober diefe reiche Monzrammlang 
beraoszigeben denkt : ond dann reichen MOnzfamm- 
Iwn aUe^ejenigen MöoMii xacn Taafch aozubJeteo. 
äSTfich in diefem Gabinet do^|jlt, vieUdcte|^^ 
«i^rmai be&udeu, und deren Anzahl, wl« nw« WeHt 
SwkMWird, Dicht gering feynkann. Ha fnnf ver- 
MiaifMe wichtige Sammlungen, und belonders die 
^hl^ diefeo Blattern fchon gerahmte, Samn lung 
5« fln. Sancltmnte in Kiwn , im Oawin gekauft war- 
den und da auch der Vf. auf fcinto Reifen durch ver- 
ÄdTnVundIr v|el Öe^^f^^ ^feSS^ 



dtefe Fragen bejahflllil 

k mnen, fo ift i;p,'i ijwartjge Al 
nen Schrill niclil aberflüffig. 

Da bloEs die Namen, nebfl den Arten von t:en ver 
Ichledenea goldnen, 61bernen und kupferaea iMüazen 
W«rr ^ ' " ' • ^. 



wt ümm, ia 
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LITBRAKISCH> 

rLn 4. AflOab feyerte die hiefige UniverfitSt das 
^Jt 2?K*»iff. glorreichen Wiederherftel- 

^T« S-^JO»h.Se«ar. «fie Behörden der Siad^ 
!ia di« Studierenden verfammelten »™ >.y>» » 
Iroften Hörbale , wo Hr. Hofr. ihProF. delP Bip 

flS^kiit. in ei,w lateinifchen Rede d,e grofwin Er- 
IM^ilfh Aid" I den Ruhm de» Monarchen, der 

fMLul ibteM Gebortttta in Frankreichs Haupiftsdi 

di*e «ani Nation •VT**?'-JSi?'^^L" Wal 
„«.gen fttc einen dauerhaften F"«*^^^»« «^«^ 
ttebe für die Erhaltung des K^nigf . 

Um lo Uhr ward von der BieGeen SingakaJemi« 
üi Amr Domkifche ein Oratorium aufgeführt , und voO 
u. K«>^irMmrr dabey eine Ranxelrede gehalten, 

dvi grebea Be^gh«iM« ^ 

Auch cfiS hiefige UnlverfitM feyerte dal Geborte 
i«ft lim erhabenen Stifters vor einer »aUreJchen und 



um, 

dafs diefesMOnzeabihet liemlidi reich ift, und dalyfe 
ein uoermOdeter und gelehrter Kenner daru pfhörte, 
wie Hr. C. ift, um in fcchs Jahren fo vie! rui .ninien 
zu bringen: nimiicb diefes Mnnzcabinet tieft elit au« 
weit nnhr als tooo MDn7f>n in aücn Metallen, und 
■«MiWitMch fehM «ier l itel 1^ bids a^y«lilcir , 
fllldl»*llMl «awigiinaazeo. ' Dt^TM^^jmß^^ 
dieManzfreunden zum Taulch angeto«iau HWAeiiih^ 
Iteht ungefähr aus tooSilbermOnzen tttttf ^Mt 1 903 Kik- 
pfermOnzen. Dafs fiel) auch hierunter manche koft- 
bare und nichts weiter als gemeine Mflnre befindet, 
werden MOnzfreundemit V^r^Oeen bemerken, iodef» 
i«n wird ••- fttr PrtvatfibnjiV' aiobt ieieht (eya. 

Dem folÄM'OiUMet etwafTT --»-*^— . 

Taufch anbieten 7u können.' 

— _ . . — ' • ' 



!^AC BRICH TEN. 



f - ■ 

glincenden Verfanualang. Der |«ca(ge Iteeter, Ar»» 
felTor SoJiprv yrlM m «iacr l H je ii i Mb l f Uri e Um Inlk. 
gerifchen Rtimi dnd die hmem ynrüge d»ry«NM^ 

tuns^ und VcrrifTur.:^ , welche d^r Projft. Seaat uilter 
unterm aUverelirtea Ktaige eri^mgt iiat und ui feiian» 

Die zu gleidieln Zweck an fefiHcben l^ge UM» 
•riwbcMBWiMCOiors veo der Kaai||. Ated— & Mfeal» 

Ten« Sl^tl. thxun^ cröSneie, alt lai BlMUtia &iire 

tär, Hr. TralU/f mit ttner kurzen Anrede. Derrelb« 
gab iNachricht von der Ton Hn. Prof. BtfftI in Kfiirig*. 
berg der Akademie mitgetheilten Berechnuug aber &m 
Bahn des dielsjahrigen ü Iber Cohen Kometen und gefin^ 
dener 74ilhrigen Umlaufsceit. II«'* M hj w oi laa TeiiM 
liawrfcriiiinii dM AHenik > Braei von ItcMmilMa, 
dhd etil« tarfcondHlBlM BeCgbreibung des dheas^ge» 
Schmeltprocefres znr DarftcUung fes in den Reiebea« 
fteiner Arfenik ■ Erzen enihiUenen (/oJdes; Hr. Hirt 
eine Abhandlung über den Canon in der bildeodcV 
Kunfl ; Hr. S(Ufi*rm»chtr über den Werth des SokrateC 
albfbiloroph, und Hr. Bode fytwdi ven dem Beobach» 
tungen dea dkC^lbriftB r ^ - 
gen Itiner r*"" ^ 
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VERMISCHTB SCHRIFTEN. 



Behlin, b. Hitzig: Z7f r^Uemagne. Par Mme. 
la Baronne ifr .S!ra«/-^0/^m. 1814. &r&j Bände. 
Zur. 85a S. 8. (4 Rthlr.) 
BsKLiM, b. Hitzig: Dtiitfcldand. Von ifniuf Gn» 
«Mfw Baronin vom Stall- Hollfin. Aus dem Fran* 
iflifebaa Oberfctit. 1914. ' Anw JUad«. ZmC 
& 8. (4 RtUr.) 




Werk der berOhmten Vfn. beginnt mit all- 

yiem<;ioen Bemerkungen Aber den Ur^rung und 
•dtoverfchiedeiw.BUJung der voroebmfkea VOHttrEu- 
toft*. Et wird korz «ogedeiitct, was von feharffin- 
nigen GefchichtsforWiern erörtert worJen: inwie- 
fern die Volker, drTen Sprache und Geiflesentwick. 
laag frcmJen (Vrprungs ift, eine andere und zwar 
9)iDder originelle Ausbildung erhielten, aU die, wel- 
«Im, wie die UeutTchen, eine Urfprache befitzen und 
Jkh daMlhainlkh aus &ch {elbft gebiklet haben. E« 
wind "wiMrldich gemacht, dafs etf im Rterarlletiea 
^larapi zwey Tebr deutliche Hauptabtbellungen gieht, 
■indleb die den Alten nachgeahmte Literatur, und 
"die, welche dem Geifte des Mittelalters ihr Entfte- 
.ben verdankt; jene, die ihre urfprDngliche Farbe 
jVom beidaifcben Alterthum herleitet, und diefe, de- 
.nm Iropula und Eotwicklutig einer wefentlich fpiri« 
jaHÜbiKbMi Religion annböreo. 

Hiannf kommt die Vf». auf das. eigentlich« 
Thema de* Torliegeaden Werks. „Frankreich and 
Deutfchland, behauptet fie, 6nd himmelweit von ein- 
ander verfchietlen , fobald es auf wiffenfchaftlicbe 
trad artillilcheBeftrcbungeh ankommt, uhfchon beide 
.Walkwen ja gefelirchaftlichen VerhaltniiTen ziemlieh 
.■MÜfcirliäl fibereinftimmen. " DieTe Verfchieden- 
iMit wind von ihr bavptiäcbUch daraui berg^eitet: 
^fiutfMt UrmtidS» Pnoxoreo) eot^dimt Ut e^Hf 
txtirüurs camiitu mobüt dt toutes tts tdlei , et !es au- 
tru (die Dealliehrfn} Iis iiUs eomme le mobile de tau- 
tu Ut imprtßotu; daher jene mehr zur VVirklich- 
diew mehr zur Ideenwelt ßch neigen. (Hier 
I freylieh noch tiefereGrflnde angeführt werden 
■>} (»DluintellectiieUeDeaHcbland, fibrt die 

Hart» ^»Ird in Fraakreich beyaabe gar oicbt ge« 

JuBDt ; deoBoch fahlt et nicht fimnOlitolMn Lite- 
latorra, die es beortheilen woDen.** (Leider! — 
iatt erinnert fich nicht an fo manche unverfcbämte 
Urtheile franzöfilcber Kritiker Ober die Meilterwerke 
der denticben Literatur?) — Die Vfn. Obernahm 
«• daher» da« litanrifebe Dmitfcihlttd den Fruizoft» 
Ät im tili* Brtittr , 



bekannter zu machen. Sie durrhreifete (freylirh zum 
Theil im Fluge) dits Hauptft.uite DeuifchlanWs, 
knüpfte Verbindungen mit den grüfiiten deuifclMa 
Literatoreo (das Wort iiier nach ieiner frawflifcheti 
Betleutung genommen,) an, rammelte alle«« Was m 
ihrem Zweck ihr dienlich lehieD, «od legt« mmm di« 
Hcfoitate ihre« Forfichena ihren fjtnitttMten zur £b- 
Mrmtg'. und n^lmbey den andern iNatinnen, nament» 
Heb den Oeulichen and Fnpldn.lem zur bdiebigtn Er- 
tranung In gegenwärtiger j«hrift vor Augen. Von 
diffom Geficlifipunkte aus mag ihr Werk ober 
Deutfchlaad betrachtet weiden. Sie gieb» ihn Be- 
merkungen, worauf ße fdwöM «fas Und Mbft, alt 
deffeo Literator, gabracbt, in viw Haophibtheilon- 
gen ; in der »fftm wird DmtfcUand im Altgemrinen ab- 
gehandelt; in derzwryten, Literatur und Kunfl; in 
der dritten, PkUo/opkie und Moral; in der vierttUt 
Religion und Enthnfiatmus. Diefe Einthetlung, 
fra^zöGfcb 6e auch klingt, möchte ganz gut ieyn; 
allem an ftrengen Zofammenhang, fo wie an ein« lEsl« 
aas der Tiefs iehdafiand« Unterfoebaflc d«r Oeeeft- 
Rind« ift Dicht m denken; dssOsnze glsMit mehr 
«in«r geiftreichen, witzigen un-f lebhaften Uoterhal- 
tvng, als einer erfchöpfenden Abhandlung. Indeis 
mag der feine Tact der Vfo. wohl gefüWt liaben, 
daußefound nicht ander.« reden mobte, wenn fi« 
die Aufmerkfamkeit fo llflchtiger und befiingeoer Hö- 
rer, als fie felbft ihre Landsleute fcbüdact« wÜmIIm 
wollte. 

Das Werk gehört alfo aOerdings zu den Inter- 
eflantefkMi * Erfcneianngen der neueren Literatur. 
Es ift immer merkwürdig, eine geniale, geift- und 
kennt nifsvoile Ausländerin Ober nn<i und unfere 
Kunft unH WilTenfcbaft ort heilen zu hören; es ilt 
bewumlernswerth, mit welcher Beredtfamkelt und 
mit welchen feinen W«adaag«D ße gegen die herg^ 
brachten VorurtbeiJ« nnlimr Heben Nachbarn ihr« 
Bebeupteogeo m mtnefdinen' weifo. Die franzöfi« 
fchen RritiKer werden denfelben fchwerlicb fiel ent- 
gegen fetzen können; wohl aber, wir können e« 
nicht laugnen. die deutfctien. Denn bejr aller Oe- 
rechtigkeit, welche die Vfn. im Ganzen genommen 
der deutfchen Nation und Literatur wiederMilva 
läfst, bev allem Witt ond den vielen faiaen and tf«f> 
iioden BMMrkamM, ifie 6e in Ihr Wark wie tlin- 
wmd» FarisB aiadst y Wt; bat fie doch den deuticbca 
Oeoivt nieht In frinir TlefBefffiafst, fie ilt oft freyge- 
btg mit ihrem Lobe, ohoe rocht zu loben; fie fpflrt 
^längel auf, die keine find, und abergebt hinn^«a 
wirkliche Gebrechen, die ihr entweder unbeNaifll 
geblieben, edsc «tio 60 a«$ AoslifiahtaB nit j 
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dtr Btnd zn bedaehta G^bts. Daher ift es nöüugi 
Mm Urtlreile'Sehritt vorScbiltt zu begleiteo, tun dM 
Wahre von dem Fallchen 7u fondern. 

Mehrere üffentiiche Blatter haben bereit? diefes 
Werk der Frau v. St. fehr treffend biiurtheilt ; auch 
find einige kleine Gegenfchriftcn crfchienen. ünfcre 
Beurtheuong« dorcb Zufall verfpätet, kann und will 
akbt alle jene, xam Tbeil febr vericbiedeoe, Mei- 
Buagieii bmiekficbtfeea) Reo. i^ebt ebenfalls feine 
Bemerkungen, wie ue der nunicbfaltige , nicht im* 
mer zufammcDliäni^ende» Stoff des Werks bey ihm 
verjnlafsl hat. \ ielleitlit aber würe es der Mühe 
nicljt uuwerth, die ()uinW.Sieiii aller öffentlichen ür- 
theile, welche über' vorliegende Schrift crfchienen 
fin l, auch die der Hnglünder und Franzofen, in ei- 
oeiii befonderen Werke zufanimen zu tragen, und fo 

• den Text mit etMB fortlanfeaden kriiilobca Com- 
- meata r zu beeleitevi Yfmä^ßtM^ fiad mnehe Gegeo- 
ftiaJe, die ht*9,SL Sur Sptaehe gebnobt» «ientig 

. genug dazu. 

1. Erßer Band. Erßts und zwetries Kapitel. 
Dtutfchtand im Ailgtmiiutnt und imji den Sitten und 
. dem Cliarakier der Dtutfektn, Dar erfte Eindruck* 
, den das L^nd auf die Vfn. gemecbt« wert wie bey 
, elieo Fraozoien , niebt fehr erfreotleh. Das Kliine 
«fand lie ftreng und hart; „die häuGgen Walrlftreekeiii 
^der Scbnee, der im Winter die Ebenen bedeckt« die 
lallen Kitterbur^rn, die Lehmhütten der Dürfer, die 
.alteBauart der meiften Städte , der fchweigende ^rnft 

• der Bewohner, die alten Hnftungea in den Zeugbdu- 
. üarn u. t- .w>" erregten peinliche Empfindungen in ili* 

nrSaale. Doeh dfef« n'mprtJjiaH flntble " verlor fioh 
«eiaeh. und nach , uad die Kailcode land bey Aaticiar 
. Bespbaehtung , dafs Land und Leute fioh auoh von ei- 
ner iiiteruf'anten, jj pceliteheii Sfüe anfelien liefscn, 
,uiiit dafs ,,f<n!le Beelen i^nd Ijnlle l'liar.laheen diefe 
Gefilde verlchönerlen. " I ebt'r ilir; ^)ltell und den 
Charakter der Deutfchen fa^t die \'t'n. viel V/alires 
und rreffendes. Sie bemerkt, wie i( « ,vcr fu ver- 

• fo)uedanarti|^Rttiaro9gsformen, Religionen, jaVöi» 
Iter» unter einaouefiobtspunkt zu bringen feyn, und 
vvie unvortheilhaft der Iwaugel eines gemeinfchat'tli- 
chen Mittelpunkts auf die ^ilifche Kraft des Kel- 
ches eingewirkt hohe. (Die glücklichen poLijfclien 

. Veränderungen, welche wir indeffen erlebt, Jaffen 
. Sa dieler Minficht für die Zukunft mehr Einheit und 
. Cameingeift erwarten.) „So nacbtheilig aber diefe 
Verfchiedenheit DeutfchJands feuier politilcheo Kraft 
..«wefeo» fo .vottbeiibaCt war fie den Verfucben aller 
. Art, denen fieh Oenie und Einbildungskraft nberlaf- 
fen mochten. Es herrfchte eine i\ 1 1 fi iodütlier AtNtr- 
. chic im Fache der Kritik uiul i'liiluluphje, wo es )e- 
. denii.mu frey ftand, feine individuelle .Anlichl der 
Dinge ganz nach Gefaütn zu entwickein." Diefe 
.'■Behauptttae mafs jeduch nach des t'.ec. Meinung da- 
bin cingefohränkt weoiea, d^is nach fo vicläa guten 
vnd feblccbten Verfucben, wenigfieos ein bafllmmter 
Knnft- Oefchmaek, der befonders von der übertrie- 
benen Bewunderung des Aeslaadef nacblafst, zu herr- 
' fefaea •ogfiaogeii. — Zu Üan' aligeowiaeii JUtgto» 



welche dem Cbaräkter der Deutfchen eigen find, 
reebnet die Vtn. Treue und Aufrichtigkeit , tiefin 

Trieb zum Nachdenken und zur 'i hätigueit , BebWI^ 
lichkeit, Keiigiofität und Neigung zur Poefie vmd 
jMul'ik; auf der an lcro Seite eine gewiffe Schwerfäl- 
ligkeit, Verlc^enlieit im gofelligen Umgänge , Mangel 
an Freyheilsliebc , und i\eigung zu religiülcr rräu* 
merey. (Wie laog^ bat woül die Vfn. in Dcutßsb« 
land gelebt?}' Sehr frejmaihig und bemerkenswertli 
ift das, was von der trerfchie.denen Politik der Wel- 
'fehen und der Deuliefaen gefagt wird: „i/ efl aifiy j* 
It crols, de demontrert qne /ans !r. n:ür,i!e tout tfi ka* 
jard et tinibrcs. Sfanmoins on a vu jouucnt chiZ ttt 
nations tatincs v.ne yulitiqiie fingiiturfmant adroüf ian» 
fort de j'affranc'.ür dt toiu Its devoirs; nais on ffut 
le dire ä la gloire de la nation alietumäet eile a presque 
VimipaciU de cette foii^Jfi kmriit qul fait plitr totUis 
Ut vnrües pour tone Us mtiräs, et facrifie toßs hs M> 
gag0mtiUs ä tout les eaieul*. See dlfattU eommt 
Jet qualiUt la fomuttent h thonorabte ntttjßtt it ta 
ja (lue. 

Der „efpr'U" wird den DeutfrluMi im aligerr.fi- 
neo fo gut wie aligefprocheo. Immerhin, wenn wir 
.nur Geiß behalten. Ucbrigens wird der Wunfeh ge* 
,fluf}ierc, dafs der EinbiKlung'.kiait , welche bej VM 
' vmhtrrJcbeoA Jiejn foll, MittelnunKt un<l Grenzen e^ 
gewiefen werden möchten, damit fie fich nicht in^ 
Hlau. verftfige und vi:iliere, nicht in der Tiefe ver* 
IcUwiii.le, uii.i vor gar zu feiner AnalyteCO s^nni 
Ciiaus werde; en.c Hoge, die fich unferu My(tik«lr 

niü{,eii tjflajjt fe^<i Ijiten.' 

Dein t'oi'iii kvii\l nachgerflhmt, ^''^f^ längw 
als der Adel, der uuertwupt zu wenig Ideen befirzea 
jene heilige i\pdthie^i*^en die Sitten, Oebräneheu^ 
S^iracuen Jcs üu^iamiL-s bi yliehalten habe, welche m 
allen l.L.iidedi d..s iNdticndilKind fi6hlier<>t.** Taft 
zu ^>i>eliitii Klmj^i es, Vi/a» über das mufikalifrlK» Le- 
ben der uiiierii ^ oiKstilaileii , iihor den harn onifchert 
üeiaug (ter Churiciiuier in den Hi«>ifti-n ^tät<tea 
Deuttcliiaind;», und Ober die angenehn>e Harfrnipie> 
lerey (!) der wandernden Zigeuner gefagt wird. -Ree* 
ift uenigiteM von allem diefem '-nieii>als fehr eiMvt 
worden, fo fehr er auch den nur all/u hüufig ver> 
kjiitiieii Werth der echten deullchen Volks- Poefie 
utiil Mulik m icliat/en weils. — Was über den .Man« 
gel an b rej iieil>hehe , fo wie ni)er den unkriegerl- 
ichen Geilt der Nation^ woran hauptßchlich die 
Scheidewand fciiuld fey., wekbe'den Adel von dm 
übrigen .Stande» trenne, behauptet wird, bat die Er- 
falir iing aer letzten Jahre hinUngUch widerlegt. Eine 
fallche ;\idicl.t iTt e- , wenn es h. ifst : hi tr''fgion, en 
y3//tii»7;,''.t' , i» mc.i .liKcnt un c^i i^^lcre di rivtrie et 
d'ti:Jcfii:Jaiiie t ijut n'ii!jf:ire pes rfncrffie rictVHilre 
auxjeiitiiiicnis fwluf/t. Le aicaie if'iU-mci:t d'apiniom^ 
. äCmäividus et d'itatst ß mtif.ble <» / 1 f j>-ct de rcmjrihf 
geriltaaiqae» ^e rtlr'ouve aulp d aus in t elibion: in 
grand itombrt de fceles d'werfet p::rtii^:i:t f Alttmagne^ 
tt la rclig'ion cathnlique tUe-mv .e, qni pr.r f.i ti,i!::!e 
extrce une discipltne UKiJonuf ct Jtvh e, ejl intci pi-t'Je 
ttpeaäaat par eLaa» ä/a mtßr^ Werjivlrd yon der 
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reiigiöfen ScIiwSrmeiney einiger Individuen auf den 
aUg^meibenZuftanJ derileligion fchJiefsen? und wer 
«tadeln wollen, weim ia RdUsioas-SMheii Je#r felr 
Ber[7eb«r«euguni{ aad Mii«ii()«*ifien Folgt? 

tJic Pemerkungen Ober die Fort- lauer des Feudal- 
rechts in Üeutfehiand , und Ober den bisherigen Man- 
gd einer ConrtitutioB ^ fthn^fato wir* da fi« -M 
^kit fnhreo wtinien. 

Drittes Kap. yon den Frauen. Mit verdientem 
Lobe wird hier das weibliche OemOtk Oberhaapt» 
dttm dm Charakteril^irche der dmtCeben VVauea ge- 
«tnlMb Es erfrsut, dsrs eine AusUmierin den Hmi^ 
fetien Traoen ein« ihnen ganz eigenthflmliche Lieb- 
lichkeit, Wfonders auch foviel fittliclien Werth, zu- 
pefteht. 5iÄi//frj zartes Lieil : Fhret die Frauen, fie 
ßwliten und weben liimmlilche Rofen in's irdilche 
Leben, (cbeint der Vfn. bey der AbfaU'ujw diafes 
panzen Kapitels vor Aiigeo gsfiBfalNrsbt au haben; a* 
Wahl Commentar daan. «. 

ntrt$» Kij». ITfAfr An ^»ßtß in Rättranftns 
auf Vabi und Ehre. Aus der Abnahme dos alUMi eu- 
ropJifchen Hiltertlmms, da«; durch den doppelten 
Zauber der Oichlkuoft und L , ! . fi fchtiniTl windn, 
Wird die allaaähli|Ee tnoralifche V erlcliiimmerung des 
männliclien Oefchlechts in Hinfuht auf Frnuenliebe und 
wahres Ebrgefilhl erklart, „la chtuai0rit t9i0oit 
dam Ia dtjtufe du foiölet dmv im tatfuti dt* emmuttf» 
äans It mipris dt la rtük, dmUßMe ebariti ckrüunnt, 
qtü therckoit a miler fkmnkmUl n4im h la gnerrt, dans 
ton» Iis fentüimits tnftn qui fnbßituirtttt le tnltt de 
Fksmimr Ä Cefprit fimce des armes;" In Krankreich, 
hfjKt es weiter, Verfchwand diefer Geilt zuer(t ; und 
ieit j«oer Zeit tiis zur Uevotution liabe es den Fr^i^so- 
{en an einer Quelle des Enthaftasmus gänzlich getnan- 
ffk, < i» Uendbhl^nd Inbe er AaM-länoec erbaJten» i« 
ar «alie^dalelMY f^ommmambtn ihm» im MdanflfM 

Sifine ; ttoch fey die ritierlirhe Kraft und F.iu^rfrie der 
aUf'.i Zeiten aucl» in UeulfcliLn 1 vu, vvifcht (wir liuf- 
fi" I nicht), -"nnd es könne daher alles tirolse, was 
htnfort in diefem l>ande vollbracht werden würde, 
ntr ^le t\iUi» der „«m^/to« liberale" lajn* .'die i|t 
Kurojpa air^ •Ii« .Hitterzeilen gefolgt fey. 

htirenvoU und gerecht ih das Ditbeil, dafe 
DeetHeblaiid »«mit Ausnabme einiger der Nacbah- 
mengftfueht Frankreichs kränkelnder Hofe" fleh 
Dirbt von der Frejgt?ifter("y , der Iminoralitut und 
ilfrn ^»»cUenhaifen Leiclitlinn , der f«*it der Re^'.ent- 
Ichan ilfii n4ii'irl)clK«n (liurakter der Franzofen um- 

eifantl^t hatte» ^gftecken lief«, indefs mufs man 
dbr'^{k%hn^ -dmi!fai gtiier Anhii^ ||»emacht war, 
jnm entarteten' Frai^sofeo-Geift, -belonders unter 
'dta hBhern St.>ndeii^l>aatieh)aml«, um Tiob freiten 
talifreii, wenn nicM «aiin Glück noch bald j^enug 
bpfTere rIeufWie Oelfl- erxvacht wäre. Wichtig 
f&T das wifTenfcliafi liehe Frankreich ift lüo Hemer- 
kflnj»: „ttafsaos feinen alten Trouv^res iind Trouba- 
dours die wahrliafte iNaüonal - Liferaiur nefchopft 
werden miiffe. Gfwifs! obgleich die Verficnerung : 
rnTttn ne pert e:re compari S nos tro/ivires et ä "fs 
tmtbiulours" awiemliBb ift» denn iinÜBie Aiingaftü-, 



ger hallen recht wohl die VergleichuDg mit ihnen 
aus. 

flitfftet Kap. C/eber das ßdlickt Dttttfch'nnd. 
n A Hei* ajfrz {•UtraUment reeonnu , ^«'tf »> avelt d$ 
titttrature <jne dans le nord de VAUemagnf% it fa« Um 
habttants au midi fe livroiat aiix jonlffanets .it ta'vh 
phyßque, prudtint qiie Us contrUs JfpUiitrionaffS gcHi' 
toitnt plus exclußvement edles d» t\fmf. Bfaumug 
d'hommtx de gi»ie font rn's iiuns U n-c 's ils /-• ' f 

fbrmU dans tt nord. " Die Grflnd«» für liiele tie- 
haaptuog.foUen das ganze Ivapnel. Ilcc. wiinfcbtc-a 
es wäre gan« weggeblieben, damit aucb nicbt ein 
Funke jenes berachtigten Streits Ober SOd- and Nord* 
Üeotfcfdaiid wi-^iler erweckt werde. Allerdings hat 
Literatur und Ivunft im nordlichen Deutlchland grö- 
fsere Forllchritte gemaci.t ; abi-r R<'r. ift nicht der 
Meinung, dafs das füdlicUe Ucutfchl,ind dorn mir Iii« 
eben in HiV;kficht der geißii;en Bil du mr hej kom- 
men könne, „weil das miltelmäl'.i^e Qima mittei- 
roatsige K<>pfe erzeuge." V ielmehr haben hier aar 
dere bekannte Urrac»en zum Grunde geligans di0 
zum t'heil fchon glacklieb gehoben find. 

Suhstes ^iP. Ueber OfHerrelch. Da^ ganze P.ifc 
fonaament der vfn. (iher drefen Staat und feinen poll- 
tilchen und literarifchen ZuTtjnd zeujt von l-jidi^ it, 
• Wahrbait^iebe und Berciici tenheit. Die (Jereciiti^ 
keit in, dHr Sitaaisve> waltung und die i'ugenden des 
Monarohfla werdfo .mit Kecbt gerCkfamt. Eine vor- 
tiefriichnSteUe» den'Genrur^wan« in Oefterreich be- 
treffend , kann fich Fee. nicht enthallen hier foU» 
Itan.'ii» mitzulheüen; Citoü, ce me femble^ mnmai^ 
vats jyuiine que d'vterdtrf feiilrfc des iivrrt -trani^ers. 
St fm pouvoit catijh-ver dans un pays itnergu' du trtir 
zürne tt du quatorzUme fiicle^ en le garantiffant des 
4efü$ dm iix'knUanUy ce feroU peut-tlre, nn qrand 
'it^t nuMT V^ßüu if/aut nlceffairemtnt q»e les öpinmiM 
et les lumieres de VAtaetpt pinitrtnt au tmlim d'un* «w 
rareliU qtii tß au certre mtme it etttt Enmpe, c'eft MB 
i)-convh>i>-nt dt ne les y lalffer an lv^r qn''ä detni; carPt 
font Us pius maupais 'io-its , qui ß font jour. Und fe^ 
.ner: U mal que peuv/nt faire les mii!tvi:is livrrs n eK 
eorrigi aue par les bons , les inconvinients des luimhet 
Mt fent Mt^epte par un plus baut degri de Ivmtrres. 
U»» iWB tmeit* ä prtndrt im twtes chofrs : retrmit' 
eher et qvi t§ ieingem», «» deeeir des forees nouvH' 
les für u repfter. U ftcond mofut tfi U fmi qui i*«^ 
vif ine it i'fpoque ok nous vivoHs; ear rimmetnu nt po» 
IM"? eire de nns joiirs la compagne de rignorarce» 
Celle ci ne faU que du mal. Tant de paroles ont Iti di- 
tts, taut it fltpkismeAripittSy .qtd faßt !>r,:i:co^ipfa* 
voir ponr bitnjugtr, tt It* temps font pa^is on l on ft 
Unoit en fiUt i'tHtt^ hu pHrintoine de Jes pi'-cs. O* 
doU dovc fon^er , non Ä repouffer les lufni'-rts , n$«i*'i^ 
ttsrendre, complites , poiir que leurs raym* brijir^t 
pvcfeirtent point de fnitflfs lueurs. Un soswemtnteitt Sf - 
ßu toi: prHrttdre ä d/robtr i Ufie grandt r.aHo» la evtt^ 
uoii;[ii<cc itV :'r''yyit q.n rep^ve dans fcH fhte; cet efprit 
rittterme drt tiiim..is de j'ora tt Je grciideur^ dn -.t on 
ptvt ufer avfc fticcls quand ne crab>t pns fi\ib-j-.^ r 
hardimtiU t»itt£* tt* ^ntßoati 9» ttauve ehr* dan* 
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KUt, «Mm. SKPTEMBIR 



tet vtrilh HirttiUet in rtffonrtn 

maffagires, et dant 



f'orärt et CaccrrnffemiKt de la euijjance. " 

jicf 



ttbtrti mtmt tt mainHe» ä» 



SlätnKs Kip. IVieit. JchtesAap. Gefelliger Um- 
gang im lyien. — Zufällige Bemerknngea, wie fie 
Sch der Vfn. bey ihrem Aufenthalle in diefer genufs- 
nicbn ttWPtftadt ebca aufdrängen : keine eigentli- 
che Befchteibung der Merkwürdigkeiten der Üiadt 
und Umgegend ; öfter« Veiigieieboilf der ftOu O«- 
felli^keit mit der W ienerifchea xtfnf Naeblbw cwT 
letzteren; mancherley Tadel, den üefchmack des 
Wiener Fublicums betreffend. Kine Bemerkung ilt 
niederfchlagend: „was man am feltenften in den gro- 
Sfgtt Goilifferfations* Sälen der HauptlUdt voo Deutfch- 
landmtrim, find — DeotlelM.'*^ 

NrunUs Kap. Les «rmctrf » veulent imUtr 
refprit fntncau. [Ütbtr ü» OBAikmHtißsfiidU dir 
jhuläniir in Hinficht auf im /ranzSJiJclun Geif 
(ifprit)]. Ein fUrkes Wort geceo die leidige OaJB- 
oonianie, wie 6e, befooders feit Ludwig XIV., lange 
Z«it io Deutfehland zu Haufe war. Und es wäre ein 
Omrins Zeichen , wenn es noch ferner in mehreren 
liöheren deutfehen Cirk«In for Sache des guteo Ue- 
fehmacks gehalten wttrde, fioh ftwitaßfch zage^jW" 
den und die fremde Sprache der viterlliuttfehMI WMP» 
xozieben. cRec hörte noch ror kurxem m elaciii 
befuchten Badorte eine gemifchte GefeUCohafI In alt- 
4leii|lcber Kleidung franzöfifch parliren!) Gewifs 
kMm DeatrchlandsHeil nur aus der tntFcrnung von 
illem aosländilcben Wefen» und namenti)ch der Ver- 
' bennong der fraox. Sprache am den gefeitigen Rrei- 
fen itätkt aus den Schulen), tamit ^^ttihagp^mt 
einer echten Nationalität erblfilieD. H* m fiBfamihUeb, 
dafs ober jenen falfch- franzöfifchen Gefehihaek (cbon 
frflberbin nicht blofs Deutfche , fondern felbft Fran- 
sofen , mit bitterem Spott fich beklagen mufsten. So 
.iVMMtfm/ und Andere vor und nach ihm. Eine 
BttlllMhek von Befchwerden der Deutfchen uKd Spöt- 
Mwjen der AosBodcr wftie hlerOber eozufahten. 
tStobe auch Htrinft Briefe tar BefItorftfrMg der Bu- 
manität, »weyte Hülfte.) Die Uifaehe diefer Pri*z<k- 
fenfiiebt letzt die Vfn. (kothifch mbtxR) in die Lange- 
■ \tali0HS»ity* refprU ß«3at 



it it fwuHttM tfk S$ tAtit&B ^Ms tfvIMI Im c&itfkput>tt% 

a introiuit beantouf dt toif.r parml Its noblii; c« toi/ir 
leur a rendn trit-niceffaire famufenunt de la focUU; 
et comtte ifs Fi aft; jij Jant paffts viäitres Jars i'cirt dl 
tau/er {in der üiinlt iu fckwatztn, caufari ßne caufa,) 
its fe font rendus fouvirains dl Cofiwion europimnt , <m 
flvtöt de la mudi qiä cdntrifatt ß bien Common- " Dar 



Manuel an vaterländifchem politileheaa IntereCfe, v^t/j^ 
mui bgaptßcblieh die Neehabmniif dM Atiandet 
•ntftanden , ift j^ttt verfii^wiMiden, and Ib wird ho#> 
feiitiicb aucli von diefer -bald nur der Name noch 
flbri^ f"Yn. U eni^ftens ftark genug fiir die noch im- 
mer zahlreichen fl»Mf«irj der franz. Spraclie, die fie 
zum mindefteo in den „Aflembleen" beybebaJteS 
möchten, ift es, was die welterfahrne Vfn. unone 
woadcn «rklut; ^vefgnbeiis verfnehiM es die Den*- 
feheo, Ihren tuMilMitm EiMnfchtfflea and GcAiUmi 
eotfagend, einer fremden Form fich mit Grazie an- 
zttichmiegen. Sie hören dann auf, Ueutfciw voa 
Werth und VerJieoft zu feyn, ohne fleh in itebens- 
wflrdige Franzoten umzufcnaffeo ; denn in der Nach- 
ahmung giebrt es weder Leben noch Natnr. " 

Zttmtii Kap. Dl la fottifi didaigninfi itdiUm»' 
ihehtl biinviiUam**. Das Ctuirakteriftifche des finKe> 
oaDDten Mttfalgats im Volke, fboMibl des francöfi- 
Ichea ab desdeatfehen, wird hier mK wenigm aber 
fcharfen UmrilTen angedeutet. Geifhrolle A&nfcben, 
bemeriit die Vfn. , find überall I^odsleute; aber an 
den Unterlchieil z>.vifchen Üeutfchen und Franzofen 

f;enau zu empfinden, muiaman (ich nicht verdriefsen 
äffen, die Mkä^ I wnc » zu lernen, aus welcher 
beide Watio y jwfc wiii ti i ig^fattt indb SeaReliikM 
ilk : (H# jnwiftelbM* FnmoCM hefliMt eine hochfitli» 
rende AJbernhelt, und die gmtUiAtn Deutfchen 
eine gutmflthige Mittel mafsigkeit; fene wiffen felbft 
dann noch etwas zu lagen, wenn Tie kein« Gedanken 
haben ; diefe bat>en deren noch imnwr mehr , als fts 
avszudrflcken verftehen: )ene find eaneaftend and 
onaueflelilich , diefe fchweigfiiBt «eromadifl wtf 
■llealUlB erträgUch. WirlSAd M AdbhM Mf 
ihrem W^be bernhea ; wealgftent Seht man , dafs 
die LandnuanÜBhaft Üer nkSit zur iPartejücbkeit 
verfahrt hat. 
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IX 



U a iverfitatej». 

Halle. 



bicCge philorophifche FacuhSt bat ^ 
■IB «9. April d«DiHn.irifdnc&ßrümnf/, aut Goslai^ 

«cdentl. Ubrer am biefigen KOnifl. Pidegogio» 
•B^HerHn.7eLiMrMrIlrMf, tttm mdw 

biefifta St. UlridbekkdMt 
•neben dcmtagc Me.Mij»Jbmlflr< In fu e u — J «* 
iiwatpm liimfahw «ehoto» im Weitwibeafe» , 



mn M. AMpft Ha. CamUmi ACidcr, au» Kambatfftk 
MitglMilet BbileUSendnerH sn Ldpzig, Vf. 

Schrift: Exphmario hrrvü Pfahtti HeiBbi ttBS> 



i <9.~Uenrii. tgsa. 

(Vgl. A. LZ. lg 14. Nr. 2g9.), 
dergleichen Hn. Bemjamim Adolfk Markig Oberdlaco- 
nu< XU St. Ulrich, und Univerlitaupradiger al Ihier , 
nnd dam durch feine Schriften bcrfibmten Hn. Gtmrr 
Semmel AAtrt Metiim^ kflnisl.Canliftorialretb iiaäd 
Paftor an dn refonnirtai Riedle ~^ ' ' 
Ä'\t fhrhß^ifckt Docrartafifdf enbeilu 
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ehreonßmuut afiu dt rifervtr taute leur forei »Mir ft9 
gratutts; ils dtxtrount appmtdn ittFimmfais a mi pas 
con/oMdre l'oj^idtrtti avee Piii$rgif im rudtfi mtt la 




vimHisoHTB tCHiif tbr: 

J^AHts, h. Nicolla, LoNDOir, b. Murray, und 
Bbbuin, h. Hitzig: De V AlUmagm. Par Mroe 
la Baronoe dt Saüt-Holßein etc. 

, U Bitgtg: DttMMmA. Vob Ann» Qtr- 

ik flifliMtiMM JUa«|flk») 

EajU* Kap. Von dm Gtiß d*r IMmrlmUmmg, Die* 
fer «rtiiläuf4g>» mit fiobtlisMr ftiiftrwjiiMb 
krisM» Thnlt w miMdbo, gefahiMwo« ASBitt- 

bat den Reo. keinsswMS befriedigt. Von dem Orund- 
btz, dem erften io in fonftigen Gefchmackslelire 
der foseoannten gtns du mondt : die wahre geiftvoUe 
Uoterbaltuog hy nur in Frankreich zu Haufe; nur 
die gebiUeten Franzofen feyeo Meifter und Muftar 
dwisi ibheint auch die Vfo. noeh aaszugebD. Zwtv 
bdlMiC fie mit vieler Wabrhettsliefae , daf> der fo ge* 
Bfiif— lraaa5C Unterbaltmigigeirt zuweilen d*f 
uehle liate, dab er Geh ndt efner aUza ftrengen Mo> 
nl nicht vertrage, jj , To zu Tagen, eine durch den 
Verftand herbeygeführte, ab«r improvifirte (Geiftes-) 
BetrDperey fey: indcfs ilt fie doch nicht in Abrede, 
Itinfelben die böchfle Liebenswürdigkeit und An- 
inatb zaxugcftahn. Dio Oeutfcbeo kommen in ihrer 
Vtmhdiuutg du Vfo. zu bniU m waMMiOTiifig» 
»fTtadMoh« CO ftl«lirt vor; fie vannlfit n ihiWB 

jene fpieleOde Oberflächlichkeit, die p,efchjckt von 
«ioem Gegenftande zum andern überfprinet, ohne 
fich erfchüpfeDd bey irgend etwas aufzuhalten; jene 
Witzfunken» die dem Stoff in jedem Augenblick lo* 
terefli» geben ; jeoeo'Tact, Beb der Faffnraikrafk der 
«•fiefaleduN« i.Oelftar amubAuai»g»i jeoe axtin 
Spötterey, weUie trifft , ohne «o verwusdea, wd- 
cbe den Geift aufregt und Anmuth und Zauberreiz 
über Alles verbreitet. Ob nun gleich von ihr felbft 
die Ueberlegenheit der DeutTcben in „gründlichen 
Ersft, Unabhäogigkeit desCeifies, und in «ine ih- 
aea ciigeBthamliefae Orisinalitit" gefetzt , atuli be- 
ItaaeM wird: »fie wOrdea, waan der fsalaUilga T«a 
bty »MB Jli feiäar gmaeii EImboz antwtakel» «flnle» 
Btu dabej ▼erlieraa; nSinli^ — U bomt • M fcni- 

nct au- 

dacituft , qui Its difHmgtu dans la carriirt iittlraire et 
^ütjofkiwue: " fo Kann indefs Fr. v. St. nicht umhin, 
aal aa Ende ihrer Betrachtung Folgendes ans Herz 
t« le^ : „ tu Aütmandt ftrmnt bin dt frvßer fout 
dttrapports tßitntiels dt qutlqutt-iuu dts avamtagts- 



dt r^ffKit JwäämAwaeti Ufäfm vitwt ofprendrt "dt» 
tttf* Dritttr ,** 



fermtU ( ey er ! U* dmtimt nffi, hrsqm'ilt font 
cttptiUt* d» ahfeumnit tMÜtr i» hur vie^ tu ptu la 
rattraptr tn dltail par une forte dt ptr/onualiU minU' 
titufe qtu ne fe permettroit pai le vhritablt igöisnUy em- 
fm ili devrnitnt piiifer dans Vart mtmt dt la converfa' 
tiou ritabitude de rtpandrt dans leurs Uvrtt atte ctmrU' 
qui Its mettroU ä la portie du plus gnmi wtmtrtt €$ 
U^tmt d'abriger, imututi par les peuples qui Pamu^utt' 
Um fdut^ qut par enue qui f'occnpent, et et rtfiput 
pmr dt cirtaints convenances , qui ne porte pas a fa* 
crifitr la naturt, mais ä minager Pirna gination. Iis 
perfedumntroient leur moniere d'icrire par qtulaueS' 
unes des obfervations qtu le talent de parier fait naUre; 
mais ils auroient tort de prttendre ^ et taltnt ttt 
qut tt* RrauMüs Ii poffidtnt." Ree. ifk der Mdf 
miaf ,-dlaVin. fey der aeutfchen Sprache nicht madi*- 
tiBMMgt um aber die Unterhaltung der Deutfchen 
ia den gebildetften Zirkeln (denn von diefen kann 
doch nur die Rede feyn) fo entfcheideriil urtheilvn 
zu können. Wenigftens mag ihr liie und da die feine 
Ironie entgangen leyn, womit geiftvolle £>ent£che 
ihre Unterhaltung zu würzen wifTen. AJiet» was der 
Frau V- St. zugeilanden werden dOrfta« ift: bey (far 
Oastariittion fsbUdatar Fnaaofin mtg nwbr Labfaaf' 
t%{kalt barHUBaa. ab tiey dar afaerlnnpk rahlgeren 

llriterhaltung gebildeter Deutfchen; es mögen dort 
auch mehr Witzfunken — was man fo franzöfilcben 
Witz zu nennen pflegt — fliegen, als hier; an Ge- 
waadtbeit, Feinheit und FechterkOnften iroSpraebaa 
vrird es ohaebin nicht fehlen , auch nicht an (eÜbn* 
memdctt AtttHfaaient arti^ao Zmietdaatigkeitea, ta* 

fenehnan Sebertaa, fe wie aa narar, ja rcMwr 
)arftelhing ^aff^6ar«r Ideen. AUdnwasift, fragen 
wir, eine Unterhaltung, bey der man nur fpidr, 
wenn auch geiftreich fpielt? bey der die Ideen und 
Kenntnifle, die man gegenfeitig entwickeln kann, 
nicht das Haupt • InterefTe bilden? bey der man „fo 
{cfanell fpiricht, als man denkt» (alR> UnOberlegtes 
geaag), »f>ch immer felbft mit Wohlgafallaa empGo*. 
den und Bcyfali dine Anftrengune einämtan, Obar* 
haupt nur daraaf ausgebn will, ficb fo rafck als ui9g^ 
lieh gegenfeitiges VergnOgeo zu machen ? " ein Ver- 
goQgen, das keinen Nacligenufs, fondern nur Leere 
und das Bedürfnifs, wieder zu fchwatzen, zurück« 
JaOsn kanni So bat>en ßch Griechen und Römer — 
iadarfilOtberibiarBttdung — gewift uiekt unterbal- 
taa; yS» werdaa aa.aaeb daaOaatiBiM« aia. £raft I 
Onaic, Witt md ITÜiliilniIrnft, I 
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mnrr^n bey der gerellLgen Unterhaltanc verfcbwiftert 

Sehen ; die Rede muft nie, wie bey den FrantofiM, 
lofs das Werkzeug feyn, womit injn witzig fpielt, 
fondern das Werkzeug zur Mittheilung intererfanter 
Ideen, Gefühle und Angelegenheiten, wobey frey- 
Kcb Körniein Salz nicht fehlen darf, wenn die 
VntarlMltunK g<>iftreich genannt werden Toll. ~ Auch 
das „ Tatntt CM tnMtir nOX Fr« v. St. lo Deotfch- 
land Ä9c*/f fettim gefnnclen Inben; di» Zohftrer — 



fie langweilen Geh 
^.rzähler, weil er fich 



fagt fie — Gnd da allzugefallii 
nicht fchnell genug, und der 1 

aof die Geduld der Zubiircr verlafTcn kann, macht 
es 6ch dabcr ein wen)^ bequem. „Rien tie fourait 
tgaltr (beiGik ef darauf) au contraire ie charmt Sun 

T^J^ Sratfeheii inSir ^riftnrwwrk« fekrif Meier 

Eriählung, als mündlicher in den Zirkeln gefelliger 
I}nterhaltung, werden aufweifen können, will Ree. 
aUeohUs zngeben \ aber er hat doch auch fo man- 
chen — Qbricens gebildeten und ausgezeichneten — 
Fraozofen in Uefellfchart ziemlich mitteininfsiir erzäh- 
IsD «pd bto „fi^" und andere Flickwörter zum 
^ScbwdniCl anbringen hören. Das Wahre an der 
Sache mag feyn , was die Vfn. (S. go.) fitlbft Mdeulet : 
die DeutTchtn erzählen i« der Regel tnaiir epifch, 
die Franzofen epigrammatifch ; allein mufs denn die 
wahrhaft gute krzählung nicht dem Epifchen fich 



~ZwSlßtt Kap. Uebtr die dtutfcki Sprache in ihrt» 
Gfi/I« der UnUriuUtmg. (Dtla tati' 
gnt allmanit äatu fia rappartt mm Ft/frit it eoa- . 
vtrfation.) Dab das Deutfehe eioe htrriidie Spra- 
che für Poeße, auch höchft reichhaltig für metaphy- 
frfche Unterfuchungen fey, wird von der Vfn. zuge- 
ftanden; aber für die Profa, befotiders fflr die ge- 
fproohene, foll es nicht fonHerlich paffend fcyn. Die 
OrOnde, die für letztere Behauptung angeführt wer- 
den » findäemlich fcbwacb. „Uas Ueutfche, heifit 
et, fehmtaga fieh dar Balkimniniait andSehneUigkait 
der Unterhaltung weH waniser an» ab daa Franzö- 
ftfche; keine Sprache fey khirer and fortreifteoder, 
l^eine ki^nHipe leichter an und drücke netter aus, 
■was man fagen wolle, als die franzöfifche. Das V'er- 
gnttgen , den Sprechenden zu uritttrbrerhen , wodurch 
die Unterhaltung in Frankreich fo fehr belebt werde, 
könn« inDeutfcnland gar nicht (?) Statt finden, weil 
der Sinn einer dentlcben Phrafe, vernöie der 8nn> 
fnatikatifehen Sittfiimmefnfetzang, erft amSehlnlie der- 
felb^n gefafst werde u. f. w. " Den Beweis für die- 
fes Alles ift die Vfn. fi h ildi^ geblieben. Ree. möclue 
woiil wiffen, was (urh im ^>allzöfl^chcn klarer uud 
beftimmter ausdrücken liefse, als im Deuticlien .'' 
W|i ifinSabnelligkeit der Re^le betrifft, fo rollt und 
fimrt maar aHawiwpt daa FranzöSfche gjalobwindar 
und wie liiirzer Elinner wid BBts dabin, wahrend 
das T^uifche mehr dem Tropfenfall des Regens 
gleicht; allein hier dürfte für den unbefangenen iJrit- 
ten, der Zwilchen beiden Sprachen zu wiililcn h.itte, 
die -Wahl. eben aidit fobWer feyn. Und was das 



Uugt; (b kdmta man Tagen , dab ei von keiaemTiaf- 
finn der Sfradie zeuge, wenn man die Rade des An- 
dern fchon bey dem erften Wort, das er ausfprichf, 
erralhen kann, nnd die Nettigl<eit des Ausdrucks 
findet wohl in jeder geSikleten Sprache nach ihrem 
Genius Statt, wenn man das, was man zu fagen hat, 
richtig und fch-in und der Sache am angemeffenften 
ausdrückt. Am finde (cblie(ist die .Vfn. fokandcn 
Vergleich : il faui fe mtfurtrmte tit Uta tm utümaM, 
avfc Iis ferfoyines tnfrancais; U fant crenfer a l'aide 
dl l' ailemani 1 il fatit arrii tr au bat en parlant frau- 
faLs; l'jin doit peindre la naturt ttl'nutre !a focUti. In- 
zwifchen wäre es fchiimm, wenn di« Deutfchen — 
auch nur bey ihren KefeJligen Unterhaltungen — mit 
Hälfe des Franzüfifchen tum 2Set gelangen'malaten ! ~ 

Dretfzihntes UtherdMtnSrditektDetitfeUand, 
Das nördliche Deutfchland ira AUgeroeinen ift oofe- 
rer Reifenden fowohl in AbGcht feines Klima als der 
Maffe feiner Bewohner (mit Ausnahme der Dichter 
und Gelehrten) nicht fehr reizend vorgekommen. 
Zwar verfichert fie, ßberall einzelne Menfchen von 
grofsen Fähigkeiten und KenntiSan angetroffen zu ha- 
ben, aber die Menge fand fie gar fehwerfäHie und b«- 
fchrSnkti Mbft die JUuOeoto In nüfseraf iiandels- 
fhbiten , von denen man doeh einaliChere Bildung er^ 
warten Tollte, fchienen ihr blofs in ihre GsfcliAfte 
vertieft, und aufserdem im Umgaium nur gewöhnÜ- 
chen 2Wttvertrelb fuchcnd , dal)ey Viele auf eine fol- 
che Weife fpafsluftig, dafs der Vfn. nicht wohl da- 
bey zu Mutne wardT Ree. hat aufser den vielen Ge- 
lahrten nnd ILonftlam, die das ofirdliehe Oentlcb- 
land wie gllnaeode Sterne zieren, doch aneh ge1iil>.- 
dete Menichen aus allen Ständen genng getroffen , in 
deren gefelligen Zirkeln Gcift und Herzlich wohlbe- 
fand. Ils fehlt zwar in k»Nni!m Lande an Gefellfchaf- 
ten, wo man ßeh haupttichlich mit fcblechten Spä- 
fseo (grcffet fiaiftmt$ries^ wieea die Vfn. nennt) ui>. 
tarbilt} aber aa ift die Frage, ob die Vfn. flberatt- 
den Httmnr,'w*lelier dem dentfchenSpaTs jeznweflen 
zum Grunde liegt, recht gefabt bat ? dieTer ift wnhl 
(mit gehörigen Ausnahmen) oft verftän<liger und fin- 
niger, als ein Ausljtider aufs erftemal glauben möclite. 
An gebildeten Kaufleuten , die nicht blofs auf dem 
Comptnir, fundern auch in der Literatur und Politik 
zu Haufe find (wir wollen nar Leipzig nennen) tffc 
ebenfalls in Deutfchland kein Mangel; fo, dabnSQ. 
der Vfn. nicht bejnilicbten Juan, wenn fie nur dir 
ieatfelu Gdthrttm KtjmMik der Aufmerkfamkeit und 
Achtung des Auslandes für Werth achtet, die ilhri- 
gen Stände aber mit einer Art von Mitteilt betrachtet. 
Auch will iler Satz : ,, wer fich in Deutfchland nicht 
mit dem Univerfuni befafNt, hat nichts zu tbuo," 
gar nichts fagen. 

yUrxfhmu Kap. Ueber Satkfia. Ziiarft gerecli^ 
tes Lob d^r fliebfifenen FOrften , befonders Iii AbTieht 
ihrer Verdien fte um die VViffenfchaften. Dann — . 
eine kurze Sctuiderung der verfchiedenen Klaffen der 
Cielt üfcliaU. \A enn man aus einigen Aeufserungen der 
Vfn. im vorigen Kap. und anderwärt« (chlieben konn^ 

dafr » miig gafchsn habe, aOtbt« mm 
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MMIMNlt & hab« hier wieder zu p^t geCsheo. feine poliurcben Ideen thetls oaebdcnOclfta der Zeit, 



AU^, felbTt dieJpbÜBke Zunft der Stdnbauer, wiU 
fie mit Btichern'iii disr^Haad (welchen?) getroffen 
haben, ja „&e fand Tborfchreiber unil Gafthalter« 
welche die franz. Literatur kannten. Keine noch fo 
kleine Stadt, die nicht eine beträchtliche Bibliothek 
bfitle, ood allenthalben einige Männer, durch Ta- 
lent und KenntoifTe auseezeichaet. " Let2teres ift ge- 
wibi aber betifelitlfebe BibUothdieii io den klein- 
fteo SMdten «on Sielifm, und „fogar anf Dörfern 

X«ute (aaeh aufser den Predij^ern die im Griechi- 
foben und Lalcinifchen unterricliten konnten," lind 
dem Ree. doch fo iiäufi:^ nicht vorgekomtr.en. Aber 
nach nicht, „dafs die Gelehrten in Sachfen über Al- 
QifckHft hcifst, in gröfster UnwifTenheit le 



bto« nnd faiacegiBn die OeKfafiftsminner vor einem 
gvwlflaa MmbfnDfm» niriit ni hocbherzigen und 
liberalen Ideen gelangen können.** An einzelnen 
Ausnahmen mag es wohl nicht fehlen. — Schön, 
und das Verdicoft der Deiitfchen , in Abficht der Be- 
arbeitung der höheren WifTenfchaften, vor andern 
VBUcem nerrorbebend ift die Bemerkiäig: tH France, 
M «« fißartsfui jamaU oecupi des virstis atfiraitts 

aitnt uur rapport avte la pratimie. Pirfectionnir 
MnjIlraKM* mieMirMtr ta foptUatioH par uiu fast 
WoeconotnU f6Mfi», tel IMl Vohjet dts travanx des phi- 
lafoyhfs, prinnpalement dans h demier f.'ec'e. Cftte 
mmnure ä'tmpfoyer fon temps eü atiffi fort rej'pectable ; 
MMM dans l'kktlU des prvU'rs, !.i digniti de Vefpict 
tmmiame imporie plus que fon bonheur, et fnrtont qite 
Jörn accroiffiement : multiplier tes naiffanees Jans tnnobiir 
ta deßinüt c*tfl vr i ft r tr faUmmf mm fitt flus foiw 

rti«fztti»tesK3f. IViimar. De r R uhm , welchen 
dfefe Mufenftadt durch das feltene GIflck, mehrere 
der grüfsijften Dichter und Gelehrten in ilirer Mitte 
ond Niibe vereinigt zu fehen , und durch die geift- 
reiche fflrftliche Familie, der edlen Befchntzerin der 
Kanft und Wirfenfchaft, auch im Aaslande erhielt» 
wird in eebörices Liebt ge(eM. Oebr^enf ift da* 
weitere UrtheilOber Gmke, Schitter, fTtetand, ffer- 
Str u. f. w. , was man hier erwarten möchte, auf be- 
ÜBodere Kapitel im nachflen Abfchnitlc vi rfjjari. 

Sechzthiitts Kap. Preußcv. Eigentlich eine Cha- 
rakteriftik des Schöpfers diefes Reichs, Friedrichs II., 



glOcklicb verbefTert, theils, obwohl untar «rfebOt» 
ternden Stnrmen, zum IVoM Europas verwlfklleht' 

haben. 

Siebzehntes Kap. Berlin. Ais der Brennpunkt 
der Aufklärung und des Lichts im nördlichen Deut fcli» 
lande wird diefe Haaptftadt fsIchUdert. Der frühe- 
nn Gelehrten Beriin«, befbodert de« ruft igen Nico- 
tat, wird nicht, und der Akademie nicht ausfahrlich 
gedacht. Aber Männer, wie ^oh. Müller, Fühle, 
Humboldt, Hufelc.nd ii. f. w. und eine Menge Anderer, 
die fich in allen Gattungen der Wiffenfcuaften aus- 
zeichneten , fand die Vfn. damals in Berlin verelBte^ 
Dafs verlclUedene miftjge EJamenta anter den vieUSl* 
tig eebildeten OetebrteD, Diebtem und AefthaälMm 
Berlins (und anderer deutfchen StSdte) rege waren« 
und gegeneinander kämpften, wird flQcbtig nnd mit 
leifem Tadel angedeutet. 

Aker dar Kaaipf d«lMaimaiBM*faht'g»wAhiiP 
lieb der Brieheinaag neuer aad groTcer Ideen troiher. 

Die Extreme mOffen fich berühren , ehe die ruhige 
Mitte gewonnen wird, und durch die wechfelnden 
Formen jedes Zeitgeiftes die ewige Wahrheit wieiler 
hindurch bricht. — Uie grofsen Affembleen gewahr- 
ten der Vfn. wenig Unterhaltung; defto mehr der 
Verain geiftreicher OafebfiftsiidiBBar» Miaifter . Ge- 
lehrteo aad'GaMIdetea voo aUea KlaOitDt wobey 
keine Abftufum^ des Ranges, die im flbrigen Deutfch- 
lande fo felur auftiiJit, fichtbar ward. Was daher, 
fagt die Vfn., in I'reufsen wahrhaft intereffirt, „re 
font les lumUrts, Cefprit de iußice et tes fentiments d'iii' 
dipendance qu'on rtncontre dans une foule d'individiu da 
toutu texelaßa." Das Modarne in der Bauart Ber- 
lin! bat nicM den Bejfkll dar VIb. gefunden ; es ift 
ihr Alles an neu voraekonimen, aad fie will »aoC 
unferm enropiilcben Soden gern aberall auf Sparen 
der Vergangenheit fiofsen." Und doch lulien eben 
diefe Spuren der Vergangenheit anderwärts io DcbticU- 
Jaod ihr eine »J«^^ fsaiMf** geoMcbl i 

Achtzehntes Kap. Die dtiitfchen UniverßtHttn, 
Eine vortreffliche Abhandlung , durch wichtige Ideen 
fowühl ils fchüne Darftellung anziehend. — Hie 
neuerdings oft bcfprochene Frage: ob zur Grundlage 
des Unterrichts das Studium der mathematifchen und 



£r«jaifithig und mit viel politifcber Umßcht gefchrie- phyfiichen Wiffenichaften * oder das Sprach- Stadium 
' — Die Vfn. verweilt mit Bewunderung bey den ' zü nehmen (ey, wird Üer mit liegenden OrOndeafBr 



glänzenden EJgenfcbaftea diefes grofsen ^]annes ; fie 
rflhmt befonders fein Gereehtigkeitsgnfnbl , feine 
Ordnung und Wirthfchaftlichkeit in Abficht der 
Staatsverwaltung; fein Befireben, das Volk aufge- 
klSrt und de<; Patriotismus fähig zu machen , über- 
heopt feine liberale Uenkart. Aber ße tadelt an ihm 
idne Vorliebe für die franzOßfche Sprache und Philo- 
fefhia* und den Maoni an Achtnng^far licJüjon« ~ 
Tiafs Im Omnda d(e dantfeha Natnr diafi» llegefTtan 
{[e^en das ihm anerzogene franzöf.Wefenßchfträubte, 
un I nicht feiten durch die fremde Hülle herrlich "her- 
vorblickte, ift von der Vfn. niclit mibenerkt f;eblie- 
ben j auch nicht, dais die Weisheit leiacx rSaciiiolgec 



das letztere e'rörtert. Sehr treffend fagt unter Vi«- 
lern anderen, was keines Auszugs l:.h\g ift, die Vfn.: 
„indem das Stuiliurn der Mathematik zur Gc\vif?;heit 
gewöhnt, nimmt es uns gegen alle, der eig'nen ent- 
gegen itebendcn, Meinungen ein; und docii ift es 
von der gröfsten Wichtigkeit filr das Leben, Andere 
kennen zu lerne», d. h. Alles aafzuftflen, was fie 
beftimmtt anders zu denken nnd zu am|^ndaa, als 
«fr.* ' Die Mathematik verleitet nns , nur aal das Er- 
walsbare einen Werth zu legen, indefs die urfprOng» 
liehen \Vahrheiten , die, welche das Genie und das 
Cef Uli fdifcn, keiner Demonftration fthig find." 

Von dtm firziäbungsfyftam, weiches den Unterricht 
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mit den Naturwifleofelaifleo apzuraogen räth , wird 
■iorkbeilt -. «tdaf&, iodem man dadurch denZöglin^ea 
nUß Aoftreaguog erfDaren und fie fpielend unterrich- 
ten will, £a tntwickelung einer der wichtignen 
Fähigkeiten, nSmlich der Aofmerkianikeit, unter- 
bleibt Aber die Mflne in jeder Art ift eins v<*n dea. 
grofsen Geheimnifsen der Natur, wodoreh derOcift; 
des Kindes eben fo zu den Anftrengungen des Studi- 
um« ecvvöhnt wird, wie das Herz zum Leiden." 
IjII Rctultatift: „das Sprachftudium , welclies die 
0Bili4lage des Unterrichts in Deutfchland bisher aus- 
eeiMcüt, fey in der Jugend der Entwickelung iBtt 
Fähiakciten weit gOnftiger, als das SUidium der JM- 
thcmatifchen und phyfifchen Wiffenfeltaften; man 
finde in der Mefapfiyhk der Gramn-allk die Strenge 
des Räfonnemcnls und die Unabhängigkeit des Ge- 
dankens mit einander vereinigt , dasMudium derMa- 
Üttmüikfeyalfo in feine Zeit zu verlegen, und zwar 
nur als Theil des Gcfammt- Unterrichts, nicht aber 
als Grundlage der Ertiefcttiig..iiad folglidi m^<^ 
befiirtjmeodes Princip dkt GlHunikttffi u. f. w. " Dto 
deutfchen Utliverrtäten werden gerühmt; doch bat es 
der Vfn. nicht gefallen, über dje innere Einrichtung 
derfelben fowobl als über ihren F.iiiflufs auf die gei- 
ftlse Bildoos der Nation aus/ührliclier zu fprechea; 
mSh feheint Tie hie und i» die hübem. OymwilB 
mit den UnirorGtäle» sv nannMünf 

NeknxekntesAif. Veber dtt'h fomi t i m EnUkungt - 
nfid If'ohUhätigkeüs - Atißaltea. In dleJam ebentaJls 
fehr gehaltreichen Abichnilte wird haoptßchlich die 
Peßalozzi'fche Erziehungsmetkode gewürdigt , und Olier 
die Eigenheiten osd Vorzüge derfclben viel Gutes 
crefagt. — F//?<itaBBP* Methode, CagtdieVfn., ift 
eben nidtt etne gMS »«le KiMtadKong. wohl aber 
eine efn6olilsvic41» und.lbadlMfte -Anwendung bereits 
bekannter Wahrheiten. „ Er hal^ yortreffUcb « |g<iy 
det, warum die Kinder (die nicht aufseronleanlebe 
Talente haben) hey der hergebrachten Unterrichts- 
Mfthode gewöhnlich nichts J'aJJen, fondern nur Oe- 
dflehtnifswerk Geh einprägen und wiederholen ; und 
M^dsM ihm durch Beobachtung, Geduld und phi- 
Igfiffhife^M Nachdenken — genau, zu beftimmea» 
^mm ia den Gedanken eleme^tacildlt in Üupt E|4- 
^kfelung folgerecht ift ; und weTter ab jfadw Aoifoi« 
hat er die Theorie und Praxis der Abßtifung des Un- 
terrichts getrieben. Seine Methode vereinfacht die 
fo, und ftuft ße fo ab, dafs ße dem Faffungs 



dium) angewendet werden, ohne minder Qobere und 
rafche Fonfcbritte zu bewirken. Mit Erfolg ift diefi 
bereits in Hinflcht der IMufik (durch NägeU ttefon- ■ 
ders) gefchehen; ajM$r talentvolle Lehrer« dit.de«.« 
Geiu. diefer Metbode, rpcht inne haben, wnjdea fi»i. 
baJd auf mehrere Act«9,,»oa fUnotnifüBn anzuwMde«. 
wifTen. Immer IIb Beeh Vm zu tfaua obrig, um die.; 
Fr/.iehunß auf den hucufteo Punkt zu bringen." — 
VortrefiUch iff , was gegen die Einwürfe, die der P. 
Schule zum Theil von den tienkendften Köpfen ge- 
macht worden, hier erörtert wird. — Mit Aüh- 
toag fOt die Vfn. und den trefflichen P. titoUtt • 
was fie v«wdM>,ffHiaAlicheoClwraktBr des letatvnM^. . 
vanlein«Bi,^lent,; die Intelligenz derKluder-moDt« 
wjekelo» »Ön feiner unernmiilirli^'n b'orgfilt, fjch 
befonders des ärmern und vern.jciildisigten L heils der 
Menfchheit an/u!ie!.nij'ti , vurzüglicli von dem fittli'- ' 
chen und religiolen üeifle, der io d«n Schulen ge- 
nilirt wird, urtbeilt und |^tflwi|t. Und fehr beher- 
2f£eoswerih ift %AffiteiMB. «e^b«. «MPh. ieaftii 
wohl von mehreren deint l chnWl lwiifi i. deo.fllr din^< 
Methode £ch intereffirendea ilegierungen bemerk- 
lich gemacht worden, nämlich; „durch Verpflanzung ^ 
der F. Metbode werde man fein Iurtitut noch nicht 
vervielfältigen ; mit ihr mufs die üeharriichkeit der 
Lehrer, die Einfacbbeit der Sc! 3ler, die Regelmi- . 
fsigkeit der Lebensweife, vor Allem aber der fvü«;. 
giiffe Simn verpflanzt werden^ der jene Sohala bebfal^i' 
„Wahrheit, Gote, Vertrauen und Ldieo w^fahettr. 
jene Kinder-, diefs \h die Atmofph.-ire, io welcher Gm. 
lolien , und einen lungeren Zeilraum hindurch blet> 
ben itinen alle feindleligen Leidenfcbaften und alle 
ftolzcn V'orurtheile der Weh vollkommen fremd!" , 
Wie muls ein fiih^s Alvr^iiMotb der Ti^nd dia 



nachfolg^ndeo StOnae def 

Wären! t • ^ 

' Zieanzigflet Kap. Das Feß zu Inttrtakm, Hin 
patriotifches Schweizer- Feß, welchem die Vfn. bey- 
zuwohnen Gelegenheit hatte, mitten unter den Se«a 
zum Andenken des Stifters von Bern gefeyert. Das 
Ganze itt eine wohlthueode geUlige Scliilderauegt . 
und der Patriotismus der SchwBiMr« ihr OeuMiie» 
fina(?J und ihre AAb4Mlkhketl.Mtdi*«<lfeNi «te». 
Vetfidfttngen , wdcb« fieoej (BdiR»FeAe ea deoTag 
legten, werden fehr hervorgehoben. Abfichtlich hat 
wohl die Vtn. den erfien ilaod ihres Werks über 
f^ig fn fo,~und ituft ße To ab, dals üe dem tallungs- Deutfchland nut diefer Schilderung gefchloffen , ura . 
fVn&aen der Kinder entfprechen, ja, dafsdiefelben in anzudeuten, dafs fie zu damaliger Zeit (es war voc 
den Staad gefetzt werden, felbftzu entdecken, was der Leipziger Schiachtj nichts Aebnliches in Demtfch' 
man fiaiekmn will." — »Von allen'Studien, iahrt /«nd gefunden habe, livdefs die anlcbeineade Rub« 
die VfnTfert, ift hey P. znnäehft die Methenntik und Gleichgaltigkeil derOeuifaben hat di« Vfn. ge- 
dasjenige, welches die gläiizendlten RefuJtate giebt; täufcht.' Es bedurfte nur einet Anhauchs, um dia 
Indefe kann und wird feine Metbode euch auf anders , Uegik nnter der Afche fchlmnmemde Olut zurFiamma. 
Theil« de« tte^pnd«^ CiMB>>iM^ 

(Die #ar^«aee«A,/e/#« »AeA/kcn*^- 
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•r ATHSMATIZ. 

' S) Lumaa . b. Breitkopf u. Härtel : Analytifcfu Bf 
Mmmm n g du G4frtsBtt der virtutUgn Gtjchwmdig- 
irifin in wudiatmUr and flatifcktr Hlnfickt , vom 
Grafen G. von Buquoy. igia. 72 S. 8- CS gr ) 
S) Ebtndafelbß: ff^tUere Entwickelung und Ah- 
wtndung des Otjetzes der virtuellen Gefcku/ittdig- 
ktUen io mtckamtfelur uod ßatifdur Bbätiif von 
Onfen G. vom Sum, JEr/br ThiiL t8l4* XII 
0.1645.8. "» 

I l*"" g''öf*^* Theil in beiden Schriften enthält An- 
*^ weadungen des berühmten Satzes der virtnfÜMi 
Cafehwiadigkeiten auf merkwürdige ftatilbiKi uM 
— hinifchn An%il»n. Di» khoo nnkantiHi «nlar 
Abri find tballs nvr kurz bwahit, lÜMlti tnf wSnm 
neue Weife behandelt. Andere find völlig neu , dem 
Ree. wenigftens noch nirgends vorgekommen. — 
Soi,leich die erfte Aufgabe , den dynamifchen Zuftand 
lintr frey fckwebenden , von Krüfteu wU immer ergriffe- 
nen Majfe zu beftimmtn , wird einen mit ibr anderwei- 
tig (ehon bekannten LtSur «rfonten» MlebM llber- 
Impt bey dem ItUiafken Fortfcbreiten 4m Vh, oft| 
mis der Fall feyn möchte. (Obgleich durch andere^ 
«tienfjlJs fehr achtung^werthe .Mathematiker der dor- 
tigen Gegend, das liier von uns mit Abgefchriebene 
wii immer., fflr feine dortige provinzielle Bedeutung 
allerdings den anJerwcitix^en deutfchen MadMinati- 
kein (b£do fahr feKtendÜcb j^worden fern flv^) fa 
«iirftt et doeh inmierhln «iwae anftö&ig bleiben, well 
nach allgemeinem Sprachgcbraiiehe immer auch fo viel 
ab allemal bedeuten muTs; daher es rathfamer feyn 
vrOrde, fflr jene dortige Bedeutung, wie immer es /eif, 
fsie irgend es fey, lieber in der Korze, wie irgend zu 
tuen , welches dann aber auch den übrigen deutlelMii 
ifitbematiken als der korzef^ hier möglich« An«* 
dnek zn empfehlen feyn n^bte.) 

Niehdem der VL die Bevregung der Pumpen am 
Xnnbmxapfian dem Calcul unterworfen > folglich hier 
oütdem Satze der virtuellen Oefchwindigkeiten , um 
ans dem Urucke auf die Befchleunigung zu fchliefiseny 
such die allgemeine dynamifche Gleichung zu verhin* 
den bette, io ftellt er einüi dabin gehörigen neuen 
djnaraifchen Lebrfatz euf, und iuTsert dann, dafs 
anf diefaa Lefariets ein ToUftSndigpw L«bqeebiade der 
Mechanik fich weide begrOnden laiTea. Darf Ree. 
als ein älterer Mathematiker hier in der Karze feinen 
Rath ertbeilen : fo rouls er es für bedenklich erklaren, 
durch ein abermals neues heuriftifches Inftrument 
die Aehtbmkcit von dem Zafafflmeiibaii&« iwifehoB 
dLL,^ I|IS> DHUtr ^ ' 



den wfrklieben, wahren Grfinden der Wiffenfchaft 
und ihren Folgen abzuleiten, und immer mehr uni 
mehr dahin zu cewühnen , dals jede neue Au^be ie 
eher je lieber dm» ^''^T'\rrTf das fTihinli «Mm^ 
werfen werde! 

Die Bewegung zweyer KUeeUhen durch vorge^ 
fckriebene, beliebig ßeirilmmU Bahnen in einer Ebene 
zu finden, wenn die hügtlcktn längs einer unbiegfamen 
Stange verfekiebbar lind , welche der Ebene paruM um 
tbuu ihrer Endpunkt« gtdnkt wird; und wie tief »im 
PfM tnätr demKammUatgt Aqr vorausgefetzter btUtf 
fettigen vStligen EftMeitlUt wBhrend des Stoßes ein- 
dringen Wirde; diele beiden Aufgaben rermittelft des 
eben erwähnten neuen Lebrfatzes angegriffen , be- 
fchliefsen die erfte Schrift, nachdem (chon vorher 

p 

die allgemeine dynamifche Gleichung dv xi ag dfc 

Q, 

auf den Fall zu erweitern war, dafs die MafTe Q »m 
dCl während dt vermehrt werde, und dabey die d^ 
fchon eine Gefcbwindiekeit w habe, die gröfser.oder 
kleiner, als das P dar Gleichung im Augenblicke des 
Zutrittes» auch = nnd falbft such n^tiv .lern 
I^OmMb FUrdsnlettlwi VIdlsinM nsg^tifnnirlbdft 

äHtVtdiMTeimAP^-ljCqfh+viq+wäq). — 

agdt 

Von mehreren Bedenk£ehkeiten , welche Ree. gegen 
die Form dlefer (Mdchnm «nd miM ihre£ntikebungt- 
gründe anfxuftellen hftte , wlra die feigende fich ans 

knrzeften mittbeilen laQen. Die allgemeine Form 
der Gleichung wflrde nicht nur zufolge des eben an« 
geführten Falles, fondern auch nach den Grfinden des 
Vfs. feyn : agPdt = Qdu -1- rd Q — ( + ) wdO; ward« 
alTo fflr den Fall eines (-f ) v <= v lediglliBh S^M 
= Qdü übrig laffen ; völlig einer ley mit der ganz ge> 

wohnlichen Gleichung dv = ag^dt. So wahr es nun 

auch , und fo wefentlich es bej diefer Gleichung he« 
hauptet und vorau-^efetzt wird , daCs die fogensnnlar 
bewegende Kraft und di« bewegt« Mafle, derctf 
Gewicht « Q feyn wOrde, am Ende eines Zeitverliu- 

fes die während deffelben erzeugte Gefchwindig- 
keit t; wirklich habe , fo ift es doch eben fo einleuch- 
tend, dafs fie für jedes hteeriren, für jeden wirkli- 
chen Zeitverlauf d\[itit% und jenfeits eines jeden Zeit- 
punktes das ihr unterworfenen t, ein völlig unverSit^ 
iorUehu Q verlanigti für ein reränderlicbes dagegp» 
fohon Q-f dQ mit A ni Integriren feyn mufs. 

Noch weit mehrere, ebenfalls fehr merkwürdige 
Aufgaben werden auch ü der mtjftn Scjhrift derge» 
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fialt bebaodelt > dars fie fflr die vielfeitigen und feite- Zerleeong einer geradliaigen BewMnng von l>efti 
Btn KenatniO« dea Vfs. eine ausgezeichnete Acht<|iig tw I&m and ^htimciiaph d«) diey ainander nor- 



«riregen mfiffen. Gerade nur Ober diejenige , 
am leichteften und kOrzeften berührt iit, könD9D wir 
einige Erinnemngen, ebenfalls io der Kürze, Terftänd- 
lieh hier beybringen. In $. 50. wird eine neue Art 
von Oradirung darseftellt. In einem Gefäfse, wei- 
ches die Sole enthält, ftehe ein Cylinder mit derge« 
iuit «neigter Axe, dafs während feiner Umdrehung 
äkDft\Bd nach feine ganxe ObärflCcfae Von der Sole 
lenetxt, und dann Ober ihrem Riegel von der Vuh 
berOhrt werde, fo wird nicht nur die dOnn benetzte 
Fläche fchon abdfliiflen, fondern diejenieen Tropfen 
welche durch den Centrifugaltriebio die ireye Longa* 
fishleuciert werden , find flMrdiefs in ihrem paraboli- 
Sebeo Steigen und Falles noch um und tun ihr bloCs 
— . In beitkr Hinlicht würde doch aus GrOn- 
OMi« welche dem einficbtsvollen Vf. fogleich von 
^bft einleuchten werden, eine ftärkere AbdOnftung 
veraolafst fcyn, wenn an einer hari/ontalen, über 
dem Gefäfse liegenden Welle mehrere kreisförmige 
$cheihen in verticaler Lage und fchicklicher horizon- 
talen Eotfiamung conoeDtrifch befelHgt» und vermit' 



As»( «nd dS» ihrffreporaonaU Zerlegung: 
Stich für jedes djfn4m{fch Beflreben (für jeden Trit6t 
wie Ree. es zu nennen pHej^t) dargcftellt. Proportio- 
nal nennt Ree. diefe Zerlrgung, weil bey ihr die In- 
tenßonen der Triebe durch ihnen proportionale exten- 
five Gröben darfel^ellt werden. In $. 3. wird ftrgMdk 
ein ^i^lmi ?oa beliebig Tiei en Pun kten «» a', a" u. 
tm w» itt nnverlfldeillcneii Sutfcf uwMen « den dyna- 
mifchen BeftrebunRen d, d', d" u. f. w. von belie- 
biger Gröfse und Richtung unterworfen, vorgenom- 
men, und dabey, aufser der furtfchreitendcn Bewe- 
gung, auch der rotatorifchen nach ihren drey Axen 
und der dahin gehörigen Zerlegung, als ebenfalls be- 
kannt, nur kurz erwähnt. — Der beabfichti|tea 
eröfsten Allgemeinheit feheint es wohl gemibj^M* 
der Fall , da nur ein Punkt , mehrern Trieben unter- 
worfen, angenommen wird, nicht voranzufchickeo, 
fondern nur als ein einzelner Fall des alJgemeineo Sy- 
i^ems zu betrachten fey, in welchem ja jede feiner 
Entfernungen a, a' u. f. w. auch = o mflfle feyn köa- 

„ ^ , nen ! Nur wird man dann in Hinßcht der UHhtdimgtn$ 

^ft d^ Welle^ Sole bi9ein§adrdtt_ wOrdpa. Converfwn ($. 13 u. 14.^ voriichti^ feyn maflen, wel) 

che nur für den einzelnen Fall Statt findet. — mIm 
ROckficht einer von den feehferley Zerlegungen, z.B. 
in HOckficht des Beftrebeos für den Punkt C zur fort» 
fchreitendeo Bewegung nach der erfleo Axey4, fey 17 
das combinirte dynamifche Beflreben des feften Sy- 
flMms , w^en deOian binnen einer Zeit t von Cder Raum 
JE toara der Aze >f , und von den einzelnen PnnktWi 
0, tt* Q. f. w. die RSume r, r' u. f. w. ihren d, d* «. 
f. w. gemäfs gerichtet, gleichzeitig befchrieben werden ; 
fo mufs mmD^F{i, d' u.f. w. . . r, r' u. f. w. . . 
nämlich Z7 ein» Function aus den fämmtlicben d und r 

In $. 5. wird r s — 



hiar nalMren benetzte FUehen in 
die Lofl eebraeht, fandani aveh nMhrere Tropfen 

wirklich abgelchleadert werden, befonders wenn die 
Öberdiefs nur unbeträchtliche Dicke der Scheiben ge- 
gen ihii^n Trnfang hin bis auf die halbe Dicke eines 
Waffertropfens verjüng vrird. Obgleich atuk zur 




(0 



und aus ( feyn " 3. o. 4.). 



WaOa «Cacdert wird: fo wird doch ihre Verwei^ 
dung weniger Bewegungshinderniffen und Mafchioen- 
laftungen, als bey dem Hinauf^rimp;» der Sole in den 

Sewöhniichen Gradierhäulero ausgefetzt feyn. fUr 
ie neue Methode fpricht, dab fowohl die benetzten n 

Fj^^^J^ dte CartBefeyauder^ Tropfen , nicht r*^-s'n.L w. gsfaHI» iadam S ainaa mn balit- 
Und «ihreMl iluw HMtrgtktnst fondem auch ' S 

iphw Wihrend ihres Aufjleigens der Luft bloll bifrrn Anfangstheil des R bedeutet, und daraus ;:b- 

ftallfe Bad, da^;^«n aber wird man als einen betriebt- fcnkufen, daCs / aus der Function wegfallen,, und 

Haben Vortbeil der gewöhnlichen Methode zu beach- D—(.d, d' ■ . . s , s' . . . S) feyn muCs. (Eine noch 

teo haben , dafs die Sole in dem Reifsig Hußtrfl lang- genauere Form , und focleich ohne t, dürfte kürzer 

fam niederfliefst and niedertröpfelt! Indeflen fcheint eben daraus folgen, dais dergafiirilte Zoftand des D 



der neue Vorfchlag «inigar Veifnefae weith,^ woher da in jedem ZeiifiiNilf völlig ngaiiwifljgar Zd 
apob zu beachten wSret «b etwa der Ceotruagalab- byn mub.) Avt den beiden ofllndeti, dab D 



^hufs durch gehörig nfbrmte , und nicht zu i^ark 
vertiefte Kriomen in dam S^eiben, fclüqkl^h ver- 



Der neue Beweis des Satzes von den virtuellen 
Geicbwindigkeiteo, oder, wie der Vf. ganz treffend 
leh aosfeifrOekt hat« die neue analytircbe bftinf 
9>i>gdelielben, wird in den erften 20 Paragraphen 
^eht nur der erfteo, fnodern auch der /.weyten 
Schrift, und in diefer letZtern mit nehrern Bemer- 
kungen und Erörterungen vorgetragen; daher man 
in diefer Hin6cht lediglich an (fle zweyte Schrift Geh 
Zu halten bcaucht. — hs ^ !■ wMdia bekannte 



fcnwinden mfiffe, lowohl wenn die fimmtlicben ^, 
als auch wenn die flimmtlicheo s rerfchwindend ge- 
dacht werden, wird in 6 — 9. nach und nach auf 
andre Formen gefchloffen, welche dem Ree mit Dir 
inenfionen Oberladen fcheinen. Der krältf|^ umI 
treffendfte unter, allen gebrauchten Bnftiinniimp[rlla 
den fcAieinl dem Ree. In ^ 10. vorzukonmidla» da^ 
nämlich, nur ein einziges d vorhanden redacht, mit 
deffen Veränderung in mi auch D in mu ficb verän- 
dern iiiürste. Ihm ähnlich jber würde ftatt des $. u. 
nothig feyn, dafs eben dalieJbe auch für jedes s, oder 

eigantUcb — gelte, alTo auch jedes - ein Factor Dii- 
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T.ts d fey. Da nun aber t=zcof.» ift» weaa • dta 

S 

Winkel bedeutet, um welchen die Richtung des i 
Ton der bejahten Eichtung der erlten Axe A abweicht : 
h wird biemit der webntlichfte Satz des Krifteparal* 
M^i^i behftiipMI, llfotfitfes nur bedav^Wt Bfefal 

'Direb die in (. r. motivirte proportioiMl« 2«^ 
kjlpng tft atir dieM^dithkeH d«r Krafitzeriegung gei^ 
mtrirch erwiefen. Es Ueibt noch zu erörtern übrig, 
onter V, eichen Uinftänden die Natur von diefer Müg- 
hcbkeit wirklichen Gebrsucli machen miliie. Hr. 
ftattt deflen der Vf. in der Vorrede ausdrQcklich er- 
wäbot, hat in feinem TraÜl dl mfcaniqut ciliße einen 
Beweis des KräfteparaUefa^ramms dem Satze der vir- 
tatil» Otfiehwi^ekeit vorangelcbickt' der Vf. hat 
nicht gethaa, Tondem jenes ParaJJe« 
hmäaoy oder eigentlich hier Parallelepipedum, durch 
fuenneaen Beweisgang zugleich auch mit beftinimt 
jedaubt: Sollte dpm Vi der Beweis des Hn. Laptiiet, 
Bim OenOge gethan haben , fo wäre darin freyJicli 
Eec. fehr einverftjndea;. D«v vermothet R«e.» d»f» 
die rorli^end« Baftimmuogsmethode nicht geeignet 
kj^ dasjenige zv erfiltzen , was er an jenem Be weife 
termifst. — Des Vf«;. erftes Rcfultat in S. 12, 

i> = ^f(d, *-t-d'.*'-f-d".j"+ kaondimen- 

h w Mii i fatI g ÜBT «ntor ffain B«diiis %s, «üCi 

^ = fey ;■ kiu «Ifa 5 4w Wvrmd nr mbM- 

ben, wenn es zur linearen Einheit angeoomnien wird. 
Gerade diefe E4obeit malst« daher in 9. unter der 
Btpia «in tat alle Mal bslkimmteo Ung0 
wsnha, — ..p^ Rae. um aiaiMo Margi- 
iMHlan feht» dafa itar Vf. felbft 
(choD aaf einige Abänderung feines Beweifes geil <clit 
hat: fo haben wir vielleicht in dem zwfyten i heild' 
(:'•-■: 7',v.'yteo Schrift (vvfli-hcr ^'jnii'fiuiA<: L'en auf dit 
F<'!fßjckt JftroHomU enthalten foU} einen neuen Vor- 
trag deffelben zu erwarten. ImolBliliB ift es der Müh« 
«Wtl) M.ii^an,.wia i^alUlabacwiHnipf «in io lehnt- 
BBB^n' Methainatikar auf diaJam Weg« zo,gewäbrea 
VtO»; obgleich ße derjenigen nicht beykommen kann, 
weiche aus einem directen, genetifohen Beweife ßcli 
ergeben Wörde. Dergleichen ili freyiich auch deije- 
°ige des 1iU^r,iLa^^ßfi noch, nicht, OMpui , welcbea 
nberdiels R«ia< jMch manrhwrJay AmäimBamtMk 
ciKshitt«. 

PK BDICSR WISSENSCHAFTEN. 

OiAm» i)b Ritter: Leii/adt» sum chriflkatholifchtn 
MißgleiliMiittrr^ Vertäbtvpn^ofeph vonMats» 
OeneralvikariatS<Rat]lSBStt*aaflaD> iBlS. luSL 
«. (12 Kr.) . , 

Die katholif«ba'lQ»e1ie bat naeb aiehl tfnen 

Vaherflull an gutm ! ehrhric !;prn zum HeÜui- 
oosanterricht , dafs nicht juier neue Verlnch. vijll- 
kommea feyn feilte, uud <(er vü;li"iC i le il^ n it 
Kecht nicht unter idie miisiwngea«»- au leoBncn. 



Der Vf. biMvie^; fernen Beruf dizn CbHod durch den 
bey VVegner in Konftaaz igia herausgegebeneo ^rüt* 
Mrb Kataaliiaava, der mit verdientem ueyfaUa aiifr 
g a»oi— M B wurde nnd den WnnÜBl» WUkitt»m wat; 
eher tdasiBlt befriedigt wird . dafa ain Aaixag dknm 
mit Fragen und Antworten , und hier uud da beyge- 
fügten Reimen erfcheineo mfiefate. Mit den letztem 
ift nun hier Hr. M. befonders freygcbig, leider aber 
find es oft nicht mehr als Reime, die doch allein füa 
Bob keinen Werth haben, wenn iie mcht Sinn uad 
Inhalt dar Lahaan mit mehr Kraft und Wohlkiuic 
den Oamath- und Oedfebtnlla einprä^n. Oh «bar 
yvlrA rliefs hev den von Hn. ^. an^cffiTj rten vermifst, 
und nia« iuhlt djhor liiiiüg den VVunlcli, er mochte 
lieber weniger rr'; firengerer Auswahl mitgetheilt, 
als jede Lehre mit mehrern belegt haben , ohne im- 
mer vorzügliche, wie fie nicht zu häufig find, finden m 
können ; fo lautet a. B. dar faaJtaantB Yen Obav YiAt^ 
baftigkeit hier f«: 

Di« Wthr)i«it Vede ftet» und -»l,- et nit lu I8c«n. 

Dn luaaft die MeBfohcB, doch uicmAlj G<»U Dctriigcn, 

Lobenswflrdig ift , dafs flberaJl Beweisftellen aus der 
BÜmI angggabcn.fiod, und die Rindir (banii sunflehft 
zw Hntptqoette der Religion geführt werden , ob' 

di?r?"^ gl^rch nicht nufh);', reirijclit hüt?!', (h^s auch 
die aus der Vuigata aagcoommenca Ausdrücke, wi« 
PaUikanen u. f. w., mit au%aooiinneBMlmrdafl. 

, Pie befolste Ocd^mi^g im Vortrage und den Zo< 
lammenhaog der Lehren zu aberfehen, wird Lehrer 
und Schüler un£;ern eine angehängte Inhaltsanzeige 
vermilscn. Dafs der ,V£. aber eineo naturnmifsea 
Cbog Babm , mag folgeode kurzeUefaerfieht oemtüuu 

Die F n'e •urijT han (p!t von dem Menfcben und 
der ficl-.tb.ircn \\ cU, wuno auf die Lehre von Gott 
hingcleitiit w j d. 1 lemnach fpricht der er/U Theil 
i. Vom Glauben; II. \'ooGott und ieinen Eigen fchaf- 
ten; III. enthält eine kurze Gefchichte der Offen ba> 
mofi ' 1Y* von Jafiia Cbriiltaa; - V. vom beiL Qaiftl 
VI. nra dar 'ehriftlieban Kinche. Der tmiftt Theil 
handelt von der chririlichen ! iphi? von dem, was der 
Menfch thun oder meiden ion und wodurch er dicf&s 
vermöge, wobeyg'* viis f. hun angenehm ift den Grund' 
der Tugend in der Liebe, nicot Ugls im ftreoigaa 
PBichtg^ cB iadaB. 

GESCHICHTE. 
Likipzta, b. Fldlqhar d. J. : Ritßlands eforrtich 

Neuk ttiiem Vertbelia zorErßrtannig der iVaga : 

If^as brachtt du Revolution flir Gewinn? 

355 S. gr. 8- (Mit den Bildnit/en von Katharina //., 

Paul und Alexander.) (i Rthlr. 1: gr.) 

Diaüe Schrift enthält di« Uebarfieht dar Maabragda 
mkd Anftren^ngeo , welclie 1li>ral«ad der finiBaOfi« 

fchen f-levtJiuiiijii tMirgi^ni-nf^ffet^t hat, Wol>«y befon- 
ds-iS 4j*™til hint;ewielen wiril, wie ^Teit empfindlt* 
cliirr für Kufsliuul !>ey lemer ijerjugem lief uijxorung 

dar ManücbaBmiaft ät» als für andere Aeicha ; dann 

folg» 
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folgt die Befchreibong dAfTen , was voDXaifelr Alexan- 
der im Innern gefchehen ift, und endlieh die Aus- 
ficht auf das« was zu Wien für F.uropa und befooders 
für Deutfchlaad gefchehen folite. Eine Sprache, 
tMiche in Lob und in Tadel nur fagt, was in go« 
tMT Cereilfuhaft fich < fupa JiiErt, nad di» Waiis 
ihnf AufpieluDcen bMMelitet; ferner BMnertcun- 
l^n aus dem Gebiet mannichfsltiger Wiffenfchaf- 
ton> wie fie nur der liefern kajm, weicher völlig 
Herr darober ift; und endlich Anflehten, die nur 
den langgeObten Aase Geh entdecken; lallen diefes 
Werk Dicht in die Reihe der Flugrcbnften fetzen, 
ioadeni In Mmoi VL aiaen «lien lo gelehrt«!!* «1» 
wettknndigVB Maas edcanow. ' Der Oedahkenieieb» 
thum, den er zeigt, machen auf den, welchen er 
Dicht zeigt, noch begieriger, und wir hätten ge> 
■wünfchi , dafs er weniger 7on den Kriegs begeben hei* 
ten , als von der inneren Qeftalt Rufslands, voo den 
EigenthüinUchkeiten feiner Linder and Völker, voa 
dem Zuftande finnar Aoftalteat von (einer Seeb, um 
fo'ta fageo, wodurch fe febr' vnrfefaiedeiM Krifle 
eine erftaunenswerthe Wirkung hervorbringen, ge- 
fprochen hiiittt: , oder dals er davon in einem zwtiuUn 
Theile fprechen möchte. DieEreignifTe unfererTage 
bahea bewiefen , dafs Rufsland verkannt ward , und 
dtft as dringend nöthie ift, Rufsland genau zu ken* 
nen. „Dreyfachaa HeU (der Ruf&fcben NatioaJ," 
fagt der Vf., „warn Venia ihre Icflnftue Gröfse ge* 

Jen ihre Nttliban, lliM «iMnaJfgpn bfanr» tarn- 
raucht. 

Kaifer Alexander erweiterte die Rechte des Se- 
natVi gab der GefetzcommifGon neue Thitigkeit , um 
daa in. mehr als 70000 Ukafen verborgen liegende 
bnrmr&eba Raebt saordMdjiar varbeuarft» den Zu- 
fttra der Banem tbetla uamittelber, indem ef die 
Kronbauern nicht weiter Terfchenkte , und theils mit- 
telbar, indem er an allem, was von dem Adel für fie 

f;efchah, innige Tbeilnahme brzeugtc. Der Willkür 
teuerte er belonders durch dieUkafe vom 2ten April 
Igoi. Zu Kamenoi-Oftrog liefs er eine voUftändiee 
«ngiUebe LandwixthÜBbaft eiaricbtan, und inina Ak- 
"kerbanlebttlM ebmte aueb der AM nadk Hienntt 
ieheint uns die Aufraerkfankeit in Verbindung zu 
ftehen, welche der Kaifer den Fellenberg'fchen An- 
fUllan zu Hofwyl verlieh. Der Vf. verweift auch 
auf da« campte rendu des Minif^ers Kotfchulti von 
1803 bis I804, welches 5/orcA überfetzt hat. Es find 
«cht Minilterien .vorhanden, fOr die Landmacht, Saa* 
aBiebt, auswärtigen Angelegenbeiten, Juftix, innn* 
xen An^MWobeiten, Finanzen« fdr den Handel und 
fDr die VoflcsanfkUrong. Aafser den Kirehfpielfchu- 
len waren 1803 bereits 405 Kreisfeh uien eingerichtet, 
für 42 Gymna6en wurden 236,000 Rubel bewilligt, 
und neben den Univerfitaten zu Petersburg, Mofean 
und Dornat, zwev andere zu Charkow und Cabn ge- 
ft^al. In 10 Knegfifchulen bildeten lieh 3000 2^g-. 
UnB»» «iM Sebiffsbauicbnln war füir das Seewefeo, 

• Odafla tax dea Verkehr 



des fch Warzen Meeres berechnet. hxlAi eine Thier- 
arzueyfchule eröffnete fich, und die SoDMMatttKin* 
pfung gefchah bereits ,n 19 «t^nvememeMl. Mft 
Recht werden dieMaaCcregeb Ober die Juden fehr ge- 
lobt:, fia hsban Zutritt <u atlen Ruffifchen Schulen. 
In JnrtO nInneD Schulen iilufs wenigftens eine d«X 
dr«7 Spraeben , ruffifch, polnifch, oder deutfcb «• 
lehrt werden; und feit 1807 mufs jede jüdifche Var« 
Ichreibung in einer diefer Sprachen abgefifst ieTO.^ 
Mehrere grofse Beyfpiele der Frevgebigkeit fftr die 
Bildungsanftalten find aofgefilbrti telblk^ofaken find 
darin nicht zurackgebllaGra. Vier Jahre haben 756 
OrgUialwerke und 548 Ueberfetznngen gehefert : un- 
ter den Schriftfrellero befindet ficb der Lahrer /V«to- 
fotow zu Tübolsk. g-tt^TMMj und lliidbhiiflan 
zählte man 475. -wtt- 

Uebrigens ift Alexander auch in Erweiterung der 
Grenzen des Reichs gegen Katbarina IL nicht zurflck- 
Eebüebeo. Diefe vergröfserta dat Gebiet um 10,000 
O. MetL Alexander um 1 1,480 Q. Meil., das öfterr. 
GalUzien, und noch weniger Warfchau, nicht mit- 
gerechnet. 

In dem Laufe der Wehbeeehenheiten findet der 
Vf. den Fingerzeig der Vorfehung, ohne mit Pric» 
anzunehmen , dafe der Maofeb Jn iSner fittlichen Ver- 
vollkommnung ficb fo wrft «flidben werde, dafs er 
wader des Suates noch der Religion bedürfe, und 
felbft des Todes Herr feyn werde. Der gefellige Zu- 
ftand Europas liefs Gcli wohl ohne c.? vvaJtfame ErTchüt- 
terutig, nicht von grundaus verbeflern , dieieEHcbOt- 
terung felbft war aber die Verbefferuog nicht, ftm-' 
dern die Vorbereitoi« datu. Der Vf. ßellt nrit ba> 
wundemngiwflrdiger Gniebriimlultiobmriwn, war 
von Deuticben seleiftet ift, und fchliefst diefe Stelle 
damit: diefee feltenften Zufammentreffens fo grofser 
Vorzöge ungeachtet war Deutfchlands Wohl bis jetzt 
dennoch ftets von der Laune des Auslandes abhiogig: 
denn wir waren zerftOckelt. Jelrt oder nie ift es Zeit, 
diefes unnetOrliche Jocb auf immtr abzuwerfen. Dia 
Gedanken Ober daa JR« find einer groben Seele wOr- 
dig, aber von dem fehr verfcbiec^n, wasdia FMUh 
lUBtbMar Congrefs - Chronik geliefert hat. 

„In der Schlacht beyJena, fagt der Vf., hat man 
den Mangel guter Karten auf das traurigfte erfahren. 
Es wäre daher endlich Zeit, mit einander Oberdnitt-- 
kommen, um eiae eben fo gründliche und detaJllfrte 
Karte von Oeutfebland zu Uefkrn, als die Caffinifohe 
von Fnnkreleh. Zaeh, Gaus, Bemniberg, Linde- 
nau, Hardimg, Olbtrs u. a. vptlrden leicht eben fo ge- 
naue Meffungen mehrerer Grade eines Meridians, 
und eine grofse Dreyeckskarte, als GrundJagn m 
Stande bringen, als die Franzofen." Wir Zwm'lein, 
dafs ein folcbes, Ib oöthiges Werk mumMdu^ükk 
zu Stande fcomma. FOr Oefterrateh IK difftlbo feit 
>toi bar d«n tefognmhilchen BOreau in Arbeit , und 
dtvon <fia Karte von Venedig in 4 Blatt, von Weik- 
galhzien in 13 Blatt ondfModlbpKiar-'^'^'^ - 
uffentiich erfchienen. ■ " . ■ 
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September 1315. 



GESCHICHTE. 

1) Parts: Campaßne dt Paris en I8l4i prec6cfe« 
d'uD raup d'otil für etile de igl? ou prtcis hifto- 
rique et itnpartial des ev^oemens, depuis d'inva- 
fiflo de la Vraace, par las armies etranseres, 
jaraoM 4 Ja «ajittalatloii d» Purit» la dicbeaaoe 
et rabdieatiwa d« Baoeapüta» indofiferaent ; 
fuivie de l'ejcpo(6 de principaux traits de fon 
«Hractere et des caofes de fon ^levation ; redigce 
far des documens authentiques, et d'aprüs les 

. finfeignemeat recueillis de plufieurs temoins 
par F. F. ff. Giraud, feconde editioo, re- 
«B«» canrjito . et augoie«tee. 1814. . 105 & 
i» gr.) 

S) Leipzto, b. Fleifcher d. j. : Geheime Nachrichten 
Wir Napoleon Bonaparte. Von einem Manne, 
' der ihn feit 15 Jahren nicht verlaffen hat. Neblt 
tfoen Anbane». Aas dam Fraozö6 leben aüt ei* 
aicen Anmerknagen flbtrÜBtzt^ 18 15- 340 S. g. 
(xlltUr. 8 gr.) 

3) BBnuk» bb Maurer: NofoUon Biunanrti't 
Btifo von FonMntbUan Mdk l-rtjUs vom 17 tts 39. 

yipril I8i4- Herausgegeben von dem zur Heglei- 
tung Uuooaparte's allerhöchft ernannten Konigl. 
Preufs. Commillarius Grafen t;. Truchfes ■ IVaid- 
kutg, JUaigl. Preuis. Obiiftaq o. L w. i8i5* 

4) PAiUS: Oraifon funcbre dt Buonaparte, par une 
'ibci^te de geos de.lettresi prononcee au Luxem- 
iNnirg, an palaiSrBourbon, au palais-royal Ct 

aux Tuileries. 18I4- 32 S. (4 gr ) 

g) Pam« : Li petä Romamiluu grm»i» Uhin, oa 
ringr Ml d'oae plom«. iSf4* n & 8> (9 gr«) 

Der Erräblong in Nr. i. liegen die baldarfeitigen 
Berichte von den Kriegsereigniflen zamGruode» 
«ad da die Bericble der Verbündeten in Franltreiotl 
aieht £0 bekannt und zugaugig find , als in Deutfob- 
Ind die f ranzö&fcheo : lo bat die Schrift dadurch 
ambt Wartla Mrf ni^N^b eis fOr Deutichland: der 
BevfttbnUob« Felll«^der ftani. Erzabbmgen, Ccb be- 
legt für den Sieger auszugeben, ift wmt^admi jßky. 
lar alseine Lirfach des Untergangs des Kallamloh«, 
hl ibmn Zufamoieaiwnge mit Napoleons bUrrfina 
^neftellt. Durch diefeo Starrüno waid.aa cb j>. l g. 
nh^oftinuneud mit Nr. 2.) die FlqpUt dffA«HIIM 
A»L, ^ IIIS« i^ri^ JiMi. 



Jomint bewirkt, wekher der Feigheit befchuldigil 
wurde, weil er die Kohnheit hatte, dem Kaifer z« 
beweifcn, dafs nach der Kriegserklirung von 
Oeftreich die Elbe verlaffen werden mOffe. Die fflnf 
vortheilhaften Gefechte fOr Napoleon, wihrend ddr 
Verhandlungen zu Cbatilloa, dem GaMereagh 1« 
Parleaeat erwibnta, w a r dan' iM iqgahan; aber de« h 
lehr entlcbe!dendeaSebrrfbMisNutret*S anCauIln^oit 
vom 19. März 18(4» wonach die Verbündeten ülier 
die Räumung von AlefEandria , Mainz und Antwerpen 
hingehalten werden follten, and welches in CalUe- 
reagb's Hände fiel (Parlementsrede vom 2%. AprtI 
1K15) virird nicht erwihnt. Die Schlacht von i^rfe 
Cbaai|i«aoÜiB«om 96* MiR bfttta, aaeb dam üitliäl 



▼on Ssdifeiftiadlnn _ 

Rflckzug auf Par» gewählt vrärden follen ; welches 
fodann bis zu Napoleons Ankunft hätte gehalten wer- 
den l(öDnea.(?) Die Vertbeidiguog von Paris fcheint 
der Vf. als Augenzeuge zu fchildem. Auf dem Vea- 
domeplatze wartete ein ftreitloi^^r Haufe von 5 bis 
9 Uhr auf Gewehre und foUte dann nur Pikea hAiil- 
Man icbrie über Verratb.. Die Naäonalgsrda halln 
500 Todte. Die ZAgUog« derThierarzncyfchuIe ver- 
tbeidigten die Brflcke von Cbareaton, es blieben dort 
150 junge Leute(?) die Polizey hatte fchon frOh Mor- 
gens auf der Stralse von Orleans die Hucht ergriffen, 
aber noch ihr Gift in einem Aufruf ausgefpritzt, mit 
der Ueberfchrift : Naus laifftrons notts piltirl V«r- 
Mbsdlg^ Borger unterdrückten feine Ausgabe. Ber 
•BoBMMUrte!a Abdankaag wird {ioy pIötzBalE der 
ftsr nandtnnK . Kr ivdafc B« In den Angwnbllek , ddw 
lein Heer ßcn mit dem Ruf: Paris! Paris! in Bewe- 
gung fetzt, fo an. „ ^ous n'ttfs plus entpirenr, Peng^ 
m; powvis plus Commander h ces braves; ils n« peuvmßC 
pluswms obür. Fokil'acte de vötre dtchiance. Aus 
welcher Urkunde ^ von welchem Angenzeugen ift das 
amlebni? Dia Scliildarang Bonaparta's lUkmiaa wir 
mit. eiaem Anidhraok beseicbaen : Er wird GMillaali 
Affe genannt. So weit geht 'der Mann« dar Ika 
Jahre oeobacbtet haben will» in den 

Geheimen Nachrichten Über Napoleon Bonapartt 
(Nr. 2.) niclit, obgleich er keinesweges fein Lob> 
redner ift, und ihm auch die Eigeofchaft des Wei- 
nens abfpricht, die Nr. 3. ihm bezeugt. Indefs 
IctU dadurch ihn Glanbwürdifkeit ia Abficht der 
natfaekent die ia -antiilt, aldtt. verdlebtig ge- 
macht ; fondern diefc vielmehr geprnft werden. 
Die Schrift bat ketaen Widerfpruoh gefunden , und 
«teifdohUKte» WÜi Ja Ah fciail PmfUnde. 

i and 
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•ad Aasdrfleke «iauloer Mäooer enddl» dte fioli 

äiclit«U «nrichtie nacluveireo UvCmai wfloo fia fT- 
ehtct wires. Dagegen hat fich der Vf. nicbt aof- 
fitiHen lalTen, mehrctre aber haben die Vermotbun^, 
welch« auf fie fiel, von fich abgelehnt; auch das 
fpricht für die Glaub wOrdigkeit der Schrift. Sie ift 
unter den Augen der Regierung erfchienen , und ent- 
.hält doch era«n Bericht des Farftea Talieyrand und 
Brwfe dtr KaiÜMria JoÜBphine« da* fehfliiat keioen 
Z«fUM Oter:ttfiM<ab«b«rSr4^k«it u Idhn, (bndwb 
könnte vielmehr auf die V'ermutbmig fuhren, dafs ihr 
Urfprung nicht weit von der Schrift Ober den Mini- 
fter Ulaca'; eu fuclien fey ; nur mit dem Unterfchiede, 
4afs dief« dem Sturz Blacas voran ^fiBgt den 
£turM Bowmartefi nachfolgte Wie dsH 6j, Dar 
iVLlcbatat «Um aadera aur aiolit^iM an jfitja* wtoEOr 
V iab aasgitbt; w«il «r «Mluiiiu Orofin «ngraif«, 
•reiche fiflh wohl noch erionero worden, in weffen 
'Gagenwait diafe« oder jenes vorgefallen fey^, wenig- 
(tensnur nach S. 60. uater ein paar Ordonnaszofficie- 
ren oder Katntnerdieaera ihren Feind zu fuchen hät- 
am ihn ohne MAke zu aartrateo; weil «r wiften 
taht was fich die fraox. Grofsen erlanben , und da& 
-w fieh Maeofcheinlicbec Ocfabr aiufetzt, ohae allen 
O^ytim^ima dafiOr kian «ine BucMiSndler - y-Htwir 
Ür einen Mton firinar Art nicht gehen ; und w«Vw 
•wiflea wmSk, dafs gemifsbrauchtes \'ei tr.iuen zu allen 
Zelten ilur einen fehr zweyilemtigen Kuf verfchaffu 
Auf ailc« diefes gründet fich unfere Meinung, 4«ils der 
Anff cndiefer Schrift von hoher Haod geUeiart, und 
defr fi« «of Zwecke bereohMt ift'» d«wh denn An> 
■deafag wir demLefar aiait ioi|paltwi waileo. 1% 
SnäUnoB beginnt «Kh' «fd fmt WwtM flitr da« 
Vf. mit der ^Vl i! (c ri::i:: B. wenn er fflr fich feinen 
.Gedanken pslIiIjuii; , unJ wenn er in 21orn gciieth, 
]*voria er out ü«in Hücltzag von Mofkau weder des 
■fArften Poniatowsky fehonte, fo fehr er ihn achtete, 
tpwah (eines Schwagers Murat, fo fehr er ihn damals 
;.faatte. Hicrenf befebaaibt der Vf. den Ein- 
daB.B. a«f ihn 1707 gamaeht bdw, «ad Mi 
Woafbh B. auf den VoHchlag des Eagli»' 
hain nach Konftantioopel tm gehen. Uann 
a »Ugemeioe Betrachtungen aber ihn, welche 
t fchlielaen: „Alles war an B. faUbb: aber ein 
^beU ieioes Hofes war es noch mehr." Nun koro- 
•een die Vorbereitungen zum ig. Bnimalre. Am 
tweTteo Gaftmahl zu Aialmaifon , nach der TafU^ar« 
folMiril IniijIrinB» uad aaeb aiaer Untarradang iah 
B. wird Mflrat «iiigft nadl I%rii gafliadt; indefs trtfft 
auch eine CompagnieGrenddier ein, vv(*Iclie fich aber 
•ach Ankunft eines Couriers in der Stille nach Paris 
aorOckbegebea mufs. Der Schlüftel hiezu ift, dafs 
Jofephioe von einem Vacha ftsbefebl des Üirectoriunis 
ihren Gemahl ffackricht erhalten und ilffe Oe« 

daiidB0Mai»daBCH> 




f^Kiea itiren oematu rvacanciii 
i gaamaafUMb MetroHBo^Batta 



( Ball IL eine« reiobeo HambviKer IraHiaftet Üalte. 



gen. Lucian fagte ihm: „Sie nnd Mareen werden 
a«rSi« nad dia StfokaJay."^JB. blieb unerbitüieh ; 
wtadaracita fioh aber aitf Tf99f"wtny Stenden hiti* 

durch. Seiner Oemahlin wird mit huchfter Achtung 
gedacht. „Ich veiTs nicht, wie es in den erften Jah- 
ren der Frau v. Beauliarnois hergegangen ift, allein 
wenn Tie ihren 15 letzten gleichen, fo werden wir dia 
Gefchichte einer voHendeten Fran ^von eineni Vf. der 
AT. B. D. bezeichnet ift) arhakaa." Am 16. BmnMira 
arUh B.'NaeliHali*, daft aaf den-Geiieral der 171«« 
Divifion noch nicht ganz zu rechnen fey ; wodurch 
er in einen mitleidswilrdigen ZultanJ von Z.orn and 
Schrecken verfetzt wird. Jofepliine beruhigt ihn. 
Er verCohiebt die Ausfnhrung auf den igten, weil der 
I7te auf einen Freytag fällt, d«r- imi fcainar guten 
TOf bedeutang ley. im Rath dar jßo anaabt ani' igtea 
da« OflCsbrayt aladar ibM d^ Oiatatarl- aiMii fair 
«hen Eindruck auf ihn, dafs er ieb in fisinarHeda 
verwh'rt nnd den Saal verläfst nm Mtilnat aofenfaehen, 
der ihn zurilckfohrt. AlsConfuI verleugnete er fich, 
und erfchien iieitcr, fanft und g«fSHig. In dieferZeit 
fohlte er, dafs ihm die Feinheit der Staatsfpracbe 
fehle, er fcbrieb fich deswegen die AaadrOoka , wal- 
che ihm gefielen , auf ; und las wiederholt ^Mai" 
ret's?! Aaf&taa* ^hao nach 6 Wochen (einei Con- 
fulau oraeb aberTein Ehrgeiz wieder ans den Sohraa« 
ken, er ward grämlich, in fich verfchioffen. Jofe- 
phine ichneb ihm darüber; der Brief ift abgedruckt: 
j^Mein Freund, fangen Sie an ober fich Nleifter zu 
werden , urfi in der Folge die fireigoiffe beberrleban 

zu könnea.** B. braehta dan Abaad bey feioar 0*> 

Ute M. y m ' • 



Alto WariMitungsbehOrdan hattaa Mira Spiooa, 

die erfVen Beamten oft im Schoofs ihrer Familie. 
Diefc Spionenrone nannte er feine telegraphifch« 
Compapnie; iso^ hpftand f>e aus 36';a Köpfen ^ dia 
Aufbebt Ober (Ue Familie Bourbon und die auswärt!» 

Sen Verbaftaagao gehürten zu ihren Gefcfajftea. Eia 
irief von ihnen faraolafsla dia Bijgraifia^ des Hetw 
zogs d'Enghien. Oer Bericht dn Sie^lbi|{era n her ^ia 
Gewiffensbiffe des flerbendm t.Vhe'hers, Monfitn, ift 
abgedruckt. — In der Schlacht von Marengo beluelt 
B. bey der wiLIi n Flucht des Centrums und rechten 
FfalgekiBiae ganze KahbiOtigkeit. Der Vf. wdl bay 
dieler Schlaelu an den Genmü Delais abHefc^iekt 
feyn; aber die militäriieha BetracbtttHK, wakha ar 
macht, ift zu wenig militirifeh, nm fai Ifaii einen 
•oiar aufl B. Umgebung zu Vermirtbeo. Bey den Fri#> 
de«i«VerlMndl>mgen fchrieb B. an Lucian: „Fodäf^a 
Sie viel , und Sie werden ec leicht 'erhalten. Icli h»hm 
Nachricht, dals Ueftreieh die Abgebt niofat kat, di» 
Bedingungen des Vertrags hinge zu halten; eserkaofc 
btofs eme Frift. Es glanbt mteh faiMat. din Idcht -mm 
, imd doch geb^ at la umIm AbSeMiaB afe» 



hh . 

Fmiütralehs Interefle fordart aaeh nicht, dais 

Wne HaNrnngen iMfebriinke. *• Hr hatte dca Fla 

^nn fich das Kaif«riiii in f rankreich rucht <larch~ 
felzen laRe, die ttoui iMtts^zurOckzurufen und fish 
mm lkM$4äi fiombai^p^aiMiiiWf'4v VA 
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LoIm dtoC« Ftarit üf d'Enghien's Ermoi^ 
WoctM «Iw: «AI« kb ihe Muteri»- 



dMbin nM> mMmINb, ^! ^ war 

picht raelir Zeit an fein Dsfeyn 2a denkaa. 



Ueber 

den UeCcIiii U iirfes Mords wirJ hier ein graufes Licht 
Terbreitet; Jolephiiie biüKt : „Um Gottes Willen 
Abereilen ie nichts ; " fahrt nach Malmaifon , fpricht 
Mit CMnbaotiiett ictureibt den Mohm und Vorthei) ih- 
M Oaimiill. wmd die Sachs de« Prinzen vertheidi- 
fMMl« »wl «tmml !■ ilimiii Briefe doch nur an, daCi 
von Eiafipcimmg die Rade Scj. Nach 4 oder 5 Tages 
kommt fic nochmals« and kehrt ia Thriaen gebadet 
zurück. Als der Schlag eefchehen, verbergen ineli- 
rore, befooders der MioiUer C (Chaptal?> üiren in- 
mutn Abfebe« oicbt; n«n «rerden Cnadenbezeugun- 

B|laU«ürt«lM(q|l«nMlat. GaaUocoart hat an der 
Dthat kalMB Antheil gehabt. Murat's wird ia der 
Erzählong nur andeutend erwihat; defto baftifmlwc 
des „Exiacobiner'i derB. TerfDhrt Mtta.** Wtrfltwt«' 
e^hen was von Moreau's Verweilung XolgL B. erhielt 
wSbrend des Verfahrens ein peheitnes Schreiben (die 
er fehr liebte), worin Moreau's Anklage mit dem 
Uotigfteo Spott , verftellt gerechtfertigt wurde. B. 
und zerlcbmetterte in der Wuth eine Erdkugel 



eben mfBtchen GraFen Petroviov Ober die Meinung 
dca petersburcer Hofes von dem frans, taifact hr oa 
Inhaber, Icfaeint ich auf anhr- aioaa 
OMwrftnieli zu grandaa; Mail rtyupiMiiiiuii» dafc 
dar hoelKrifficlM Jiatlt Latdta^raimKmi, nad die Ith 
fclirift auf d'Engliicn's Crnotaph zn Petersberv imGe- 
daclitnils behalten habe: fo ift doch nicht gunblich, 
dafs er ßch nach der Tflrkey ceflöchtet habe, wo er 
Oberdiefs als Jude warde am leiohteften aufzufpQren 

SBwefen feyn. Diefe Anekdote könnte auf eine an* 
era Vanauthiuig oterdea Uripraiig dar SaMft Itt^ 
ren« ab dieieatten ImImb vaNNMit wiMa tftrhi dM 
Vertheidigung dar Mutter des Unbefcholtenften der 
franz. Heerführer, deffen Name darin nur im Voi^ 
beygehen genanot wird, finden. — Zu den Krö> 
nuo^sfeyerLchkeitcn wurde ein Ceremonienmeifter 
von furin veriehrieben_(Seyfsel ?) , welcher gern roÄ 

Nach dar 

die eenaiuw Pobst 
weitart; aun cichfeata Kiadar «■ Iheaai Uieoft ab» 
und Aiftete diecytherifebeCohorte, aus den reifend* 

ftci) jungen Leuten beiJerlcy Gefctilechts (fogenannte 
aimables roult), fie kofteten vom 10. März bit 
22. Januar 1813. 5'332.500 Fr. Als der Kaifer voa 



^dac BftUjtphii feines Gefchäfta iprachl 
TbitHibeTieigung ward die gehaiuw Pobsty noch «r> 



voa Caflini. Pichegru'a Uatairjeduag aiit bioar Fjreun- Oeftreich nach der ^Schlacht von AufterlitzlM^ B. ge 



din ia einein dIokgemiaerlenCMIitgBifr 

Horchern in gcheinien Nifchcn) berichtet; er ward in 
einer geheimen Sitzung von C. , M. und M. (der Ueber- 
fsiaar mevnt Camhaccres , Murat und Maret) zum 
Tade iaaOefSagnifs verdammt: und diefer durch vier 
Mamaluckea vollzogen , waUia il|B atdronelten; 
(MUHiBtbdr wurde nachher Torgegebea« er habe 
fich ^elbft erdroflelt) nach einigen Tagen, faste ih^ 
Lientenant dem Vf., dafs ihm fieben Leute rehlten» 
»ad W. von L. dsfs in derf^lben Nacht vier Mame- 
laakaa auf der Eben«; von Greneüe erfciioffen feyn. 
Am it. lAvf IHC4 eröffnete B. einem geheimen Aus- 
fehuls von 41 der einflufsreichften MSnoer aus den 
wftaa Behanlen |Ue Abfieht der TbroafUfknng in ei> 
«er hier mitgelMkaB Riede ; dia Antwort war ravor 
aiit n. befprochen ; «ber es hätte deilÖB «idll ehiml 
bedurft: die Wlfieeden wie nicht Wiffende« gehen tiri- 
Mtheik ihren fieyfaÜ. B. fchrieb am folgenden Tage 
feiner Gemahlin um ihrel'mgebung auf die Neue Ord- 
nung TOrTuhtfattfB Nachdem er den Kaife/titel vom 
aMI>ÄHMMMl baRMUt* w ■ »^ch kann 

aH» iiBa'Tt^r dNfam Vwn die Stellung gebaa» di« 
ich ibo) feit langer Zeit wflnfche. Gruise Ding« wer- 
den anm Vorschein kommen. . ." B. veränderte neb ; 
auch ieioe Gemahlin fprach nur zurOckhaltend mit 
ihm; &e Uauerte ftets über den 1 o.l des Hf-rzogs von 
Eoghieo. B. Iiemerkte diefe geheime Kalte und 
fttriah ihr dafllir- mit Zartheit (S. igsO- Lanjuinais 
fagtclbm'fbllSn (famals: „das Uebermaafs der Gewalt 
«renzt nahe an ihre Auflöfno«;" und damiUs gieog 
das noch hin, )« der veranlaffaaHa Steoarplan ward 
verworfen. Bey diefer Gelegenheit wird die Verwor* 




d. .Mi» 
davMiT* 



feabeit des Hof - and St 



taUKeündels mit OberflQflken . »nryioiiUBii»» ™ T!nif"^!"~ 

IHfltaiikfehnftdMaBgaui- woUaD. ^•dl dtCba Krii i pw r lJl r — f MshwOrw 



warV &gte diefer fOr 6cb: «da mein Vett^ 
thM gawaiMi ift, nkb su befnchen , fo kömtfa 
ch im NotnfUll die ^m» f^mih'e befuchen. " In itt 

Unterredung mit der Königin von Preufsen zu TiFfit 
wkierholte ti. öfter: „Wenn ich liinen eine Gefällig- 
keit erweifen kann, fo berauben Sie mich diefKS Ver- 
gnügens nicht." Uie Königin fchwieg, endlich 
nannte äe fchflchtern: Magdaburs far uiren Soh» 
Magdeburg rief B. iadeai er Sshadl aaflkaad. 
defourgi Ew. Majeftlt. Kafn Wort 
und fie trennten fich. Schon nach dem Frieden von 
'1 ilfu wollte fich B. von Jofephinen trennen; wekha 
ihre Einwilligung mit dem Zartgefüh! einer beforgtaa 
Mutter gab ; fein Biick richtete ßch nach Rufsland, 
wo die ürohung einer almenden Motter die Ausei' 
■rifalla aaeh äitifiaa sa fandaa, iha turltaick 
tAmAtm. »^fftoea OaatMdaad'dainienlgeAMb 
Bildfaule fchaldig ift, der ihm die gröfsten 
erwiefen hat, Ut ift es Marie Lnife. " t>eutfchIeMr 
erhofalte Geh; und B. war zu lan^e mflffig, ehe ihn 
(ein böfer Genius wieder auf die .^chlacbtfeider fort* 
rifs; und ehe die Nachgiebigkeit, welche er am 
Sohlufs des Jabrs I8ia zu Paris fand, iha voUaada *H 
Grunde richtete. Er faste damals zu faiaarO« 
lia: „kh kenne oiain Volk, ich baba «t m 
hinein verwickelt, ab daft es znrOektretan kOaale. — 
Sein Hafs gegen den Kronprinz von Schweden ward 
sreiizenlus. Er fagte zu iMaret: „Bernadotte lernt 
Scliwedifch, es wire mfilterliaft wenn rnan ihm den 
Unterricht ^^l Vincennes vollenden liefse." Der Vf. 
verniuthet, aus mehreren aftgegebenen tJmftünden, 
dafs B., wihrtnd dea V^affeaftUlltaadca, 6ch de« 
öftreiohiielMa Kaitpra »1 Maias habt bamlehtlfaB 
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mehrere Generale B., fioh^Dadi dem Rliein surflckza- 
zimhmo. Hier endigt Geh die Erühlimg. Der An- 
fang enthalt die Ueoerfetzune der V'oriauFerin diefer 
Schrift : Prkis kitforiau« für NapoUon ßuonaparte etc. 
roo demfelben Verfalfer. B. vermilste in Aegypten 
^rtieime Paptor** wofBbcr er in tiav lAdttksbai Üa» 
nb« war, abw Ii« tu Vati» witer den PapisraaOhcr 
die Belagerung von Acre wiederfand, fchrie er laut 
auf und bekam Nafeobluten. Diefe und ähnliche . 
kieine GerchicbttB fchaioen iiL:r cie C<<^I>-tM-[iheitsina- 

cher zu feyn. «ni Talleyrands Bericht gegen den gerechten Kriege eadjgt: „ö» fot ikrw Hubm und 
Sturz des (panifcheo Haofes miUutheilen. ^ läCtt für die WoblW Ärtd» iiJnS^ 

6cha.chtslWrkeresfagen, als indiefomBericb^^ Oeberfotiang ift gut perarhen. und <j;* Anü! 
fcliehen. Die UngerechUgkeit Men d«i tre^ kvngen von Werth; unter ihn.n hatten woU 
Baode«geDoflep,^4«^ Qff ykiui^^e.t der Erobe- eigenthnrnhche franz.' Ausdrucke, deren Anfpie^r. 



Sache, wodureh für Engbnd das 0«wi«ht feinet Oil« 
des verftirkt wird, fo wie die Eröffiwiw SMnleai 
für die eot^UIbbea Heere, die iMiwierigkefl <fMKrie> 
ges in Spanien, die Folgen der dortigen Volkiver- 
zweiflune, uod^de« Krantaitfches in d^m eigenen 
Maule bilden die Schililerunß , v. eit lif» fich auf der 
einen Seite an das beruhiyte^panteq lehnt: „zeigen 
Sie Europa, dafs Frankreich noch die FreyftStte un- 
gh-icklicher Könige (wenn Karl IV. abdairi(t)ifti irf 
der andern Seite aber mit eioem ItreAeren and mh 
gerechten Kriege eaif 



LITERARISCHE 
Gd^hrte GereUfchaften und PidTe. 



Kömifl. Secicrüi do- Jf^fftafekaßeM tu Göthngcn 
hat über die aaf die letzten Otktmmifchtn Prtitfiagt» 
ünsegangenen Preitfchj-iFten ibr Urtfaeil bekanot ge> 
oieolit und einige neue Preisfrao^en au«f;cTtelh. 

Auf tlie TcKon Tor beynabe j Jahren und feitdem 
XI- ir l I! 1 IiüIl Lckjnnt gemachte Frage: „weichet find in 



NAGHRIGHTEIl. '. 

r ^ if^^"''!!^ künftigen Jahr«: „Die Toliniadigp 
rrc^grundlichne Darftellung der Lehre Ton der CaJht 
(Vernichtung des Zeugung«. Vermögena) fowpU 
dei behaarten alt befiederten Haush^Uriehea beid«rIeF 
«^eublecbts, «ur beuem Leitung der Autabuog.** * 

Für den Nevmhr deffelbtu Jahn: ^taa.«af m. 



-. Verfuche gegründete Anweifung, wie der AM», 

gebirgigen Gegenden die aiveckmi&igften Vorrichton- *ß*g od<ir die fogeuannu hol^ämre^ welche mit brenz. 
gen, <lüSJ^fli*ßn (UrAtcker bty Rcgingufftm zu TerbOtep, l»ch öligen Theilen verbunden, in grofier Menee i.iWI 

V^'fP»*^« Vorrichtungen bey d«,n Verkohlen 
dea Holset geweimcn werden kann, ,af «n« imüro- 
Jen leicltt ausführbar V, . i , reinigen ift, defa 
darcelbc mit gle.che.n Vorthede, wie eewölullidie» 
Fni« in der Oekonomie, g^z bcfonden d!»«» 
p«rftellung nuncber F.bricte, welche Effig erfodern. 



«hn» in dca Onbeabettcn, h« y f urkea FaUe der Ör» 
ben, detAnneilten deaBodent ca f^r >a beERfdern?** 

waren la Abhandlungen «ingegangen, unter welchen 
die Ton Hn. Prediger J. t!ei(fingtr, (Vf. des technol. 
Theila ds i n^iiLn bearbcitung TOn S.ivatu'r HandJungs- 
Lexicon) den Preis erhielt. — Unter 6 Abhandlungen 
der anberordenil. Frage: ^wie kann in Deutrcbland 
die ZM^*tfaßuHß am xwacknftltiflbea modißeirt wer. 
An« «m zu bevkirken, daft dfeVmtlieile darrelben-er* 
halten, die aus ihrer Verahung und den bey ihnen ein» 
gefcblichenen MifshrSudien entfpringenden Noohtheile 
aber möglichft vermindert weraen?" wurde der Ab- 
handlung desHn.y.fy, Lengtiuf^ Grofsherz. heflf. geh. 
Raths und ziirqr ttfii K a mm e r -Dir. aeOieAeOt Unreif 
aaerkannt., 

För die nachfolgenden 4 Termine Und folgende 
tä» liJkon, Prtiffragem aufgegeben : 

Für den Kovfntbtr d. JK^^Die Theorie d*r Fiek. 
Ma/?ai«g überhaupt, nü^^BlttwentlHng aul Miituag 
des cts baren ve«liQfinB|B|nt^ ' 

i . 



Für den u , . : FJne auf g«,.«» Beoha-fc. 

tung r.ch gründend. voHft .ndi.e NiafchSS^i 
1er Terrchiedenartigen den mßtmoAldtrm fc^ldui 
chtn iMfrhin, nebft der Angabe deTfieCSS 

denlelbea bertOfavenden Sobadenl ' ^ 

Der gefetzliche Termin zur Concurrenz d«r — * 
JJry.einzufchickendcn Schriften ift da« En2I % 
W.v« und Sem«Bb.rsicden J^,. »id der auf iS. 
diefer Aufgabeo fUfifeBtaM btU dar VMl JLl 
Ducaten. . war« roa 
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i) Lsu>zia, b. Fleifcher d. j. : Otktlmt Nachrieht«» 
§htr NtufUum JbnqMrt». Von eiaMi MiaiMb 
fla Mt IS Ahraa nfobt fcrUlan Int D. £ w.« 

^ BnuVf b. Maarer: Napoleon Buonaparte't 
Stift VM FimtaiiitUtau nndt rrtflu vom 17 bis 30. 
Airrit i8f4. Herausgegeben von Onfeii»7Wwl> 

frs- ff^aldbvr^ u. f. w. 

4) Pasis ; Oraifanf Unehre dt Buonaparte e(o* 

5) Paxis: Lt pttit Roman d'utu grand* h^lokt etc. 

{Befckluft itr im vorigen Stack ml>gthr»akmm Rmmfiam.') 

Ilie üogewifsheit weiche Aber den Vf. der obeo 
l^Nr. 3. angezeigten Schrift bleibt; ift bey Nr. f. 
jäiAtt Torhanden , welebe io jeder HtnBcbt den ISa- 
BteB elaer^miiditigea Oelbhichtsiirkuiid« vtRÜentt 
w«n der Vf. äl^ogenzeuge befchreibt, was er mit 
»nderTi achtunpswerthen Männern fah nod hörte« ood 
vas er fclitin Ha ruin nicht enliu-IItMi konnte, wenn 
das öffentliche Vertrauen, wodurch er ge^lirt ift, 
ff iflht ohnehin jeden Zweifel Ton feinem Bericht ent- 
frnrttt Der Vf. erübit naekte That fachen einfach 
iiBd Itilt, aber dafto anleliender : und die Laane, 
tvclcVie hin und wieder hervorblickt, fcbwioht vicl- 
leicht bey einigen Lefern eher den Eindroek l!« dafs 
fie ihn erhöht. Bonaparte empfieng feine Brglritrr 
IHM. April kalt, verlegen, und merklich unwillig 
itisiUlter clMn Preub. Abgeordaeten zu fehen. Sei- 
ma Bafit Ogca Preufsen lief« er dem Vf. auf der gan- 
»a Btif« ttod einige mal in der neckanilMl Andeu> 
tuoKsfprache empBnden. Einft waUtB «r miaani. 
haben f dafs der Graf mit ihm reife. Hit d!efer Heft 
Tielleicbt auch vpranlafst , dafs er fich ia ^;n«r letz- 
tea Schlacht zuerit atit die Preufsen luit auf VVelling- 
tOD wirft welches Ney für die Urfache feiner .Nie- 



möeh mit aadtorea dar FaO. Sehoit warea die Wagen 

gepackt, als er dem General Kaller faRte, dafs man 
den Vertrag nicht erfollt habe, and er fich an die 
Spitze ft iner Garde [teilend, in wenigen Tagen 130,009 
Mann nm fich verfammein könne. Er tebida: Mk 
bien^ je vcttx encore rtfUr fidiU k ma promiffe; mai» 
ji j oi de» nouvellet raifonjt dt mt plaiW' 
4r#, je me verrat digagi dt tout et qut i'ai 
promis. Es ward gemeldet , dafs vorgefahren fer. 
Da brach eine neoeWorifluth hervor, befonden» abw 
Oeftreich, welches der Kr fei ? gi feine natürlichen 
Feinde, Ralsland und PreuCsen, wegen ihrer Wort- 
brOcbigkeit and Hinterlift, der gröistea Gefahr aus- 
fetxa. auf ihn, B., habe es fich mJaflen können! 
Bey diefer Unterredang Ed kam bekannt« Aeafsa* 
rang aber den Selblkniord vor; auch nar die Keda 
von einer Flucht nach England, und dafs er nieman- 
den etwas /u leide gethari h ibe, als im Kriege, wo- 
darch er der tranz. Vergrülserungsfucht genlUg g«. 
wefen. Um 12 Uhr gieng er in den SchloUhof, and 
hielt die bekannte ilede, mit folehar WOida aa4 
warme , daCs die Umftehenden gerobrt Warden. Dt« 
Olfieian kOfstan feine Hand. Er fa^te mit gehroche« 
nar Sthnine Adüu met tu f ans , mes vofux vous accom» 

paL"n'r,7ns toujottrt^ COHferr c'i fnois ntnn foHVenir. Am 
Anfange der Reife fchimpfte der i'öbel auf die AiM* 
ordneten; B. machte dem öftreichi fehen KaiibrVfll^ 
würfe, dafs er ihn nicht is Mo Raieh anfgenoomia 
habe; und äußerte, dafsRnUind nnd Pfennftea af- 
gentlicb nur ainan Staat ansmaebten. Er lobte dia 
EngUndarvnd Wallington gegen Campbell, wetober 
ihn zu Lyon verliefs, um von Ton Ion oder MarfeUla 
eine englifche Fregatte zu liolen. Sobald die Bulel» 
tung der franz. Truppen aofbörte, hörte aoeh dil 
y-iue VEmperear! auf; Augereau, dem ar iMfBflMM^ 
duzte ihn, und winkte, ohne die Mona «n^Abetf, 
anit vanehtandM' Oabirde ibm ein Lebewnh! mit d^r 
Hand baym Abfcbfeda. Zu Avignon ward ß. auf die 
bekannte Art von rlem Volke empfangen; zu Orgoa 
hieng eia biuuger ;Strobmaiui im Ual^ mit der AnC- 




K«a die Fatrung des Befthls an den Gotranandantn* 
^Elba, während \*plcher Zeit er j^esjcn loo Wagen 
mit Manition, Runlf fachen u. f. ^v. voraasfcbickte. 
Er war felbft OberTifch in fich Terfenkt, rann die 
made, oder rief eaa^rfA, utoaditu^ U poßMe! Rn- 
itaa und dar KanmianliaMr OeflBMt Imfte teo ibm 
■ecb Gfld , ehe ße giengen; das VM>Web wm 
JL L. ^ >tiS* Dritter 



Tel ßra tät «u tmrd U Jon du T^rtm 

DMWffIttn; •rverklaidate 6ch als Gönner; uncf ritt 
wr, tB Qanat wOrde Bertraad, der in dem Wagea 
blieb, ermordet fern , wenn diefer nicht verfchloiTen 
^ewefen. In dem Wirthshaure La Calade gab ß. fid» 
tori :anTjjhelI Jus; Todesfurcht lag auf ihn, er weinte, 
und berathicblagte mit den Abgeordnaten Itiaa Rat* 
tung vor dao Aofchlägen auf fetn Laben a dIa w 4te 
• BtitM^AämMk' 
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bmkelt felbft gegen die Abgeordneten , l^g^ feinen 
MkDMl all KopfkifTen zurecht , damit Gtmmt EoUcr 
danof adsnibeo möge, und beiiitBta * mit ebeoar 
Band einen kalten Punrcb. Bey dam muiogtita Lerm 
fuhr er errchrocken auf. Während der weitern Reife 
fat;te er, djfs er die Menfchen nie geachtet, und b«y 
der jetzieen Undankbarkeit der Franzofen an ehrgei- 
zigen Abficbten Ekel habe. Indefs ward doch ein 
Brief an den Vicekönie aufgefangen, der von Mitthel- 
lona der weitem AbBcbtaii tob Elba aus fpracb. 
Aneli Safserte die Prinzellin Plinllae, die ihn bey Luc 
iah , dafs er einen Plan gehallt habe , der ihn ohne 
Zweifel ins Verderben geftür/t liätte. Von Luc bis 
frejus reifte er unter Be.leckung Oeftr. Hufaren wie- 
der in feinem eijjene* \Vat;en ; uiiil zu Frejus war er 
ganz Kaifer. Er tbeilte die l<lotwOrfe mit, welche 
er. obna diaUoftUe inHabtaiid,h«lta ausfabran wol-, 
Je*. Bambw» iialta ein swejplH Aatitwrpea wmtäm 
lUlen : die Elbe wira mit dar Sebalde von glelübn 
Tiefe, und ihre MOndung gleichfalls zur Anlegung 
einer Hhede geeignet. Auch Cberburg halte umge- 
-tchaffen, eine Confcription für das Seewefcn einge- 
iiihrt werden foUcn, und durch das Aufgebot dicfer 
Balfamiltel iukI- der Kräfte des Beiclis binnen zwey 
iibreo alles ? orbewilet «erden follen , om fein Jetz- 
4ttZiel, Enelanda.Unterwerfung zu erreichen. Bey 
der Entwicklung diefes Plans ward er immer lebhaf- 
ter, und zuletzt Iprach er voi\ leinen ^'i<Jtten unil Hee- 
ren und von Antwerpen und Haniburi^, als wenn 
jbm das alles nocU ^eiiore. Am ati. April Abends 
ibbiffke er fich ein. do weit erzählt dar Oraf als Au- 



eethan, und zwar mit Willen, wie ich gefehen habe." 
In Languedoc , Guienne und Gafcogne war die allge- 
meine Stimme gegen B., befonders zu Montpellier» 
Touloufe und Nifmes, znAdarleiUe aber war dar Hab 

gegen ihn grenzenlos. 

Von den vielen Betrachtungen, wozu diefer bis 
jetzt für B. Gcfchichte allein hellende Bericht Anials 
giobt, wollen wir nur die Einzige hinzufügen. So 
grofs die Anlasen feyn mögen, welche das VerhSng« 
nifs ihm verliehen bat; ruidue UebtrUgung, und da- 



«aoieiMa« in dem.Naebtn^e aber* 
iOeiiwral Edler erfehreo hat. AvS der Seefahrt wer 



aoit die erft« EigaaldiMt deUaoi «ler Gewalt zu eige» 
Dem Rtthm undfremdem GlOek Oben fall , ift ifiin 

durchaus verweigert. Wir wellen uns nun zu feiner 
Leichenre te Nr. 4. wenden, und den Lefcrn üherlaf- 
fen , ob llc fleh B. dal)ey neben den oben befchriebe« 
.neu (ialgeu zu Orgon in eine Kcke des VVaaens ge- 
drückt, oder in dem Kruge La Gilade als llouriec 
ferkleidet t weinend» nach jedem Ceränlieh aufhor- 
chend , and roD Zeit zn Teit feinen Trtiiper behan- 
delnd denken wollen. In u'cr I t ichenreflc verkündi- 
gen Fürften, Bifcliofc, S;.T.it<,iiuinnt r , Befehlshaber 
zu See und Land feinen Kulin); nur fui [laar Verb;n- 
duugsworle hat der Redner zu diefer neuen Art der 
Ajotbnofe hinzugefügt, und treulich die Ehrenmän- 
ner genannt» deren Werte er gebraucht» auchnachc 
gewiefaa, wo fie rott mehitrem zu findan. Dab de» 
bey drr Moniicur das Hauptbuch gewefen , bedarf 
Wohl keiner Erwähnung, l'ngern hrirt man neben 
dem Vergülterungsruf eines Ref^uaiii: y Ji i::^nes Moli 
u. r w. auch die Stimme des bedaclit fanden Ckaptal. 
Indefs laffeu Geh docb w feiner J^^clie Worte: 
dab es B. vorbehalten gewebn ieyrVBbankbarkeit 
«od Segnung der befiegtenVftlkerzn Terdienen* eher 
fOr einen Uunfch, und eine geheime Lehre, als fOr 
unbedingtes Lob halten. Lebcrliaupt aber welche 
verfchieJene Wirkung! vor kui/eni crfchrack ncch 



B*. ftets guter Laune. Sein feyerifclier EmpAiM auf 
Elba unter einem mit Goldpapier beklebten Baldachin 

u. dgl. gleicht einer Puppen -Comödie. Seine Woh- 

jaung war fo kläglich eineericbtet , dafs Gen. Koller Europa überdiefe LobfprQche, und jetzt benutzt fie 
.«Biwn tofcaaifchen Hof fcnriebj wekber Wohnongs- der Sputt um Lachen zu regen: und das Gefchmeifs 

«irilh aus den Soblöffern von Lnoca und Piombino der öffentlichen Schmeichler an zOchtigan. Schade» 
ndte. Mit den fogleich beGchtigten Feftunaswerkeo dab fieh niebt eneh Ober die Geheimen eine Bube vei^ 
war B. fo zufrieden, dab er rerficherte: Er werde hingen läfsr 



£ch hier gegen alle Angriffe rertbeidfgen ; auch eab 

er in der i hat tl'.r abziehenden Befatzung eine rro- 
clamation mit, wen in er allen, die zu ihm kommen 
würden, Dienfte verfpracb. Koller äufserte, dafs 
Verfranz. Hof diefes zum Vorwand benutzen werd^ 
.«m ihm die Penfion zu entziehen; nnd feblng vor auf 
den Auimf : »»Znai Tenfiai dea wlre mir Mr nicht 
«elegcn ; aber waf feil ich nnn thon ! " dafs er be- 
kannt machen möge: nur die von E;ba gtburligen 
franz. Soldaten fejn in der Prorlamation getneynt. 
Seine Gedanken um Elba zu heben , waK'n zw-r ■»veit 
«mfaffend, aber nicht unausführbar. D^s Haus des 
Tbun&Ccbereyp^chtera lieb er ohne die mindefteKnt- 
^Sdinnng nwderfeiftea» weil ea feinen VerfcbOne- 
rungsplanen hinderlieb war. Als der PSebtar fieh 
befcluverto, follte er auch die i'acbt verlieren. - 
^lallcna erzählt zu Toulon, B. habe ihm auf der 



Die letzte Schrift, welche hier anzuzeigen ift, 
Nr. 5., befchreibt das Leben emer franz. Feder, und 
den Unfug, den Tie in 25 Jahren angerichtet hat. 
Eine deutfche Feder könnte klagen, dafs Ehre und 
Olikck fbr fie feit 18 13 verloren fey. Bis dahin habe 
fie in OentfiHihnd Befehle, franzofifeh nnd mfßich» 
dinifch und englifoh, polniteh und fchwedifch er- 
theilt; plötzlich aber fey fie zerftufsen, und ftatt ihrer 
fey zum Schwert gegriffen; Nun handle man ftatt 
zu fchreiben. So etwas lielse fich ßnnreich ausfüh- 
ren — die franz. Feder faegt^^re befchichte mit der 
Klage an, dafs fie fo viefe Lebehoch für dietm und 
far jenen niedergeCcIirieben habe, dafs fie kaum noch 
Ibhreiben könne. Alle Welt foUe lebeu ! Der l eufel 
(wir wollen nicht widerfprechen) habe ße mit der F.i- 
genfchaft begabt, alle uiu be fie ^tbrau :1 lmi, n. rrilch 
zu machen; und lo ift durch tio aiies tUs narrifcUe 



Äiiii Auge ausgelchoffen, und nachher zu ihm Zeug bewirkt, was in Frankreich fei| a$ Jabren ge> 
\ ni>ei!.^^ VViMn W0O;^|['««ni|ea het ei febefaeo. .Swwe^ijr ihre Lauf tMbn bey aMiem.Dfcbtcr, 
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dtr B» befiogen will, und dem fie, nachdem er an ei- niffe und Fertigkeiten entfcbeideot ob tla Uad ip 
acr MM» Artdar Lobpreiriiiigv«n«wifeh» «logieb^ öm ir/k ttdar amtgtt Kiaffa komoit. Im SomnMC 



ihn ilaii lltem Bruder aer Sohda 2d Bean«D. In der 

Folge will fip n ir noch einige erlauchte Liebfcbaften, 
unu anftüfsi^e llcchtsli^indel beklireiben« wobev fie 
eben fo vorfichti^ fcyn will, als die franzömchen 
&briftfteller, welche äch Tiber U. anter dem Schutz 
von 6oc,ooo Mann luftig machen , und wenn fie die 



dauert dtr Uatenrioht ron 9 — tt und t — 4 , im Win> 

ter von 9 — 12 und i — 3 Ulm Je Je K' irfe f uü wü- 
cbentlicb drey volle Tage befuclieri. W^itiüuJ ilec 
Anrntezeit find vier VV'ocben Ferien ; auch in der 
Saat- und Herbftzeit äod für Kinder über 10 Jahre 
. einige WwbeQ fchulfrey. Kap. 3, Vo» Schulverfäutm 

l^ber nicht auf ihr« Mite ziehe» kann , üeb «eenig» «nd d«n lürckutgebm dtr Kbider, Hautausicbl^ 



fkens den Laebem 2ar Seite Ttellen. AmSehlnfe wird 
ein ernfthaftes Wort ober ('refsfreylieit gefagt. Die 
Schrift ift nicht ohae Witz, obgleich der Gedanke, 
alle Welt far närrifch zu halten , nicht neu , und fOr 
«ÜB donsUsbte Schrcokenzeit nicht paileod iit. 

PÄDAGOGIK. 

KorENitAr.EN , gedr. b. Sciiul^ : Aiiordmng for AI- 
muefkoSevaiftnet paa Landtt i Datmarlu 1814. 
* 48S. 4. 

Einen ahermaUgen Beweis von der onermfldeten 
Sorgfalt der Regicmnc für das Sobulwefen und def> 
Ibn wAbwendige VemfCanuig enthalt dieC» unter 
dem 39. Julius 1814 bekannt gemachte Verordnung. 
Schon unterm 10. October 1806 waren proviforiiiebe 
Hegiements erfchiencn , nach welchen die Volksfchu- 
Icn auf dem Lande io Seeland und andern Infeln orga- 
oifirt werden foUten; nach den darin enthaltenen 
Onandlatzen und einigen durch die Erfahrung nöthig 
Iwfaadenui^^vn Ueftimmungen derfelben ift fo« 

ynlbm anf dam Lande, alt tav» andere, das Vdka» 

und BOrgerrchuIwefen in den Landftädten betreffende 
Verordnung -bekannt gemacht worden. Aus jener, 
unter dem obigen Titel gedruckten, theilen wir fi)l 
seodes mit. — Kap. 1. Fon den ScImiäifMcten , den 
fißm uwi Iht^attgtJckHliH. Die SchuKültricte Tollen 
10 aoipkfK WMded!» dab die Kinder alebt Ober |MeiIe 
wej^s zor Senile haben ; wo deren in etnem Diftricte 
zu vi? ff find, folien f/fiZ/rAA«/«» angelegt werden. In 
Kirchipieien , wo die \\ ohnnngen zu zerftreut, ein* 
fam, weit von einamler liegen , dafs es an Schulleh- 
Tem and ihrer Subüitenz febJt (ein nuf den daoifchen 
Infclnfeit der Parcellirung der Gilter nur zu oft vor- 
JtoniRteodcr Fali!^: fo loUen Umgaogsrcholen gehal» 
ten werden. Zwar fett rin foleber l'mgangsfehiilleh- 
rer fi;r Sch and feine Fjmilip iiin« fi iu Woltnung ha- 
beri atjer ss füllen in den UiliriciLU lu viele Schulftu* 
f: Ti - rljji:; v.,:v.'.rn, ; ; nOtliit; lind. Zu jeder Scliule 
•werden bcqu^;me V\ e^e aR£eJi'L;t und unterhalten, 
auch foll im Winter da^irgeiorgi werHen, dai's durch 
Aufwerfung dee.cefallenen ^konees der Weg zur 
'Scheie gangbar ffliHbt. Kas. a. Von itr Annahmt fmd 
ferthtUung dtr Kinder in den Sch:i!en und der Zeit des 
Unttrruhts. Nicht vor dem vollendeten fechsten, 
und, wenn die Adlern wollen, erft, wenn ihre Kin- 
der 7 Jahre alt fiud, folien 6e gehalten feyn, die Schu- 
Jen zu befuchi.-n. Die Zeit der Annahme ift der 
t. AUy und i. Nareiuber, w« m>naA^lif> VtHrtHMW^ 



nnd andere Krankheiten feblieDHn foni Seholbefacha 

aus ; flbrigzns werden die Aeltern und andere Vorge- 
fetzlö um Geld eeltraft, wenn ihre Kinder u. f. w. 
durch ihre Schuld die Schule verlaumen. Kinder un« 
ter 12 Jahren gehn mit den Aekern, ältere mit dem 
Lehrer in die Kirche, auf deren VerfäumoiCs gleich« 
fiüis Geldftrafen gefetzt find. Leichenbeftattuogen 
ktanen die Sobalzett abzi}rzen, aber nicht den Unter- 
richt gänzlich abbeftellen. Kap. 4. l'om Unterricltt, 
PrUfnng u. f. w. Der Zweck alles Unterrichts ift, 
die Kinder zu guten, rechticbaffenen. .Menfchen, 
Ubereinftimmend mit der evangelifch • chrittiichen 
Lehre, zu bilden. Heligion, Schreiben, Rechnen, 
Lefen und Gefang ift Unterrichtsgegenftand. Aach 
werden wöchentlich drey Stunden zu gjmnaftifchea» 
luid im Sommer einige ätnaden zu Schwimmabungen 
benatst. Zo fenem Mbife foll bey ieder Sebnie ein 
Platz von 800 bis isou Quadrat -Kllen eingerichtet, 
und den Lehrern, die ficli darin auszeichnen, eine 
Prämie bis zu 30 Ilthlr. jährlich bewilhgt werden, 
im Apnl und October werden ScbuiprOfungen gehal- 
(diels ift eine Tortreffliche Ver 



I. Zur Confirmati&n 

flgung) darf kein KJÖd angenommen werden , eb« 
die Sradeonnniffion bey der SohnlprOfung gefunden 

hat, dafs es gelchickt genug ift, die Schule zu ver« 
laiTen. Bis zum ConfiriTiationsagte foll jedoch jedes 
Kind monatlich zwey l äge (ift zu wenig) die -Schule 
ferner befuchen. (Wie vielen Zwiftigkeiten zwi- 
fehao Piredigern und Aeltern ift durch jene \ erfO- 

| m| t£ Torgiebaugt!) Eine Abendftunde fflr Mannsper» 
onen UTOeineTagesftande für Madchen, welche be^ 
reits conürmirt fmd und fich in den Schulk^nntoiHiM 
vervollkommnen wollen, wird im Winter wöchent* 
hell L. hjlten. Küji. 5. Ton der Sch:il.7'::iht. Mangel 
an Fvcjnlicbkeit, Ordnung u. I. w. der lünder wird, 
nach Befinden , an ihren Aeltern mit Geld beftraft. 
Älie harte Strafinftrumente fallen weg. Vcr?,figlich 
gute Anfführang, Heifs u. f. w. wird belolmt. 
Käp. 6. Tott der StkulenauflitkL Um AmUfchuiwe- 
fen fteht unter der Amtsiobolendirection , die aus 
dem (Juftiz-) Amtmann und dem A:iits:prcipr! ti<- fteht 
und ßcb Vierleljahrii» Kinmal iu des ju.t jz;ii:.t".ar,n8 
Baufe verfammelt. ijie Schulcommi.iicnen haben in 
jedem Kirchfpiel die nacbfte AnfScbt ober das Volks- 
lehiiJWereo* und befiehn aus dem vorfitzenden Hadp^ 

E rediger und den Scbnlpatroaen» weiche letztei'a aM 
rruodeigenthflmern bettebn und «nr proteftantlfeh* 
clirjfilicben Religion fsch bekL-nn-'n; ile b.'ciben eS 
wenigltcns zwey Jdhre lang. Uii: Lmisun^ des gan- 
zen Volksfci-.idweieiis fteht un'^r rlcr koninl. diini«- 

Ulüm Ksniinj, die eüie jährlicbe Ueberlkht über def- 
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{hl Zofttod dem Kfialge vonuteg«!! hat. Kap. 7. 
Toll rfw Anpilung itr&kMehrtr, Üie «oflffen, wenn 
6e die nbrigen EigeofelMtflMi beSliMi, wenlgftens das 
aifte Lebensiahr angetreten haben. Zu den Ej«» 
fchaften gehurt , dafs fie deutlich, fertig und mit Aas> 
druck leten, v. rui ott f^ und mit eisnen Worten Lu- 
thers kleioea Katechismus und (BalUt) Reli^ions- 
Isfarboch erklireo, die »ier Sneciea und die Rfnula 
i$ Tri raehnm, «ioe raiiw. Isferliche Haod ichrei- 
ben, dia MnUcrfpncba mmmatikalilch (Ipreche« 
un ? ) frhreiben, und die allgemeinfteo (?) Lk<to rich- 
tig und in einem reinen Tone Engen können. Kap. 8* 
Vtm ErbauuKg und UnttrhnHung dir Schulkäufn- 
n. f. w. , und Kap. 9.- Fon der EiKuakttit und /instrabe 
dtr Schttlkajfe o. f. w. (So geoau auch in diefen bei- 
den Abf^uiiUen boftimmt ift, wie die Schulhauler, 
Sebollhibwi befchaffen Teyn, wie hoch die Einnahm« 
4ler Lehrer in Geld, Fruclit, Hol* und uid«» 
turalicn ßch belaufen foll : fo ift doch irfi^nds be- 
merkt, dafs der Stau , als folcber, etwas i^tu bey- 
trägt. Alles foll aus altern Schultonds, Aui lagen auf 
die Oeroeineglieder u. f. w. beOriiim Avenlen.) Als 
JBntagtn zu diefier Verordnung Imdet man S. 33. 
O jS? Jnflruetion fUr dit Lthrtr in den Volksfckuleu 
cuf d^m Landet a) Mtgetm xur Befolgung ftr 4i$ 
ikkulcoMmiffwut» itr Mkrtkfmelti und 3) Untmim 
flr ii$ Jkä^MikulImM, Mm lunn jm« Vw> 



Ordnung und diefe BeylagM Sicht lefeo» ohne fich 
herzlich darOberzn freoeo* dabauf ditts Artt nsdh 
dem vorher fowobl die G«lehitMi«t ab die Lind» 
ftidle*&biiJ«i ein« dem Geift der Zeit angemedene 
Einriebtaas erhalten haben, nun auch die Schulen 
auf dem niatten Ljnd« ans dem Zuft.imlr- der Will" 
knr, des Nlangd^ an Ordnung u. f. w. befreit und in 
eine VerfaifuuB gebracht worden 6nd, von der ßch, 
wenn nur die Verwaltung allenthalben eben (b pflokt* ' 
lieh geichieht, als die Organifalion taf varnaoftigea 
Grundfiitxen beruhet, febr viel Outet «nraiten littt. 
Alwr freylich gehört dazu, dafs, wie nealleh bey Ge- 
legenheit einer andern danifchen Schulordnuni^ in ei- 
nem öffentHclien Blatte gewönfcht wurde , d»i& die 
VerbefTerung m Lt blofs als Project auf de»n Papiere 
aradirt, ionderi^ in der wirklichen Weit mit aller 
trenge und Genauigkeit zur Ausführang gebracht 
wird. Hoch erhchi. 6eb dana-di* dSniläie lUfl^ 
rang Mnfiohtlfeh de* SebBlwefenc Uber fe miDche an- 
dere Regierungen, die Alles, «ras die Scholen be- 
tri^, wo nicht der verderblichen VViJIktlr und der 
leidigen Obfervjnz überlalfe:i , ducli ivjcljltens nur 

durch blofse Kelchpte und einzelne Verfügungen hier 
und da an einer «tualnen Schule flicken, aher nir» 
jands atwraa OuMMt ud allywein j;>«ra%c«liBnd« 



LITE A ARISCHE NACBRIGHTSN. ^ 



1. P r « i f 

Jihriu» ja Schottland hmm ahi Katttmann, Sir 

Bmrmtn , in fi inen. Tcftaniente eine Summe von 1600 
Pf. Sterling auijjeieixt . welche iii zwey Preife getheilt 
•«rerden iollien, einen von tioe, den aiult-m vnn 
!^noPf. für diejenigen beiden Scbriftfieller , weiciic Jic 
baftm Al>handinugen zum Beweife der Exiftenz eme? 
•llmichtigen lind gutifenCeties lieiern würden. Dea 
Prettbevrevhem waren fiahan Jahra Zeh «ur Aunrbcft« 
tung gelalTen. Die Abbandlungen xrurden im Januar 
1*14 *bgeJiefert. Am 4. Augmt diefe« Jahres wurde 
aber die Peile entrchieden. Den ««ftaB arldah Hr* 

gnmm', da» swejtcn Hr.SsaaKr. 

II. Toa«sfalL 

Am II. Marz ftarb zu D5Ilenbnrg ffeiuritk Jjid- 
Itig Chrißitn Böttgtr , geboren zu Caffel am :i. Julius 
tfjti Sehn des 178 ( vcrftorbenen daügen ord. Prof. 
dar MadHrin and Botanik» Heinr. Chrlficpb BOttger't, 
M> teeag nan^ nach vorUufigem. Unterricht auf den 
ItBSnGlflU and Marbur«, 17S7 die Univerfitat, 
i§ t/Jy W fhUni^pUuba« philologifrhe und 



hitiorifcbe Vorlefungen, widmete fidi eher dann dar 
Jurisprudenz» Vom October «790-» tjrys Andiene er 
im OOtringen , nnd promovirte dann 179). Von Acfisr 

Zeil an la« er rcT-rchifrJrti/' (" .liegia; und arbeitete ei- 
nige Rechtsguiaciiiea und Schriften aus. — 1/9^ 
wiitiJe er proviforifch al» zweyter ord. Prof. der Rechte 
und Secretär bey der Alcadeinie zu Herboru angeftellr, 
igo4 alt erfter Prof. der Rechte dafelbft, igo; als 
wirltiiches Mitdled dar Farftl. Jubizkanslev in Dib 
lenburg , jedaelt mit etnTtweiliger Beybdialtnng des 
Herburner ProfefTorais. — igo6 um Ofiem legte er 
feine akademifche Stelle nieder, zog nach Dillenburg, 
und widmete licli Ta>.rchliefslicl» den Kanzlevgefchäf» 
ten> — All, nach EiTÜührung des NapoiconiCcfaen Co. 
des inj* Btie« die Jultitzkanzley auFgeboben und aa 
deren StcUe aia Tribunal na«h fraBaAfilchein 
eciicblec werden war, wnsde BSngar dabey als Inqwm 
fitiom- Richter angeftellt. — 1814, 3m May, ftand 
die Jufritzkanzley , unter dem Namen eines 01»erba^ 

Sericbii, aus ihrer Äfche wieder auf, und B. neLm 
arin, mit dem Charakter eines überhofgerichtsrathi^ 
feine alte Stelle wieder ein , und war einer der grCind* 
lidiüen und fleUsbben Arbeiter bej diefen» Oerichr. 
Seine SAr^iem ümI ia MLifftU gcUbriam OantieÜand 

Terzeichnet. 
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*I.ITE.RAJtISCHB 
UniTerfftfttea. 

■ ▼«rselehnifc 

der 

ivf der hieSgen Friedrichs -UoivetfitSt im Winter.* 
SmtUttt 1K15 '^is voi:'. i6ten Octobap la 
zu haltenden V^orlefungen, 

I. Tkiotogit. 

jLhnUgffcki Encyklofidit und Mttkodologit lieCet Hr. 
Knttlcr Dr. Niemiytr. 

EiiM kifiorifik- kriüßlu Eüttisimg im du Bütkar .du 
«Um Mi »tMM T(^MIMt# ia Verbindung mit 4«k im 
■flKl». HülftmitttlH trägt Hr. Prof. /^aA/ vor. 

Eine h'tflorijch-krit. EimUit, in iii ScIirißtH des alttn 
Jtß. iriit eiiur k u /en Ueberficfat dcr ai/tr/7amrnr/. Hw- 
muKKttk trägt Hr. Dr. Gifenims^ sngl«icb mit dtr 
ßk kkn aad At^gbmtkamdt dir HthMor^ wir. • 
* V«n BBektrIMUt ahn Ttflamtntt werden erl^lSri: 
5Ubitf Tom Hn. Dr. Gtftnimt und Hn. Prof. fVaki^ die 
r/oiara vom Hn. Dr. Stangt. 

In dem exeget. Curfus des Ktutm Tifiamtwu erUlrt 
Hr. Dr. Kmoff das Evamgel. Jikamnis und di« Aft/UU 
tMüktt^ wie audi ^Briefi dit^tL^ Funu n. 7Mta/, 
Hr. Dr. fFegfckeidtf dl« P»mUaa dk Arte^cr. 

Di» Uebun^en der tMpf. G^filfflkffi USm IdrCwHi. 
igpdHr.-Dr. (i(/rwH/. 

EiasdiM Ablcbnitw dar iftrüM. ffrrlfrfe Ifaiftfair 

erUutert Hr. Dr, Kiia-py. 

Der Da(^miri4 cißen Tneil triat Hr. Dr. f^igfikudw 
im Verbini! uig mit der Dogmtn-Gtfchichtc und der /t/»- 
i>e^ Jkiologit nacii leinen i<^tf. ribsL dogn. vor \ Ur. D^» 
Stuff Mm die rXy iü H Wd iB lefa rt l m Oln. 

Vfm cMffMf M«W Mgk Hr. Hiplw iW. 2«(iiiri^rr 
Tor. 

Die fraktifike. Do^matik , t,tißl. Rtredj'amkci: , Litur- 
gik umi P.fßvr,tl-Thtoiogi( Icl.u llbtiidirf. nacli feinem 
tirundr. d^ aqfl ^tt»j^V orbereitungt>y iflen Ich, u. l, ir. 

Die Pä/Ml' WSKilt trl^t Hr* Dr. n'afimtz vor. 



re«!«», Hr 



die 



Mitglieder im milni! liehen und fcbnftHclien Vorirtge 
und im Difp'itiren; dpr Infpeuror, I Ir. Dr. fVngfiitz, giebt 
^jjj^^mrakttrfftik dtr vortägUciifttm Kamtl'RtdHtriau 



A, L.M, iSif. iMMr 



\ ■ 



NACHAICB'i^BN. 

Ein EltamiMtmrum Üktr Hogmatik hält Hr. Dr. /ftf. 

fcittidcr; aucli leitet er fortwahrend die komUriifck' 
jir.xkrifc>un und Uijf'utir ■ UcbungtH der von ihm g^f«i§ . 
toten iAco(. GeftUjih<\ft, 

Zn kamilttifik . jiyiiAiifrfa» fMi^ngM Aber «Mvl«> 
fMW Pta-ikop«i der BvengeliaB «ad ISpiftaln erbietet 

fich auch Hr. Dr. Pli. AfirA/, der auch, nls L"ni»eHk 
t^ts - Prediger , «inen Sonntag um den andern predigt. 

* I 

II. cjfnrisprndtmz. 

Die EwetfkJo-pSdie und Mttkodologit dtt gefammten 
Rechtf, befonderi des friußifck-brindtHburgifthtB, " i^' 
Hr. Prof. Konit nach Eifenliart vor; auch halten ency- 
kiopid. VorltfnngeiY Hr. Arof. SiUkm vaA Hr. Ptaf. 
Kimtyr, 

Di« Ot/Uiclfy dir/ rüw(|B&(» JUcAm erzihlt Hr. Prof. 
Bucher. 

Den Text der J^ßitutiontM erläutert Hr. Prof. Sakkow 
in Verbindung mit der Rtekttgeßkiciut ; eben fo Hr. Prof 
HkmfjßfT* liMl^HwitiioaiiM MriglfieUr.Jtiitisr./»'«^ 
'vor; «neb «rkllirt Eh»dtif, Hib«RiidMi1t SjStmi. 

Die Panickte» er&Utt«i* Ife DtvIL Mmktr ft». 
nem Syftem. 

TH» dtut/ekt PrHratrtekt Idivt Hr, Prof. SiMatr. 

Das dtutfekt Sta«urttk$ nadi Teinen Veränderungen 
und feiner gegenwärtigen Geftalt trägt Hr. gelu Juftizr. 
Schmtlzer vor. 

Das Ltknrttkt lieft Hr. geb. J. R. Sckmlxtr und 
J. R. fftkru^ Ifltzterer nach BOluncr. 

Das deutfikt Erlföigtrttkt^ fowobl in Alkdieii a|« 

Lehen, erläutert Hr. geh. J. R. Sekmtlxer. 

Das Ktrclienrcckt ^ befonders dos ■prtußifch ■ Iran- 
denburgijike, lehrt Hr. Prof. König nach feinem Gnin4> 
riCi, mit RaokUcht aufitai gegenwärtigen Zuftand der 
kirchl. Angelegenheiten. 

Das \Criminalretkt trlgt Hr. J. R. fVthru vor nach 
Meifter, Hr. Prof. S^kkow nach eignem JLehrbuche. 

Das frttiß. Kamtral • und PoHttyreekt lehrt Hr. fkof. 

Den gmtiMtn dtutßktn Civiljsroceß erläutert Hr. Prof. 
Bueker ; den jii eußißktn Cnilproceß Hr. Prof. Nie. 
mtyer. 

lüfputatoria über Gegen Fiande des natiirlicktM und 
fofitivtn Rechts halt Hr. Prdf. König. 

Zu Vorbereitungen und WifiäcrJiohiagaB crUsictlid 
Jfr. ^^«& KfttMtßtir* 
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UI. Mtdieiu. 

m Gf^kku itr MnUtiu «nüdt Hr. Prof. Sprt9g4 
nach ian Aaitage Cnne* grör<«ni Wirkt. 

Die gtfsxmmte , fowohl normal* tk\t fcakthpj^ ^ Amt* 
temit tragt Hr. Fl (iF. Mecktl vor; auch leitet er, mit dem 
ProFector, angtomirchc Uebungen. 

Die fathol. Anatomit inlonderheit trügt Hr. Prof. Stnff 
vor. 

Die aMgm. P<u4ob«> Jebrt Hr. ProE Sjfrtngtl nach 
dar 4tan Ausg. Teinet Labrbuohs. 

Die ciügtm. Pathdtif* ,nad Xbnqrir trigt Hr. Pfof. 

KriAfnbtrv for. 

Den trßm TMA dttJjpiiUKim Mdtg^ Hr^ Pr«f. 
Mtmmt. 

Ueber die fTeiMtnudtkeittn licTet Hr. Prof. Stmjf. 
. Dm ^fttiSi Chintrp« }Art Hr.,t»rf- D^otidi, 

IDtv^Lafan Ton dan^lBgnlMMUiiMk mfMlfeVivI« 

AmmÜ uid Hr. Dr. Nitmemr vor. 

Utber di« Lcir« mm Virhawii BttoHr.aw£ flW hi |f. 

Dia Tlirom und G^/cib'c&/« dir dlfrV|i|Uw OjMfWto' 
M« trägt Hr. Dr. Ni»»rtf«r vor, 

Dia JnUorIf ^fr EarMmteag/fanr/C lehrt Hr. Prof.Senff; 
mach trtgt ar einen Tbeil der Praxis ^ mit Uebungen 
in EntbiBdangdMura Terbunden , vor. 

Dia ArauymitidUkn l^rt Hr. Prof. Sfmuul nadi 
dem 5ten Tbailc blner b&iiatiatMn« vM Hr. Ptrof. 
Däfftr. 

Die PÄarwari* und die Rtctftirkunjt iriK Hr. Prof. 
Düfftr vor; auch erläutert Hr. Prof. Krmmkarg dan 
gefatnntten Vorrath der Arzne}TtofFe. 

Die Ejpptrmntal. Pkarmacie lehrt Hr. PME, tXff*r. 

Di* MifwieAA/cilw tkr.AnatMrftr arsiblt 
drr/ 

Die Vlitüjektn Vehngen im kflnigl. Rrankenbaab lai- 
tet Hr. Prof. Kruktuitrg^ die ehimrgifcktu übr. Prof. 
Dsowii. 

Praktifche Vorlefungen über die gtrtthtUcht Mtdicin 
kalt Hr. Prof. M«*»/. 

. DirpatBtoirian und CoIlQqaieii fibar madic. Gasan* 
ftlndt iMiMa Hn. Vitß, DcmmÜ, O^tr md Ih»- 



IV. Pkilo/ofhh und Pädagogik. 

Di«' L»pk tragan di« Hn. Pntff. Ma^ß and HMfhaMtr 
naeb ifaran IdirMleliara vwi «fdi «rti«m Jkb dam 

Hr. Dr. yinltkt. ^. 

Dia fragmarifcki Attthrpfalogit Ubrl Hr. Pro. 3S{^ 

Die tm^rijtkt Pfifckologit Hr. Prof. Hoffbaucr. 
INa AMitik erläutert Hr. Prof. Maa^. 
Daa Vmrrtckt tragen die Hn. Proff. TießruHk und 
tMfhaair nach ihren Lehrbüchern vor. 
I>ia OfjWi*!» in Vurnntku cnlUt Ur.|ft«f. H«/- 



Im Mn. pSdaRogifchen S«minar trlgt ^tv Director, 
Hr. KamlarDr. hUmt^ dieGraa«^*»« d*r £r»«iaag 

«MidifClmnMM.iwi dwIa^teMr» l]r.I9».Jr«|HM^ 



lelirt in demfelben dit Kateckijirkunß ; die Uebungen 
der Seminariften im Interpratiran griachifahar und rO« 
SekrifUtellar l«liat Br. Dr. jtaailff. ' 



Di« Anfangsgründe der rtintn f^ihmmik lehrt Hr. 
Hofr. Pfaff nach Lorenz in Verbindung mit prafctifehaa 
Uebungen im FelduiefTen. 

£He Algtbra erläutert Ektudtrf. 

Die TrigoMOMMfri« irlgt Ehtmitrf. rot» 

Auch lehrt er die angtwaa^t AUtkmßtik nach lo^ 
ranz. 

Di« Mrferi. Awim^ nach lau «a di« iMMb^ 
naeh OilW lahrt Hr. Prof. JWi^ 

Zu arckitekt. und y WI IT{ | H «> j^il fclh w M fi» |^b»OWK 

dn^ Aolaitung. 

Vi. NaturkuHdt. ' * • 

X>ie EmiifUtfßJUt dir pfamum Nanitmdi titgt Ur, 
Pirof* Xti/hur vor. 

Dia ExjMrimntcUfk»ifik Witt Ektmitrf. nach feinem 

Grund riffe. 

Die ExjKrimeHtalchtmit erläutert EbtuicrJ. naeh fei- 
ner Einleit. in die neuere Chemie. 

Dia Lahr« vom Galvamüm9t trtgt SkmkrC var. 
V^mmg^tkkkttmnAhHr,Tbr»aMv 



Di« WmtnSf^t labrt Hr. Dr. Gmaar. 

Die GtOgnufie infonderheit Ebtnderf. ; auch öfFiiet er 
das Mittralitnkabinet zur Wiederholung leiner Vorla- 
fangen. 

Die Lahre von den tryptogamtfcktm Pßantcn erläu. 
ttrt Hr. Prof. Sfrimgtl nach feiner Ehdflil. (jiem Th.) 

Di« Zaalagt« trlgt Hr. Dr. BMt yvt\ ««di vngt «r 
dl« «arkwOrdigam Natoralian im Kabinat«. 
Die EntmtUp* lehrt Hr. Dr. Crrtaar. 
Die Kwiß^ NaturkSrftr a« fräfarirtH m»d atffimkt' 
I, librtHk-.Dr.Mr. 



Vn. P»tiiik, Otkonomit und Techmotogit. 

'B3n»<ikMomifck-ttckitolo^tk$t foHrifche und kamum- 
'^ßißklEmykltypädie trtgt Hr.Pttf. Rüdigrr jor; eben fo 
Hr. Prof. Eben nach Lamprecht und eignem Entwürfe, 
mit vorzüglicher Rückücbt auf Berg-, Hütten- und 
Salzwerkskunde. DlaAdb«M V«rl«iBI|pgi «mIi 
Hr. Dr. Mtinttkt. 

Die Polis.ty. und Fimxnzwiffenfckafi trlgt Hr. F!n£ 
tUUiatr nach feinem Lehrb. mid Hr. Prof. Ektn T«r. 

iRe «IgMMbii Fvfrrili lehrt Hr. Prof. Viß» 

Die Staatnehtl^Aift lehrt Ebtmderf. 
^^^DiaJ*rUobgj« titgt Hr. Prof. i^p^-und Hr. Dr. 

Vin. Hiflorifcki Wxf^n^eUfttn. 
Die ktfiarijA* Emnjklof&iit trlgt dfe. Dr. DrMawn 
aaeb RObs vor. 

Die Gtfchicht* dtr alttn Volker erzihlt Eb*mUrf. 
Dia nropäi/cke StMttngtfekitku trlgt Hr. gprf . 



Di« 
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Die Otfikitku itt ittuftktm Rticks enälilt, rorzüg- 
Hob SBU B«hufe ffir Jnrirten, Hr. ~ 
feinem Labrbodh ; wi« auch Hr. Prof. 
fBf ter üthwrMit dar VTffrfTwwg 
Frieden. 

Dip G</rÄjcÄ/# Dto/cA/ewIf, 
erzihlt Hr. Dr. fwe». 

Die GifeUfbt Sir f9mi/Hm:ntßt U»u Hr. M. 

Voiptl fort. 

IMe üi^bdit* d*r mm^ßtn Ereigvijf* tUrStaattm- und 
CKJtMr.QMkktt fetzt Hr. Prof. irjih fort. 

Die /Pwwr Cwffrtßvtrhaiidluugni erläutert Ebtwdtrf. 
ak Grundlage einer neuen europälTchen Staatenkunde« 
ia Vct|deicbung mit den frühem StoaUTerlUiderungen 
**■— - V i leil der franzöf. Revolution. 



Eine vtrgftUktmd* Vtttrficlu dir ffUtkifchen mmi du»' 

• mv; «MfWx/iecAMt 
«MnAiUtlir.Dr. 



Ir. Prof. f^eimi mdi JUumSfntk» trt|t Hr.PMf.Luw n 
Prof. »V »U tovfi. ii«rmVc4.airfAw.4MMfttHirte 



«rltaMit JUcedff^ die dtmfdu Bmiäuacn ale 
Onndl^ dner mnm deutfclMii Si«ti£tik in Verglei» 
diDOg mit den StaatSTMrliid«nmaen Deatichlands und 
JSriaer einübten Be ft— d t heile doroh den Entiofaldi» 
g/u ßg u ^ m b und die Rlieinirclie BundaMcte. 

OL Att9 vad miu§ Spraßkn, 

miol^fckt kmffiitfUlt tragen vor Hr. Fra£ tmp 
und Hr. Dr. JacAt. 

Von gritchJßken Schriftftellern werclen erklärt: Bgm 
rif k ki PboeniOaB vom Hn. Hofr.SoUb*; An/Ufhuut 
Wölküli vom Hn. Frei. Lang* ; Ihnkriu Uvilan ««m 
]iii.I»r.]«cle; daig« lU»p[bdiMB JiW/vom Ha. 
1>. ymitii. 

Von rümißhen Schriftftellern werden erklärt: die 
drey letzten B&cher von Cietro't VerrinifcbenReden 
Tom Hn. Hofr. MiM; MAgr» laginrth.Kriag «vn Ifa. 
Prof. LeagR. 

Eine teninlMg kttinifikir Bfriptm m «Mm Hr. Om. 
Bitfiik, 

Im k0nigl.pl>i1e1ogifeben SemSnar flbt der Direelort 
Hr. Uofr.SiaHire, die Mitglieder im f nm |ll II II an, fuluift 
Uebnii Vertrage und DiXpatiren. 



Eine kiflorifthr BiJtitumr in dit eMgtmtimt SfuMouif 

dtJ Orirnts giebt Hr. Prof. Wahl. 

Die kd'räiß/u Grammatik erläutert Hr. Dr. Gcßnimf 
nach feinem Lebrb. Auch lehrt er die AnfanglgrOadn 
des Chaldäißktn , Syri/ektm und /Srahifektn. 

Die ftrfißhe Spndu'tmA Uumw tägt Hr. ProL 

fVakl vor-, auch macht er mit der fllMn .vaa «MMI (Igjf 
ftißken Spratkt bekannt. 



iy\t fi-anz^ßkt Spracht lehren £• AflBtBftl. Inoloren 
Hr. Marnier und Ltßibondtir. 

Die tnglißke Sprtuki lehren Hr. Prof. Ebtrs und Hr. 
Leet. Mslhri Hr.Or. /ra€ktmith erllatert SUk«lftar9*s 
Heinrieh IV. 

Im Ttalifrtißhcn untfr richtet Hl . Dr. Wiukmmht 
auch Taffts befreytes Jerufalem erkUrt. 

X. SekSn* und gjfmMftifcke Kttnße. 

Die Gtfckichtt der Red* - und Dichtkunfl erzähh nach 
Torausgefchickter Theorie Hr. Dr. Wadummtk, 

Die Gtßkiehtt der ttickntndtn Künftt Hr. Prof. Prangt. 
Die Ardiätlogit dir Ktu^ trügt Hr. Dr. Drweae« vor. 
Ji«|ttdl^tkn UMrrfclr «rtbeilMi Hr. Hij^ n. a. 



Die Teeci»«^ lehren die Hn. LciHgirkMit%d.ti» juAj» 
Die KtithM^ lehrt Hr. Stallmeilter Aiiiri, 
DieJilMiffa^Hr.CMnR. 

♦ . • 

Die akadmifelu Bibihtluk nnd dat Mm/tum werden 
Mittwochs imd So nn a b e n de rem 1 — 3 Uhr geO&Mt. 



T 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



1 Ankündigungen ^«^4^ Bücher. 

IBcy Sch\v.in und Götz in Mannheim n. Hei- 
.1 c 1 b e r g ündie^ende wiofatige iurißißk* Sdurifitm 
crfrhieuen aMT^w ellc BnsUieiinlnagiB vnrfudfe 
worden: .ji' 

Öt»*/jrt»fir7^fri'«'. Oiri/. Af., Jus ecciefiafticum 
in afunrfrÜeleciionumDigerium. iTomi. g maj. 
igij. 3 Uthh:. 16 gr. oder 6 Fl. (Der ateTbeil 
wird zur flüehMHt.Mtflil fertig.) 

Jfßßm Progrenraw: droa eouditionem fen aflfir. 
tm Mgttlf«« nligioni« nldmie volantaii« 



inferum nmn pro adjMln' 
dem CS enalogia jnrie 
«dar «4 Kr. 



MB adjeeta haben« 
4. «fff- 



Bey CF. Amelang inBerlin erloUen Ib eiben 
Htid ift m allen BaoUiandlnngen so lutben: 



litktr Rcithgehtr für den Biirgir ved Land' 
•MM*. Oder: Sammlmig an/* Etfiiknug pffimU- 
ttr ynftkr^k» «nr Da^lhng m t knr tr mir »icA« 
tigßim BiAfkifft dir HnukaSiug, fo wie der ßHd- 
$^um «ad t ä w äif ä n Gmwrie. Herausgegeben 
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Von "Dr. Siptm. Friedr.HtrmbßSds, KönigLPreufs. 
Geb. Aatb* n. L w. gr. %. äiit ciaer Knpfertafek 
OebafiM II sr. Otnr. 



B«7 dem Bochbündler Köojilj xa Lcipsig ilt 
erlUiieneB: 

Karl LacrettUe'i Gefchichte von. Frankrelcli will. 
^ rend der Religionskriege, aus d. Franzöf. über« 
fctxt» mit einer Vorrede, und einieen erläutern- 

»i Anoierkimcea begleitet voln I>r. and ProF. 
ijfiiMmr. % jAt. gr. |. Cbmpl. sBtUr. i6 gr. 



In mrerm Verlage ih erlckienen wfA kk all«n 
Bodblieildlungen zu haben: . ^ 

I>er Oebngena in RuCsland. EIm GebhiAf ns 

den merkwürdigen Ja!iren ilii« t|i} tt. 1114* 
. UinerTAiSiS- Auguft-Heft. 

Miloellen aus dejp Bewtften wiilmjifchi« Ummm 

Utes Heft. 
Leipzig, dena6. Augurt 1(15. 

E»ftditi9m dtr Mimtrvu* 



Vtrlugi-Büthtr 

TO« 

F. C. Löf] und, 
Bucbbandler in Stuttgart. 

Capoff , y. C. , GeTdiiebM deutldier Nation ," nadi ih. 
ren Haupt - Monumenten tibenarireh dargertelh. 
Zeitrechnung von X. ror Cbririul bis Marz ifi^. 
1 Hefte, gr. Itoyal-Fol. 2 Rihlr. s gr. 

Irif y. F., Verfocb eines Ttrengen Beweifes 



der Tbeor w von den Parallel - Linien , vermiiteirt 
einer von jenen 'Theorenen nnabhangigen Con- 
ftruction dei Rechtecks , mit einem Kupfer, gr. f. 
4 gr. 

K*l»*t y» C., Neues Elementar -Bach der lat- Spra- 
iSb9% in welchem die Declinationen und Conjuga- 
tioBWi «nd die damit Terlmadenen Vebongen n£ 
eine der Faffirngtliraft deir Kinder gwaslte Art dai> 
geriellt find. gr. g. 11 gr. 

KfUtrtf K. V.f Neue bisher noch ganz unbekannM 
Art» den Tufch in Kupfer nachzuahmen, ohne iv> 
g«d ein Aexmhtel , mit 3 Kpfrn. s. 10 gr. 

gHortwn'. und Abend > Andkdiien auf t s WbelMn. Von 
Prinz Fritdrick Ehfkard tm H i M tk t IBrMtifg, pm 

Aufl. g. so gr. 
Rtinbttki^ Dr. G., Nene deotfche Sprachlehre zum 
Gebraoeb fOr deatCdte Sebnlen« neu bearbeiMt. 
gr. s. I RtUr. 
Ra^iWd and Hadbr/' Communionhuch' fdr Pcrfonen 
anöden gebildetem St&nden. Mit i Kpfr. g. Polt- 



Sehe f er, fV. F. L. , Gefchichtf -Dat«n ood Merkwür- 
digkeiten ron Stuttgart, mit einer Titel • Vignette, 
gr. i. 8 gr. 

SrtiHir , C i«, BBlekraagen inOeeineiri«, ser Nach. 

faHlfe fOr Praktiker, in Feld. jiHi BnonelTungen 

MUnunt. |. t6 gr. 
JftdAofiimgt , M. C C. F. , griecUfohc Gremmatilc tt« 

TMrbefllicte AiaigaiM. p. f. i RtUr. 4 gr. 

11. Herabgefetzte Büdier - PrdXe. . 

In der OüerraeCfe 1806 erfchien: 
y. £. O. HUimtrt Sifim dtt oBgmtiwtm LukMktr 

Jlir die Freußtjckeit i>ra,iuii y mirAuifckluß dtj j>eim- 
iicktm Rechtt. ^j«ch Anleitung ron ihikaut ß 
Stjfttm des fandtkttn Rcckti. 2 Binde. 79 Hogen* 
gr. g. Hildes heim, bey J- D. OerCtea» 
berg, 1806. (Ladenpreis 3 Rthlh Mgr.,-hto» 
abgefetzter Preis 1 Rthlr. 11 gr.) 

Das Buch Tchien bey feinem Erfcheinen, der 
fcbon eingetretenen fcbwankeiiden und kriegerifcfaett 
VcrhiltnilTe Preufsens unbeachtet, fein Glack 
chen zu wollen , indem es einem bisher fahr gef iihltCA 
S^arfniQe tfahal^ 4Jier die wigUkdilicbe Kataftropli« 
dei I4ten Oet jenes Jtltrt, welebe Uber Deutfchland 
und Preufsen fo unfagliche Leiden herbe) fuh«je , liefs, 
unter taufend «iirlrm HofTnungen, auch diefes Buch 
in die Vergeffenbeit uoei -.!hen, die es nicht »er» 
diente 1 Jetzt, wo Deutlchiand Oberhaupt, und Pran* 
Iwn insbefondere, als erfter Stern am poHUGDben Fir* 
■uncMa iiintt,- briagw» wir M kefniMfin dMiBowoh- 
n«m der neocrworbenen Proramn wieder (n Erisn«. 
rung, und tun auch den minder Begiterten den An. 
kauf deffelben zu erleichtern, fetzen wir den bisheri- 
gen, an üch nicht übertriebenen, Ladenpreis ron 
3 Rthlr. so gr. bis zur künftigen OfteroiefTe auf 3 Rthlr. 
la gr. herab, wofOr es ren allen Buchhandlungen bis 
dahin gelieftrt wwärdm kmuL Yen derOftenMlIe de* 
konmendan Jidiret an tvill m ti f ß bdaqfVMiWI^ 
aliäntlerlich wieder ein. 

Hildetheim, im Julius igij. 

Der Verleger, J. D. Gerftenbcrg. 

ni. Yermifchte Anseigqa.^. 

SrktSrumg. 

. Die tader jKnMMi«A.L.Z. (May i s t 5. Mr.95) flbir 
nnliw SafaHt t „1D«tee(^ Beitrag zum WeHMeden, 

Elberfeld, bey H. B fl f c h I e r, xgtv" erfchi©. 
nene Würdigung rührt unverkennbai^fon einem \Vi- 
derfaclier her, der du'ch tigtne tri 
gar unlautere, NebenanCchten vcrl 
mwedk Jeiier Selnrift fllmrrelmi Iwt. 

Dafleldorf» Mi b. Aagilk igi j, 



wenn nicht 
, den Haupt- 
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STAAT<fri8«BNSCIiA«TBK 

•I) (Olrae Drackort): Einige Werte XUr Btkerzi- 
■ gtfttg des dtutfcheit Congrtffes. 1815. 34 S. g« 
2} GEBMANreN: Bedarf DentfcMand einen Kaifir? 

und gebührt dem Haufi OktrrtieU die dtvtfche 
' Krtmf VieBekfat «oeh ein Wort ca feiner Zeit, 

im Monat November 1814. 38 S. 8- (5gr.) 
3) WöRznunc, b. Stabe! : Freymüthige Gedanken 
Sher die tViedergtburt ßtims rateriandes., geiu* 
fseit roD Franx Wüktlmt Färß und Altgraf Mm 
5tfM ißwifttMi« G. H. WanbuOberj^genntifter 

u. f. w. T3!4. 5! S. 8- (6 gr.) 
.4) GLR>fAKiKN: Du denti\he Butidesßjdt. Eine 
. Phantafie auf abfoUiter BaGs von Dr. /Hex. Lips, 
. der PiiiiofofkiUa aufeerorileiiti. Prof. xu EiiasuMi. 

5) Leiptio, b. G. Fleifcher d. j. : Bemerkangen ei- 
nts ßckflfclan Fairiottn über GrnvelTs Sendlciirei- 

• btn au diii Kötiig^ Friedrich Augnßt Sachftns SVie- 
dergeburt betreffend. 18(4- So S. g. (4gr^ 

S) DsorseiitASD t WorU zum fHtitm tm dieSadh 
. ftn. Voatintm irulu-I\rm^dimDti^an. i%ts* 
' !»9S. 8. (jp-O 

'7) (Ohne Druckort) : Urktmden und Actenßikke zu 

• der ekrerbietigßen Rtcnrsfchrift an den hohen Om- 
' gr^jeu fften vom 3aOct. 1814. Herausgef^bea 

«Ott dem Oralen Ck,ß»vom Bnaiti Steman , Staats - 
«ad fiM w killter dn rorm. Groltb. Fraakfurt. 
; Ab 31. Dm; 18141 isoS. % (15 fr.) 

In Nr. i4s> Alls. Lit. Zeit. d. J. der Offene 
liehe OaqK der ConetefsyeriwedhriMea bis' zum 
datrRt von vier Abgeordneten der dcuoelien Staaten 

und Stätftc in die fogenannte deutfchs Comite ver- 
fulgtj und die durch den Wiener Verlrag vom 3sften 
Mir2 d. J. veränderte Natur des Congreifes aogeden« 
tet. Diefem Vertrage traten am ajften April dieden^ 
ichenFOrften bey ; am a6 — 37l\en May reiften die bei- 
dte Eaifer und der KAais too Preunea «b» vad eai 
ffta luo. ward die deutlehe Bundeaaeie a n te re e idi » 
net. lieber fie wird in diefen ülätlern ausfnhrlicb 
zu handeln feyn ; und wir glauben die Torftehenden 
Schritten nicht ipehr anders als darauf iiiaweifend 
anzeigen zu können « fo w'enig auch die Untcrfiicbuag 
über das, was fejn und werden fallt "nnh rfgnriolll 
Art. der Urkunde und nach den ErkUnn^gaB 
Wflrtembe» und Hannover gelbUoflen ift; Uebei^ 
dielf läfat ficb hoffen, dab nun, mit ruhigem Ge- 
aDOtb, die deakendften und in vaterläadilcheo ^cbea 
J»L,^ ISIS* JMUirßMä, 



ueterrichtetrten KOpfe Deutfchlaadt befonnen tied 
freymüthig die Urkunde erörtern werden, befond.-ie 
da ihr t^ter Arlikel die Hoffnung zu einer cefet^S' 
«lieA P/dsCreybeit eröffnet. Das A'eien der Urkanr*« 
üefaeljit derln sn beftehn , dafs Deutfebland gegen Au- 
Isen wieder gefcldoffen ift, und djfs tlio Verfaljrungs- 
art gegeben ift, wodurch es im Innern cinj^ericbtct 
werden kann. 

Die drey'erften Schriften rtimmen in der Meä- 
nnng flberein, dafs die Herftcllnng des dentfcben Kai- 
ÜBftbaiBi Rftüiic feji Nr. 1. befonders um der Stff* 
tvag mehrerer Pranetonte n begegnen; Nr. 3. um 
Schntz filr die Standesherren zu crhniren, deren 
Hechtu als Reiclisfi5rt^eD warm verforliten werden; 
und Nr. 2. um eine Gegetisvehr wiiler liabinelFgawalt 
zu haben. Die Sache war, nach der ErkJiruog der 
K. Hann&r. Gefandtfehaft, bey den VerfaaadJungen 
Ober den Pariler Frieden sur $preoiM nbreebt, da> 
mala aber Ton einigen Mächten abgelerntt; fie kim 

damuf von Seiten mehrerer flnüfcli^r l'^rften in einec 
Zeit wieder ui Atireguiu; ( 1 6ten Nüv. lyr-j.), worin 
derAusi;a:ig df s ('onj;velles / weifclliaii ^rlchien ; und 
damals fragte Oefterrek:li , welche fechte raan dam 
Kaifertbron beyzulegen gedenke? Eine Frage, wekhe 
•UenfeUi die Oentvag vertrue, da&«ian za erfiihren 
wflnfefae: worauf man Toa swea der Forftea neb* 
nen könne? Ai.f man ßch |egen Fraattr^eb wieder 
vereinigle, ward der Sache nacht weiter gedacht, und 
Oefterreich nur in der buiidesverfamTnlung der Ver- 
fitz; und bey Stimmengleichheit der Eutfcheidung 
(Art. " ..... .... 

Inneren Schwierigkeiten gegen ein KaifiKtbam Mt> 

wickelt Nr. 3, ia&m es fie aaszogleichaa fnohr. . Dia 
Preufsifche KeichsverfafTiing kann dem deulfchen 
Reich und feinem Oberhaupt nicht unterworfen feyri 
(vergL Art. i.); aL>er es wiid ge^'^n Aufsen die (Ge- 
währ des Reiches geniefsen, in leinen Streitigkeiten 
tnit den Mitftaaten fich feinem Ausfprudi unterwer» 
fen (Ast. ti.}t vad leine Maebt durch deren ICrifte 
Tennehren, wenn derKaifer die Seinige miisbrauchen 
follte. Baiern, Hannover, Wflrtemberg (Sachfen ifk 
nicht genannt) find grofs genug, um ein vollftämtiges 
Staatsgetriebe zu haben , für fie ift keine F.ioniifchung 
nöthig, als zurB^nlnduni^ der Vcrfaflun^C Art. 13.) 
vad zur Vermittelung am ^l'orabend eines Bdrgerkrit' 

ß! SoU d'OTP'* Verfaflung in kleinen Staaten 
»tiea, fornaSl fie von Außen gehandhabt werden, 
wfi 1 Tie fich fonft ««io alhi kMalicbea und nmelnea ' 
F orderungen der Fiüsalitit, d wBeh O w ieadflaBdt »ad 
M ** der 
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derRepräfentationsruclrtTerwickelt." In Nr i ^ft 
wegeo- der dritten' Lnftan» in den. Ländern , wo Ja/u 
keine Gerichte find , der Gecfanke geaufsert , ci r; i le 
Univerfitäten ,. welche ihrer Natur nacii nie einem 
Staate angeUörM* fbnUtrn deutrches Gemeingut find, 
deren Stell* vcrMte» mdohten. Diefes ift (Art. 13) 
in AbGcbt des Gertetits der freyen Stidte angeordnet ; 
oline rtars intters dathtrch das Obs ige rieht und folg- 
licli die dadurch verurfaclite Ausf^abe wegfallt, wenn 
efi eilt t?rriehtet fbyn wird. Auel) 1 t m iiefem treff- 
Ikhen Auffatz des in der ßundesurkunde mit StiU- 
Icluveigen übergangenen Religionsverhältniffes, wel- 
cheMuf die bavgerltoheii VcrfailtnHb ktioeo £üiftufs 
Bäben' dlnfe, erwähnt; nlier die luden aber,' wor- 
über ficb die BtindesurUunde (Art. 16.) weidäufig 
ausÜfst, f^laubt der VF., dafs man rnit ihnen behutbin 
zu Werke : !i - i , und joder geftatteten Frcyhtit nocb 

Siofse Schrackea (et^eo müffe, welche erft mit der 
eit erweitert werden können. Endlich hofft er, 
^ die fo faiiig«gemirsb«iKleh«oStaatsglaubiger krSf- 
l^iH'Sehoti genomioefl- werden wanien ; wird ßch 
aber nunmehr damit bis zur Eröffnung'der Bundes* 
«eri^mm]ung gedulden mOffen ; da diefer fttr Minionen 
Deuticl.e fo wichtigen Saciie in der ßundesurkunde 
xriclit gedacht ift, wolil aber in dem PreuT«;. Reiche, 
worin die von dem MinlHer Malchus zu Gaffel zu | 
barabgefetzten allen Landesfchulden (Nr. 41. derAilg. 
lj»t..Zeif. d. J.) zn ihrem vollen Neim vverth snerkanot 
find» indef» auch in Oefterreich dacJirieniglaok den 
Werth dti« P&piei^eldes gehoben, und die Krfbrdn^ 
niffe zu fcfcen Maaf-r<>qeln pegrbfn hat. I!r. Dr. 

Siebt al*l';;aiiialie auf abfoluter Balis, dafs Nürnberg 
ie Buudusftadt werdwi müffe; der 9 Art. (ier Bun- 
deeorktMlde beftimmt Frankfurt dazu; Hr. Lips 
nwrpnl (S. ic), dafs ein Kurier von Paris zweymal 
sidtomoten könne, bis ein anderer von Berlin ,eiii> 
aneltdeo Weg zurücklegen könne ; tnid cfoeh ift Frank- 
furt von Berlin" nur 64 und von P.iri-s MeÜen ! 
auch maynl er ferner, dafs der Rjichtlium , i!eri-,uxus 
und die Zu rftrcunn n einer grolsen HanJelsftadt der 
Beliinimung einer Verfammlung nicht eotiprecbeOi 
welche die hOchften Intereffen abwügen foll. Nach 
«hefer .Meinung ift aifo auch London der unrechte Ort 
für das en^itcbe Parlament ! und fid wiJerfpricht 
flbecdMüi Miner abfoluten liaHs fOr die Hundesftadt, ' 
wekA» |prof»»ndznGel<lgerchi;ften gei:ii;iifet feyo foH» 
T?eh»r dsefe abfoluu Bafis i>raiiclien wir wohl nicht 
weitiauftig zu feyn, wenn wir bemerk«», dafs darin 
aM«h das i^-L', > .>, j,7 rf^r Äiirf^ /'f/Ä/l aufgenommen ift — 
Hatten, tijc Deutf(;i»en eine liauptftatft^ fo wilrde die 
Fxage keinen Augenblick rweitelhart gewefon feynr 
wo die Bujidesverbinnilong ihico Site kiben foltte? 
Da d>» Deittfcben- aber, für lieh ktine Haaptftadlv 
wobl aber die UAuptftfidte vo» zwej europäifchcn 
]l«ieben> haben , fo frefs fich voratiiff&lin , dafs 
ff^r die äu;.,;'.pi;;:e St;.;l'-.kiini't cü- iit 

Vt: ru .f.K: 
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Uli Iciuvjarjg It'vn und wie durch e»ne Art. 
h hrankfurt dazV gewiihlt werden würde. 



w«|pnj[«ifler uTckicbtiioben firinnarnngen, «IsKri)* 



alto Hauptftadt dr'; TTeicbs. In AbGcht dpr T spe der 
iJeutfchen BunJeslljdt ift betnerkensvveriii , dais ücb 
bey jlir .Ii'' Gren. i-n \ jn Oefterreich und Preufsen 
oua nach dem Vertrage vom laten Jun. d. J. tierflhr 
ren, nnd dafo ein Eraherzog in dem nahen Maina 
Goaverneur ift» wn ar am igten Aßüf aüb um din 
Zeit der bereits entworfenen Bnndesaet«» ankam. 

In Nr. 3. wird das Verfahren gegen die Standes- 
herreo, befonders im VVürtetnbergfcnen und Baden- 
feilen, gcfclnldert, ondfilrfie niciit di: Iii : iihunds- 
SouveFäoetät , fondern der Schutz eines deutfchen 
Erbkaifers in Anfpruch genommen. Die AusfQhr- 
licbkeit des I4ten Art. der Bi^odesacte labt vermu- 
then , dafs wegen der Standssbemn mit Wärme ver- 
handelt iß, und wie Nr. 3., fo zeigt die Wied'fche 
Bekanntmachung vom 94ften Jul. d. J., dafs ein 
Haupffchmerz diefer FOiften darin b«-!tatul, Meinen 
Staaten zu Theil geworden zu fcyn. Sie fordern ihre 
Unterthenen nun auf, das GlQck zu wflrdigen , wo- 
durch fie an das Preufs. Reich gekommen fmd ; und 
fagen, dafa flje Grofsmuth des gerechten Königs bey 
den Beftimmungen der Bundesnct« nicht flehen ge- 
blieben, fondern unterm 2iften Jun. dahin aus^efpro- 
clien ift, dafs den Fiirften die .Steuererhebung in ih- 
rean Lande und für fich felbft die Steuerfrcyheit, fo 
wie did Gerichtsbarkeit xiod innere Landesverival* 
tiing» untea^der Herrfcbaft der Preufs. lleieb|gc{eta» 
bewilligt ift. Diefes Verfahren von PreiUs. SeMn «iw 
regt Vertranen» walcbas die Seele dar Siaatsvamal- 
ttmg ift^ und kann den. Zweck nfelir verfehlen: da 
allgemeine Verffi^un^en im Wied'fchen eben fo fchnnll 
und Geher zur Ausfiihmns; konunen werden, als auf 
den unmi 1 ti-1' .1 r fu-ii lier!t^unL;en deslv<>ni^; ifa fer- 
ner auch keiaeswegen das i^eciit der Krone aufgeiin* 
ben ift, Ober dasjenige, was f(lr tri eigenthOniidb 
nütbig eraebtai würd, an die Eflrftnn firOnnunfan os» 
langen tn laden; nnd da dielä filr dleVoHziebong der 
Geletzc und <^er V''-riv.-Itungsmaafsrecc!ri l im Reiche 
weit beftimmter verauiivortlich find, wenn die aus- 
übende Gewalt im Lande durcli fie ohne Ausnahme 
wirkfam ift, als wenn man Rechte und Behörden 
theilt und trennt, diidurcb Eiferfachteley ftiftet, dia 
SobreibereT vermehrt, and, ftatt Ober Oeficliiflle^. 
über Streitigkeiten di»r BnhOrun «1 «ntlchefden hat. 
Hiermit läfst fich eine Frage verbinden ^ worauf die 
Lefer von felbft kommen werden, wenn wir zu Nr. 4. 
flbergchn, worin vpn Sachfen, in Bezicl-nn.; auf 
Gräveä's SendfchreilJen (Nr. 287. der Alfg. Lit. Zeit. 
V. J*)» gehandelt wird. Schon Mirabeau bemerkt, 
dafs Sachfen feit dem fiebenjibrigen Kriege in dar ay^ 
nbenden Staatskunft fiarncufsen zählte; diebsVcr» 
hittnifil ward im Innern unter Friedrich Wilhelm If. 
dorch die gOnftige AuFnafame derSachfen in Preufsen 
befeftigt; und der jetzige Zeitgeift ftrebte ilas Sperr- 
wefen von der Gewerbfamkeil , end ciadurcu das 
Irl.'tc nach ;-jr]ii:i'.e Hindcrnifs wegzurautneo. Auch 
iehrtdie Gefcinciite, dafs lieh mit Böhmen zwar oft 
der Hof, aber sie das Volk verftand: die Gebilde 
und die Spraohe, die Religion und die Sitten trennen 
Bwhnndfrl i ch. . Die glaichzeitu mit der Busdasacte- 
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ÄrTbejTong ^rt Sachren hat eine Stimmung* 
j, wie Um vieUejcht im «oj^hrigen Krie^ 
Meli AniPrager Statt hattev iib<f wfe'lSe Ina yjalirigen- 

Kri?ge fich SiifsertB; ttocb kann fie, wiü ifnmals, fo' 
aoch jetrt, nicht bleihenJ feyn; und ui7i fo weiiif^pr. 



]t inni 



'KT tri 3 VI 



'en in <!as Nachharhaus i'ftrete- 



Deolüiuicrn verbunden Ht, und je mehr dieüewerb- 
fanheit eines kräftigen Schutzes bedarf, damit fie 
akiit diircb eo^Cchfe Handebkfiafte'ara Gnmde geh? 
WirbäAea' CD diefen Bernerkuagen dlffVertithi tu u; 

TOD Nr. 4. gennmtnen, ftart :hren Inhalt anzüzcii^en, 
welcher die Beleqr zu 11:, 11:11 früheren Urtheil über 
Gröwfl'* Schrift "(1814. \i . ;S7.} eiith.ilr , wo^-oy wir 
eben fo febr die ^chkennlnifs als die Schonung tu 
loben haben, einer nähern Ausfflhrung aber bey dta 

Kfo fehr veränderte« VmUäodta überboben feyn 
HD. Nr«.6. (taeqgea Ahnint von diefen Umnan- 
dsn Stoff und Zweck , und predig In Arnit's VWife 
Ergebung in das Gefchick und Erhebung gegen den 

deutfcben Erbfeind. Die Sachfen hnbcn fromm und _ ^ ^ 

treu gehandelt, da fie n;ich dem Willen des Königs imd iie hatte von unferm VF. um fo weniger beybelul* 
gegen die Verbündeten fochten, aber He haben ftch ten werden foUeo, da das dän. Wort /W.-a/x bekaonr«' 
sieht beftimmt and mit Orddinig gegen denKriu; er* li<A auch Aöenttutfr bedentef, und folglich für die 
MSrt; ße haben es lelbft dano nicht eethan, ab fi» binzugef^e dShere Bezeichnung dis Stocks; „wür' 
ohne Oberhaupt waren (?), auch nacnher haben fio di» DRniJcheH Ritt&,'* eine Zu'cj'deutigkcit enthält, 
ficb niemals verft^ndigt und genreinfam gehandelt, die unwlllkariicfa an den grOfseften Abentöurer on- 
wozu es keiner Vereine bedürfe, die gute^clie fprte- ferer Zeit onchdeti von ihhi gefchaffenen Ritterordeo 
ch: roo Auge zu Auge, und ftimme im Augenblicke der Ehrenieeion erinnert. Immer Tchvväeht es in etwas 
alles fflr fie, was ein menfchliches Leben fUhre ( .' > den Eitidruck beym Lefen des Stackes, ihdetit man 

Nonfageman: einThe»t.<* " • - .... 

Dem Porrteobaure gerifTeO) 

bims (?) Leben zufanimen geprefstw Hierauf fotg^ 
ehn Warnung vor den Abgelandten des alten bÖlen' 
UoterdrOckers, und vor dete auslündifchen Wefen 



und TbettsntfiMiQftir, Rliter diz D^nebliO£|S> 
2B(a. VI 11. J5C( 5. 8. (si lUblr. D. a> 

Petrr ^ram, der , wie fn den flöri og' goifit 

Handlii^ger etc. richh'i: bemerkt, Jen Beynamen: dei'. 
DamLhcn Reuhs I{'\-.'y-hr.ts , nicht in dem >?1iine führtfe, 
als ob er fich ohne Ueberlegung und anfs GerathewoliF 
aUerley Gefahreh auSgefetzt hätte', fondern well «*" 
unter 4 KOnigep'mtt patrioUfbhem Sinne Blut und Le-' 
ben fair K<}nig und Vaftriaild 'Wafgte, wir es in allem 
Betrachte wertli, von chlem der erlYeinf fnifchen Dich- 
ter, noch bcynshß 300 Jahre nach feinem Leben und 
Wirken , 71: ti ü genfi.Tnde eines Nafiönaldrama's ge- 
wählt zu werdeti. Was Holderg in der dan. Rcictis« 
hiftoric Bd. 2. S. tio.335. o. a. a. O. voh Siratn erzählt, 
das ift.ans dem in deiT Dann^ßU^Mt» Bibliothek 
aufbewahrtet!- dten Manuraipter' FlTff «T rti geHat ' 
Ptt ri Skramm Cfßr defTen Verrafferin SKrättuns Ehfe^ 
gatfin gehalten wird^ entlehnt ; es bevireift aber atKh, 
dafs die Benennung Fovhats nicht die beftgewählte il't : • 




ng eines eben lo vorlictitigen 
klugen, als mbttivoUen und entfchloffonen Admirals- 
för die Schaubühne bearbeitet findet. EHe Vertan«- 
fchung des BeynamenS „Wagehals'* mit dem „Ar 
Tavftre " konnte fich Hr. R. defto unbedenklicher er- 
lauoen , weil er in der Vorrede ielMt erklärt', dafs er 



ülkerbaopt. Dann Hoffnung, daft die Saclifco end- 
lich einmal Plins werden mtUfcn ; das Erfte fflr ihre 
Beachtung fey indcfs, wie üe durch die konimendei 

er:t wobf fiünnifche, dann'gewifs edlere und lefafStt^ '«s bey Verfertigung dlefes Stackcs mehr, als beyir-' 
Inline Z^t> fi«ber laben kOnnea and dem Ofian Mod einem aodem , feinem Zwecke gemifs gefundeB' 



«■dSkrabiD tbrvs'Geifte«! genug thun?Csftto grofi» 
Gadaoken und hn rli-li lUi- u n^er ihnen, fflr diefe, 
sieht für den W oiiliunJ iny ?,u luiLPO, der dem gu- 
ten Geifte im Volke von leibft zufalle' hjeniber fey 
zu beratheo, und diefes vor Kuroua aus/.ufprecben; 
«■ werde ihnen gewifs werden. Vorerst tnOffe aber- 
gegen Frankreich gekämpft werden. Der Schlia&ift: 
„dis grüne Kreut und das.eiferoe Kreuc foll'ficb tu» 
funmen erheben ; fterben foli aller Trotz» aller Arg- 
wohn, aller Hocfamutb; verdammt müden die Ver- 
ritber werden: BeGnnniiK «wl<ftllhev ll«l^fitf«b 
tmdfrcad« aller Welt!'* 

« 

^<:Hö^'B K!>NsxE. 

KAPCMiiAaKN, b. Schultz: Ptder Skram, Da»- 
foarkt f^ovhaltt titer dt danskt Kiddersmaind. 
(P. Skr. , der Uänifche Wagehals ; oder die Dä- 
Bifeben Ritter.) Nationaldrama in fünf Aufzil- 



def goldenen Reg<?I 



■ Die Charaktere 



lern Dich 



etreo'zn bleiben : 



ler v. eit 



•;lieer' 



feyn,. als die Facta, in ailera, was die LharaKter« 
nicht betrifft, kann er von der hiftorirolien Wahrheit 
fich fo weit entfernen , als er will. " Wirklich hat fiob" 
Hr. R. an diafe,Begol fonft felH- gene^ geb^Iten, nkbt' 
a«r in Ib fem es mit Zeit and Ort, mit Perfooea^ 
und den ibnenmgefehrfebenen Handlungen nkrht fehr 
genau nimmt, foi;;(prn vor,'r!;lich ducIi :.t fo fern er - 
alles, was Kunif ur. J i:i in.ii lhs; verruuii, aufgtbotco 
hat, um dea Cbaral-.t -r des IIj iipi iirMen des-^s<ilcke8., 
in das bdlefte Licht ietzen und ihn iuiGauzen und' 
in leinen einzelnen Zügen fo meifterhaft zu 2eichDcn,> 
dab man ihn nicht ohne Liebe und Bewunderung dey< 
Mannes, dem- er* beygel^gt wird, betrachten kesa«* 
Schaufpiele werden nicht gcfeben oder oeleleo >> um 
ficb in der Gefchichte zu örieotiren und oelehron ziz- 
laffen , fondern um ein edles Vergnügen zu geniefsen,- 
leinen Gcfcl)mack an \V«rken der Kunft- 2u bikten' 
und das Gefühl fürs Schone, Gutö und'Gfdfse ZU bet-- 

UttuXf. und fe J&viUMo bejp £rjc«ieliniv;diei«r Ufeti|tt>' 
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wenn fie onr siebt so luffunad niid grell find , nicht 

eiaaiitlicii als Fehler des Dichters gerügt \verf!en. 
Aber deshalb bleibt es gleichwohl verdienltlich , «inen 
berübrateo Mann der Vorzeit, feine liel.!i-nii.ütliige 
X-iiat, feinen patrioUfcUeo Sinn» feinen fef:en und 
jMUeo-Cbarakter vom Otgtnbaoda dnes Natiooaldni- 
n^sia ei^Zatt XU niMben, wo et ndir» thjh 
riotli tböt» dertSdbliflnwit eot^^egen ta «Hifcen» ma 
RaKrietisnius zu wrecken, jiad fo unzähligen neu ge- 
f<$|)l|R!en Hittern zeigen , wii fie als Ritter eigent- 
Hc^ fevn fv;l!ten u:i;l was Rectn" und VaterlanJ von 
ßjafiSiO iix erwArtien b«r«ciitigt ift. Und diefs Verdienft 
|)8t üch der Ritter Rahhtk durch rorlienodes Stock 
io ciiMm jGrade erworben, daüi nmn ium die eUm 
mimeglnae Rtttertugend , die dnrdw Sehwert erprobt 
wird, um des Rittcrverdienftes willen, zu deflcn Er- 
werb die Feder geführt wird, gern zu gut hält. — 
Ji|)ijB Handlung geht auf dem SeUloffe Hager.ßov auf 
jderiiirel f'jfßn ypr> und zwar den ipt«n und Uten 
iun. ifS5, wfilclieB iwftreiti« in Ptter Skrams Leben 
4tr ZtitMtAni JKVtip wddMm Jisin Clieril&ter »Is 
^d zu W^iliHrjndw^{«aae joilem UlaBnftimOUnze 
verfehlen ; io^eoa «r «nter Chriflian IIJ. nicht aar der 
ACßfsien Scidacht hvy OtxntbUrß io Fyen, obgleich 
jchMtf r >'er\vundflt , /Jen Ausfcltl^g gab, fondern auch 
yx^tz xiarauf vlber ii, nach andern 9, Lübecker 
K^iegs^hiffie-fieete, fie alle wegnahm oder verbrannte, 
imd deO'A4niral tödtete , nun die L&becker von den 
/nsifi^MO SefaKMTern zu Nykorg» Tranekjaer, Oer er 
Jtrog (jttzf Cronbarg") vertrieb «uid zuletzt zur Uebef 
eabe von Ivopenba^n^ nach der hartniekiffteo Ge> 
ceovehr, das >Ienke beytrug. Es ift dem Dichter 
»orVftffheh gelungen , die furchtlofe Entfcldoffenheit 
xlea Helden bey den augeofcheinl,icbften<3efahren und 
^m. lUMleichtt^ Kani|>ie zu fcbildern, dabey feine un- 
liaQtemuobe Tjreue gegen Künjg und Vaterland, die 



fcMaaen «od verfahrerifcben Schulder -von Svend- 
börg, tSieM Skrep., abfertiet, an den Tag legt, zu 

zeichnen, zugleicb aber auch, um den Heldea nicht 
blofs von einer t«!\viuidernswerlhen , fondern auch 
Jiebcnswilrdii;en Seile darznfteücn und die fch'inere 
Hiiiiiii des Publicoms für ihn zu gewinnen, feife 
zarii'. und bcifse Liebe zd Ei^alttlt^ des F\ciclufnar- 
ÜBlialU Tjtgt Xrabbf Toebter« MoBt VerJobtes, in 
Ihrer ganzen Stirk« bemefklieh zu mecheo. Aocb 
die Charal^lere anderer Hauptperfonen des StQckes, 
der genannten £ii/a^;/A , ihres Vaters, des deutfcben 
Hilters, Baßi»n van Gi'fer,, find ^nt gehalten. Wie* 
niger geglOckt findet Ree. die Rolle, welche der Vf. 
das foeenannte adlige Kind, Sopku Clob, fidelea 
Jäist« das viel verftändiger fjpricbt «nd zufMOjqvBldB* 
muAft «rzihlt , eis man tob rfnera btofien Kkide tu 
hörea^wohntirt, auch gleich im AnFan/^e des Stücks 
einen wichtigeren Anthell an der Entwick'ticn:^ des 

Ganzen erwarten läfst, als man im Verfol-^e raiLii-r. 

Die metrifche Einkleidung ift unladelhafl, Spr^acbci 
Stil und Dialug eines RakEikt werth, uiid die Ujlder, 
womit des Stück nicht überladen ift, find eben iot 
wie die hier und da'Torkomnnenden fpriehwArtliehen 
Redensarten, treffend und dem Genius der dünifchen 
Sprache gemSfs. Ree. wOrde fein Unheil mit Steliea 
belegen, wenn er nicht befilrcl.tete , diis die deut« 
fcbe Ueiierfetzung hinter dem Originale zu weit zu- 
rück bleiben wdrde. — Zwar war es die nächfte 
iieftünmung diefes Nationaklrame'j, auf dem könicL 
JBEäfibeater zur Fejer des Oebortatage« det KOi^gi 
am jiBftea Jaa. ifiia von dar unter der Direetiön dM 
Vfi. ftehenden könifrfichen dnmiatileben Schule auF* 
geführt zu werden; Bec. ift aber überzeugt, dafs es 
nicht zu den ephemerifchen GelegcnheilsUücken ge- 
zalilt werden, fondern feine erfte ßeftimmung wedf 
Oberleben und in der nicht fehr langen Reih« kial- 
fifcber Origiuahverke für A\m <i y^ ffc | H> y jatiAMtli«lff |y 
iiiine Stella Jteliaupten wird. 



IJateiiltilia itoiftditBwwrferer WvafiHlt erhel. 

ton wirder elacn bedtfataadea Zuwachs, indem der 
(j;ierforftmeifter von fVtUmigtn fidi entfchloffen fast, 
')n geraaer Verbindung mit den cinfijhlaiJpnden Fä- 
i^hem.dar UniterfitSt, ein Inßitut füTt J^orft - und Jagi. 
ßdbHur SD arriehten, und in diefer Abficht fchon in 



HJL GERICHTE If. 

^emForfi' und Jagdwefen zn ertheilen anfangen wird. 
jyieSt Unteroebtaen eines unlerer berühmiertcn Porft' 
jmd Judicandifen berecbUgt um To gewiOer mn den 
Mfian Erwartungen. Da eiaas Tb«is die UnIverGrSt 
Jitn händigen 2C^Ungea det fnfHtnts VDlMiÄadigen 
lind grBndiichen Uniernrht in ^llenVor-nnd Hulfs* 
kenntiiifTen daW>ietet°-, andern Theils die Umgebungen 
Marburgs, inibefondere auch die in feiner Nahe an- 
aalcgtcn ForCtgKrten gaas dazu jedsnct ünd, wahr« 
Kaflk pnMSAm BOSaa^ iA'darFMlS.«Bd Jitgdluinda 
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STAATSvnSSENSCHAFTEN. 

l)(ObDe Druckort); Einigt Wortt zur Bektrxl- 
gMMg des dtUtfeluH Congrtjfes u. f. w. 

t) Gkrmanikh: Bedarf DtiUfcUand eint» Xaiftrf 
und gebührt 4tm Boi^ Otfitmick 4k dttäfeh* 

Krönt? u. f. w. 

3) WOrzbckg, b. Stahel: Frei/müthigt Gedanken 
über die ({'teder geburt feines fatnisindes, geäu- 
iceit von Franz IriHulm , Fürß und jiltgraf xm 
Satm-Enu^im u. f. w. • 

4) GutatANn» : Du duitfdii^ Bi i td t^ait — 

TOD Or. Jlt». Ups u. f. w. ' 

5) Leipzig, b. G. FJeifcher d. j.: Bemerkutsf^en ei- 
nes Snchjifchtn Patrioten Uber Grävtli's Sendfekrtir 
bin an den König FriedrickA^gl^^, SkdftWtWk' 
dergeburt bttr^tnd a. f. w. 

6) Dkutschland : Worte zum Frieden an die Sack- 
fen. Von einem Nicht -Preußi/chen Deiiifchen u. f. w. 

7) (Ohne Dmckort): Urkunden und Acteufiücke z» 
der ehrerbitti^im Rtcwrsfekrifi an den mIm Cbn- 
A^xnü^vom jObOoLtgu. Haraiii{eBg.v« 
dm Cnfta Qu E» «on Bmad Smum v. L W. 

(ß^M^dm-imtnH^SHUki 



10 Nr. 7. wird ein GegentVaad znr Sprache gebracht, 
der in der Bundesacte QbergiDaan i(t: die Gehalts- 
saUmig der dsreb die nmw Ordnong dienftlos ea* 
vrorieoea deutrchen Beamten. Die VerfafTung der 
Ulyritchen Provinzen, der Hanfeatlfeben Departe- 
mente, des Königreichs Weftphalen und des Grtifs- 
herzogthums Frankfurt und Berg wurden aufcelöft. 
idebr als 50,000 Beamten Oahen ihre bOrgerlichen 
luid bäuslicben Verbältniffe , den Lohn und das Ziel 
ihres Lebensfleibes in Dunkel und Ungewifsbeit jge- 
lettt. Welch ein Zufttod ! In der BaicariliDbanBduz- 
er^reiFungs -Urkunde von WOrzlnin vooi i9tn Ion. 
I|ji4 warii ausdrQcklich befohlen, dafs alle Beamten 
in ihren Gefchäften fortfahren follten, und daraus 
eraab Geh der Schlufs von felbft, dats, wer arbeiten 
iBUte, wie bisher» aach bezahlt werden mufste, wie 
libter. Oefteiraieh hatte febon früher deu dufch die 
Abtretungen dienlUos sMvMdeaen Jäeantaa W«rt»- 
geld gereicht; und kaum bh PNvfMn Muni Hau- 
Eilt hergef^ellt : To erfchien die Verordnung vom 5ten 
May 1814 > yard fflr die aus dem weiland Herzog- 
thum NVarfchau vertriebenen Beamten geforgt. In 
biidiB Heiclien liefs man vorläuBg die Verwaltung 
tvltdererworbenen Erblande befteiien , wie fie 
mtm md Preulsen oahm die »1 CaÜd anfeft e U t aa 



EiniuQiler in feine Dienfte 7urück. Auch belfst et 
in der Kötiicl. Preufs. Befitzergreifungs- Urkunde der 
Oranifchen Erblande vom aiften Jun. igls ausdrack- 
lich: „Die Beamten bleiben, bey vorausgefetztar 
treuer Verwaltnog, «of ihren Poftea nod im Gennfft 
Vent GAatt» nmI Vinr Smetumntf. ** Ldder rerf^r 
man nicht Oberall nach diefen grofsen Beyrpielen, 
fondern gerade in dem entgegengefetzten Sinn. Noch 
ehe die ivLchte die Friedensfchlüffe von 1 jlfit und 
Presburg aufgehoben hatten, follte alles, was an die 
Ufurpation erinnern konnte, mit einem Schlage rar» 
fcbwinden. Die Verwirrung, wekbe daraus in 4t m 
Geldwefen der kleinen Staaten eatftandi zeijrte bald 
die Unmöglichkeit der Ausfahrung; fOhrte aber nur 
dazn, dafs man das beybehiclt, was Geld einbrachte, 
und das vertilgte, was Geld koftete. Die hefte Em- 

I)feiilung zu Anftellong war die, in jenen fchweren 
ieben Jahren keine Änftellung erhalten zu haben; 
und indefs man den Gehalten, welche das Maafs der 
vorigen Jahrhunderte flbeHHfligen, den Vertilgungs- 
krieg ankOadigte, wOthet» zugleich jener Verßl- 
gungsgeift* den die an* der Unterjochungszeit hervor- 
gegangene Sinnesverderbtheit erzeugte und den die 
in kleinen Staaten unvermeidliche Kieinigkeitskrä- 
inei ey r.alirte. Bey allen diefem ift zu verwundern, 
dafs die Klagen und Befchvyerden über Dienftentlif» 
fungen und Bradloßgkeit nicht lauter geworden find; 
und daCs die Verzweiflung nicht das ^SüüIchweifRB 
gebrochen hat , wozu die liedaehtfamkeit ihre guten 
GrOnde gehabt liat: da Geb vorausfehen liefs, daEs 
der Conerefs die Vorfiellungen des einzelnen Leiden- 
den nicht unterfuchen wOrde; da ftcb befürchten 
liefs, dafs öffentliche Schritte gemifsdeutet werden 
könnten, und da fich doch immer hoffen liel^, dafe 
die Seufzer ftiller Ergebung endlich durchdringffi 
würden. Wie fegenrdch aber die Oeffentlichkaik 
wirkt, wenn fie. frey von aller geliäfligeo NebeiH 
abGcht , mit dar Knfk det Rechts gewaffnet hervor- 
tritt, liefse Geh iUM mehreren Beyfpielcn in verfchie- 
dencn Ländern naehweifen, nachdem die Bekannt- 
machung des Hn. Geh. St. R. von Klewiz Ober die Ver^ 
treibung einiger aus Freufsen gebürtigen Beamten am 
I9ten Jan. I8IS erfchieoen war. Diefe amtliche Be> 
fcanntmachung ilt far «das RechtsverJailtnib zwi- 
foliMi Steatadmiar und Staat bey Verindenmg dir 
Conftitution oder der Staatsverwaltung " von grofser 
Wichtigkeit; und es fallt auf, dafs fie dem neueftea 
SchriftUeller darüber, Friedrich Schenk zu Fuld, in 
der Juftiz- und Polizey-fama Nr. 34 ff. d. J, entgao» 
gen ift, welcher bey den eingeklammerten Worten 
bemerkt; nDieüa beiden fäUat wakika iailcttBaiw* 



Digitized by Google 



ALLO. LITERATUR . ZEITUNG 



TM 



ren Zeiten vorkamen , [lad nci:li gar nicht entwickelt." 
Nach unferer .Mtinung ift in dem oben befcliriebenea 
Verfahren der deutjchtn Mächte der Hechtserundfat^ 
Mar raseeiprochen : dafs kein Beamter in den ange- 
gebeiMn FiUeii die ihm beftimmts EotlbbSdiguag lei« 
nes dem StMte gewidmeten Lebensfleifoes trerlieren 
dOrfe. Inders verfteht fich von Telhrt, daTs tier Be- 
amte von feiner Gcfcliuftsfiihrung Hechenfcliaft ge- 
ben und ficli dem eer i r : tljchen Ausfprucli un bor, 
der (ich nach deutfchem Herkommen und «ach meh- 
reren Staatsgefetxen auch auf GeheltS* «ndOtalftvtr* 
laft errtreckt,' unterwerfao tnfiffe. 

Mitdiereo Betrachtungen gehen wir zur Anzeige 
ron Nr. 7. über. Der Graf von Benzel -Siernau war 
Grofsh. Frankf. Staats- und Finanzmi ■ i«- , und l)e- 
20g ein Gehalt von 10,000 Fl., welcbes durch eine 
Verfügung der Centraiverwaltung, nach Auflüfung 
des franzöf. ivlinifterium, auf 3000 FJ. beCchrünkt 
wurde. Darüber befchwerte er Geh am soften Oct. 
I814 bey dem Conerefs, weil in dem igten Art. der 
CenV. vom äfften Oct. igi^ (Alle. Lit. Zeit. Nr. ajl. 
V. J. j die Beybel^altuni; der Landesbeliörden der Cea- 
tralverwaltunff zur Pilicht getnacht wurde, wenn 
nicht die wiclitigften Gründe Ausnahmen erforder- 
ten; und weil „er nicht verkennen dQrfte, wie we- 
fentlich die bis Jetzt beruhende Erörterung einer nur 
facUieh auijpitngeBea Sache werde. " Hieran fchlofs 
•r d« Gefach, ttitwedtr: um Unterfuchung feines 
amtlichen Benehmens und um Beftimmung feiner Ent- 
fchadigung; oder, wenn die CentralverwaJtung über 
ihr Verfahren nicht berichtet habe : um die Auflage 
an den Minifter von Steio, dafs er fein Verfahren 
TCcbtfertige und die angemeffene EntfcfafJigUDg lei- 
ft«. Diefe VorfteUttiig Jjei« «v mit 58 Aiüagen 
dmeklm t ohne jedoeb zu erwflbnen , ob und welche 
Antwort er erhahen habe. Wäre die Antwort gOn- 
Aig ausgefallen , fo wBrde es wohl des Drucks nicht 
bedurft nahen ; und wäre die Schrift gedruckt üh'-r- 
reicht, fo würden wohl die Begleitungsfchreiben an 
die Minifter nicht mit abgedruckt feyn. Doch wie 
dem fey ; mit Sta«tsfcfarifteii vertraute Labr werdca 
nicht verkennea» wie gewnndea die Fafiaeg des 
Grondesift, worauf Jas Gefuch fich ftofzt. Es wird 
niobt behauptet, dafs die Vorfchrift des iStea Art. 
verletzt fey; auch nicht, dafs die Auflöfung der 
Frankf. Uehürden ohne Angabe der Gründe erfolgt 
fey; fondern blols, dafs die Erürtening der Sache 
bis jetzt beruht habe, und dafs die Sache nur factifch 
ausgetragen (mit der Execution angefangen?) fey. 
Nach der agben Anlage ift die Auflöfung der Grofsh. 
Frankf. Staatsbehörden nur eine Folcc des Zerfalls 
des Grofsher/uglhuins gewefen , Kiaokfurt war frey, 
Hanau wieder Heiiifch geworden ; und für deo Zweck 
der 'v'erbiUidelen Tentrah erwalfung eingetreten, 
fcs gab allo für die Grofsh. Maatsbehörden nicht« mehr 
'weder nach Innen noch nach Aufsen zu vcrwelteik 
Waa blieb der Centralverwaltung biemach abric, als 
«an Dumiebrigen Gefebiftagaag an ordnen? ui3 wie 
koniite daigaichcbaB« «bna zu arkUrCD. diaOiobb. 



Oberbehurden waren ouf^elüft? Ueberdiefs wird in 
ihrem Befchlufs vorr Jiiten Dec. igij ausdrücklich 
auf die nothwendigco Gelderfparungen verwiefen, 
und unterm iften Febr. 1814 die fortladbwIaGdMtllc- 
sablung vwrtSa^ im liöeblten Betn^ sn 9000 FI. 
beftimmt. A)fo ward Niemanden etwas abigefprochen ; 
al^i ir if der vorlJuBge Abzug nur die erften Staats- 
L!L.iajtcQ, alfo nur die, welche aufser TiiStigkeit wa- 
ren , und <lie , welche über ein folches Gehalt , felbft 
als Rückzug, wofür es nicht einmal erklart war, und 
lÜbftnach der Grofsh. Dienftordoung, Cch nichtb^ 
Ibhwart erachten durften ! Wie Wenigen ift es in an» 
dern ihalichen Staaten fo gut geworden? Hiernach 
dürfte die öffentliche Meinung über die Entfcheidung. 
der Frage: ob der Art. \%. von der CentralverwaU 
tung in dem vorliegenden l'all verlegt fey, wohl nicht 
zweifeüuft feyn; weit zweifelhafter fcheiiit zu feyn 
die Gedankenverbindung mit Beftimmtheit zu erken- 
nen, wonach der Minilter v. Stein zn einer Entfcliä- 
digung angehalten werden foll» vvail der Prinz von 
Reffen - l^lontburg als Generalgouveroear «a Frank- 
furt den erwähnten Beicbiufs aber die Aiaflöfuag er* 
laflen bat. 

Zum Schlafs vertlienen zwey ftnafswirthfchaft- 
liche Maafsregeln des Hn. Finanzminifters Iirwäh- 
nung. Vor (einem Dienftejntritt war ein Vertrag 
mit Frankreich über den AodUunf von Staata^tem 
«u 6,065,000 Fr. gefoblolTeii; Gr. B. St. Tecbaiuta «!• 
rerGefelirdiaft zu Frankfurt von rliefen Gütern einen 
Theil filr 3,500,000 Fr., und zwar um 190,000 Fr. 
höber, als diefer l'heil an Frankreich zu twzahlen 
war« pas fcheint fehr wohlfeil verkauft zu feyn: 
weil nnaD doch wohl nicht von Frankreich geÜaiill 



bitte, wenn nicht mehr aJ« 5i Frocentdabej zu ge- 
winnen gewefea vrirei. Cefaerdfefs Ift nicht gefjgt, 
ob dieKäufer bis zum Ablauf Jtr 7jMr<n-^f^rifien Zia- 
feri entrichten mufften, und v arcEi iie dazu nicht ver- 
bunden, fo hatte derürul iier.'o^ , ii r an Frankreich 
ZinCen zahlen mufste, fo gut wie ](cinen V'ortheil von 
dem Verkauf. Ob dadurch der Verlegenheit bey Ab» 
tragnng der Sebnld an Frankreich abeebolfeB wurdaii 
die man denn doch wob! bey dem An Kauf von Prank- 
reich berflckfichtigt habon wird, entfcheidet bey der 
'Frage nicht; ob man vuritieilbafter hätte verkaufen 
können? Es mufs nicht i)aben geR'helien können: 
denn fcboo diefer Verkauf hat grofse Schwierigkei- 
ten gefunden, welche der Gr. B. St. Königl. Höh. od- 
term Ijtan Oet. Xgia (childert. Bethmano hat nur 
a Aetlennebmen wdUen , und zil mehrerem nicht ge- 
beten werden dürfen; daher, fchretht der Graf, „er^ 
fuchte ich ihn, für mich und meine Freunde auf vitr 
Actien unter feinem Namen zu unterzei l u ?• n. " — 
Mein ioniges Vergnügen „wäre ganz v<jilkotnmen 

Sewefen, wenn idi mich in der Lage befände , Höchft- 
enenfellien daa eben Erzählte nie eröffoeo zu müt 
fen. — Indeflen ift meine L.age anders. Zwey der 
Übernommenen Actten boffe ich anderweit wieder 
abzugeben. FOr die andern baidaa ind« idi auf den 
atfiaa Tcmda 40^000 Fr. arl^^** — N«a folgt 
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die Bitte, 'ihm diefes Geld von den erwähnten 
190,000 Fr. zu fcbenken, welche nun Oberhaupt ver- 
theilt werden. Wie, läfst Geh fragen, wflrde diefes 
Gefclüft ausgefallen feyn , wenn die Staatsgilter durcli 
tfiM&Af ytrfteigerung veräufsert, uncTweDn die 
Sttatirtchnung vor den LandßUnden hsnen abgelegt 
werden mfl (Ten! Die zweVt« Maaf rty 1 I>etrifft die 
im Fnldafcheo in Umlauf eefetzteu kjfrenfcheine, 
wühey nicht an;;eftihrt ift, ciafs lle :o bis 40 Procpiit 
wioreo, und dafs fie 1812 zur Bpzahknig des halhsn 
Oebiltes gebraucht wurden. Auf diefe Art erklnrt 
üeboidit alleja di«Tieiitf0> Abfobrusg» fooderaaudi 
4tiV«(zail»ziUiuig ti«vXWidli> 



BftDBBSCBRSIBUKa 

Sr. Gallen, b. Huber u. Comp. : Schlcifali eintt 
Stkttisurs mähr$»d fimer Rtlft nach gerufaUm 
luut dtm Lthanan. Voa ihm felbft befolirj«ted> 
Xrjff j BSndchen. oadaawjriwBucb. iSis> 
Xn u. 212 S. g. 

Der Reifende ift Hr. ,^n!,. Hemrkh üf/ivr^ Kauf- 
injnn 2u Arbon am Burlr-nfee. Uehcr die Horaucg^ibe 
feiner Reife erklärt er iieh fo: „l)f:i Haupibeweg- 
grand ZD der Keife, die hier eniihlt wir.i, bcwlrk- 
nfc Handel ond Waudel drOekende Zeituroftflnde; 
«•Stocken aNerFtbrjken und Mannfaehiren. Oareh 
ttwas VVjjarenahfaf z t adi der Levante hoffte ich ei- 
nem Trupp Arlieiter der Meinigen, nteiftens von 
Kindheit auf .lariri liefchäfti^t , weiter HroJ und Vcr- 
difnft zu verfcbafien. — Es follte das Ganze nur für 
Ireunde gefchrieben feyn; »on diefen verhofft man. 
Nacbficht; nun geht die Sache Ober in Druck ond 
konmt, fo zu fagen, aofl Tertnülkber Stabe »at of* 
tWM Markt — alfo aur<;rr Fmiorfes Hand." Hr. 
Wirrer ApptnztUer fflhrt darauf den VerfaiTer ein 
wi verwahrt ihn noch befooders geg»D «Uc^AnfprO- 
che auf Gelehrfamkeir. 

Ree. hat diefen vorliegenden erßen Band mit dem 
§rüfsten Veri;n i pn nelclen und die Hecken der 
iprachuarichtigkeit gern überfeben, da alles mit Le- 
beo, Wahrheit und Anmutb gefchildert ift. Wir wer- 
den mitten in das Lebia «od Trcibeo der Serbkr, 
Törken, Griechen, Armenier verietzt, alles hat eine 
Cigntiifiiidiche Haltung. Wir glauben am heften un- 
nrlob zu bekräftigen, wenn wir einige Stellen des 
Boches felbft ausziehen, wobey wir uns bemühen 
werden, foicije auszuwählen, in denen ilefcbreibun- 
gen von Sitten und GebrSoeheo, oder Schilderungen 
von Gegenden vorkommen and Gefiaoaoeen des Vfo. 
amgefprochen werden, welches indcffe» nur dnroh 
«fo paar Stelieo, an nicht m ««ItlänfkiK sn wMdes« 
gnebeheD kann. 

_^ CS« 35 ) »' Den nieUken Sonntag Abend gio«en 
irtrinjeWreicher Gerellfcbaft, um die watlachifclun 
Ttam der Landleute vom Uanat zu feben. Auf ei- 
«n Jie7eD jnattt faatim fit fieh vexftmiiMlt. Drej 



Mufikanten fpielten; die Tanzenden bildeten Einen 
Reihen in frappantem Coftilme; die Weiber in roth* 
fchariaclieneni 1 akr ; die iVJinnor in weifscn Röcken 
und Beinkleidern , dabey reinliche Walciie. Jede Per- 
fon band «an Tuch um die Uui'te, an welchem fie^oa 
denNtchbam zu beiden Seiten gcfafst wurde, bis daa 
Ganze eine Kette bildete. Drevinal ward mit dem 
Fufse tacttn;ifsig der BtxJün geklopft, dann bewegte 
fleh der ganz.e Zug vier Schritte vorwärts und eben 
fo viel wieder zurück; dann ward derfeiöe Tacticblag 
aufm Boden wiederholt. Die Bewegung war fo fadft» 
ähnlich dem Wogien des Waffars, und allM war 
•nftSndig — eher an das Ernfte grensend«- dafs der 
Abftand zwifchen diefen Tanzenden und einer Stube 
voll unferer mit SchweiTs bedeckten, befoffenen 
IJaupni , mit ihrem wilden , tobenden \\ al7 = r umt v.n- 
geheuer grofs vorkam. Ein zweiter lanz bildete 
einen Hing, die Bewegung war, wie beym erften« 
deich f?nft und anftindig und eben fo taotmlfsig. 
liit Vergingen verirailian wir einige Stoadea hr^ 
dlefain'^dliehtn Falk«.** 

Auf diefe .Schilderung einer Sitte möge eine Na« 
turfchilderung folgen, wie der Vf. von Ivonftantino« 
pel nach Bcjnkdereb auf das Land geht, um dort die 
gepriefene Ausfiobt des Kanals zu genieüwn. (S. I IJ*} : 
mEs war ein fcbOner Morgen , als ich midi in To* 
phana früh um Beben Uhr einfchiffte. Kobl und lieb- 
licli kräufelte ein fanfter Wind das Gewäffer; leicht 
fch\vfl)te 'er niedliche, mit Wri^oldunj^ und Sciuiit/.- 
wesk versierte Kaik auf der Fläche des ruhigen Waf- 
fers dahin. Zwey Schiffer, mit rolhen Kappen, maob" 
ten init vier Kudern in einfönnigem Schlaga dleJtanm 
bemerkbar Icbnelle Bewegung; gleich einem lieh a]l> 
mählig erhebenden ILiIhkrcife bihlen die bsiJen Ufer 
des Kanals !»ch gleiclilani als die mittlem Hügel — 
(iit;foi , I, i.'m von der Breite einer halben stunde, 
theÜI t^ie bi.-aachl>arten Uelttheiie. Wie beydenÜar- 
f ' Ilungen einer Zauberlaterne, wandelt fich mit je- 
dem Augenblicke die Oe^nd; das Avge ift in Veri^ 
genhelt , auf welchem der nnendllch vielen, nanent 
nie gcfelienen Gegenrt.liide , die fich fort und fort dar- 
bieten und wieder verlcliwinden , es weilen foll. Wer 
das orfte Mal als Fremdling diele Fahrt macht, be- 
findet iich in einer Art von Betäubung; man ift nicht 
im Stande, all das Neue und Anzieliende in Einen 
Funkt zufammengedrAngt, gehörig aufoufaden. Ein« 
▼ortbeilhafte Beieuehtang vollenmt dl« TSn&hun^ 
welche ohnehin im Anhiicli der huuffsn, gelben, TO* 
then, fchwarzcn, weifsen, j;rauen Hiufer, die fioh 
durcii einander und u l)fr einander emporheben, liegt. 
BaW ift es die Meng^ tn^ vergitterter t.rker (die Woh- 
onng^n der Frauen), buntlciteckigt Obermalt ^ Kalfl 
find es die unzähligen Feniter von ganz eigenthntn- 
licher Form, Gattung und Farbe; bald die hin und 
wieder zerftreut (ich im blendenden Weifs erbebasp 
den, hoben Minarets, die, wie 2nekerftOeke aof 
dunkelrn Grunde abfteclicn, gegen dir nifdrigen Häu- 
fer, oder die fchatienreicheo , dunkeln Cyprollon, 
wdche Hob «bweebfelml aoit den Fiai«A bald wUcn 

jeder 
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jeder Waibtaaitg empor helMii, was glefeUGiin in etna 

Feenwelt den Frenidiintj verfelzt. Die G^relTe ift 
der Lieblingsbaum der I Orken ; tjft ftelien iie in gan- 
zen Gruppen, oft als Luftwalucln:!! 1>l'\ rajinnen. Un- 
ter ihrem Schalten glimmern die vergoldeten, die 
weifsen und bunt gemalten LeicheDlteine hervor; 
diefer Anblick ift uobelelireihlich und ainug. Die 
kobofte Fbtntefi« varniag ficb niobt» Aahnliches zu 
denken. In inJfsiger Entfernung weifs man oft nicht, 
ift es Stadt oder Wald, fo fliehen die Bilder in dem 
irren Au in einander. Die Kuppeln der Dfcha- 
roicn (Kircben) bilrlen einförmige Flecke in der felt- 
famen, wunderlichen Landfcbaft; das Sommerferail 
des Veziers, und der Menge anderer Grottan vom 
«rften Range, baben fich an beiden Ufent ans dem 
Gewärfer nerTor. Die Bauart derfelben grenzt oft 
an die chineiiCche, und die gemalten, wie die wirk- 
lichen Säulen und Geiämier an der Menge von Lüh- 
Ittkoscben, ta den Kanal hinaus gebaut, gewähren ei- 
IMB Anblick, von welchem wirklich nichts Acbnli- 
anfzuweifen. Beynahe bis Tarapia fahrt man 
glefdiftm durch eine ununterbrochene GalTe , deren 
eine Seite Europa» dia andere Aßen angdi&rt* Um 
das bunte GemStde za trollenden, gefeilet ficb zu den 
leblr,f--n Gt-ger.ftsnden auch noch das rege Gewühl 
der Lebendigen. Unzählig ift die Menge der Hin- 
•and Herwandelndcn ao den beiden L'fern, mul mh 
düi fiebenzig tantamdKaiks, die nuuo im Kanal rech- 
-Mt,' Saht man iaanar doa ungeheure Zahl umher« 
fcbweben, nicht cn gideiiluii dar vieJan mittlen, 
kleinem und grOfnm^hlff«, dIa fieh beftladig auf 
dieiem Spiegel herumtreiben. WarTervögel allfr ^^t, 
oft fo zahm, dafs fie unter die Ruderichläge kotn- 
tnen, und deren Taufend noch auf den DjcIh m im l 
Pfählen gelahrt» crfQlien die Luft mit ihrem Ge- 
tÄny-.näatg |lMnale der Delphin Ober die Fläche 
feines EkmMats empor, in den erften Maien, daüi 
Heb diefer Flfeb mit feinam fehwanan ROekeii gleich 
neben dem Kail« fclinau'-end empor warf, war ich 
etwas ängfUich darüber, ipalerlüa machte e» mir 
äbM Vefiaagao.** 



104 

Zwey Ifatraebtnngen ettanbeo wir tms oocb ana* 

7uwählen, die beide gerade den jetzigen Zeitumftän- 
den cntfprechen; die eine betrifft einen Gcgenftand, 
über utlcMMi jetzt manches gefprochen wird; die 
zweyte einen aaUero, aber den mehr gafprocben 
werden foUte: denn er greift zn wicbtjg ui dia Zeit 
ein , und wird im ZaiUrawa« weniger Mbra, wann 
es nicht anders wird« nodi wieder viel, fefar «id zn 
fprechen geben. (S. 131.): „Immer auffallend, wenn 
ich etwa in maffigen Augenblicken aus dem Fenftec 
fab, blieb mir der grofse Contraft Ab!:and) der tür- 
kifcben und nnfrer Kleidung. Der ftoffreiche und 
wardevolle Anzog der breit und ernßhaft einher- 
fcbreitenden Torkan; ihr fliegendes Gewand, Ober 
welches noch koftbare Pelze geworfen find, fÜebt 
fimdarbar ab gegen unfere magern, verfchnittenen 
Jaehen und Höcke, die weder für die Wärme noch 

fegen die Kälte dienen. Ein Europjer, welcher 
rankreichs allmächtiger Mode huldigt, und an den 
Mufelmännern von Ronftantinopel vorbeyhApft, er* 
innert mich an einen gerupften V^ogel unter kalkut* 
tifchen Hähnen. " Die andere Stelle fteht bey Gele- 
genheit etoigar Wobltbaten, die der Vf. an Juden 
Obte, die Am dafbr febleeht dankten, (S.201.): 
„ Diefes Volk Oberhaupt liat noch wenig aus der 
Art — oder vielmehr Unart — gefchlagen. Wie 
wir es im alten Teftament finden, fo i(t es no^! 
Feigheit, Niederträchtigkeit und Uovedciiärotmt 
fcheinen die es eigentiilliilUch baiaicliiiandaa Ejgeu« 
üsbafken zu leya! 

Zuletzt wollen wir auch oocb eine naturgefchlcht- 
liehe Bemerkung hinzufOgen. (S. 148.): „Oft be- 
fchaftigte n icli das Naclidenken Aber die Einwl; kung 
des Alundes auf Gew.ichfe jmd Menfchen, auf welch« 
man gemeiniglich bey uns die Einwirkung bezweir 
feit; offenbar iufsert ficb diefelbe auf die Schalen» 
thiere fo ftark, daDs man fie berm leeren Nfonde bei- 
nahe wegwirft, weil fie dann leer find, beym vollen 
Monde hingegen Ober und aber bezahlt, weü daui^ 
mieli fie < ' 



LITERARISCHE NACHRICHTEN, 



Befoidcrangen und Amtsverimdeningen. 

. Geh. Rath vae/hro/tji, der im 3. i2o6 bey der 
franzörifchen Befatrung des Fürftenlhums Fuld* — 
um nicht der feindlieben Regiernng dinnen zu ajOf- 
fcn — feine Stelle in dem KuIdalfcLen Geh. Uaihs- 
Collenam niederlegte, dann da< fttdliche und n&rd. 
e DaDtfiddand baräibia» /aiaaa aigeMUdwn Anfr 



enAalt aber in lUarburg nahm, fett dem Novbr. t|lg 
aber oeoh Diilenburg lurückkdirtf und in den neu er- 
ikbteten Geb. Berii einirat, denmkdift etteb das TA- 

rectorium bey dem Landes • Arcliiv , der Finanz. 
Section und zuletzt bey dem Geh. Railie fclbft führte, 
hat jetzt, bey der neu eingetreioien llegierungs . Ver- 
änderung, dieCe Stetten niedergelegt, um üsk 
mklkerazildmArlMhmMbä^lftigMh ' 
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PHILOSOPHIE. 

Krug's, Prof. der Philof. auf der Uoirerfität zu 
Leipzig, Gifchuhtt der PhUofovhie alter Ztü^ 
fornefimlich unttr Griecktn und Rümtrn. \%\$. 
XVI u. 462 S. er. 8. auGter den Zeittafeln und 
. dem RogiAar. (S RtUr.) 

1 i'*^^ Gefchichte der Pliilofophie der alten Zeit ift 
•"-^ nach einem zwecktnaisigftn J'lane zunächTt zum 
Behuf far die \'orlefungen ^des Vfs. ausgearbeitet. 
Es fcheiot zwar, als Compeodiuni betrachtet, etwas 
^bogiBiireich zaieyn: alleio» Mterdata, dabdto 
Beftimimipg der Anudmaog einet Ldtfadent für 
Vorlefungen tron fubjecHven und objectiven Ek;ftim- 
niangen abhängt, welche nur allein dem Vf. belonnt 
fiod, To ift hier der Reichthum an Literatur baupt- 
ßdiiich dasjenige, was dem Buche den Umfang ge- 
«ben bat. Der HanptgeGchtspunkt , welcher den 
Vf. bey der Eatwerfung und Aasarbeitiuu diete 
Gnadriffes leitete, wovon aoeb friiie EigentWiinlleb- 
Vtt und ÜBin Werth abbSut, war« foine Zuhörer in 
den Stand zu fctzen , dafs (le die mannicbfaltigen Ver- 
fuche der philofopbjrendea Vernunft, die manoichfal- 
tigen Syfieme, die Fort- und Rückfcbritte zur Wif- 
lentcbatt, welche darin lagen, mit hirtorifcber Treue 
Mcfa oonftniiren, und fie aus ihrem eifentbamlicben* 
■iebt aas einem fremden — Geßchtspnnkte isÜBben 
vnd beurtbeüen lernten. Darum ftelJte er in den Pa> 
ragraphen die weliintliehen Lehren nnd Anficbten ei- 
nes Syitems hin, und theilte in dem angehängten An- 
merkungen theils die wichtigften Lebensurnftände der 
PbikifopneD, theils die Angabe der liauptftellen, 
worauf fich der Paragraph ftützte, tbeiis die unmit- 
telbaren nnd mittelbaren Quellen mit. Wir mUden 
kirn betpodai« du Sinban nach klarer» dsntliefaar 
ml aaparteyiftlNr Darftdhuig, Ib den aorefaeua, fo 
weit als es einem Forfcher möglich ift, ein eignes 
Qoellenftudium zum Grunde liegt , und die Vorarbei- 
ten anderer nur nach eignem Unheil benutzt worden 
find, rObmlich auszeichnen. Auch das verdient Bey- 
hU, dafs mebreotheils die eignen KunftausdrDcke der 
PUbiCimhen, und öfters ancb iUnptftellan in dam 
Taala nnd den Anmerkungen wörtlich annTlIbrt 
werden. Nichts befördert mehr die anfcbaulicne An- 
ficht des Individuellen und verhindert unrichtige Vor- 
ftellungen. Aus demfelben Grunde hat fich der Vf. 
aach aefliffcntlich aller Beurtbeilnng der philofophi- 
leben Hebauptnngen und Syfteme nach einem frero- 
<iiB» «m oaeinaii M«h dien eineii Syftana aDthaltao» 
ISIS* Drtuiritmi, 



und, da es vielleicht unmOglich ift. Geh feiner eig- 
nen Anflehten ganz zu entäufsem, doch keine Be- 
hauptung gewagt, die nicht wenigftens aus den an- 
gefahrten Stellen mit Wahrfcbeinlicnkeit folget. Wo 
aber auch nicht einmal diefes zu erreichen war, fo 
bat er lieber feine Unwiffcnheit geftanden« Es flieCset 
^nis dieier IKbxima von leibft, da» nur das biftmifcsh 
GewlRe nnd Wahrrcbeinlicbe den Inhalt diefer Ge- 
fchichte ausmacht, alle Hypotheft-n und Vermutbun- 
gCD aber au^gcfchloffen find. Man kann den Vf. nicht 
tadeln , dafs er fich dicles ftrenge Gefetz vorgefclirie- 
ben hat. Die Combinatioo wird dadurch nicht auF- 
geboben* fondern onr gezQgelt nnd aogewiefen. Geh 
«rft ia dam Oewiffen recht umzufehaB lud darin ai- 
oan Stfitx- nnd Vergleichungspunkt ffBr die kfibnerw 
Vermuthungen zu finden. Und es ift Oberhaupt 
wohl zwecUmäfsig in dem Vortrage der Gefchichte 
das Gevviffe und Ausgemachte als ein xr?p« ii<, a'fi aus- 
zufondern von dem weniger Gewiffen , wenn gleich 
jenes nicht durchaus die utrfchende Vernunft Mfrie- 
diget. Nur können frejUcb noch darttbcr abwei' 
ekende Aunehten ftatk finden, waf ni dlefam An^ga> 
machten zu rechnen ift, und die Greniaa mg/tt uad 
weiter gezogen werden. Die compeodfarliblie Form, 
verftattete nicht, alle AnHchten, Behauptungen der 
Denker, ihr ganzes Uedankenfyftem mit allen man- 
nichfaltigen Beziehungen und Anwendungen aufzu- 
nehmen, fondern die Darfteilung mufste auf die 
Hauptanficbt und die wefentlicben Punkte der Sj* 
ftema eingefchränltt weidan. Ein befooderar Vtocziig 
diefet Lehrbuchs ift die reiche litaririiehei* Ausftal- 
tung. Die Literatur ift fo voUftändig beygehracht, 
dafs man feiten eineSchrift, (wie z.B. bey den Schrif- 
ten über den Begriff der Philofophie, auch Carus 
Ideen zur Gtjckukte dir Phitofophu und S. 17. unter 
den Compeudien der Gefchichte der Fbil. Kajetan 
W$Uttr'* Onrndriß Manches ifia. g. und IM. 
tMm. dhrffr knner Abrfli derOelM. dar Philofophie. 
KrfU Abtbeilung, Giefsen 1813- eine Fjrwähnung ver- 
dient hätten,) vermin'en oder ihnen eine andere stelle 
wQnfchen wird (wie Croufaz Examen du Ptfrrho- 
uisnu nicht unter den widerlegenden Schriften des 
jttnefidems S. 279., da Croufaz des Jeneßdems gar 
nicht gadankt« Moden des Sextut (S. gSaO bitte an- 
gd&hre wardan kOnnen). I^e Bflobertitd find fal|r 
senan angegeben , und es ift kaum hier und da eine 
Berichtigung, wie S. 53. Lindtmann't Gefchichte der 
Meinungen nicht aus fünf , fondem aus y?«^r«Theilen 
befteht, die 1784— '795 herausgekommen find, und 
das (S. 56.) angefilhrte Werk von ff. F. und Ph. U 
Su» ^j^*^ fWÜUadifB Ueberiet^ung des Ologenu 
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Ift« fm^n mir dit Leben uad dl« Mainungen d«r 
crften griechifchen Philofoplien enthält. DieoJotizen 
von d^n vorzOglichen Aui^aben und Ueberfetzungen, 
auch felbft einigen Krlauterungsfchriften , werili'ii 
zwar Einigen eine entbehrliche 'Zugabe danken, weil 
fie mehr in die Literaturgerchicbte als die Gefchichte 
der .Philotoobie «börMi. £s.ift iodtlfen doch für den 
Lehrer und deoZahOrer fahr braomn, auch diefe No- 
tizen mit deap.n Hie näher zur Gefchichte der Philo» 
fophie gehören, vereiniget zu fehen , und als Haupt- 
quellen der Gefchichte konnten die correcteften und 
voültändigften Ausgaben nicht ungenannt bleiben, 
bleiben. "Die am Ende befindlichen Zeittafeln find 
reichlicher als gewöhnlich ausgeftattet, indem Tie auf 
zwar neben einander fortlaufenden Spalten die Bego- 
beoHeit«D die zar Gefchichte der Philolimbie aehöreo, 
fowohl als auch andere gleichzeitige, in Bezfronag tnf 
Staaten und Völker roerkwördige Thatfachen nach 
der griechifchen, römifchen und chriftlichen Zeit- 
rechnung zur bequemen UeberGcht darfteilen. Die 
Inhaltsanzeige und das Namenregifter befördern dio 
iHtquemeo Gebrauch diefes Boches. 

Naohditfer al%eineinto Amnbe der £igiDtbOm- 
Kebkdten nod VorzOge diefes Werks, wollen wir 
den Inhalt deffelben noch etwas genauer durchgehen. 
Die Einleitung enihiilt in zw^etf Abfchnitten vorberei- 
tende Erläuteniiii;en über uie Gefchiihte der PhJofO' 
fkU überhaupt , und über Hie Grßlikhie der tiiterenm- 
mflAe insbefuntlere. Gefchichte der Fhilofophie ift 
iHe tnuikttnde Darßellung der aHmäMisen Entwicklung 
«mf Ausbildung dtrjenigen IVtffenfckaft t welche Philo- 
fophie heifst, oder — weil den Bewbeitem dfeÜBS 
Wiffenfchaft eine Idee vorfchwebt die fe dureh Ibro 
Thatiftkeit, durch ihr Philufophiren zu rcalifiren 
itreben — eine erzählende JJarßitlung der mannichfal- 
tieem Beßrebungen itr philofopkirtuden Femuvft, dir 
Idee der Pkitofophii zu vtrwirklithtn. Um in die man- 
niobfaltigen AnSchten» Metbbden und Lehren die 
■ den Ston der Gefchicble der Fhüofophie ausoiacben, 
die BW Wiflenfchaft erferderKebeEliilieiit zu bringen, 
nnfi dem F.nt%vurfe derfelbcn ebenfalls eine gewiffe 
litt von der Philofophie zum Grunde liegen, welche 
aber nicht nach einer individualen phiiofophifchen 
Eingeht und Ueberzeugung befcbrankt, fondern den 
£in6chtea undUebeneuguageo aller pbüofophirendea 
Indiirldiiea möglicbft «afenefleo» mitbin eio bloEser 
Ansdradl des gemeiofeMftlieli«D 2l«ll liier philofo» 
phifchen Beftrebuneen feyo darf. Alles Streben der 
philofophirenden Vernunft ift auf Erkenntnifs des 
Slenfchen felbft oder des aufser ihm Vorhandenen, 
und zwar nicht fowohl auf ErkenntniCt des durch un- 
mittelbart U^ahrnehmung Gegebenin als des dtm Gege- 
htntn 2ffm Qrwndt Lugenit» eerichtet, und der Zweck 
diebi ihrebeos kenn maanftieer Weile kein anderer 
feya, lU fieb Mfaft doo wagricbi^ grandliabe, und 
eben daher eäeb die Veriaanft beMedigende Reehen» 
fcliafl von allem demienif;en 7u geben, in Beziehung 
auf welches der iMenlch urtheilt und bandelt. — Diele 
Idee kann als Bafis der ( ielchicbte der Philofophie an- 
gcnomnwa weiden. JUie CdaUohte du f JiitolopbM 
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mnfe« nia ihren Haoptzweek xo «rreteben , bey ihrer 

HitittXiaa^dironoJogifck^ mSglickfl vodfländig , mög- 
lichfl b^titg und unparteyifch feyn. Die Schwierig- 
keit diefer Gefchichte belteht darin, dafs ihr GrunJ- 
ftoff in lauter Innern Thätigkeiten des menfcblicben 
Geiftes befteht, welche von dem Ge&bichtfchrelbnc 
felbft gleicbfam recooftmirt werden mOffen , ehe er 
fie factifch darftellen kenn. Es ift unmdglich bey 
diefinr fUconftruction zur Gewifsheit zu gelangen, 
dib fie der urfprdnglichen Conftruction im Geifle der 
frühern Philorojiben völlig gleich komme, fondern 
man mufs fich mit der Wahrfcheiniichkeit begnagen, 
dafs beide in der lijuptfjche ähnlich find. Noch 
mehr gilt diefes von der Darftellung in einer fremdon 
Sprache. Ferner find auch die Quellen fOr dlelb Rtt* 
eonftriiction theiU rerfiegtt tbeils uoUater. — Dl« 
Haoptmoment« der Bebendlung der Gefchiohte der 
Philofopbie find knrz aber treffend, die Literatur der- ' 
felben aber nach gnt gewahlteu Abtheilungen vull- 
ftändig beigebracht. Der \ f . unterfcheidet allgf 
meint Gefchichte, und tbeilt die dazu gehörigen Schuf- 
ten in einleitende, abhandelnde (compendiarifch oder 
•usfiihrlich; und beytramide, SpteialgefikklOt durch 
Beicbränkung auf gewilTe Arten philofophifchpr Er* 
kenntniffe, Lehren und Lehrweifen , uail Particitlnr- 
gtfihiekti dureh Befuhränkung auf perfönliche, örtli- 
che und zeitliche Verh^itniile. Die fonft gewühnli- 
che Zeiteint heil ung in die c//«, miltlert aadntut iHie- 
wirft der Vf., and nimmt dagegen nnr zwej Heiin^ 
theile der Gefchichte, die GtßhiehU aUtr-uad -mcmt . 
iieUt oder ältere und $uuert »o. DteOrflnd^i di« 
ihn ztt diaier Periodeoabtheiloog beHimmten , find 
folgende. Ab Häupter eignifs, welches zu einer Epo- 
che dient, betrachtet er den merkwürdigen i'trjaü der 
Staaten, Sitten, IViJlenfchaften und Künße der wah- 
rend der erften fünf bis fectis Jahrhunderte der cbrifb» 
lieben Zeitrechnung in den cultivirteften iuänderai 
Europas, Afias und Afrikas fo weit Geh in diefim 
drey VVelttheilen die römiibbe Hcnribhift erftreekc 
hetns — anfangs allmählig nnd unmerklleb , zuletzt 
aber in (einer ganzen Grölse eintrat, und natürlich 
auch die Philofopbie und deren Studium in das aiive- 
meine Verderben hioabzoe. — Dadurch fcheidct Geh 
far die üelchicbie dcrPitilofophie, fo wie der VViffea- 
fchafteo Oberhaupt, die Zeit in zwey grofse Halfteos 
alU Ztüt ntnt S&tity indem daa i^tlM^l■n^ der Philofa- 
phie, nachdem e84ch von ienem Ve^lla wtodnr all* 
näblig erhob, i^fr fpatern Hälfte einen andern Cli«- 
rakter als in deWflbern annahm , und die neue Zeit 
alfo gleicbfam eine Philofophie anderer Art gebar als 
die alte. Die Pliilofophie des Mittelalters oder die 
fogenannte Scbolaltilche ift von der neuen (ieit Bac» 
und Descartes zu dütirenden) durch keinen ffftfhfB 
Verfall der V\ iflenfcbaften getrennt, fie roadwn viei- 
nwbr fankln ein ftetigaa durch kalneo Stillftand anter- 
hroeheaee Ganse aus. Das ftinfeehnte oder richtiger 
das fecbaaahnte Jahrtiundcrt, in welchem der philo- 
fophifche Porlcbungs^eiU eine freyere und felbttitan- 
di^ere Richtung nahm, kann alfo wohl in der neue* 
ren üatetueht« «inoa. üattralffdMUU aliac keinn» 
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HnptabfehaÜt in der Gefcblchte clerP1iiIofop>iie Aber» 
haupt be^nnen Tm Mittelalter liingei^en tr.'. rsie ije 
philofophirende Vernunft gleichfatn einen neuen An- 
iiafaenmen, und den Charakter, den Hie l'hilofo- 
pbie in diefer Zeit durcb ibre Verbindung mit einer 
aus höherer Quelle abgeleiteten und in ihren Prittci- 
jme rcinern Rcljnoo erbidt, hat fie im Grunde bi« 
m «chtzdante Janrfaoodeir bevtiebatteii. Erft dusch 
die kritifcbe Methode des Philofophirens wurde die 
Aatoaomit der l^ermnft zum erflen Cunon der Philo- 
fophte erhoben, und eben dailLirch ein Ib ganz neuer 
Geiftauf dem Gebiete diefer V/ifienfchnfl herrfchend, 
daß hier vielleicht einft ein dritter Ilauptabfchnitt in 
ihrer Gefclüchte anheben dOrfte. — Diefe Gründe 
{cheinen uns doch nicht von der Art, dafs aus ihnen 
die UnriehtigiMit der alten, und die ausrcbliefseode 
Wahrheit der netien Periodenabtbeftung folete. Der 
Verfall, welchen der Vf. als eineHauptepuclie in der 
Gefchichte der Philofophie anfieht, iit ein treigoils 
TOD cTofsem Umfange und tinfliill'e anl .1 j: VVifl'en- 
fehaften. Aber eben der Aiigemeinheit wegen taugt 
diefes Ereignifs weniger za einer Epoclie in der Phi- 
lofophie. Dielet geht felbit aas den Wortes des Vi», 
barror, der, wie es febetot, nur am dee aatien Gd» 
ftesur. t Ch rikters willen, den die Philofophie nach 

f Bern Verfall annahm, ond welcher freylich zum 
beil durch jene« Ereignifs herbeygefahrt wurde, 
eine neue Periode der Ge.Rhichte der i'hiiofophie von 
diefer Zeit anfängt, k h 1 I st ficti aber nicht behaupten« 
dabca keine andere Epochen in diefer üelchichte^ 
bee kOnne nnd wirklich gegeben habe, oder dab in 
dem Philofophiren keine neue Hkshtung, kein ande- 
rer GeEcbtspankt , keine gediegenere Methode habe 
aufkommen können, weil Kein StiJlltand in dem V'er- 
nanftflreben , kein Verfall der Wiffenktuft ficb nach- 
her wieder ereignet habe. Doch diefes kann nicht 
der Gedanke des Vfs. feyn , wiewohl man ihn aus 
ch^na Worten folgern konnte, fondern nur der, 
dieftlkfiofhie hat tut jenem Wiederaufleben des wif> 
feefehaftBeben Lebent immer eiaen und denfelben 
wefpiitlichcn Charakter, GradverfchicdenlieUen aus- 
«luwnmeD, die nur zu l'nterabliieilun|^en dienen, 
behalten. Alleja ilieli [•miuiiI nicht mit der L eber- 
Zeueun^ flberein, weiche Ree. durch ein fortget«t£- 
tC5 Vorißhen geivonnen hat. Die fcholaftifcho PliiJo- 
fafhie pens ins einem eiofeitii^en tand Mhemmten 
Sliabin der vemonfk hervor ; fie war im Dienfte der 
Sirehendogmatik un(f des Arift'oteles j es gehörte eine 
lange Reibe von kr^iiii^en Gegenwirkungen und meh- 
lereo grofsen Ereigniffen dazu, um dielen einfeiiigen 
Geift, der fich im leeren Uegrift'sfpiel verloren , und 
ficb einem fubjecliven Gericht&liufe unterworfen 
katte, zu liefeitigen, und eine freyere felbftftändige 
Bicblung, erfllich durch vielfeitigere Kecoultructiun 
der griecbitciien Philofophie, dann durch ^ielbftfor» 
fcbra zo gewinnen. Da die eröfsien Denker GtJi Baeo 
Bod frdher geg'- II Ale 'ichnlailik gekämpft, ilireHerr« 
fehaft zu zerlturen gelocht hauen: fo kann man 
doch fcltwerlich behaupten, dals die IMul ;ujiiiie ei- 

Mo and denlelbea Uuuikier kit dem kciuUiu itiw 



liundert an behalten habe. — In der Iwbnd^ Sii- 

leitung zur Gefchichte der Philofophie alter 'Zeil be- 
fiimmi der Vf. den Umfang und die Perioden derfel- 
ben. I r nimmt an, dafs lü weit die Gefchichte un- 
feres Golchiechts reicht , beftimmte Merkmale einer 
abfichtiicben Richtung des Gdftes auf die Krzcupung 
einer WiiTenfiBhaft» der^eicben die Philofophie fejn. 
foU, nur bey zwey grolsen Vdlkem des Alterthinns» 
den Griechen und Ktimem, doch hauptfachlich bey 
den erftcii angetroffen werden, dafs dasjenige, was 
man von cin»;r fogennnnten Bar'^arifchen Philorophio 
er^atih hat, in mytholo/^tfchen mehr von der dich- 
tenden Hinbildungskraft als philofoplUrenden Ver- 
nunlt erzeugten V orfteilungsarten , in einigen malbe« 
matifch-phyfikalifchea Kenntniffen ohne philofophie 
fchen For(chung<!geirt und in Ausfprflchen des gefun» 
den Menfchenvcrftandes und moralifchen Gefohlt 
ohne Ableitunf; aus höheren IVincijiien beftehe ; dafs 
es aus liiefen GrOnden und wegen der BefchaSfenheit 
der Denkmale und Nachrichten jener Völker keine 
Gelchichte der Philofophie derfeibcn geben kunne. 
Indeffen theilt der 15. brauchbare .Nachrichten von 
der Cultur» den Dilokem und Schriften der Indianers 
Aegyptier o. t w. mit. (Wir mafTen hier dnett 
klüintn Irrthum in Anfehting des S. 33. an^eftthrten 
Oupiickat berichtigen. So vifl wir willen, hat 
dielen Anquetii du Perron zuerfi lateinifcb lg 14 '^^ 
Strafsburg in zwev Quartbänden , aber nicht frauzö- 
fifeh in den vom Vf. citirten Rtchtrches hiJUtriauet etc. 
beransgegeben). Die Gefchichte der alten Zeit zer- 
mit In /«rA# AMbellungra: i) die philofophifilte fof 
zeit der Griechen , in welcher die philofopliirende Ver» 
nunft noch keine widenfchaft liehe Ricliiung genom» 
nier» hatte, aber doch an der Hand der I'oehe und 
lleiigion in unbeAimmten Ahnungen und bedeutfamea 
Dichtungen ein bewufstlofesStrel>en nach ihrem Ziels 
äufscrte, alfo von den älteften Dichtern bis zu den 
lieben Weilen, oder von Orpheus bis Solott 1250 bis 
600 Jahr vor C^hrifti. 2} Die ZtU du jlt^iUu»s der 
JMc/'opkie; die pbilofophirende VemunTt fao^ aa* 
jene Richtung zu nehmen, und bringt fchon einige 
Schulen hervor, die fich mit der Auflöfung bcftimm- 
ter philolopliifcher Probleme befcliuftigten , von 77ia- 
ies bis Sokralet 600 bis 400 J. vor (>hr. (Man kann 
allerdings nach den angefahrten Merkmalen den So> 
krates in diefeo awejtsn Zdtravm einordnen* Wena 
wir aber anf der andwrn SMte bedenken , dab Snkra- 
tcs, ohne eij^entljcher wiflVn(V!';:'^tliL-hcr Philofoph zu ' 
feyn, doch jenes regere Streben cier Vernunft nach 
üelbflerkenntiLt;-: 1:1 liang brachte , und hauptfachlich 
dazu beytrug, d^e eiafeilige Richtung auf SpccuUtioa 
aufzuheben, wodurch ein neuer Geilt in die Phiiofo» 
jphie kam, fo fcheint es uns doch ichicklicber * ibo 
in den folgenden Zeitraum zu fetzen.) 3) Die Affr^ls 
BmuajÜ dtr PMofmpkkt wo die Vemnntt das ganze 
Gebiet der Philofophie nmfiifrend, fich in den man» 
nichfaltigften Formen und tlniilen mit hoher Kner- 
cie veriuchte, von Flato Ins Zeno 4C0 bis 260 J. vor 
Cur. 4) Dil F'orlfßamungi::' : d,j jlnioic/phie ; oder 
der iaxMtMm, wo die f biiolo^ birtnde Vernunft fich 
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ttti jenen wKCenfchaftlirben Formen und Methoden 
Ibitwllüräiid abtet und du pbiloibpfaifche Studium 
fieh von dtn Grieehen noeh cv. andern Völkern, be< 
fonders den Römern verbreitetei vna Arktßa* bis 

Antiochiis i'o J. bis 40 J. vor Chr. (Der Chtrakter 
«tiefer AS)ilieilung fcheint un-! nicht ganz treffenc! von 
einer Zufälligkeit, als Hics Ausbreitung der Pln'ofo- 
yllie i(t, entlehnt zu feyn; daher auch in der Ausfüii- 
tuag darfelbe nur eine untergeordnete Stelle ein- 
timmt. Ein wefentlicheres Merkmal ift die fortwäh- 
rende Uebung der Veronoft in den bereiU mmtgita 
Formen und Methoden , oder der Kampf desDogme* 
ticmus und SUepticismus, und die daraus entfprin- 
sende Gleichgültigkeit gegen die SpecuUtion.) 5) Die 
Ztit dis admähtigen [Verfalls der Phitofovhie , oder der 
Zeitraum , wo die Vernunft tbeiia durch einen ung.e- 
Madten Skepticismus , tbails durch ilberhandneh- 
mende Vernilbluing beterofMnr OnindGltM vnd 
L«hrarten fefaon merkliche HOekfidiritl» anf Ihrer 
Entwicklnngsbabn machte, von Aemeßdtm bis Sixtus 
UDgefähr von 40 J. vor Chr. bis aoo nach Chr. (Hier 
dOrfte wohl auch das Charakteriftifcfae diefes Zeit- 
xauma noch anders zu beftimmen feyn. Der Skepti- 
I, auch wann er uneezflselt iA, beweift noch 
ROokfehrttt dar pnilolophirenden Vernunft» 
1 ibi labeadgeraa ilewuutfeyn des Abftandaa 
w d» WlrÜiöhltait und dar Idaa. Nur 
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wann keine krSftieeRack Wirkung, und kein tieferes 
Ergründen der Erfceonlnifs erfolgt, dann beurkundet 
es einen Mangel an geiftiger Energie und an Intern 
cfle fOr WifTenfehaft , welcltes freylich in diefem Zeit- 
raums wirklieh der Fall war.) 6) Die Zett des Un' 
tfr^^angi der FliUo'nfliif , indem die philuiophiren Je 
Vernuntt durcil Hingabe an fch warmen ft he F.inhil- 
dutif^en aller Art, und durch Unterwerfung unter 
fremde Autorität ihre eiganthamlicbe Kraft und Rich- 
tung nach und nach gäntlieb verlor, von Amm<müu 
bis Sm^isimf nngefälir von aoo bia 550 J. nach Chr. 
Diafes ift dl« Grundlage des ganzen Werks, welche 
7.\var hin und wi ■ Irr nocli einige fchärfere Beftim- 
mungen hatte ei halten k<innen, im Ganzen aber doch 
zur Ueberfichi des Ganges ilt^r philofophirenden Ver- 
nunft, ihrer Fort - und Uückichritie zweckmfifsig 
ift. Die Ausführung ift nach dem Plane aäKf.des 
obea aogaiailgten Grund (atzen wobIgeltutfBii. WJr 
haben fqnr vimnige Stnllen gefundea wo uns In Anh- 
bung der Qoordnung, oder in Anfehung der Be- 
ftimmtheit und Vollftändigkeit ein Zweifel aufftieg, 
Mnd wir theilen diefe und einige andere ßemer- 
kungen um fo lieber mit, weil üe, wenn. wir uns 
nicht zu viel fchmeiehdb, dem Vt, hfif nlow 
MMo Auflag VnranUfliu^ ttt Varbeilenipgen sabeo 
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L TodesfalL 

_. J.ni I. April ftarb tu Tonn«, im Herzogtbum Goihi, 
dar i j^ P g« Superintendent Ckriftian Aug. tÜrttr^ be- 
kanm dnreh mehrere Sammlungen Ton Predigten 
(ijtf'y »r94>« dordi eine Abhandlung aber die Vnr- 
gnu^ungen der Landlente (1104)« und ein* andere Ah» 
bancllung Whcr die gänzliche Abfehaffang alior ESd- 
fchwilre vor Gericht C'«©!)» i^n 6$ J. L A. 

n. Vermifchte Nachrichten. 

ilKfttig riuet Briffit aus Dretden. Unfer Lands» 
mann, der Architeot MattkAi^ der mahrcve Jahr« ehr 
wefend war, und fich in Bremen niedergelanea 
»u haben fchien, befindet lieh feit einiger 7.eit wieder 
bier um Hch unter unfern Kunftfcbätzen einmal wie- 
der fernen fröhern Genufs zu vergesenwartigen. Ei- 
nntlieh wurde fein Befucb durch das ruffifche Gene- 
ral • Oonveniemant von Saobfen veranlalst, aber 
die lieitumftande hindatton Hahan Anfcelinnt, deren 
«r fo lehr würdig war. Unter fnaea hiaftgaft Av> 



beitcn, die er «uf höheres Verlangen fertigte, zeich- 
nen lieh hefonders die ausgeführten eigenen Ideen 
zu einer Uitterakadeinie , Garde- Infanterie- und Ca- 
va! 1er le-Caferne , Oekononiie u. L w. aus: fo wie a 
ein in jeder Hinüdit rorzüglich fchön gelungenaa 
dall an ainnta fitefdioban Beda aans den Erwamm- 
fan antipriebt, die fatn vortrenirher Lehrer, der 
Oberbmclbaumeirter Weinlig, fchon fi üher von ibm 
hatte. Er ift alfo mit einem Worte Kunftler im ed- 
lem Sinne des Worts. Wir dürfen daher auch, haf 
Ceiner tiefen Kenntnifs in der Perfftctivt^ in mg^tm 
Werke Aber dielelbe, da* er hmusmfflnm n^äUmt jft^ 
nnd wozu er eben, der Genauigkeit wagen, die PIkK- 
ten lalbft au radtran im Begriff iß, erwaa in mnem 
holian Grade Tq^kommnei erwarten. Man hat zwar 
Kkion einige rdTtrefBiche Werke über diefe Wiflan- 
fchaft; aber diefe fetzen fchon mehrere inethemati- 
fche Kenntxiiffe voraus, welche man freylich bey Tie- 
len folhe Torausfetzen kflnnen, aber nicht en fin» 
det. Für folcke ift nun dieCe* Werk bafidaaMe h»> 
friedieend ; aber auch gewil« fbr jeden muAm 
lar, felbft in malerilcber Hinficbt. — Sohad« 
wenn er uns bald wieder verl allen feUi«. 



Digitized by Google 



»t 211 — 

ALLGEMEINE LITEAATXTA-ZEITÜNG 



S e }) t cm be r i p, i 5. 



raii.otoümii. 

LsiPZtdi b. Fleifchcr d. j. : fftlhilm Traup^ott 
ing's, <— — Gt/eUckt* dtr PkÜofopku alUr 



C w. 

{ßtfchlufi der im vorigtn SOtA «tfcfcwelMM Rteenßon. ) 

Wenn Hr. K. $• aS- den Hermotimus neben y^naa-a- 
gorai als üsnker auffObrt, der einen m«rk> 
ÜduaFortrchritt im Ptiilofopbinn giBmadit und fieb 
ddBcb atugezeiehmttebe» daft «r tnutt mit Bf 
ßkmlkiit eine verßHndige ürfadu neben dem mattria- 
Im l^incip annahm: fo könnte diefes nur dann als 
hUtorifcbes Factum auf die Weife erzählt werden, 
IHiiii die Zeugen mit Beftimmtheit davon fpräcben, 
wridwt nach der angefahrten trefflichen Unterfu- 
dbuMVon Ctrus der Fell nicht ift Der einzige Ari- 
IbMes h&n es ik vabeftiinnite Sage an , dafs Her- 
tetimus vor Aoaxagoras einefW&lndi|e Welturlacbe 
«■genommen habe. Sextus and iUexnder Aphrodi« 
(ieoBs widerbolen diefelbe Nachricht, und können 
nicht als befondere Zeugen angeführt werden. $. 46. 
Anioerk. wird von dem Werke desUerakiitus gefagt, 
t$ bebe den Titel fi««/«» oder ttipI (pCmit^ oder nt^i 
' mltisafaif aabsbt» und aus drey 1 neilen ^«(i to^ Tra»- 
«4fa MiiMU^ und SteXvyixdv beftanden. DefOr laffea 
f^i -m^Meiermaeker gezeigt bat, keine hiltori« 
fchen Beweife auffinden, und wenn man die Anßch- 
ten eiuUUrtbeiie der Ausleger von dAn GefchichtJi* 
eben trennt, fo lafet fk:li niclits weiter behaupten, 
eis Hemklits Werk rtt^i ^liatuc, habe auch neben der 
Natnrwiflenfchaft manche zur Staatskunft und Tbeolo- 
«ia obörtee Oedanken ohne Ccbarfe I rennung enthal* 
Sn. Ue^igens find die Ubr&tflir dee Heraklitua 
fdbft, foriet i^n davon wiffen nnd verautben kann, 
mit grofser iüarheit und zulämmenhängend darge- 
fteüt, und lelbft die abweichenden üerichte von dem 
Urftoff und der Gruodkraft (S. 176.) fcliarfßnnig »er- 
eiakct. Diffe« giJt auch von Empedokles Syftcm, 
beüoaders verdient die Erklärung von feinem »oofiii 
M^r<« womoter keine Ideenwelt, fondern das ur> 
fprflaitliche Gemifob w verfteben fty ^ 1 je.)» Am» 
zeichnuoc. In dem Abicbaltte von Flato, der die 
deffelben, fo viel wir fie aus feinen exote- 
libben Schriften im Gecenfatz feiner uns nicht zu- 
ipMlichen efoterifcben Philüfopiiie erl 
J,L.& m$' DritUr B»»i* 



grQndlich entwickelt, bfitte vrohl noch mehr auf die 
lJnterfuchungen,die diefer Philofoph angedeutet, aber 
nicht ausgeführt hat, fo wie auf die erfte Entwidi^ 
lung mancher Begriffe, z. fi. Kraft, Urf^he, hiiMm 
Wielen werden follen, um das Verbältnift der'exot^ 
rifchen sur efeterifisben bemerklich zu machen. 
Aneh ift die Lehre vor der WMifivi)ffi< , wie uns donkt, 
zu beftimnit als ein Oegenftand, von dem PJato ein 
Wiflen behauptet, mit den übrigen gewiffen Gruqd- 
zQgen feines Syftems zufammengeitelil worden. Plato 
fcheint nämlich die Behauptung, die Ideen hytnff'u- 
dtrtriHnerungiH aus einer JrBlum Piriodt nur eJs Haft» 
wellige Hypotbefe eelten zo laflen, wie aw dem 
JVm» S. 361. vei^liehcn 386. Ed. Bip. erbeOet Die 
Platonifcbe Seelenlchre 79.) ift, wenn wir ons 
nicht trügen, nicht ganz rein von dem zufälligen Bey- 
werk 7-.), wohin doch auch der Mythe von ihrer 
BikUiriß unil VVaniierung gehört, dargeftellt worden. 
L'nd wenn dafelbft gefagt wird, Gott habe aufser der 
Woltfüele noch eine Mense von Seelen a*'^'^ffih n% 
welche von Gott Ober die Natur mui dieOeletae def 
WdUpnien belehrt, Ihren erften Wohnplatz auf den 
GeRfmen erhielten, wo fie als feiige Dämonen lebten, 
bis einige tierfelben zur Strafe für gewiffe Vergehun- 
gen in matfcklkhe Lttbtr auf der Krde eingefchloffen 
wurden, und vermöge diefer Einkörperung habe fich 
mit der verHÜHfligen Seele des Menfchen auch tj ri r 
vemunftloft verbunden , welche vergänglich oad der 
Siu der finnliobenOeftihie. UegierdM, Affecten nnd 
LddtanGBbaften iey : Cd ilk diel» die eise Vorftellungs- 
weile des Plato, welcher aber eine andere, dafs die 
roenichlicben Seelen urfprflnglich zu einer Vereinig 
gung mit Körpern beftimmt gewefen, und daher Oott 
den Untergöttern befohlen, fterbliche Leiber zur 
Wohnung der Seelen zu bilden (Timaeus S. 335 f.), 
entgegeuUehL Nach dieler Anficht ift die Einkörpe* 
nng nicht die Urfiiebe von dar Verbindung einer 
vernunftloleniecl« mit der venrnnfticF-n , und auch 
nach jeaer haben auch die abgefonderten S«elen eine 
Sinnlichkeit, wie fchon aus dem Mythus von dem 
Seelentragen erhellet. Noch vermiffen wir uneerne 
in der Pfvchologie Platon's Anficht von den Vermama 
und Krütten der Seele und ihrer Eintheiluoe. Die 
Grundlinien von Platon's Lehre über Gottes Ltafeyn, 
Wefen, Ei^enicbaf ten , bitten auch wohl noch be- 
fonders in «UMaa Paragraphen dargeftellt werden fol- 
lea; denn was $. 7g. In Beziehung auf die Weltbil- 
duiw davon vorkommt, erfchOp t' niclit den Geaen- 
fiand. dv Ja diäten Sjftnm tob h grator Wichtig. 
' knie 
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lult ift. In dem go. Utte bey der fFtibtrgtmein- 

feha/i die EinCohränkung nicht vergefTen werden dür- 
fen , dafs fie Plato nur in Beziehung auf den Stand der 
Verlheidiger h\r nothwendig hielt, und wenn er auch 
in dam 5. B. der Geferze fie auf alle Staatsglieder aus- 
iMuit« doch die Unausfcthi barkeit einer (olcben Idee 
in dnam Erdenflaate anerkennt. Die Darfteliuns der 
PhlügCophie des Ariftoteles ift, wie fie es verdwotti. 
vnd in Beziehung anf die Quelle aaoh feyn konnte, 
fahr ausfflhrlich und verftSndUeb. Was zweifelhaft 
%Mr* ilt III a'cn Anmerkungen berflhrt worden. Es 
filft jedoch auf , dafs neben der Logik, N-iturwifffn- 
fchaft, Kosmologie uml Pfychologie der Metaphyfik 
«ar keine Stelle eingefäumt worden. Freylich inaclit 
hier die Befchaffenheit des Ariltotelifchen Werks 
Ober die Metepbyßk einige Verlegenheit; daher auch 
Hr. K. dtefeSenrift (S. 336.) unter diejenigen rechnet, 
Welche entweder ganz oder theilweife unecht oder we- 
niftfteas fthr vtrdcii'htig find. Da er aber tloch bald 
darauf (S. 243.) diefes ürtheil wieder zum Theil auf- 
hebt oder ein fchränkt, und annimmt, diefe Schrift 
fey dem grOfsern Theile und dem Hauptinhalte nach 
mmkrfiktSuieh echt, ol^gleieli ihre jetziee Oeftalt und 
ihre Beoeoiraog niobt von Ariftoteles berrOhret fe 
hatte doch um fo mehr von diefem Hauptinhalte in 
der Gefchichte der Philofophie Etwas gefaxt werden 
miiffcn , da AriTtolfle'. in dicl'er VViffenfchaft bfynnhe 
eben fo viel geleiftct bat als in der Logilc , und beide 
Wiffenfcbaften von fo viel Einilufs auf die Cultur des 
Mittelalters eewefen fimi. Freylich find die Haupt- 
lehren von dem einen Haoptgegenftande der Meta* 
phyfik t der Gottheit 91.) anaanbea worden , wo- 
bey auch auf die in dem 13. Boene der Metapbyfik 
vorkommenden Ueftiinmungen ROcUficht genommen 
ift. Allein eines Theils ilt docli diefes in Anfehun^; 
der Ontolot;ie nicht gcnflgeni! , und / .vcvtens wird 
dadurch die Grenze zwifclien Pbvfik und MetaphyrUc 
noch unbeftimnuer als fie es nach dem Inhalte der 
ArilkolelilcbeB Pbyfik ift. — Die Philofophie des 
Plato, AriftotelM, Pyrrbo (bey dtofe« vterden je- 
doch, wie der Vf. felbft zugeftew, mehrere fkepti- 
fche Anflehten angeführt , welche wahrfchejnlich in 
den folgenden Zeitraum gehürea ; wenii^ften^ läCst es 
der Vf. unentfcbieden , ob die zehn fkeptifchen Ge- 
nMlo^tze von Aenefidem herrahren oder ältem Ur- 
Ipningp find), Epkoms und Zeno find , wie fie es 
venUenlen» am anafllhrlichfteii behandelt worden, 
und felbfk von ihren berObnatoren SehOiem wird nicht 
blofs der Name, fondern aoeh das WifTenswflrdigf^e 
bevgebraclu. Am Ende des dritten Zeitraums ^ver- 
deii noch einige Pytbagoräer namhaft pemacl.t, wel- 
clie eine Art von freundrctiaftHcher Verlimdun^; fort- 
fetzten, und mit pbiiofophifchen , doch noch mehr 
mit mathematifchen Gegenftänden fich befchäftigten. 
.Von dielmi drejea» fmoUuu% Eudaanu, Eurftatt/bf 
hon aber der erfte wohl mehr in den zweytea Zeit- 
raum, da man mit IFjfttenbach (Commenlar tum 
FluedoH S. 130.) annehmen kann, dafs fein Leben 
meht viel Ober die ^oOlpnpia^e fainaBS geht, nod 



er mehr ein Ztftgenofle de« Sokrates alt dn Rate lit. 

Denn was einige Schriftfteller erzShIeh, dafs Plato 
von ihm oder nach andern von feiner Wittwe Pytha- 
goräifche Hiicher gekauft habe, das ift noch felbft 
vielen Zweifeln ausgefetzt. Mit mehreren Hecht* 
hätte Archytas hieiier gehört ; von dem hatte aber det 
Vf. oben in dem zweyten Zeiträume unter den Scha« 
brn des Pythagoras gebanddt. — ChryGppus hielt» 
wie Zeno, Gott for ein kdrperlicbes, aber alle Qhri- 
gen Dinge theils als Habitus (Kt)» tbeils alsVerftand 
(vow<) durchdringendes WefiMI-(& 3570- '^•'S Wort 
habitiu weifs Kcc. nicht fo zu deuten, dafs es den Be- 
griff des Chryfipps, den er durch »fn ausdrucUtp, 
einiger^aafscn klärer machte. Soll es Befchaffenheit, 
Geftalt, Fertigkeit bedeuten? Nach dem Bericht des 
PlotaCBhs beuicbaete diur Stiriker durch «de die Co- 
blfions-oder Undende Kraft, doreh vrelehe dl« 
Theile der Körper zufammen halten und ein Ding 
ausmachen. Es ift aber uns z'.veifelhaft cetilieben, ob 
der Vf. (liefen oder einen andern Begriff durch Habi- 
tus anzeigen wollte. Bey diefem Stoiker hätten auch 
feine (ie^lanken über das Böfe in der Welt, und das 
Verbältoifa deflelben za Oott, erwähnt werden k6ii-> 
nen. . . . der Entftehong der NeuplatoaifebeR 
Schule (§. 162.; nimmt der Vf. zwar an, dafs in der» 
felben die Platonifchen Philofopheme mit denen an- 
derer Schulen und mit n.an iierley fchwärnierifchen 
zum Theil aus dem Morgeniande flammenden Vorftel- 
lungsarten von Gott, Welt und Seele, bcfonders aber 
mit einer eignen Dämontntehre vermiibbt worden fin(l* 
leopnet aber mit Meitiers die von andern behanpleta ' 
Oruntalifchi Philofophie, doch könne man diefe Dä- 
monenlehre, weil die Phantafie der Morgenlinder Ii» 
<Ier Ueifterwelt gleiclifam einheitnifch war, in derk 
Obrigen damit zufamntenhangenden V'orl'tellungen al- 
lenfalls eine orientalifche Philofophie nennen, wie- 
wohl diefe Lehre mehr mythifch als philofopbifcli 
fey. Hierdurch fcheint der Streit über diefe Philofo- 
phie am heften gelebliebtet tn werden. Zu den Philo- 
lophen, welche die EiHfkent einer folchenifiU|^ii*tet 
hnbcn, kann aufstr den vom Vf. angefilhrtelflBJ^^pwilr/« 
Lehrbuch derXjefchichte der Philofophie l.^i'S^sfifi 
gezahlt werden. In der Darfteilung der Plotiniicheta 
Philofophie hätte die JdentitHt des If^iffens und Stynr^ 
woranffie fieh grOndete, hervorgehoben wenden *fbl« 
leo. Oer Kaifer ff»lia» ift unter d«i NoralatiHiiktm 
nidit Bit anfgelHct. • «wv 

Möge der venl^ftvolle Vf. nun auch bald da» 
Publicum mit der J^efchichte der neuen Philofophie 
befchenken , wozu er fich ungeachtet feiner fOr die * 
alte Philofophie geiufserten Vorliebe bereitwillig er- 
klärt, wenn ihn die Urtheile aber diefen Theil dazu 
aufmuntern. Ree. lodert recht dringend dazu a«F» 
in der Ueberzeagaag» dals fQr die Forfehoag und 
Darfteilung des ort verwfekelten Ganges der pnilofo« 
phirenden Vernunft auch in den uns näher liegenden 
Zeiten noch lehr viel zu thun übrig ift, und der Vf. 
film Vtidlaalle nm dio PhiloAiflria tenadmn wird^ 
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wenn er nach Ansarbiitone eines rolirtändigen Sy- 
ftems (hoffentlich wird er das Publicum nicht lange 
aaf das Syriern der praktifcheo Philofophie warten 
lafTen) nun auch dl« Milte (MehiohM d«r FhÜolopliie 

- OBSGRtOHTB. 

Wm, gedr.b. d. Madntariften: JMi/M Htdmfmii 
i» Hmgaritt Numos antiqucsy gratcos et tatinot, 
itfe^ßt; anecdotos vel parum cogoitos etiam 
caprefs ttbalis iocidi earavit — C. tHA»^ ä 
Wiezaift opcre duas in partes diftribmto. 1814. 
360 S. gr. 4. mit 687 AbhiJdin^gM ^on Maman 
anf 30 Kupfertafeln, und i Tafel oritMoiMgraBi« 
Dien. — Dazu kommt nöefa: ' Mufei fFuxay 
FtotijntMflfadklitio. R^umetPopolomm. 7S. 4. 
mit der 3iften KapFertafel» auf welcher die ab- 
fabfldaCen MflunD bia Nr. 71$. fortgaliaii. 

Ejnsdem Operis pars altera t Numos Romano* 
run^ complecteM» eod*i. et a. 423 S. 4. mit aKu- 
pfertafeln fOr die rAmifehen FamilienmQnzaa in 
Silber und in Bronie; 7 dergleichen fOr die rOfenl* 
(eben Kaifermflnzen in Gold, 4 f&r die filbemen* 
und 13 fflr die kupfernen. — Endlich: Parti 
y>(Mmf<:< additio. 58.4. mit 3 eingedruckten röitl. 
KaiieriDflaiea » und der Abbildung einer Tethrf. 

Es erweckt ein fehr cjOnftiges Vonirtheil fdr diefcs 
Mflnz-Cabinet, wenn wir hier im fr/7fn TheileS. 398. 
{ir.6l52* die Naciiricht finden, Jafs die auicgezeich- 
naUkaunmlung des berühmten Hn. Niumonu in Wien* 
TlWIia m'ir aii<: feinem darObnr im J. 1779. 4. Iianiu- 
gegebenen Werke: 'Popuhrim «$ rtgam muid Vilm» 
vtedUit eUttcti et iüußn^t/to. keaaen, mitdlefemMo- 
{<■ ! vereinigt ilt; und dnfs auch der Hr. Graf, wie 
j] 'ich zu Arii.!i\ge (liftfes Münzwerks bemRrkf wirf), 
wt-ile' M I' - ucli Köllen fcliL-iite, cm e^: lo viel als 

lieb zweckmiisig und mit den feitenfteo Stocken 



Aber obgleich diefes Mufenm Tiele fehr febSne« 
fehrfeltne« und fogar auch viele cinzitje, nur hier (ich 
befindende. Manzen enthält, To kann man doch nicht 
rflhmen, dafs die numismatifchc üeogr.iphie iinJ Ge- 
icbichte« bej .einem Reichtburoe von 7568 blofs von 
Vöikar-f Smite- und KönigsvOnzen, viel durch dic- 
feiWerk oewoanen habe» weil der uneigennOtzigeAe- 
fitzer, aod rdne würdigen Vorgünger, MOnzgelelirten 
nicht allein Zutritt zu diefem Mufeo verftattrMen, fon- 
dcrn auch einem und dem andern von Zeit zu Zeit die 
ErlaubniCs gaben, diefe und jene Mnn£e ihrer SaiMin- 
Inng bekannt machen zu dürfan; und weil endlich 
aadi din NdwnmailnbMi MOnaca« wakfan liai- 



nen geringen Theil diefes Mufeums ausmachen, von 
ihrem ehemaligen Befitzer in oben erwähntem Werke 
bekannt gemacht wurden. Die wenigen neuen Ent- 
deckungen, welche die alte MflnzgeographSe berei- 
cbern, and drey Manzen» eine von der ßcSlianifchen 
Stadt Erbeßks, eine zweyte von der inacedonü'cheo 
Stadt OreJHa, und eine dritte von der afrikanifcbc* 
Stadt nta in Byzafeeoe. IndefTen kann man, fobald 
man diefes Werk in die Hände nimmt , alle die übri- 
gen feltnen Stücke fogleicb bemerken, weil die nicht 
gemeinen , nach ihren verfchiedenen Graden der Sel- 
tenheit» mit einem oder mehrem^emcben« und die 
ganz (atmen oder einzigen mit dnem befoodem Zei- 
chen ai^entet find. Wollte wmm die wtgen jeder 
kleinen verfehfedenheit oder Abwefebang als feite« 
bemerkten IMfinzen hier ausheben, fo würde diefe 
Rccenfion 711 eitiem Buche anwachfen , weil die Zahl 
derfelben lehr grol's ift. Aber unfere Lefer werden 
fich damit begnügen, hier blofs die wenigen, eben 
bemerkten, wirklieb neuen Entdeckungen ßcfundca 
zu haben» die, nach den forgfaltinften Unterfuchun. 
gen fd manches Mfinzgelehrten ,' noch iu bemerke« 
flbrig waren. — S. 12. bcy der Hefcbreibung der 
Colonien - Milnzen von Nema»fus in Galilei Ncurbantnß 
unter Auguftus und Agrippa follf^ es wohl lipifsen: 
Capita duo oppofito occipite, wie Eckhet fich hierüber 
fehr richtig ausdrfldlt; aber nicht: Horum capita 
niida Je re/flcientia, wie hier gefaxt wird ; wenigftens 
kennt Kec. keine Münze diefcr Art, auf welcher diefe 
bekienKöpfeficbaobhen. — JDerfdbe Fehler konamt 
aoeh bey der folgenden Cotonfe ^timth noch auf der. 
felben Seite, vor. — Einige Druckfehler find on« 
aufeeftofsen, wie S. i68- ; Jdtm protome, 
Kadern protome. — S. 192. Nr. 4529. A quill ia» 
ftatt: Aqnilia. — S. 196 und 213. Numophila- 
dum, ftatt: Numovhylacium. — S. aig. Nr. 5004- 
Afiareat SMt: Aßanha. — S-asö. StculmJIL, 
ftatt^ SrituauUJ, a. £ w. 

Der xweifte Theil, welcher, wie «ocli febon der 

Titel fagt, fich blofs mit alten römifchen MOnzen be- 
fchäftigt, enthält unter den Fan-Mien- Münzen, wel- 
che, wie gewöhnlich, den Anfang machen, ver- 
febiedne Arf» AJfmm, die fich als Seltenheiten aua- 
ceichnen: Ib wie auch einige Denare, unter denn» 
ein bknrarncr der Familie Sof.a merkwürdig ift. 
Wandle KaihrmOnzen anlangt , fo find fi« aleht l)loIs 
Oberhaupt chronologifch geordnet, fondem »eh jade 
einzelne Münze fteht , wenn es beftlmmT werden 
kann, da, wo fie der Zeit nach flehen foll. Schade 
aber ift es, dafs Gold-, Silber- und Kupfermiiozen, 
nach den Metallen, vcrfchiedne Klaffen ausmachen, 
denn diefes macht einen gefcbichtlicben Uebelftand, 
welcher eioeln jeden Numismatiker, der diefe Wif- 
feofchaft als das betrachtet, was lie eigantiicb ift, 
nämlich als HolFswiirenlBbaft der Oelehicbta , höchft 
unangenehm feyn mufs. Betrachten wir aber auch 
diefe römifche äiuite in Abficht auf ihren Beicbtbom, 
fo mOffin wir «iieh hier das belmiMD, was jeder 

» auch 
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taeh »on den Vdlkar-, Städte- und Königs- Mflnzen 
diefes Mubi Mfkdwa mub» dafs man nicht leicht 
eine reiober« rrtvatfiinmilaiig Boden wird, als diele 
i(t, wenigftens kennt Ree. keiqe die diefer gideh 

'kSiTie, ausgenommen die grofse Sammlong der mi. 
Sanclemente inBom, die wir unlängft (Ergänz. Bl. 
fqr,^,)geiTardigt haben, welche aber nicht mehr Pri- 
»atfammlang ift, fondern demMa«z -Cabinet des vor- 
maiieen KönigiB voa Italien einverleibt worden ift. 
S. (UljeUua Caitamti Catatog: Popuiomm, ürbmm 
$t Rignmj f«eniM amd «djervanlur in mufio regio 
offiänat monetariat MräotaniHßs (Mediolani. I8l3' 8-) 
in der Vorrede. — Um noch einmal auf den Reich- 
thum der Kaiferfuite des Mufei Hedervarii zu kom- 
men, will Ree. blofs bemerken, dafs man hier 1014 
GoldmOnzen, 3002 Silbermünzen, und 4643 Kupfer- 
mOnzeD 6ndet. Ueberdieb find unter einer und 
derfelben Neuner oft lo, ao, 30 Manzen mit kleinea 
<Verfchted«iriiilt«D aufgefabit, die, wenn fie alle 
einzeln numeritt worde» wären, die Zahl fehr w 
grofscrt haben ifOrden. Noch ein Vorzog diefer 
KaiiermOnzen ift, dafs man noch eine ganze Samm- 
loHÄ griechifcher Kaifermanzen herausfiodcn könnte, 
aanieoen es nicht angegeben ifi, wo fie gepr.ip,! wur- 
<|ent vod dafs auch die Anzahl der (^uinanen an- 
iMndieh Ift» Der Anhang enthält 64 Ponitra und 
AfTes mit ihren Theileo; unter dtr Rubrik: Htndp' 
moHtta flehen 36 CKitfrniatiy 65 TeJJtrt» tt mmd verü 
wgWMinM» vMl II bleynme. . 

BRAVMSCHWEia, b. Vieweg: Herzog Friedrieh 
g^ithelm ats Minfch. In treuen Zügen aus fei- 
nem Gemälde , von D. ^. L.gömtri Tormals Ks- 

binetsrath. i8i5- il6S. 8> 

Difife kleine wohlgefchriebene , und wie man es 
aus der Officin ihres kunftfinnigen Verlegers nicht 
anders als erwarten konnte, aucli des Gegenftandcs 
vollkommen würdig ^*dr«fi.V Schritt, enthält eine 
-jfteitM eben fo intereflanter als wahrhafter Erzählun- 
«Mieedem Leben des edeln, hochherzigen Herzogs 
jirkdrkh IFUkttm vo» BtMuMmtig^ dar aUsufirft 
4br feirt Volk , and fdbft fW Deatrefaland , delfen Si- 
che l'tins auch die feinige war, in der cntfcheidungs- 
vollen Schlacht bey la bille AiliaHce den glorreichften 
Heldentod ftarb, wodurch das in wahrhaft alter- 
tbflcnlichea Sinne des Worts fr/igi/'^Af Scbickfal , das 
«uf feinen erhabenen Fürftenhaufe ceruht, gleich- 
en vollcwlet ward. Der Vf. , einer Teiner treueften. 
S ualsJl e n a r , glaubte mit Recht in feinen Berufe za 
handeln , indem er durch dieb MittheUnngen auf den 
Geilt feines um ihn traoerwlBn VoUut sn wirken 



lTz. NvM^tti. 8BPTBMBK11 igis. 



ftrebte. • »Nfebt den HMim** bft er in der kurzen 
Vorrede: .iGgndem den MenlebMi, den gnten> edeb» 
kräftigen , roUberxigen Meobhen nOobia ich fn <tt» 
bn einzelnen Zagen aua dem Bilde Friedrich tVilhetm 
darftellen. Was der FUrß war und leiftete, mögen 
andre beurthoilen , nur d,-, , Reinmenfcbliche fcy iH 
meinen Erzählungen wieder gegeben. " Aber ans 
dem Menfchen eben erklärt ßch'ja auch der FUrß, und 
To [teilen dieZflge,die der,Vf. hier ans dem Leben dea 
Verewigten gefammell hat, unftreitie auch ein böchft 
UebenswOrdigea Bild binar vornehmften Regenten- 
tagenden dar, die fe i ne n kOnftigen Biographen das 
dankbare Gefchäft darbieten, in ihm der Nachwelt 
einen FQrften darzufteOettt der die wichtigen drer 
Lehren des griechifchea Diebtefft Ag0äiamt (naaa 
Foßitu (Jeberfetzune) 



Die ein«: äUfa «r über 
DieaiArei daA sr bm 
IMe Mtte: dab er aldu 




wohl in das Herz gefafst hatte, und unftreitig auch 
zur Tölligen BeglOckung feiner Lande au^eUbt haben 
wflrde, wenn dasScbickbl ihm eine längere Daner 
feiner kaum bwonnenen Rei^ernng vergönnt hätte. 
Selbft feine Vorliebe fer die mUUHrifike Richtung fei- 
ner Herrbberthätigkeit , eine noilnvendige Frucht 
biner Erziehung, der Erfahrungen feines ganzen 
Lebens , und vornehmhch feiner Zeit , in der er felbfk 
nur durch kriegerifche Ereigniffe wieder zu dem Be- 
fitz feiner Re|^entonwflrd« gelangte, wflrde fich in 
fnätero Jahren des wiedergekehrten aUnoMinea Frie- 
dens, an deffen Erringung auch ibnabkraftvoUen 
Fftldberrn ein wefonUieberAntheil gebohrt, ohneZwei- 
fd genriidert, md mehr der FOrforge for die KtJnf^e 
des Friedens, die er doch felbft in diefem kurzen, 
politifch noch fo fturmroUen Zeitraum feiner Regie- 
rung nicht eigentlich vernachläffigte, zugewend^n£ll- 
^n. Zwey edle HauptzOge feinel Farftencbarakten • 
Humanität und ftren« GerechtigkeiUltabeHnieeben 
den Ubr ana jedem Blatte diebr ScbriA^ «inSlcenn- 
bar all. Einen Anatag Terftattet der RattÜ diefer 
Anaeige nicht. Auch werden gewils diefe wonjfe- 
wählten und mit (chöner Herzlichkeit, Wahrb^> 
liebe und Darfteilungskunft gefchriebenen Erzählun- 
gen , »on jedem, den das trauervolle Schickfal diebs 
trefflichen horften, der Cichfelbß der deutfcben Frev- 
heit zum Opfer brachte, interdSrt. blber re]of,.„ 

Tli^"- ^'T^^^ "«f »och der> auf. 

w'^eff'Lo"**'^ achtungswerti,« 
V Sf^? »Ji'iiüchen Biographie , als d». 

ran Vorläufer wir di^e — * - * 

nnntert fahlen niöge 1 
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Die Univerfitats - mUiotbcifc wird fUi flßttwoch 
d Sonnabend »on » — ♦ Wnr gedAtet« und dan« 



und . _ 

Bücher tbcils zum Lefen in Jen dazu bcfrimmten zwef 
Zimmern, theils zum häuslichen Gebrauche gegeben. 
Di« Bedingungen zeigt der gedm-t tc Aufcblag am 
lebwwaMlBrete und an der Tnür der Lefezimmer an. 
Audi ßdlnn die drey Stadt. Brbüotheken an l>erctinm' 
ten Tagen smBOl^.GdbnuMibe offen. Derbey ^ 
UniverGtat beltndlkli« Afperat ron phyfiioben, illro. 
nomifcIiKn, anatomirchcn , phvnnl nc;' fchen und natur- 
hiftorifchen InTtrnwenten und Sai nmUm gen wird den 
Lbbbibem auf Verlattfu tnvfr* 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L AnlriiniKgang^it neuer Bücher, 
ia wmigtr dft«r«HaCb utäätiaatM twiyui Band 
Tkt0dpr'K9rmtr't fottifdtm NSmITc/, 



den Titel : Fermi/ekre Gediehet und Ertäk- 
g mliß WUT Ouroktttißik du ihtittr* von & A, 



^HudM, nnd hiografkifikm Vhüt/m Her >4m tos dem 
Vater der Verewigten, einwIncB beb«« iß »»»» f« 

gemeinem Bevfal! auFg«iomman worden, daf( bereiw 
eine vwetjte Äufla^e defTelben unter der Preffe ift, 
ZurMich.Mefrc wird .ilefi- :Le Auf.a^.', fc Ale die erft« 
mit dem Bildnifa des jungen Helden ausgeltattet, um 
den ntmitcben Preif Ton i RiWr. «6 gr. auf Druck-, 
wd } JUUr. «ul V«ltBpF*v, i& aUoi sat» Bückend- 
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A* L. Z. NnV' sia. 

iun«en zu 

häufigen NacKfriRen. Ein lirilUbbw Unheil, d« be- 
. ■ J-.e gelefenften öffertl tclif n RTStter und di« «il- 
gemeine SüiniJM »lUge^rochea baliea, ziemt nicdlt 
dem Verlvgor. 

J,sip«i«i dmt.S0ptbr. TSTT- 

' Job. Fr. Hartknocb. 



In «finJg«! Wodieo erfchflinu 

Rudolvkj-, Dr. G. T., an.itom!fch-chirurjpfck-nt' 
duinifchtt Tt^ckeabtick für fttct • iwci fttuMrue. 
Uli KpArn. t< 

D: I eipzigei- Allgem. Lit. Zeining bjyG«^'«- 
eenheil der llecenfwn «lei Htcktrjclun r^fehobiukt für 
FtU-unti tVundüntt u H w. den Wunfeh nach einem 
fdcbcnTalcbenbuche, nach danBedürfniffen der jetzL- 
eenZcit, fo layta«WEefprochen, dafs wir un«, indciu die 
AuFUge defHrt*«r/fAttiT<!/i4«dw*(k«/fjiCl vergriffen ift, 
verpflichtet fühlten, «nei»M«m«ofettfiiiden, vrelcber 
die erforderlichen KenniiiirTe befitzt, um dieCem Man- 
eel abzuhelfen. Wir glaube« mit Ueberzeugung in 
a^rPcrfon de» Hm. Dr. Rudolyk't, dicrcn Mann ge- 
funden zu haben. Hr. Dr. üWö/ptt, welcher roebräre 
2itkt9 in Hofpitälcrn gearbeitet hat, und jetzt prakti- 
«irender Arttiflt, giebt in dieCem Tafobenbncbe feine 
vieliahrigenErfahttingen «md gefammeUenKenntnifre 
»uro Beftcn eines fo g.cfsen Theils der leidenden 
Wenfchheit Preis, unJ wir fchmeicheln uat, deunan 
es «n« Dank vriffon wird , gerade ihn Ar dea H«*«BI- 
geber deffelben gewannen su haben. 

Ein praktifcher Wundarzt, ein mit fleTem Bey. 
fall prakticirender Arzt, gehört dazu, iveim Ja;: Er- 
forderliche geleiCtet wcrdea foll. Bald wird dicfe 
.Sdlrift f ür ihn felher fprechen. Wir haben das Pub- 
licam« Air das er Cidtrieb^ nur »ufmerklain auf die- 

Das Ganrc wird auf 300 Seiten in 4 Abfclinilte 
serfallen, daron der ifie das Anatowifcbe, der ate 
4et Medicinifche, der jte das Cbirurgifche und der 
4te dieEinricfatiuig derUeTmUler enüielun wird* Du 
Ganze Ibtt idcilM Aber i Rddr. koftuu 
S«rUiit tnSspMniber itif. - 

XftttrerTcben Bacbbandliiiig^ 
Fofiftralse Mr. 29. 



IL Auctionen. 

IHa VetTteigerung Atr Bruns' fcktn Bibliotliek wird 
den i6ien Oot^tr; d. J.. beltinunt ihren Anfang 
nebBMk 



lEPTEMBER 1815. ii% 

III. Vcrmifchte Anzeigen. 

Kaclifteheade 1 Werke habe ich vom VerfaCTer an 
mich gekauft 1 

Fürths ^ M. E., AnF-ingsgrü-nde der Algebra zum 
Nutzen der Jugend lierausgegeben. 4 TbeUe. 
56 Bügen, a Kihir. 

Diele 4 Theilc enthaiten ein ToiifUuidiget 
Lebrbucb der Algebra. 
— — Gritaldliches Rechenbuch fQr die Jugend, 
beüoinderi aber zuzn Gebrauche derjenigen , Jie 
Kaufleute oder Banquiere Warden wopeiit eTUck 
»7 B«igen. I Rüür. 

OrUndlieUceit nnd Pablldikeit gehSren an deis 

erften Fi for ^smiffen eines guten Lehr bnchs, und dafs 
jeder Fl euaJ und Schüler der liülicrn und niedcmRe- 
cbcnkimft beides in obigen Werken vereint hnj»!, 
dafür bürgen nicht nur der als guter Lehrer bekannt^ 
VerfalTcr , fondern aoeh aeblMe Cebr gBn&igB.Rcccil- 
fionen beider Sein iften. . . _ 

Leipzig« im September iSij. 

Karl C'noblooJi. 



Anxrige für Freunde der Bibet. 

Der bey Unterzeichnetem iit Leipzig in Commif» 
Hon gegebene, aus dam englifchen Original Ton Herrn 
Mortimtr in Herrnhnt fiberleixte ttkiu* ßtriekt der Brit^ 
tifthn «ad aatläwtUftktH Bihtlgt/tHJckafi vom Jakrt XS14 
nebft Beylagen, 115 S. in gr. 8. (fehr en^ gedruckt, 
Ladenpreis ta gr.) verdient von allen Deuüchlefendeu 
Bibelfreiinden gekannt und reiflich erwogen zu wer» 
den. Der Jahrbericht felhft fowobl, aus welchem ber» 
vorgebt, deb «nun in Groftbrilannien $7,000 JPÜi. 
Stcd. miterzcidane« wurden, ak anda die 30 BeyJegen, 
weleha grA&tendiMlt lebr intmlEuMe Ne^ridrten ai» 
allen Theilen der Welt entfaalten, wohin die Mutter* 
gefellfcbaft ihre Wirkfamkelt und den Bibeldruck in 
melir als 100 Sjirar.hcn ausdclitu, müITrn jeden Tlicil- 
nehmcr an der guten Sache und an der Verbreitung 
des Erangeliums unter allen Völkern der Erde mit 
komoMK Bcgeifierang erfBUen. Da uim von mir 
iÄaik in voriger Ouenaefle Exemplarien an dli« 
vorzüglichllken Handlangen verbandet worden, und 
auch noch weiter Excmplarien in Menge bey m'r 
ztt h.iben find , fo werden alle verrchwiitcrtcn 
Bibelgefellfcbafien in Deutfchland aufgefordert , ücli 
in portofreyen Briefen unmittelbar an Unterzeichne* 
tenxu wenden, im Fall fie eine beTtiinmte Zahl von 
Csemplarien miter fclbrt vorznleblagenden Bedingun. 
gen begehren, «relobe zu erfüllen, wenn fie mit den 
Auftrügen der Londner Mutiergefellfcbaft vereinbar 
find, man üch das grüfste Vcrgmigen naclMB Wird* 

Dresden, den 2y.Junius 1S15. 

J. F. Hartknoali, 
a.Z. DiMflUnr teSlcUUdmBiMl^ilIfiftiJk;. 
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eiSCiltCRTB. 

Bni.m, b. Hitzig : Der Kritg'dtr TvroUr Land- 
Unit im Jahre 1809. Von ^. L. S. Bartsujldy.. 
Mit einer Karte von Tyrol, einer MuGkbeylage 
und fae ßmitt's von Hofer« uod Spfickbochers 
lündfcbnftMi. Igl4. 396 S. 8. 

Prenäens Fall und die Folgen des Friedens za 
'IlKt erweckt«! den bsOSnmGeirt Att deutfchea 
Votim iiMifa da,* wo «r frtlfaar ooch gefehinmmert 
batle. Seit diebr Zelt kaimt« und entwiekdte ficli 

Immw kräftiger jene grofse Geßnnnng fQr das ge- 
meinfchaftlicbe Vaterland, welche allein uns retten 
konnte. Als im Jaliri> 1S09 tJer Krieg zwifchen Frank* 
reich und Oel'treicii von neuem ausbrach, zeiele ßch 
bereits diefer beffere Geift bin und wieder in Erfchei- 
nungen, welche zum voraus ahnden iiefsen, wie viel 
eioft unter gOnftigeren Ucnftänden von der erwach- 
ten Liebe des Vcterlaiidei und von der waehfendo» 
Begierde, fOr feine 6bie und Fkvyheit alles aufstSpiel 
IM fet<': ri, gcViofft wercfcn könne- Vieles gefchiih 
fchon damals, was des fcbönfteo Erfolges würdig 
war: aber noch follte Europa nach dem Willen der 
Vorfehnng die Frcyhelt nicht erlangen; alles nnfs* 
lug — and ieder, wer in di* Enigniffe der damali* 

RZeit Mbft varfloebten war, und einige Gelegaah 
hatte, aflwr an der Qd«Ue fe vielet Gate «iid 
Edle kennen zu lernen, was zum Tb^l den aubei^ 
ordentlwhcn F.rfrheinungen jener Zeit zum Grtinde 
lag, kann nur i;^ir der wehmflthigflen Erinncrune 
daran zurück denken, dafs folchen Anftrcngungcn und 
Aufopferungen vergeblich feyn muf?teii. 

Unter den Ereigniffen diefes Krieges gewährt vor 
aBam der Aafftand der Tyroler einen erhebenden, 
aber auch einen Herz aerreiläeodeB Anblick. Wie 
diefs kräftige Bergvolk ans fiebwSrmerifeher Vater» 
hn Isliebe und aus treuer Anb5nglici)keit an fein al- 
te"; Ffirftenhaus fich erhob, von letzterem immer 
fchlecht unterftfltzt und entllicU vci I T d ganz allein 
«ha Weltbexwingern Trotz bot, und ihre lieg;trunke- 
aaa Heere mit ongeObten Bauern fchlog; wie )«des 
Cefchlecbt und jedea Alter Thaten verrichteten, die 
der fcbünfteo Zeiten des Alterthums wflrdig find; 
Hie rienncch diefs heldenmflthige Volk* nachdem ihm 
durch de» %\ )ener Frieden je<le Ausfiebt auf Bttlfe 
veHchwundeo war, der Uebermacbt weichen muf-ite; 
wie ea voo neuem unterjocht und zertreten wurdej 
mit welchen DranRialen feine Anfuiii er Thaten ab- 
hoben »afatwi. durch welche üe ß'^'LAofprtobe aijf 
twkcn Kaehnihm erworben haben : DMoOt^ehlo 



erzählt der Vf. in einem Buche, welches fo erbebend 
und lehrreich ift, dats kein vorftiadiiBr Deuticber 
es ungeiefen , kein Staatamann «her di« grdnn Leh- 
ren und W«»ongin, wotebe «s «nlhllt ', naheboraigt 

laOea foIIte. ^ 

Neben den gedruckten Hfllfsmitteln konnte der 
Vf. fehr gute Ouellen benutzen : amtliche Bericht« 
des Intendiuilen, Hn. von Hormayr; die Papiere mein 
rerer Anfnhrer der Tyroler; unzählige Brief«, Atl^ 
ftal«, Ordres von vielen der wichtigllen Theilneb*' 
mer an dlefen Begebenheiten ; die Poblicationen der 
Franzofeo, derHayem, der Oeffreleber, des Sand- 
wirths Hofer; mOndlicbe Frzalilun^^nn und fchrifdi- 
che Berichte tind Taaeböcher von Augenzeugen 
u. f. w. — [ Jif> Art der Ausführung ift nicht tadellos. 
Der Vf. hat es nicht verftanden, oder, was wafar^ 
fcheinlicher ift, bat ßch nicht die Mühe gegeben» 
feine Materialien zu einem leicht aberfehbaren Gaoc 
zun zu verarbeiten. Wohl mag er die Nalnr der B«. 

ßbenheiteo, welche er belbhreibt, mannichfacbc zcr- 
■evt« Freigniffe, meift ohne Einheit und ohne fon- 
derlichen Znramnienhane , zu einiger Eotfchuldigung 
fOr lieh anfahren; docli würde es dem gewandten 
Gefchichtfchreiber nicht fchwer gefallen fevn, die 
Faden bchtbarer hervorzuheben , weiche dieie Fj^ig« 
niffe verbinden. Der Vf. aber liefert mehr einzeln« 
Enfibiungen, welche mufivifch n«ben «inander fta» 
h«tt, ala eigentliche Gefchichtc. Zwlfehea dVefe Er- 
slUBag«n Dod zuweilen ftatifiifche oder hiftorifche 
NoUxen einc«fidialtet , welche mit dem Vorhentehen- 
den und Fönenden in fo weniger Vcrlnndung liehen, 
dafs ein hlindej- Zufall fie an diefe Stelle geworfen zn 
haben Itheint; zuweil. ii wMd auch der UeberUtah 
erfchwert durch den .Mangel genauer Z«itbpi>imaiaiw. 
Mehrere Umitände deuten darauf hin, dab es ew 
Haüptzw«ek d«a Vfo. war» in Hinficbt wsi di« £|«ig- 
niffe der neueften Zelt potlHiehea Intereffe rafdie 
Tyroler zu erwecken; die Eile, welche diefer Zweck 
bey der Bekanntmachung des Buches nöthig maclite, 
mag jene M n 1 i veranfaist hab«:n. Ree. hat Türe 
Büge abßchtlich voraogefchickt, um defto uogeitüiS 
ter Dey dem vielen Vortrefflichen l af wa i lan M JcOii^ 
nen , welches diefs Buch darbietet. 

Der Vf. welcher regen Sinn fflr alle« Grofse und 
Edle, und einen fehr richtigen politifchen Blick, be- 
fitzt, hat feinen grofsen Gegenftand In einem würdi- 
gen Geilte aufgefaßt , -inrl da , Fin -plüf a iif eine VVeife 
dargefiellt, welche Kopl und iler/ krjttig in An« 
fpruch nimmt. Ree widerttebt drr \'erlucbung^ 
diels Lob durch aosfahrlicbere Auszüge zu beieaen: 
.1^ y]t.„> lair Cflittta», «toia« üifnlttMt« liei£ 
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lanaheben, um an ihnen zu' zeigen , wie grofses In- 
terelTe dieCs Buch für den Staatsmano undfOr jeden 
Menfchen edlerer Art bat. Sehr belehrend find 
die politjfchen Fehler, welche Bayern in feinem Ver- 
fahren gegen Tyrol Geh zu Schulden kommen Uefs ; 
anffaliencT find die militärifchen Fehler, welche 
Oeftreich didurch begieng , dafs es die Tyroler To 
anvoUkommen unterftützle , ftaft alles rfufzubieten, 
um ihr Land gleich einer felbriftänciigen natürlichen 
fithunp, noch imHOcken der vorwärts eilenden feind> 
liehen Heere zu behaupten ; (ehr erfrooliah aber itt 
bin und wieder die zarte und kluj^ Wellil« mit wclr 
eher die Aftreichifcbe Regierung da« traue Volk in 
feinen polltilchen VerbältHiffen behandelte. — Schon 
die Erwerbung Tyrols von bayerifchcr Seite , \vo.;e- 

fen Bayern Würzburg verlor, würde ein polililclier 
«hier heifseo maffeD, wenn Ge mehr aus freyer Will- 
kar 2e(cbeh«D wir«. Tyrols Werth für OeftrcKh 
bfNSHiiI»* naeb dam Ausdruck des Hn. von Hör* 
4N|TlltAlM>teem amtlichen Berichte, auf feiner puli- 
ti(cD*Rrategirohen* Wichtigkeit. Diefe erkennend 
behandelte Oeftreich das Land mit weifer iMilde, 
mehr wie einen uiUcr feinem Schutze ur J unter fei- 
ner Hoheit ftehenden Freyftaat, als um finaucielle 
od|V,.a^|itfrUcbe Halfsmittel daraus zuziehen. „Es 
wumsToitrs der Tyroler bey dem wenigen , was «r 
im Schoofse patriarcbalifcberrreyheit und häuslichen 
Friedens g^nofs, fehr viel zu genietsen glaube, dafs 
aber tuefes l'ic! auf iVulits herabGnke, wenn feine 
ükononij i< hen V'erliäitniffe auch nur im geringfteti 
geft(j> t wurden. " Auf folclie Weife konnte Tyrnl 
in der Oekonomie eines srotwn Staates mit feiner 
conhitutionellen Freyhalt ToKtMtiftiren ; aber in die 
Oekonomie jenei fremden, naaea, aufftrebenden Kö- 
' nigreichs pafste es durchaus nicht. Bayerns Ehrgeiz, 
der übertriebene Milit.ir Rtat, de n es tiieils um die- 
fes eigenen Ehrgeizes willen, theils auf Frankreichs 
Gebot ftets bereit halten mufste: feine äufserft zerrüt- 
teten J'inanzen bedurften, tun leinar poiitiicben Stol^ 
luag einen feften Grund unterzubgeOf Lfaderdiaaa 
Geld Bod Menfchen viel reicher waren. In wie weit 
Bajam dareh feine Verhaltniffe genöthigt wurde, 
Tyrol grada nach cntgej^engefetzten Grundfätzen zu 
behandeln, als von Oeltreich gefcbehen war, mögen 
andere beurtheilen. Wir wollen bey dem flehen Uei- 
bed^ was wirklich gefcbah, und wovon diefoi|gea 
ficb bald fo fcbrecklicb zeigten. Die Tyroler waren 
im BeßtSTOoPrivilegieji, auf welche fie hohen Werth 
legten; die meiften nnd rchönßen hatten fie erwor- 
ben durch die VergilnTtigung Friederichs mit der lee- 
ren Tafche, in jener Z>eit als triederich, vom Kaifer 
jjeaclitet, der Haft entfprungen , bey dem tapfern 
Bergvolk Hülfe fuchte gegen Erzherzog Ernft denEi- 
leroen. Dit BtwiUigung und du forgßIHgt Sehanumg 
a^tr Fr^fhutm grOndela und erhielt Jahrhunderte 
bUMvrah die aaerfehfltterllche Treue und Anh^ng- 
jfobkeit der Tyroler an ihr FOrftenhaue. Was ohne 
andere Uückfichten die FoJitik gefordert hätte, nach- 
dem Bayern an Oeftreichs Stelle getreten war, fallt 
i» 4Ü« Augpa* . Dif. XjroJer hofftaa kej ud naeb ' 



dem Prcfsburger Frieden mit Zurerf-clit die Erhal- 
tung ihrer Verfaffung. Der liaifer von Oeftreich 
hatte ihnen uoterj^^ 2^). Deceinber 1B05 angekündigt, 
dafs er alles gethan habe, Qe ihnen zu fiebern, und 
dafs der aente Artikel des Friedens -Tractats die 
Stande darüber vaUfcomneB barnbigen werde. Alt 
die Tyroler am ii.lanoar 1806 den König von'Bayero 
ihrer Treue verfichert und um Erlaubnifs get>eten 
hatten, dafs ein verfaffungsmäfsiger Ausfchiaip der 
Stände fich zu ihm begeben dürfe, um Ober die Art 
und Weife, wie dem durch die letzten Kriege fo lehr 
gebeugten Lande aufzuhelfen wäre, ilura fNirfiba 
Toranbrinsen, arwiederte der König «otar andam: 
dafs er auf die ihm- nun verfproelwne Treue änd An- 
häiigliclikeit der Tyroler rechne ; ,,r!jpt'gen können 
Ge verfichert feyn , da!s wir fie nicht nur bey ihrer 
Landesverfaflung, ihren wohlerworbenen Kechteo 
und Freybeiten Kräftigft handhaben , foodern uns zu* 
gleich ftets beltreben werden, ihren Wohlftand za 
befördern u. f. w." Üie ahxtichen Bergbewobner 
glaubten, fagtder Vf., dafs durch jenen achten Art!- 
kel des Friedens -Tractates der Konig von Bayern 
die VerbindliclikeiL übernommen Imbc, fie bey allen 
Privilegien und Freybeiten zu erhaiu n , ja , dafs Ge 
fogar berechtigt waren, als Feinde geg^o die bayer* 
ibhe Regiertug aufzultehen , falls diefe nicht jener 
Verpflichung gemäis handelte, weshalb auch in der 
Seele desgewilTenhaftenTyrolers ule einZweifel Ober 
die iAecliinKil^igkcil der Infurrection aufgethej^en fey, 
noch habe auflteigen können. Bald aber iah das Volk 
feine Hoffnungen getaufcht, endlich durch die voll- 
endete Umkehrung aller froheren VerhaltniUe auf das 
|raniini(te veroicbtet. „Das Unifonnitilts-Syjkem, 
lagt Hr. von Uormavr ia einen S. 60 — 63. angeführ- 
ten amtlichen Berichte, das Bayern kraft der neuen 
Reichs -Conftitution vom i. iMay mit dem i. Uctober 
i8og durch Abohrung des Namens und der Seltift* 
ftäodigkeit Tyrois, und ZerftQckiung in den Ina-« 
Eifack- und Etfch- Kreis rafch eiafubrtat war dar 
Natur der Tyroler eben fo zuwider, als die niit bflbl- 
fcher Hobbcit ausgeführten religiufen Neuerungen 
dem Volksglauben. Was ihm der IVefsburger Frie- 
den, was ihm die feyerlicbe Helilznalims • Acte , und 
das wiederholte kunigliclie Wort verfichert hatten, 
die Beytwhaltung feiner ConftitutioB' and feines bia> 
bacifea Zafiandaa» fab dar Tyrolar nan mit «inein 
SCr^M aartrOnmart. Am cingreifanditen aber war 
die von den bayerifchen Machthabern fo weit getrie- 
bene Störung der ükonomifchen Verhaltniffe. iVebft 
den vorhin bel'tandenen Abgaben und den empGnd- 
lichfieo (^uartieriaften wurden noch durch eine V^er- 
Ordnung acht ganz neue Auflagen eiimeführt und mit 
dar gr«Mten Strang» b^gatrjeban. W^gaa unbedeu- 
tender Reftantien wurden oft manebem fleifsigen 
Landmanne Haas und Hof im Exccutiunsuege um 
ein Spottgeld verkauft, oder er niuiste lieh nüt den 
Rentbeamten; (die im rSameu und in der Tliat ai) 
die ZoUner des Evangeliums erinoertenj, unter d«c 
Hand abhnden. " In Keiner HlnJieht wundan die al- 
ian UruadiStia und Meinungen niehant* Es galt 
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ftlr eiae alte Freiheit, niemand huldigen zu dürfen, 
d*r nicht das .Stammfchlofs Tyrol befäfs«; — die 
biyerfche Hi-gnT uijg vc: k;jijf:t; es meiftbietend. Fran- 
3tifß/(kt Conwniffariea beforglea die IJebergabe da« 
Landes. Deo Huldieungseid haben die Tyroler ei- 

BHl^h nleinala so «y«rD,Mlciftet: nach ihrer Ver- 
fh^i koimt« es niir.dareE VwanfafruDg eines Fro- 
ren Lr^ni-ft.ig"; 7Ai Innsbruck gflfcbehen. — Wif n.irh 
i.lem dipl'eij der Tyroler Gefinnuageii B»gen H.iyern 
feyn inuisten, ergiebt Geh voa felon. Oeltreu Ji da- 
gegen behandelt« die Tyroler • fobald es durcii die 
eiRen gOoftiMO SniffUm des Kriegs mit Urnen in 
flacaJwimggjikoiiiiiNB war* loiteroMwIklit^eit und 
Vflrfeltt gun aaeh de« ahan VarMhmflen. ho «riieb 

Snhem^ Johnnn elnDrganifationf P.;'ent ausUdine 
fom 13. April, wodurch die vier blande Tyrols, 
(Hoch- und Domftifter, Pr.llaten, Herren und IVit- 
ter, Städte und Gerichte) , wieder tm^Iulit und eia 
Landtag nach Brixen ausyfehrialim WWRI«: map 
aalfebiiuUgt« io diftCem Patente, dala warn dar ob^ 
wahendea Gefahr das Verzugs bay der Wehl dar Ü»- 

Sutirten und Verordneten nicht ganz verfaffungsinfi- 
ig verfahren werden könne, verwahrte aber die 
deshalb der Landfchaft ziiltehenden Gcrechtfaine 
feyerlich. Untario lg. April errohian aio barali cha s 
Hsndbillet dea öftreicbifcheA Kaifars, walebat mit' 
demEnthufiasmos alter Liebe aufgaaomiiKa wurde.— 
Worin die poHtifche Wichtigkeit ainn Landes be- 
ftehe und niclit luftchej wie geeen'die treue Liebe 
Dod das fefte Vertrauen der Völker alles übrige für 
gar Hkhts zu achten fey : das lehrt diefe Gefcnichte 
aaf dieaiodriagUcbfta Waifie. Es mttftta fttr daA ge* 
wftbniiehafl Slaüfliker eine befranulande Raehnimg 
abgehen, wenn mnn vergleichend neben einander 
fttflite, was Bayern an Abgaben undSoMaten ausTy 
rol 20^; , iMiJ \vjs ( It itreich daraus gezogen halte, 
und dann was Bayern durch Lyrol und was Oeftreich 
dadarch an Macht gewann. Der praktiTche Staats* 
manaabart welcher polilifcbaa Beil oor io der Ver« 
»iebtvne atter EigenthamÜdikelt elmelner Proifffnen 
und in inrer VerTcbmelzung zu einer Matte aus emtm 
GuHe findet, der lerne aus diefer Gefchichte, wuhin 
feine Grundfatze führen. Das zwar ift uirläugbar, 
dab Geld und Soldaten äch aus einem grofsen Heiche, 
mfehasvon einem Ende bis zum andern einer ragei'* 
«ttdta* «Ott emförminnMaiiebine glaioht, bequemer 
amf Inehter ziehen lafiea, and (hliialle Bewegungen 
liierer Mafchine fchneller von ftattall gehen, als beides 
in einem Keiche der Fall ift, iti defTen einzelnen Fro' 
vinz*n eigentbQmliche Verfafruni;en uml eigenthOm« 
li6hcs Leben herrfchen. Aber eben fo unleuKbar ift 
a>, <bfs diefe Vortheile viel zu theuer erkaun wer» 
daa* wenn &t fish nicht von felbft finden , londern 
arft durch gewaltfame ZeHVdrung der Einzelnlieiten 
erworben werden foUen ; ja, dais be iVllilt (a, wo 
)efl« iiinheit in einem grolsen Keiclie von felbfl und 
otine Bewahfame Mittel ftatt Bndet, von grolsen 
N«chtbietlen aharwMM werden. Die menlctttiob^ 
Nütur i(t zm beUirtnKt, ale<l*& der Untartba» ieine« 
pubma Aeiflht 0U darialbea Idabe ffi ilfiirfm» yff^n 



Reirbc h,''ngen könnte, mit \ve!;!hcr er an fainer eig- 
nen Prov.az lüia^t, weun ctiüle durch Gefchichte und 
eigentiiümJiche \ erhaltniffe zu einem befondern Theil 
des Ganzen gemacht , nicht aber auf der Landkarte 
mit Zirkel und Lineal zu einem Departement abge* 
melTeo wurde. Am Einzelnen nuft der Manücb aat 
Ganze lieben lenen , und gewiDt ift es nor Schuld der 
HrgirrunjT, wenn in eisern Reiche, in deffen Provin- 
zen tich Bin cigenthfln^liches und bis zu einem gewif- 
fen Grade felbftftandiges bürgerliches Leben regt, 
nicht grüfsere Vaterlandsliebe berrfcht, als in einem 
grofsen zur einförmigen Staatsmafchine ausgebildeten 
jKeicbe* ond «rann nkbt in ianem. diureb diaie grö^ 
fsetne Vaterlandatiada TiaUbeb arlatzt wird, wtfi Jet»- 
rer,-- durch j:^röSiun mtekaa^^TmMgfuit vonii s« 

hab^-u icheint. 

Aber die gröfste Lehre, welche diefe Gefchichte 
darbietet) ift die, wieviel ein Volk, wem es itill, 
ans algnar-Krafft felbft gegen regelmäfsigo und seabte 
JHaaaa varwag^- Uabcr Volksbewaffnung ona Lan? 
deavertheidleong durch Landwehren kann aus diefem 
Buche unendlich viel gelernt werden , und srade io 
diefer Hinficlit hat es für die gegL>n\värtJge Zeit ein 
fehr hohes Intereffe. Man wende niclit ein , dar i:i 
andern Ländern unausführbar fey, was möglich war 
in einem üerglande wie Tyrol. Nur in fo weit i[\ 
diefa wahr, als jedes Terrain eine andere Art der Ver- 
theldigung erfordert; was den Tyrolern ihre Berge 
waren, können aiulern Völkern \\ älder, Sflmpfe und 
Murdiie, Kanäle, befeiti^te Punkte in den Ebnen 
feyn; gar nicht zu vertheidigcn ii^ ganz gewifs i<ein 
Terrain, wenn nur ein Einziges nicht fehlt, was 
durehana erferderlich ift zu jeder Landesvertheidi- 
gung durch Volksbewaffnung: dafs das Volk von fol- 
cher Liebe /um Vaterlande und von folcher Bereit- 
willigkeit , fich für dallelbe aufzuopfern, durchdrun- 
gen fey, ais die Lyruier es waren; (und dais diefe 
Geßnnung im Volke herrfcliend werde , hat jeiie IVe- 
gierung in ihrer Oewah} — dann werden iie ange- 
mafflKM» Mittel der Vartbefdigung in jeder Lage fchoa 
finden. Nur diefe Orrinniing machte die Tyroler za 
tapfern liriogern. Ueim iio haben nach dem Zeug- • 
niUe des Vis. (S. 46.), den Schweizern hierin voh- 
kommen tmähnlich, zum Militärleben, wenn es nickt 
für das Faitrtand gUl, fehr wenig Hang. Zu den 
Jäger - Bataillons, die im TDrkenkriege gebildet wur- 
den, liefsen fieh in der Regel nur arbeitlchene nicht 
geacluete Sclu-tzen anwerben. 1' .^ Hpgiment AVk- 
geöaaer, das (befonders unter Ka..L[ Jaleph) in Ty- 
rol rekrutirte, genofs für die gcmeineMannfchaft kei- 
nes Hufes. Auch mifslang in dielem Kriege 11*09 der 
Verfuch der Oeftreiclier, die «ablraiclten Haufen lies 
I aftdfiunns durch die BiMnne »on Landwehr- JJa- 
laillons und Compaenien in gefcnmeidigera Maffen an 
ver handeln; diele ürganilätion war der liergebrach- 
te« Gfwolinheit zu 'fremd, indem fie die Bewohner 
rerfrhie<!ener Gerichte einem Anführer bUibend un- 
terworfen balle, da-fie ficb hierzu nur in Sciilachten, 
Oder fo lange OB dkCmMade unumgänglich erheifch- 
IM» wümdm. Sobald dio Dingo «ii» tf>^ ^j'«"" 
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duDg nahmen, kofi-^tc viele Arhfii , eine geliürige 
Anzahl Landesvertheidiger auf den beinen zu eibal- 
ten, um die Grenzpoften zu bewachen; hingegen in 
den Zeiten der höeDfteaG«fi>br hatten immer di« cdo- 
geretzMD Sebnts • und Vcrdieidigungs-DejputatioReil 
die geringfte Möhe, die Mannfchaft vollzählig *o er- 
halten, zu Terdoppelii oder zu verdreifachen. Der 
fchönfte Beweis , dafs die Thalen der Tyroler nicht 
»US kriegerifcher Luft, fondern nur aus jener vater- 
Undifefaen (Jefmnung entfprangen! Von diefer Gefm- 
nung war jedes Gefcbleoht und^ jedes Alter ergriffen. 
Sie machte , dab die Tyroler mit grofser Freudigkeit 



Behandlung (wenn nämlich Repreff. lien gebraucht 
waren) nur noch mehr erbittert. ' „ Wie (cliön , tagt 
der Vf. fehr wahr, ift hier der Unterrdiied zwifchen 
foieben aufgefafst, die fOr eigiien Heerd fechten, und 
dnea* die ihre Waffen fOr eine &ehe braocheoi die 
ihnen gleichgOltig oder gar zuwider i(t ! *' — (HoCmc 
verwarf abrigens jenen Plan aus GutmQthigkeit). 

Die vornehinlten Häupter in Civil- und MiU|är- 
Sachen in dem Kriege von 1809 waren ausdem Bauern- 
ftande. Sie hatten Kein» ander* Autoritit aber ihre 
Untergebenen, als die ihnen ihre Verdfenfte und 



ihr Leben opferten, wie jeder d^r durch einen edlen Ueberlegenheit , feltner nur Ueberredungsknofte ver< 

■ . ./•. . ' ■ A L i' Uli r^i.. ^ui f— u.cfi .. i'ij.r. o ' 1 A I. & . 



Zweck begeiftert wird. Auch IVihlteii 6e fehr wohl 
das Ucber^ewicht , welches diele Gefinnung ilinen 
über ihre üegner gab. Zu einer Zeit , wu ßch die 
Anzahl der Gefangeneoi fehr anhiufte und den Land- 
leuten laflig wurdB, die feindliche Regierung aber 
fich weigerte, fie ausznlOfen, fchlag man dem Ober»' 
cunimandjnien llofer vor , den Gefangenen das rechte 
Ohr abzufclineiden und Ge alsdann zu entlaffen , mit 
der Verwarnung, wenn iiaii fie wieder eri^riffe, fie 
ohne Nacbficht mit dem 1 ode zu beitraten, „So 
ytitren fit Jtige geworden, und unfähig, während 
mehrerer WochM das Gewehr anzulegen. Oie'we- 
nij^en Tyroltr in iMjwiolnaHSaden bitte «ine gltleka 

(Dffi flir/eiliiy> /•/#«.) 



fchafften. „ Diefe Cooinlandanten konnten zuweiten 
weder geläufig lefen noch fclireiben, aber fie belalsen 
einen £harfiinn , eiuc praktifclie Klugheit und eine 
Anfmerkfamkeit, die in Erftaunen fetzen. Itire Ver- 
träge, Bflndnide, UntcrhaodlAwen and Aufrofe 
wurden eeprafien Sieatsminnern Ehre maoben; und 
tragen alle das Gepräge des Genies und der Eigen« 
thflmljchkert. Sie letzten Organifationen und amni- 
niftrulive Mjafsre^filii ui \vr[i it:,':ti Wuc-hini flLircli, 
welche anderswo wahrfcheinlich eben fo viele Monate 
erfordert blttea** (S. it.). Viele Beyfpiele kommen 
im Bliebe Ws weiche dieie Debaoftung beftft* 
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L Beförderungen. 



t^y fler kfinigl. Bibliothek zu Berlin ift dem Hn. 

0r. Sfiker eine Blblioihctar -Sfcllc vei i. lM-n worden. 

Hr. Prof. Ij*^ zu lireslau ift zum ordentl. Profef- 
fer der Botanik an der Univerfiltt «nBerlln , und tom 
Direcior des bounilchen Gartens, tnglei«bea sunt 
ordentlichen MitgHede d«v Akadenue dar V^EanlUiBf. 
tatt emaVBt woraen* 

n. Yermifchte Nachrichten aus 

Ungern. 

r September I8r5-) 
In Prefsburg ii^it lieh unter der Leitung der vQr» 
digen Profefforen des darigcn evangeli H luru I yccuins 
eine Bibel- Gefellfciiaft gebildet, die von der bcrüliai- 
ten Londoner Bibel • Gefialifchaft umerftUtzt wird. Sie 
hat bereits Üir viele ungrifebe und flawifiabe Bibela 
„mfonft ued HUr geringe Prelle ebnletst, nnd ift im 
r.cgriti auch deufidie und wendÜdie WaOa, drucken 
zu 1 äffen. 

Ein Tbeil des unsrifchen National rviureum?, 
nlmlicb das nstnrbiftorifche Fach« ift bereia in dem 
ftlr daslllubwB gekanftcn geriandgaii ^UadtkBMäaifi^ 



nyfcbcn Oeiblade fjrrtenattlidi anFgeftelh. Die Natio- 
nal -Bibliothek, die .Milnx-, Antiken- und Waffen- 
Sammlung, find nocli immer in dem alten Locale, 
deui einen Flügel des Seniinariumgebäudes befindlicb. 

Im künftigen Jabrc erfcheint der trftt Band der 
Atta Mh/H Hoitonalit Hungarici ^ an welchem der thi« 
dgeDiractor des unnriAdicn National- Mufeumi, ^o. 
Mt FrrdmciVd «eir JlfiVrr, fletfilg arbeitet. Er wird 
untp» niJern eine Chronik diefer in ilirer Art einzi» 
gen Anitalt, einige wioiitige hirtorilcbe Documaata^ 
kritifche Notizen über l'ekene MaouCeripM iu dw Nl^ 
tional- Bildiothek u. w. enthelten« 

Der rühmlich bekannte nngrifohe Dldiler Anw. 
dia Flrag in Ofen bat vor kurzem das trßt Blndchea 
leiner magyarifchen metrifohen Ueberfetzung der lio- 
razifrben L) iTiL^i , i icr dem Titel : Jhraiims Flakkui 
Leveiei in der ungriicüaa Umrerfitits-Buchdruckerey 
berau^egeben. 

Eben der felbe Dichter Bentditt fTrng, der «agWi^jh 
der MttTe derOeGafaiebte bnldigt , wird in komm den 
tttrjten Band feiner Maggar ^azidok (l'n^^r i( he J«üir- 
bunderte) herausgeben. Schon au« der Antuiirung die* 
Ter neuen bifiorifchen V\ crkc crhelll, daL' die vater- 
ländilche Gefcbichte 

a«r 



..^^w.. .-V...-,. >-ki.i^>it, u«o ▼«vvr* 

bichte fortwährend das LieUinsitacia 
OeUbnaniO. 
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OESCHICHTE. 

BmLiM, b. Hitzig: Der Kritg dtr TuroUr Land- 
tttitt im Jtbn 1909. Von ff. Im & BankoUf 
u. f. w. 

(I^V^ Ar im yprigmStäek «{««AraeAaiM Jltwi|^) 

Ree. enthält ßch, im einzelnen auf dto vWM Ürfl- 
reo aufineikfam zu itiachen, welelM 6eh «ttfl 
diefer Oefchichle fOr Volksbewaffnung und f«r den 
IriMBUt La^wahren und Laodrturm ziehen laffen. 
IraSirst» «u weitlänftig werden, und wer fieh fOr 
iiiefe hochwichtigen GegenlUade iBMraffirt, muis 
ohnehin diefs Buch durchaus fdbft WM. Dagegen 
fey CS erlaubt, noch einige Züge anzuführen , welche 
tlieilsals Belege zu demjenigen, was Ober den üeift, 
veicber die Tyroler befeelte, oben gefagt wurde, 
thaiU «llB«y^i«ie dar bald rObraiMlen , bald erlieben- 
den, immer «bM* interelTanten Anekdoten dienen 
können, mit welchen das Buch angtfttllt tft» md 
welche es felbft demjenigen, wdelier ««hr Wf Un- 
terhaltung als zur Ui-lehroBg lieft, zur angenehmften 
lamn machen, moffen. — Mehrere VV eiber kämpf- 
iHliail Ansteicbnang unter denTyrolern. Ein Mad- 
^Mitnttiai.Aiwnfit 1809 im Ober-Inothale TorzQg- 
Ikb^EorZsrftOrnngeinw-Braoke be^, und nahm mit 
eigner FL|»d einen bayerfchen Offwier Kefinga«. Sto 
«adare« Mädchen foU'die Deichfel des erften Haa«Mh 
ffns regiert haben , welclu n die Tyi oler am 13. April 
<af dvm {»terzinger Moofe vorfchobtn, um fich gegen 
dia EafOttaVita zu fiebern. — Im l'anferar Thale 
Uldelen (tia Weiber (am Ende des Si^tambart wad 
im October) »iar Compagnieed« ftailMii Wächni atd 
nnd patrouillirten. Ls waren dort 700 gebogaiia 
Sachten. Diefe fanden Gelej;enht?it lO Stunden weit, 
bis zu den Krimmler Thauern, 2u entwirchen. Aber 
jfie Weiber fetzten ihnen mit Heuk;.4beln, Flinten und 
JHorgeoftiBrBeli bewaffnet nach, 'liehen Ge auf dem 
Bideide ein , und brachten fia unter Prügelo zu- 
xfldu — Man-fab auch Fmua«, die jungen lueh 
Baufe komrrcntlen SchOtzfln den Verband abrilTen, 
um Beb zu überzeugen , dafs Ge wirklicl» verwundet 
tiiren» und olcht etwa aus Feigheit ilieCompjgnieen 
MflaOaD ' bü'tt'en. — Nach der Finn-dbn^e von Hall 
im IS. April 1809 nahmen josee Burfche aus diefem 
Orte, blofi mit Stöcken bewaffn«!»- eiii%» feiadfichtf 
Beit«rey bey Loretto gefangen, •fiwnatwr war ainer 
Ib klein und im K^-itPn unerfahren, dafs er den Rei- 
ter, welchem er vom Pferde zu fteigen befohlen, 
^e: Geb. luH mir «af das Rob JÜl "'^ 
J, litis« Drkttr Band, 



ItSnnta ohne fllllimf dia febtat CMhkng iefen^ 
wie der Anfoltrer Speckbacher in der Schlacht am 
29. May feinen zehnjährigen Sohn, der (ich wahre»i 
des erften Handgemenges bey ihm eiagefanden hatte, 
um dem Gefechte beyzuwohnen, roitSchUgen, weil 
Ermahnungen nichts vermochten, surflckweifea 
niiteai wie der Kaaba mar Sa weit zidrOck gieag, 
Mta Ihn aielit mehr fii^n kotMrta* onddawi 



dab dar AIm ' 

mit feinem Meffer die Kugeln ausfchnitt, die neben 
ihm in den Boden fclilugen, wie er am andern Mor- 
gen in gröf&ter Fnüic feinen \ ater auffuchte und ihm 
lein Hütchen voll l(ugeln übergab, weil er gebort, 
die Tyroler litten Mangel an Munitioo ; wie Inn der 
Vater auf eine eatfanttaAJpa febickta, weil ihm dam 
Kriegs • Schauplataa fo aafie, oleht m travan war; wia 
er dennoch entkam, fich den Landesvertheidigern 
zugefellle und mit ihnen in der Mitte Septembers dem 
Vitter bewaffnet zazog! — Auch relipiüfe Schwär- 
roerey wirkte auf die Tyroler, und ward durch ei- 
nen iondarbaren Zufall befördert. Als die Infurgen- 
taa-am 19« April laMbruek.naob einem bloUgen Ga> 
Mbit» aingamnunan hatten, befand Mt der gefan- 
gene und tdHtlich verwundete bayi-rfche Obrift Uitt- 
lurth auf der Hauptwache, von den fiegestrunkenen 
Laniileuteii uingehen. Er kam auf einige Augenblicke 
zu ßch und fragte, wie der Anführer der Bauern 
heifse? Ma» erwiederte, fie hätten keinen eigentlf- 
fllw» Aaltyuar gehabt; gleieher ^£ar habe das mtüm 
wie dien letiMn befadt. Er antwortete : ,^9oBimt- 
bar! und ich habe ihn doch gefehen. " Diefs machte 
einen unglaublichen Eindruck auf die TyrDler, die 
nun fflr iwber annahmen , ein nur den Feinden ficht- 
barer Uailiger habe ao ihrer Spitse seilritten. — • 
Viele» da« AnMinr kann warn (Ue i^rafita Bewimd*- 
4iing nicht trav^fan. Ualler iknen wiirde der k»> 



rOhititefte im AvMande, Andrtä* ^9^* wdeken fa* 

doch an kriegerifcher Fähigkeit einige andere, die 
.weoigftens gleichen Kuhm verdienen , übertrafen, 
namentlich der Kapuciner Joachim Naspirger, aus 
Tofataeh im Pnftertbaie gebürtig, uml vor allen e^b> 
ßnk SßtckbaduTt gebArUg ans GnadenwaJde unweit 
Hall in Tyrol. Mit Mflbe enthält fichRee.,! afamriitt 
Beyfpiele ihrer bewundernswOrdigeo Theten ansttF 
filhren; aber er niufsden i.efer einladen, ßch iiif Ba- 
che felbft mit ihnen bekannt zu machen ; und wahr- 
lich fchon allein die Bekanntfchaft mit dem herrll- 
«heil Jofqib SneakbachAr lohnt reichlich die Mühe 
detUMilw;' »ueb tlber die tentteil Trauerfcenen, 
we!clic kaum jerrtand olme Thrlikti^ ivlrd lefM kön- 
muis Ree. fiinwoeilen ; UMi derik Tnd-A^in, 



oen. 
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^rkh wn dem Gniler «fer fedsgenoffenfchaft aus 
SJfjfr rmment gefchriet cnen and von den Ge- 
ttndten aller XXII. Caatone aa demfelben Tage ei- 

cen-ia,i unterfchi i. i.ert n ur.d beliegelteo d«ai3 
Li.Jiuu utteatljcl) vorgeklen, und fodeDn TOD , 



die unglanUiohen DnngfaU ^adibMhan oad feia'e 

wunderbaure Rettung. 

Das tapfere Volk war iMton&rOdctt aber alle 
Leiden konnteo feinen Geift nicht beugen. Im j<ihr 
igli e)rhit2ten taurend Erz^ihlungen von Zeichen und 

Wundcrthaten in TyroJ die obnebin aufgeregte Fin- üerandtcn im Namen ilirerVComroittMUn f^eriS 

biidunaskraft der unerfchütterlichen Bewohner. Hei- befchworen ward. Er ftiromt. mit Ausnahme einicer 

ligenbjlder Collen gewreint, Crucifixe mit den Augen ZuÜtze, und mfehiedener «nerheUichen Verfchift. 

gewinkt haben: abgftblohete LiUea und Striufser er- denheit«n, nnx mit deir^^nii ea flbereio der in A^nt 

frtfeh ihralUldlt. Zu Meran wie im Paflcrthale er- vertrag von A'I.Y. Ca„to„CH vork mimt feitdem vS^ 

'kUektm Baaern In der Oeifterftunde Jange ZOge den die neuUeii CaiUone, ;^a//w NeutHbure 

Öftreichircher Soldaten auf den Berg-Jochen ; fie horten Genf in den Bund aufgenommen, und da diefc K»^^ 



das Oetöfe des Heeres« den Huffchlag der Pferde, andern üuiidesvertrag als den der XIX Caatone 
aber aJles zerllofs in Dunft, wenn 6e auf Nebenpfa- nahmen, fo beziehen 6ch die Znnitee nur auf A\l 




lieh naeh dwn »erhaUten Waffen«tammel. Männer, den Schlafs nnt den UnteVrchriften." Unangenehm 
Kmder und Greife verkürzen in fchneel>etIccKten Hüt- fallt es auf, da(s fich die eine Hälfte des Cantous Un- 
ten und Häufern die langen VVintermonate durch die terwalden ( NidwaldtHj- roa dem Bunde treoMe fo 
Erzählung ihrer Thaten und Leiden, und die erften dafs man bey den UnterfiAriften da wo der Canton 
Strahlen der neuen FrahJingsfonoe rufen ihnen jenen UnterwaJden vorkommen foll, ' bemerken mulite 
Frohling ins Oedflefatnlb, von dem fie Freyheit und Mmm« «Tm CIsMtofir Unttrwalden ob dem Wald als 
Erlöfung erwarteten. Möchten doch bald Glück, auirkannten eidsgmH[i]frh'n Standts und nur der 
Freude und Ruhe fie tröften and einichlifern , damit Landammann Slockmann als Abgeordneter von Ohwat^ 
endlich die Dornen in ihrer Bruft fich flumpfen, und d« die Unterfchrift vollziehen konnte Seitdem hat 
fich für üe in liefe Vergeffenheit hnlJe, was war, — freylich ATidt^aW*« nun nachgeeebeo • "der lUhelftanrf 
fweift, - was hijtte feyn können ! " der JpäUm Unterfchrift bleibt a^*n„^ „nl dS 
P'ffr'' ^""'5'* P'"!.^* ^^1'''«'» «'in» djdwoh auf etwas anF,n*erkfam ee- 

ff^i^?.-- Äan''^.::rjiH\S?^^^ st^l^;^.^.^.r.^"n•!^.*'r -tzoge« hit^e.. 

rung 

nicht ^ ^. 

Gefchicbte, vorzüglich die neuefte, viele Belege lie- iTagfatzuog und feine zvv^s U^t'I^^MJ[^A^!a!^J^^ 
fert. und welch« fieh den) Ree. bey diefem Bnche ^^-5/«^« ««f /^/«/lO« im N«nw^ 




'Ton neuem aufdrang: wenn andere Völker, wenn 
-die Scbwelzitr, wenn die Niederländer, wenn die 
'Aonrikaner mit Eothufiaamus ihr Blut für eigne 
Ißrtifhiii vergoffen , fo haben es die Deutfchen , fehr 
oft tnit nicht geringerem Kcithußasmus , immer nur 
für dit Htrrftimft ihrer ar gedämmten hUrjhti vergof- 
ian. Srj üemerkt fcbon ein älterer Schrirtfteller, dah 
nur durch die Millionen Oeutfcher, welcka im dn«> 
fsigjuhrigen Kriege ihr Leben verlernt', die tfeiitWwB 
Fflrften die Landeshoheit erhielten, nml dab kein an» 
rfen» Volk nur halb fo viel Geld und Bbt aufgewandt 
halj«, fich die eigne Freyheit zu i-rnngen , liIs die 
Lieuuchen» nm ihren FOrften die Hoheitsrecbte zu 
erkämpfen.. Ott'nagm «lim Mcftm wiiU bo> 
denken! 

O ZOjiicm, b. Orall, Foftfi «. Comp»; Bundetver- 
trag xttHfekt» im XXII. CnrfmsM der Sehweix. 

1S15. 16 S. 4. 
i) Ebenda]. , b. Den f.: PacU fidiral entre /« 
XXIJ. cautcr.s de la Suijfi. Traduftim of^iittU 
dt r0fiigiM/.«//«Hiaad.,i8i5.,ai s. 4. 



die nittfteo OhriiBn O|s(andlen im Namen ihres Can- 
toer,_ bor die von Stfotkurn itn Namen der Rtpubiik 

Sololhurn und die van ff^alUs und Gr,,/ im Kamen 
der Hepubuk uiid dea Cantous ire/p. Wallis und Oeaf). 

sl£Är*^Ä^Ä!.Ä ^ ^^gmont. und dio 

O Zürich, b, Gefsner: Rede Sr, Sxe. du ifr«. 

nöffifchen Taglätinng, gehalten bev ^^^l,ßltr 
FtwerUehhä dn Bmadufckwurt am r'^uguß ,8,5. 
8 gr. 4. « ö j o a 

7) Ebenda/.: Discours de fon Excellence, Mr. U 
Bourgmeflre de U^^fl, prelident de la Di«t», 
rrMonci hjmu- de la priftatUmdt firmiai au pdeü 
fidiral k 7. JMt S815* (Twdnit dto ralUmand.) 

Alles ia diefer Rado ift firiMm Zwecke fehr zn- 
geine(£en ; die Folge dar Oodanken Ift natürlicb ; ,hr 
Ausdruck ift edel, gut geivf hlt , [«den Oegi utan j. 



y^^* » 7- Augoft 1815 in .WH dttn die Rede ift". vwftind« bez^Änd; "wm 
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tnftHlf. ^' tXsir vMflbAle1ijffti)i'MlK9eft}iniinnig din füütenv fiA iinft fni Angl f A(ikvli|{t muli ^Iwlnr 

(fiefer Blätter eemäfs gedenken wir nur einiger ge- 
{chichtliclien Urtheile und Darftellungen, die wir 
uns befonrlers angezeichnet haben. Von der Mediti- 
t:(»tsnctr wird vollkommen richtig gefagt: ^ Mehr als 
danial<; (1802) zu hoffen ftancF, hatten atefi&bWerfc 
IiclikuiKiige uad derEidfleenoffeDlciMft trni Mnbsoil 
MttBMr hriKtAnh/BhdMs. lind dfe'unlMft«efttiehe 



für die gefechtefte Sarhe hervorzufhun , und ihrem 
Waffenruhme neuen Glanz zu geben I Den zwey un- 
fterblichen Hei Jen, ,,die, von Gült mit dem 
Schwerte der Hache bewaffnet , mit ihren tapfern 
Heeren > nach mörderifchen Riefenfcblachteo die 
Haaptmacbt des Gewalträubers fohwfiohtoti»" «iid 
cRe verdiente Huldigung dargebraeht. Aoeli'derETa- 



Gefc^>ichte wird in dem Verzeichniffe der bhitigcn lierzog ^okam, der wohlwollende Geßnnuogen ge 

Tu.. : — -L j-rr._ iri • . bchwciz Hegt, war , unter den Gefandten der 

Fremden Mächte fif^cnd , zugegen , als diefe Kede in 
dem grofsen Müniter zu Zürich gehalten» und von 
den Abgeordneten der zwey und zwanzig Cantona 
der neue ISimd iV^Oi^awtrl einer Mir groben An« 
tahl von Ferfoon (tjttiieh- beiSoliworen wtrd. „ Er 
kann, fagte der Redner, unfern Blicken feinen ho- 
hen Hang, ßch felbft aber unferer alli!,emeit)en und 
tiefii,eiühlten Verehrung nicht entziehen." Der 
Schwur bezog fich auf die vorher von dem Canzler 
forcelelene neue Bundesurkunde t und enthielt fol- 
geiide Worte: itWir fehwOreni ditfen Bumd wahr, 
und ftetszir beheh und daßr Leib und Ltbtn, Gut 
und Blut hinzugeben, die VN ohlfai rt und den Nutzen 
des gefammten Vaterlandes und jedes einzelnen Stan- 
des nach belten Kräften zu förilern, und deffen Scha- 
den zu wenden , im Glück und Un^tOfk als Britder und 
EidsgenoJJen mit einander m Mint und alles zu lei* 
fieo» was PlUctat und Ehre von treuen Bnnde«g)»oot; 
fen fordert. ** Jeder Einzelne fprach hierauf mit au^ 
gehobenen .'Jchwörfingern dem rräfidenten die U orte 
nacli : >, VV as der fo eb«n vorgelelene kid enthalt , das 
wird mein hoher Stand, der mich hieher gefandt, 
halten und vollziehen , getreulich und ohne Ge/iUwdt* 
Das bethtnre tch btu Gcttt dm AUmBchtigt», fo wakf 
mir feine Gnade helfen möge (und atUHmgimt fetttoa 
die katholifchen Oefauilten hinzu) ! " Eine klefbe Be- 
rich'tigun;j erlaube uns übrigens noch der hocb{;each- 
teie V t. diefer Kede. Kr fagt, die Schweiz ley jetzt 
M ganz Europa noch der einjage Freyftaat. üie 
fr^en deutfchen BunduflädU find aber gewils von j^rö- 
fterer Bedeutung eJ« der g^OCwn Thnl der < ' 
Cantoii^ der Sohwefs; 



Thaten eines Eroberers, deffen Ehrgeiz keine Gren 
zen kannte, weuji^fiens feine Verinütluiig und nach- 
herige Schonung geilen die fo lange gemifshandelte 
Schweiz mit milderm Griffel bezeichnen können. 
Jene dürcb ihn gewShrleifte^e St^atsverfaffnng vet^ 
nnte'tiiitf-eiIrfirtedUtehefehre, die ungeachtet vieler, 
lets drückender gewordenen, Zumuthungen, im Ver- 
Rleich mit den fchrecklichen Drangfalen, worunter 
fo viele benaciibare Vi'ilker fcufzten, immer noch 
elilckhch zu nennen waren." Nur hing freylich, wie 
Demach bemeikt wird, das gegeOwflrtise und kanf^ 
ÜM Sddekfal der Schwei« immeir von der 
Lonne des 'Vermittlera ab. CSelbft der franz&lllbb« 

Gefjndte in der Schweiz, Genera! Fia! , foll einmal 
wilirenJ jenes Zeitraums, als man fich über das Wolii- 
vtill>>n des Küfers ge^en diefen Staat dankbar au- 
fserie, gefagt hab«n : ceß fon caprice, zu deutlch ; 
(das ift nun einmal feine Grille !> Ueber die Rück- 
kehr des yerbanntm io Frajokreiob drOekt htjti dii; 
Rede'affo Der Ptotblitbare , auf d!e Fdrea voa 

Flbn verbannte, Ufurpator hrjch den ppf liitjiTenen 
Wehfrieden , und betrat als Emporei- , im hisiverftiind- 
nifs. mit einer Rotte großer Ferräthcr , den fran/ofi- 
fcben Boden; feine vormaligen, rohen und ftreitlufU» 
fen, Waffenge^hrten , 'uneingedenk des Eides, der 
n an den reefatmäisigen Mönchen b*Bd» Hrflanten 
zu den Adleirn znrflek, dte'ibnra neue Beote'and 
Herrfchaft verfpracben ; gefchreckt und wehrlu«; ver- 
liefsdie Nation ihren alten Königsftamm, und in we- 
nigen Tagen fafs Napoleon wieder auf dem entweih« 
ten Tbron der Bourbone. Bald aber bewaffnete Ücb 
Huropa von neuem, mit Macht und Erbitterungt Wi* 
der Io mierbArten Frevel; der Störer der allgemeineb 
Enh« wird In die Ai^ de* MenfchngefeMechts er* 
klärt, und von den Eisfeldern des Nordens wie von 
Britanniens KnOen, und aus Deuttchlands und 
Oeftreichs weiTFU iVovinzen drangen wiederum in 
Eile die furchtbarfteiL Kriegsfcbaireit'an die Grenzen 
Ton Frankreich. " Mit Wahrheit liefs es ficb bgeo, 
dad die waffenfähige Jugend der Schweiz an ihren 
^reftliehen Grenzen in ungewöhnlich grofser Anzahl 
Cell in kurzer Zeit aufftelfie, und die Nationalkdifte 
djefer kleinen Bundesftaaten in einem MaaCse ange- 
ftrenst worden , welches in der neuem Schweizerge- 



VBtMlSCHTE SCBRIfTIK 

BiutLTif» b^Mauritr: Berichtigung ehur SteUe in der 
. , Bredotv- VenUtrinifchen Chronik für das^ahr igog. 
Uebcr folittiche Vereine und ein IVort Über Schorn' 
horßs und meine l^erhältniffe zu ihnen. VomOehei- 
tnearatb SrtmuÜM so Berlu. 18I5< 16 & 

Ree. ei[t mit der Anzeige diefi^r, in den erften Tagen 
des Septembers erfchienenen, in mehr, als einer Bezie- 
hung hüchlt interefTanfen, GemQth und Verftaod, in 



Ic4iicbte ohne B^^fpiel, und beynabe aiifser Verb^i^ gjieicbeai Grade befriedtgeadcn und den bexObmim 

ni'.s mit der Volksmenge w»; >ucb verdiente das vod verdfenftvonen Vf. zur Ebre gereichenden Schrift, 

mäae Beyfpiel unerfcbtltterJieher Treue, das die Mit Kraft und v.al rliaft männlicher Uürde bekämpft 

SsfcweixerreKimenter fn krlnlgl. f^anz. Dienft« gaben, er in dieler gelialireichen Abhandlung die Ungerechlig- 

ginz die rühiidiclie Erwähnung, die der lAedner da- keil, Unvernunft und Gemoinfcbadlichkeit der gehei- 

TbQ machte. .Mochten die \ eriuiltnilfe es nur geftat- men politüctien Vereine, deren Herolde unter der er- 

M hibM» dab Sa tan rmifon Oel^gaiihsU pu» " boiigton Mulw der fagenanntMi Deotfehheit Isk «ini- 



♦ 
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fltr'ZdCivlMi Techllichen I>eutrchea beuQrDhteeq, fcheo wdkn^f^oh Krieg der £)enllebcttg|f[g«nl}0«^ 

untpr d«m Vorwaod«, fOr OenlÜBhUfid t|9e SM/rÜ» fche, EintracSt.inD9ial6UaodbriiigMU4liirek biUtf» 

ilie es nie hatte and niehibm kapflttlirOek sn fodern, «genfeitigen HifsEtolielt (lerR«^«nincgyflod«a,mii 

die,ibDeD fu verhafste Einif^keit zu verhindern und Un- durch Mord, Plflnderune und NothzucEtjflfltztere ur 

rnben und Revülutionßn in Dcutfchland vorrubereiten J<l5rhch gepredij^t in der benichti^ten Scbnft: das Jahr 

fucbnn. Kec. meynt da lurcli dujenigen unberufenen 1814 u. 1815) altdeutfche Kedliclikeit und Zucbt ver- 

Sbhliflft*U*r«<Uii|iqterdamZ^ujauch2en ihres Anhangs, mehren. Kintracht in der Einheil, und Dauer inder 

fich fdr Bwitfeiuaiidt •Gkte und eigentliche National- GrOndung ihrer Verf^flpneeii^. dann denken fi^oieH 

fchriftitcller ausfcitreyen » und vop ^1*5*00,1 ^fb felbfk fitiraUni die oeaeUniwäraapg, wollen keinaacboer» 



«(emen. Dreyfufs herab, ein dtutfeliMyolk, «10611 
deutfehen Fflrflen nach dem andern verhöhnen und 
beunruhigen, und den Völkern, das edelfte was ein 
Volk ziert, AnhäneUchkeit an feinen Reyenteu, zur 
VndauUchbeil i»nd bchmach aorecboen , diefe bchrift- 
fteller, i^wTofh Sprache und Vortrag eben fo rauh 
vnd widerlich, als i»»"' Grui^dÜgmfiiif , «»JJ»«*«« 
Andenken an die beröcbtiglenTederfahwr d» liraa- 
/öfifchen Jakobiner erneuern. Der Hr.G. K. SfÄmaMr 
bat dureh die gegenwiirtii^en gründlichen und kraft- 
f^lea Worte gegen diefe unruhigen imlitifchen Ver- 
WnduiifC«, «MA ««f ttegrlUKletep Anlpruch auf die 
DaoWbaASlt der deutTcbin Natioo ficb erworben. 
Sehr treffend figt er (S. 1 1 folg.): »Das Dafevo fiol- 
eher politifchen Verbindungen verbreitet Furcht qn- 
ter den Bargern aller deutfchen Lamle, und erfuHt 
dM ftchllit^en BOrger mit Unwillen. Von foiLhen 
Boodeo gehen aas faiM pöbelhaften Schmähreden ge- 
sen andre Begierungea und i«»« »oi/e" DeclamatJoneo 
«her Vereuiigung de« ganzen Dciitfchlands unter ««« 
H \jiTung , in einem 

KepräfeatatjV'SyfteiD, wie be 

es iiennen, eine Vereinigung, welcher vonjeher der 

Oeift aller deutfclien Volkrr wi !erf\rebte, filr welche 



den Zaftaad, wollen eigentlich Dberall Dicbks al«6efa 

felbft. Mäuler ohneHin lf (oft ohne Ki pF) hahan im- 
mer Schirahungen ausgertofsen, weil fie keine Befehle 
auszu I prechen lia'ien, Bitterkeit und Kauliheit fiofsen 
jeden Lefer von ihren Flugblättern ab, weiclier nicht 
zu iboeo gehört." Sehr treffend ift di^ Qen.erkun^ 
dafs iedes gebeima BuQdMwaffa M9 haftaa fUH^^ 
ftlbft der Beffem im Bonde linint, weil fi«Too den 
Kleinern und Schleehtern geleitet, und ihre belTcrn 
Plane nach den kleinern Planen tler li-titern, deren 
ein jeder filr fichhat, gelahmt werden, und durch liie 
Verbindung felbft die Starken in deriland derSciiwa* 
eben Gnd. 

IJ^ Mtdjdflfr Zeit die ifamMMgilhhiw w4 ta» 
derbltehen Fune diefer potitfielwn BiiiK{e,,inft wdetieB 

einige Gegenden Deutfch]and<:, und grade die ( iegcuJ 
um den edlen, berahmten Flufs, um den wir fo tapier 
ftritten, benahmigt werden, ßch immer mehr enlfaJtcn 
und die Schriftführer des Bnpdes ihren eigentlu iien 

^ Zweck immer mthr entfalten : fo ift die Verachtung, 

einem 'kepräfeatatjV'SyfteiD, wie fie di* fie beyaUeo beffero MenCpbeii, be^ allen Freunden 
'' - •-• • nndAnbaogerQ einer ceordaeten Regierung, bey aUee 
echten Deutfchen blois geftellt find, fo ee^^rilrJ^(et, als 



aber ietrt die AnhängUchkeit an die befonilren üyna- 
Mm durch Hohn und Aufwiegelung in Jeder deut- 
fchen Brttft oiedergedrftekt werden folL Es ebarakte- 
rifirt fie leidenfchaftMohes Predigan onbedingten 1 od - 
Haffes gegen Frankreich, doch verbunden mit den 
fchmähfichften ttefchuldjgungen aller deutfchen Regie- 
roneen, Staatsmänner und Gi lebrten, welche nicht 
IhlW MeiDimg find. Mit Vergiftung der heiligiten 
StttÜcMlalt IniMB fie, wirklich beiondre Pflichten 
ruchlttf für ertrilomte aUferoain«re und dvö« apgeb- 
lieb liöhere , übertreten. Wie vormals die Jakobiner 
die Menfchheit , fo fpiegeln fie die Devtfchheit W, 



gegnirJfiei, al 

der VV'unfch,dafs DeutfcHlands FOrfteo ncii vereinigen 
inüchteo, allen politifchen Verbindai^en ein Ende zu 
machen. Möchte der deutfcbe Bundestag (eise erba» 
bene TbStigkeit durch Erneuerung der« unter der 
deutfichen ReichsverfafTungerldfiieaen ftrengen Verbokf 
alle geheimen, be fonders politifchen Verbind un^o aa^ 
fangen! Vollends empörend ift es, wenn man Staats* ' 
diener in folchen Verbindungen gegen den Staat err 
blickt, um Geh dadurch den Weg zu dem oninäfsigea . 
Ziele eines nfiellos gewordenen fibr • nad Heirwip 
geizes zu ba|ioen. 

Sehr intereflant find die Nachrichten» welche der 



uro uns der F,ide vergeffen zu m.Tchen, wodurch yfit Vf. bey diefier Gelegenheit Ober teine Verhältaiflfe zu 



jeder feinem F irf)cn"verwandt find. Wenn Jahrtau- 
hfnAm aus den Peutfchen nicht ein Volk machen konn- 
ten* wenn von jeher Sachfen und Reich, Weifen und 
Weiblinger Deotfchlind zerrlCfeOy fo oft Unlche Art 
von Einheit zwifchen Deutfehen verfoeht wnnto, lo 
Ift dochOefobiebte und Pflicht too ihnen gleich gering 
^oh »lelleiclit auch ihnen das Oouverne- 
rPMiitfB o>ier fonft eineMachtftelle zufallen 

j allem ein reiches Einkommen." 

Sehr wahr flbtt Rr. G. R. Seh. f<9rt: » OeetCcblaod 



wird grofs und herrlich aufblähen . wenn die FOrften män 
es eobt deutkh mitdenii deutichea Bond» jneyoeo, als geh« 



Davouß u(id zum fugenannten Tugend-Hunde giebtj 
mit doppelter Achtung wird man für den Hn. (). U. 
Schmatz erfQllt,wenn man liefet wie nunnlicl) er dco 
Antrag, in den Tugend* fiuod zutreten* deafaielb-ab> 
lebn^Oi weil er (S. 7.} „im imfitinn tun gthrims Jtiai 
polizMf fmd^ wtlekt nothuiitdig ätm rtehtfcIt^fftrM 
^1annl die Unbifangtnhe'ü raubem muß, in T-^€rwaUntig 
J'iincs Amts viir dftn H'iiien feints ASonarciuu ttnä ff*- 
nem tigtntn G^wißt» zu/oleen. " Ree. wQnfc^itf dafs 
diefe gedi%iiien Worte alle echte deuilohe Biedaf*' 
männar be«rMepiiifi|Mi»daeuiiJiiligp 
eima BwiAwMWi «ba» f^Juifi^g 



Oigitized by Q^Ogle 



I« 215 

ALI^GEMEINE L I T E B A T U A • Z E I T Ü O 



September 181 5« 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Ko?i:xnAGFN, b. Kiöpping: Athtntt et Mamuds- 
ßrift. HeJigcret af (A., eine Monatsfchrift, re- 
digirt vom) ?toitVot R. Nynup. Jiü. 1813. 100 S. 
Alraft, & tei—tss* 8* (9 lUUr. JXn. Goar.) 



R 



ahbtits Miiurva^ mit deren Plan und Jnlialt, 
feitdem fie die ntut hieCs, wir zu ihrer Zeit 
(A. L. Z. Ii98« Nr. ax.) unfere Lefer bekannt g«. 
naeht haben, koont» fleh nicht länger, als bis ins 
J. igog , halteot ttod hörte riel froher auf, aJs es deo 
meiften Lefem diebr nOtzlichen Monatsichrift lieb 
V .-r. Zu ihrem und der noch frilhcr eingegingenen 
Iris Erfatz hat üch nun eine üerelilchafl unter dem 
Varfitse der Profefforen Engel/loftf ^. IV. Homt' 
mm, P. Er, MUUr und Oiuffen vereinigt, vorlie- 
gende pcriodifehe Schrift: Athentt herauszueeben, 
in dfr Hoffnung, dab die Freunde der WifTenlcbaft- 
lichKeit und Aufklärung diefs Vorhaben , wobey kein 
jnJerer Beweggrund, als der Wunfeh zu nützen, 
obwaltet, unterftützen werden. Der Bibliothek- 
üccretär Mol&ech hat die Bearbeitung des biftorifcben 
Artikels, und der Prof. Nj/mw <^ie Redaction des 
' ßaatto Qbenionnnep. Mittdmilsige Auffätze follen 
gar nicht aufgenommen und die jedesmalige Stärke 
der einzelnen Hefte nach dem jedesmaligen Vorrathe 
Ton guten Materialien eingerichtet werden. Die dä- 
■ifebe Literatur bedarf jetzt mehr, wie jemals, des 
f)ltiieiliii aus ihrem Schlummer; und um fo vltl 
■ehr waafobtRee. dt Athtiu den befteaFortgaa^ — 
f vjln jedoch der Umftand, dab «a den beiden n^n 
i »flcKen nur die wenigften der genannten Haupt- 
1 oütarbeiter beyträge geUefert haben, kaum vermu- 
theo lälst. 

Hasäutiiu-Htft eröffnet der Landrichter Baden 
all ainean Aoffatze: „Holberg's unfterbliche Ver- 
(lienfte um die Aufklänuut fisiiier X^adsleute" Qber^ 
lebrieben. „Von den vfelen fehlefea, flceheB und 
Irgerlichen Urtheilen, welche der Prediger Grundt- 
Vig in feiner famofen Chronik über emige theils 
CüIehJarene, theils noch lebende, i'.'s Gelelirtc 
MMMichaate» Laodsleute gefällt hat, kann.^^li 
kriSürtheil iaden Dänen und Normaan jBMjgvlt 
Unwillen erfüllen, als das, welches 9IHPm; 
ftQt (!) über Holbirg ausgcfprochen hat" merar 
Anfang bezeichnet die polemifche Tendenz und den 
Ton des ganzen Auflaizesi und llec. mufs fich eben 
Ij febr darüber wundern, dafs man mit einer blofscn 
Sueitfehrilt eine Jtken$ hat eröffnen mügea , als dar- 
ibcr, dafs nan dadardi dam Pced. Grundtvig aina 

A,£m S. ISIS- Animr 



AuFmerkfamkeit beweifet und eine Celebritflt 
fcbafft, die diefer ScbriftftelJer nicht verdient, 
die er, aufser in Dänemark, wohl (iehwariloh an- 
derswo in dem Grade gefunden haben wflrda. Nor 
aioani Fremdlinge in der däiüfchen Literatur Vmn es 
nnbekannt feyn, welche grofse Verdienfte iich Hot- 
/tj^' als Schriftfielier in fo vielen Fächern der Wif- 
fentchaften erworben, welche richtige, der berr* 
fchenden Denkart (eines Zeitalters fo ganz entgegeii>- 
aefetzte, Grundfatze er z. B. Ober ralüiafi», morali* 
fcbe, pädagogifche u. a. GegealkSnda, AwdialWdr 
der Fefttage, Ober Preüsfreyheit, Ober das Univer- 
fitätswefen , über fteheode Heere u. f. w. verbreitet, 
was er infonderheit als Kirchenhifloriker und vatec* » 
iändifcber Gefcluchtfchreiber peleiftet hat. Aaoh 
fcbildert Hr. B. diefe Holberg'fchen Verdienfte fo 
richtig und fo vollftändig, als es auf ao Seiten nnlt 
immer gefcheben konnte. Aber ar thnt Hn. 0^., 
nach des Ree. Gefabl, zu viele Ehre an, indem er 
diefeSchilderung in eine Apologie gegen einen Schrift- 
fteller einkleidet, nach delTen individueller Anßcbt 
eerade das Fehler und Untugenden find , was in den. 
Augen jedes hell nod richtig denkenden Mannes alt 
Vorzug und Verdienlk arlbheiot. » BtbrackiKHgrit 
Ubtr OthttnfchiHgtr*» StilrMdtr^ wo Fl üt Art* 
ftn, CanrI. der Tlieu!. (S. 22 —76.). Der Dichter 
Otkltr\fch'.'J ^tr bat durcii feinen mit dem alJgemein- 
ften Beyfalle anfgenommenen St'itkoid'r feinem dra« 
roalifcben Schriftltellerruhm gleichfani die Krone auf. 
gefetzt. Hr. P. macht auf die Schönheiten und dich- 
tarübhan VoUkoromaobeitan diaÜBS ^^at^analdraaaa'ah 
vroza der Gegenftaod mit Beeht aoi dar vaterMndi* 
fchcö Gefchiciite der Vorzeit entlehnt ift, aufmerk- 
fani. Er unterwirft fowobl die Materie, als die Form 
d"s Stückes feiner Prüfung, und findet in beiiiem die 
Vereinigung fcltener Vorzüge. Befooders beyfails- 
werth hat es Ree. gefunden, was der Vf. (S. 74.) 
Ober den Gebrauch tagt, den ein dramatjfcher Dich" 
ter vom alten Volksglauben (Aberglauben) zu feinem 
7-wecke machen kann. „Im Allgemeinen können 
wir zwar annehmen, dafs aller Volksglaube, ange- 
wendet in der F'üefie, eigentlich Gegenftand für un- 
fere Phantafie ilt, und aifo vom Dichter ohne Hin. 
Geht auf daffeii Dcborcinftimmung mit dem Verftanda 
banntst «ardeo kaoo. Sagt man : aia üaloher Glaube 
dOrfe nur nicht mit dam aligemeinen Menfchengefohle 
ftreiten, oder daffelbe verwunden: fo find die Be- 
griffe hiervon, nach den vcrfchiedenen Neigungen 
und Birhtunjien in dem inenfchJichen Geifte und det 
fen BUdune, nuchft verfchieden. ich gebe lelbft tb, 
dafs der Dulitac la dacBcinitxnag aioac zu Ünar Zeit 
. ' gel- 
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Reitenden Volksraeinong Safaerfk rorfichtig feyn murs. 
MB Cstst* «iölrt- n«r die Phantafie in Bmi^ium» fon« 
ileni fnifo fern fie mit unferm monlifishen OmDblo 
und den 'geltenden Vernunftideen ftreitet: fo wird 
auch das Gefflhl verletzt und der Verftand aufgefor* 
dert, zu unterfucben und za urtheilen. Die Selbft- 
ftändiokeit der PoeGe wird vernichtet und ihre rei- 
nen Wirkungen zuletzt gänzlich zerftört. Dochdiefs 
ift nicht twy dam in Stärkodder beootstam Vo]ki|||inii' 
iMft fnadi walehaiD «io begangenes VtrbredMa mnr 
<hiaPD den fibcmommeneQ Heldentod verföhnt wer- 
den kenn) der Fall; da diefer weit hinter den Gren- 
zen der jetzigen Zeit liegt u. f. w. " Der Vf. zeigt 
fich in diefem nur etwas nusfuh fliehen Auffalle 
als einen eefbbmaokvollen Kenner der dramatlMieil 
Pfehtkonlf. — Aus thtm Britft in» iMUtmunts 
tTtrmJUoU i. i, Qothaab in OrMandt den 6. Sipt. 
lf{12. (S. 77 — 85-) Der Vf. fand eine bedeutende 
Menge feltener grdnlindircher i^Hanzen, felbft folcbe, 
die er erft tiefer in der Bucht zu finden hoffte, an 
welche Thäler erenzen, die eine viel reichere und 
vecfchiedenere Ve^eCitlon haben. Nach den verhalt- 
oiboiäftig nicht wenigen, Grönland eigenthOmlich 
aogehörigen. Pflanzen, die er entdeckte, fcheint die 
Flora des Landes viel Gleichheit mit rl«r von i>app- 
land zu haben, doch mit einer bedeutenden Modi fica- 
tk», die wohl eeii^r feyn möchte, als man nach 
dar aeringen Vet|H|MeDbeitt des eurofütebeo Polar- 
Inlaea vamadieii lolllab Ea werden mrtar andern 
genannt: Emprtrum nigrum , deffen Beeren von den 
Grönländern meilenweit geholt werden. Sibbalciia 

Erncumbfns die ßch weit Ober die Klippen nach der 
ee zu erflrecken, gegen die von tvahttnbtrg ge- 
machte Bemerkung in Ldppland. Koenigia Islanduay 
tfjkihft alienthalbenin der Niha tob danlläafern and 
Xoloirtaea auf OrOnlaod, znwrflaa von 3 ZollLInge. 
PoUntitla retvfa, ziemlich verÜBUeiiaB von der in der 
Flora Danica befindlichen Zeichnung. Angetiea archan- 
gttica, eine den Ürönlandern vorzilelich anj;enehme 
Speifie. Thymus SerpifU um, das bette Tbeefurrogat, 
weldiaader Vf. kennt, und weichet VMvlalaBEnro- 
nfarn falbft dean Chineüfchan The« vorgaseigeB wird. 
Siaagel , BIBlter vnd Blumen werden bennm. Der Oe- 
fchmack ift ftark gewürzhafl und etwas citronenartig. 
Der Vf. trank keinen andern Thee, und wflnfcbt, dafs 
ar den Dänen, berüniler<! im J. igia, eben fo wohl, 
als ihm , behagen mOge. RumtxDigjfnutt wicbfthfitt* 
% an feuchten, fchaltigen Orten, und wird von den 
iMhiUndeni roh und in Tbran elngeblzen gegeffen. 

— Ob fatnän oder latifoHumt Isfst der Vf. , da 
er CS nur abgebldnet fand, dahin geftellt fpyn. Epi- 
lobmm latifoitHtHy zwar kleiner, aber fchüner, als 
Ep. anguflifotium ; die Blätter find dick, fleifchig, 
von einer in das Rothgelbe fallenden Farbe, Auüier 
vjden andern fahe Hr. U^. auch noch verfefaiedene 
von de n Gefehlechtern SUtUuria» Cartx und Salix, 
wovon er kflnftig ausfithrlichere Nachrichten vcr- 
fpricht , da es ihm diefsmal die Kürze feines Aufent- 
haltes auf Grünland nicht verftattete. — Das Heft 
iofaliefct mit drey mothwUligen Poefieen vom belieb- 



ten Dichter Baßgefen, deren keine ihren Vf. 
leugnet, deren jede tie weifet, dafs ihm der Rein M 
dinifcher Sprache, wo möglich, noch beffer zu Gebot 
ftebt , als in der deutfchen. Nicht febr höflich gegen 
den Hausherrn, aber naiv, hcifst es (S. 97.) in dem 
Gedichte Elltfkovs Myflerirr an die Dichterin Brun: 
„Bey meinem Eintritt (in das BrunTche Landhaus 
Elltjkov) kam mir entgegen: des SchlofTes Herr (der 
Goofen lUth Brtm), dea ScbloOes Frau (deOen Gat- 
tin, die D i flii tert n Arm), dea Harren Töchter, der 
Frauen Sohn. DerF.rfte, trir je.l:r andere meines Gt' 
fchtechts ! die Andere, wie Frau Venus Aphrodite; 
die Dritte, wie die raiMiidft» GhadtiB; darV|atMk 
wie Cupido, fchün.**. 

Das Auguß - Heft entbSlt : Ueber die ^egeitmBlf* 
tige VerfaffmiEdu bfiamyidu» Qarttus (ia Kopen» 
hagen), unidit Erwritimmgm und Virbtfferungent 
weiche er neuerdings erhatten kal; vom Prof. ^. If^. 
Hornemann (S. 101 — ijl-)- Nicht nur durch eine 
zweckmäfsigere Einrichtung im Innern, durch Aua» 
rottuog vieler Buxbaumheckcn , die mehr fcbadeten» 
als nQtzten o. f. w. , gewann diefer Garten vielen 
Raum, fondem fein ünuierer Umfang erhielt auch im 
J. 181 1 durch die Milde des Königs eine Erweiternng 
von 2600 Qua Jrat - EIIpp , zu deren Einzäunung und 
Bearbeitung erft 5000 und dann noch 3000 Rthlr. an- 
gewiefen wurden; wodurch man zugleich in den 
Sttnd nfetzt wurde, ein grofsesi warmes, den So»> 
nenftranlen mdir, alt das Utere, aonefetztes -Oo» 
wächshaus zu erbauen.—- Obgleich der Vf. fich nicht 
getraut, die Zahl der im botanifchen Garten g«^en- 
wärtig ßch befindenden Pflanzen mit der gröfsten 
Genauigkeit angeben zu können : indem fie durch 
Aufkeimen und Abfterhan ßch täglich vermehren 
und vermindern könntn — fo glaubt er doch anneh* 
nen an dflrfien , dafs der Garten jetzt etwa jfnoo Ar- 
ten befAzt, wogegen er noch im J. igoi nicht Ober 
5000 wirklich verfchiedcne Arten enthielt. Diefen 
bedeutenden Zuwachs erhielt er theils durch Ankauf 
aus Amerika, vom Cap u. f. w.» theils durch Ge- 
fchenke von Reifenden ond amieni OarteoCreondaa^ 
theila durch Aoatadeb gegen Saamenlbften und la- 
bende Pflanzen ana den vorzOglichften Giften in Eu- 
ropa, z.B. Paris, Gorinka, Cambridge, Wien, Ma- 
drit, Berlin, Güttingen, Coimbra, Halle, Pefth, 
Herrnhaufen u. f. w., theils durch Austaufch gegen 

E trocknete Pflanzen , z. B. eine beträchtliche oamm- 
ng von Schweizer Alpenpflanzen vom Botantfcar 
Sefue'ichir in Bex. Zur wettern BeFSrdemng diefes 
fnr die Botanik fo wichtigen Austanfches unterhält 
dif Uirec on des Gartens eine Correfpondenz z- B, 
in Tanetr mit Schousboe, in Calcutta mit Roxburg, 
auf de^pbip mit Pohlmann, in Grönland mit ff^ormm 
ilonders hat fich die Zahl der nonttÜDlUNI 
lenzen ifsi^h Beyträge vom Vf. fdbft vnd Von SMM^ 
Rathke, J^dnbSfl und IVntff fehr vermehrt. In An- 
fchung der klimatifchen Eintlieilung der Pflanzen hat 
der Garten uegi^nu Jrtig ungefähr 30CO, welche ganz 
im Freyen fortkommen; 100» die im Winter in den 
GowiambAifarnMifhemfanweRbB} 1500» dienteht 

notor 
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mißt 3*, MOi id« und IlWr tooo, die 8*^nnt 

üfturdern, und die alfo, fo lange es an ifiefer Tem« 

Ktur fehlt, in den warmen Gewächshaulern ihren 
selonehmen. — Der Vf. giebt (S. i:'.) Nach- 
richt von einem VerzeichniCfa dar räaiizeo ciiefesGar' 
teas in fyftematifcher Ordnaog, wdebtf er felbft 
tinfiehafederStudjareiulen hunammbeo gedenkti 
will dn zimi Tbrfl nidi H^tRämm^s im J. 1809 her- 
ausgekommener Enumeratio plantarum horti botnfui 
Berolintnfis eingerichtet feyn wird. Was die Biblio- 
thek, die ManuCcripte und Herbarien des Gartens be- 
trifft, (b haben die fcbliramen Zeitumftande verbin» 
dllt»- dafs man bey ihrer Vermehrung nicht (dlar* 
dla0init der Wideofehaft bat fortrchreiteo können. 
Doco verdankt man der Freygebigkeit des KOnigs 
nicht nur das wichtige Werk fiorts Gramina anjlriaca, 
4 Voll. Fol. mit 400 iüumioirten Kupfern ; fondern 
toch Fahr* Manufcripta and Herbarium, welcbes 
iMzU cittf TOD den greiften in Europa ift nnd über 
M^we beAlmmUi, und eine grobe Menge unbe* 
lUnwite Speeies enthilt Mit Bemerkongfn Aber die 
Einnahme des Gartens und deren Verwendung be* 
fcliliefst Hr. H. feinen intereffanten AufTatz. — 
Rritft von Holberg an Gram,, mitgelheilt vom Prof. 
Kfirup; der Eine d. d. Amfterdam, den 31* May 
1714» der Andere d. d. Kopenhagen , den ao> Junius 
1733, in w a lcfce a dtf Merkwardietto der freund- 
(chaftliche und verbindliche Ton ift, worin fie ver- 
fallt find, den aber der Umftand erklärbur macht, 
llafs der Erfte vor, und tfer Zwiyit: n.ch der Zeit 

E lebrieben wurde, worin Balberg feiiien für Gram 
aoftöfsigen Pedtr Pttturt und andere Schaul'piele 
heraus^b. — Jhuaia aus Poul Rtfen's Journal 
mif Jmer JUift nadt mmark im ff. 1706, mitgetheilt 
vom Prof. NyerKp (S. — 146.). Foul K^fen wuxdt 
im Febr. 1706 nach Vinmark und Lapplanrt ausge- 
fehickt, um den dortigen Zuftand und die Befchaffen- 
beit des Schul- und Kirchen wefens zu onterfucheUi 



gen MeniSelwn« aber feMeehtr fnl Umi r w ltung , un' 

gerechte Richterurtheile , wogegen die Armen nicht 
zu proteftircn vermögen, Verlängerung der Proceffe 
Liher die gcringften Gegenftände bis auf 3, ja 4 Jahre; 
über fcbändlicben Wucher beyra F.in- und Verkauf 
des Tabaktt Branntweins u. f. w. ; aber das aosfau- 

Ende Monopolieowefan mit Malz» &drn o. i. w. 
ne Stelle aus dlerem Jonmal« verdient befondera 
ausgehoben zu werden: „Auf Hamneß , im Kirch- 
fiiicl Veffen unter der Propftey Heigeland, klagten 
die Bauern febr Uber die allzuvielen Häusler und Bey-' 
faffen: denn wenn ein Burfch ein wenig grofs wird, 
Ib wlB er fich fogleich verbeyratben und fetzt ficli 
non in einem Haufe nieder. Giebt es nno Jahre det 
Mifswachfes, dafs fie nichts erwerben können, fo 
fitzen fie und effen das Land auf, oder gehen umher 
und bettein mit ihren vielen Kindern: denn es giebt 
faft eben fo viele Hausler , als Hofener. DiefemÜebel 
aaufa g^uert werden u. f. vi, " — Abriß der Ckr»- 
nik itr Ztitt igra. Vom Bibllotbekfeeretir Ckr. üfof- 
bech f!?. 144 - 186.). Die Eroberung der BoflUU nnd 
den lirjnd von Moßwa betrachtet der Vf. als tvrtj 
Wenilepunktc in dem Zeitraum von 34 Jahren, au»- 
eefüUt mit unerhörten Begebenheiten, gräulichen 
Blutfeenen, ungeheuren Umwälzungen, dergleichen 
die neuere Gefcniebte nicht aufzuweifea bÄ. Bey 
Oärfteltung und Benrtheilung der Na poteonlfeben Un- 
ternehmungen in Rußland ('--:•' ■ 't dar Vf. hier 
und ila den franzüf'fchen Maalsitab zu fehr angelegt 
und den Bfllletins zu vielen CJIauben gefclicnkt, und 
es &cb dadurch für die Zukunft erfchwert, zu erklä- 
fsn« wie es auch nur niö&lich war, ddacine bis da- 
hin immer fiegreich gew^ane Arme« von einer vor» 
hin immer gefchlagenen und toletzt zertrOmmerteB 
und zerftäubten Armee zuletzt doch mehrere hun- 
dert Meilen weit gejagt und verfolijt werden konnte. 
Klima, Kühe, Hunger bewirkte freylich Vieles , aber 
ewils nicht Alles — man müfste denn annehmen» 



ncH oes ocnoi- una nircnenweiens zu onieriucneo, gewMS nicot Aues — man muisie aenn anncunicu» 
b^boders um bequeme Stellen zur Erbauung neuer Uafs nur die Fhmzofen gefroren und gehungert, der 



Kirchen und Schulhiufer aufzufvehen* und fiber^ 
faiupt felbft augenfcheinlieb alles «u beobachten, was 

zur Krreiciumq dar menfchenfreundüchcti Aljficlit- n 
des Königs dienen konnte. Diefe Miffion richtete er 
{0 fehr zur Zufriedenheit des Königs aus , daffi durch 
fainen darObcr altteftatteteo Bericht die unterm loten 
Nov. 1707 erthettten, das Kirchen- und Schulwefen 
fciFinmark betreffenden, königlichen Befehle an den 
Bifchof Kroff zu Trondhcim und Jen Amttr.ann Lo- 
rieke in Finniark verjnlafst wurden. Das mitgctheilte 
Journal ift, leider! nur ein Fragment , welches tnit 
tifm^s Abreiib von Kopenhaeen den 10. Pcbr. 17.0 
anflogt , und fohon den to. May 1706 bMMjiMk in 
Helgoland aufhört. Die BeDierknogen dimpTfind 
grol^enlbeils von der Art, dafs wuu faqcn möchte: 
zu Anfang ilcs iHti ri Jahrhun.ierts ifl es in jenen 
nördlichen Gej^enden nicht viel bcffer und nicht viel 
feblachter -hergegangea , als t& im Anfang dva it^ten 
Jahrhunderts in mancben ßldlichen Ländern Ik-tüciu. 
lUftu klagt tiber bittere Armuth, Hang zuin .MÜifig- 
ging, Betteley, getrieben von ItarJien» a> beitslaiii- 



Hülfe hingagen hinter dem Franzofenoer lauter voUn 
^Tagazine und warme Wltterune- gefnnden habe. — " 

lieber die Convenlicm /-.vifchen lUifsIand und Schwe- 
den, zufolge welcher I^orwegen mit Schweden ver^ 
einigt werden follte, äufsert öch Hr. Af, (S. 157.J: 
„Man weifs nicht, ob man fich mehr aber das bistaar 
unbekannte Verfahren in der Pdltlk» Anwatfong 
auf eines andern Souveräns Länder zu geben, um eC 
nen Dritten, deffen lAeich man vorher ftark befchnit' 
ten halle, 7li l;efriei^ii^en , oder über die kurzfichtigU 
Einfalt, die fich mit eiisenj Luftfchlofs bagnOgen liefs, 
erbaut aus Verfprechungen von einem Königreiche, 
das erft gewaltiam erobert werden ftdlte , ehe es we^ 
eefcbehkt werden konnte verwubdern foll ! " bo 
dachte Jcr Vf. im J. 1812. Jetzt wird er ohne Zwei- 
fel füwobl aber jen*> „kurzßchtige Einfalt," als Ober 
das vcrroeynte „ Lui'.fchlofs" anders derUen. Auch 
bat Napoleon, fo lange er ßegte, ziemlich dafür ge- 
forgt, dafs das „ Anweifunggeben auf eines andern 
Souveräns Lünder" ein in der Politik eben kein g^ns • 
uubekanotes Ver&hMa war« 

* flTAATS- 
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' BnbtN» b. OuQcker u. Humblot: San:m!;ti:!r In- 
UreSfiWttr Polizey - Gefetze. Uerausgegebeo vom 
G«ii> Liwat. Rath von KampU in Mruu» SrJItr 
Th^ Gens^amtrlt. , 

* Auch unter dem b«ll»ale(to Tittl: 

Aigemeuter Codue itr GiMMfiamuru. 1815- 47* & 
' ohne die Vorred« und lafailtt- Anzeige. 

Das Unternehmen des wRnffgtn HeraiUgebn« T«r- 

dient gewifs alle Achtung, nur dürfte das Publicum 
siebt Voit dem blof5en Ab lruok der Gefetze zufrie- 
llfl* tmytkf fondern noch cianeben des Herausgebers Be- 
awkltfgpn nber diefes und jenes wiinfchen ; vic!lcicl)t 
tMktint kurze angehängte Kritik über jedes Gufctz. 
Der Gegenftand- diefes erflen 'i'beils war folcher Be- 
merkungen aus einem doppelten Grunde recht b|p- 
dürftig: timmalt wegen feiner hohen Wichtigkeit filr 
den Staat; ^wtyURSy weil die abgedruckten Gefelze 
der verfchiedenen Länder gerade die verfchiedeoften 
Anficbten darüber beweifen, undj die Erfahrung 
folche beftätigt. In einigen deulfchen Ländern dürfte 
man r 1 1t 'vohl die Gensd'armerie für etwas fehr 
UeberiiuH;/i:s halten, und glauben, durch den Bettel- 
toißt und ilt'ii N.ichtwaclUcr fey fchon für die Oftent- 
Ücbe Sicherheit gehörig geforgt: deutlich zeigt 
fiohdiefe Anficht in den darftigen Inftructionen » di« 
in mancbaD liändern für die Gensd'armerie eeeeben 
worden ; man bat nnr gteichfam gezwungen die Sache 
mitmachen wollen. In andern ift man offenbar ?u f^hr 
für die Einrichtung eingenommen: man möchte die 
Zahl der Gensd'am.en gern verdopi In ü ier verclrey- 
laoben: alleothaiben möchte man üe hinltelien, da« 
mit kein Unglöek gdieheli». 

In «t» und »wanzig fMchniiXen find hier dieCens- 
^gfOiarie- Gcfetze von Frankreich, Pretifsen. Sar- 
dlniiT»! Neapel, Baiern« dem (ehemaligen) Ivüoig- 
lalen, Würtemberg, Sachfen, den ver- 
einigten Niederlanden, Grolsherzciftbujn Berg, Ba- 
den , Helfen - DarmfUdt, (ehemaligen GroCsherzog- 
thuni) Frankfurt, SachCen - \Yojrr.ar , Mecklenbur^- 
Schw-eria und Mecklenburg - Strelitz, Holftein - Ül- 
«lenburg, Kurfürftenthum Heften - Calle], Herzog- 
tlmm Saobfen- Gotha, Nalfau, Anhalt- Deffau, An- 
halt- Bernburg , Fürftentbum Schwarzburg- Sonders- 
häufen, Scbwarzburg- Rudolftadtt Uppe- Detmold, 
der Länder auf dem Unken Rbelnnfer und derSchwei- 
zer-Caniooc zufammengedruckt worden. Eine nä- 
here Anzeige iarfen diele Gefetze nicht zu: denn es 
ift hier Qberall nicht von ihnen felbfc, fondern blofs 
von der Sammlanft derfelben die Bede. Ueber das 
Inftitut, welche« M betreffen, glaubt jedoch Ree. 
fieb noch zu eiaig|«i Bomnrteiii^n gq^en das PubU* 
«tun Tsrf&icluet. 



■St 

Dafs die Gensd'armerie von dtan bSchCten Notzin 
feyn könna, wenn Sa gahiBd< w^nlfirt und inftniiit 
ift, davon- ift Reo. «bwi fo lehr ObarzeiKt, als daft 

in Dculfchland nie etwas daraus werden Kann, mi'^ 
man die Wächter des üFfeDtiichen ^Vol)ls m.l dem 
verhafsccn Namen Gensd'armen, oder mit einem an- 
dern, z. B. als Landdragooer, Hufaren u. f. w., auf- 
ftellen. Dat lalUtut ift za enge mit der geheimin Po» 
tüMf verbünd«« t nnd wird nur «jgMtlich doidi diafa 
reaa btitbt: davor abar woH« uns Gott bawabreat 
und es dürfte wohl Pflicht derjenigen deutfcbeo Staa« 
ten feyn, die diefes Unfugs in der neueft^n Zeit öf- 
fentlich befi'liuldigl '/.ürilen find, ficli beffer als ga« 
fcbeheo gegen eine Helchuldiguog zu rechtfertisen, 
welche cfle Untertbanen fo fenr empört; befonders 
da es Subjecte g^abt, din ioh daa Snioofrant hAcUit 
verdächtig gemacht habaa« Ohne aear dl« gdiaiitw 
Polizey mit der Gensd'armerie zu verbinden, bleibt 
diefelbe eine ginuint Sicbcrheits-Maafsregel, die vitt 
beffer durch die Commutunf und mit fehr geringea 
Köllen , belorgt werden kann; betoadars wenn in ei- 
nem Staate noch ein« bafoodain BOi^gamiBz vorban- 
den ift. Die GomnHUWP Warden za ihrer Schuldig- 
keit obn« weitere Zwananittel dnrch das Qefetz an- 
gebalten, für alle in ihrem Bezirk begangene fi«* 
khädigungen (tehen zu mUffen. Wie he nch .ttbii> 

{;ens einrichten wollen , kann man ihnen fdbft OlMTlr 
aflien: der ZuCammenhang des Gaaiea iflt »ar «CM 
oben herab zu befordern. In kleinaa LCadtfim ift 
ohnehin die Erbaitunig der Gensd'armerie, fey da« 
Corps auch noch fo klein, böchft drückciKl, \\ aa 
aufser der Erhaltung der Öffentlichen Sicherheit, der 
erfolgung und Ergreifung der Verbrecher , der 
Gensd'armerie noch obliegt — die Concurrena bey 

j t-l..ti_t— 0„1: J r— ^ 

di« 




lebte iMililJrpürluiieii , die denMiliMiilianft fehr wolil 
vorftehn mopen , des Gensd'ar;7^^ri>'dienftes -^licr 
durchaus unkundig find. Wer find die Gaaeinan? 
Wieder entweder abgelebte SddaMAi «largawahar 
licha Banarkarl« — die bankerott gawordenen Bac^ 
cer find noch dia haften. Mit dem Herumreiten im 
Lande, dem Vifiliren der Wirlhshäufer , dem Ab- 
fordern der P.iffe u. f. w. ift noch car nichts gethan. 
Der ehrliche Mann reift oft ohne Pafs, der Schurke 
weift 6cb die bcften P^ffe zu verfchaffen. Win di« 
franaöSleha «od würtcmberslfche Geoad'armarle or* 
ganifirt ift, und die weftphäiifche or^apifirt wur 
miiffen Gensd'armerieen organifirt feyn , aber ! ! ! — 
Mmi i;i Vi doch lieber eine Einrichtung gan?. nv-:-^, 
die mau »iclit vollkommen darftellen kann : man be- 
halte 6a blofs bey TruppendurchzOgen, wo die ge- 
wühnlichen Einrichtongea nicht zureichend Cnd , als 
etwas aufserordentliobea und nothvvendiges bey. 
Ohnehin find aJleStaaten zu erfcbopft, um «im « ' 
(ickcs Gensd'armencorps halten zu köfloan. 
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. • September xfiiS^ 



LITERARISCHE ANZEI&EN. 



L Neue peribdÜTche SchrUiteii. 



, C F. OfUndar laTAbiiigea Ift fo «bt« 

Icbienen; 

Tatinger Btttttr für l^aturuiiffenfckafttH 'und ArtMttf' 
' künde. Herausgegehen vom Prof. von Auitnritlk 
und Prof. von hokntnbergtr. I. Band. jtM Stück, 
f. tt>5- Der Band« in 3 Stücken - - - 
kofi«« » Rthb:. 8 1 Fl. 14 Kr. 



So eben ift bey uni errcbienen und an all« Bucb» 
1) Journal Tur i.iieratur^ Kmft, LOXM «]^ M«^' 

. 141 Stes Stuck. 

•) Allgexnmn* gwgwpMMw BphauMridni* ffif* 

(tes Stack. 

3) Fortfetzung des allgem. deutfchen Garten -Maga- 
zhu. iften Bandes stes StOck. 

4} Cnriofitlten der pbriUcb - Uterarilcb • irtiTtiTeb. 
.Uftorifcbeu Vor» md Bflitwdt. 4i«n B«ad«i 

4ies Stuck. 

^ .Nepieüs. ZeUCcIiriXt Für Politik und GefcbicbM. 
Hcravifcgebeti ypn fi, Lnba. 510 Bda tftet St. 

.Weimar, im Aogurt 1(15. 

&r.'UerBogl.S.- pr. Land«x-Iad«rtri«> 
Comptiiir. 

. Ii Anltündigiiog^ neaer^B^dier. 

Jfnd§t fbr Bfßtxer eigner BUfliothektHt tH* flkt 
Leih- und LefebibliothtluH. 

'. taUtAAmmiLmmutafürgtbildtttLeftr. leoBtnd« 

Enthaltend die Schriftmi vbn 

R. Uiiltr^ Benkomitz, Brandtj, Cicbillon, Feßler^Flo. 
rüa, Großt^ Hagcmcißcr, Mcißntr^ Moriit, ScU'igfr, f. 5o- 
4«, irr*«, FargaSf kVagntr^ Vtit ^t'tbsr und anderer, 
welch« in der unterzeichneten Buchhandlung nach 
md nach erSdnOMn Iniil, werden, mit obioem Titel 
Tcrfehen , alt «nOatRCV, Ar den -geringen Prri« foa 
t Stück Friödrichsd'or drm I'uhlicuni angeboten.. Wer 
idi dii L-i Lc an uns odei lui die G räff'Cobe Buohbend» 
in Leipzig wendet, erhält dci OUM 'frujy 



diardt eine andre Buchhandlung ma£i er das Porto trc. 
Mtti E!n Verzeichnib fibnmtbeber in dftn xoo Bin* 
den entbalienen Scbriftaii ib ia ■HwJBiidihwiiUuiige» 

^UU lu haben. ^ ' 

Barlin, imAuguft tsxf. 

SlaurerTche 6uchhfllkldliill(| 

FeftfuAb« Mr. 19, 



5^«!. Sm. r«Mr Litenitiir d«r Grtninietiken, Leute 

nntl Wörterfainmlungen aller Sprachen der Erde, 
mit einer gtdräagren Utbtrßekt dtt yaterlandt^ dtr 
Sckickfjlt umd der Veru^ndtfchafi dtrfiUnn; oder: 
Imdtx Un gmm t tttitu «rbit etc. f. Jeden 

Fr. Nico Uitalit BadilMiidhim in B.er lii^i 



ÜMikritht an dtt Herren Profeffortn^ Prt* 
■ diger und Schullekrer. \ 

Seit iti4 find in nnterzeichncter Buchhandlang 
neebliehende Ldir- md Sebulblleber tbeils neu, 
dids «erbeflbre und «erueUh, thetit unreraiu 
dert ausgegeben: 

itibr, M. F. C, kurze GeCobicbte der cbriTtl^ Reli» 
gion und KiMbe von ibrem Entßebea an Ut «uf 

unfere Zeiten; ein Nachtrag zu Hübners und andern 
blbl. HiTtorien. gr. J. igi5> > ßc- *5 Exemplare 
iRthlr. 

<v — Andacbu- und Coamianionbaob ffir ionge Cbrie 
ften', ein nütilicbe« Geldienfc fAr GMinrmandca» 

. mifteviemTitelkvpfer. ate AnHagv. t> S V* ^f**^ 
preb4gr. ^ 

Atlas, neuer, der (ganzen Welt, nacii den neueften 
Beftimmungen für Zeitungslefer, Kauf» und Ga« 
fbbaTtsIeute jeder An, GyninaGea «od Schulen, 
nk beCsnderer RiksUiebt auf die geograph. I^r« 
bOcber von 0r. tu Prof.'C. Q. D. Sttin, in 14 Blatt, 
nebft hiftor. . ftatirtifch • poüt. - milität . Tabellen, 
nach den BeCtimmungeiC des Wiener CongrefTe;. Ca< 
lor. gr. Fol. 3 Rthlr. 

BtA^ CA, Grundrib der ArdiloIo(riet oder Anlei* 
tung zur'Kenntnifs der Oelebleibte der slten Kanf^ 
cl 1 Kiinft- Denkmller und Knnftwerke de^ Altrr- 
ihums. gr. |. 1115. ».Btbbr. Sofareibpap. 1 iltalr. 

II Cicsre, 
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Ctor», JH. T. , td Maream 

y. A. Ermißi. Eik.fiambu S. itS5< V«rti«> 

pre« 4 f. 

Genlit , Fi iut T^TantlhucL zur Conrertation. Vitrtt 
durchaus verbefferte AuB. in ö Sprachen; SpW Hfch , 
Portußirifcb, Englifcb, Franzöfifch* ItwicaiStli 
ttnd D«ut£cb. la, 1814. x Rthlr. itnr. 

Drfblb« W«rk: Polnifcb, Rnflilok, Englildi, 
FranzöHrcb*, ItalieuCch und DtnlÜDk X*» t%t^ 
X Rthlr. u gr. 
— — W} tliolr ; 'le in ArsbesTten, durch 7% Knpf«r 
erllutert. :ite mit Tollftänd. Sacb- und Namenr^i- 
(ier verm. AuFI. s Tb1«l t« Sdiwm »IRtUr. xs gr. 
Col. I Rthlr. I > gr. 
MmM« * Dr. C. G. , Inititaüonom {orte RenuHii prL> 
vati hiftorico dogmaticorum Lineamenta, obfervat. 
maxime literari'u dirtincta. g mai. i RtUr. ao gr. 
Chan» fcript. % RtKlr. g gr. 
Hfidf t neue Erzählungen für die Jugend zvir Bil> 
dang des Gttltchen Gefühls, mit g color.K|firn* t« 
Ig 15. Elegant gebunden t Rthlr. 11 gr. 
ß^*» xwevtes Buch fbr Kinder znr Begründung ihrer 
KenntmlÜB von der Welt , dem Menfchen und der 
Natnr. steAnsg. Mii Cchwarzen gut ausgearb. Kpfrn. 
gr. g. »gij. si gr. 
HffiBMUf C. F.j kurze deutfclie Graiumslik für Bür> 
f/nr- und Landfchulcn. Dritte^ oder Ue vevK tndl 
t Tcna. Aufl. g. igij. g gr. Partiepreii i n. 
Hintt Th.t «ngUfche und deuifche OftTprJtehn, «In 
prakt. Lehr - nod Hälftbueh für Anfänger, nm ihnen 
das Sprechen zu erleichtern, ste wohlf. Schulausg. 

Üubntr'f bibl. Hiftorien zum Gebrauch für die Jugend 
und VolU^fcbuIen , umgcarb. und heraiugegeb. von 
K. F. C. Aditr^ nebft einem .Anhange : Kurze Ge* 
Icbichte der chrift). Religion undKirai« tndialtend. 
S Thle. 4tc TCrb. Aufl. gr. g. igi$. (ein Alphabet 
A**^-) 8 g^' i g^^' ^ogt.f mit 104 Kupfern 30 gr., 
geb. J2 gr. 

— diefclben für Arwienfehulen ohne Kpfr. und ohne 
d e I a j^ionsgcfcb. gr. g. 15 Exempl. 6 Rthlr. 

Limpt's^ F. /F., Lehrbuch der reinen Arithmetik, g. 

Ig 15. IS sr. Partieprrit 10 gr. 
äUßtr^f, Im Lk, Landfchaften für AnfUnger. Zwtyitr 

SHob und «erm. Ausg. 4. ig 14. g gr. 
FilitK, Prof. K. H. L. , kleine Weltgefchiclitc, oder 

compendiar. Darfiell. "der UnivcrfalgefchicLte für 

Jjühere LeliranftaJtcn. 3te neu bearb. Aufl. gr* |. 

Ig 14. Druckpap. ai gr., Scbreibp. t Rthlr. 4 gr. 

— — Weltgcfchichte fflr gebildete lefcr und Stu- 
dierende d.irijeficlK. Nene Bearbeitiing in 4. Bden. 
ate Ausg. für Oeficrreich ohne Kpfr. auf ord. Papier, 
gr. g. lg 15. 5 Rthlr. 

Jlnnterk. Da» Jipr<>m Wer'te in allrn pi^Tclirtp^n Z«ituii- 
gen ertlicilte I.ol> Jiat iwtY BiicMi.l.ull.-r Wien« 
«um Nnchdruck Ix'w.jfn , der «iuf«<*rft incortect, 
auf fchlrclit Piuiü-r ■^rtiiucl.t, für 6 Rtlclr. vu-r- 
kftitft wird. Indem v.u dali. 1 .Hrfc corn cle Am- 
fabe, auf beCr<.-r Papier, l.iliiorr n , em- 

•lehtn wir tuolcich die belfere Aosgati: aui weiXi 

(■eicr mit 4 falbtam Knpfnn, «e / JltU^. MM» 



Snam1a»gT0naj|1idMrCtdkbM, cnt'vkMrlinA.Dkb' 

tern, zunächufQr die Jagend. Neue, mit Kupfern 
verfehenc Ausg. g. igij. Geb. IJ gr. Partiepteil 
für Schulen, roh, 10 gr. 

Schmiäif M. L. C. G. , griechifche Schulgratrimatik, 
«dar prduillebe Anleitung zur leichten und grOndl. 
Erlernung d«r griceb, Spraclie, mit Erllitt, dar 
Ragein dureli «wvckinluige Beyfpiele znni Utturt 
iltt Griechifche. g. 1815. 17 Bogen. S gr. 

Stein ^ Dr. C. G. D., kleine Geogra-pbic, oder Abrib 
der maihciiiat. , phyT , uiwl MTonder» polit. Erd- 
kunde, für Gymnahen und Schulen, mit einer hy- 
drograpb. Karte der ganzen Welt. 4M verb. AnfL, 
mit Naohtrlgm bi« Ootbr. iti4«jp'*t* gF< 

— neuer kleiner Sehuladat« mit hcfnndBMlr RAd^ 
Ccht r Jr^ffen gcograph. LefarbQÖlMf. ete lAefer« 
in 6 Kat LCfi. (^)iier-Fol. 16 gr. 

ff^tigaitd^ G. H. l'.y Klir rt, n zwl v Monaten Englifch 
lefen, verftehen, fchreibeii und tprechen zu ler- 
nen. ate, mit einer Vorrede von C. A. L. 1&/buf 
Tcrfehene wohlfeilere Ausgabe, gr. g. Igxj. ta gr. 

Aus den hierbey bcn>erkten möglichf^ billigen 
und Partiepreifen wird jeder die Bereitwilligkeit der 
Verkig4uttdlang erkennen, «Ue die Herren Sehnlf 
Idnw gern ntit den mSglidirten Vortheilen «i vnler» 
ßQtzen, die fich für die Einföhnmg ihrer Verlage» 
werke intereQIrent info fern diefc durch nahe gel» 
gen« BniThlMiiiilnBgin.aicht «i kewitlM» ife. 

Leip^r Mich. .MefTe igt f. 

Die J. C H i n r i c h s'fiBhe BooblMncllanf, 



Bcy Georg Fricdncii Tafohe in Giefsen 
tft erfchieneu: 

Vtktr das htiUge Abendmahl ^ eint dagmimgtJikitMkht 
Unterfutkung ; mthft VorfchlUftn «M Idtt» *mr mtunt 

Bif:-!u:r,^ .{0 Formt» ditßj InßitHttt nach den Bt» 
dürfüigta unjrtr Zttt. g. 14 gr. od. t Fl. 3 Kr. 

Um die boke mh U^ p t H A' rtUgiöfe Bedcntnng del 

Abendmahls in echtem chriftlichen Sinne zu zeigeu, 
pul L der Verfaffer der angezeigten Schrift zu einer hi- 
Jtiii liehen (^onfrrnction des ntvt» durch das Chriften- 
thum gebildeten lVtUgl\ßtt zurQck, wendet die in Be- 
zielieng 'erf' die UßotiGAe Ausbilduns des Chriften- 
tkvmt Torgetragnen Ideen «uf da« Abendmahl an, ftelk 
Äe urfprBngUdie reine ebriftlidie AnAdit wn die» 
fem Itiftlf.uc auf, imd fßhrt zu dem Befultat, da£t die 
eij^enihutnliclie Bedeutung des Abendmahls eine d»r 
ganze Oiriflcnthum um/jß'rndi Idee ausfpreche! — 
Kin Verfuch, die erhabne Idee des Abendmahls in ei- 
ner dem Zeitalter anf.emefTenen llturgifchen Form dar. 
soCkellen, und die tnytr deflelben wördeToll rinzii» 
richten, beCcblielit das Gtnxe. — — 

Kenner mAgen die Refultate em&er and tiefier 
Forfchofig prüfen und die Vorlabliga de» Vmh^brt 
nach 'dem fiediarftdb det ZeätnUan and der vetaTöb- 
■ wtedifBü} dia Wiia» d«t 0«fAle» wel- 
che 
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«b» dt» imifM tniMRwgang des Verftlbrs bas*^ 
»M, wira jcdfen Lefer fflr die EdiälNabdl dM Ofl§«lk> 
IkMOulM gewinnen mul beleben. 
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80 eben ift errchieOMI VuA X 
.gen zu haben; 

Ci^^iltt LeUraden beym cbriftlichen Religiontunter« 

richte. 3 gr. 

ßi/t» wiederholende Fragen über den cbrirtllchcn Re- 
ligionsunterricht. 3 gr. 

SUd^i^ P. H.t kleine Grammatik nach den Grund- 
Alzen einer allgemeinen Spricfaldira sor £r1er 
mag der laminiwlinn SpcMUM, 

Lercbiicb rar Elementarfcbulen, welches Stoff fBr di* 

erften Denkabungen enthält. 4 gr. 
Ifirie Malier, ein Roman. Zweytt vermehrte und rer> 
beCTerte Auflage. Mit einem Kupfer« I RÜ»1^« 
Saltlsswig, in^ Auguft 1S15. 

R. Koeh, BlMUilBdlar. 



irerdankt duPablienn ehie nimlMft« An««ti1 von Spie« 

Jen, die jedoch , fo fehr ße auch in derForm rerfchie- 
den find, in ilirein innern Wefcn gröfstentheilt fich 
öberall gleich bleiben. Man glaubt etwas Neues wm 
beützen, und hat im Grunde immer nur das Alte. 

Gegenwärtiges Spiel kann daher, da es fich In 
jeder Htiilicht als wirklich tteu ankündii^en darf, einer 
guten und willkommenen Aufnahme entgegen fehen. 

ertheilt OrakeirprBehe enf eine fo gebeimnifsToUe 
Art, dafs es dem Uneingeweihten in Erftaimen fetzt, 
tuid ihn immueaui neuen Fragen reizt. Auf diefe An^ 
on^^urch dieVets pafTcnden und treffenden Antwor* 

— 7 T- — ^ter^^rd das Ihtereffe ungemein erhShet, und der 

BU S TibelleiU^ 7r.-cck — welcher in der angenebllMll.UlllerhllMag 
heftet — ToUkonaraen erreicht. 

Uebrigens ift diefei finnreich« Spiel In Stifier B«> 

handliing Teilt inTnch, und daher UL dicGnr Hi&fiält 
jeder Gefellfcboft zu empfehlen. 



So eben Ift srCaUnn md in aflsn BacUiindliiBi* 

gen zu haben : . ' - . • • 

-xRthlr. 

Ba GemSlde aus der heutigen eleganten Wel^ 
dem nsn bay der 'iiaoralifchen V«rdetbtneit, die es 
darftellt, rieintige Zeichnung und ein lebhaftes Colorit 

nicht abfprechen kann. Der wirklich crhcitprndo 
Anhang enthalt folgende kleine Erzählungen : i) Der 
Herrlofe. 1) Der Zweykampf. 3) Das Geheimnifs. 
4) Die Damenfchi^. $) Der Welt Lanf. — Man 
wird in dem Ganzen dl« geflibM Hand das aageiiaiiiiMa 
ErziUsrt aii&fe Tarkennen. 



6«7 C F. Anelang in Berlin iCt erfchieaen 
wai ia aUaa BacbhandlBngaa ' 



> vi JhabaBj 

' D»r 

h r e P r » p h e f 

i n 

*lltB ytrkältnifj'tn des Lthtuu 
Ein 

■SS «ry««d«iiss Sfitl ' 
z d r 

VatsvlialtiiBg früher Oar«llXeIiKf t«B. 

Von 
5. Sackt, 
KAnigliehem Ober - Hof • Bau - Tnfpaekar* 
Ii"». Im Etui 11 gr. 

Um das leidige Kartenfpiel zu vertreibailt 

di« OaleKrtcn ailcr Jfe^nea fchon immer bemQhet, 
anf endara gefaBfwhamlahaUaMsheltnngen za denken. 



Zur Leipziger OrtermeCTc ift bey Heinr. Büfcb« 
lar in Elberfeld erfchienon, dmrch Hinderang dar 
2«itci^gnin« gegenwartig crft verfendet nnd ia allaa 

guten Buchhandlungen zu haben: 

Uthcr dar Htil-fVtfe» der deurfclun lUtrt. Ein Bef- 
, , trag zur Begründnag feiner künftigen hefne£> 
geiMlen AaMdaoM, ind V«rfiu:li aia dam Oa» 
biete der bsberen l&cats . Arsnejrlttmde , von Dr; 
CÄ£.fi{/fÄOj(?^, General-Staabs-ArztL'dcs 5ien 
deutfchen Armee -Corps, Beigilchem Staabs> 
Arzte, Ritter u. f. w. Elberfeld 13 ij. 620 Sei- 
, ten in gr.s., netaftEinleitong, Inhalts- AnMim 
vnd flBnf Tabelhn. » 4 RtUr. SicliC «dar 7 n. 
IS Kr. 

Aller fühlenden Menfchcn Herzen und Theilnahm« 
£nd ietzt befchaftigt mit dem Schickfale der Kranken 
und V«rwuad«t«n, di« dar Kriag in den Heeren mit 
L^daa» Gafährnm imd vialikclicn Varderban Obcnog; 
Wafaraad ^r FeldzQgc 1812« 13 u; 14 hat das Schick' 
lol diefer Unglücklichen faft ganz Deutfchland mit 
Schauder und ScLrtvlvcn ci füllt; inul ijey den heldßn- 
mUibigften Anftrengungcn , bey den uneraiefsljchen 
Opfern, womit das Volk, der GemeinGnn Ton aBaa 
Ecken nnd Orten dem Elende des leidenden Kriagarc 
SU wehren facht, bey der groben, vislfaeliaa Hfllfa^ 
die demfell>en v ii ! 'ich dargebracht wotdea nad wlrd( 
Ternehmen wir loi t und fort den TielfaohAen Jammer 
und lauten Wcheruf über die Noih und den Mangel, 
womit die Vertheidiger des Vaterlandes fortwährend 
ftt kimpfen haben. OcfFentlich lefen wir l>cy diefem 
graananea Kampfe isAmu wieder vom dem fc hm adj- 
ToUen ErbUadsa ^akr UnglaakBebea V. t w. 

Wenn ohaa Widärrede die heiligfte Pflicht gebie- 
tat} dafs fchon siHeia durch die Anftalten des Staats 
der NeÄ des kranken und verwundeten Kriegers voü. 
y?3nr{jg gewehrt werde; — weml' der Staat mit ToUST 
Treue upd Hingebung Heb jeder Varaaftaltuag fBr dl« 



u Oadg m brinfe«, 'Ihraa Bam&kimgeA ErbaltoBg »d Aatmng Ceiaar TCtarlladiJUMn K 



dar* 
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darhieiet; wenn überiliers die Dankbarkeit und 
Barnoharzipkeit für Europa'« heldenmüthige Defrejer 
Unglmblichas leiftet ; — wenn dennoch — wenn mit 
^^far Uälf« du Volks. w«loh« di« Anbalyn d«g 
StaaM -rialklolit wie «m ThrepPen im Oeaan Ta|n4iinea 
würden, diffe AnftaTten c^as Bediirfnif« des IciaeTulen 
Kriegers nicht wahrhaft, nicht, lieber, nicht nach den 
Anfor Jeriinycn hßherer Menfchlichkeit hefriedigen : 
WO hegt dann der tief verborgene (^""^'^ des grofsen 
«rnfthaften Uebeh? Und weicher Mittel bedarf es* 
tm damfelhen «tUf «in« gründliche, dnrdigreijfHptfa 
tind zuverUriige Wdfil abzuhelfen? ^ 

Diefe ernfteu, wichtigen Fragen, diafe groben, 
hüligeii GagaafUnde itnd et« derea EKOrtenang die 
Vorliegende Schrift gewidmet itt uaA die TJiltiglceit 

des Verfarfei s feit geraumer Zeit mit mgatll«Ut«r UelM 

und Hingebung gewidmet gewefen. 

Alf wiffenicbaftlicher Arzt frOher bsreiu vertraitt 

mit der ei gemhämlichcnRichtangdet neueren Kriegs« 
Heil-Wefens, in dem grofsen umtdiwenge unferer 
Zeit Tollftindiger praktiüsh eingeweiht in das Leben 
vnd die Verfaffung feiner einzelnen Theile und Be« 
•iehungen, erSrtert der Verf. in diefer Schrift zufur- 
d«r& wü «gentlicbe und wahre Heilungs • BedOrfniCi 
dir Heen« Ariagt in dam zweyten Abfchniue, durch 
flflM «llgeaeina rrfifnag der beftehenden Kriegs -Heil« 
Anflalten , tiefer ein in das Wefen derfelben , um in 
dem dritten, durch eine wahre und lebendige Vermit- 
telung des Beftehcnden mit der Idee, vermittelfl einet 
Entwurfes fiir die Bildung eines Yollfiändigen l&ifgt* 
Heil- Wefens, das Rtchtt vor Augen zu legen. 

Wenn aile frühere, das Kriegs- Meil -Wefen be. 
tfftJipader Schriften immer nur einzelne Theile def> 
fellien« suaentlicdi aber nur die Lazarathe betroffen, 
das habere BednrfbiTs und innere Ldien düfit- wich, 
tigcn Anftalten aber meiftens auch nur oberflächlich 
berühren, dagegen gewöhnlich mit Heilungs- Regeln, 
Beobachtungen über Krankheiten oder .^'eclioaincnten- 
VerzeicbninTen gefüllt find: fo umfafsi diefe Schrift, 
wie noch keine trübere, alle und jede einzelne .^nftaU 
tandesKriegt.Heil'Walentt befUmaat duWefen nod 
cigenthüalidie Ldien derfeibea im Snxelnen, nnd 
betrachtet Ae in ihrem organifchen Zufammenhange, 
fpwohl zu dem Körper des Kriegs- Heil- Wefens, als 
einer gcrchloffenen Staats - An!'t.ilt , \v:e mit dem grü- 
fseren Ganzen des gefammten üA'entlichen Heil* 
Velens. 

Indem diefe Sflbrift Sll|^alc1l wefentVich d.ihin ge- 
richtet ift, das fugenannte Militär- .Mcdicina! -Wefen 
aus feiner foldatifclien AI)gerLhiedenheit , worin es 
fich, wie früher die Heere felbft, und leider auf eine 
noch tiefer eindringende Weife, losgetrennt von dem 
geftnadenmOttesUdum Boden des bOrgerlicben Lebens, 
sorOelcxafähren c« der nöthigen Gefammtheit vmA ei«. 
Z|er höheren Einigung mit dem börgerlichen Heil- We» 
f^,— indem, fie den neu gefcbaireiien St.ind der fo- 
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genannten „medicinifchcn Chirurgen*' mit ernCtar Krf> 
tik beleuchtet und vollftändig die tiefen QuaUao, wie 
die Heilmittel jenes unfalig serr&ticnden Hadert zwi* 
lohen Aerzten und WundA^ten , zwifchen den u/ak- 
r*0, uiiffenfckaftlitkem henxtn des bürgerlichen Lebens 
imd jenen fogenannten „I\lilit;\r - Acrztcii " nacbwei- 
fet, — indem fie endlich eine in das ganze öffeinliclia 
Heil - Wcfcn eingedrungene bedenkliche Verwirrung 
und Entartung zur Sprache bringt und daraiu das drin> 
gende Bedürfnis em«r heberen gi^etzlldiea Anord* 
nuttg de> geCimmten heilenden Stades entwickelt : fo 
dOrtle Be auch wohl auf eine allgemeinere Bedeutlu» 
keit, nämlich für den Staats ■ Arzt und für jtdipilk' 
edelten Arzt, AnTpruch machen können. 



Jtmiigt fiir Jilttrn, Lthrtr und Kinitrfrtundi. 

' Zn WeihnadiugeTdiciilken fbr gute and flci&iga 
Kinder hat die MaurcrTche Bi;chhandlung in Ber- 
lin und die G r ä /f 'fcbe Buchhandlung in Leipzig, 
aus ihrem Verlage, dasjenige, was fich dazu eignet, 
faaber binden laffcn , und kann man ein Verseitwiilt 
dieCer BOdier in allen Buchbandlungen gnuir bekon« 
BMO. Man wendet fipb mit feiwiBeftdltefrti «t jed» 
fblide BneUnpdlimg. • j 

■ • • ' ". ! ■ - :• ' V.. * •. * . 

loi Verlage der Meyer'fchen Bucb^andiiang in 
Leng« und in ComoiiJlipn der H e 1 w i n g'fchea Hof- 
Vbehluindltnig in HannoTer ift erfchienen, und in 

allen foliden Buchhandlungen zu haben: 

: Daias, C. fV. u., OankwOrdiglwiMa /peiner Zeil^ 
oder Bey t räge «ar Ocfeliielite Tom lernen Vierth 

des achtzehnten und vom Anfange das nenn« 
zehntenJahrbunderts 177g — ijg6. Zwtytsr Band* 
gr. |. a lUUr. ts gr. 

HL Verxnifchte Anieigen* 

, • -» », » . •• 

Anfragt. 

Doiart hefchreibt im Journtd dit Scavant. Psril 
1Ä75. In 4«» p. »77- eine damals neue Pflanze unter dem 
Namen Mtdiaßine. Ift diefelbe von fpätera Botanikern 
berückfichtiget worden ? und wie heifsi iie in der Spn> 
che der Unnelften? Die!« wfinfidit man idÜidi dMÜ» 
Blttter SU «rfahrcp. . 



In StetHf deutJth-grUchißhcm Hindu ort nhucht Vor- 
rede Seite VI. Zeile ^..ftatt: mehrere deutfcfa.griechi. 
fcha Wörterb. u. L w., lieft waiAnm (Mnde gege« 
deutlch ib L w. 

» • - ■ 

Nicola i'Iche Bnc^>handlimg ia B trliab. - 
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ec. glaubt in dem Vf. diefer Bogen den ancien 
frrand vLaire zu erkennen, doffen covßd/ra- 
twni Jtu- i'statjututl dt l'inßruction puhtiqu» du cUrgi 
" ! |( M ^//«>?Mgn« er in der A. L. Z. 



utkoliqiie c« 

igia. ^' -. 314. Migpwigir hat. Doch mag diefs auf 
Dch . . ruhen; wir liiDeii m jetzt mit Toriiei;ender 
Schrift zu thun. Das Schick Ta! der kathotifcktn Kirche 
in Qeutfchland — denn nur von diefer ifi die Rede — 
lie^il dem V f felir am Herzen. " Mit der Unlercfrük- 
kang upH Beraubung diefer Kirche, kJagt er, ward 
der zehnjährige Kampf gegen die franzönicheKevolu* 
tion fasCchici^taa^ ain^il^ht^ach dorPoliUk turaobt« 
10 DeatfchJawl dilMhe Jleitiltat benror, welches !■ 

fraakreich durcb dis R^^volution hervorgebracht 
ward. Da(furcli verlor dii-fc Kirche ilire Selbftftän- 
digkcit. Die BifchOfe nntl ihre Capid l wurden Pen- 
fioniften des Staats; die letzteren wurden von den 
niriften Regierungen als aufgelüft betrachtet; auch 
|uen fii aiJmähüg dnreh.d«o Tod der ladividtMo, 
IM wdoban 6» teftaben, gam ain. Dia Rtgfanui» 

Sn fachen deoGa|ft]]chen in einen Polixeyhtamttn dts 
aoU SU varvMadeln; das Band zwifclien dem Bi- 
tthofe und dem ihm untergeordneten Klerus erfchlafft 
zufehends. FreyJich entfpricbt dasjenige Kirchen- 
recht, welches fielt auf die falfchep DtkretcUt grOndet, 
dem Oeift das Evangeliums niobti nmfakabrt antUUfc 
«ber auch dasjenige, walebas oacb dar Politik dar 
Bift g(t^\te\. wl'^A , iranches, w.is fich nicht mit den 
reinen Grundirilzcu der katliolifclieu Kirchenverfaf- 
fuxjg vertr.<gt. Der V'f. wimfcht daher fehnlicb, dafs 
eine Ausgleichung der ftreitigen VerhäJfnifTe fowohi 
Zwilchen der rümtfchrn Curie und der dtutfchen Kirche, 
•U zwifchen d^n Bachtan das Altwrt nod denen des 
Thront zu Stande kommen möge. In Anfehung der 
Verhandlungen mit dem Oberhaupte der kathoE Kir- 
che glaubt er es der Klugheit gemäfs, alle Streitpunkte 
für einmal zu uiiiqehen, von deren Krurterung fich 
dicfniai kein giuirtiger Erfolg erwarten iiefse* es 
llihNM» g^ubtar, gmBgent wenn das kanftigaCoiip 
eanfat» waldiaa mit Rpn gaicblolTan warda. In wio> 
fcm fda Aiil]prOehe das lOraifeliaD Hoiss in damlSBlbrä 
berobrt werden nulITen, die nothwendigrten Beftim- 
mungen enthalte, ohne welche die Frejbeit der 
Teutleben Kirche nichi beftehen könnte, und wenn 



lige Beftimronng atifgenommen werde. Anderwet- 
tiu<^ V'erhaltnitTe, welche ein freundliches Zufammeu* 
> ,1 vun Sta.at und Kirche verlangen, könntaa 
.ija ckie ioer iSleiniu^^ifeb ain argtmfdifs Gtfttt, 
iman in demtflKordata mit dam pipftUaban 
Stühle Hi. 'it zu eru'HhniH braiuhUt beftimmt, noch 
andere Verbältniffe aber der Zeit zur Ausgleichung 
Cberlaffen werden. Als Hauptcrfordernifs einer gu- 
ten Kircheneiorichtung in dem kathoUfchen Deutfchr 
land wird Folgendes angegeben: Sie mufs ein harmo' 
i^/ciiff 2ivl8nuoaawirkan oer weltlichen und der eaift- 
iJehmi Obeai zur Baftrdanuig des fittlicb religioftar 
Wohls des Volks begrOndcn, die Bifchöfe in den 
Stand fetzen, durch ihr Anfehen und ihre Wirkfara- 
keit die fittlich rchgiufe Bildung des V'olk-- i'tets zu 
befördern, unter den Uifchüfen Zufanimenftimmung 
ndiafinn Zwecke unterhalten und das Kpifkopat ge*. 

Bi «qcÄabrlicba AmnaCningaD der rdmilchen Curia 
atsan. privat' C6iieorialt werden unUugUch ge- 
funden; dia katholifche deulfche Kirche mufs £fe* 
heit und Zufammcnhang haben; zu diefem Ende ver- 
langt, nach S. aO. das Wohl der:e!!)en einen PrimO» 
unter den üifchöfen; von der Auffteilung eine.<; fol- 
cban bat kain einzelner Bundesftaat das Mindefte zu 
bebiiEeii ; ar kann Xogar dem dautleban Bund« atfte-, 
Utk werden, wann 'der päpftlioba Stniü (aus nnkano» 
nifchen Grflnden) ernannten Blfchofen die kanoni- 
fche Beftätigung verweigert; Mainz o.ler Kegensburg 
könnte fein Sit/, feyn. '^lügliclifte ileybehaltung der 
Ifislurigen BisthOmer .wäre aus mehrern Gründen 
iehr anzurathen iedain Bifobofe mofste ein DamkofU 
Ui vom swülf Parumaa» worunter drcy Dignitanan 
wären, zur Seite fteben; von nicht geringerer Wieb« 
tigkeit wären hifchöfliche Semitrarien, deren kein 
Bislhum entt>ehreu kann; die Biithflmer mOfsten 
an/ehnJich, und zwar mit RnilitütfH , dntirt feyn, eben 
fo auch verhuitnifsmäfsig die Dörnhof ittt , damit jeder* 
zeit Männer aus den rrflen KlaOiMi in den eaiftlicban 
Stand treten. (Doch nicht um nur Domoarran zn 
werden?) Als fetbßflHndige Gutshtßtztr (vialaiehr alf 
die vornehfiiften Niitznielser geifilicher Güter) mflfs- 
ten die Bifcliufe unil ein Reprafentant eines jeden 
DomcapitLls A]iti'i;ed. r der La'idßtinde feyn. Das 
Pfarr-t Siki'.t- und StiftungsvertiiSgcH milfste ficher 
geflellt werden. Der Vf. iheilt weiterbin einen Ent- 
itmf eines ConcoiHita* fflr den dtutfikem SUuittiiiiuid 
ndt Nach diefem EntworfSa wflrden einem SrM' 
bifchofe wcnigftcns 30.000 Gulden, einem Br/cfcy^ we- 
nigftens accoo GulJen ausgeworfen; das Minimum 
des Einkommens eines Ocali'rrn l)etri1ge 25CO, und 



die ObrifMi Artikel keine die^r Frajbait jMcbtbei-: cks <l«r draj Ihgnüairii» xeijp< 5000, 4000, jooo Onl- 
A £• i8i|» Dritttr SÜKti» X daa* 
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den. Der Eid, den ein von dem LtodMlienrn aus drey 
ihm von dem Domkapitel voreeief^ten tflchtipen Suo- 
jectcn ernannter und von dein Papfte beflätigter 
Bifchof dem letztern leiftete, wurde fü abgefabt feyn : 
f, Bgo iV. nominatus Eccleßae N. epif<optts promitto et 
jura» fwetißmoDmiÜMoa» PafOt igiudimfut fueaßbri- 
hufiim ff eanonieim ^tünHam juxta tuereta et eth 
nonts ümvtrfaHs tcclepae exhibtre ; jura et audoritatem 
iccleßae catholicae defendtre eteromovere curabo et divi- 
niwi itiuMus regendae tccleßaiN. mihi carnmifi'um in ani- 
marum populique falutem pro viribus txfequt fponäeo. " 
Um Domkapitular za werden « mUfstf^n^an die theolo» 

£lch«a Städten mit gutem ErfdA^nüBbt und JMB%- . 
mstBMt Jahre iti.der'SiMiroi^odei' in BMmffisge* 
fcbäften gwrhnitct und fich das 7' i ifs eine«; unbe- 
fsboltenen Wandeis erworben haben, aucii entweder 
(NB.!) von altem ietitfchtm Adel feyn , oder dltDoctor- 
Mrd* (vernnithlich in der Theologie oder dem ka- 
nonifcbeo Rechte) auf einer hohen Schule erhalten 
habe« ; auf den deutfehe» £eiehsttdtjMb»Jb vkl mS^ 
Meh ROckficht zu n«timen, docvfimm^KrHrgtrflem 
Verdicnft hintanzufetzen. OVanim ni^ l.t in allen 
Fällen auf den IFUrdifrßei: , jU iclnu-l t r bürger- 
lich oder adeli,^ fey?) Die üeUiiiiiiiuiigeii in Anfe- 
hung des Sacraments der Ehe find in der Schrift felbft 
naclizufehen. In dem Entwürfe eines organijchen Ge 



hältnirs der kathotifchen Kirche zur profe/latittfchen in 
Deutfchland geht endlich des Vfs. jMeynung dahin, 
dafs die kalholifche Kirche den Profeflanten keine 
poiitt/clu Eiferfucbt iiiebr.^|nflüfsen könne. Von den 
Refurmen, weteha iMuerncil bey den ProteftaoteD in 
Vorüsfafaig gekommen findtVcrfpriabter fich nicht Teht. 
viel; er zweifelt, ob man denMhen QMeU^igktä 
(diefe ift eben nicht nöthig), aUgemeine Acnlnng und 
bleibende üauer verfchaffen könne. „ Einzelne Män- 
ner voifGeift und Kraft können diefsfalls (ohne hö- 
hernAufirac) zuverlafsig mehr leiften als die oberften 
Staatsbehörden, denen ohnehin die herrfcbeod ge- 
wordene finamiell« Politik die Würde länftft ab 
ftreift hat« in welclier fie vor Alters erfehi« 
Auffallend war ihm bey der Toleranz der deut 
Regierungen der Antrag einiger norddeutfcktn Saal 
männer: Es möchten in der Urkunde des deulfclwa 
Bundes alle Rechte der Evangelifcktn , wie fie durch 
FriedensrchlQffe, Verträge und LandesverfalTungenbe. 
Ikimmt wordea« Gaifräfc'/ftfMM: erbateeo ; und et 
freut lieh, dafs von teMd^kr Salle' keine folcN 
Gewlibrleiftunp gigenfeitie verlangt worden ift. AM 
der panzen Schrift erhellt, dafs es die Arbeit eioel 
einfichtij;en riefthnflsmannes aus der /fo/irr« katholi- 
fchenüeiftlichkeit ift, und wenn derjenige, denRee. 
vermuthet, fie verfafst hat, fo vrflrde der katholi- 
fitau for die katbolifehe Kjrebe in DeutfeMand fimi fite (|eutbkaa Kirche kaum «twaa Befferes fgf 



unter andern folgende Ponkt« zu beiqerken; kelAo 

Bulle, kein Breve und keine Verordnung des PaplVes 
oder päpftlicher Behörden darf kund gemacht und 
vollzo'^fn werden, bevor der Landesherr nach Vtr- 
nekmurg dt-s E.rz- und Bilchofs die Einwilligung dazu 
ertheilt hat. Kein Münchsorden , der geeenwartie 
aielit in den deutfcheo Bundesftaaten ln&ht, wi 
In einen derfelben ohne Bewilligung der oberltenXan- 
desbehördcn eingeffihrt werden dOrfen. In den 
frauenklöjfem follen in Zukunft nirgendwo vor 
erreirlitetn fiinfzigften Leben":jahre lekcHslänghche Ge- 
lübde abgeie^ werden dürfen , bis zu dieiem Alter 
können 'wo OelObde nur von drev fahren zu drey 
ffilAmi erneuert werden. Der BifdMkMt Üt Ctn^ 
tStr RtltghnTfehri/ten ; auch ift er berb|;tdie'jr«f«nll#- 
men vorzufchreiben , jedoch nur unter (jenehmieung 
der Staatsbehörde. Ueber reliKiüfe Duldung auTse.t 
fich der V"f. dahin, dafs es zu den edelften Vorzögen 
aufser Zeilalters gehöre, dafs die Intoleranz unter 
den verfchiedenen chriftlichen GlaubensgenoiTen ala 
dam Gbrifkenthum wklerfprecbend anerkannt werde} 



w«nfeht>««nlen kflnnen , als rfaIV fie bey der ntma 

Organifation ihrer Verfaffung lat ter Bifchöfe von fol* 
eher ürfahrung, lolchen liennlnilien , folcher Gravi* 
tät <les Charakters, Mrhi T eines gebildeten iMannal 
wOrdigen Religioßtät erhalten inörhie. Unter der 
Rofe hatte Ree. wohl Luft den Vf. zu fragen, ob tS 
oicbt fonderhar Tej» dafa man in (einer Kircbe eiara 
Plipß für fchlHiht^nllRga notftwendfg hlU , gegen def 
fen On /p man rlnch zugleich fich %'erpflichtct glaubt^ 
beftiindig auf fiiner Hut zu feyn, und von welcher 
man im Zweifel immer glaubt annehmen zu mülTetl, 
dafs fie un^ ehrliche üeutfche zu nberlil'ten, zu be- 
rücken und zu unterjochen ernfUich im Sinne habe. 
Unfere katholifcben BrOder, war/an nna Prqteftaotea 
gerne Inconfequenz In Arifriinnv unfeter Of nndlltza 
vor; allein ilt es nicht umgekehrt auch eine atifTal- 
lende Inconfequenz , dafs fie fich mit einem Patßt 
fchleppen, dcifcn Curie und Curiatißen, deffen A««- 
ttm und Legaten gleichwohl nach ihrer eignen Ver- 
fielwrung nie recht an tränen ift, und die man dtls- 
wagm immer iwimwAM «nb, weU fie immerfort wai; 



2ornekretzunc eines Ken^oneihaitti in tUrgertIchr ter gr^en wollen und der Inhalt dAfMAn» Bttr^ 

Hinficht ift ihm aber Intoleranz. Um fo mehr be- . . .. 

fremdet es ihn, dafs diefe Duldung jetzt von Meh- 
rern als eine giftige Frucht religiöfer Gleichgflltig- 
keit verfchrieen wird. „ Gleifsner (und Schwärmer^ 
von verfcbiadenen Cunfelfionen haben jetzt den Man* 
tel einer in myftifcbea Dunkel icUeicbanden Frßni* 
miekcitnmgehanpt, um die Intoleranz ah tat Wi^tm 



täte üets das Ziel ift, auf das fie, fo weit es fich thu» 
läfst, losfieuern? Diefs möge auch zugleich eine 
Reclitferlicung ;cnes Antrags einiger iKirctdeutfrljen 
Staatsmänner feyn; denn fo lange die katholiXch% 
Kirche mit diefe r ultramontanifchtn Curie in VerWn» 
dnng UeilA und ohne fie in kirdüichen Aogetegan-' 
beiten nicht« glanbt abfehtiefsen zu rffirfen, wird er 



»ma die nothwtndige Bedingung ecltt religiSfer Geßn- nicht flberflilffig feyn , fich die Rechte der Evanp/'i- 

nung anzupreifen. Man wird beym Anhören folcher fcken von Seile der kßtkol^ckt» lUrcbcnpaitey eewabr- 

Aeufserungen verfucht, fich in das fünfzehnte Jahr- ieifteo IV JlfbB«' ; i . , ^* 

UctcerdasVei» 



bundert aurttckwrfatat .zi^aulw. 
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fov. chl als ältem Zeiten, verndfttWWdnurint** Wu 

hat nun der V'f. gegeben? 

N«c^ einer hiftoriTchen D3rf>f>]Iun^ tfnipr Be* 
griffe der Philefophie , der Logik, deinnn»liftt> 
feyn , dem Denken, von verfchiedenen Denki»rr, 
nach verfcliicdenen Anfichten , aus welchen Ha'? l\e> 
fultat (f 13.31 dafs man Aber das Bewufstfeyn, das 
Denken und die Functionen deffelben noch nicht ei> 
nie fey, gHOgen, und die Bennerkung bevgefOgt wird, 
deu eine unparteyifcbe Kritik «Her T^orleeo ndt 
Ausfelieidimg «lies Sophiftifcben und Tnfamerffclien 
uns leicht auf das Heine führen wilr;lc, Hihrt der Vf. 
fort aus dem Kapitel der Logik von lien i'ecriften ei* 
nige der merkwördigern Tneorieen hiftorifch anzu- 
geben , als errilicli die /2Wmar//cA« Theorie, wo def- 
len Gedanken itber den Urfprung der Begriffe und 
von ihrer iliobtij;keit, die letzte aus dem Grunde^ 
wrfl men neeh in dem Experimente, riditige Begriffe 
zu maclt^ii , "begriffen fey, wei;i;e!affen werden: Hie 
Kantifclie Kintheilung der Begriffe nach den vier Mo* 
menten. Hier finden wir nur logifche Terminolo- 

fieen od<-r iVegelnii^tBeyfpielen» aber ohne GrnndCt 
>ann gebt er za'iwii'Ürtheilen , wohin auch die Lehr« 
von den l^efioitionen ttnd Eintheitungen gezilhlt wer> 
den.- IMe ErkHraägen von den logifcnen Formen des 
Urtheils find nicht alle richtig, 7. B. das Inipnth'Mfeht 
Urtlieil l'oll dasjenige feyn, welches dem Subject dai 
IVüdicüt nur unter einer gewiffen Bedingung beyl^ti 
als : Steint ßnd warm , witMH ßi m dir 'Sanne oatr m 
dtm Feuer lagen; welches doch nur tin Icalegori« 
(bhe$'Urtlieil.ift. Die Regeln der kate^orifchen , hf 

rjthetifchen , disjunctiven , der zufammengefetzten u» 
w. Schli']l:i' werden baiil aus diefem, bald aus jenem 
Werke hingeftcilt und mit Beylpielen, befonders aus 
If^olf, If^alcfts philofophilchem Lexicon u. f. w. er- 
iÄiHert. Aua d«n aeueitao und be&en iomlcheo W«i*^ 
Um ift olebts a^ftlhrT; ob mit Abfiebt, könne» 

„ wir nicht fi^eni Ob neu oder alt, das hat in Berie- 

infeitige, von irgend einem Syfleroe herrOh» bun^ auf wilfenfcliaftlichen Werth kvine Bedeutung. 
Richtung, oder eine Eiiunilchung des tremd- Allem wenn in einem neueren oinir Theorie Icharr- 

Cuniger, deutlicher, richtiger entwickelt worden ift* 
wie z. B. vanlJo/fhinfr , Krug und JMar Mptrhehe» 
ift|. fo itommt es dooh fonderbar vor« dd» aar tia» 
Alt« hier aufgenomnieo ift. Hier wird «. B. die h* 
dttCtUm als eine Art von disjunclivem Schhffc nach Fe- 
der betrachtet, weil in dem Oherfatze die dem all- 
gemeinen untergeordneten tSegnfiV enumerirt wer- 
den, welciies eine panz falfche Anficht giebt. Denn 
eine voilftindige Inductioo mOCste lieh freylich auf 
diciuooüTe, und zwar bafoodecs Eiatbeilangifcblafii» 
sronden^ die ScMofsart fetbft aber befitebt nioht in* 
der EintUeilung eines all^reni^inen Begriffs, fondera 
io der Ableitung des Aii^cineineii aus dem Befondern. 
Die a>;a/o^jycA/ Schluistorm i.'t .'i.inz •:ilnvgan::en. Wir 
begreifen nun wohl, dafs diefe losil'che HuitKammer, 
wie fie der \'f. feJblt nennt, auch in dem lofen m* 
ftriM(n»tifcl)ea ZuiaanBeahai^, . bgy d^ Vprtffgl 
mr Logik als Beyfpieiranunlnqg vmi als cib biflori- 
fahw Wijitia shspalaliBniiic Aafichtca cor Wecknog 

'des 



' VRfLOtOnitl^ 

Coaoiia> b. Ahl: Jn/angsgrÜnd« der Logik, von 
Johann Andreas l^tifde!, Dr. der PhUnf. u. Prof- 
am Gymnafium an Coburg. i8i4< VIn* no& S> 

Diefes Compendium, zunächft för die Vorlefungen 
des Vfs. beftimmt, entftand aus dem Heftet welcnes 
er für diefelbcn gefcbrieben hatte, well kähMS der 
vorhaedenen Lebrbacber allen Fordeningen ganOgte. 
„Man kann , fagt er in dar Versedo — in üeziebung 
aef die Mängel , die er an den vorhandenen LehrbO- 
dbcilB entdeckt hat — den Begriff der Logik fu er- 
iratern, dafs die ganze Pbtlofopbie L«gik wird, wie 
b»y Hb. Hegel, und dann ift diefe Wiffenfchaft ein 
Studinm des Kenners, und nicht des Aaßingers: mau 
kann eine Mean fiafitel in dU* eewöbnüeb» Lmil( 
binein «iebn , welebe niefat Mnaln gehören, voddam 

hjt man eine nherladene, aus ihren Grenzen getw 
lene WilTenfchaft ; man kann die gewöhnlkjhe Logik 
eiofeilig, d. h. in dem Geifte eines der neuern phdo« 
fopbifeben 4bftem» abfallen , und dann wird fchoo 
de« erftaa'Biflagtr in der Pbilofopble eine fcliiefe 
Riebtnttg gegeben ; nun kann andlicb auch die ee> 
«ObaUche Logik kurz; xu kvaft- und faltkis ab« 
handski« und dann ftiftet fie keinen Nutzen." — Die- 
iBiUrtheil ausgenommen , was über HegeVs Logik, 
die efeentlich Melaphyfik ift, gefagt wird, fcheiiU 
nas nicht durchcos gi^rändet. Wenn auch an eiut- 
een «ilTenlebaftllelMn Werken der Art, wie von 
SU und FrUs^ eine Mwifle Uabarkdiuig geiadslt 
werden möchte, wie wonl das tWlwrflomge von dem- 
Umfange tier eigentlichen Logik getrennt werden 
kann: fo giebt es doch anderSi wie die Logik von 
Krug, Maaß^ Blauer, Schulze, bev deuen ein 
btitiaamter präcifer Begriff zum Grunde hegt, und 
die ABSfinhrung fiob fireng in den Grenzen des for- 
mellen Denkens gehalten hat, ohne dafs man ihoaa 
«ine ei 
rende 

artigen Schuld'gcben kann. Was aber den Vorwurf 
der zu crofsen Kürze , der Kraft- und Saftlofigkeit be- 
triSk; £i \it er eioestbeils aaub dem Geganftaode der 
Vrabofehaft ganz unftatthaft:. tlieils trifft er, wenA 
an lers die Ivarzo nicht mit andern wifreofchafllicbaB 
^]ange!ll gepaart i:"t, nicht fowohl die Compendiaa 
felMt, als die jenigen , welche fie gebrauchen. — Wie 
bat nun der Vf. fein Compendium von diefen wah- 
ren and eingebildeten Mangel«' befreyet? Der Weg, 
deaac wä)|ke» ift fonderbar gamg« Vt^ir wollen ihn 
dacober fetbi^ fpreehea bob aus dea 

«orzü^Üchfit-n Ouellen dcr filtern und neuern Zeit 
atltt das aus, luas der /jiißinger i\ iiefem Studium 
notku'cndn; tii 'V/) muß, benutzte da Iji-y ein lieft von 
Ho. Bukie und liie ichnfthchen Mttüieiiungen eioas 
l}iffigyn Gelehrten, und brachte auf diefe Art eine 
Arbeit zu Stande^,dia ««sa ais ein« »andteh voUfl&i^ 
dUge loscht lüySumnur anÜbeo kaaa, 'ia walcher 
kdBWMeat 
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de«; Unter^uc^unesge^^tes brauchbar ri>yn k<Tnne , wo- 
bey es haiipl f.i^^luich auf Kinfichl iimi Lflirtdlcnt ile? 
Lehrers ar-kiHnmen wirii ; alleiii il.iraus fol^t mtcii 
nicht, Hafs üe auch für den Unterricht der Aiifjnger 
2u empfählen fev« Ohne uns ein (Jrtlieil über aie 
LehrweiÜB «le« Vis. «oxvinaaliMo , ift doch fo viel eia* 
bucbtend, dofs did^sBnoh za viel fOr den Anfänger, 
zumal einen Schüler der crften Klaffen eines Gymna- 
fiums, enthalte, z. B. die verfclnederipn philolopbi- 
fchen Syftenie, die Conftruciiun des Wiflens aus dem 
Standpunkte der Naturphilolaptiie, dafs felbftdasiü- 
ftiorifcne, was hier beycebracht ift , feinen Geift , eb« 




nicht ani^einefl'cn fey. IJdZu i fu; UcinP Me- 
thode enipfchlungswOrdieer feyn, als weiciie Engel 
in feinem trefflichen Verfuche, die Vernunftlehre aus 
Flatonifchen Dialoeen zu entwickeln, in Anwendung 
gdwacht.btU . J«U)ch wenn wjLr auch davon abfebea 
iiiid dem Bmih» feinttt Werth äs Beytrag zur 0«> 
fchichte der Loeik nicht allein, fontlern auch als 
Sartinilung logifclifr Theoripen und Hegeln und als 
Vehikel der formellen \ . Itandesbil luni; nicht ab- 
(jpnchen: fo Gud wir doch nicht im Stande einzu* 
fthii , in wie fern diefe Anfangsgründe der Logik 
auch nur als ein Verfucb, den an den hUhavigaaLehr^ 
bäcbern dar Logik von den? Vf. getadehcii ^längaJa 



ah^uhelft^n , an^efshen werden könne. Nfpestlve find 
fie freylich hier vennieJen; c-s ift kein Betriff und 
kein l'riiicij,i der Losiik aufgeftellt, n;irh wrU liPin die 
WifTenfcliait zu fehr erweitert otier eineefchrünkt 
worden. . Und da von ättern und neuem Tbeorieea 
und Syftamaii Bnichftiick« mad hiftoriiclie Natizea 
gegeben Wiarden: fo kann man nicht fagen.'dafs ir< 
£;eii ! l in Syrtemgeifl herrfche. Allein da ilie Lop,ik 
ein SvfieiTi vun DenUref^eln ilt, wciciiti ficli aut tlie 
innere L;firt'l/in.iis;:;kfit des V'-rftancics beziehen, <la 
dem Syftenie ein Cirundbegriii und Grundlatz zum 
Grunde liegt, und nur einer der wahre feyn kann: 
fo kann nur eine fokh» X)erfteMoag dar Logik » .vn^ 
che, ohne die winenfahafHiohe F«rm «tiRoo]rf^vlM 
Ulli! durch diefelbe diejenigen Miingel, weiche nicln 
Mn's- eingcbililet , fonJern gegründet find, vermeidet, 
ein Gewinn für die Vv illeiilchafi feyn. Deaa diefe 
ift dann ein reiner Ausdruck der nuthwendigea Ge* 
fetzmafsigkeit des Denkens und ein Kanon dar Büiwt 
ihsiluiig. Dtvim ift. aber hior kein« Spur, Wi« «oft 
fciBinen keinatwegs dtsTalent-deiVfk, welelws 
fchon in der Schrii'? li'xr ilie Kantifcbe, Fichtcfchc 
und Scliellingifche l'tiJolopliie , und auch hier durpli 
einzelne helle Anfichlen und treffende Urtheile vor- 
theilhaft gezeigt bat ; wir glauben gern , dafs die 
Syftemleiigkeit keine Folge von Schwäche if> ; eilei^ 
wiri können aunb die l^r^nnikfigliait oicht alt<4ii0|% 
FortfefarKt nmvBaflera preibn. ^,. ..tdii'Jt^^ 

■.''if«»)rhi " 



LITERARISGBB NACHRICHTEN. 



I. Todesfall. 

Lm 14. Junina liarb zu Famdorf iatt-NalÜNurelMHi der 
daQgc Prediger, Karl FHiiriA fVtidtmkuL Er wurde 

gcUoi en 7A\ Siegen 1769 den 14. Januar. Er ftudieno 
Tiieulogie in Duiiburg unrl Herhorn 1783 — 
ging 1787 im April nacti Holland als Feld jirrcJiucr des 
dritten Or. Naff. Regiments de* Erbprinzen von Ora- 
nien, legte aber 1795 gleich nach der in Holland ans« 

{abroeheiMn Berolution, dieCa Stall« nieder t vnd 
ehrte 1a fein Vaterland aornek 1796 wurde er Fre« 
diger zu Frolinliaufen , lücj orftcr Prediger 7.u Kber»» 
bach, igio Pfarrer zu IMüfcn. i >; 1 5 ini May kitn er 
(nachdem er den kurz vorher an ihn crj^ang^-nen Ruf 
•Is ProfelTor der Theologie naci» Uerliorn abgelehnt 
halte) alsPrcdiger nach Ferndorf. Anfser den in Mf«. 
fii't gelehrtem Oeutfcblande Tcneicbnetcn Schriften^ 
bat man von ihm noeh ein nenes Deiitfeh . Holfanril*- 
Iches und HolIändirch -Deutrche^Wi)rterbiich, herin». 
gegeben von K. F. iViiienbach (Leipzig, iSoj. 1 Binde 
in gr. 4.) und Reden unter dem Drucke und bcy der 
Beneyung des Vaterlandes , gehalten in der Pfarrkir- 
^ n SUlan von dem Pfarrer K. F. fVndnAoA 
.gMkj 1114. AafiMidaB find oeoh einige 



Predigten von ihm im Druck erfchienen. Seit dem 
rigen Jjihrc bearl eitcic er einige philofophifchc Schrif. 
tcn Cicero's, wovon er eine neue Ausgab« zu liefern 
Willens wer. Diefo wiid nna wohl ; ' 



XI. Vemuf eilte Nathricliten au* 
Ungern. 

(September 1815*) 

Der Tcrdlenfirolla Profeffor Martin lUhtmUi 
fWrIn Peßh bot fo Rl>en e?ne lehr grftndHc^ ftritUeli: 
hirtorifehe Difftrtatio de ScHltttiit in Huiit..\ri\x erfchei- 
nen laffen. Von feiner trefflichen DiiilMui.itik dürfte 
\t] Knrzein Hie dritte ,\r(la^p lierjiiiU.Mnnicn, 

Im nJchften Jalirc crfclipini aiirh der zirnftc Band 
der MoMimtHta Hmngari* vom ProfelTor Rumy in Keex« 
tiMly. Er wird nicht bloü uttgrifch« PoonmeaM^ 
wie der «ij|rB««((, fondem anob biefaiirehb entlialten, 
da des verdienAwvUen XSafsT/ In Wien 'ifwiftmtnta Un-' 
grie» nicht forlgefetst werden. Es wird darin unter 
an<l> rn (!>• Sri bft- Biographie des riebenbürgifcbeuFur» 
ften Johann KatUntf in magjarifoher Spraehe tnid die 
Procef&acien Ober flie in der unj """ ~ 

roebtigt« £<i/«to4 Bitktrjf 
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ftECHTSGELAHRTHEIT. 

* 

Altona , b. d. VF. 'und in Comm. b. Himmerich : 
Setrecht du Friedens und des Kritgtt in Bezug 
mif die Kau/fahrUyfchiff/akrt , von PrUdriek Jo- 
hann ffacob/en , Obergerichts - AdvMMn iB>Ali> 
tooa. 1815. LXIV IL. 848^' V' 8* 

In dem letztrerflofleoftd Vierteljafarfaundertfl i(t k«le 
Tbeil des Völkerrechts To forcüim, (bwohl gvfctz* 
gebend, als beronders litenrifieb, eepfl«ct worden» 
ili dM Sm- «od HaiMtoiwwtot ia Mbaarnr Bczie* 
boBg auf dra Handel derflentnlra, und flborbaupt 
den Hände! |ih Kriege. Die öffentlirbenVerhältnifie, 
unter weichen die VVelt in dem angeführten Zeitraum 
{euf2te, hat unter allen Nationen einen Wetteifer in 
der Ausmittelung und Vertheidigung der echten 
Gruadlatze diefes Geeeoftandes erweckt: fo entwik« 
kdiBa fi« unter du Britten Rt^infim, WmHL* UmM^ 
Btmuri, Atka* Bamt^ Dobfm, fo unter an FMai- 
lOiita Aitdouin Arnould, Rr.yyfvat, le Beau^ BouehtTt 
fo unter den Italienern Gfl/.ijfif, Lafticredi und i^irttitf, 
fo unter den Si h we ii'n Catliander , fo unter den Dä- 
aeaSiklegel, Eggers, Tettns, Scimidt- Phifeldeck, und 
oater den üeutlchen v. Steck, v. Martens, HolH, Gitde- 
mtiflir,^M0h9fBtl/kh^Nmitmd unrecVerfaflMr. der 
btreHs vor zelin lanren da« klaffifeha BaM^KHem ätt 
f rit/i'f Äfft Seerechts ^er Engländer undFranzofenCHam- 
bürg 1S05. Il.Th. 8 ) A.L.Z. i8o4.Nr,253. u.Erg.BI. 
iwo'). Nr. herausgab. l3urch das vorliegende 
Werk hat der Vf. feine grofsen Verdienfte um die Ge- 
fct^bunc 1 Wiffenfchaft und Praxis der Seerechte, 
■Bd nm afla ditiaoifaa» di* in Ir j a n d aiaar Beziehung 
dn wUteafehamioMa odar praMilialiaa Interefle an 
diefem Tbeil des Völker-, Scbifffahrts- und Handela- 
Hechts haben , fehr ruhmvoll vermehrt. In keinem 
Zeitalter war vertraute Bekanntfchaft mit den Ge- 
fetzen und Gebräuchen der See fär Staatsbeamte, 
Recht sgelebrte, Kaufleute und Seefahrer fo nothwea- 
diga ala iu-d/pm Mgaiiwäitigen, in welchem Irrthum, 
Laidenfehalt «an Maditmrucb fo oft auch hier 
Wahrheit, Recht und Gerechtigkeit fo himmelr 
fchreyend finterdrOckte , dafs man auch in diefer Be- 
ziehung eine befTere 'Zukunft hoffen mufs. Bisher 
find, wie der Vf. S. iV, der Vorrede mit Recht an- 
filhrt, weit mehrere Millionen verfchifften Eigen- 
thaaM denth Unkunde desjenif^en was auf der See 
lUdMBM W«r «md dvroh FahrlkiiliiUuit der Natiooea 
»e.'Ioren gegangen, als durch die Opfer, welche der 
Krieg oothwendig machte, fo giengen, wie Hr. 
ealtr mebrern Fällen anfü'.irt , mehrere Tcuna Oöl- 
A, im Z* IBIS* Driittr Bamd. 



des allein einem einzigen Handlungsbaufe inHambuiV 
deshalb verloren, weil man bey der Elb- und Weier- 
Blokade iich nicht genau von dem ans den CrObemc 
Entfcheidungen entftandenen engtifcbea Bleliade* 
cacbte um&ttkkm batte; fo verlor Aaserika einen 
ttnermefsndien Retefathvm lediglich aus Unbekannt- 
ichaft mit den in England aber den Continent ange- 
nommenen Grundfatzen. So wie es fahr zu bedauern 
ift« dab kein allgemeiner Seereebts- Codex Europenf 
die Staaten gegeb dergieiclieo Verfabrao Icbatzt. ja 
nicht einmal die Grundßtse, welche ein Volk » «v* 
walehend von dem, was bisher Reebt war, annimmt* 
allwdleb bekannt gemacht werden : fo ift des Hn.^. 
eelangehe Arbeit, gegen Unfiilie diefer Art za 
ichatzen, luiclift dankenswilrdig, da fie eine allge- 
meine Uebcrücht des Seerechts enthält, wie daffraM 
unveraitert in den See-Gefetzea der verfebiedenaa 
Völker enthalten ift, die den See - und Handelstribo^ 
Baien und Werken der Rechtsgelehrten Italiens» 
Firaidcrddll, Englands, Hollands, Dänemarks» 
Deutfcblands und andrer Staaten gehandhabt und ge- 
lehrt wird, und wie es dem Vf. fowohl in feinem tie- 
fen Studium diefes Seerecht« und feiner vertrauten 
Bekanntfchaft mit demfelben, als in den Erfahrungen 
(einer fechszebejährigen Praxis in Seefachen Geh £x> 
geftaUt bat. Je wräbtiger laeieditlidie Proceib find« 
defto daAkaeawOrdiger Ift ein fo ieherer, fo erfahr» 
ner Fnhrer; das Object des Proceffes bemerkt der 
Vf. S. VI. ^er Vorrede, „weiche bey Ausarbeitung 
diefi-F: Werks nachgefehen wurden, kann weift fllliff' 
100 Millionen Thaler angenommen werden." 

Delto erfreulicher ilt es, dafs der Vf. hierin et- 
was fo volKtäodiges, fo erfebdpfendea geliefert bat. 
nNiebt fOr die Sobulf , Cradem fBr das Leben, za 
Batb oad zur Belehrung bey den Verflechtungen der 
SöhiffFabrts-Verhältnirh, ilt diefes Werk von dem 
Vf. als ein Orufs und als ein Aufruf an die beffero 
Zukunft zunachft beftimmt; er hat beynahe von al- 
lem, was öber die Theorie des Seerechts gefchrifben 
ift, und was auf dem Ocean und to den Seagsriebtea 
unbefolgt blieb» nur dasjenige in dai* Uebar6ebt zih 
UsipmengeTlelk » was die Praxis mächtiger Völker 
zor Belenrnng and Warnung darbot (rorrede S. Vif. 
und VIII.), oft haben VVCailche ihn über die Grenzen 
de'^jenigen gefahrt, was er als ^efciiehen und feftga- 
fetzt leljren wollte, uro dadurch da/u beyzutragen, 
bey einem ausbrechenden Kriege mehr Obhuth filK 
Pnvateigeothum , mehr Vorficht gegen das NeotraU* 
firen» unddeftenfchädlicbeFo^en hrund fremder 
Kriege zn bewirketi» gröfaereFDrior^e larMenfchen- 
Jeban luid WoUetfaben bqc AuarOftniig rooSchiffen, 

Y mehr 
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mehr KenntnilTe bey den Schiffsfahrern zu veranlaf- 
im* d«a SMfahrara den änarpfcoBig ihnc MBbfaÜg- 
ftdten nnd Oefithren za •rnilton and aufzubewahren, 

den Betnigereyen durch ConnoilTemeots- VerSuCse- 
rungea bey Bank roten vorbeugen , die Scbiffspapiere 
Varapiachen zu helfen, jedem Seemanne einen furcht* 
lofen Recbtsbeyftand vor Gericht zu verfchaffen, 
richtige Grpiicintse fibtr Saeanbaltungen , welche dia 
Rcohta des KriMM nothwandig maoban« aUganaaiJier 

Efvrbreiten , dta Gnnzen de« Bantnleifr SaMabl a n 
jä'rfer /u bezeichnen, fichre Gewifshcit oarOber 
xur Konntnifs der Seefahrer zu bringen, dafs weder 
io Aflecuraoz- noch in irgend einer andern Hinficht 
aine Deriation, um Beyftand in Seanotb zu leifteo, 
*fOr eine illegale Deviation zu halten fey, auf den 
fHobtiaen Unterschied zwifbhaa blafiwi UahtmW* 
vad Bergttogsßllen anfmarkraoi n maeiieii, daa 
Richter- Amt in Seelachen einzig in die Hände von 
Seerechtsgelehrten und Seeleuten lu bringen, Entfchei- 
dungsgrOnde in die richterlichen Ausi^nüche über 
Schiffuhrtsrachen verßechtea zu b<4|w, die Wahr- 
heit zu verbreiten, dafs in Hin&Ä^WK Scbifffahrt 
■ad Handlung alle eivüifirten NaHoaiMala unter ai* 
nam Dache l^en, und gegenfeitigermittan > genaae 
Kenntniffe, liberale und einfache Behandlung zur all- 
aemeineo Pflicht maclie, und dafs man defslialb in 
die Oberleitung der Sdiiiffahrts- und Uandlung<i-Ge- 
latzgebuog und Verwaltung Kaufleute» die als durch« 
am rechtliche iMSnnar anerkannt find, und die 6ch 
«OB Oafchäftea zuraekaexogen haben« abarall rufaa 
■BOfla" (S. IX — XI.> — ^ eiabC derveidiaoteVf. 
felbft Geift, Zweck und Inhalt dierer Schrift fehr 
treffenden. Mit der ihm eigenen ver trauten. Kennt- 
nifa der europäifcben See- und Handlungs - Gefetze 
und der Praxis der Seetribunäle , erörtert der Vf. die 
aviebtigfteo Theile feinea Thema in diefem Geifte fo 
tnUftindte, dafii as in mterieller ROekfiahk kau« ai- 
■aa Wvuat* nabarBekfiehtigt lafst, ebwobl Reo. daa 
alabt unterdrücken kann , dafs der Vf. etwas mehr 
auf die Ausbildung der Wiffenfchaft, auf den Gewinn 
für «iiefelbe Riickbcht genommen, und aus der Fülle 
feiner Kenntniffe aligemeine Grundlätze abgezogen 
tind aufgeteilt haben möchte, welche feine reine An- 
iditan dafiir in dia WifÜBnÜBbift Obarfstrafan qad 
farwabt, nad dadonefa den Zwaek Mnar.TBbmliebaa 
Arbeit, fo wie feine Verdienfte um diefe Wiffenfchaft 
vermehrt haben würden, Hr. ffacobfen hat freylich 
auch andren zu diefer Abftraction allgemeiner wiffen- 
fchaftlicber Crandlatze die voiUUindigftan Materialien 

feliefert» dlaia iprtr tiira daia aaaigHaur, alt «r 

Nach dtefiaa' Varoeinarkoagaa flbav Oelft vad 

Zweck diefes Werk« geht Ree. zur genauem Anzeige 
feines Inhalts nbeK Die Einleitung (S. XXXVII — 
LXIV.) enthält dasjenige, was in keinem grOodli* 
eben Werke fehlen follte, und ganz befonders in je- 
der Behandlung eiaes einzelnen Theiis des Völker- 
ttad befonders des Seereebts, weiientliebaa Badftrf- 
■Ifs ift; nfimJicb: dit Utbtrgeht dir Ofüttm a«d icr 
Xltoratar, Siaift tianlialiTCttftiBdIigi Rae. mnoibt 



jedoch unter den al^paniaan Quellen nad Snaataa* 
gen MarUtu bekannte: Qtftm nad WtntJtamem 
dir timsitutn turopciifchtn MSchit tter HanitU 

fahrt und AJfieuraHSitn (Göttingen 1803 und 1804. 

fr. 8.). Des Rhodifchen Setrechts und der neuem 
chriftfteUer deffelben, Paßorrt't und Schömbergs ift 
hicbey fo wenig, als des Wiibyrfchtn SttrtchU 
erwünnt; in der Literatur des berOnmten Confoitt» 
da Mmn (S. XLIIL) fehlten die von Fraufois 
(Marfdlla 1577 «nd demaSablt zu Alz 163s) undroa 
Abraham Wtfltrvttn (Leyden 1704 und Amfterdatn 
1733) beforete Ausgaben. Ree. kann bierbey nicht 
unbemerkt laffen, dafs von der Auwabe des Cafmrigt 
im Jahr 1788 zu BalTano eine verbeUierte — jetzt die 
neuefte Auscabe erfchienen ift, unter dem Titel: 
K SMitf^tio Sei tuare $Mü ffitgatkmt di Gimftfßf 
Karia Cafortgi (Auditori dettm Rata ftirmmm 
t Conßgliere di giußizia dtl Str. Grandtica Como 
Terzo), in queßa vrima Centta impreffiotu oltrt tutto 
ckt j 'attrova nell edizion« Fiarenzi 1 ai Lutea agff»uf 
tovi molte Itggi dtUi StrnUfma repuf^liea di yttutä» 
»ttintnti alla Mattria. Cm U Portolano dt Mar* 
d'4lloif$ ä» Mtfi» nobile Vtmite — in difa» hnuff!» 
mit dam Znfatz; Ui quißa numa impreffiotu rfethttt 
dafjti errore Hella fricedtnli edizicne accrejciuto di noU 
a ciajcun tapUulo dt Confolatt di Barcdlona , Ventzi» 
I Gnova ed arrickiopar la prima volta di citazionit 
Autorüa t Uetifioit Modtrmt (Baffano 1788. 4. , auch 
seliurt zur vdliMadigeo llterarifchen Kaaatnift «Mat 
bee* Gesetzes: a Iliaatetiea cf Üu CkapUr 373 aad 
fl87 0/ tht Cdnfeiaio dtl Man rttaHng to priat lato bf 
Chriftopher Robinfon (London iHoo. 8.)- 
See- Hecht von Ottrou (S. XLIV.) ift auch in £iig«(- 
brechti Corpus juris nautici S. 39— ^6. abgedruckt. 
In der Literatur des Brittil'cben See- Rechts (S. XLIV 
amlXLV«)llStten noch C/«rif, Molhig, Extoti, Kif 
pa*» MmUf Borat** nad OarV* Werk« bamerk« 
wardae könaaa: fo wia to dar Uteratur dar iMif 
täudifektn Set- Rech! f Taco vnn Gl ins Aanmtrütf 
gtn tn de Btdenktngen ovtr dt 2^er echten (Amft. 1665. 
1695 u. 1704. 4.) und (luintyn IVeytjen Tractaä 
va» t Rieht dir Nidirlantjckt Avarn/tn. Amft. 1730. 
Das Hamburgifcbe Sprecht ift aufser den, von Vf. 
angafobrtaa Schriften, anchia« ffthamm LMdmig 
artia Bamburgi/chem Staat*' amd Momt^RtOd m 
Beziehmug an/ den Handel, Hamburg Th. I. 1795. 
bearbeitet, und in der Literatur des Dänifchen See- 
Rechts hätte auch : J^tira nantiui Regis üaniae Fride- 
rifi(Kopenb. 1561); Hidt gardt Forfög tü tn Trah- 
tat aangaandi dt» Danski - .So« Reckt indikoldtndi 
der vitrit Bog af Ckrißani V. Daaiht og NarthtLaad 
(KlöbaahaTa 1771. 8 ); uoddaat DrtSdb Mtartaod» 
Damiemarc, traduit tn Franfois du Livre Jf^. des I.oix 
danoifes, avee le Danois ä cate (4.) bemerkt werden 
k6nnen. Beym Preulsifchen Seerechte (S. XLVil.) 
vermilst Ree.: Königli^k FrHfß^chtt Sttrockt asM 
At^llßt Bwoiit. Borne hiflor^ekm Btrteht Jowokt aoa 
dm a ar au uig ta alten , als anck 1737 pnbUcirtm ntutn 
Sit'Mgeil ätt Köniereiekt Fitifßtn QtLöD^gs\^erg 
1770. 4')a fo Me aacEt £, MatUatradi's allge- 

• • • , nur- 
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«y f^ßtfeht* ^imittngt'ltteht; »ke fyflmaHß 

fehl SammliiHB alles drsjrnigen , was in dtm altgemti' 
«fn Land- Recht und der Gerichts - Ordnung auf Hand- 
hngs- Recht Bezug hat (Dortmund 1706. gr. 8. )• 
ytlin's Kommentar Aber Ludwigs XIV. Marine- Or- 
donnanz vonJ. 1681. erfchien fchon im S. 1763 in Ro- 
dlrilvt (B« von Hn. ^.(ß. Ih^aiifBfBhrU Ausgabe von 
I7j6 fk m cipfyff , To iwi« Miaiimttfefa'lm J. 1780 die 
dfttf^Ansgabe'diefes, noch immer wichtigen, Werks 
ia Paris erfchien ; die Literatar des FranzölUcben See- 
Reebtj \*irt Oberhaupt aoeb «iäor Wiftani Ei|lni> 
ziutfßbig. 

Der erßt Abfchnitt handelt vom Urfpmng und 
imMtg nttimm 4tr Säaffimd vom ätrB^tMumtdMiir 
wralfrvMg» nnif xfirffut te firfnodc vbr Ki^td> 

Kap. T. P'on der Erbemung der Semffe und den desfal- 
ßgen Contraeien und Papieren' Mit Recht beklagt der 
Vf. tien Mangel der Beftimmung darüber, von wcl- 
cben Fahrzeugen in Privatfeekriegen, wenn letztre 
iberhaapt fortbeftehen follten , SonifFspapiere erfor- 
Mkhfind; einige Gefatzgebuneeo hierbej 
in Unterfehied «wllblimi Schiffen mit oder olmo 
Verdeck 'Ih^ zweckmäfsiger ift unftreitig der der 
Soglinder, welche hierbey auf die Tonnenzajil der 
Fahrzeuge und ihr Kaafegeln KOckficht nehmen. In* 
tereflant ift die hier befindliche Zufammenftellung der 
Vorfehriften der verfchiedeoen Seerechte über die 
Mihlbrilfie und deren Erfoidecnifre» fo wie die Qbrir 
ceD Contrecte Aber ErbaaanK der Schiffe, die Bid* 
triefe nnd über c?en Verkauf der Schiffe. Kap. II. 
{'on der waliren oder ümnlirten Eigtnthttmseiteerlmng 
tnd deren Documentirunt^ , hauptj^ichlicli in Hinßcltt der 
AlMnrkederey. Man findet hier die verfcliiudenen, 
iB prtefnirecbtlieher Becttlntqg» wicbticen Kauteien 
nd ExfonleniifiiB aarSelMniiig «inee &hi{fs. Mit 
IMhrtideltderyf;den Mamelen gefetzticlier FQr- 
fori;« gpgen Veruntreuung der Inventarien-Stdcke 
aufgebrachter Schiffe ; Aber die Mifslichkeit des An- 
kaufs eines Schiffs in tranfitu. Ober welchen felbft die 
feerechtliche Praxis in England verfchieden ift. Auf- 
faüend ift es, dafs die nezahlung der KaufTumme 
dmdi WeohM im Kaufbriefe in den Friefen -Gericb«. 
ten ▼ erdM üljy Imregt.' Ifaeb Ree. Msitiung leidet et 
ib wenig dnen Zvireifel, dafs Schiffe zu den bewegli- 
chen Sachen gehören, als es zweifelhaft ift, dafs fie 
Cegenftand des Pfandrechts feyn können; die Gefetze 
nacbeo 6e felbft zum Object eines gefetzlichen Pfand- 
fechts, welches überhaupt )a gar nicht auf unbe- 
«iflkbe <ieMn««iide iMÜBtirilnkk ift Aap. lU. ron 
dir SSiihmmmMtnf anid imrm 'Themtuaürung. 
Eap. Iv. fon den zu dem Schiffe gehUr:i]f P.Tri'in-, 
chni RMckfieht auf eine vearhabende Reife. Iljer ift dje 
Rede von den foi^enannten Stanniipapieren eines 
Schiffs, im Entgegenfatz von den Keifcpapicren, 
wiche letzre der Vf. fehr treffend in Reilepapiere 
t) des Schifft* a) der SohiüEsminofchaft und 3} der 
u iung abthiefk. Ueber die 'Stammpapiere find die 
Tracfaten und Oefetze der Völker fclir fch rankend, 
oft verworren , weiLdieConcipienicn fo feiten Keont- 
■ifletwdanSBliilXiyefiecM ia " 



miefeUnbeftframtheit tudÜnwHttttHiilrlir dIeQaello 
namenoien Elends in den letzten Seelcriegan gewelaD } 
England und Schweden haben fich hierbej TortbeiK 

hart ausgezeichnet, indem Ge in ihren Prifen- Acten 
hItine Papiere namhaft machten. Es ift auffallend, 
dafs, wie Hr. <5'. S. 69. bemerkt. Usber noch keio 
Schriftfteller von den Schifftpajjrieren nach allgemei- 
nen Anflehten gebändelt bat. Hr. ^. rechnet nach 
dSnifchen Prinoiplen zu den Stammpapieren den Biel- 
brief, die etwannigen Recoiiftructionsbriefe, den 
Mefsbrief , die Kaufbriefe des Schiffs , den Rheder- 
brief und Namea- Veränderungsbrief ; andre Natio- 
nen , z. B. England, Frankreich und Amerika haben 
anftatt aller diefer Papiere ein einrisei Regiftar, wel- 
ebes bier S. 74 folg. niber btfebrieiGeo und ndt übSf' 
gen Modificationen zur allgemeinen Naebahmumr en* 
pfoblen wird. Kap. V. Papitre flk- dh lUj/e dn 
Schiffs. — Seepafs. Ree. ftimmt dem Vf. darin bey, 
dafs es oft unmöglich fey, den Beftimmuogsort zu 
halten, daubt aber doch, dafs er, deffon uigenobtet, 
in den Pafs aufgenommen werden kOnne, aiui wenn 
letztrer völlig beweifcsd feyn foll, aufgenommen wer- 
den mflfle ; in fehr weiten Entfernungen , und aodem 
Fällen würde indeffen ausnahmsweife die generell« 
Keftimmung wohl zuläffig fey. (Jeher die Algierfchea 
oder fogenannten l'ürkenpjiffe , giebt, wie Ree. bev- 
läufig bemerkt, der Hr. Oberappellations-Rath lia- 
gemeifter in Greifswalda in der Uabarieuung des 
fchwedifefat» See-Reehts von nkObitg voUfkändiga 
Nachrichten. "Zweiter A hfch n i 1 1. Toi» den Pmrfontn% 
welch« bey der Führung des ^ciiiffs angeßeHt find «ud 
von allen darauf Bezug habenden Contracten und PajA»' 
ren. Kap. 1. ron dem Capitän. Sehr wahr die Be» 
merkuog, dafs in keinem Staate bis jetzt ^eoug ge- 
febebe, Sobif^nitiM an beiden» und doob ibra 
Gewalt Ibgrart ! (ehr r«ldibMtte6nd die bter vodtwn- 
menden Nachrichten von den Vorlohriften der ver* 
fchiedenen Seegefetze Ober diefen Gegenftand. Kap. IT. 
roH den außer dem Car-it.Hn an Bora eines Schiffs be- 
findlichen Ptrfonen. Ufticiere, Lootfen, Matrofen und 
Paffagiere; ihre rechtlichen Verhältniffe. Kap. III. 
JU^tpOfifrt t» RBiMch» dtr ßtuMu^tt Häoercon- 
trwte, Mufkerrolle, PSffo a. f. w. 2ViK«r Abfchnitt. 
fo» den Contracten, bey dem (lebrnuch drr Schiffern^ 
von den Landungspapitren. Kap. I. {^'on der StUet^ 
güter ' Fahrt — il;e privat- und p rifenrechtUchen Ver- 
hältniffe derfelben. Kap. II. Ueber die Befrachtung 
des Sck^t durch eine Certepartit und im yltlgemeinen. 
Ken. Jll. Uth» fraekOmUmg. Wann in Kriege 
Zeiten oeotrateSiBbifü» fif ndllobe« ßgentbom f Obren» 
und desluib von der anJern kriegführenden Parlej 
aufgehraclil und diefe Güter condeninirt werden: lO 
hat, nach engliTchen Rechten, der Captor die ganze 
Fracht zu bezaiilen, weil er jure belli den Feind, def- 
fen Waare er nimmt, repräfentirt , ja er mols, wenn 
aueb diaRei(a unvollendet und daher di»flRnaoFnu:bt 
mdi nfebt wnttent ift, dteb die ganze l^ht bexahf 
leu, da die Wegnahme die Hf-enrligung der Reife vei» 
iiiodert : mit Recht befchranken die iüigländer inde^ 
te dWE»Aa|il aar atf Sp^iOikwdeh« Waaran fahren, 

die 
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die Mch deon VolkerrecMe goFilbrt werrlen dQrfen 
nsd im Handel be^^riffen find, welchen die R^erung, 
d«na Uoterthanen die Waaren gehören , deo mntra* 
len auch ia FnadMuneiten zu^flteht, womiD d« 
Captor krioe Fradit «i bezahlen bat, wena ooip. 



. «adltofc 



fircTrtea Waaren nnch dem Völkerrecht Coatrebande 

" Und; in vrelchem Fall das Schiff felbfl coofifcirt ift, 
•«vena die Contrebaode dem HigeothOmer delTelben 
nhört. Die Verbindlichkeit des Captors , die Fracht 
CB baxahlen« hört aufserdem auf, \venn~3as S^hifC 
in einem feiadUflhen Colooial» Handel begriffen ift, 
von einem GoIoBtal* Hafen nach dem Mutterlande 
(welcher Handel nach nfiiercr feerechtlicher Praxis 
dis Confifcation desScliiffs gleichfalls nach fich zieht) 
oder in 'lem feindlichen Köftenhandel von einem 
fUndliobea Hafen deffelben nach einem andern be- 
sriffeo iftt oder wenn es die Waaren des Mutterlan« 
des directe nach den Colonien oder von einem felnd« 

' liehen Lande naah den Goloalen dei andern mit ihm 
aUiirten Feindes führt. Hr. ^. hat aüe diefe Fälle mit 

. Beyrpielen aus der neuem brittil-iien l'ra\is belegt; 
die Engländer nehmen hiebey den Gnin lf it?. an, dafs 
der Handel eines Neutralen , welchen die ieindliche 
Nrtion ihm im Frieden nicht zugeftanden hat, illegal 
fey , weil der Feind diefen Handel nur feiner Bequem- 
lichkeit wegen öffnet > am eSnen Tbeil der Borde ab> 
2uwerfen, welche der Krieg auf ihn wälzt, und der 
Neutrale, der ihm feinen (kolonial- und Küftenhandel 
fahrt, ihn directe unterft itzt, Kap. IV. Ueber die 
fMtrtt dit Ladimg betrtfftnd und über die Sclüffspa- 
Mnim Aügemtinin. *Utt Vf. beklagt mit Recht, 
und heweifet diicdiBej^^. dafs mit diefen Papie- 
ren, und befendert dem wichtlgften derfeiben, dem 
Connoilfement, viel zu leichtfinnig umgegangen wird ; 
er wOnfcht dafs, anftatt «les VVuftes aller diefcr Pa- 
piere» die Ucbereinkunft Rctroiien würde, dafs in 
Zeiten de« Krieges in dorfo derConnoiffemente obrig- 
keltlicb vimI in beweisbarer Form- die Wahrheit dM 
Inhalts bezeugt werde. Die , vom Vf. zur V««infa* 
chung dielcr Papierers. 430 folg.) gemaebtn V«^ 

, lebli^ fimfinfserft beherzigungswertti. u 

CD«»- Bt/eklu/t /olgt.'i . 
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8CHÖNK KÜNSTE. 

BaRLTN, b. Maurer : Deutf cht Volkstracht^ oAtrGe- 
fchkhte der KleiJer- Reformation in dtr Ref-dfnx- 
fiadt Flottleben. Ein fatyrifchtt GmHldi^ von 7*. 
■ H. FriedrUh. I8i5- 6p S. g. lÄ-IlKapftlD. 
in Eupfer geft. Umfchlage. 

So lablieb auf der einen Seite die Quelle war, aus 
welcher hie nnd de die Idee, eine deutfche Volsks- 
t rächt einzufahren, entfprangtiuid ibwOnicbeoswertb 

es gewefen wäre ficb auch Tn diefer Hloficht immer 
iTiehr von franiüCfcliem F^nflufTe zu entfernen, fc» fon- 
derbar lauteten auf der andern Seile die Aeufserunj^en 
mancher aberfpannten K^pfe Ober diefen Gegenftand, 
fo unbedaehtlkm (chattete man in mehrera Bläuero 
htoriltlebduKifldniil4tnBidtan> DerStoffsa 

. .>^*a \ 



einer treffenden Satire'mV iJfe 
fich leicht verailieiten. 

Dafs diefs Hr. Friedrich in diefer Meinen Schrift 
ini( GiOck eetban hebe^ oatehlen wir jedoch bezwei- 
feln. DerGegenOandniufsteentwederroitlcbeinbareni 
Erofte behandelt und dadurch eben recht iuskomifche 
Licht geftellt werden, oder aus einer einmal angenom- 
menen Volkstracht mufsten luftige Begebenheiten ent- 
wickelt , und der EinAufe derfeiben gezeigt werdao. 
Die doppelten Verhandlungen ahit in den lieidenV«r> 
fiunxnlungcn derMSnner und Weiber, die uns, nebft 
der MasKeoIce'ne, der Vf. giebt, find nicht nur etwas 
langweilig, fondeni faffeti auch gar nicht die Sache in 
ihrem recht erheiternden Geßchtspunkte. Wir aano« 
ten den Schlufs des Ganzen eine Maskenfcene, und 
diefs ift jene Zufammenkunft auch, nach der Anlaa 
desVfs. : denn, wie in aller Welt kann es deoFlottw» 
bener Honoratiorao einfallen iedianifche, otaheitifel)^ 
ehinefiCcte und andreTraehten, als deutlche Volks- 
trachten einführen zu wollen. Der Vf. ift hier ganz 
aus dem Zwecke feiner Satire herausgetreten, und bat 
diefe eben dadurch felbft vernichtet. Am heften liat 
uns das Motto des Büchleins gefallen, das^llti) fo kurz 
als wahr ift, und welches abermals eine Seite darbie- 
tet, vbo der aufgefabt dieb OemUde zeeht erailäliali 
werden konnte. Es belüit: ' ' • 

Bril wenn fie in Parii ä falUmmd ficli trauen , 
Wird mui in JDeulTchlAiid auvb. Geh deutsch lu Xleidcs 

wagen. 

W^as nun die AusftattungdesKflchleinsmitKupfef» 
ftichen betrifft, fo gehen uns mancherley Gedanken 
deshalb durch den Siiui. X3ie 11 angehefteten Kupfer, 
welche «wey und zweTauf einem, die Trachten der 
Männer aus vcrfchiedeneh Nationen darfteilen , gehö- 
ren urfprOnglicii gcwifs zu einem' andern Werke als 
dem gegcnw.ii tigeii, und waren unitrcitjg dieAusftat- 
tung eines Bi-chleins zum Bilderlchaun für Kinder. 
Dazu mögen fie auch allenfallsgutgenug feyn. FOrdin 
Zweck dieier Satire find fie aber nnpafiend und zti 
feUaeht gearbeitet, vertbeuern das Buch ohne Notb, 
und find noch dazu eine Unzierde delTelben. Schon deC 
Sansculotte auf der ßebenten Tafel beweift das Ütre 
Da fey n diefer Kupfer: denn wer dQrfte eine|l Iplebfn 
DOC Ii jetzt unter den Natiooaltraphtes aidbefaiaBn»wu| 
der Aoz^g des Franzden vnd KugUndert TalU 4. ift 
fpätftens «m den J. iTSjpt und nimnik fich jetzt rein 

Kffieriiehaus. Deraltalfener aufTarels.cchtesnicht 
ffer. LVhrigens heifstes fehrgrammatifc^i richtig i^ 
den Unterfchriften, Portugies, Franzos, u. i. w. 

Weit be.ffer und zweck m.ifsiger ift der Uoifohlag* 
der das Pärchen vorftellt, welches nach S. 56. in einen 
Kleide anftret, das ein Quodli ^t alier mfigliohen l^oikt*. 
trachten SU feyn fehlen. Alterdings mlfdien fich darin 
TkinIea,*Toga, Talar,Mant>Ua, Schanzläufer, Pelz, K«f- 
tan, Kurtka, Litewka, Frack, ^p. ncer u. f. iv. und b«- 
fonders ift der Mann trefflich ausfiaffierl mit fei- 
nem Türkenbünde auf dem Kopfe und dem Militjrhut 
unterm Arme. Der Dame wäre nur auf der Kii«t n i^t t 
noeh ein Retficoek «r -'^ * 
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ALLGEMEINE LITER AT UA-ZEITUNG 

September 18 15* 



ftgCSTSGgtAH&THfilT. 

ÄamAt d. Vf. und io Conn». b. Bammtrieh: 

Surtckt des Friedens und des Krieges in Bezug 
auf die KaH/fahrteyfckifffa/Krtt von IHidri^^ 
kann ffacobfeH u. f. w. 

(filfMlfidiP im Mr/fflt Stttak eAgtBroohtntK Msai^m. } 

Vierter Abfchnitt. Ueb-r d:- Sc'riffsunßäe und 
über die dabty vorkommenden f'eyl/mdliehkeite» 
und Papiere. Kap. I. Von dem Zufammenßoßen i$f 
Siiift. Die« hieraus entftebeode, EotCehädigunEt- 
verbiadlichkeit ift nur im Fall des Zufalls zwelnl- 
haft; die Oefetze lind Itierflber niclit i Sereinftim- 
mend; auf Ausländer foUte ihr Gefetz retorquirt wer- 
den; die nordifchen Nationen haben hierbey billigere 
Oniodfiitxii« als die Engländer und Fr«D2Ör«a. Vim 
ftrfehiedaocn feepolizeylichen Gefetze'cur Alwran* 
ditnp; eines f< Ic? en Zufalls find hier angcföhrt. 
Kjp. II. Uebrr cndtre Unßlle durch die Elemente und 
u''r di' dcibey vorkommenden recktliclten Frtftcipifn. 
In Ji«fem Kapitel wird entwickelt, was nach den ver- 
{chiedeoen See -Rechten in An(ehung deräeeunglücks- 
SäktimSMWwU» Kappen derMaften, Taue, Aa- 




^, ift hier belonders »oliftündig, und deni< 
»igen die Ueyenfiinde dieler Art zu behandeln haben 
unentbehrlich. Kap. III. Ueber die rechtiitfiSH f^er- 
kaUmfe und Papiere Ut/ Anhattungen. Der Vf. behan- 
delt Eier mit ganz vorzOcIicher GrQndlichkeit und 
VoUAindigkeit das Hecht der Prifen, tind liefert zn« 
glLirh eine jnr refTante and ansfohrliche Literatur 
derselben , weicher Ree. nur noch folgende Schrift 
hiazufOgen kann : ^aeobi Fried. Neikter f.Relr, 
Ctttimnder diff. dt jmr* vrkidftum btUigerautium 
mtn*» tt navigattoeu9 emtrmmm et pacahrum gentiim 
intireipieudt (Ppfalae 1788.4'); Cod* des Prifes mar- 
ekmes et des armenus eu courfe par A. C, Cuiihard 
fä Paris 17921 feconde iditioo igoo. II. Vol. 13.); 
}fi>an Mnruffen diff. de mavibus popuiwum belli 
ttmport mrdiorum kaud capiendis ( LipGae 1799* 4" 3* 
Interefiaote Bcmerkuiigpn aber öt» EmbatW)» w«h 
dies Ms jetzt noch io keiner etgraca Abbandlui^ be- 
arbeitet worden, fo fehr diefer Gegenftand fich auch 
dazo eignen dflrfte. iMöchten die Gewalthaber in 
Earopa nicht blofs bey diefem, fondern bey allen Ge- 
IHiftiodeo den St sa-' angedeoteteo recbtlichea 



Jtiodeo den ^ $33- angedeote 
if.<.A ISIS» JSNMtTM 



OroiKllats befolgen , dafs man keine tiSitert Kriegt 
grundßtze aufftelle, als man felbft in FrjprVn^TP ti n 
billigt! Allein diefs fetzt voraus , däfs die i-enlenichaf- 
ten, anff I nrch unnberlegen fe Schriftftcüer noch 
mehr anp,pf.iciit zu werden, Tchweijen, dafs nur Ver- 
nunft und Hecht gebieten, und inlunderheit dafs die 
l^titne dar diploinatifcben Angelegenheiten wieder 
in diefllnrie derjenigen zurSekkehren, welche Mäfsi- 
gung mit Kenntnifs der Vorfchriften des Villkerrechts 
verbinden. Auch in rliefer Bezieh une hat Napoleon 
durch feine ni)l;t.iri:'f^h diplomatifche Leitung der An- 
gelegenheiten des \'olkerrechts unfrem WelttbeiJ«- 
liefe Wunden gefchlagen ! Auch in Anfehung desPri. 
fen-Rechts ift diefs der Fall. Es kann •» hrmrrkt 
der Vf. fchf treffend S. 5^7. — „för einen .Staat in 
Seekrieg^ZPiten keine vi-iclitij^ere iir in Hin6cbt 
feiner Ehre, in Hinficht der politifchen Verbältnifle 
mit andern Staaten und in Hinficht der Vergeltunst. 
rechte ftir dieZukunft gedacht werden, wiedieWeU 
derjenigen, welche über Prifen «atCeheldn. Mco» 
fchen oline Kenntniffe, ohne Talente oder von zwey 
deutitiem l\u[r dr.zu anftfUr-n , heifst, wie in der Re- 
volutionszt; ! j;i Kranl;ri , h , aü« Obige compromit- 
tiren; Kn^land iiat auf die Wahl feiner Seeriobter iiii* 
mer eine ausgezeichnete Aufmerkfamkeit verwandt 
Mit fieeht erklart der Vf. fich gegen den Privat • See- 
larl«i;dvnth Kaper, und jeder Biedermann mufs mit 
ihm (S. 536,) hoffen, dafs die Zeit kommen wird , m 
welcher er cegenfeitig abgeftelit wird. So lange er 
befteht, ift die bochfte Fubiicität der Enifcheidungen 
der Seegerichte um fo wichtiger, )e unzureiohender 
die Quellen find, aus welchen fie gefcböpft weixfen. 
Auch bierin beftätigte fich die en, li^c-he LovalitSt. 
Um Im Anfange des Revoluttonskritj es den (chädÜ- 
chen Wirkungen der neuen Lehre: F rfvlcii jff , Frey- 

gut, bey weicher England unmöglich euien Seekrieg 
Ihren konnte, vorzu beuge», liefs dis ei^lifche Re- 
derung* üobald eine finenwbende oder verurtheilende 
entlebridni^ fn einer PnAmfeehe erfolgt war, das 

in rfem pelefnnfren filriTtü nbdruokeo uni-f pi[ie 
Anzalil der Abdrucke lufürt au die brittifcben Mini- 
fter im Auslande verfenden, damit diefe die dagegen 
eiokomoModen Befchwerden fogleich beantworten 
kdiHMW. Der Vf. nimmt, gegen feine frühere Mei- 
nung» gewnwärtlg m (S. 546.), dafs der Orundfatz: 
frey Sci^, frey uut: weniger zur wefentliclien Ge- 
fprhtigkejt führt , aJ"; i-fer Grundfat; des C.oniuhf^, 
dafs feindliches Eigenthum am Borde neutraler Schiff© 
confifcaf>le ley, und dafs weit mehr Ungerechtigkei- 
ten vorfallen iiiönntn» wtna allai vna Megelinabi^ 



Digrtized by Google 



»79 



ALLO. L1T£RATU& • ZEITUNO 



keit oJer Unregelmäfsigkeil der Papierp abhängt, als, 
wie bey den hnglündcrn von der Linterfuchung des 
Wefcns der Transaction ; er riaubt, der Grundfatz 
der Engländer, die Frage Ober neutral oder nicht 
neutral Möge in allgemeinen von der Harmonie der 
Ausfagen mit den Papieren am Borde ab* dafs indef- 
fen, wie mangelhaft :,aneh das Eigentbom dadurch 
conftatirt werde, die Partey jedesmal zum fernem 
Beweife zuzulaffen fejj, wenn üe bona fide gehandelt, 
dafs aber, wenn fie in einem hohen Orade mala fidi 
gehandelt hat« die Frage aber neutral oder nicht neu« 
tnl von den Panieren and Aodagen abbange , wto 
mangelhaft auch ihr Refultat fe^n ma|^. Ree. Tollte 
indeiten glauben, dafs auch in diefem ^alle bey einer 
ow/c/jWn^nJ vor handenen mala fides der bcfrere Beuei'! 
der vorhandenen Ao«n /?</?j zuläfßg feyn durfte, und 
bSlt daher den Grund Tatz des franzöfifchen Prlfen- 
fechUf dafs dto Schiffspapier«» dt« nach der Weg» 
nahna dat Soibifl^ beygebraefat werden, darebaui 
keinen Okaban und durchaus keinen Nutzen für den 
Eigenthfimernnd Befrachter des Schiffs haben, und dafs 
auf jeden Fall nur die am Borde gefundenen Papiere 
beachtet werden (ollen, für unvereinbarlich mit der 
Oeracbtigkeit, wcabalb auch die Dänen in der Appel- 
htions - Inftanz «eva augelaffen haben. Die, auf 
mehrere Unterfchiede gegrdndete Praxis des britti- 
fchen Seerechts ift (S. 556 folg.) dargeftellt. Wenig 
bekannt und fehr erfreulich ift die Nachricht 
(S. SH50> Frankreich auf Dänemarks Reclama- 
tion den Orundlatz nacbgaaeben bat» daia alUirte 
Kricafebiffe innerhalb dm SeegeUeta eine« AllBrtcn 
fich 1 keine Stationen erlauben und Capturen vorneh- 
men dflrfen, und dafj die Cognition der zufällig ae- 

Sehaltenen Schiffe dem Lande, in deffen Seegebiet 
Je Aohaltoog erfolgte, zugehört und nach deffen Ge- 
Crtaen zu benrtheilen ift, weil der Alliirte nicht be- 
fecbtigt ift, den Verkabr» den laia Alliirter mit Nar 
tionen, mit wdeben der Gaptor im Kriege, der 
Alliirte aber im Frieden leben, zu ftören. oeylSufig 
ift die von Seiten Englands (S. 586.) erfolgte Aner- 
kennung des Grundfatzes, dafs feit der Einfahrung 
der Feuerwaffen der Bereich des Seegebiett auf drej 
eogliCehe Meilen fiift allgemein angenommen worden, 
intereffant, wogegen fie franzöfilcber Seits (S. 500.) 
auf zwey Lieues angenommen zu feyn fcheint. Ree. 
verfagt es fich höchit ungern , noch mehrere der in- 
terefunten Bemerkungen au<;zuheben, an welchen 
diefes Kapitel einen fo crofsen Reichtbnm hat. 
Kap. IV. V«m dir HätfsUißmg i» Sumtb. AbUiei- 
Inog I. CM - Bergung. Shwiintif. HofAnriHeh 
wird dalfelbe bald allgemein nur ein antiquarifchcs 
Intereffe haben. Ree. bemerkt zu der (S. 759 ) ge- 
gebnen Nachricht iib«r die Modificationen, unter wel- 
cben daßalbe in den Preufsifchen Staaten aufgehoben 
ttl» daft doreb die aus dem Hauptquartier zu Chau- 
moot ooterm 1 3. Man igi4 erlafwse» in Nr. 6» der 
Gifttzfammlung für tß» PnußfAm Staatm /ftr ta» 

2ohr \%\<\ abgedruckten, königliche Cabinetsordre, 
a dwcb das f onuDerficbe ätxaodedict voco 4. April 



1743 beftimmte dreyjäbrige Frift, nach deren Ablauf 
die auf die pommerfchen Seekaften geftrandeten Sa- 
chen für erledigtes und verfallenes Gut erklärt wer- 
den können, aufgehoben und dafür dai» bajon 
S. 759. aneef Ohrte» kOrzere VeiftbfMi at^in Rlidc> 
ficht auf Pommern eingeführt worden ift. Weder dl» 
hier(S. 745.), noch die in Ompteda Littratur du 
Fölkerrechtt §. 220. gegebene Literatur des Strand- 
Rechts ift voliftäadigj Ree. fOgt derfelbeo noeh 
hinzu: ff. B. Forftenii Off. dt bonis naufragortm 
(GiöniMae 176^ 4.); ffoam Btnr. Ftlx txtnjfl» 



UtußfkHtt de rtbus pro dtrilltto häUHl 

(.Argent. 1708); Dr. Stephan If^aga Progr. VM 
der VnbiUi^keU des Strand - Ilecktj (Königsb. 1744. fol.); 
ff oh. Clirtft. Gr eil ich l"om Strandrtcht oder Ja- 
cobs Schaback's Abhandlung vom Rtchti dtr Strato 
der, aus dem LaUini/cheH Bbtrjttzt (Hamburg LTh. 
1767. IL Tb. 1781* 40» &ok. Georg Büfch Dar- 
ßtttmtg dtr U mm m^kkm Giwüjfer» üblichen , iMfoih 
derheU dtf SMuwig , HotßtinfcUen fopenannten Strand' 
Rechu(Bimh. 1798. g.), und die Abb. von dem ehe- 
mals auf der Wtjer ausgeübten &raaä-MtdiU (in ff. 
Er. Karl Mereau's Misceüaneen aam düiaftkt» 
StaaU- und Privat- Recht, Gotha 1791. Tb. 1. Nr. 
XVllI.), Bey dem Intereffe fOr die < Htfeefchifffahrt 
bemerkt Ree. noch, dafs das St rand- Hecht auch ia 
Mecklenburg nicht mehr fsatt hat, fondern bereits io 
den Jahren 1333 und 1337 als eine „abominabilis tta 
paganismo dtttnta tonfuetudo" abgefchafft wpntcA 
{Sfa rguo tr.'d. BtgtlUm S. 488. Franck Altes »ni 
IhWimetiUnhurg f. IV. S. 80 und 83. , und Hagi» 
meifter SSecklenburgifches Staats ■ Recltt $. 166.). 
Die von Hn. ff. S. 791. vorsefchlagenen Grundfalia 
find allerdings wärdie, als allgenoeine Uebereinkunft 
angenommen zu werden. Abtheil. 11. Von Ranzioni- 
rung und «M dkr mUUHrifchen Bergung. Eine Art 
von RetUuMt «ni S ae a oth ift die Raozioniruog nach 
TOlkerrechUlehan Oraiidiltzen, and begebt daria, 
dafs man a") dem Feinde oder Seeräuber eine Summe 
für angehaltene Schiffe und Ladung zugeftelit, dar- 
über Wechfel ausftellt und Geifsel giebt, oder b) ei- 
nen Tbeilder Ladung für die Freylalfung desGaozaa 
bingiebt. Die» bisher nicht gehörig geUoterteab 
Ornndfatze, naeb welchen diefe Fälle entfchiedea 
werden rnüffen, find auch hier nicht fcharf genug ge- 
zeichnet. Intereffanter ift die Dlscuffion der Frage: 
wann eine Prile io des Captor's Eigenthum übergehe? 
Einige Nationen erfordern hiezu einen vier und zwsil* 
z^tfliM%an Befitz» die Eagjänder haben ia naaera 
ZSitn angaoommen, daft aor durch etm'ln dtdi 
Lande des Nehmers Ober ein aufgebrachtes Schiff ge- 
fällte, Condemoations- Acte in fiinficht auf cngiilcbe 
Schiffe das Eigenlhums- Recht des alten I3eritzers ver- 
loren gehe, verweigern dagegen in Anfehung fremder 
Nationen die Entfcheidung Ober diefen Punkt, wie 
S. 8ia folgp durch mehrere Fälle bewieCan ift. Wena 
HrMfMarltHt (in effai emuirtunit Us armateurs {. 45.) 
den Frieden zur Erwerbung des vollkommenen tigen- 
tbams erfordert ; lo fümmt Ht.q/. (S. 8 13-^ ibni nicht 

b«ji 
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bejr» and bat hierbej die Praxis unftreitig auf feiner 
Seite. Diefe Grunafatze hnben auf die Lehn» von 
den Rtprife* (S. giQ fok.) einen eotrcheideaden Eio- 
flafs, welche der Vf. durch eine Reib« intt|«0iuit«r 
SMC«obtsfälie erliatext und btMioiiBrt; 

Ree. hat fich bemtiiit, in vorftehender Aii»lgi 
lisn Hauptinhalt diefes n ichtigeu Werks darznftellen, 
uni fich riir nul iMiiiie enthalten, in die darin ent- 
halteoeo vielfeitigen wichtigen Digrerfionen über die 
iatereffanteften Dogmen des fifSeotlichen und Privat* 
fMftciit« noobti^far «iiniushen. Er darf aber hof- 
fSto , (Ms dfefe Aian|ig0 lehon genügen werde , die 
Ajfmprkramkeil des Publicums auf ein Werk zu lei- 
ten, weiches filr alle, die mit den dahin gehörigen 
Gegenftänden befchäftigl find, eben fo wiclitig, als 
uaeatbebrlicb ift. Es ift befonders fcbätzbar weeen 
der, allenthalben hervorgehenden, vertrautelten Be- 
kavttlehaft des Vfs. mit der wichtigflen Ausbeute der 
Ifteratur ond der Praxis der Seegerichtshöfe, fo wie 
mit den Sf-eriditen aller Zeiten und aller Volker. Je 
kräftieei um! kundiger der Vf. feinen vielumfaffenden 
Gegenltand behorrfcut und je inniger vertraut er mit 
demfelben ift, defto natOrlJoher ilt der berdtf oben 
auseefprochene Wunfcb, dafs M {bm mßdlra haben 
inücbt«, bey diefem Werke auf die WilrenfchaFt und 
deren Ausbildung noch mehr ROck&cht zu nehmen, 
und daher, nicht hlois- fliR Fritlcheidungen und Mei- 
nungen derSee-'lribunale und Seerechtsgeiehrteo an- 
zufahren, fondern ans denfelben die daraus hervorge- 
henden aUg^oMäaen Grojidliltu luazuhsbM «od iU(w 
znfteUeo, mid Se'rforeb jene Qadiwi i» bclegeii. 
Nur Männer vom F.ich können', wie Hr. ff. an meh- 
rern Stellen mit Keclit behaiuptet , för Oe£;enftönd[e 
diefer Art vollt:iiJ itli; (IrWiize entwerfen, nur folche 
Männer, unter weichen Hx. einen fo hohen Rang 
einnirnrnt, können daher Gegenltände , die fie fo oft 
md {» gjUtckUvb bMrbaitvtwi, mit glilcklicbem Erfolg 
airf dlMawifle Gnmdllitu mrflckfubren, und da- 
durch Towobl die WifTenfcbaft fefter begründen, als 
der Gefetzgebung mit fieberer Hand vorarbeiten. 
Hr. ^7- würde daher den , ohneliin fchon fo ehrenvoll 
begründeten Anfprucb auf den Dank, nicht yoDs l«i'> 
Oes Vaterlands, fondern felbft Europens und der gaa- 
tan Wiflienfchaft, fo wie feinen Ruhm vergrörsern, 
wenn er aus der, in feinen verfchiedenen Werken 
Biedergelegten, Füll« feiner Erl enntniffe und Erfah- 
rungen über (iiefeo Gegenftand ein, auf fcharf gezo- 

fene, allgemeine Grundfätze gebauetes, System des 
Völkerrechts *a bearbaiten fich antCefalftUe. Rao. 
möchte dabey wQnfehen, dab' der Vf. fn diafam fjOto' 
matiCch geordneten Auszüge feiner Werke eiuen je- 
den diefer Grundfätze aus dem Seerechte felbft, mit 
Bemerkung der verfchiedenen Vorfchriften derfelben, 
lo wie aus der Praxis der Seerecbts- Gerichtshöfe und 
ifair Meinungen der bewährteften Sc hriftrt eller ent- 
«iekaltn npd dureh fie belegte, Eia foicbes Werk 
dOnkt dem Ree. an den bUbei%an Werken daa Vftw 
in das VerhSItnUt sn tvaten, in wdcbam eine Da- 



duclion zu ihren Belei^fn , ein GeCetzbuch zu feinen 
Motiven (teht, indem er, foviel tlie reiche Fihle der 
ScerechtsßUe und der Vorschriften der See -Gefetze 
betrifft, in dem neuen — dem theoretifchen — 
Werke auf die. in den frabcro — den peak« 
tilbhatt — Sabinen «atliaUaaiB Bak|p tanvaifaft 
wflrda. 



SCHÖNE KÜNSTE. 

WAIUICHA17, b. Zawadzki u. Wencki : O. JV^mowit^ 
I St^lu przez StKritfama Hr. Fatodkgo — (d. I. 

Von der Beredfamkeit und dem Stil, von Stnnit' 
Uue Graf Potocki u. f. w.) Erßtn Bandes trfitr 
Thea I8i5- 38S S. 8. 

Der gelehrte Graf &an. PotoMt Prfifes der Gon»; 
miffioo der Aufklärung oder des Uoteniebts a. f. m*m 
hat durch feine Ueredfamkeit den ehrenvollen Titel 
des erften Redners Xii±i wytnouu (fy:'Keps etoqnin- 
tiat)t fchon länglt erwo'rben. i'-r wir daher ^ewiff 
am heften im Stande Ober die Beredtfamkr^t ur I den 
StU zu Ibbraibeo, wozu ihn die Gefeilfchatt der 
Freunde der Wlffenfchaften mit Recht angefordert 
hat. Deonc-ih giebt der Vf. nach einer rührenden 
und führ beredten Zufchrift an den Fttrfteo Adam 
{]r3v\vry,ki fein ganzes W.-rk , als einen blofsen 
Auszug aus /Irißoteki, Cicero und (^uintilians Schrif- 
ten an (S. VI. der Vorrede), ferner aus dem Zlo"i:i'; ! 
ZMea^/MW von Botiearwqjfiu und dem Dial. de caujis 
Urtvptat fUnpunHatf wozn er noch die neuem Schrif* 
len von Laluirrr, TTtomas und Btair als Führer und 
Leiter von ihm uenutzt, andere neuere aber weniger 
berückGchtigt worden. Ob das Gan/e in einer bar» 
monifchen Uebereioftimmung als ein zufammeohin- 
gendes Werk zu betrachten fey, oder ob die frag,- 
fflentarifcbe Arbeit durehbUcke» überiiöt der Vf. 
dam Lefer sn benrtbeflen. Rae. liat «Befii Vorrede 
eben fo mit VergnOsen gelefen , wie das ganze Werk» 
und die Bercheidenneit des Vf li u ihm um fo mehr 
gefallen, je mehr die polnifche Htrcdtl'amkeit noch 
immer an dem Schwuilte der ungliJckieligeo Periode 
der Panegyriker, der Jefoiten leidet, und je leltenee 

Siute Werke in Profa in Polen an finden find. Un- 
treitig ift der Plan des Vh., die fclaffifeben Schrift- . 
ftellfer der Alte» bey feiner Arbeit zum Grun-ie 7U 
legen, febr beyfaIJswerth, und wer nur cmigeraiaa- 
fsen mit Polens Literatur bekannt ift, der wird die 
Abfiobt dea Vf$. zu Ichätzen wiften, die Schüler 
an den erften Quellen der Beredtfamkeit, den klaffi- 
{ichen Muftern der Allen zurOckzufahcen,^ welefaea 
man erft leider unter Stanislaus Auguftos einige Aut 

rrterki",itiiki-.l Wir.irT gegönnt, uii.l ndcVi fjT'jIfr volle 

Gereclitigkeit erzeigt hat, ob man gleich dadurch 
dafs man in oiedern Schulen zu vieleney treibt, oft 
zu jener grOndJioben Kenntnila nicht gelangt, oho« 
walebe an wahra Fortlelidtl» to d« XkkbiclMikelt 
gar aiaht t« danken ift. 
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Tom. I. A — 0. 3 Alph. ftBtffm elmStiMiiiiU« 

Tom. II. 3 Alph. I Hotten , zirfinWM» € Alpba 
I Bogea oho6 SeiteozAhi 8* 



,^1 A. t«. Z. Nun. «ty. 

Dftt erfl« Kapitel (S. i — 99 ) hamtolt ron dar 
BeredtramkeitandHbetorik, dasMMytejTS.}!— 6s.) 
von der Beredttamkeit der Oriecben. Kap. HL bit 

S. -T9. ' on eler Beredtfamkeit der Römer. Kap. IV. 
eotbält eine Vergleichung des Demolthenes und Gi- 
eero bis S. X04. Kap. V. ift öberfchrieben : Verfall 
H, T- Beredhmkeit bey den Aiten. VViederauflebting 
,1er vVftfeofctalten im l6ten Jahrhundert , Schtekfil 

Her BereHifamkcit im i7teo Jabriiuodert bis S. MB* fnan/cV"^ v. m r " iw, „ /i^^ 

Kap. VI. franzöfifche Beredtrtmkett ttOtw Lad. in Verkür7unj.ei,.hald infememgarMnLmfan^. 



Cnapius ift ganz vergriffen unil nicht mehr tn haben» 

umf doch hat fpit 1648 eigentlich niemand in Idolen eia 

poinircii btPticli--^ I fxicon gefchrieben , nun hat 



XIV. S. 149. Kap. VDL Vergleichung der Alten ?* - . .r 1. mcü.^ 

Neue™ bis S. 175. Kan. ^11. ihre Schriften »nrf TV-f» ela fchr b™btor« po^nifch.ft«.«fifch 
Mm Beredtfamkeit bis S. 195 Kap. IX. drey ci.t.rfrljes Lexicon gefchrieben. Den r«7, r.r Dan* 

net uad Trofr zuiamriieniielchmoizen , als em braucn- 



.Eap 

und - , . . - 

«bar die Beredtfamkeit bis 195 nap. 
Gattungen dar Beradtfamkeil , Erläuterung, Dar- 
ftellung, geriebtHche. Beredtfamkeit, Figuren, Elo- 
cution S. aa?. Kap- X. Von den rhetori^hen Schrif- 
ten des Cicero bis S. 272. Kap. XL Bemerkongen 
Ober Kap. IX und M. 1 > s S. ;89' Kap. XII. politifcbe 



man den rffnriuj^ineu wiederabgedruckt und /war bald 
in VerkfirTunfteii.hald in feinem ganzen Umfang. Dan» 
Mtfuod Tr«t9 haben beltaiintliebfranzürifcb>|Mlnilcbe» 



Sta*U Beredtfamkeit o wymoivit naradniy bis 317. 
Ka». XIIL AuszOgeau.s dem Demofthenea S. 34a. Kaj>. 
XIV. geriobtliche fieredtfaiokait S. 364* MP* XV. 
Analy'e der Rede pro ChnlHo. Die Anordnung der Ka- 
pitel 7ri-t Trhon dieSart'kiinde des Vfs, , und ivpm es 
nicht unbekannt ift, was der Vf. fOr die W ilTenichaf- 
ten in Polen gethin hat, der wir I .ilk Ii noch bemerken, 
d«ib befoDdare Kückfichten auf das Beditrfnif« der Na- 
tion des Vf. leiteten. Von der Beredtfamkeit der Po- 
len und anderer Nationeo verfpricbt der Vf. im dritten 
Theilc 7u handeln. Üebrigena «rkUrt der Vf. Waf- 
fiUon und Boff'Ui allein nur für klaCfifoh» und befei- 
tigt daher alle andere Kanzelredner fflr den drittt9 
Tlieil, wo Ree. auch den »ermifsten Saurin -.-u fiiv 
den hofft, da er Bouriatout und Flechier bereits gjf 
höirig gewürdigt gelefen. Die gerichtliqlieBaredtfiüil- 
keit d( r I raiirofen erklärt der ftlr gw» uiihe dM i 
tend, und ilua politifche Bwedtfamkeft «drd adt 
K ellt Libergangen. Sollten aber Englands politifche 
Eedner nicht mehrerer ROckficht wertb fejrn? Frey- 
lieb fal P fie in Polen weniger bekannt , dem Vf. aber 
^ebtt waoHMr« eis fremd. Vermuthlicb werden fie 
«neb im a^tm Tfaeile vorkommen, wo auch die 



bares polnifch - lateinifch - franzöfifches Handwörter- 
buch zu geben , war der ZwQck des Vfs. , der unter 
dem Abdrucke (eines Werk« terftorben Jlt Hr. .Zo* 
uiadxki und K^tncU nehmaii lieh miii des wrwailetea 
Buches an, und forderten die auf d^m bslbeA Wege in 
das Stocken eerathene Aibeii zur Welt. Ree. hat mit 
Aufmerkfamkeit mehrere Artikel diefes Wörterbuchs 

f;elefen, und findet Oberall mit Vergnügen dafs der Vf, 
eine Vwrsjliigier mit Umficbt benutzt, und zweckmi; 
fsig feinWerk bearbeitet hat» fi» dafs diefes HandwOiw 
terbuch nllerrlinj"; zum Gebrauch der Schulen und der 
Auslander Idbii ^u eropfeblan ift. Doch ift es Schade, 
dafs der Vf. weder Litidt noch Bandtkes Arbeiten be- 
nutzt hat. So ift z. B. bey dem Worte Kry*ica blofi 
die nun veraltete Bedeutung Cifterne richtig angege- 
ben. «Ueio dafs diefs Wort aocb Feldquelle, lebendiAOt 
WafTer heifset , das wird «nz abergangen. Sutt luhi 
frrlit '.lif r.iü itbo, ein offenbarer Archaism, den man 
dl n. CniT^j.ij niclitzur Laft legen kann; damals fchrie1> 
und ipracti man wirklich fo, .iber jetzt fagt doch nie- 
mand mehr <A» ftatt alba, blois in den Campofitis ifk 
diefs nur noch Qh\ich,abowiemtaibcwiem 0usz fchreibt 
auch niemand mehr, (tatt jui- VieUej«hft Iftdids eia 
Archaismus, der noch irgend wo in Utbaoea haften 
gebliebpii ift. So viel aber Ree. ßch zu erinnern weifs, 
fpriclit noch da niemand ^m*«?»» , ^'nizei but ftatt^e- 
itmjuie» Ay/etc. Der Vt. h. tte dicfc alte Form fa^ 



heften proteftanüfch« K«ltalndntc ihn Stella er- ^cb weglaffen oder nur alsArchaism angeben kOnnen. 
hllten weriien. ' raezktm ttss ftatt Uz8 von lex« gewifs un- 

richtig. Die altflawonifche Orthographie widerfj^richt 
fogar diefer Schreibart, indem 6e lezti durch ztemlia 

ausdrückt. Auf diefe Mängel macht Ree aufn ei k r.irr:, 
um die fleifsigen und thätigeo Verleger zur Verbcife- 



NEUERB SPRAGHKUNDE. 

Warschau und Wixjia, b. Zawadzki und W?cki : 
SPowefl febAe -/«tafle -iiwamril na zofadack 
fiotenlVatr Knopsluego, Danneta i Troca ufoionff i 
fommaong frz*MX.Litunnekugot (d. i. polnücb- 
lateinifeh-framöSfehea Würterhneh naeh den 
Onindfatzeo des Cnapius y DiV.r.d und Trotz vcr- 
faftt»ynd farpehit von dem Abbe LitawwiU^lSlj. 



rungderfelbenbey einer neuen Ausgabe zu veranlaffeo. 
KeinesweiMS ift aber Ree. «meint aiefern brauchbaren 
und allenDink verdienenden Werke Eintrag zu thnn« 

Er wOnfchl virlii phr , dafs man diefs weit bequemer 
als andere eingerjchtcie VV orierbuch, mit BeyfklJ auf- 
nehmen, und die Verleger hald zu einer andiStt fW« 
beflierteo £ditioo in Staad üetzea möchte. 



Digrtized by Google 



220 ^ 

ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 

ScpLrniLer 1815. 



OtlENTALISCHB LITERATUR. 

Paris, in d. kaif. (königl.) Druckcrey; Noticts tt 
ixiraüs tU divers Mamjcrits arabts tt autres. 
P*r A» 3* SUv^trt 4t Saef, 214 S. gr. 4. 



Eid befonderer Abdruck der von Hn. de Saey ab- 
geMsten utuf iuf Orient jlifclie Handfcbriften 
Bezug habenden Nutizen im ^ten Bande der Notices et 
Fxtraits des Manufcrits de la Biblioth'taue imperiale et 
aKtns BiUütlüquis, der dem Orieotaliftea «riJikom» 
mta Ujn mab, apd den Wanfeh erregt, dab «oeh 
ans den Obrizen g Bänrfen Hie ihn angehenden Auf- 
fitre auf gleiche Weife befonders zu haben feyn möch- 
ten. Die Manulcripte, von v pJcheo hier Notizen 
Nad ApszOge gegeben werdkn, find folgende: 

T. Traetat Ober die Ausff räche der arabifchen Buch' 
hUn, Nr. 260 drr kciifn l: Bibliothek (S. 1 — 76). 
Die angezeigte Numer uiülalst mehrere Tractate Ober 
Orthogrunhie und Lefung des Koran, von welchen 
der Vf. icbon int gten Bande der Extrakt (B, a^tff.) 
Nachricht ertbclll hatte. Da diel« ein mthrmtiges 
bterefl'e haben , will Ree. derfelben zuvor mit einigen 
Worten erwähnen, fofern daa gröfsere Werk ohnehin 
io diefen Blüitero noch nicht angezeigt wci ifen iFt, 
Eine befondMp WifTenfcbaft der Korangelehrten gebt 
nämlich dalMtf Ms, die urfprün^licbe Orthographie 
zu beftimmen, welche in den erlten Ahfcbriften des 

Koran geherrfcht habe. Man nennt iie |»Xc 

«Jücrutiiii fcuntia fcrifiurat Corani. AuTser dem, 
dab iene Handfcbriften ohne diakritifcb« Punkte, 
Vocalpunkte und irgend orthographifche 2Mehen ge- 
fcbriebeii waren, war die Ortbographie derfelben io 
aiebrerea W örtern gegen die fpatere grammatifche 
Aoabeie. Nun waren zwar allmihlig die Punkte 
VBd dukritifchen Zeichen hinzugekommen, und jene 
fireyere Ortl or^rjpbie nach der Grammatik, geregelt; 
ai'cin nicht ohne vielfachen Wider fpruch folcner, die 
ffrh in ciic alte Schreibart hielten. Zur Aufirecbter- 
hjliung dfr letztern ?eifilsien nun mehrere Koranse- 
Itbrte Werke, in welchen jene urthographifcbe Be- 
merkungen unter Rubriken gebracht find , mit An- 
gabe aller fi«j(piele eine Art von Malora« abar not 
in Bmuc aoT örthographie und nwthodifeher. Bin 

(olcbes ilt nun das nuarzriii^te erkeW'erk: f:ir fortlio- 
grtpke prüyiitivt de T W <i) .j", fjr /Ihn Amru Othman 
iem Sdli ben Otkman ,V".;it i, w.irjus aucli :.;e Pro- 
ben gegeben find. ^l«n erfand lerner den Auswege 
die oötbigen Zufälw VOB Confonanten und Funkt« 
tt» Unterfcbied vom geoffenbarten X«xl» AU hg' 
Z* J}rmtr Baad. 



bjgen Tinten zu Tchreiben, was befondefS TOn de* 
afrikanifcben und fpanifcheo Sehreibem» wnäe/m 
von den afiatifchen, geichah, V» die Voetle tiaeh 
Willkar nod Tradition gefetzt worden waren , fo 
•ntlUladm «och darOber Differenzen nach den ver- 
fchiedenen Schulen, die wieder in befonderen Werken 
behandelt wurden (f. unten). Jene Emeodatton ver- 
meintlich grammatikalifcher Fehler in der alten Recen- 
fion , hat nun wirklich viel Aehnliclikeit mit derjeni- 
|en Kevißon des bebrUfebea TVxtet, »us welcher die- 
BLeri's herftammen: bcy welcher auch diefelbe Vor- 
ficht, die neue Lesart nicht geradezu in den Texte auf- 
zunehmen, beobachtet wurde. Gerade v^ne aber die 
(pätern Rabbinen den wahren Urfprung jener verfchte» 
mnen Lewrten (oder zum Tbeil Emendationen) nicht 
mehr wuftteo» undfi« bald dan Autoren felblt, bald 
wenigfteoa dam Efni und* dar ^nagoga magna bey- 
legten, und fo wie fie oft beide, dasKeri undCbethil^ 
unter mancherley Wendungen für richtige nnd ge- 
ot^cnbarte Lesarten ausgaben, U> machten es auch die 
muhammedanifchen Kritiker mit den Varianten des 
Koran. Alle, meynten 6e, waren mit offanbart; - 
und dar CbaUf Othman traf bey Veranftaltung der 
MSS. das Koran den Aoswes* dafs er das eine fo, 
d,!S andere anders fchreiben üefs, d^mit Alleb erli^j'- 
ten wurde. //<>..' Amru fagt (S. 30© in der Leber- 
felzung von .Vary): „ Othman ut doutoit point , que 
cts dmrfes Ufons ne fuffent toutu revtUt*% tt fUi l§ 
prophete H'eui reeilement entendu ti numt met 0vee 'tt 
Jans ies letlres, dont ta preftnc« tt Vabfence fnnr.e et* 
variantes." „Il aimt aone mietix cmjerver Us äivtr' 
fesiefonst tnmettaut dans s.« txemrlai' f la iettrt qtU 
etoüebitt dt ta Variante et Vomtttant dans nn autrt." 
Die SuperI\ition nimmt überall einerlej Gang *nnd 
kann fieh oft gegenlieitig erläutern! Hierauf folgt 
eina Abhandlung übtr dit Piautaiio» du Koram 
(iajlOf v^ä£=3) (S. 306 ff.> Rflckliehtlieh dar 
Einfohrung derfelben fchwankt die Tradition zwirchrn 
drey Korangelehrten zoBafra , /Im', afu ad Ddi, A'a/r 
btn Afem Lfitln uml lal'.yii. AiifdDgs i;cftand man fia 
nur fUr Schulen und zum Behuf des Lefcnlernens zu, 
dann allgemein , aber nur mit farbigen Tinten. Aus 
dan gagabanen R^aln Ober die Ans^raoha dar Voeaio 
Saht man , dafo die araUfdian Orammatiker ain höchft 
7uramm?n;^fletztp^ Syftem der <)rtho>-pie haben, und 
dals mehren; ci e verfchiedeneti iNuancen der Lange 
ond KQrzi' jucli duw h \'t rvielfältigung der Zeichen 
Coach Art des bebraifchen VocaJfyftem<;^ ausdrflckeo. 
So untarfcheiden fie ain langes und Kurzes Fatha» 
ifon das «Kit« doieb «inan SliMi, dai^ zweMa 
Aa ^ Cw!r1> 
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(welchM fjr)l fk\ raptum, d. i. ^mu} beifst) 
durah «Imb Äiakt beiaiehiMt winl. — ■ Hieran 
fthliclst ficb endlich der ia der vorliegenden Samm- 
Inog tntlialtwe Traelat über die Ausfpraehi dtr Cm- 
jfbnsntaf* Hf> de Sactf wollte ihn Anfangs als An- 
naog zu feiner arabifchen Grammatik herausgeben, 
was aber nicht palTend gewefen feyn wOrde, da er 
doch nicht nu^paet» Uber frejlich auch nicht be- 
ftimmt ift, mnem europiifclien Lehrling eine richtige 
und voUftändige Kenntnifs der AuslpiMche zu ver- 
fcltaffen. Das Tractat ift nirnlich lum Gebrauch der 
JIdokri's oder Vorlefer des Koran in den Mofcheen 
verölst, und foU fie auf die Fehler aufmcrkram ma< 
eben, in welche der UngeMbte ohne Colche Aowei- 
Tung leicht verfallen könne. Es wird alfo insbefon- 
dere auf eine genaue, die Geltung jedes Confonanten 
riclitig ausdrOckende und ilin von nllon ahnlict.en 
genau unterfcheidende AusCprache im Gegent'atz der 
Mcbläfligern Awsfprache des gennUWft Lebens gedrun- 

C\ die CooroMiitea werde« gmtn uid fubtil naeb 
Oiieaea und andern Unteriebiedea (91 ao der 
Zahl« von denen einij^e den» Herausgeber felbft dun- 
kel find) eingetiieilt , auch gewuhnlich einzelne \\i)X- 
terangelfihrt, in deren Ausfprache ammeiften gefelitt 
wird, lo Betreff der einzeioeo üuchftaben 'beben 
wir nur Eimeines an*. Beym El^ wird gewarnt, 
dab man es nicht wie^r lefe, z. B. (j^lj, j^L> nist 
ntr. Das g füll man nicht mit ^ verwecbfeln, dem 
es gleiche, bis auf den raiihen Ton des letztem. 
Beym foU man fich hflten, es nicht ohne Tesdid dop* 
pelt auszufprecbeo ([was beym Bebeiaut ieicbt gelehe» 
lienliann ) , auch et inalicben Baehftaben sua ffinrillren 
(iltftrtio). Die letzte Hpgel wiril noch bey vielen an- 
dern wieiierholt. Von demfelben \'f. folgt ein kleiner 
Tractat Obtr du verfchiedeuen Manurtn hey rortr/ung 
4i* Koran, und ein anderer Ober die Orthographie 
des ffamza- Ueber den Inhalt des erfteren noch ei- 
sige Worte. Die Araber unterfcheidea eine dreyfaehe 
Manier, nach weicher man den Korea vorlieft. Die 

erfte beiCst d^fj^ JUehtigluilt OimmlgktU. Vkh 
befteht darin, dab man die grüfstmögliche AoS* 
merkfamkeit auf richtige und vollftandige Ausfpra- 
che wendet, keinen Vocal verkürzt, keinen Gonfo- 
. natiten gegen die Regel affimilirt , die Paulen richtig 
bso h e cbtt t o. f. w. Om Oegenlatz davon imdit 

die Mairier EUe (eigeotUdi BirgMai^m), wo 

man alle Mittel anwendet, die Schnelligkeit des Le- 
leiia<u befördern» um mflgUebft viel zu lefea» und. 
dadurch die Zahl fiainer goten^ Werke zu mcbren. 

Ib der Mitto swilbb«o beiden ftoht die Art j^J^ 

(jron jf^ Conj. II. circumivit, btHt «araeft, reen'eea« 
tfff) , welche die mmlteo vorziehen. In den Mofcbeed 
lieft man nach der Manier y^j^ d. i. eine Gngende 
DeckuDatioB Cuttb Art des jadificbea Voiiefeni in 



den Synagogen, und des lotonirens litursilcber For- 
meln in unlern Kirchen), in welcher anefiderSoni 

offenbart feyn foU (Sur. 73, V. 3.) 

II. Utber tin arabifches MS. dts Koran ent MM* 
/che II Noten und Farianttn (Nr. ige der arabiCdlCR 
MSS. in der kaiferlichen Bibliotbek) (S. 76 - iiol 
Noch ein Zufatz zu den vorher erwähnten Abhand- 
lungen über Kritik und Orthographie de? Koran. 
Der Herauseeber bemerkt, dals diefes vorzügliclie 
MS. viel Aehnlichkeit habe mit dem von Hattingtr 
(,bibiiothtea mint. S. 151 ff.) belohriebenea BaMerMS« 
allenfiüls aoeh mit den eedroekteo Ausgaben von Et- 
tersburg und Cafan. Eine Nachricht am Ende Tagt, 
dafs CS nicht allein nach dem echten Exemplare Oth- 
m.in's gefchrieijcn fey, und die befte Vocalfetzuog 
des berillimten Abu Antra hen Ala ■ tdäin befolge» 
fundern auch die abweichende Vocalifation der Gebea 
hcrahmteften Lehrer bemerite. Auf alle Lelei e i ch a i 
ift grofse Sorgfalt verwandt. Von den kritUelNB 
Noten werden Proben f;e^eben. Zuletzt wird nwh 
im Vorbeygeben gezeigt, dafs die alte italienifcbe 
Ueberfetzung des Koran von 1547 keineswea«, 
wie auf dem Titel ftelit, ans dem Original» fbndcrn 
aus der lateinifeheo Udft^tzung (Bafel l}«}) |^ 
macht fey. 

III. UOnr das Pauftnftf/Um bty Fert^/kag des K» 
ran, perfifeliet MS. Nr. 536 unter den' orieotalifchai 

MSS. der Bibliothek .S;. Gtrmain dti Prfs. Dief»» 

Syftem, welches voo Seä/thatemäi i\^S^y^) 

rSitie fmKons, 



fanden fft-» und die Abtheilung der I 

nach unferer Art tv reden die Interptinetloni 
Gegenftande hat, mithin auch der hehrSifebenAcoan» 
tuation ähnlich ift, ift fchon von dem Herausgeber in 
feiner Grammaire arabe T. I. 147 k^Wich darge« 
ftellt. Zu Abtheilungszeichen dienen gewiffe iJ ^ef 
die Zeilen gefchriebene Buchfuben , welche aazeigw» 
ob ein Ruhen der Stimme hier nöthigt oder trimutt 
oder natfUek n, f. w* üay. 

(It MfUa! dts objets recktrchis et le chapUre dts 
atttniuts). Diefes der Titel eines höchft msrtcwW* 
digen MS., (Nr. 1H8 unter den perfifchen MSS. der 
kaiferlichen ßibhotbek), entlialtend ein Wörterbuch 
einer bisher unbekannten, wahrfcheinlich nirepn^i 
kbeaden, ionden «on den Myftikern und KabU- 
llfknn der MakamtdiMr «it vnMUieii, perfifchen 
und tOikiSBhM FonoMi sofammeiwefiitslan Gebeim- 

fprache, die den Namen tiZ-Wv Balaibahn fiibr'- 
Hr. Rßujfeau, franzöGfcher Conful zu Aleppo er«§!* 
zuerft ]go5 in einem Briefe an Hn. MM Bumn"' ('■^ 
Aufmerklemkeitauf diefesidiomv welohesersberaus 
keiner andern Quelle kannte, als die woraus ^^j^ 
bekannt gemacht wir<l ; n.inilich aus diefem ^\* ^* r 
buche, welches der erwähnte Conful in einer » v'vj 
bjWiothck ju Bagdad gefunden hatte. ^Es htw^^^ 



aus zwey Thailen» wovon der erfte die Verba 
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«wevt« dteNonua«, fathält, a4t d« firklfinne in 
mNfidwr» perfifehsrund tflrkiJelMNrSpnidie. iMam 

ift eine Vorre (e vorangcfchickt in der Sprache Ba 
Uübala» mit arabUctier Ueberfetzunjt. Hieraus er- 
Mt MM, dtb itt dtofrr Spnohe (ihr Ncme htdwf 

tctl}mulfe itr dk MÜt» «od JW Sprache, 

nnd {j^-f belebend , mit dem Artikel von ^X? 

telebeo) myftifch - thaokigifiBh« Schrifkmi vttrfaftt 
fnd, dem VarlMndDlIt durch dMct W«rk erleieh* 

tert werden toll. Zur Probe ftehe hier das bekannte 
bism illak in iliefem Idiom, mit der Erklärung, die 
d«r Herausgeber darott «IIS dsm 'Wöttirbliotl« Ollt» 



Es lautet : 
ü 



yti enlfpriciit dem arabifchen Name. toVj 



ft 



ivame. IJVJ 

Üo mjftifcher Name Gof^w; ift der Artikel» 
aber eigentl. dne Sabftaos, dtreu Heiligkeit kdM 

AttriVute ziiläfst, mit dem Art. dieSubftanz, (iie alb 
Attribute ein fciiÜefst. (jUi ift das arab. {j.^i>,, 
uad ^VäA ftebt fOr i*-*^' '^^^ Sr^ beide Mal wie- 
der dar Afttkd. Das Alphabet befteht aus 33 Buch- 
fttben, die ganz abweicfiende Namen führen (z. B. 
Uf, ftatt Kiipk, Bt). Zu den gewöhnückien ara- 
Itfehaii find noch da« parRfche J>, O, und daa 

indifche ghaf und ij/r;"/ hin/ugenonunen. — Weitere 
Notizwfi über diefe Spraciie aufzuhnden, ift dem Her* 
aitsgeber noch nicht gelungen, er TermuthflC aber* 
dafs fich vorzaglieh bay dan Sa(i*4 Sohriften iD<tor6l- 
bcn fiodej^püchten. 

V. Kachricht von einem htbraifcktn Mantt/criptt 
der laiftrlkhen Bibliothek (Nr. 510), enthaltend ein 
Frägmimt von tiner htttrHifchen Ueberfttzttng des Ba- 
tkuCalita und Vimna, odtr Fabeln du Bidpait 
im Roman : Parabeln des Sendebad und einige andere 
Traktate (S. 140 — ai8> Di die Literaturgefchichte 
des berühmten Buobes, welcfies unter damNamen der 
Fafaeio d«a BidpeU (nach Ho. dt Saey noch riciitigar 
BUbai^ d. i. Lefer daa Vada, v<mii ülfj die peHlfeh« 
Form für f'ed, Feda, und vajana Lefüng im Sanfrrit) 
am bekannteften ift, noch in Tieler Rückficijl dua 
kelift, fo hat der Heruasj^eber, insbefoiuiere durch 
daa Hu. von Diez aeuelte ^r^hrift Ober diefeo Oeees- 
«nranlafst .daraber eine Reihe von Unterfuchun- 
aftalit, roo denan er fag^« data fia üio ao via> 
fnnrteo ond bafHedtgendanRafi^ilao gefObrt 
hätten. Da er in feffen über gewifTe UmftSnde noch 
mehr Aufklärung zu gewinnen hofft, wird hier nur 
ein kleiuer Theil derielben, welcher die hebräifche 
Ueberfetzung betrifft, in voraus mitgetheilt. Diefe 
Ueberfetzung ift böchft feiten, und der Herausgeber 
bat keine Notiz gefundeo, dafs fie fich aufser raris 
•Oeb irgendwo be6nde, wiewohl fie als vorhanden 
Öfler erw^^liiit wird. Ali ^Vi-fa^fL-r iltT.'rjri'Mi wiril 

aüiRabbiJoäl angegeben ^ voa weichem aber niemaad 



MMBri 

Mfl baffirr 



aih'n Notjaao bat. Sia Mbft ift auf dem ArabifdiaB 
Mmaekt, ana fbr aber die alte btalntfebe Uaber* 

letzuiig des Johann von Cnpun , eines s^etagftfin Juden 
im i3teo Jahrhundert, v.clclie unler dem Titel : di- 
rfctnrii'm hnmanf vitf-^ alias Parabole antiquor f-^f^:- 
entHfM, ohne Jahrzahi, aber um 14K0 E^edruckt ift, 
und die Quelle vieler Ucberfetzitngpii in neuere 
Sprachen geworden ift. Daa Parifer MS., weichet 
hier befchrieben wird, enthalt nur die dreyMetztCR 
KOnftheile des Werkes, dann tir -n:D ■«S.i.'ci. Dia 
vielen Literämotizcn der Abhandlung find keiuea 
Auszugs fähig. Am Ende ift noch das 9te Kap. dec 
Fabein, hebräifch und fmna6i«h mit einigen An- 
merkungen abgedmekt.' 

Strauumd, b. Lanier: Owni l i m wi orinh^im Ir'tgai 

jirabieum Mokatnmedis ehn [cid - ennas ffameritae, 
. ptrfieum Nifami Kendfehtivit turcitum Emri. Ex 
apograpbis Parißenfibus edidit, latine vertii, no 
taaadjecit, de ilioeria fui confiliis, labonbus, 
■ fimetibusque praefiuoinaDS differuit Hans Gott' 
fried Ludwifr Kafegarten, Pli. D. facult. thcoU 
et phjlof. io almt Grjphica Adjuoctus. igis« 
144 S. 8. 

Ja Mtaner in unCann dentliDben Vateriande die Mäa> 
ii«r m werden fehefnent die fieb dem aaoreenlandr» 

frühen Sprachf^udium in einem weitern Sinne ciea Wort* 
und mit bedcutetidern Krfolg widmen, um fo tttttH' 
]\chpr ift die Bi-kanutfi li ifT eines jungen Gelehrten, 
deflen hier anzuzeigende i'rol)elchrift von Seiten des 
daraus hervorlaucbtenden Eifers« vnd der darin ge- 
migten Tahnte nnd SeuntnifTe «v vonltajieben £r» 
-vrartungen berechtigt. Der talentvolle YrTfein Sobit 
dcsgeCchätzten I>iehter':), der zuletzt zwey Janre unter 
Sacif in Paris morgen bmdifche Sprachen ftudiert hat, 
fchrieb dities SfuHfjun bey feiner Aufteilung in Greifs- 
walde, wie aus Anlage und. Inhalt erheilt, zunäclift 
indcrAbßcht, gewiffermaarsen Rechenfchaft abati. 
legen von dem Erfolg feiner im Auslände betriebenan 
Studien. Diefem Zweck ift znnäcbft die Vonrede. 
(S. I - 5.1) gewidmet, in .-.Mier der Vf. von feiner 
Reife nach Paris, feineu Lehrern und den bey ihnen 
befuchten Lehrftunden, feinen Privatbefchäftii^ungen, 
feibft von gelehrten Bekiontfcbafica und anderem 
mehr iPerfbnIichen handelt. Ans den Notizen über 
die fi'r ,-le'; Vh. 7u pi k beftimmten gelehrten Anftal» 
teii zu pjtir. uiid ÜAi, LelireruerfonaJ l;eben wir Einl« 

§es aus. Jener Anftaiten önd eigeutlich zwfy, die je- 
ocb in fo fern) in V^erbindung ftehn, als einige Män- 
ner, z. B. Sili;. de Süiv^ an beiden zugleich aoge- 
ftelit find, namücb das cotUgi ro^ ät Trane« t und 
die eeott fpttUite iet languet orinUitu vivanUt im Bi- 
bllotlieksgebäude. An erfterer Anftalt ger.ofs der Vf. 
Saev's Unterricht im Perßfclien (wo nach einander 
IVUkeH's Chreftomathie, Mtrckond's üefchichtc irr 
Samaniden, Sadi Rofarium , und Bidpäi's Fabeln 
in einer perßfcheo Üeberfetzung erklärt wurden}! 
dann im TarfcifctMn bey Kiefftr, eioevi ätrafsbufiar, 
ehemals bey der franzöfifcben Oerandtfehaft in Gw 
ff jDiinopel , jetzt Dolmctfcher im Minifterio des In- 
nern und Profefior am genannten CoUegio. In der 

Mol« 
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§eolt fftciale, d«ren Director Langlis irt, lehrten 
Sacg aas Arabifch« (wobty feine Chreftonuthie, ags- 
erlelene Stocke des Koran , die vUa Timmri «d. Mao^ 
gar. gelefeo worden), I^ngVes und Ctuzif das Per* 

öfche, Rafhael a Monaclns (>in Araber aus Aegy- 
pten, der üch dort, zu den Franzofen unter üona- 
parte gehalten hatte, und ihnen nach Frankreich ge- 
fcif* wac) das vulgäre Arabjfcb, und Scharhan a 
J^iUrted* 9io EdelTener, das Arnwnirche. Letzte- 
rer hat nach des Vfs. Angabe ein grorses Werk aber 
die phyBfche, (;eographirche und politiTche Gefchiehte 
Armeniens verfafst , fo wie Ouzu j n einem andern 
Ober die ioJifchen Epiker ( Ramajana ) arbeitet. 
Dafs der Vf. feine von den Lehrflunden übrig blei- 
bende Zeit nur Abblirift uajedruckter Werke der 
dortieen Bibliothek verwandt babsn werde, wird man 
von felbft erwarten. zeugt aber von vielFleifs und 
Ausdauer, wenn man au<; der der Vorrede beygef(»g- 
ten Befclireibunc i!i! ;cr CoiJd. (S. 37 — 51) fieht, dafs 
dieres aufser mehrern Bruchftücken io Sanfkrit fecbs 
arabifche » fechs perfifcbe Werke , zam Theil von ei« 
niger Aiudehnnna, 6iid. Unter den erftern befindet 
licn die MoaitakaS des Lebid, wovon es Hn. K. viel« 
leicht entgangen war, dafs Ge, aufser : '1 m's'frhen 
Aasgabe mit englifchen Ijettern, auc h Icliun anders- 
yfO mit arabifcner Schrift gedruckt fey, nämlich 
swnTtaeU in AToA/'x Magazin für alte, belonders mor- 
genllttdKehe Literalur, Lief. 3. S. 53. 57 \u»d der Heft 
in Vellerns und Rink's fyr .chauJ. und arabifchem Lefe- 
buche S. 155 — l63. Indeffen wird durch Ver^lei- 
ehung mehrerer Handfcbriften allerdings für den '1 ext 
des Uedichts gewonnen worden fevn. Bey einiMa 
Abfehriften wurde Hr. K. durch dien in diefemOt- 
fchift geabtaa. Aiabor, MukaiU Satißgk «ut^bwi» 
«oterftOMt. 

VoD den drej hier miteetfaeilten Gedichten ift dai 
erftiB atabifche aus einer Blumenlefe genommen , un- 
ter dem Titel: ^/^^ ^J^^ 
bende Wiefe und duftendes Gewürz) von Mohammed 
btn jibibtkrt und «utbalt eine Elegie auf die beiden- 
mathige Trau* aiiMa Liebenden , der Cch zuletzt, ein 
zweyter Werther, den Tod gab. Der Vf. giebi bey 
diefcm und den flbricen Gedienten , aufser dem Texte, 
eine genaue Jdteinilche Ueberfetzung , einen VVort- 
Conimetitir (worin eine richtige und gefchmackvoUe 
Wortforfchunji;, fern von gezwungenem Etymologi- 
firen u. dgl-, herrfcht), und zuletzt eine freye dent- 
<che Nachbildongp fiioem jeden ih auch eine sanaiM 
Unterfuchung des Metrmnt beygefagt. In der n» 
nannten erften Elegie gehören gleich die erften Zeilen 
.zu den fchwieriguen des Gedichts. Wir fetzen fie 
Bit dar £rkläruog das Vüi. rar Probe her. 



Hr. K. aberüstzt diefet: 

Ammnj, Bitr U m h m 



/ktit 



Dafs (jt^ abfolvit öfter wiederholt, und in denofol- 
beo Gegenfatze, wie hier (obütt J*d nö» atrfotväjt 
TorkomaM» wird dimh mehrara Stalleo «ifstlaBb 

•han Cd der Oebraneh von V ru tsefiHim (wddiar 
aber auch fchon im Stamm wort e liegt), fo dafs der 
Sinn offenbar ift: felbft d(iroh deoTctd glaubte er der 
Pflicht gegen die' Geliebte noch »lebt ganz genOmt 

zu haben. Zur F.rLuterung des zweyten HemifticM: 
er ftarb im i^auche des Oltwin<les, wird durch meh- 
rere ."»teilen vun Dichtern bfltgt, dafs der Oltwind 
bey den morgenlän lifchen trotikern diefeibe Rolle 
fpiele, wie bry unleren der Zepiiyr , dafs er das Oe* 
müth mit Sehnfueht erfOJle u. t w. £$ ift alCa |at>' 
fend , dafs der Dichter den treu Liebenden Im Wraen 
des Oftes die Seele für die Geliebte verhauclien KiTst, 
In der poetilcbea Nachbildung lauten die Zeilen lo: 

leir attThauehte dar Oft, und die SeeV «ntflah ialHi 

Haucli ihmu 

'POr Ce Mrb mr, Anak to gnügu dat Opfer ifaai 

nicht. 

Noch eiaig» (gdoiifaa naebgabildete) Varia 
gen zur Ptoba diaaM. mit wa l a fi s i Oefmd und «at 

eher feinen Wendung der arabifche EnAikar dm 
Tod feines Wertber aufgefafst bebe: 

8- Wiluwaieht, «edtC^dav, den dar ffeU des lide 

Hur ia der SaUgin Land irärd 4er Gctnne |t> 

pflaDst. 

4b Vtiu, niehk Ikarb, war ftarb au« Sehntest um die 

Gelicbtelr' 

* Nicht fing unter, wer dieh, höcktte» der Opfer, 

gebracht. 

7. Weinet ihr Wolken um ihn ! Nein weint nicht ( LeUet 

<i«i Grab ihm ! 
Freill ihn giücUicIiI ihm ward, waa «r Jicgclut«, 

gewdlun; 

Nach mehreren fchönenVerfen, wo ihm die Tauben, 
die iauleinden Wipfel, die blähenden Wiefen buldi- 

fen und Düfte zulühren follen, ar abiT mr auf dto 
lofe achtet, folgt der Schluls; 

Ihm hat Lieben gedaucht des Lcb>^ii , und Leiden du 

Li ebi'M ; 

Liebend labt' er und litt Uebend, und ledutt' aad 



Das perfifclie Gedicht zum T.nbt Gotttt ift au; der Vor- 
rede zu der rhythnufch gelcliriebeiien Gelchiclite des 
Königs Chosrew und der Schirin von Nifami Kend- 
{ichewi ((Urb im J. 570 der Hedlcbta} genommen ; dai 
tQrkilcbe, wiederum erotifcher Art UM voU lieblicher 
Bilder, aus dem Divan des Emri, von welchem der 
Heraus^, aber iieine Notiz zu Lehen weifs. Der AdUia 
■rJaobt «m niobt» auch hiwr &t Rfcnelna »ii grim» 
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LITE^ABISCHE ANZSIOEJf. 



ßif F. A. Broekbaas m Leipzig noA Altan* 
borg ift «rfaKinn in4 m «Umi B« 



^hvmarie/i auf dem Stammhudu itr dattfchtm mimifckn 
tMafbtrim^ Frautn iümrieut Hmdü • geb. 
AaMtlrr« In'Tafclieiibaolii.Pomat nit emiiniKii. 

pfer von Krüger. 

pur« Bluinanjai« » sa dann Haraauaba der Oaita 
dir Rftoßleria dmeh nwbrara vmtiwrnlmä» 



derongen Teranlaf« wurde, enihült die N.itnen vieler 
der ToriügHchrten Dichrer, Gclelnten und Dichte- 
rinnen unfrer Zeit, und wird den zahlreichen Frran- 
den der A'ii^ ihrer BeCtzerin, denen Tie beftimmt ift^ 

SttTifs keine onwfillkommene £rfcheinnng feyn. Da 
er Uerauigdier anl Jedet Honorar da£ttr alilicbtliab 
mrtiditeie, Ttfliarder Verlager am Ä mebr AHai an* 

(gewandt, um diefe kleine poetiTchB Sammlung auch 
durch ein, ihrem lahal» aauprecbende« elegante Asu- 



JfaL St9,^lßlnri ringuanun todoa arbit index alpha* 
leticttS, quarum p^mmAtieat^ h*it*^ collectio« 
aci Tocabulorum recenfentur, }*afrNi Hgnificatur, 
kfiari* adumbratur; oder: Literatur der Qnm- 
matiken, Lexiea n.r.w. igif. t* JadaaaSpcai^li« 
Freunde uitentbehrlicfa. 

Fr» Nio«I«i'£pfae Budi^iandliuag ia Berlin. 



tkt Bauttarortnng fcinfigcr «nd tHadarUleer Abp 
firaganf 

nlFnnr der ite Jheil von /ttnwrV ! kleineoi Grie- 
diilBh-DeatrclienWtfrtarbaoha» MaAaß^t «ririt- 
li^teiebeiaeii werde " 

ertrflnfe ich hierdurch, dab derfelbe holFentlich im 
Jtnaer oder Febrnar, gewiß zur Öfter -Mefla ttli wiaA 

roiJendet feyn und ausgegeben werden. 

Der fr/7rTbeil bat fchon hitilänglich gezeigt, da& 
diefe aene Auflage kein blofs verbelTerter Abdruck, 
fondem eine ganz neue Bearbeitung LTt, und zwar 
cine>l!bldie« .weldie fchon in Heb über diefe unwilU 
kUrliqlM VesbltaM dia befia fintfcholdigang enthalt 
% djvB, dara ein dapjpabatAiiit baiiebrtoktea, Hcnii 
JLL*A igif. 



Verfarier. Das Publioum felbft kann dabey nur ge- 
winnen: denn es ift fQr daflelbe fowohl, alt für die 
Sache, zutrlsUcber, daCs das Ganze in *biem Sinne 
and mil alaidiar Sorgfalt gearbaitat, ala mit Eilfertig 
keit abgeuian werde. Jedodt irerfidianiVerfiiflSn^ und ' 
Verleger hierdurch, dafs fie nichts, was in ihren 
Kräften fteht, verabfüumen werden, die Vollendung 
des zweytcn Theils, delTen Druck attUltlKteackaB 
(brtgebtt mAgliohft so befcUaanigen. 

Bit dahin folT indefs der PrlnAmeraiionsprait vak 

jRthlr. 16 gr.SScht oder 6 FI. jö Kr. Rhein. Tür beide 
Theile nuch gültig bleiben, deffen flufserfte Billigkeit 
jedem einleuchtet. Dagegen tritt der weit höhere La» 
denftm^ OBWiederroSlMli aiit dar BrftthainnWg : da» 
a ten ^eiltt ein. ? . ; 

JittllWSefi^nber itij. 

., Fri<adrici> Fremiaaoa« ' 




Sa abea ift in Reganabnrg in'Cannniffion dar 

lUontag- u. Weifs'fchen Buchhandlung eifchienen: 

Denkfekrifiiu cLtr Kümi^, Baitr. Sataai/ikm (nft^ufi 
in RegtMtbMrg. ÜU» 4 fliuBiiilirta ii Ka|>JiiiiafaiM. 
f^Kt Abthailang,- gr.4. Ragan8lvarc,.stlf* 
Prait 3 Rdih-. ndir. adflr .^'FT. »4 Xr. Rliain. 

Es enthalt diefes Werk die neueren Abhandlun» 
gen der botanifcben Gefelifchaft in Begencburg, die 
durch ZeitTerhaltnilTe genStbigt iirarf ihre literarifcbia 
Verbindung mit dem gelehrten Publicum mebrare Jabta 
zn unterbrechen. — Gegenwärtig ergreift fie den'Fa» 
den wieder, und liefürt auf XI. und igj Seitpn folgen- 
de Auffatze, die in mancher HinGcht dem Naturhifio- 
riker, befonders dem Pflanzenforfcher, nicht nnwich« 
Kg Xern werden; utofiir ichaa der Naaia der naiüaB 
ihrer VarrälTerMrgt. | 

Inhalt, 
riafiihieiiia dar botaniCcben Gebllfduft tnBegaaalnBM^ 
Vav Hcmi Dr. OpprraMM», Stadtgeriffbw-Aritt fti 
Bagenaban Mad taowilr der boienirnhan OdMI- 

fcbSt; 

L Ueber den gegenwärtigen Standpunkt der botani- 
fchen Wilfenfchaft, und die Motbwendiskeit, du 
Stadium derfelben zu erlelubieia Vamliemi OCB» 
fan Ktjpv tarn Sunberg. 

■IL Ammiiolie Beobecbtungen. Von da» HcrrA OtB' 
Fen de Bray , Präfidmicn der Köuigl. Bldar* bolaai> 
fcben GefellliGliaft zu Aegencltui«. 
Bb HL 
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ÜL BralfM. Eine neae Pflanxengattung. AufgeftelU 
jon dtm Herrn Grafen Kifytr MB Amlerg vad 
"ilmrm ProFerTor Dr. Hoppr. 

IV. Oftü Sprengel, Pk«f. Kai., SynbolM «rilfaiM ad 
Synonymiain Umbelliferarum. 

V. Botanifche Beobachtunf^en. Von dem Herrn gehei- 
men Rath und Ritter L dien von Sekrank. 

VL Eisige neue Pflanzen Dcutfchlands, nebft einge- 

ArmtMt Bemerkungen Uber die verwandten Arten. 

Von den Herrn Grafen Kafipar vom Sunttrg und 

Herrn froFeflbr Dr. HPfpt, 
.vn. Uctier dieCultur der AIpea-VAttMib Vom Herrn 

Grafen Kafpar von Sttmberg. 
•VUI. Potygalae qnatuor noTae. DefcripHt C. F. P4. 

JCw^'t M. D. Aoed. Reg. Monto. Aluin« Sm). Bot. 

Bat. Mmfar. Ordin. 
Aafgab« «aar Frttsfrag«. 

Den Buchbandlungen dienet zur Nachricht, daff 
▼orftebendei Werk nur nach Verlangen auf (^ewiffe 
Radnüiig und aicAf d Conüfimt rerlandt werdfta 



dab diefer Catalog nur a]t Einleitons ÜM ganzen Ui^ 
ena zu betrachten Xey, da lae'Bflgazin Ctlbk 



ietst fehon bey weitem Ton gröfierm Um. 
Üuiga ift (•■ find Uber 3|ooo Bande in demfclben vd. 

geFtelli), fondem auch durch die rege und rerftlndige 
Thitigkeit des wackern Unternehmers täglich an Aus- 
dehnung gewinnen wird. Schon jetzt kotuu zu den 
in obigem Catalog aufgaftellten Abtheilnagen ein fehr 
reicher Nachtrag gegeben werden, der dem angezeigt 
tn Varrailw nicht nediftalit. Ein ««»«yrir Band das 
VarMichniffei von Ober laooo Banden der w^tü- 
^int literatur wird nüchfieiit erfcheinen ; was >n dic- 
fem zu erwarten fc];, daron giebt der dem r>^(a Bande 
angefchloITene Anhao|[ S. 509 f. einen Vorfefamack. 
Da« Innere des Magazin« zeichnet Höh au« durch die 
CWCokmaCiigrte Einrichtung und den fohönftan Oi^ 
nwiglBnn , wodurch Genauigkeit und 'rafeher Gau 
In der GefchaftsfQhrung aufserordenilich beiiS^9ell 
wird. — Es ift übrigens kaum nöthig zu erinnern, 
dafs obiger Catalog ron allen Freunden der Literatur 
auch fcboB al« fiteraribhet Handbuch gar fehr vcr- 
diene* sur Hand genommen ood anEBarkDun dnreh* 



VtraMmlß wtUftiltr ttkmdmtr 0idbr, «a Üben 
bey C. E. H t f al «rln Hamb nr|f f*^- 1^.' tß# 

bis )te Abthallnng. itif- gr- 8- Cl-i Bogen.) 

Di» AnaaiM diafe« to eben erfchienug^ Bflnfanr« 
VhrMicliiliOea ift xogleidi dia wiederholte offemlichtt 
Bvkanntmachioig «inoa UntBrodioifM« da* «tir Ba- 
'fördemng der litaratnr und det wilTenlehaftfiehenUin* 

triebes fSr den Norden Ton Deutfchland die gröfste 
Aufmerklamkeit «fowobl als wohlgeGnntefte Unter« 
IkiAmng Terdient. Herr H3ßler, Ichon feit einer Reihe 
TOn Janren mit der Gefchafufohrung in dieCar Art 
de« BoeUiMdaik innig vertraut und unermadet thttig^ 
dnrdi inuner erwetterte UoaQcht und Einfidit damlol* 
ben neuen Bettieb und Schwung zu TerliBhafFen , er- 
tiffnet mit der Herausgabe diefes Catalogs feine fehon 
hinlänglich bekannte Anftalt im Großen auf eine Art, 
dab er Uch den ausgedehnteften Unternehmungen die- 
ler Gattung unbedenklich zur Seite ftellen kann. Das 
über 15000 Blside enthaltende Verzeicbnift beginnt 
mit amer Abthailung philologiCchar Sdiriften, die 
mit Recht all der Kern uitd der Stolz det Ganzen be- 
trachtet wird: denn et finden fich hier die feltenftcu 
und koftbarften Drucke und Ausgaben zufammcn, 
AaDabe Werke, die nicht fo leicht gefunden werden 
JttKhm» JUkänt minder reidi find di« AbÜBluillta dar 
HeriMBaarfk and Phyfik, darMaturfeliehlefat«, dbrO«. 
laichte, Bion-aphieen^ Staattwiffenfchaft u. f. w. Da-' 
bey ift noch die Sorgfamkeit befondert zu loben, mit 
welcher der Herausgeber, gewifs nicht ohne Ba- 
fchwerde und weniger mit Hinücht auf Gewinn alt 
auf Beförderung der Sache felbft, auch kleinere Schrif- 
ten und iblch« de« geringfien PreiTef , di« glncbwoM 
vaal HastLaui lange rcrgeblich gefiia» werden , an. 
znzeigen nicht unierlaffen hat. Uebrigens darf hier 
fiffentlicb dia Verficherung aoigerproebca werden» 



ÜMbnrgi St. Am. tftf. 

JV. G. Zimmirmann ^ Dr.|' 
Prof, am JohaaneuBi. 



üwftr.Flmn*» 
•anr. 
iit Mrit 

in 

matfaematifeher und phyCkalifcher Hinfidit. 
FBr allarley LaGart infooderhait auch die 
lafaQdeter Stindab ^ 

Von 

G. H. C. L » p p 0 I d. 

(g. a^l Bogen, bey H. Bufcbler in £lberfalA 
' Prrit- 1 Rdilr. g gr.) 

Wie erfreulich ift es zu felica, dal« unfer Volk 

^t Ton allen Seiten Leben und WiJTan Terbindet; 
ga, di« nn« bisher Fremd bllaban« haban atlga» 
meine Tbmlnahme fOr lieh gewonnen. Von K^lqp* 
kunft , Staaurerfaffungen , Diplomatik Ipricht Jede» 
mann. Aber von den Angelegenheiten eine« etnzil* 
nen Volkes kann man nur uuiFaffend nrtheilen, wenn 
der Blick adb' Oana« gebt; darum muft uni )ede« 
Werk willkommen l«|n, wafob«« fieh detftSwcck 
Torgefetzt hat, wiflia|tfahaft1i«b« ICanwpiiif« da» 
Ganze der Erde ins Leben einzuführen. Hier Tft ein 
fulches. Der Verfaffcr hat es in feiner Natnrlehr« 
(tgi4. bey Heinr. Büfchler in Elberfeld er. 
fchiencn) gezeigt , und eine Aufnahme des Publi« 
cums, wie ße feiten einem ahnlichen Werke ge* 
worden ift, bat ea bewihrt, dali er dt« Kunß v». 
ftebf, wilTenGebaftKcfie Oefjenftlnda llt'.«lner 
lieben nn ziehenden allgemein fafslichen Weife 
zuheilen. DiaWcrk umfdftt alles, was ia der 
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ikmatijiktm und fImßkaJi/cktu Gtorrapkit das InterelTe 
mau gfbildlM«!» Mnne* und ^ner lernb^ierigen 
i kam; und dabay ük m fl» Idebt und im* 
[ fildHridMi, dallr mm aSdtt ivilfi« ob 1 
Iten oder beldirtMiCk 



So' eben i(t fertig gewocdea und an alle Buch. 
kandlnn§en verlkndt: 
lUädck PkiiifP CmtmI MmI«. Dudcwürdigkelten 
fli tKnea Laboi, wai dnildMffa Enmerangen 
■A leinelVIrdtenft« , von *w*jwn felntr Sch Q I er, 
D». G. JC. AAwm und H. W. J, fVplff, Mit ei- 
KnpFer. gr. g. » Rthlr. 4 gr. 

C G. Vltckeifan'Ibbe Bndibaiidlniig 
in Halaftldb 



Uebtr 

fittifehe Vtrtiuß 
umd 

lim Wort üktr • * 

f«A«ra4«rJiV umd m* im ftrMiMiff$ 
mm ikata. 

Vom 

Ceheimen Rath Sckmate zu Berlin. 
fN|i Berlin, in der Maure r 'lichao BMOhhanitlimg» 
Preis 4 gr. 

IL A n c t i o n e n. 

Dan 13. Octobcr u. folg. Tüffe wird zu Wc i m ar 
auia Bücher - Auction gelialtun, worin infon Jcrhc it 
die Butkematirchcn Schrillen, die der verftorbene 
Por&radi Rudolph, gefammelt, TOrkoinmiBi GUdOfW 
find in dar £xp«d. der A. L. Z. zu lubea. 

GrAfsere , mit forgDiiner Beharrlichkeit und be- 
deucnden Kofien garamneUe Prifat.fiibUotbel|«a ba» 
Vm sacb dem Tode ibrtrBefifstr gewSlmlldi tra» 

rige Schickfa], durch AiFentItche Verrteigcrung wieder 
zerltreuet, und in ihren einzelnen, oft mit unfägli- 
eher Mühe DifiglicKTt vollftändig gemachten F.ic!ici ii 
wieder zcrrilTen zu werden. Diafes ScbickCal trifft 
auch die vun dem Tcrfiorbenett ]|lefigen Ralhsapolhs» 
bar Harra J triam bimerlaCTentt «w beynabe aoi,«ee 
TBl||jin bcCdiende, BfUIotbak, weldbe den (ten Ja« 
ittaar lg 16 u. Folg. Ta^c öffentlich verfteigert werden 
toll. Der Catalog cntbült auf 553 Seiten eine Menge 
iheiU feliener, theils kofibarer Werke Her .Uu-ren, 
neuem und neueTten Literatur, Im Allgemeinen naoh 
Hauptfächern geordnet, und wie überall bemerk» 
lieb ib, mii verrondigar Aatwabl gelainmelt. Bdoop 
darf rricb find dl« medSdnUbben Wluenlbbaßra, 
»eiche den grofseren Thcil der ganrenSammlung aus- 
Dachen. Ei befinden fich, um nur einl^-fs anzüfuh- 
ren, darin die fSmintlichen Werke vun B:d!oo., Btli^ 
tmftr, CweftTy Aihnf» E^ßatkimtt FtfolHu^ tügjtann^ 



Scuhtt, Mohrenheim, f f 'alter ^ HeUler, Zi«, Malpi^Mr^ 
Morgagni, Lttuiau i, SAnii/krt ^ Vtrkt^ ^ Rmiflth^ 
Btrhmty v. Shcitttn^ Sömmtrrimgf yatfUvaf und di* 
Jcbitzberifcen Sobriftan der neocra «nd nrae&en BN» 
diain, CUrorgie und Chemie. Befonders merkwDr. 
dtg find in diafen Fächern eine mit Tielem Fleifte und 
bedeutenden Kuften zufamtnengebrachte, aus mehre« 
ren hundert Bänden beftehcnde, bejmabe ToJICtändig« 
Sammlang älterer und neuerer Schriften, in aUen 
Spracban Ober Miaanlwrallar, , JBidcr vad Braunen, 
md «im «iw« am 400 Btaden beftalMad« Saninlung 
Ton HunvitkiqiSeift und Dlspenfatorien der neiftea 
EuropaiToben Linder von den aheften bis auf die neue« 
ften Zeiten. Nächft der IVledidn zeichnet hell dM 
Fach der Naturgefohichte , Zoojogie, Botanik und Mi* 
neralogie febr vortfaeilhaft aus. ' Es befinden lieh dar* 
nnter der Htrms E^iatn/u^ CUffortüuuu^ die Werk« 
Ton Rumphf Bmdiwti^ Tmm^fvrt^ Gfa||br, 5(irift(r, 
BtrniüH, Swanmtrdam^ Rajut^ Trrw, ASjiim^ yallor^ 
Jacqmim, Hedwig, Hoffwumm, Limmi, und als eine wirk* 
liebe iiterarifche Seltenheit, auch der st««yrf Thail dct 
grolsen Werks von Rtgttf/kß aber die Concbjlien, wo- 
von bekanntKdi d«r grOlst« UmO d«r Bnaiplare n 
Kopenhagen verbrannt ift. 

'DaCs in einer Biicherfaramlung , wie diefe ift, Cch 
•oob die natorhiftorifchen Werke von Lathum , Cam- 
firrt JSlÄ», Matstüiit iMvtnkotkt Htrifi, Ptmmamt.tUi 
ammmri dr&fr, Füßlu^ Sthäftr, Brnfforn^ Abel, ErfMT 

... r .. ' M , bedarf kaum der ErwUhnung. Nicht 

minciur leiciihatiig lind die TUcher der Mathcuiatik, 
IcL 1 1.: ; :.-ie , Bergwerk wiffenfchaften und Girtnerev, 
welciie ururr ihren 3000 Nuinern die theuerfien und 
boaen Werke enthalten. Aus der Gefcbichtc der AI» 
tarUifimer, dir Oeograpliie, Stafiftib und den RciCan* 
Doo Hnn«m «ntbalten, bemerken wir 



weldie fibar sooo : 

nur Graevii tkejamrmt, d'OroiVt, Orif^, Q**^% Sehmttm^ 
Tieft ntfialrr, Pocotke, 5&atr, die fchitzbarften und 
neufttcn Sammlungen der Reifen, und die ausgewübl* 
teften Topographien undLebensbefchreibungen. Auch 
die Numismatik, welebe ein Lieblingsliudium des ver* 
liMrbenaaBalatMict war, ift febr raiobbalüg und ans* 

fafneht verfdiaa. Tbllofophie, Lkaratnrgelcbiobt«, 
hilologie , neuere Sprachen und fchflne W^lIealcbaF-' 
ten ßna tuiter 4000 Nuniern aufgeführt, niid enthal- 
ten fehr rlcle fchatzharc Werke, t. B. die CMB«*>if(ix/»- 
met Bonouitnfes — Gotmngtnftt — - Philofopkiad Tramf 
aetiomt der neuern Zeit, eine bedeutende Menge lat. 
Klaifiker nnd inabelbnd«r« di« «MgeCddueTten WOr^r* 
bbciber der acncm Spraeben. AnÜMV diebr Suub> 

lung von Büchern werJen mehrere SaBDinlannn VOft 
Mineralien und einzelne- St."icke, welche ßcb dorcb 
Mannlchfalt jgUeit und Sriienhcit auszeichnen, fo wie 
eine grofte Meng« mathemaiifcher phyükalifcher und 
cUrurgifcber InimnB«nt«, Herbarien , zinnerne und 
ImpFerne MOnM, «NMrte aiidj««,. sttl Stock Cebr 
Ibböne, grSbieiiAeila tta Uff^ DäMynothafc ge- 
hörige, und andflv« Saunlan^en von GTpsabgUffen 
verkauft. Das Verzetcbnils eiAes aus faft goo Stück 
fehr fchönen und feltenen Conchylien beftehenden Ka- 
bÜMU, WlldMI in <)«BMS, od«K wm» lieb kein« 
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Liebhaber dazu finden Tollten,' in einzelnen Stücken 
reräufiert werden foll , wird bald vollendet feyn, 
•nd ift iolches bey den unten genannten Perfonea 
nach einigea Wochen zu erb)t1 len. Da es nicht thun- 
Ueb war, aa ftdcn Ort b vial CMiog» m Acodaii, 
um fii allcii nwindan dar Utmil». OWi Äaft ni«i' 
tbeilca zu künnen , Ib werden .dkGiivfillltt, die Be- 
kanmmacliung da Inhalts durch MltUlrilinig der Caia- 
loge an andere gütigft zu befördern. Frey cingcrandte 
Aoftrlga Ubernebnien der Herr Doctor Pickhard, 
Mr. Doetor Kraus, der Hr. Frocurator Schepeler 
und dia V^nAaahdgk.Ruy oht'bha BmtMmoAf 
long , an wdelie man ficli andt nCdugin Fälli wafm 
dar Cataloge zu wenden hat. 

Die Catalogen i'ind zu haben: zu Kiel bey der 
Akad. Buchhandlung; zu Coburg bey d. Hn. 
BaeUiändler A h ) ; zu Wolfenbüttal b.d.Hn. Apot 
theker DQnbaüpt; zn Frankfurth a. M. m aar 
AndreAfohmBacUiaiidl., indar Harin.«n|i.'iähMi 
Buobh. onA b. Hb. Pi^. Grotaf end; nDra«d«1l 
b. d. Hn. Buchh. Arnold; zu Duisburg b. d. Hn. 
Buchh. B ä d e c k e r u. C o m p. ; zu L e i pz i g b. d. Hn. 
Baobb. A. Barth, in der W«i dnannCcben Buchh., 
m der OleditfohTcben Buchh., b. d. Hn. Bucbb. 
Frans und d. Hn. Buchb. Weigel; ipg0oiha in 
der Etting ar'lfihen Buchb. und d. Hn.]folr. Bäk» 
kcr; zu Offenbach b. d. Hn. Buehb. Breide; zu 
Kopenhagen b.d. Hn. Euchh. B > um m c r ; zu H a 1- 
berftadt im Bureau für Kunft und Literatur, 
und d. Hn. Apoth. Lucanui; zu Elberfeld b. d. 
Ho. Bucbb. Büfchler ; sa Prag in der CalveTcfaen 
BBcbh.; zu Nürnberg b. d.Hn. Buchb. Campe und 
d. Hn. Bucbb. Felfeckar; tu Heilbron b. d. Hn. 
Buchh. Cl a fj; zu Munfter in der Co.ppenrath« 
fchen Burhh.; zu Tübingen in der CottaTchen 
Buchb. und J. Hn. Bucbb. Ofiander; zu Freyberg 
llbd.Hn.Buehb. Kratzn. Cerlach, undd.Hn. Prof! 
Latnpadiui; so Jana in d.'Crttcker'fchanBacbh.; 
c^O<nabraekb.d. lfo.Badila. Crobna: «aRiga 
b. d. Hn. Bttcbb. Deubnar, d. Hn. Bucbb. Hart- 
mann und d. Hn. Kaufm. Conrad!; zu Berlin b. 
d. Hn. Buchh. D ü m 1 e r , d. Hn. Buchh. Nicola*! imd 
d. llru Apoth. Sotzmann; zu Pefth b. d. Hn. Bucbb. 
Hartleben und d. Hn. Buchh. Kilian; zu Statt* 

Ilird b.d. Hn. Buchh. Löfflandt z« Oiaadlinbnrg 
. d. Ha. BuaUi. Ernft; so HatnTtldt hl der 
Ftaok^ifan'fchenBaebh.; saM&nchenb. d. Hn. 
Ilnchb. Flelfchraann und d. Hn. Buchh. L i n d a u e r ; 
zu Bafel In der Flick'fchen Bucbli. , zu Stendal 
b. d. Hn. Buchh. F ranzen u. Grofie; zu Pirna 
b. d. Hn. Buchb. Friefe; zu Anfpach b. d. Hn. 
Bnehb. OaCfert; zu Brfinn b. d.Hn.Bucbh. Oaftl; 
s» Wian b. d. Hn. Boebb. Scbanmbnrg o. Comp, 
fnd d.'Hn. Bucbb. Gar old; zu Hildesheim b. d. 
Hnl Bncbb. Gerftenbcrg; zu Bamberg in der 
G ebb ardTcben Buchh. ; zu Meifsen in derGöd- 
fcbe'fchen Buchb.; zu Hof b. d. Hn. Buchb. Grau; 
zu Hanno Ter b. d. Hn. Gebrüder Hahn, in der 
Ufflwiaf '£obafi Uofbuchb., d. Hn. A;oiii. GrnTi«>r 



und Hn. Apoth. Groning; zu Hamburg h. d. Htu 
Buchh. Perthes u. Beffer, in der Huffmann- 
fclien Buchh. uud Hn. Apoth. Schwarz; zuMagde» 
bürg in der Buchh. Ton Ileinr iobshofen; zb 
Garab. d. Ha.^abh. W.HaialU«; zn HaII« I;^ 
d. Hn. Badik Hammarda n. Sebwatfelk'a tma in 
der W a i f e n h a u s B u c h 3i. ; z"u Lüneburg b. d. Hn. 
Buchh. Herold u. Wahlftab und d. Hn. Dr. Dcm- 
ewolf; zu G i e fs e n b. d. Hn. Buchh. H e y <M , zu 
ar in ft ad i b. d. Hn. Bachh. Heyer u. Leske; zu 
Bremen b. d. Hn. Anctlonaior H e yfe ; zu Rn d o 1 - 
CtAdtindarUof bueblv» pnWainMt m^dfilloff ■ 
mana'fdiaa Boebb.; co Pokadam bld.^£ Buchk. 
Hör V .1 ih ; zu S t. G a 1 1 en b. d. Hu. Buchh. Huber 
u. Comp. ; zu Li n gen b. d. Hn. Buchh. Jülicher; 
zu CöJn b. d. Hn. Buchh. Keil; zu Erfurt b. d. 
Hn. Buchh. Keyfer und Hn. Prof. Tromm sdor ff; 
zu Schlcs w ig b. d. Hn. BuchhT Koch; zuBretla^B 
b. d. Hn. Buchb. Fr.Korn£Bii.aodVV.G. Kern inn^^ 
zu Marburg b. d. Hn. Buchb. Kriegen; zu CalTel 
b. d. Hn. Buchb. Krieger, d. Hn. Oberhofr. G r a n - 
did ier und d. Hn. Oberhofr. Piderit; zuLands> 
hui b. d. Hn. Buchh. Krüll; zu Mainz b. d. Hn. 
Buchh. Kupferberg; zuManheim tk d.Un.Bnclili. 
LöiFler; zu Stralfund b. d. Ha.Badib. Lfilfler; 
zn Karlsruh b. d. Hu. Bucbb. Branjp; z«i Greif 
walda b. d. Hn. Buchh. MaurÜiut: zu Salzburg 
in der Mayr'fchen Buchh.; zu Lemgow in der 
M e y er'fchen Buchh.; zu Heidel berg b. d.Hn. Buchh. 
M o h r u. ^ i m m e r ; zu R e g e n s b u r g b. d. Hn. Buchli. 
Montag u. Weifet zaAmftaTdanvb. d.tti.AMfah» 
Malier u. Com».; SttK6nig«berg h. d.|lb.|Paib. 
NicoloTiac ima d. Hn. Buchb. Unzer; zuZariob 
b. d. Hn. Buchh. Orell, Füftli u.Comp. und d.Ha. 
Buchb. Ziegler; zu Frlangen b. d. Hn. Buchh. 
Pal m u. En ko und d. Hn. Holr. Grofs; zu Augs, 
bürg in d. Matth. Rieger'fchen Buchh.; zuAaraü 
bb d. Hn. Buchb. Saaerl Inder; zn Altaabnrg h. 
^. Ha. 9<iilik Sobnuphafe; zn Zttta«- b|d. Rn. 

Buchh. Schöps; zu Döffeldorf b. d. Hn. Buchb. 
Schreiner; zu Braunfeh vve ig in der Schul- 
buch h. und d. Hn. Apoth. He y er ; zu Bauzen b. 
d. Hn. Buchh. Schulze; zu Oldenburg b. d.Hn. 
Buchh. Schulza; zu Manheim b. d. Hn. Bucbb. 
Schwan n. G«ts; ZU Arolfan b..d. Hn. Buchb. 
Spey er; zn Wllrzborg b. d. Hn. Bucbb. Stahel'; 
zu Winterthur in der S t e ita e r'fchen Buchh ; zu 
Ulm in der Stettin'fchenBuchh.; zuRoftoc'k h> 
d.Hn- Buchh. Stil 1er; zuStrasburg b. d.Hn.Buchlü 
Treuttal u. Würz; zu Sonderchaufea b« dfffn« 
Buchh. Voigt; zu Stockholm Ti iT TTii BirfliUi. 
Wiborg; saPra£tbnrg h.d.Hn. Buchb. Wlg^tede 
tnEifieiiaehm derWIttaltindt'feben Buchb.; ra 
Wittenberg b. d. Hn. Buchh. Zimmermann; zia 
Lignitz b. d. Hn. Buchh. Knhlmey; zu Hadamar 
in der gclclirtcn Buchh.; zn Abo b. d. Hn.Bucblu 
F. A.Ale y er; zu London b. d. Hn. Biicbb. Böhm 
und dem Hn. Dr. Nfibdeta} mBr«A4Mlbarg lu 

d. Hn. Hrjfr. S i r V c r I. • * " 
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r &D dtr ABgOB. Lit Zeit; ani den Ei|^biittDg$bIättera reoenfirten Schriftao. 



A8C-U. Fletnentarhuch , neues, 1^ Klddsr dir gtlnli 

detern Stände KB. 97, ^^6. 
4fuliai^ C. J,, Arcioii«. Differt. EB. 100, 795. 
AniaiMiu sum wabMu^hrifiMtham fOr Chrifienkin> 

im. (Vom PreJI|flpN/«Mtf«Mr/) BÜ i*o. 7^7. 
ADM-dning for AliniMiKBiMMrHIM pM LwdM i DmI> 

mark. ao6, 77. 
AppnztllTy J. C, r Scbiekfila «iaM SehwdcMn. 

AtbcD«, f R. Nyerup. 

AutkrheiitiDg, ii.there «lec Schulplans der Element. 
Sobolra KU llotwcU, |W Abth. L Vortut cipir «!•• 
■•■t. Ocf«ngKhr«. 

B. 

9, XacsA«, L., Lcfcnd«!), Volksragw, Oeff anftwinid 

Zjubergefohi«bn>n« ly7, 5. 
^^f0)'0- L. S , darRriag dar Tyrolar LiMDauM ib« 

■I' 1IC9. jij, 1*9. 
Bcdarr Oeuifchland einen Raifer? u. gebährt dtaiMafl» 

U üeru^ch dia diuiitfcba Krojia? »ag, t9* 
BoBttkuSf en tUm iiebt PairioWB Ob. Orirall^ Saad- 

fchrril.en den Komp; Fricdr. Asguft» SacfaCmWle» 
de»gpi)urt betr. 30J» X9. * 

9, Brniel ■ Srern.iu , ( !;. K., Uikundcn ü. Acleiift itk e 
ZU der elirrr'oieii^ften llecursrchrift an den hohen 
Cangrefs zu Wien vom 30. Octbr. I|t4. »ot« t9- 

JirnB, M. T., Norge i Septbr. Dtgt. od. Iiiprwa- 

gen im Saptbr. igi)* UedfolM. too, 31. 

Bandes? eriragswirdiaa daoXXIl CamMMO darSchwali, 
114, 1)9. 

Bnnapartt's lleife, f. Gr. v. Truchfet . tValdburg. 

t, ttfmty^ Cr., analyrifcba fialiininong das Gafetzcs 

der virtaallan Oatobwladi^aitan in laaeban.' tt* Ita> 

tUabar Hinficb». 104« ff. 
*• — Anwandong und wattera BntwfokdoBg daa Oa- 

fettem der virtuellen üerc'>wlDdigli.citea Ib ' 

n. fiaiJcbci- HiDÜcbt. 11 Tb. $7 
die Tbaeri« darNtüaaalirirtbfiabaftBaeli ( 

aaaao Plana» soo» tf* 

C. 

Cttalogut Popularntn, UfMuaa etRaiaai, qaanim nn- 

Kl adlerfaiilur in uiufeo regio ufhcinae mooatariaa 
MtdiolanenJil (^bdid- LatrnHto.) toi, 19- 
CljriIieoitiuui,d»s iJc. Jugend in einem Kaiecbiinau» ge- 
prisUa. larecbuu. AuÜ. ^Von Ci. ti»nm.j £fi.9t»7l(. 



UUi Sprft^snr BagrUsdotig dbl arftan Rali« 

gionsuBterricbts u. zum AuswenJr[>1ernea in Sobu- 
len. tv. li. ar Curf. t« umgearb. Auii. Eü. 100, 707. 
Dräjtck,, 3. H. B., Nun daolMt dlnOoct! Siagaapwf 
digt. £fi. 10), gs). 

F. 

Foriberg, C. P., Dirrert. botao. da Cincbona. EBL te»k 

7y3- 

FrmM fVUhtlm^ Förft u. Allgraf zm S»lm Krautheim, 

fraTinflthig« Gedanken ub. die Wiedergeburt feines 

V.iierlandes. aot, gy. 
rntärich, Th. H., deuiTche Volkstracht, od. Gefcbich» 

te der Kleider - Reromutioa in der RafidaasTtadt 

Floulaban. atg» 175. 

G. 

Gamälda^ iittUdia, guiar n. böfar lUndar; od. Unter< 
hahnngan daiVatara Baratier' mit falaefn Sohn« Pbi< 

lipp. 3a AuH. EB. 98, 784. 
Gefanglehre, f. Verfucli einer elementar. Gcfanglehre. 
Girai.ti, I' F- F. J., Caqfipaijne de Pari« en iti4M prö- 

cedee d'uo coup d'oyil'Iur calla da I|i3« Sao. Hh. 

angm. »05, 6j* 

H. 

m. Haartmant C. D., DilTert. boun. da Borbonla. EB. 
ioO| 79!- 

Hakn, K , ineine Reife durch ainen Tbeil dar prauCt» 
.Staaten damaliges Gallizieo, Safakfiaa, Mifaran — — 

!• Bdcha. £B, 105, 
— ^ Wilhelmine, od. das erfie Bach für Mdtter, dia 

aof den Verftand ihrer Kinder frAb «rirkan widlaa. 

tr u. ir Th. EB. 10*, S6), 
Haid, H., cbriftl. Reden in der Schweiz, is SiafaM* 

Cbriftl. Felltags • Reden. EB. loi, loA. 
ÜM^Ma, O. A L^, die erofta ZaiK PradlgMB in d. 

t|i] o. 14. £B. 09, 7$y 
Hmrmt, O., dia- Hangioa dar Chrifien. la «iBaai K^- 

laehismus auFs nana galabrb £Bi p|» 
— f. das Chriftentbnm. 

Hn:'rni!ever, l'red., f. Anleil. zum wahren Cliriftenthum. 
HtrgMg , . K. (i^ littTM , .oaob alamaiuar. Uruadfaizaa 



Digitized by Google 



▼ei-fafttfl Anweif uog zum Unterricht im SchSttfchreL- 
beo. 197, !• 

Eäfi, J. Kr., CUo' £tBiitr«g til LaeniBg for den fae- 
dre1and«k« Hiftwiet Tttderc; od, Clio, «io Beytrag 
zur Unurhttt. für Freund* dtr TSterijUd. Gefell» 1 u. 
as H. ED. toi, gs7> 

I. 

* 

/tu^tm. Fr. J.1 Seerecht des Friedens und des Kri** 
get in Besng •ni die KanßiBbrtey - SchifFfabrt. aifi 

/2g«r, O. Fr., fUiir. die MUtbildnageB «Ur GswScUi. 
»Ol» $J- ' 



». Km^«, OLA., Semnlong imcrcflanker Pa1!s«7>Ge* 

fetze, ir Tb. Gensd'arinerie. Auch: 
» — all^etnriner Codex der Gcotil'artqerie. 215« 151, 
Kirche, die deutfclie. Ein VMrfobleg «n Uurcr neaCD 

I' itTrichtiinj. ii;', lAi. 
A7„Ar, C. G , neue LufifpieTc. ES. I05i tlp. 
J^9cA, J. Fr. W., Anleitung för Lehrer in £lcnientarfchu> 
- len zu einem wlrkfamen Sobrcibanterricbte. 197, i. 
KZr.-gui.rjer^ Col.« SfebcD« Vi Drc^rtig Predigten. £B. 

100, 79t. . . . - 

» Ign., Auf) uT ZU frcywill. Bewaffnung u.Sn freywill. 

Beytrigen. Predigt. I.D. lo^, 799. 
_ Afart., die chiiftl. Kimlt-r? lu lit — nchft einer Ke* 

de fll)cr die pb^Afcba Erziehung der Kinder. £B. 

100, -')')■ 

^ — liathol. Gehcimnirs - \\. f^ittcnredenauf alleSons» 

u. Fefttage. iru. itBJ. KU. 100,799. 
Korner'f^ Th., j^oetifcherNacblnr'. ;r Il-J. F.n. 104, }tj j, 
Jiajegarien^ H. G. L. , Cartniiniin 01 ientaliutu uiga. 
Arabicum Mobacimc Ji« cbn feid • ennw Jaoaeritee, 
perfioam Itiifant Kendfcbewi« tareionm Emri. aao» 
190. 

Krt'g'i, W. Fr., Gefchichte der PV-'-lcfopliIe alter Zdl^ 
\)ti. uutci Griechen u. lldtnt ni. 210, 105. 

Kmtk, CS., Flora Ee»oliii<':nli<. Tom. i. Sivc. 

Enqnneratio VegetaUilium pbaenog. circa Bero- 
linnm fponte eretceotie». tyt» 15. 



». Lan^, K. H, P^trachtungen Rb. n. Fnl[hm/eiif$ QuA» 
baldifehe Geir.lticiitcn. KD. 1031 tit. 

die Motiunicnta Boica i — i'Sr L' l. vor rlen Bioll* 

terftubl der Kritik gefordert, ^.t-. lo',, sii. 

dip1oni.li. Widerlegungen der ron <% Paühaufen 

ßcmacbten kriU Bemerkungen; «der lehrr<>icbe Be- 
tracht, über die Oeriheld.Qefobielitea. EB. loj, sai. 

Lindr.er, Ft. L.t Oemildc der EnropAifoben T&rkef.- 

Auch : 

neueftc Lander, u. Völkerkunde. t4r Bd. Eoro» 

ptifehe Türkey. EB. 97, 7«9- 

Lipt, Ale»., die dettifche Bundesftadt. »og, S9. 

L;t:<. insky, X., S^ownik polako • iactniko • iranciKki . • 
od. poln. lat. Iran«. Wörterbnch nach Caapius, UamH 
ti. 'Iriit- vcrfafft u. vernt. Tom. I. II. jiy, nj, 

lägler's^ B., dramaülobe Werke.- EB, loi, |oj. . 



M. 

V. M»ts, Jof., Lehmden cvm ehrlftkatliol. Religiontua' 

tcrricht. J04, ^1. 
Mayer, M., das Büchlein Tobias. Aus dem Latein, ia 
IJoDtilicn bearb. fit Volk« . n. Jogendlebrcr. EB. 

AI')'/-, J. H., f. ScliicUfale einet Sdiweizcrf. 

A/i.'if, Guill., f. J. E. Plamcnn, 
MuTcum Hedervar. L Cid. a fVietay, 

K ■ 

Kaclutcliien, geheime, nb er iTipolcon Boniplrie>» Au 
dem Kranz, mit Anmerk. .|of 1 6t. 

Napsl Btttttapitrfe^f Beife, J*Gr. ». Trachfrs • fVtlAttrp 

Kirdfrer, I., das Pe^T-Mfr ['i r,.!.' dfs Kufi Gottes an di« 
Vcriiieidigor des Icitwclz. V»iterlandes. Feldpredigt. 
HB. to«, «46. 

Niemeyer^ A., der erfte Steg. ICfV^'^"^- 

— — der Jahrsta« des EinzugtnPn-is. Sd»rp. WOitei 
Nyilaeui, J. E., Dilffri. de Rrunia. EB- lOö, 79)- 
Uyemp, Athene, et .'iknnedsUaiit. Jul. Aug. >gi}< 

O. 

Oraifon funcbre de Buonapartc, par uoc ioi;iete de 
gena de leiirei. aof , 65. . . ^ 

P. 

Pacte federal cntr« let XXH Cantens de la Suifle. 
TVad. offio. de roriginal eliemand. 114. 139. 
Mhaufens , Vinn,, Nachtrag nr Urge(fl|kh||ider 

Baiern. Auch : 
— krit. Berne rkuiipon üb, r. Lting's Aiiffai/, in den 

Dcnkfchririen der Akad. d. \V|£ieurob. SU J^Boiiea i 

die Vereinigung des baier. Stalte IIU dea^nMlaen 

Bcfiandthoilen betr. EB. io>, $09. 
Piamann ^ J. E-, Elemcntarfonnen det fpraeh'U. «if. 

f. ifJ^F T. Ti teiricbte nacb PrßiUoszi. inTbli ibic 

jr b j. Aucii : 

— — Formos elementaires de l'Etnde de la Langae et 
des Sclcncos d'apics Ics principes de H. Pejinlosü, 
Trad. par Guill. Mtla. EH. lo", 149. 

Pölittt K. H. L , Franx Volkmar litinhard nach feinem 
Lehen o. Wirken. »© Abib. ChBrakiprIftik. 

FoTciki, Sianiil. (ir. , o Vi'vmowic i Sijlu, od. von der 
Berediamkcil u. dem :>n]. m £ds ir Tb. siy, t|i. 

R^liteck^ K. L., Peder Sfcram, DarnnarksVovbalt, efler 
da danske Uiddersmaend } r-d. i^ftir Skiatn, Her 
d3n. \V'a,:;cba]s od. die ddn, Ritter. Drsma. >ot. V!- 

Üe.'ndnA, Sylr. Jak., Precb'j^ioii 11. ReJe.i bey bcland. 
Vcranlanu: ^en ßi! liieu. EB. 104, S}i. 

Bcn^an, It; | c:it , d'i^ne grandc' biftoire , Ott Tiogcaa» 

d'unepluinc. :oj, Cf. 
ÜSflier, X L., Herzog Priedr. Wilhelm alt MenTd». iti, 

119. 

ftufsYaiids g^orreiclie $e2bftaufo]'f«ruiig zur Hettung der 
ISKi:r.^hl>eii, und: wat bnobto di« Revoltttion für 
Gewinn? «04, 6t« 

S. 
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dt&KYy A. 3. SilT. , ÜBticM et «strafit de üfM M» 

nufcrits arahes et autrca. iio, i85' 
&r.'*r'i, J. III t Kern aüor Gebese; mit gewähnl. An» 
dichufibiiagCD einet Chrifttn. Herausg. von AI.L.K.' 
EB. 09» 77 5 ■ 

AAn l«iBrt«/»>, Fin ft u. All-raf s«, f. Franz ff.?/ *.''n. 
ScInck''T'e eines SsUwaizers w3brcnd feiner Reif« nach 

Jerttfalcm u. den» Libanon. iS Bddm. i u. »t Bach. 

CN'on J. H«^«9'''>; lierausg.fon J. C Apptm^ltr^ 

101. 



Verfueb einer elementar. Geran^^lebre nach Pe/falostii 
od. nSTiere Ausarbeitung de> Schnlplan« der Elemcn* 
• tarrdiulen «n Rotweil. jeAbth. Anleit. zani Gehng; 

nehft jo Singftnckfin. luB. toj, 8j^- 
Vi i yciclinifi; der aitl dön Fricdländ. Giitern cultivirlen 
Gcw ^tV.fi-; ticlift Beyir. zur Floci dor Hittdoil 
}• Auü. (Von F. I^a//«r,) 19t» ||. 



GR., Boiichtifjiiti^^ einer S: lle 5n .1. Ercö .y. ^«//«r, F., f. Verzeichnis dtrcilf dcB FiMttnd. OOf 

V«ntarini£ob«a CbroniJ^ Ueb. p&Iit. Vereine u. eia 
Wort flb. Sdiamhorftm noioe VerbaltnilTe su ih- 



IV JEI 

I 



iiiMMiis Uer lutiicheji Vernun.t. 
,9, 790. 

tcn lur die Jugend. NoaOTerin. 



ocn. 114, 143- , , * , « 

Sr*r«4fr, AI., (Jürnella. Tcifolicnb, rar deutTeho Fronen, 

auf d« J. »gj6. ir Je! (-3. 199, »' 
SdaUiHejtr, J. t». 

je wm. Aufl. 
. — moralil^be Al 

AnB. EB. *>9.i 7' ' . _ ' 

Sin;;rf.ickc, 2wp.nv.i3, al$ Uel)ll^JJsl)^y"^)^ol• «or BOt» 

w«UCclicn Gt-nii-nhlirc. Iii'. 10;, S5''- 
rfaSfatf. //''//V A,( .., dol'yVlieiiing ^'^Vinl jo:, tt. 
„ „ DeuiIchianiL Aus tK-m. Fi anz. j Bilo. aoj, iji. 
Sr^tarf, H-, Vi;r>ibr!. Hcl'< lucibung der fonetilchoD 
Schrcibmetliodo für VoIksCcbuIes. 197» t* . 

T. 

Grun Jrrj^eln der Schön • n. Rechtrchreibo« 
I. 



TiHich, Ej, 

V, Trttdtfet- t^aldburg , Gr., Napol. Buonoparte'i Rcifo 
foa Fontainiil«ra »och Frejut Tom 17 u« syn Apr. 



U. 

üttier die Arrondirung der Gaier in den Gemeinden 
de» lilerkveifes. Aus dem \Vocbenb)«lt de« IjikI- 
wirthtch. Vereins <,'c« -iahrj{. aligedr. EU. 8J4. 

Upficbtbare, der, od AlenrcbcnlViiicklaJc u. Vorfchimg. 
£io Infu moral. Lelebuch für Zwciiier u. Leidoode. 
t «. u Bdoluit EB. i9tt 141* 



tern cultiv. Gewächfo. 
fFtter^ Jof., die letzten Tage nnTcn Hm. Jofu Chr. 

nach r*!!!!.- 5 FB. loi, Soft- 
//VruV/, J. .\., Ani.jr.^<qr:>n('.L- c!cr Logik. 117, 
a /f7t;.7j-, C. 3Juici 1 i vni ii in Hunfjari» Nu- 
nt'»? .•'sinquos, graecos ci iatinos — — T. I et H. et 
j::. •! ; ■ • • c» framdat Adiliiio. III, II7. 

Worte, einige, zurBoberzigung dfll deuiCcli|||CoDgrcf* 
- fei. loS, &9. 

liVor:e7r:Fn Frl-r' in an die Sachren. Vott -cinom Nicbt* 

rri-nf ifchcn Dcull'cben. joj, 89- 
de A'y/j , Disco'ir«:, prononcc le jour <!e la puTtat. do 

ferdient «0 paoie föderal 107. Aoftt 131$* Trad.' do 

1'olleinand« 0)4, 140. 
— — I\edc, gch.iltcn hey der Fcyerlichkcil de* BttD^ 

desfchwurs am 7, Aug. tti5* »14« (40« 

ZStintr, ChpTi. Clirrt. , der ehrfurchUTolIe Glaube de« 
Ciuil eil an f'ic Göttlichkeit feine» Rerigiontfchriftcn. 
Prediijt. EB- 101, go/. 

Zerrertnri , K. Clir. G., der ncucftc deutfche Scbol-^ 
freund. 5!. IMchn; ud. desScliuU'reundoi 53ttOd.dot 
tteaen Schuirreondos sot Bdobn. £B. »5« ||t« . 

2/mmrr, J. G , wie wir dei Sioj^o* um frena diBrncB, 
der vom Hei 1 :i kömmt. Predigt nodi doBlSiog« 
1« belle Aliiance. 1£B. 107, 



(Via Smm» allw wifica^tcB Sdbtihm ift 97.) 



IL 

Veneidmib itr fitwariiclMa v. «rdßifdien Wadiriclitfip; 



' * BtlSrliniBji^A ttäd Elirenbezengiirgen. . . 

ü. /Irnn/rf( in DiHer,l)vrg :p9, iot. Proc^dor/' in 
Giäekftadt 199, 14.. P. irahnenherf; in Carlsruiie 1^7, 7. 
G(r/tjicr in Carl«rubo 197, 8- Oi-mer in Jcno^yy, 14. 
Xiick in Schleswig 199, 14. In Breslau »■}, kff. 

Ntf*uAr in Berlin 199, »4. OcItUnfMüger in Kiel 199, 
14. Oer/cet/, kgl.diin. litar^rath iiyv. '4 -5", i« Ber- 
lin iij, ijj. Stollierf!, <»rnr, »!ie liL-ulen Gebrüder 
IV9, »4. A»oit*erj< in Uifiij iv,/, 24 i'^nberg ia 
Uffala 199, S4. i^«M«(< in Cazlsrube ly^, 7. 



TodesftU«. 

Diittger in Dülpoliurg io5 , 79« tfürfer in Tonna 
im Gothaifchen »10, 11t. »"»t Meermann im Haag 
S99t Jl^eitfeoAoek in Femdorl im NglhnifebcB st7> . 
»67. 

UnivcrrUtiten, Akad. a. and. gel. Anftalten. 

Alerdten in Schottland, awey Preiserih., welche Sir 

Biir;xe:t M fcineto Toftamente anl zwey Prci^'t .' • rrtzl 

hatte 20^1 79> Bertin. König). Aliadem. der WiUcnlch., 
' «ffontl. 
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äffend. Siizang «tr OaborHreCtfeyer 6ts Kdaigl, Re- 
de^ and Vorlolungen aoi, 4o> ^ Uaiverüt., Gcburt«- 
fertfever des Köui^s, Solgtr*t 1at»tn. Kede te> , }9. 

Bietlait, Univerfit., VerzeichniCs der Wiiitcrvarlcfungcn 
vom itfa üctlir. an sii, lai. Cuitmgen , König). 

6ooi^lt der Wifreofch., Ökonom. Preitci tUeil. u. vier 
IHloiIoui. Preiifr. jof} ft. Hallt t ph'ili>roph. Fa- 
tit» Döciorpromot. d«r HerraiJ iemhard, Hröm 
mel, EAricht u. Markt in Halle, MtUin in Magdeburg 
und .Vfß//er aus Hamburg loi, 47. — Varxeichnifs der 
Wintervorlefungon i- i ; ' i 16 »07, St. — UniverJit , 
das Kttnigs Gebart&retii^vcr, Schütz" em latein llrile; 
i^tmeftrs Kanzelrftdef Oratorium der Singakadrmi«, 
SOI« JCm/, tjDivBriittf Feyer der Krönung thr«r 
YJSmp. Bh). «na DflnemaHt, ausgefertigr« F.]irc»di|>to> 
me «<j9, %.\ A'In'!'-:rf- nniverllt. , v. fVadungen vr'irA 
ein Forri- und Jagihnluiut errichten u. [chon diefrn 
WistMT prakt. Unterricht in (liefern Fache enhciicn. 
Mt>95* Mänckt», königl. baier, General • Decanat, 



PreiiFr. Fiir d. 3. ffif. m £• dazu gdiSTMlden prote- 
rtant. GttCüicheO 199«^ St« 'V^A, utM[r«^Neiiona>«na. 
feuin, das Natarhirtonrcn« Fach ittl. itt lierttu m 

(Iftn 1! av.;i j^cl; : oa Hjii'ijnci. (>cliS uJe fyficiBil. n'jl- 
gehellt; dtp i.jii!f;<;n Ftuhür heündru lich nocb in dem 
alten Loci)«", ilnii Sein! ti irium'-i'if l> liide. HJ» 115. 
Prefyburg, craiif^ei. Lyoeutn, unter Leitung der dafii^cn 
Protcfluren geiiiltlete BibolgefelifchaFt, wird von der 
Londoner uiiierfiiiut, labt uugr., flawiCcbe, dei^lfob* 
u. wendifcbe Bibeln drucken at), ^ *' 

Mi 

VermKchte Nactiricbteii*. 

MiOrkai^ der Arehitect, ^her in Bremen, befindet 

lich wieder in Droufcn , auf hüheret Verlangen 

gefertigte Arbeiten ; will ein Werk aber die I^erlpecii- 
-ve, wozu er die Platten feJhlt zu radiren un hrgri/I 
ift, Jieraiugeban »10, iii. Ungern, neueste Literatiur 
ati, lit. ai7i t4|* 



III. 



Veneichnifs der Hterarifcliea Aozeis;en. 

AnkOndigtmgen von Buch - u. Runlthändlern, 
Amelang in Derlin g<. 1^7. ßrockhnus \n 



ler jAlgi 



Ahcnburg u. Leipzig jii, 19}. Hiijlh'r, in F.iiir 

'9^* it-.N'pedition , dtCi der iViuin va 
in Leipsig «07« I7. I-'Uche^lem» Buehh. in Helmfiidt 
alt. i97- /vornrnnw* in J«a»esii Ori\ff. Buchh. 

in Leip:£ig 216 > 160. Hariknoek in Leipzig aia, 125. 
ai6, 157. Hflwiitg. Tfoflioclih. in Hannover ai6, 160. 
Hinricht. Bacbh. in Leipzig ai5, 154. Koch in Schiet* 
•wia aiÄ, Ii?. KäeJily in Leipzig ao7, 87. Landes- 
Jodoltrie • Compt. ia Weimar i;;. Li'<ßund in 
Stuttgart 907» 87. iMaim^. Buehb. in Berlin «it, 117. 
aig, ijj- lÄO« »**f »Pf« Meyer. Buclih. in Lemgo 
»16, 160. AStitag 11. fVeifs. Buchh. in ßegensburg 
aai, 194. f^icolai. Hucbh. in Berlin 154'. 
19}. Oftander in Tübingen ai4, if )• Sckwäa u. Guts 
in Mennfaeim u. HfMä&wg »07, tl» "^^M in Oi«* 
Ami ai6( i$6, 

'^«raitfohtt Aazeigen. 

Anfrag« wegen vner von Dodart fcboo 1675 be> 
fcbriebenen,dania1e ■•«•nPfliaze: MiditJUnt titf» i<e. 

Auciion von BUcbern in Halle, ürumTchc lU, 117. — 
von R iebern in Gdttingen, Jurdantvhc a*i, iv^- — ron 
Bileli«>iim Weimar t«li lyf* CueUecAmMpstgluitden 



Verlag folf>ender Sehr. : I'ürtk't Anfan^supnde de 
bra, u.dcir«ngra»dl. Recbenbuch f. d. TT^end, kan.' uh 
übernonimen tia« ist F'^mmaffn in Jena, Riemer' s k\. 
griecti. dentfeh. Wnrl«rt>aeh. *r Th. ze Anfl. er/eheint 
Ufter- Mfüe 1 x 1 /S. bis ddliin bleilit der i'rjenumrratiuos« 

f)reisf. beideTheil« 1:1, iv). G#r/>r<i£erg in 1 UUetbeitr,^ 
ieral>geretztFr Preis von ltüh>irr> S;üeiii des Tnl^i'Ojei- 
nen Lanilrecbtk für die preufs. Staaten nach Thihaut't 
Pandekten ' IVucbt »07, gg. Qrüff, Bnclih, in JL-eip^'f;, 
lauber gebundene, iioh sn WeibnadutgeCchMken fiir 
"Kinder eignende Bftclier titf. i«c. Hartknück inDrtf* 
den, «I. 7 Uirector der Sichf BÜie'fjt'felifchafi, Anzei- 
ge lur Fl Tunde der Bibel, dafs noch Exemplare in Men- 
y,e bey ihm zu haben Und sia, isf. Häfiler in Hao« 
bürg, Uiicheivcrzcichnils, f. iSutimeraiawi in Hamburg 
Maurer. Buclib. in BcrKo, ürabcr gebundene Bück«), 
welche fich zu Weiiinachugefchenken fiir Kinder 
eignen aift, »4o. Ktcolai. Buchh. in Berlin, Verli 
rung 7.(1 i/^/nV deotfoli ■ t;riecli. '^andworterhnrhe »16, 
160. Schrarn in Drifreidort, Erklirung wegen dar Wiir- 
di^ung feiner Schrift : kleiner Ucytrajf Ena Weltf'i*' 
den, in der Jen. Lit. Zeitung v.d. J. »«7» ||. Ztmmv 
mann ta Mambur^, Kinpfehlnng det fo eben bey Hsfflt^ 
in Hamburg e^^H h 1 enenen Verzeichoiffes der bey Um 
zu babendeu ^^cbuudencQ woblfeiien ^dcbcr a::ii 
105* 
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•■CRTSGBLARRTRBIT. 

ttiiDXLBEBfi*,> b. Mohr und Zimmer: fom Beruf 

und RecUltwßn- 
tvignift oraeotl. 

. Univerfität zu 

Berlin und ordentl. Mileiied der Künisl. Akad. 
dtr Wiffiuilcbifien daUtMk. I8i4- i6o & 8» 

Naetadem Thibant iu der geiftreichen Schrift : Über 
du Nothteendiffkiilf tints alifremeinfn liUrLirrlschiH 
Siuks für I^/chlaim, welche in diefen Blättern 
CA« 1*2. \9^^Cir. 152 folg.) mit dem gebnhrenden 
LoUb-aagsMigt wovdea ifr* den eheaMligco.ttod nooli 
nm ThSn fertwihrniclen ktUloftn RecEttniftand dct 
civilifirteften VciÜ's r'er i«t^en Welt (ein Zuftand, 
deffen Geh felbft H.ir!i,n'n fcIiSmen mOffen) mit fo 
grellen Farben B' />;h in. , d ■. sniceit deutfchen He- 
^«rnngen, welche ihre Unterthan«n in der neuern 
Zeit durch Oeletzbaeber beglflckt, d«s rerdiente Lob 
otheiU« «od die Obrino zur baldigen Naebfolgd er- 
mntvrt, xor nChem Vereinigung aber, der in fo 
viele Staaten vertbeilten deutfchen Nation, die An- 
fertigung eines aügimtintn bürgerlichen Gtjetzbuclts 
Stit fo tiaSringtlehem Gründen empfohlen hatte, konnte 
naa ook.lb- weniger glauben, dafa irgend jemand, 
fe(ebw4%:e denn ein Mann von ttteratirohem fluf, 
als fein Gre^ner öffentliob auftiteten wOrde» da Thi- 
bauts Stimme im Grunde nichts weiter als die Stimme 
des Volks und Falks - Stimme Gottes- Stiftme ift. 
Eine OppoGtion vermuthetc zwar Ti.:biTit felhfi, aber 
tine ftiUe, geleitet entweder von Ii ;) iiü hen , dje 
am blofiMn Voraithail an daa Alte, und üergebrachte 
bfcngea* odar von dao gamalMO Höflingen, weleba 
gern ihren Herrn weifs maciien möchten, durch ei- 
nen fdchen aligc meinen deutfchen Cotlex werde ihre 
Souveränität in ilem Hrclite der freyen Gefet?:}>ebung 
befcbr&okti Aber daran daclue er nicht, dais Geh 
daa teala OppoGtion von zünftigen Männern, und 
tron einer gmm mtdim Siü« finden «tarda: eiaa^Op 
Bofition , die daa bisherigen ReohtasHÜaad im (Sana»» 
M Schutz nähme, unter dem IWwmtit fOr eine 
neue Gefetzgebung , betreffe fie das Ganze ffe<! genna 
nifchen Vereins, oder nur einzelne Länder, !cy es 
fbar«** aocb oiebt die Zeit; in der Mafle des vorhan- 
daaaa Raebtt jnllflb aaab arft aiit Hid t«: der Gebbiohta 
aufgeräumt, oad äUaa «a daa laebien Ort gel^ waiw 
den : aocb mflfstan noob erft diaMSoner gebildet wer- 
den , die eine neue zweckniäfsige GefetTgebung zu 
Stande brächten: ein allgemeinem Gefetzbucb würde 
•bardiefs die gewODfebte Einlieit aac iOr dia aipa 



Hälfte von DeotfeUand faanrorbringen, d{a aadia . 

Hälfte dag^aa (diärfer als vorher abfondem : dem 
bisherigen allerdings mangelhaften Rechtszuftanda 
la(fe Geh auch auf andere Weife abhelfen: „Das 
rechte Mittel der Vereiniguitg fey in einer organifck 
fortfchrtitendm Ricbtswiffinfckaft , die der ganzen Na- 
tion gemein fevn können, zu fucbeo«" l^ie vorlia" 

fende Schrift cies Hn. von Savigmf entfallt eine folefaa 
}ppofition. Dafs über fie als anftrebend gegen den 
Zeitgeift und gegen die Ueberzeugung nicht Uofs der 
Menge, fondern auch aller ausübenden Hechtsgelebr* 
t«n und aufgeklarten Staatsmänner nicht vortheilhaft 
g^urtheilt wurde, war fehr natarlich, und Kec. derHn. 

5. anfricbtig hoch achtet, hStta gewflnfcbt, dab 
die Sefarlft nnaedruckr gebtieben wSre. Wie , fagte 
man, man will uns in der Bnrbjrey feft halten, uns 
die Wohlthaten einer neuen zwcckmälsigen . Gefetz- 

f;ebung rjubiii! Was neun und neunzig mal unter- 
ucbt worden ift, foJl zum buadertfteo roaie wieder 
unterfucht werden. Haben wir naeh:aiaht dar dick- 
laibigaa jurUUÜBliaa Boobar genug, woveo das eine 
dem aadem gradezo wlderfprichtl Ih denn das, was 
uns die neue iiiltorifcbe Schule bringen foli, um ein 
Haar beifer als was wir fchon haben! Was davon vor 
uns liegt, i(t grufstcntheils Quisquilien - Kränfferey,* 
bringt die Theorie nicht weiter, und ift fardiePrax» 
gar nicht anwendbar. Oaftebt doch Hr. v. S. felbft 
ein, dafs er und jeioe Aohinger nur den urofsen Ci- 
viliften des leebszebnten Jahrhunderts nackhutken wol- 
len, dafs fie für alle unerreichbar fm.l. VVir wollen 
aber vun dettfTIachhinken nichts wifien, da fchon fo 
lange nachgehinkt worden ift. VVir laalian'fllblit 
durch iatjBgnä^ fondern durch Gefetie n^Sn fvriu 
Das VaiPinn^ felae Reebte kennen, flr Riemer 
mu£s einen feften Maafsfub fOr die Rechtsfprecliung 
haben. Man bearbeite das römifche Ueclit immer- 
hin, wie mau einen klalfifchen Autor be.iriieitet, 
man unterfuche den alten i^echts. nrratb überall wie 
man will, hiftorifch oder philologifch, oder beidel 
.zugleich, aber auf die Aaebkarprechung darf dia kei* 
nen Einflnfs haben. Man verglich in einer Flug* 
fchrift dasSyftem des Hn. von Savigny mit einem Ge- 
bäude, iu welcliem das Hauptgefchofs ( le bei 
ttage) von den hiftorifchen Juriflen bewohnt wird. 
Das ErdgefchoXs ( par terre ) nehmen die Richtet 
ein. Das eine Seitengebände ift fär eine grofse 
I>nickerey baCtimmt, daaandara zu Disputirialen. 
Oant hiaten im Hofe ift efn kleines Kfimmerchen far 
den Gefetzgeber. Kommt f)ar ten f eine gi-aeftio juris 
vor, die bey dem Hechts- Wufte alle Augenblicke 

vorkommaa.aralf» fi» «itd dia f^^^^rürrg aosge* 
• Ca laut» 
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fetzt, und die Frage gelangt nun an te bei itage. 
Jetzt wird fie in den üisputirflilen erörtert, and 
^Bun gebt es an die biftoriTche Uuterfuchung. Es 
wird darüber in dicken Bflchern, wie wir z.B. fchon 
über die culpa haben, für und wider gebändelt. 
Leber die Bücher wird wieder disputirt , und wenn 
nun endlich alles ins reine gebracht ift, komiiU die 
Saclte an das far terri zurflck. Kann man "Geh nicht 
eini|;en , fo tritt der Gefetzgeber aus feinem Slflbchen, 
»irtid erhebt die eine oder die andere Meinung zumGe- 
• fetz, wobey denn freylich immer die Frage bleibt, 
welche die richti£;e war, aber die Sache ift doch nun 
gefchichtlich unterfuolit worden. Hr. von Gönner 
gieng fo£;«r fo weit, daCs er den Vf. öffentlich des 
vtrkappten^ ffifotitUmus und der ünreilickkeit gegen die 
diutjclii Nation befchukligte , welche Befchuldigung 
/.um wenigflen lieblos genannt Vierden kann. 
. Solchen Urtheilen und Vorwürfen ift indefs jeder 
■aufgefetzt, der fich geqen die cllgeineine Stimme er- 
hebt. Dem unl»efaii;;i:neo Beurliieiler einer Schrift 
mufs es allein auf die Wahrheit arkommen , die allgc- 
toeine Stimme darf ihn fo wenfg betäuben als die Se- 
fondere. Es iTt daher unterfuchen, ob das Problem 
•gehörig gelöfst worden, worauf fich die Oppofition 
des Hn. to/i Savigtiij grflndet. Hec. will mit der ge- 
wifftnhaßeften Treue aus der Schrift ausheben, was 
liieber gehört, nnd dann fein Urtbeil nach feiner 
UeberzeuguDg folgen laffen. 

Die Pointe (meynt der Vf. S. 17.), wenn von 
•dem Bedilrfnifs allgemeiner GefelzbOcher gefproclien 
werde, fey doch nur, dafs der Staat feinen gffammten 
Rechtsvorrath unter fuchm und fchrifllicli aufzeichnen 
laffen folie^ fo dafs diefes Buch nunmehr als einzige 
, KechLsnuelle gelte, alles andere aber was bisher ge- 
;olten bat, nicht mehr gelte. Mao fey jetzt einig. 
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as ohnehin beßthenie Becht foUe hier aufgezeichnet 
werden; nur mit den Abänderungen und Verhelfe- 
runeen , welche aus politifchen Cfründen nölhig feyn 
möchten. Uas bisher beßandtui Recht mache alfo die 
Hauptfache, und die Aufzeichnung könne nur von 
Rtchts gelehrten als den DevofrtHreu des wahrhaft natio- 
. malen Rechts gefchehen. Die Forderungen an ein fol- 
ches Gefetzbuch , und die Erwartungen von demfel- 
ben feyn von zu.eyja:htr PirX. FOr den fnn^nZuftand 
des Hechts ioUe dadurch die hBchUt Recktgeiaiffheit 
.«Dtftehen, und damit die höchße Sicherheit gleichförmi- 
ger Anwendmng. Die Hußern Grenzen der Gflitigkeit 
iollten dadurch gebeffert und berichtigt werden, in- 
«lem an die Stelle verfchiedener Looal- Rechte ein all- 
gemeines National Hecht treten folle. Dafs jener in- 
nere Vortheil von lier Vortrefflichkeit der Ausfüh- 
rung abhänge, leuchte jedem von felbft ein , und fey 
alfo von dieier Seite eben fo viel zu gewinnen als zu 
verlieren. Worauf es dabey ankomme, fey nicht 
fcbwer zu fagen : das vorhandene was nicht geändert, 
Jbndern beytiehalten werden folte, "möffe grÜnJhck 
»rkannt und ausgefp-ochen werden. In Anfehung des 
Stoffs fey die wichtigfte und fchwierigfte Aufgatie die 
Vollftuidigkeit des Gefetzbuchs, was man nicht fo 
verltehen muffe i als ob es möglich und gut wäre, alle 



einzelnen Fälle darin zu beftimmen, fondem es gebe 
eine Vollftfindrgkeit anderer Art, w»r fich durch d« 
nen Kunftausdruck der Geometrie klar machen latfe. 
In jedem Dreveck gebe es nämlich gewiTfe Beftim« 
mungen , aus «leren Verbindung zugleich alle öbrigea 
mit Nothwendigkeit folgten: Diefe herauszufühlen, 
und von ihnen ausgehend den inneren Zufammenhang 
um! die Art der Verwandtfchaft aller juriftifchen Be- 
griffe und Satze zu erkennen, gehöre eben zu den 
Ichwerften Aufgaben unferer Hecnttwincnfchaft, und 
fey eigentlich dasjenige, was unferer Arbeit den wif« 
fenfchaftlichen Charakter gebe. Entftehe nun dal 
Gefetzbuch in einer Zeit, welche diefer Kuuft nicht 
mächtig ift, fo werde die Rechtspflege nur fcheinbac 
durch das Gefetzbuch, in der That aber durch etwas 
anderes aufser dem Gefetzbuch liegendes geleitet, 
und wenn nc c]i das Beftrehcn nach blols materieller 
Vollkotnoienlieit hinzukomme, fo müfsten fich häufig 
die einzelnen Entfcheidungen, den Verfaffem unbe- 
merkt, durchkreuzen und wider fprechen. — Aufttr 
dem Stoff müffc aber auch die Form .dK Gefetzbucbs 
in Erwägung gezogen werden , denh^er Vf. des Ge- 
fetzbuchs könne das Recht , welches er bearbeitet, 
völlig durchdrungen iiaben , und feine Arbeit würde 
dennoch ihren Zweck verfehlen, wenn er nicht z«» 
gleich die Fähigkeit der iJarftellung habe. Wie dieb 
Darftellung belchaffen feyn mflffe, Uffe fich leichur 
in gelungenen oder verfehlten Anwendungen fühlen 
als durch allgemeine Hegeln ausfprecheu. F'affe imn 
das zufammen, was hier über die Bedingungen eines 
vorlreffhclien Gefetzbuchs gefagt worden, fo fey klar, 
dafs nur in fehr wenigen Zeiten die Fähigkeit dazu 
vorhanden fejr. Bey jugendlichen Völkern finde ficb 
zwar die beftimmteite Anfchauung ihres Hechts, abac 
den Gefetzbüchern fehle es an Sprache und logilcher 
Kunft, und das Befte könnten he meift nicht lagen, 
fo dafs fie oft kein individuelles Bild gaben , wahrend 
ihr Stoff höclift individuell fey. In ßnkenden Zeiten 
dagegen fehle es meift an altem, an Kenntnifs dtS 
Stoffs, wie an Sprache Alfo bleibe nur eine mitt- 
lere Zeit flbrig, diejenige welche grade fOr das Recht, 
obgleich nicht nofhwenilig auch in anderer Ritckficbti 
als Gipfel der B»ldung gelten könne. Allein eine W- 
che Zeit habe für fich fei bit nicht das Bedürfnifs ei- 
nes Gefetzbuchs, üe würde es nurveranftalten kön- 
nen für eine folgende fchlechtere Zeit, gleicblam 
Winten-orrätbe fammelnd. Zu einer folcnen Vor» 
forge aber fflr Kinder und Flnkel fey feiten ein Zei^ 
alter aufgelegt. — Unferm Zeitalter ( S. 45 folgt) 
fehle es durchaus an der tcfhigkett zu einer (bldl^ 
Gel'etzgf bung. Unglücklicher weife fey das gaatt 
achtzehnte Jahrhundert (ehr arm an grolseo Junfita 
in üeutfchland gen-efen. Fleifsige Männer habe el 
zwar in Menge gegeben , die fchitzbare Vorarbeiten 
geliefert, aber weitei fey es auch nicht gekommen. 
hin xwey/ acher Üitxn fey dem Juriften unentbelirlicb* 
d<?r hi/lorifcl'f, um das EipeniliQmliche jedes Zeital- 
ters und jeder Hechtsform fcharf aufzufaffen, und 
cfer fyßeniatijche , um je'^en Begriff uikI jeileii Satz In 
kbeoiiiger Verbindung und VVechtelwirkuug mit den 

- I Gaa- 
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Omnen matffehen, nnJ diefer zwiefache wiflenTchaFt- 
liahafiao Kode '6ei> «agwMia wenig in den Jariftitn 
lebti^hDimi JMtfClimdMrts, und rorzflglioh «In 

▼ielfiltigcs flaches Beftreben in der Philofophie habe 
fcbr ungünl^ie gewirkt. Nicht einmal einsvftem des 
fOaritBb'deutfolien Hechts habe gelingen wollen, wel- 
~.«kM-di* Forderungen des Kritikers erritllc, um fo 
wtäget werde ein Gefetzbuch gelingen. Jetzt rege 
idi twar allMttlNdbM eia^beadiger Geift in der 
yntmkhaht welcher 'S« kimttg zo einer «teenthflm- 
lieben Bildung w-rder erheben könne, aber norli 
leyTon diefer ßii iung weni)' ferti«; geworden. Audi 
«DÜere Sprache fey noch nicht von iit-r Ai t (Ijfv Jarin 
• «ia Gefetzbuch gefcbrteben wer.tpii Uonnc, wir wä- 
-f«n vielmalir in itaArHÜMit n ckw i ts gtkommco, 
«od gebe M tut dem gHMMn «ehtzehnteo Jahrhon* 
dart Min Gefetz weltfhei fieh im Ernfte und Kraft 
des Aosdrucks mit der iieinlirhcn Gerichtsordmui!; 
Karit V. meffen •könne. — Die drey neuen Gefet/.- 
fclHfcer(S. 54 folg-), der Code Napoleon, das Oefter- 
niehilkte uiK^aas Preufsilche Gefetzbuch bewiefea 
-du-OeOlte.^ll^ir mnfsten alfu in den Ländern wo 
noch keineGefettbOcher vorhanden wären (S. iiafg>) 
bejdem alten Rechtszufiande bleiben, der ijar vor- 
trefflich fey, fobald mir die RechtswilTcnfn .^ft da? 
ibrice thue. Wir durtten niclit der vorliandenen 
Reratsmeffe bewufstlos, wie bisher dienen, wir mOis- 
•iallir<«iM'lebeiKiige Kraft eotgeigenfetzen durch hi- 
Aorffelw EnHOmlaog 6e ans Ddt«*«rerfen, und fo 
den ganzen Reicbthum der vergangenen Gelchleebtcr 
«BS aneignen. So, meint der Vf., werde eine Oe- 
■winCc^an derWilTcnlrr.aft ur.tor allen Juriften, nicht 
blofs den Lehrern und ^chriftftellern, (ondern auch 
den praktifchen Raobtljgelebrten entftebeo , un-J wOr- 
immk ^ Thmä» «nd Praxis nfhem, von wel- 
AerHUNTvag di« «igentliefa«- B«fli»rang der lleebts> 
pflege ausgehen müffe. — Wo GeretzbUchcr vorhan- 
den (S. 135 folg.), da fey es mit b!olier Anonlnung 
t'.nn Collegiiiiiis von Gefih'-!fts'i:'t:;nfri: als Gefetz- 
Connniltion noch nicht getitan» um dasGefelzbucb 
' XU verbeflern und zu ergänzen» üMlemdMÜb» bifkh 
rifeh bq^indeie AecbtaftudinMj weloh«! vor Ihm 
IF^nÄhrong nothwendig wir^ taneh durch «e nielit 
im geringlten entln'hrhcb f>e\vor irn . vielmehr zu ih- 
rer Ausbiklung ur^il '.'(.TvuLlkommrrüi'^ unumgJn£;lich 



vöthig (er. 

Diefs iit der 
Niekben die PrAft 
feben Vorfoblag^ 

Probtem folgt. 

Man kann in den Prin.iffen felir wohl mit 
iemaud öbereinftiirmen , uiui Joch den daraus gc- 
ttiogenen Scblul^ uicht eehen laflen. In dieiem 
Aile kaiadat ficb' A«o. Er bdüst ganz die Anbebt 
ynkh» der Vf. von «faens zweeKmftfsigeo Gefetsbu- 
chi» hat, er riimi ' uch p^mi dfniienif^en bey, was 
Über (.lie Juriltcn m . uc.-t.-.Lanten Jaliiiuinderts gelaj;l 
worden i^t (oligjt icli er dir an^ebn^et.en ceuii- 
zehittea zuin grufsten 1 heil nicht um ein liaar bef- 
finrliftk: die af Iwitfrto fikgiiis von vieleu, ift hejm 



hieher gehörige Inhalt der Schcift, 
fung und Verwerfung des Thibaut- 
fls Scblufa dM ftbeojciebftoe 



Lichte befehen doch nurQuisquilien- Kränierey, hin- 
ter welche beb die blofse veritecken foil); aliuiu er 
ifllHittt, dafs grade die hiftorifclie Bildung, welche der 
WL ta fitmm Conripienten des Gefistzbiich^ Bifor* 
derte, ajefatafithig , lo£,ar niekt H»mat «Udb^,- ttkf- 
tnchr fihädÜch feyn diirlte. Su!l doch nach der eige- 
nen kiehauptung des V fs. nur das jetzt noch (•rttenif 
A<'i/f/ aufeezeiclinet werden. Hat fich nun ar,er dip- 
ft"S nicht an der Hand der Gefcbichle (worin lier Vf. 
wohl mit dem llec. einig feyn wird) aebddet , geraje 
dui«b riebt nabi&orifcbe Jurifkeo fläUdfll» dor^e 
doch wobl ütehts inconfe a ee n t e r »70* eh frftt gt- 
fcU'.ch'.'.kh gtbUJeie Juriften wy der Hedaction des Ge- 
fet/.biichs zu Halbe zu ziehen. Einmal würden iliefc 
das geltende gar nicr.t kennen, zweytens wtlr ieii Ge. 
es nach ihrer gefchichtlichen Unierruchuna; itcll.-ii 
and vertcbneiden. Gerade ein recht unhil oriii Iier 
Jorift, der durch die ifMitesg das noch geltende 
von dem nicht mehr gelteDtfen za rniterfcbeid^n ge- 
lernt hätte, würde hier an dem i echten Orte feyn» 
denn er kann nur das bfftehenile j;rünilljcb erkenaca 
und ausfprerlien , und ein ii,uter pliiloloplii fclier Kopf 
würde nur für die Einheit des Ganzen« welche natür- 
lieb'der Gefetzgebung anheini fSUtv Soi!|t w tragen 
haben. Etwas analeres würde aozanehmen feyn« 
wenn das Turhandeoe Recht auf feine UranfSnge zu- 
rücUgefiilirt, und darnach berichtigt, überall von ifeu 
Auswüchien und Mifsl'taltungen gefjul>ert werden 
foHte, die es durch uni;randliche« Studium erlitten 
hat ; aber das wiii ja faibfl 4/er Vf. nicht. Hr. v. S. 
feblägt lieh alfo mit ieiaetteigetaea tViaffcn, und giebt 
durch feine Aufftelhing , ohne dafs er es will , zuer- 
kennen, dals er die wahre Uelcliaftenheit des prak' 
tijchen Rechts in Deuti'chland , niclit erwog*"», euer 
nicht hinLnglicii erkannt hat. Diefs ift bekannt- 
lich ein umujanmtfihäng$ndts GtmifiA von G/feizaiis- 
fprMektm nnd JUtiufmgtm der Rerhuleht erp wekbem 
dieiMMrfw Mieiplen nieht ditrch die Gtfclüchtt (weil 
CS fich nicht an der Hand der G^'fchiciite erttwickelt 
hati fondern Wo/J durch di.' P't .'.ty.iy'.nr gegeben wer- 
den können, d. Ii. diciurrl», i' i s ein pliiloLophiiciir V 
Kopf dasGemifch 7-;if4iiuneiilicj;i, <las le it> n le l'rincip 
«a der gröberen Matfe des Gcmifclies hiiuet, unJ^ie 
M*ingerae^>|ilMl 4» des fiaioom einaweaS, ilaiiwsh 
«efobnaider/ 6nd umfbnnt. > Ba itt^a .anen fWit von 
Berichtigung falTcher .Meinungen Ijnd ^fchichts.vi- 
dn^er Salze, die iiede, denn diefe Meinin^en unl 
Sitze haben ja durch den Geru-lilebrai'f-li 'i- .r.il 
gefetziicheä Anleben erlialten. Syitematilch^r Sinn 
'ift altardin^js erforderlich, aber du fen hat nach der 
Erfahrung ein fcblechter Pbilofopi^ oft mehr als der 
hrdteJuiifl: es lieJse fich fogar a pr'lfyri bewelfen, daf« 
ihn 



der hefte Jurift ilbcrall nicht haben 



e Juri- 



Kec. bat aii'9U£b iirm-.er fo gfrfchiens:! , dais i 
flen von de|P Hedaction eines Geletzbnclis ganz weg- 
bleiben, *i»d.Ätti: «^i^.t>l4ltfHyLi|P^"^'» z"'^'" briij. 
gen tollten. Und au^h.dipaiidPnteii fie in unfern I a- 
geu , wo :nau dßn Sit^aß^ 
ten io ftrefljje trfp^ 
bächlt eiabitig ift» 



!{^d,den Ilechts^lebr- 
iung de^. Junfleii fo 
fttrcbiir^g taugen, 
die 
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die Staatsmänner tnflffen ihnen wenigftens znr Seite 
ftehn. Römifche Juriften und unfere Univcrfuäts- 
Juriften, feihft die eewölinlichen Practifclien , welch 
ein IJnterfchied. Vollenils nun diejemj/en , welche 
mit Verwerf unjj alles Practifclien zu dem blofs Gelehr- 
ten hinftreben ! 

Wenn nach der von dem Ree. dargelegten weik- 
rrn Anficht der Sache, die Zeit noch nicht gekom- 
men ift fOr die Anfertigung der GefetzbOcher, fo 
wird Tie fchwerlich jemals kommen. Die Stufe der 
Bildung auf welcher die Nation fleht, ift gewifs die 
hochfte, die fie je erreichen kann. Die Sprache ift 
doch auch wahrhaftig fo ausgebildet, dafs wohl Ge- 
fctzbflcher darin' abgefalsl werden können, wenig- 
ftens ausgebildeter oJs zu Karls V. Zeiten, und es 
kommt allein darauf an , dafs der Gefetzgeber Goh 
richtig und populär ausdrückt. Alle hiftorifche Bil- 
dung Kann uns hier nicht weiter bringen, von einer 
andern Seite her mufs das Weiterbringen gefchehen. 
In dem Mangel aligemeiner Biliiung unferer Juriften, 
in ihrer ifoiirung überhaupt, und darin liegt der Feh- 
ler, dafs fie nicht mehr zu dem Vulke und öffentlich 
fprechen, fondern bey verfchloffenen Thitren ihr bis- 
sen Weisheit herausftottern. Man kann über die 
\Vahrheit diefer Behauptung am heften ins Reine 
kommen, wenn man Aber ein und eben denfelbenGe- 

f'cnftand nach den gegebenen Materialien einen Ge-. 
etz- Entwurf von einem Juriften , und zugleich von 
einem andern gebildeten Mann der zu dem Volke zu 
reden gewohnt ift, machen läfst. Der Univerfitäts- 
Jurift nat hier indefs unftreitig Vorzüge vor dem 
• Gefchäftsmann , weil er fich doch auf de"m Catheder 
iii captiiin vtitgi bequemen mufs; obgleich das vulgiis 
hier noch gar fehr von dem vcrfchieJen ift, an wel- 
ches die Gefetze g«*richtet werden. Schon fclireiben 
kann man auf der Studierftube , l'cliön reden in guter 
Gefellfchaft lernen, aber fich populär ausdrücken, 
Oberall fo zu reden, als der Gefet/geber eigentlich re- 
den foU ; das lernt man an beiden Orten nicht. Ha- 
ben alfo unfere Juriften in Affiftenz der Staatsmänner 
die volle Fälligkeit, die Materialien zu den Gefetz- 
büchern zu liefern, und kann die Hedaction felbft 
durch andere dazu fähige Subjecte gefchehen (die in 
unfcrm Zeitalter in grufser Menge vorhanden find), 
fo fteht von diefer Seite weder der Anfertigung bc- 
fonderer Gefetzbflcher noch der, eines allgemeinen 



Gefetzbuch - etwas entgegen. Die hiftorifche Schvie 
kann nicht für die Gefetzgebung, weder rilckfichtlicli 
iler Materialien noch der ^>prache, taugliche Subjecte 
bil If 0, fie kann fie überall nicht bilden fOrdai; practi- 
fche Recht ; fie kann blofs gelehrte Juriften bilden, 
vorau-sgefetzt , dafs die zu bildenden Subjecte die nö- 
thigen Schulkenntnilfe mitbringen, was noch iinmec 
nicht der Fall ift. 

Daraus, dafs der Code Napotton^ das Oefterreiehi- 
fche Gefetzbuch , und das Preufsifche nicht gelungen 
feyn fallen, folgt noch nicht, dafs ähnliciie Unter- 
nehmungen nicht gelingen können , wenn fie mit ge- 
höriger Umficht unternommen werden. Der Cödt 
Nap. hätte hier überall aufser Spiel bleiben foUeo, 
denn er ift kein deutfches Gefetzbuch, und von deut- 
fchen Gefelzbüchern war nur die Uede. Zudem ift 
man allgemein einverftanden » dafs dicfem Werke 
auch die mäfsigßen Forderungen abgehen , die nun 
an ein Gefetzhuch zu machen berechtigt ift, und daft 
es eine übereilte planlofe Arbeit ift. Die den beiden 
andern Gefetzbüctiern gemachten Vorwürfe (der Vf. 
ift hier überall nicht tief genug eingedrungen), be- 
fonders die welche dem preufsiichen Gefetzbuclw ge- 
macht werden, laffen fich aber wohl überhören, hin 
ganz voUkommnes Gefetzbuch ilt eben fo wenig zu 
erwarten, als ein anderes voUkommnes Menfchea- 
werk. Aber auch bey dem unvollkomn-.enfteo Ge- 
fetzbuche befindet fich der Unterthan beffer als bej 
einem ihm ganz unbekannten Recht, das ibo der 
Willkür der Richter und Recbtsgelebrten Oberläfst. 
Dnd diefer Punkt ift doch allein der, welcher ftdg/t- 
halten werden mufs. Das Volk fordert Gefetzbd- 
eher, die es verftcht, es will darnach allein, und 
nicht nach Willkür gerichtet feyn. Das Volk kaon 
nicht auf die Zeilen vertröflet werden, wo durch 
die neue hiftorifche Schule erft die Gefetzgeber und 
die zur Gefetzgebung erforderliche Sprache gebildet 
worden find, weil diefe Zeit niemals kommen kann. 
Ihm genügen Gefetzbücher, wie das Preufslfche. 
Die Dariejje und Nettelbiadte bildeten wohl keine ge- 
lehrten Juriften, keine, die wufsten, wie oft das 
Wort obligatio im corpus juris vorkommt, aber fie bil- 
deten Männer von hellem Verftande, Männer fflr das 
Gefchaftsleben und für die Gefetzgebung. Was Wirde 
der Preufsifche Staat jetzt ohne Jieie Manaer feyn/ 

QDcr Bt/ehlu/t folgt.) 
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Todesfälle. 

^^m g. May wrurdc zu Charlestown der berühmte 
Dr. Dcivii Ramfiütf von einem aus dem Irrenhauf« ent- 
fpruugr.en Wahiiünnigen, der drey Kugeln auf ihn «b- 
f chofs , ermordet. Dicfen hatte er ehemals felbft von 
der Strafe eines verfucliten Wördes dadurch gerettet, 
daü er ihn fto wahnfinnig erkJtrte. Er war als 



ein glacklioher Arzt belieht, und als SrhriFtftellcr hi- 
ben ihn feine Gefchichie der Auierikanifchen Uevolu- 
tion, feine Hiographie Wafhington's, eine Gefcbichio 
von Europa, desgleichen eine Ueberficlit der Fort- I 
fchritte in der Arzneykunde berühmt gemacht. 

Am irt. Julius Harb zu Oui» Ingen dir verdienft. 
volle ProfelTor imdHoitub Joh. Peter H'aUtek, 64 Jahre 
elt. I 
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KECHTSGELAHRTHBIT. 

HsiDKLBBva, b. Mohr amf Timnmr: Vom Beruf 
unftrer Zeit fllr Gefetzgebnng und Rcchtswifftn- 
fchafi. Von Dr. Friä. Kart vom Savigny o. i. w. 

{Beßhlufi 4f in* vorigen Sttlek alfgehr«ckaitn Reotnfiait.') 

ES war bisher blofs von der Füliif^l^fit unfers Zeit- 
alters zur Anferlipung der t jeletzbnclier die 
Bede, weiche die Hauptfiiche in der Schrift des Hn. 
ton Savigny »usmacht. DjTs ein allgemeines bürger- 
Bches Gefetzbuch fehr zur Befdrdtmqg der Eiobeit 
Dentfebiands beitragen wOrde, kami tn fleh nleht 
bezweifelt werden. Ob es aber je dazu kommen 
werde, fleht dahin, und Ree. nimmt völlig mit 
Ho. tf. S. in den Grflnden Obereio, \v(,l( Ik- i eler An- 
fertigung entgegen fteben dOrften, I nb^-ri^eht 
Malier auch ganz, was gegen den L liibjuHchea 
BedaeüoDS • l^rfchlag erinnert «rordcn ift. Cewib 
Sft, dafs die Anfertigung befondarer OtTctzbOdlsr 
Bichl liintcrrr)eb<»n werden kann, und dafs über korz 
oder lang jedes Land und Ländchen fein eigenes Ge- 
fetzbach haben wird. Ob, vwie Hr. v. S. meynt, 
rfareb di« EinfObruitt «ioM aUgpmeinen Gefetzbuchs 
lowobl als riareb dl« d»r befandcren Gefetzhacber alle 
jonftirrHeBilduog untergplita werde» fbU nocbnilMr 
■nterfucht werden. 

Hr. V. S. rilhirt es an dem preufsifcben Staat, 
dals ohgletcli derfeJbe coilftändjf;»; üefetzbOcber habe, 
dooh das gemeine Recht nicht vernachläffigt werde, 
ibadm der Unterricht in demfelbeo fOrldie Univerfi« 
tün gshftra, das Stndtttna der Lendesgefetze aber 
erb mit der nachfolgenden practifchen Laufhahn »er- 
benden werde. Hr. v. S. fetzt «Ifo die joriftifcbe Bii- 
duof in dtt Slediwii des fiogpMiuitiB guwima 
Rechts. 

Die römifehen Juriften (tudiertea kein gemeines 
deatiches Recht, ond wareo doch die «biJdetf^n. 
Die iuriftilbhe Bildanf^ ksen elfo tod «iher nicht 
kommen, wohl aber t!> Verbildung. Nach der Ca* 
irfnetsordre Friedrichs IL, welche der Vf. mit hat 
abdrucken iaffen, ifi las Ktzie,*- fium der jungen 

fireablfehen Rechtsj?.>lehrten ganz den Abliebten die- 
es grofsen König«: zuwider» uwl er hatte Recht. 
Ree. gefteht aufrichtig, dafs fioh eoeb nichts ver> 
kebrteres denken läfst, und er freut fleh Veraala^ 
/ ro g zu haben öffentlich aber die Sache zu fprecheo. 

Der junge Jurifl wird aui den preufsifchen Uni- 
fwfititeD durch alle Vorlefangen ober i^s un;en.iiir>;ä 
MdMine Recht gejagt, gleichfam aU foUe er noch 
iWcliskamniergericnts - AfleCfbr werde». Er Mlfl 
d,L^& tgis. ßritttr Ami. ^ 



alle diefe Vorlefungen auf dem Abiturienten -Zettel 
bezeugt erhalten. D e kurze üniverlitäts -Zeit er- 
laubt ihm nicht. Geh diejenigen Wifrenfchaften an« 
zueignen, die zur eigentlichen Bjldung nötbig Smf. 
(Ree bat noch nie einen UBterfebied awifeben allge- 
nteioer Bildung und beTonderer joriftifelier finden 
können). Von dem I<andesrecht hürt er nichts , foa» 
dem dieft wird bis zur prakülchenLautbaho verluart. 
Daraus entftehen folgandt gtoise MnehllHile hkt -*5fa>t 
and Unterthanen. 

Einmal: Da* Studium des gemeinen Reehta wfftf 
JionneU betriebeB, materiell biofcgen defto weniger. 
Denn der junge Inrift Anb baM aJafchen lernen , dafs 
ihm alles was er hört, zu nichts hilft, weij er davon 
keinen Gebrauch machen kann: denn bekanntlich ift 
die Anwendung des gemeinen Rechts durch dasPubli- 
cations • Patent des Prenls. Landrecbts verboeMic 
Auch lebon von Haufe bringt er diefe Meinung nie» 
ZtM/tuUt sreü er noo doch abei^ hören muls, wag- 
er nicht bmocben kann, fo abarhört er es wenig« 
ftens, and verabßnmt die eigentlichen Bildungs- 
Wiffenfchaf^en. Drutens, wer recht Qeifsig bör^ 
hnii. r die Grundbegriffe und Gniodlatze des gCMM^ 
nen Heclits , welche himmelweit von denen dea prei^ 
fsifehen Rechts nnterfcbieden find, mit in die frakll* 
fctfa« LaufiMbn» und wendet de hier an. Denn da 
Wae mtt der Mnttennileh elngefogen wird, am heften 
haftet, und in der praktifrhen I^ufbahn das } reuf-,!- 
fche Recht eines Tneiis biofs dem Selbflftudium über* 
Iaffen bleibt, andern Theils nicht grflndlich, kunft. 
tnälsig, und nicht im Zufammenhao|;e ibediert winV 
Ib kann es nicht fehlen , daft das Stndiam des genai- 
neo Rechts in das prenlsilche Obertr.-t^en wird. Die 
Unterthanen werden alfo formell nach dem preufsi- 
fchen Recht, materiell nach dem gemeinen und halb- 
verftandenen preufsifcbeu Rechte, von, nach der 
Ueberzeugung des Hn. v. Savignu jurißifch gebUdO' 
UHi nach des Ree. Ueberzeugung aDM" ÄsAw iiTi^ll 

gtbildeten Menfchen gerichtet. — > Wenn Hr. v. S. 
efflrcfatet, diefs werde nicht mehr der Fall fcyn, 
wenn ein allgemeines Cefetzbuch fdr Deutictilan i '/u 
Stande kommen, oder die particulan^ ( -rfi't/..;ebung 
weiter um fich greifen foiite , fo ift diefe Furcht nur 
halb gegründet, denn es wfirde die Frage entftehei^ 
ob man es ntcht eben fo halten dOrf^y wie et hB 
preufsifchen Staate gehalten wird. Sollt» es aber n» 

flQcklicher Weife anders gehalten, das ^an7e gpryieine 
lecht verabfchiedet , untTder junge Juri ft fo gabiidet 
werden, wie die römifehen Juriften bildet wurden, 
(b durfte denn doch nichts weiter al« die ietziga j»> 
liftifche BüduBg tpA w^biMi GJll«k dcv JtlUiääiait 
Od 
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untergehen. Es ift hier nicht der Ort Aber die Bil- 
dung der Jarifteo ausfQbrlicher«u reden, inäebitiid 
Mb dazu noch anderwärts Gelegenheit finden. 

Das Elefoltat ift: Das Volk fordert Gefetzbacher 
und will nicht mehr nach Willkör gerichtet feyn. 
Die Stimme des Volks verlautbart fich da am meinen, 
*vo der Code Naput. galt , und vru mit Aufhebung def- 
felben der Wuft des gemeinen Rechts wieder einge« 
fahrt wordea ift. Diefa Forderung ift biUig undge* 
fwfat Ef ftdit Slkr oiehls «ntgcgen weder riiekfienr- 
lieh der Fähigkeit dazu, noch der Folgen welche die 
Gefetzcebttns haben kann; die Folgen mfUfen in jeder 
HioficQt i'i- In ilramftcn feyn. Kann keine allgemeine 
deutfcbe üefetzgebung zu Stande kommeoi was uuftrei- 
tig das hefte feyn wönle, fo maffen die particulä- 
z«a CcfoA^bungea «n daran StdJ« traten . bey wel- 
alien blob dahin «n fiihen fft, dafa das acht natloneJIe 

Hecht aufgezeichnri- wrr f.-, tind die Aufzei'clinung 
in einer popularsn jpraciie Icliehe. Damit würde 
denn tror allen Dingen auch die beflere Bildung der 
J;uri(t«9« und die Erfcbaffung eines planmäfüffan iuri» 
IUIcli«A.UMlncxielito ztt mbndan feyn. ' 



SCHÖNE KÜNSTE. 

Leipna, b. Kummer: Optrn'Alpianack auf das 
fftAr 1815* ▼pn -^lißfß von K^ztbue, ■ iHiS' 
ajo S. 8« Mit einem Titelkupfer. 

Es giabi woU in der That keine undankbarere 
Mühe ala ein» gate Oper zu dichten : wenigftens 
dann, wenn es dem Vf. um den Beyfall der grofsen 
Menge bey der Anffahrung zu thun iO. Und leider 
dürfte dieu nur das einzig Mittel der Publicität feyn, 
dann ala Lectflre werden Opern onftveitjg höcbft (el< 
taa gewihlt. Ghlekt tes dem Dichter einen gnienTon- 
4rtier xu bekommen, fo gefaüt die<^1p»r, aber nie- 
«andgedenkt des Dichters, fonriern tun ierTonfetzer 

wird gelobt. Wird ila;;ec;rn die Hpr-r liiTrli nniT» 



AnglÜcklicben Componiften ins Publicum eingeführt, 
•fo m«£ der Text HoIA (b gut feyn, ergeht unter mit 
Idar icUaefataoMnfika nnd niemand gedenkt feiner 
•mehr, oder wen« er ea tbof nur {n tXnlifM. Dage« 

fcn r;elingt es auch wohl oft dem fchlechteften Texte 
durch gute Compoßlion zu einem Ruhme zu eelan- 

1|en, der den betten Werken der Dichtkunft kaum 
o zu Theil wird, und die Zuhörer täufcheo fich 
Albft, indem 6e die beiden Kaufte, die hier in einan- 
Jav «reifer« niebt falten mit einander verwechfeln. 

llad'dodi tt^ ee «rerift eine- der fbhwierigften 
Aufgaben fQr den Dichter, eine gute Oper auszuar- 
beiten. Der Plan bat ganz befondre Schwierigkei- 
ten, rJjc Fiiialr s lir k lirj nkcn , die Abwechslungen 
der Muükitücke nach den Stimmen und der 2^hl der 
fingenden Perfonen, bilden Feffdn, welche ficb fcbwer 
«MBd bUes IöCni laden, ebne tnglaieli dam riehtigaa 
fibnge dar Handlung Gewalt anzuthun. Und feilte 
■un vollends, wie es lieh doch eigentlich «bOhrte, 
jede lyrikhe Stelle durch eineErhebnng desGemOtba» 

. < *r«tMttoRiMdi%g^liihitiMs* 



den, fo möchte e» faft unroöglfch feyn, den Tonfelitr 
zufrieden zu ftnUenir Hierzu kommt aocb noch 1 data 
dlefer nklrt einmal mit wahrhaft lyrirchen Stellen ta- 

friedcn feyn wilrde, fondt-rn efwjs ganz anderr in 
den Verfen verlangt, urn (laum für l^eineMufik zu (ge- 
winnen , wodurch wieder die Poefift ftlMt moihwm- 
dig leiden muDs. 

Wir mfiffeo alfi», da wir einmal an diefea fol 

derbar zuCimmengefetzte Kunffwerk, die Oper, 
g€»vtjhni haben, und das nberiattigte Publicum fie fo» 
gar mit allen ihren GonatQrlichkeiten nicht nur 
verträgt, fondern fordert, den Dichtern fehr ver« 
bonden feyn, die, wm Ge felutt Beiweife gegeben 
haben dafs ihr Genius zu etwas wahrhaft oichleri« 
fchem, BegelmSMgerm fich erheben kann, ihre 
Zeit für dl , lii ili rrnifs unlrer Tonfetzer v eruentfen, 
und bey Beurtlieilung des Dargebrachten ein wenig 
durch die Finger fehn. Diefs möge denn auch hier 
der Fall ieyn» ob es gleich bAs jetzt noch nicht febaiaH 
als ob viele CompoStenra ans dem ihnen geöffnaten 
Schatzkäftlein gelchöpft hätten. 

Fti»f Opern gtebt una in diefem Aimanacb des 
berDbmteVn Am bedien bat uns darunter die drittfl^ 
duAlfeahUttti in Einem Acte, gefallen, ob Ge gleich in 
der Verwicklung und Auflöfung fehr viel Aehnlichkeit 
mit dem kleinen St icke daffelben Vfs. : dit Erbfchaft, 
hat. Bel'onders ergreifend, einfach und wahr her» 
heygefohrt ift derSchlufs, fo wie auch das Duett 
(S. I s8>) ciM barriiobe Wirknng maeben p»vf$» Hut 
die DoiBiiihait «dd Pamenfehlichkcit da» MaoUMr 
treibert dOiftt »tt zu ftarkao ZUgan caiefaildait 
feyn. 

Haitf Hax&tsbreckt von der Humptnburg t oder, 
die neue Elitterzeit, ebenfalls in Einem Acte, ift recht 
ereetzlich , und hat bereits auf einigen Bahnen Bey- 
fall gefunden. Etwas zu viel ift wohl (S. 193.) dem 
Kittmeifter von Dornfee zugerouthet, dafs er doea 
Keffel vidi vier Maaft Wei» auf fifnatt Zog kam 
foll. 

Faft zu unbedeutend ift, der Knfichtt nnd der 
Gedanke, dafs der alte Vormund einen Käficht ma* 
eben läfst um den Liebhaber hinein zu fjperren , den 
er doch gar nicht in feine Gewalt zn bekommen hof* 
fen kann , felbft in einer Oper zu wenig Avahrfohelo» 
Lieh. Dafs das Kammermädchen (S. 316.) vom tbra* 
cifchen Bo^pociiB Bagt^ ift aneh vroU nioht im Cb^ 
raktcx. . 



rr» oder die WRnlbhe, in drmy Aeten, 

nach K^Utanit Mähreben , ift durch den allzu derben 
Charakter des Pervonte ins Widrige gezogen, wie 
denn ütierhaupt der Spafs darin ein wenig unfein ift. 
S. 77. werfen die drey Prinzen dem Hofmarfchail ihre 
KOroe an den Kopf. S. 99. will Prinzeffin VaftoU ih- 
ren Vater prORBin. Ein Sprachfehler ift es wohl, 
wenn In dam Gnor (ä. 8sO beym BalUchlagen gelun- 

Bcffer IWif^a/üm (rhUgm 
Ab nadt liUnnfTheraen 
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' «rf Vaftola «rwfeilert, daik IffiBmrfacnai 

Sind wie PeJerittlim Ib locht. 
A» «zuetoB SoeiWB ant Tnnuidot erinnert za ihrtm 
Niebrtieib, ifj» Prbtzijfm von Coctmbo, io zwcj 

Aclen\ fonft geht es ganz luftig darin ZU. Nut 
nimmt fich auch llaii$w'<|rl!k Hurlibuck manchmal 
eine Zwevdeutigkeit zu wenig Obel. z> B. $. 31. wo 
ihm geratben wird , ficb unter die Verfchnittnen der 
Prioz«l6n aufnehmen zu laHeo* Ära Schlulle geht es 
■it du Gor toUmi fciM«a «tms« feiutUi doch 



Ift dieft fo Vottitfehon Opern lUmriBBi «raU iMlnbtt 

lind rJipfc Oattune; mat; auch das letzte Chor fMMBft* 
Worten , weiches die iHutzanweodiwg üaff, ; 

Hallt ilir di« KBpfe verleireB 

Ihr verliVbten Thoren, 

So befolg! des Weifen Rath, 

Lafft am Aliar euch Hugt verbinden ^ 

So «rird die Vernunft fich iricdtr fia4^» ' 

De« MiluL ift pioliAt. ' 



LITERARISCHE 

Ueberficht der magyarifchen (na* 
t.iouai - ungrirclit ii^ Liiciatur ixu 
Jahre 18 14- 

1. Thtoiogit. 

(obe Litentar Vom Jahre 1(14 liat im 
9iAe ^erTheolögie nar einig« Erbautmgsrchrirten aiiF» 

zjwejfen, n^nienilich: Bourdalout PriükatziiSi. Mcf 
pfur nißlore forditott S%en$ • Galy Agofton. {liour- 
tiä/caf'/ Prodi rrr.-n. ly.s Ala^'yar j fdie «bcrfetzt \oi\ Au- 
pjl»« Sztnt .Gältf.) Erßtr bis vitrttr Band. Pefth, bey 
Traitner. 8. (8 Fl. W. W.) Diefe brauchbar« Ueb«« 
fctzung vrird in diefem Jahre rafch forrgefetzt. 

Ä ml megmltSnk KrüitlU ^»AtmA ßu» Kmfiat^ 
CDer heilige Kreuzweg mJeiM febridnMUll JcImiCIm» 
bu.) rdtb. |. ()6Kr^ Unbedeatand. 

VLMUUim, 

B6h mtßtrpgit tkrnazS Kattchimfu, atat Kir^ 
iejtkht it JiliUttkbt foglalt oktatas. irta Ptttrka J. S. 
(Hcbanmen-KateobisiDus, oder Unterricht in Fragen 
iond Antworten, von S. Ftttrka,) PeTtb. S. (i Fl. 
40 Kr.) Durch diefct Werk ift «odlÜi «iana lange 
ceriihJten QadBrfwUla demogrUabM ItobMutfM zbg*. 
l>olfcn. 

III. Philo fophit. 

Trrmftzeti Torvetty ■ tudomknii , M_7y azon törv^nytk' 
Mtk 4f juffokmik tudomitiyos fliKtdäjAy mcltiffkn' jStaM okoß 
fißUl vtjxik trfdittket. KifrSttu* FiloM^t taiiiI4 tfUHU 
mijffiamir» 5%, Smitig^i Jamüt^ PhildolhDok^ 
|ora \ t' t. (Naturrccbt, oder wifrenfchafiliche Dar* 
fleilun^ der Oeretze und Rechte, die aus der Vernunft 
entfiiringen. Verfafw f r rtinp Philofoohie fludieren' 

^ch'jler, von JokoMn Sienr Stalagifi^ Doctor der 
Phitofopiiie u. L w.) Szigeth , . gedruckt bey Anton 
OoitKei» von Mamieroi. Drty Theil«. »96 $. |. (t Fl. 
}»XrO £iii briudalMni CenipciuBiiiii. 



NACHRICHTEN. 



IV. Cefchifhte. 

A' viläg törkhtui. A tirtmttßU foff/a a'It^ ujaih 
idökig. Kiadta Nagy ■ Vkradi Ajtay Samuel, 
(B^ebenbeiten der Welt. Von der SchOplimg bis n 
den ncnerten Zeiten. Henueeegeben toh Samutl A^vtf, 
aus Orofswardein.) Pefth, b. Trattner. 2ie<y Bande, t. 
($ FJ.) 60 Bogen furk. Mit Kupfern. Diefe Weltge» 
uhichte ift nach Lökr bearbeitet. 

Rtgi JttfuMl vagjf dnk fril ßttt» Kiaita Budai 
Efnias. (LebentbofehrribnSg der alten rOmlfohett. 

oder )ateinifchen Schrififteller. Herausg. von Efaiar 
Buäai.) Debreoztn. |. (i Fi. 3» Kr.) Alu GrüoUU«b> 
IwU iMd Ftail« g«e*bdiet 

A Magtftir Orszng termftceti Ritkajigai. (Natur- 
Seltenheiten de* Königreichs Ungern.) Pre&burg. g. 
(40 Kr.) Kein Original -Weric 

A' fdld mxthcmatica leiraßi , a' vtlaif aIhmnmfMal 
tglfSn. Irta Katona Alihaiy, a' Bu:fi H:lu. Conf. val6 
Gyültktttt Pridikiiera, (Mathcmatifd e ßt-fthreibnig 
dar Erde »rammt dam Wekgabtede. Von MUhatl K(U 
«MW. Pradijar dar xtbttuittm Oamaiiul« an Bjiti.> t. 
BranaUwrr* 

VI. Otkonomie. 

Nemuti Gnada ,vagtf a* Magy$r Ntmztt' Kenufti 
Gaxit^'eiifeC tbbili Kerts Kidife viragta/auak rlö^mouU' 
iafit, Mtllytt ci' Nmt^tt /sorgo/aMar f^uuft ßgtMmtk* 
hl hmudflHiKtjzUgtutt KifJ%a»tfi f FttwntXt 
ft' PaMretott Mezci C^ziUß^ IfSp^ Tärßhal e^ätt. 
(DerKaliöiial-LÄiidwirüj, oder Beförderung der ungri- 
fdian National •Landwirthfcbaft und der Blüthe des 
^Ikanamireban Handels. Mit Hülfe eifriger Söhnt; des 
Vaterlandei wöchentlich herausgegeben ron Fr ins 
PfThe von Kißutmt^f Verf.iffer der cuIliTirtenLandwirtb- 
khaft, und feinen Mitarbeiiern, Wien, gedr. bey Ton 
Haykul. Erßtt Halbjahr. 459 S. Zu.tfrti H.dbjahr. 
41t S. I. Mit Beyiagen. Eine gemeinnützige ökono- 
«dliriw ZillIiBfarilt tOt «ia MmUcbiai Lalafttblioum. 
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PdUrotott Mitn G*€äaßg, mellytt a' Magt/ar Mt- 
md Gatdaßig tekiUtttßMu4ßtt a' Hata ttrmtfteUket /• 
•* Ntm»*t lMa.fotßk» jMiva thttmice (i fractUt Ktdot- 
mtm KiftMautti rttk$ Ftrtntz. (Die culuTirt« 
Landtwtrubfolitftt wuldie zm VerTolIkommnung d«r 
nngrircben Undwirthrchaft der Nttur des VaterleiMta« 
und dem ZuCtand der Naiion tngeinefTen, theoretifch 
und praklifch ausgearbeitet liat Frant. Pttke von Kif. 
fiimti^ D^iSUr Bvid. Wien, gpdr. b. von Haykul. %. 
BdMM W»A el» Beylage zum Nemzeti CatM mit be- 
fyoitm Tinin der «nselnen Abfcbnitte» and entbilc 
die Viebsofdit. Der trfi» Bend dieba afltdidnD, mit 
FleiTi ausgearbeiteten magyarifchett Orlfinelwerk* er- 
Icbiea zu Oedenburg U05 , der t»tffte zu Prefsburg 

***'itafi» tmt Käinfu, Himtt tttjelveu Ktfüttttc Röhl- 
t ytui9t üf (Ulf , Burkus Kiral^i barom orvot. Mapfor 



loa Gatiifigi tudmiai^tlSt nuMi SUfmr Ihuufii 
(Werk über die Thierheilkwnde. In deuticher Sprache 
yirhftt »onJoÄ«"» NitoUut Rohlwts , königl. preurii- 
fdem TUcrarzt. Ins AUgyarifche Frey nherfetrt ton 
dbun der keiferlicben UniTerritäc die ökonomi* 
fclien WUfenfehefte« ftudierenden Unger.) Wien, 
g d. b »on HayUal. 9>o S. I. Vittt güte Uebev 
Luung (»on Ktrtkn) erlebien ancai «Ii Beylage ntm 

'***J?1/frt/AW oktatS Irttktzfs a' ftilä miveUtröl : 
btr fgett bor , kätänßges ii fnft.trts tcttttk kffzit(ß ntk 
m^ficrßehd tg/Sti. Ckaftal , btlfo Minißtr Roucr Api- 
tur, P%rmmSr tt Dujßen» Polg:irok ä^tal. Franaui 
nuebobol fordftona ff Külämbfilt ßtMtißkktl^WukKuMt 
m- fzölöczukor ts JiM magolaj ßiMalafanak mtijiml Mrgref. 
dotta Ntmei Fäbia» jf »/*/. (Umerfucbemle und be- 
lelirende Abhandlung aber den Weinbau, rammt der 
Xnaft» W«iii» Branniwein, gewöhnlichen und aroma- 
tiUbtnEfligStiVwftrtigen. Von dem Alinirter C^m/, 
a«u AI« S«^«-, d«i Bargen» Farmtmitr und Dujßtux. 
Am «i»"» Franzöfirchen überfetzt und mit ««rfchiedef 
aen Bemerkungen, darunter von der Art Trauben- 
zucker und Traubenkemöl zu bereiten, vermehrl von 
F<U>M«t.) ZlwyfrBend. Wef/prim, gerJr. b. d. 
fnttwvSsammer. t. Mit Kupfern ('^ Fl ) Eine gute 
tdes Tchützbaren franzöfirchen Wexkf* 



VII. Schdni Künftt. 

Magyar Dkmctk' Knleudäriomj:t 1814 lUk tfkwiitft, 
(MaCyanTcher Damenkalender fOr das Jahr 1I14.) 
Prefiburg, b. Simon Peter Weber und Sehn. (Mit Kpfh* 
I Fl. 30 Kr. — 4 Fl.) Enthalt gtiie ma^erirohe G»- 
dichte von JoLiim Kif, Bcnßnyi ^ D<nfka^ Sttmrr*^ 
yitkmict^ und profairche Auflätze Ton JUtJtKzy u«d 
^fmkau von Horuki. 

Bar6e*iif$ämdor9Ak munkcxji. UjraKicidta Kacinczy 
F«r*acc. (/UtHtudtr vom ßarÄ-ty*/ W. rkc. Neu herauf 
oeaeben von Frtia* «e« Katinety.) Pefth, b. Trettner. 
SS« Binde, t. (la Fl.) Der gelehrte HerMMf ;, Uop 



«Ii 

neue Ausgabe Teinet Tirftetbenen Freundet , det Vete- 
ran« der neueren magyarifchen Literatur , und deflen 
TOraosgefchickte Biographie den warmften Dank. Diele 
acht K£nd« «ntbflicn ß&rietm't Kaffaudra OPUidiCil> 
primedt), monlUeh« Btiifo ^mk Dmfch) uol ftbOß. 
ftxt Kupfem. 

Eurifdict. Im Fir&g Btmeitk. (.Eurydice ron Bf 
medict yira(g"i EntMÜt eine gelungene raeuiTohe 
Ueberretzung von einigen horazifchen Kpifteln und ei» 
gene Poeüeen von ungleichem Werth. 

£r«/rML itec&a Orttig Kircdyuiak t»rth$ttfti, (Bege« 
banheltan fiMbwr/, KSnigt von England.) Pelkb, bc? 
Trattner. f. Mit dam l$fr. <4f Iby) Ba tbaitoim 
Horoan. 

/T Kit MgyUlkii Fhßak Jt^tfft tt a'fiUßrttt gyn. 
mtk. Ina Dobai öjförgy. (Die firaut ztveyer groC». 
berzü^er Minner und der ausgetaufchte Knabe. Verfallt 
▼on Gearg vom DolftL} Pef th, b. TretOMr, g. Mit 1 
(45 Kr.) Ein Roann Ton gewfibiili^em Sdilegei. 

Firtilius Maro Pull. Georpktma atat Gazdaßgrata- 
mitS vtrjti. Ferditona Rajnis J özftf. Az ehalafa luä» 
Ki.Mit,\ Kondf Jötßf. Btmtdtk. (Gtorgica des Publiui Vir- 
ffliutMaro oder fein Gedicht vom Landbau. Ueberfetzt 

ypßpk Rajnit. Ndch feinem Tode berauagcgefacA 
rvaJ^fiikBtiudktKamU,^ Pelih. t. (tFU »oKrJ Ke^, 
«ilctst Sdiolarsh sa Kalktbely, hat ia dieftr metri- 
fchen Ucbcrfeta^ den Erwertungea dar gjgig 
entfproLhuTi. 

At. trköltf viragot Kfrtjt , oaaw tfamuußkh mimtt, 
jfraiKtia ii olaß jutitik jatikJUm oU EffOuu ■■■iiiilfl 
Xkudogiuott gsßjttmhof, CBIumengertandcrSStt«, «der 
aaigawiblt« Stöcke mm den Werken vorzaglicher deot- 
Cßher t frenzftfifdier und italienifcher dramatircher 
Dichter.) Zt/ct/ffr Band Vrrhhur^. ij. (36 Kr) Der 
KWtytt band dieler Sammlung mit dem fehr uquaffend 

gevrihiten Titel, «ntbllt drey ObarlieiM« KoBMBflEtka 

Schaiifpip'e. . , . ' 

Jitrctn trttßi, lrfD9hai Delay Gyfirty. 
(DieKnipfitidungender Liebe. Verfafst ron Georg Dtbiuf 
VwDoba.) I'efth. 8. Mit einem Kpfr. (i Fl. 11 Kr.) 

A' Sfianyolok Pernhati vcigy RoHa Aa/,i/a, tgtf fztmori 
jätik öt fchouafbun (Die Spanier in Peru, oder ilotla's 
Tod, ein Tiauerfpiel in 5 Aufzügen.) Preisburg, f. 
(45 Kr.) Eine UebcrfiKioag dM bekaaaiaii KotaabM* 
•leben Trauerrpipla,' . 
4 • Heblik Martö» Vtrfii. (Gedichte Ton Martla 
HoUik.^ Pefth. t. (i Fl. 30 Kr.) DieTe Gedicht« lind 
au faii jaitt aar deiB Namaa BK* ~ ' 



Vm. Ftrmt/ghit Stkrifitm, 

EnUlyi Muzatm. El/ö Füzrt. (SiebenbOrgilcbes Mu- 
feum. Erßtt Heft.) CJaufcnburfi , gedr. in der Hucb- 
diiK.kerey des reforroirten Collej^iums von Stcaliaa 
Törük. Igt S. g. Mit einem Kupfer. Der Hcraosg» 
diefer Icbatzbaren ZKiiTrhrift, die fall J. 1(15 lbrtga> 
feittwtrd« und die in d ieCwiBUtttem recenfirr -werden 

ift OiAtM Dttfttittm sa Cleufeabors . ein iunser 
angriUMT Galahttw. * ' * 
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LITERATURGESCHICHTE. 

IIelmstädt u. Leipzig , b. FleckeiTen : Heinrich 
Philipp Conrad Htnke. Denkwürdi^'uiUn 
aus /einem Lebtn und dankbare Erinnerungen an 
' ffhu rerdierfle von zweyen feiner Schfller* Dr. 
Georg Karl ßettmattn, fi4|r und Lehrer un PS» 
dapginm 2u HrlmftSdt, vM Dr. HtbiHek /Fit- 
hf-n iiyt:ß!:s lFo!ff, Lehrer am Katharineum zu 
firaunlchweig. ^lit einem &.pfr. igiö. XVI u. 
968 S. 8* (a RtUr. 4gr.) 

Unter den deutfchen Minnern, welche fich durch 
Anwendung einer gefunden hiftorifchen und pbilo- 
fophifclien Kritik auf die thrologifchen Wiffenfchafteo 
uoddurch freymntbigelJarlegungdererkannten Wahr* 
lieitiHidi« Aulhelluog der mrriebeadeti theologifcben 
DtehartoefterbHehetVerdienft erworben heben , ge- 



bohrt dem zu frfih voIlentletCülRmfttalknUDgseine fehr 
ehrenTolle Stelle. Man mufie et deber den verfatTern 
Torbegender Schrift auf alle Weife Dank wiffen, dafs 
£e aaoh Veroiücen dazu nützuwrirkeo ftrebten « das 
Asdenken des verewigten «u ernettern und auch der 
Nachwelt auf ein«» wDrdige Art zu empfehlen. Die 
Schrift felbft verfallt in zwetf an Inhalt verfcbiedene 
ood ganz unjiihaiij.ig von einander ausgearbeitete 
Ablebnitte. Der rr/fc, von dem zuletzt genannten 
Vf i;elieferte, enthält unter der Auffcbrift : üenkwUf- 
dMkfiti», dta eigfotiich bic^pbilbheo I^achricbteot 
fe Brttfis n den andern Vf., der zur Zeit der AbM- 
fung derfelben mit jenem an einem Orte lebte, nicht 
uhoe einigen Zwang eirgekleidet , und fucbt zu zei- 
gen, was Henke als Menfch und als Borger war, und 
isie er ^in Theologien gebildet wurde. Der z$eivU 
AUdieitt« welcher reo dem znerft geoeaatcn Vf. 
ausgearbeitet ift, giebt ausfiibrliche EnnnermMM m 
fft Verdieofte. Uebrigens ftimmen beide Vf. in 
dankbarer Verehrung ihres gemeinfchaftlicben Leh- 
rurs, welche fich in allen ihren Urtbeileo Ober den* 
fclbeB offenbart, und ineiftens auch ia ander» An* 
ficbten, rorsflgliobin den AeufiseriBigev reiner Bell» 
pofitit,' vollKOfnmen llbereln. Nur m(lchte man 
vTünfchen, dafs hei le zuj^leich auch mehr dabin ee- 
ftrebt hatten, durchgehends ein recht treues, mehr 
iodiyiduaJifirtes, Weniger in allgemeinen Zdgen ge- 
haltenes, Charaktergem&kle des Verewigten aufzu- 
ficllen, unJ dafs Ge in ihrer samBB Darrtellungsweife 
mehr dem von ihnen xu zeiwaendeo fcrifUgeo Chf 
nkter zu entfnreohen geflieht bitton, ohne fioh bin 
ood wieder dem Tadel einer eewiffen Breite au<;- 
"ifcütn. Wir folg)in zuerft, towait es dec fUiun 



«erftattet, dem Biographen, der als Henke's Neffe, 
vm fo eher im Stande war, durch Familien -Naeb« 
richten feine £rzähloag zu bereichem t 4er abev 
auob durch diefen Mnen Stand MgM drä Verowig« 
ten leicht zu einer gewiffeo Abhängigkeit und Pai»> 
teylichkeik in feinen Urtheilen verleitet werden konn* 
te. Indefs tmifs man dem Vf. das Zeugnifs geben, 
dafs er fich felbft gegen diefen Vorwurf zu verwahren 
gefacht bat , und oafs er aneh alle Obrleeo Quellen« 
welch« fich ihm darboten» mit rOhmUoW Senfalb 
brantzte, tiinlitb aufeor dem roq J7. Mbft bey frinee 
theologifchen Doctor - Promotion verfafsten kurzen 
eurricutum viiat und andern feiner bekannt geworden 
nt'n Schriften, auch eigenhändige Briefe deffelben 
an Freunde und Vertraute, weiche diefe dem Vf. 
Bitlbi||ten , Naebriobtan von noeb lebenden Augen|^ 
zeugen und Erionerungen an dM» was der Vf. durch 
mamlliebe Rrzihlung von H. felbft erfahren, odee 
was er felbft von ihm gefelien und mit ihm erlebt hatte. 
Eine Quelle von Nachrichten, aus welcher die hiec 
gegebene Erzählung noch manche Bereicberting hlM^ 
er halten können, war dem Vf. dadurch entiegMp 
daii der verewigte H. in feiner letzten Kftnkhett miV 
Weiler Verficht feinen Hinterbliebenen zur Pflicht' 
gemacht hatte. Niemanden die zahlreichen Briefe, 
von andern Gelehrten an ihn zur Herausgabe anzu- 
vertrauen, fowie er auch die Auslieferung feiner zu 
den VorleTonmn eigenhändig gefchriebenen Hefte un* 
terfiigthat. Untv dieletf Uinftinden giaabte der V£ 
auch nicht elnmil «ft dem VeHpreehen einer dMktn« 
ten Benutzung jener Schriften dem unerfchntterlichea' 
Entfcbluffe der Erben zur heiligen ErfOllung jeneti 
Willens entgegen treten zu dürfen. — Henkt war 
am 3ten Jul. i'^i zu H»hle»t im VVeferdiftricte dea- 
lietaugit h owa Öraunibbwieig, geboren, wo fein Vattr« 
ein kluger, Belehrter, nur in feinen letzten Jabraa- 
etwas hvpocDondrifcher Mann , Prediger war. NuP ' 
die .^iislicht, für die Erziehung feiner fechs Kinder 
beffer forgen zu können, veranlafste ihn, im J. 1756 
eine Prndigerftelle in Braunfchweig anznnelunen» wo 
er aber wesige Monate darauf für b und ditoSeln^ien' 
in der htiRoleftan Lbm surtlekliels , fo dab fich din« . 
in vieler HinGcht acDtungswerthe Witwe deflclbnt. 
nach einigen Jahren genölhigt fah, ihren jOngftear: 
Sohn dem für die damalige Zeit wofaleiogerichteten 
Waifeuhaufe zu Braunfchweig zu äbergeben. Hier 
zeichnete fich diefer beU durch feüie guten Anlagen . 
und Fortfohiitte in den alten Spracbea und den Wi(< > 
fenfebaften (b rortheilheft aot , dab er doreh des nm - 
ihn vielfach vcr li-'nten Predigers Pah/i Vermittlung 
den ittadien er^aituif aui dam idaJctmigJrmila^Iua^ 
• S« wia- 
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witWolA ttteli Ider mit maneben Folgen der DttrfH|(> mit dem Studium elgentlicb theologifcher WifleB» 

Iceit kämpfe nr^ , feinen Vorfatz, fich der Philologie fehaften , heronders mit derExejgefedesN.T. und dep 

TU widmen, un J ßch aitsfchliefslich zu einem Schul- ilteften Quelleoder Kirchengefchichte , zu befchäfti- 

mann.- zu bilden, aufs hefte ausführen konnte. Noch pnn , und fo immer mehr zu derEin&cht von der Un- 

eh er Oitern 1773 die UniverGtat Helmfuidt bezog» baltbarkeit des alten fcholaflifchen Syftems zu getan* 
hatte er wahrend des letzten halben Jahres zo tfOgt^: nn. Jener Eroeaoung folgte fcbon ein Jalir nachher 

■Rdacr Zufriedeabnt die ihm ebicnroU abertreamatt 3ie Anfteilnog zum attberordentlichea Profeflor der 

FonetloaeD des verftorbenen Snfacoareetort am mir- Theologie und fetzt erfchien ihm immer hMrer alt 

tineo verwaltet. Sehr intereffant ift die Schilderung, hucliTtes 'Ziel feine"; Streb«ns: „Beförderung einer 

nvelche der Vf. von dem damaligen, imGanzen nicht gereinigten Denkart tu der Relision, und Zurflcklei« 

fcbr glänzenden Zuftande jener Univerlität entwirft, tuii^; von al)entl)curlicben Ausfchweifuit^en ZU den 

WO a. feinem früher i^efafsten Vorfatze getreu an- einfachen Grundfjt/.cn und Gefühlen , die das Chri- 

fanet mehr philologifeheab theologifche Colleeia be- ftenthum fordert" (S. 91.). Da feine erften theolo- 

fuchte. Doch nahm er an allen Vorlafoncen des rVf gitcben Vorlefuncen meiiiens Erklärung des N. T> 

ftigen Vertheidigers der HetmftSdtfehen (Orthodoxie,* und Klrehengefchic>\fa| betrafen , fo konnte er um fb 

Carpzov, Theil, weil diefer alles in gutem Latein nielir jenes '/iel mit W'rnieidung des zu fi'Iir erfchflt- 

vortrug, und fo wurde er zuerft befonders zu dem tern<leii Auflofses, und Bewahrung feiner fellift vor 

&udiuin der Exegefe des N> T. hingeleitet, wobey er dem Vorwurfe eines hcuchehulen Zurflckhaltens zu 

dann auch die andern theologifchen Difciplioen nicht erltrebeo ftichen. Nach dem l^egierunesaotritt Karl 

Mns vemachtäfüigte. Bey dem damal^anch-inHelm- Wilhelm Ferdinand'» wurde' im' Ja nr 178O xum 

. nädi noch herrfchenden rohen Toneunter denStudl- Director des theologifchen Seminariums und zum 0T% 

renden war es ein grolser Gewinn fHr H., dafs er dentlichen Profeftor der Theologie mit Zulage er- 

bald nacli ftincni Kintrift ]n di ■ nka [p/::!irhe Lauf- nannt. Seiner bald darauf fol enden theolo^ifrlicn 

bahn durch die Aufnahme in einen unter dem Nainen üoctorpromotiofi folgte feine \ erbindune mit der 

ig^er Lateinifchen Gefellfnhaft beiftehenden Uehungs- feiner wOrdigen Lebei>SKef>ilirtin der jOnglten 'l ocb* 

verein mit mebrern der fleifaigrten Stndircndeo «1» ter des Abt &rp«Mr. Ija H. nichts weniger als blo^ 

■Uen FSebem Iwfcinnl worde« Noeh mehr aber kam fser ^obengetehrter war and alle WiRenfehaft m*' 

ihm feine Bekanntfchaft mit dem damnlig^n Profeffor zi!i;Iich in derHlnficht fchitzte, als fieauf manoicbfal» 

Schirach zu ftatten , der ihm durcli 1 i« iliiahrr.e an li^e Weife in das Leben einjÄriff, fo fuehte er jetzt 

der lit-rj iisi- i be der bekannten lateinifclien Zfitung feinen Iiis dahin untcrdnickten W'unfch zu reifen 

und bald oachlier durch Förderung der von //. frhon wenigftens dnrch kleinere meiftens in den t'erien 

in Braunfchweig angefangenen Ueh(>rfetzung des UDlemommenc Ausflüge, nach Leipzig, Halle, Wei« 

Quinctilian ein neoes Mittel der Subfiftens osrbot» mar, Jena, Dresden» Wittenberg, Berlin — zn be* 

vnd fo den Trieb Schriftfteller zu werden in ihm friedigen, auf welenea Ibra die Bekanntfchaft mit 

weckte und nährte. Die ihm bald darauf flbertra- den au^gezeiclinetften dort lebenden M'tinFrn 'er 

«SneUaiislehrerftrIle bey dem Sobne des Hofr. kifen- damaligen Zeit uiid.niit allem VVifienswürdigen , was 

art wirkte nieht nur vortheilhaft auf feine äufsere fich ihm darbot, den reichften Genufs gewährte. 

BfMvnst fondera verfcbaffte ihm aoeb die Mittel län* Doch traf ihn während jener Periode auch der ihm 

auf der UnlveHllät su verweilen , ala dielk mit fei- böchit fcbmerzlicbe Verlaß feiner Matter and feinet' 

Ben Stipendien allein möglich gewefen wäre. Bey- Bruders, der als Prediger zu Brnnnr-hweig , und alJ 

läu6g theilt der Vf. einige inlereffante Fragmente mit, Menfch fich die allgemeinOe ALhtung erworben 

aus einem damals von H. mit l'einem Freunde, dem hatte. Mit Intereffe wirf mm, wat der Vf. zur 

vor kurzem verftorbenen Hufr. VVideburg, meiftens Erinnerung an diefen aclitnngswerthen Mann bey* 

latainilbhgeftlhneD Brief a-i'chtel. Nachdem meh- bringt, fowie die von Ä'j Reifen mitgetheilten und' 

fem ihm angerragene Lehrerftellen abgelehnt batta^ ««seinem kurzen Reifetilgcbiiohe deXfelben entlehntea 

wttnie er im Jahr 1776 durch ein Herzoaliebea Re- Notizen lefen. Aaf einer Reife iaach Dresden im 

fcrint zu der ihm rcn Schirach gänzlich ftberlaffenen Jahr 1787 gaben ihm unter anderm feine Befuche der 

Re fai tion der Epliemeriden autorifirt, ihm eine jähr- Kirdu n reichen Stoff zum Denken und Urtheilen. 

liehe Kiitfchiidigun^ von fuuFzig Thalern angewiefen, ,, In Leipzig hörte er Morus, HofenmülUr ttndi 2!ollik9' 

und die pbiiofophifche Faculiät aufgefordert, ihn un- Jer. Alle drey „thaten ihm vdle Genflge , tmd der 

entgeltlich zu promoviren. Unter dem Drucl<e ge- letztere, troiz dem, dafs er gerade polemifch gegen 

bftufter Arbeitaa trat er jetzt fein akademifchesLenr* den FragmcntiOen , gegen Bahrdt, und gegen die So* 

gfehflft mltgrorMm ihn lehr beneideten Beyfall der, oinianer predig te." — In Wittenberg hörte er A'n'«* 

udirenden an und las zu rfr 1 ot'ik, ein CuHbrium hard, filier Joii. 10. von den rechtenoefmnungcn nc- 

Ober das N- T. imd Literaturgeicliirhte. Schon im gen Jelus predigen, „praktiich und nhilofophifdi, 

folgenilen Jahre wurde ihm, als er die ihm angehe- aber doch — Schade! — wie wenn er bey Nacht ttt 

tene Stelle eines üniverfitatsprediners in Cüttiogen Jefu käme!" — J^Utnann fpraeh davon» dafs, wo 

BUSgefchlagen hatte, eine aufserordentliche Profellar Jefus lebt und herrfcht, im Bittimel et gut feyn 

der Philofophie mit Ein hundert i haier Oehalt Ober- müffe." (S. 123.). Huhrend Ift die Schilderunr ' 1 i 

tragen, weiche ihm VecaaUü'ivig gab^ fich eifriger tiefen Gefühls der Ehrfurcht, mit welchem JJ. als 
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fifricjer Bewunderer Luthers Und Melanchtlions , alle 
clatfifchen Stellen in Wittenberg auffuchte und be- 
tracbtete« Müciuen fie doch der fp^teften Nachtveit 
tnh «vfirdigfte erhalten werden! — Als llerultjt des 
irit grofiMD Anf«*«nd0 von FJeÜg, Zeit and Koftea. 
MrfciMiiea QMlle*fta(HnM3 der KMhengf>rehiebte' 
erfcliien im Jahr 178^ der erfte Band von /Tj Allge- 
meiner Gefcliiclite cier cbriftlicbeo Kirche. FOr jenes 
Stu lium benutzte er, aufser foiner jetzt erft nachge- 
holten Kenotniis der neuern Sprachen , befonders den 
vertrauten Umgang mit dem Proreffor Bruns, der 
ihm darcb feine xweckmäfsige FOrforge far die 
Unireriitäts- Bibliothek und durch feine ausgebrette- 
t»ji gelehrten Verbinflungeti virli.iltigen Nutzen ge- 
wahrte. BeyläuSg bemerken wi^ dafs die in unfe- 
rer Allg. Lit. Zeit. Nr. 275. tg||pOber den rerftor- 
benea Bruns entb«|ten« Nachricht nicht den Ha, 
Kanzler Niemeyer , wl« S. lag gefagt ift, com V«r- 
falfer hat. rfs ausgebreiteter Huf im Auslan.fe 
niitTle mehrere ehrenvolle Antrage 7.u l.elirrtellen 
auf inilerLn Univerfitalen , und zu auswüriiqeti geilt- 
tdiei» Aeintern fur ihn herbcy, welche ihn in der 
Wtrauensvolleti Achtung feines Kegenten uad dar 
pMMI Fürrt«D-f«n)Ui« auf« ftjrkne befeftigten und 
terlbhiedeaa bctradidielw I£i4t&hun^en feines Uehaks 
veraiilafstcn. Im Jahr i-<;6 nnhfn er riieil an der 
Cuaimifüun , weiche über die in Vor fchlag gebrachte 
Verlegung li' r ( niverrn^t von Hf»lml>;idt nach Braun- 
ichweig enttc beiden foUie, und fand Geh bald veran- 
lag, mit andern MiteUedern derfelben, fich gegen 
jenen Vorfcnlag zu erklären, befonders auch aus «.fem 
fpterhin bey der Vernichtung diefer vormals fo be- 
rflhinten Lehranftalt gar niclit weiter berilrkCichti^ten 
Grande , dafs die Stadt lieiniitadt nicht hmreiciien J 
iiir diefen Verluft entfchädigt werden könne. Als 
die Periode von./f / Leben* in waloiimr er ficb am un> 
unteitrochenften glOeklieh fühlt« , und wSbrend wel- 
Ci fr er Geh zugleich die bleibemlftfn Vprdienftedurch 
.V!iri!ten und i baten erworben lidt, bezeichnet der 
\i. init Hecht die Jahre 1788 - 18-6. Wir flberße- 
iiea rnebrere Notizen, welche von andern Heilen ^> 
nach Berlin, Hamburg, Wittenberg — wo er als 
Depvtirter der Univerfität an der Dreyhundertjahri- 
gw Slirtungsfeyer der Witteoberger Uni verfitzt am 
Igten Ocf. iSo.. Theil nahm — und nach Bremen, 
fowie von H's Verhaltniffe zu feinem Schwiegervater 
hier mitgetheilt werden, und bemerken nur noch, 
deber ite>4<tefem in der Abtey König<;li)tter r.efolgi 
Md dMlnreh Trfter geiftlhsher Landftaml geworden 
wir, worauf ihm dann nacli Ablfhnung eines fehr 
ehrenvollen Kufs nach Herlin zu der Stelle eines im- 
niiUL!hdi u it r il-rn g^iftlichen Departement arbei- 
leotlen Kalbs in allen Univerfit.its- und Schtdfaclien, 
die Würde eines Vicepraßdenten im Confirtono und 
Caiators des CoUagU Uarolioi und werfctiiedene Vor- 
^MÜe zü g i fcl M n mittten. In dlefe Zeit fSlIt auch 
Fi [ eriunliche Bekanntlchaft mit dem edeln Villers, 
liefien etireovulles in einem Briete an den \'f. au^s^e- 
fprocbcnes Urtheil über H, hier n it ilem trefferi'irn 
ZuiatM beiztet j(t; „M«>6itt«a dwb diel« Wurte 



Beue bey EiDi^-en hervorbringen, die, obgleich fie 
ficli vor dem Octcber igij vor franzöfif li n 15 
widitern dcmüihigton, nachher ßcb fo weit vcrgef- 
ffn konnten, den einzigen nicht blofs nnfchuldigen, 
fender» uoi die Ueutfclien boeliverdimlen Fran«or«n 
«1 ttribiken , den Mann , dkr Mbft diireb foleheKrlii«^ 
kungen ficll an den Deutfchen nicht irre machen 
iiefs. " (S. 145.). Die nähere Schilderang von fff 
moralifcheni Charakter beginnt mit der richtigen Be- 
merkung, dafs ficb in jedes Merfchen Seele gewilHa. 
in Caufttl- Verbindung mit den durch ihre Hulfe h«»' 
wirkten Tugenden oder Laffern ftehende, urfprOo^ 
Iteh wirkende moraHfche Anlagen, Neigungen and 
üefinnungen I i i n , denen der thatige Wille, wenn 
er gut feyn füll, theils zu folgen, theils entgegen zu 
kämpfen bat. Zu jenem gehörte in H's Charakter, 
dem Vf. znfolg«, ein fenriges, heftiges Temperament, 
des ihn dftersu frohen, als tn fehwarmfithigen YLtOf 
pfiiulungen aiif^^elegt machte, lebendiges Freyheits- 
gefilhl, Khrgeiz edierer Art, Geneietheit, feine eig- 
nen Gefühle, Gtfuinungen und beltrebungen auc!» 
Andern unterzulegen ; wir m&chten hinzu fetren, 
eine gewiffe von aufsern VerbSttniffen wenig abhän- 
sigB Energie des Cliaraktirtt wdoba ficb in allen 
WHMB i M l reb wng e n offenbarM. An« diefen bild 
mehr, bald weniger vereint wirkenden Anlr;;en ent- 
wickelten iich in ihm echte Religioßtat , hebevolles, 
zutrauliches üenehmen gegen Jeden, den er nicht 
für fchlecht hielt, L'neigennützigkeit, Patriolismus 
and halfreicbes Mitleid. ^ Fern von aller h^helmlen 
Frömmeley und Verftellung konnte er fpiii rcligiöfes 
Gefttbl nicht nur in feinen PrediHtfn , laodern Sttch 
i Iii r in feinen \ - r] ■"ii pu aufs ftarkfte zu erkennen 
geben. Sein Aeu£seres tvalte zwar, weiiu er fchwieg« 
etwas Feyerli^tti and Imnonirendes, und leine 
Stimme «rann «r emfthait fprach, mit einer ge- 
wllfen wArdavotlen Schwere ins Ohr; allein defto 
einnehmender war die unverftcllte Freundlichkeit, 
die hch fjfl immer in allen leinen Mienen und in ei- 
ner fanftercn Sprache ausdruckte. Als einen nierk- 
wOrdigen Beweis von H's Uneieeonützigkeit zeich ncti 
wir nur den aus, dafs er verfchiedene Male, als er 
durch einen rortheilhaftan Ruf in das Ausland in 
den Stand gefetzt wurde, in BraunfcbweiaBedingun-, 
gen 7.U n aclien, er diefs niclit filr fich, fondern fflr 
Andere, iiamenllich auch fiir drey HeJmftädter Pro- 
fefforen, tbat, felbft ohne dafs dn-le jemals etwas da- 
T«n erfuhren. Steinen menfchcnfreunducben Sinn be- 
wies er doreb iirotsmfllhi^es Verzeihen felbft dann, 
wenn leine ^nipnn dlichlte Seite, fein edler StoU, ver« 
letzt war. üie l-ra^e: was fnr Fehler batte J/.? be- 
antwortet der Vf. init der Bemerkung, es ley •sine 
BeleidignnK <ler Menfcbheit, das Leben eines Man- 
nes, dembr Ehre macht, fo lange zu zergliedern, 
bis irgend eine Schwache dadurch ans Ltcl>l gebracht 
werde. Allein aueb von den Teilten heifst es : NU 
ttlß vfyf! und welches wahre voilftändige CharaK« 
teV)/*" • Ide von einem 7i7M/f/i«i» könnte ohne allen 
Sctiatten net»en dem 1 ichte gedacht wer<len? Der Vf. 

XctAt dabM aucb Iciblt bitizu ; «Hat er« wie auch der 

Bcita^ 
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Beft*t IPint« To kamen feine Verirrungen, wie das 
utiedlece En mit dem «delftcn «us derfetben Tiefe, 
aus Mdcofohaflliolwni SInna fflr Freyheit, Ehre, 
felbft für das Recht hervor." (S. 172.) Hier hätl« 
alS'die HaaptCjuelle folcher Verirru ge» ein zu flirk 
forfaarrfchendesSelbftgefOlU aneet^eben werden folleo, 
deflctt °AaiifienM>0en ^icht feiten für Andere felbft 
drMWind wnnlen« Als individuelle NOancen jeoer fitt' 
liehen Grumlzai(e von /TiCbaraktar.Mant (tor.Vl.gr4H 
ftts Wohlgefallen an jeder Geiftetkraft , fie iMcnita 
(ichinallen, f- U Tt j i ni^enteuerlichen nurniclitin bos- 
faahen oder erkunlteiien Formen duisern, wodurch 
er freylich auch nicht feiten zu einer parteyifchen 
Vorliebe für folche verleitet wurde, die durch ein 
vorgebliches Intereffe für Gelebrfarokelt ihn einzu» 
nehmen wufsten, Luft an Allem, was mit der Gelehr* 
hmkeit in naher oder entfernter Berflbnine fUnd, 
und Neif' i 7M beiterm freundfchaftlichen Scherze, 
der von H- reichlich mit un^efuchtem, oft kauftifchen 
Witze gewürzt wurde. Sein inniges VVohigefailen 
ao jedem Z«vid{0 der Ockl^rfanikait «j|tta ficfa |iisb»' 
foodtf« (hmli 3» Ff(Mnlt.r welob» thm fKlß VarrnJi* 



rung feiner zulatzt bis Aber 14000 Bind« angewaebfe- 
nen trefflichen Bibliothek gfvvflhnta*. B«y ÜBimr. 
höehft feltenen BoobariteoatnlfiB aabdrta Literat«»^ 

fcbichte fortwährend zu (einen Lieti!inc;<'rtudientfo- 
wie Etymologie zu feinen gelehrten Lictiliabereyen. 
l.ir. i ai verkehrte, nui mclii boshafte Urthe)le, 
gewährten ilun, felbft wenn er Oegenftand dexf';ilie» 
war, bey feinem gegründeten Selbftgefühl eia gtwif- 
fes VergnOgan» befonders wenn ihm der UrtheUende 
dfieh doeb «iniga^Oareebtigkeit widerfahren lieft. 
„ Es ergetzte ihn z. B., dafs ein HoUandifcber Reeea* 
fent feines do^matifrhenCompeodiums {agte: Schade» 
dafs der gc.äiirte M^nn feine Gaben fo mifsbraudtt; 
und eben fo, dafs ihn einft der Graf G. t$ pmält 
hiritU/ut nannte." -Cit I7S0 Hier hätte indalt noeli 
bemerkt werden kB^en, dafs H. bey feinem gen- 
den offenen Wefen , nefondcrs gegen diejenigen eiu« 
faft unüherwindliclic Abneigung ha(ti- , welclie <>ani 
entgegengefetzte Kieenfcliafteo verriethen , oder durcii 
ein umwundenes ichleichendes Betragen den von ihn 
aj^riffana^ oder uatai^tzta« Maafimnla 

wlrkaa fudUtii.. 
mmmg /mtgu'i M 



EHAaiSG BS NACHRICHTEN. 



1. Uni Ter fi tat eil. 

on dm nnIBCDll jKaiterlieh coimnandirenden 6a> 

neral-Feldmarfchal), Herrn Grafen B.ircljif de TcUy, 
jft der daiigen UniTerruit die giiifliye ZuJjchir un^ 
Xchriftlich etiiu-ilt Wiarden, da\s diefe Uniyerlliats- 
ftadt mit dem Durchgänge der Militarfiralie verfcbont 
bleiben, und als Eiappenplatz nicht angefehen wer- 
den folla, aina BagOnuinnig, die allen GAimcm und 
VWaandan -mCbaileliaftli^ar Inftittita liakavBt «md t«« 
ihnas gtipriaftn sn waadan tat^diani, 

II. Beförderungen U.Ehrenbezeugungen. 

Se. Majeftit der Kaifer ron Oefterreieb, dem es 
nicht entgangen, \splrhe grofse VerdienTte lieh der 
Dr. yok. Ntfcmuk thrkurt^ KSnigl Haier. Profeffor 
der IVledicin und Medicinal-Comitti$.A(Taf(btFStt Salz- 
burg, dnreb dia fait Dr. Mirmkrifx Tod nnanterhro- 
oBen ibrtgafettta madieinifdi.ebirurgifcbe Zeitiu^^' nm 
die gefammte ArznefwirTenfchaft und Wundarzney- 
kunü erwirbt, haben demfelben die groGa^goldne 
EbraiHMdaille allergnadigf» n avtbdlan garflL 

Hr. Profeffor Plank <1. j. in C^>tliTi::f^n tat vor Kiw- 
eiofa.TorihiiUhaiteii iiuf nach emer andten Utü- 



Tferlitlt arbaTtan, Tolcben iber abgefeimt. Dia tJiaeläb 

gtrebeFaciiität dafelbft hat ihm dnrauf ihre Freude ülwr 
Heina Erhaltung für Gölttngen durch Eriheilung d« 
tbaologirchaii DoatorwOvda aa arkaonen gegaban. 

Der hishciigp Decan und Pfarrer zu Ig|pnsr?nrf, 
Landijei ic-hts GrafcnUcrf; , Hr. Jokiian Htinritk fVtU 
heim /i'iißitti, ein niliinlich bekannter SchriftftelleTi 
iU als Sudtpfarreir in Grafaaberg angaftaUt worden. 

JJL Yeriilifclite Nachrichten. 

Einem' ßcb frainer mehr' beftätigenden Gerücl^t« 
zofolge, ift i verdienftvolle Keifende Di. Sf.irn ,1 
Opfer fe iner viel verfprecbeiideu Bemühungen um dis 
genauere Kennmifs des vordem Aüens gewotdea. 
Die Naohricbt von feinem Tode und ein TmÜ rf'*** 
Efiaeian und Papiere roll ntt «ner KMfiewaaa-vadi 
Aleppo gekommen , jene Vcrlarreufchandort verftei^ 
gart, und von Kineni dort anwuf enden Engländer ga- 
kaufi worden feyn, Ach jeut aher in den Hi(knden fei" 
ner Angehörigen in .lever hcHnJetu Finlandar difr 
fes, der einen lebhaften Amlieii an den SelÄahfidan 
diefisa vardienftvollan ittaiinar nimmt, erfucht ^enautr 
Unrerriehtete, dock atvrai ^laberet fiUer den Gmnd 
odui rti^runJ diefas Gerilc|tt^,|||.ai| 
BJäitc bekaunt zu nadhan^ 
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LtTERATQROESCRfCRT«. 

BmiSTAnT u. Lripzig, b. Fleckeifcn: ffsinrlch 
Phiiiap Conrad ßcakt. Dnkwürdigkiitt» 
aus fmtm Lttnn — — von Dr. Gtorg Kerl Bot' 

mann und Dr. Htinr. ITilh. ^ußus IVolff u. f. w- 

[ßtttfttsung i» im vaHgmStlltk 0t§» k » a k mu nJUetufiML^ 

Als die hervorftecliendften intellectuellen Knfte 
in /fj Charakter bezeichnet der Vf. Scbat fiu n, 
Tieffinn und \Vi*£ in fetiüner Harmooie (richtiger 
würde es heifseo, eigentliches Genie und lebendige 
eeiftreiche Urtheibkrift), und ein faft beyfpieUoles 
(Wiebtoibk deOeo su sror«e W«itbichitiiiiig hrv 
Andern ihn rv manchen d«r MifsgriffB verleitete, die 
ihm in Rilrl^firht der Frzishung feiner Sähne hefim- 
rfers zur L.,] t idllen. Der V f. fchildert hierauf H's 
leizte unel-K kfnligen Lebensjahre unter der fraozö- 
üCchen und weftpludifchen lyrauney, welche« (b 
empfindlich ße auch von To vielen Seiten auf iba tfa> 
fiarmtB, doch nicht den auf reinen Patriotiantus ge* 

äraodeten Vorfatz in Ibm zn errchnttern vermochte, 
er Erhaltung jener Lehranftalt, welche ihm fchon 
fovicl vür laakte, feine letzten Kräfte zu opfern, bis 
«r feljjft unter den mannichfalti^^ften Schwierigkeiten 
CiieCem edelo Unternebmeo erlag. Schoo lein erfter 
Verfoch, zur Reahfiruog jenes hdiramaa Zwecks 
«n wirken 1 ntHsglflckte. Auf den aten Dec. 1806 
war in allen eroberten Ländern ein Dankfeft fflr die 
Krönung desKaifers ausgefchrieben. H. halte in fei- 
ner an diefem Tage in der Univerfitätskircbe eebal» 
tenen Predigt freymOthig feine und fetecr Zoböiwr 
Liebe za dem verftorbencn Landeafaevm ■iinirf|>|io 
chen, doch »ft vieler Mtfsigung nber die nenenVer' 

hältnifTe gered«. f^illers übsifciy.tc diffe Prrdi^t nn[{ 
begleitete fie mit einer Vorrede und einigen lulLon- 
fchen Noti/eri i her die fclion von Karl dem Grofsen 
erbaute Stadt Uelrnftadt und die mit ihr verboodeae 
UnirerGtät. Diefe Ueberfelzuog wurde nebft einer 
TorftaUmil^BmBefteo yuar Lentanftalt «a den In« 



irfl gftGwHt mit der' Bitte, fi« in die 
Rinde des Kaifers gelangen zu laflien. Allein diefcr 
iichlaue Satrap, der die von feinem Gebieter beabGch- 
ligte öarbarey auf alle Weife zu befördern trachtete, 
WÜixt» dlefs, wenn nicht der Inhalt der Predigt ver- 
iMlert iwflrde, für politiquemtut impoßiblt. Im Au» 

Sft 1807 wurde H. tarn Mituliede <Mr Undfobaftli 
eo Demttatloo erwihlt, welch« dem neuen Könige 
von VVeu j)l lalrii die Wünfche und Bitten des alten 
Landes nach einer nsitgegebenen Inftruction vortra- 
gen follte, und fo mufste er fich fogUlBb mit dtt 



gjpftfsten Schnelligkeit nach Paris begeben. Mit ei^ 
greifender Wahrheit fagt der Vf. aber.^« Aufenthalt 
in Paris: „Denke dir den edeln deotfr hen Mann — • 
in der Haujjtfta'It der Franzofen! mit feinem geraden 
Charakter — unter zahllofen verfchmstzteo Böfe* 
wichtern; mit feinem gründlichen Wiffen, feinen, 
tiefen Gedanken — in dem Wohnfitze der Oberfläche 
lichkeit, des faden Gefehwltzes ; mit dam helllgea* 
Ititereffe für dn~ Gliirk feines Vaterlandes — unter 
eiteln Plioreu, J;e licli und wjs fie fahen und zeig- 
ten, allein mit den Wfirien zjo'is und fch ua benann- 
teo, ohne doch den .Mnn dicfer Worte je empfinden 
zu können; verfetzt endlich aus dem friedlichen 
Aufontbaltsort« der Muüso» wo in der StiUe «obtn 
Biklung reift«, in eine Stadt, die, getre« dem von 
Affe und Tiger geborgten Natinnd!r harakter , feit 
Jahrhunderten lieh damit unterhalte» iiatte, dafs Tie 
üch ahwechfelnd in ein grofses Narrenbaus und in 
eine weite Mörtlergrube verwandelte. " (S. 187O 
übergehen die übrigen hier mitgetbeilten B«merkuo< 

t^en aber H's Aufenthalt in Paris , um noch einige 
einer eigenen brieflicben Aeofserungen daraber mit*, 
theilen zu können z. B., „Ach wie bin ich diefes 
Getümmels , Umherfabrens, Gaffens, Schmaufens 
mOde! — VorzQslich ift es die finftere Ausficht in 
die Zuknnft, walebe mich unMopfünglich far All«! 
macht. Nach der Gonftltution wird Alles «ndert* 
Meine und der nbrigen Deputirten Proteftationen» 
dafs unfere Ein wrilligung ungftltig fey, helfen nichts» 
"und reizen mir. Ule Pi;lizev hf .vacht alle unfere 
Schritte. Die Deutfchen i^edanten werden wi« 
Wunderthiere angefeho , auf Theatern verlacht« 
und doch wifd ihaan aUe £br» «rwiafon. Möchta» . 
wir doeh «rft ans Paris «rlofst werden!** (S. 194.) 
Ar.ch die bald nachher von ihm geforderte Huldi- 
^ungsreif© nach CaÜel konnte H- ungeachtet feinet 
Kränklichkeit und feiner auti neuL- bej;onnencn zahl* 
reichen Vorlefungen nicht von lieh abweifen, weil 
fie ihm zur Rettang der Cniverfnat noch wendig fchien. 
Aber fchon b«jr der erften Zufammeokunft mit d«a| 
damaligen Mimfter Beugnot, rief di«f«r, als B, ölt 
dem Canzler NUmeyer Tpracb die omioöfen Wotfln 
durch die Verfammlung: f^oilä rattractim — ta CMh. 
lUion iß fiiitf! Indefs fiberzeugte fich H. bald, dafs 
man die VEbderberfteliung der UDivcrfität Halle k<i* 
neswegS mroh Vernicbtune der Univerfität Balai* 
ftädt zn ervdrkeo ftrebte. Auch äufserte Johann von 
Müller damals noch fahr gflnftige Gefinnungen for 
die letrttfi' , wobey er die leider nur zu wenig be* 
achteten Worte fprach: „die Uoiverfitäten mOisten 
•U« Uaibao. Oli MüBin AjAalita dar Art haben 
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inancTie \'orzflgc vor den ^3f?ern!" Allein fclir bald 
»vfst» Anblick deK fchanülicliftea Verlciiw^a- 
dung aller noch Übrigen Holfsmittel der erfchüpftea 
Länder jencD ZaCcheningen aUo Kraft rauben und 
ib könnt» auch /7. nicbt »nden mU höchft nieJerge- 
§Magtn itn AnFane Januars rKsg zu der Fortfetzuog 
feiner fehr vermilsten Vorlefun^en zurückkehren. 
Auch die bal<i darauf bey i^et Amvefenheit des Kö- 
nigs in Braunfchweig von Simeon und Mflller, und 
TOa dem letztem auch in Helmftädt felbft , erhaltenen 
laafUgm Varfpraebuiigea konnten oidit alle beoo* 
nthigendeo AnsBditen entfcmen. Schon im Jnnins 
18öS wurde ff. abermals als erwählter Reichsl^and zu 
der Ständeverfammlun^ nacli Calfel berufen, wo er 
aber bey dem befJcn Willen mehr zu leiften, nur die 
Auszahlung der Penüonen für die Individuen aus den 
filculariSrten Rldftern zu bewirken vermochte. Mit 
Jfs Worten befchreibt der Vf. die erbfirmliehe Poffe, 
als die fSmmtlichen ReiohsftindeBof-die erhaltene Ein- 
ladun j i;?!-»- an riyns de Intrs Majf'''s i!an elenden 
Sthattenkonig mit feiner Gemahhn elTeo oder viel- 
mehr an einer mit afiatifcber Pmcht gefehmnckten 
Tafel fehwelgen fiaben mofsteo, ohne Calbft einen 
IMflen cn bekommen. So wagte man es» an zwey- 

llundert 1fr e leiften deiTtfrhpn Männer ZU höhnen! 
Da die Sitzungen aes Reicijstajje» lehr unregt^Imafsig 
gehalten wurden, fo benutzte H. die 7> w i Ichenzeif en 
£u kleinen Erholungsreifen nach Güttingen und Mar- 
burg. Doch konnte er Hadureh nicht mancherley 
körperlichen beiden und felbft zoleist nicht einen 
Anfall der rohrartfgen Krank-belty anfange fehen 
AWeife von ihm morom comitiatit genannt, entgehn, 
von weksber die meiften Mitglieder der Reichtver- 
fammlung befallen wurden, und auch fein Freund 
JiHbtrUMt der wenige Tage nach feiner Haokkehr 



Wir werden mi<; Jetzt zu der von Hn. Hoümam 
verfafeten ZWftften Abtheilung diefer S( hrift, deo 
dankbaret Erinnerungen an Henke's Ferdienftt. Der 
Vf.> bey dem wir bin und wieder fchSrferes Eindrin»- 
gen in die abgehandelten >f]aterien vermiffen, ba« 
ginnt mit der Bemerkung, dafs bey H.» fo wie bey 
andern Gottcjgelehrten-erfter Grölse, aus dem ver- 
trauten Utr v: 4 i mit den Weifen des klaUGfchen Al- 
terthums, jener Watirbeitsfinn, jene Feindfchaft eC' 

fen alle Vorurtheile , jene Begeifterang fär alles 
chöne und Gute« jener Umfang der Erkennteiff 
und jene FreymOthigkeit und fieflothdt Im Vortrage 
des als wahr Erkannten hervorgegangen fey, durch 
welclie er fich den Rohm eines der gröfsten Befor» 
derer einer vcrnünftigf u Herzensreligion erworhen 
habe. >Mlerdings kann man bebaupten, da(s nur die- 
jenigen TI)eologen , wf^lche nicht cne Weibe des klat 
fifchen Alterthwms oder nur eine mangelhafte eiefd* 
tige klafGiche Bildung erhalten hatten, fich als Feinde 
liberaler Religionsanuchten %ewiefen haben. Sehr 
zeitgemäfs fetzt der Vf. I)inzu: „FreymUtiiiger Kampf 
gegen allen Aberglauben , der fetzt in alter und neuer 
Gmak fein Haupt iiior und dort emporzuheben fucht) 

f|Ieieh wie gegen alle^phiftereyen, welche dem MeiH 
eben w\X den Wurten iJes fJl.iuhenS 7.u^leich alfeo 
Werth und alle Ruhe rauben, fev d.is Oriienszeichen, 
wor.Ki Htnke's Sciuiler fich jniili -u iler Entfernung 
ftet.s unter einander erkennen nuigeu ! " (S. 229.) 
Der nun folgen.ie erde Abfchnitt handelt von Ifs exe» 
getifoben Vorlefungen ttber das N. T. Der Vf. W 
merkt von ihnen, dBr5 fn denfelben die h. Schrie 
ten mit walirer Hefieifterum- und heiligem Ernft recht 
eigentlich zu trkLirt»., d. h. ihrem Sinne nach für 
V'erßand und Hfrz klar zu machen geftrebt habc^ 
und dafs ihm nit^htfowobl das Grammati fche und Kri* 



nach Helmftidt noch dortefn Opfer derfelben ward« tifche, welches Ihn vorzöglich nur bey fchwerern und 
"~ ' ■ ■ • " • ■ . .. . ' " oft falfch an.ewandlen Uibelftellen befchäftij^fe , fon- 

dern das Aefthetifche und Praktifche dabey Haupt- 
fnche i;ewefeo fey. Das tV, rr ifende und Hührencfe 
in diefän Vorlefungen, bej denen fich H's grofses 
feuriges Auge nicht feiten, z. B. bey Erklärung der 
Abfaflcdareden .Jefn im Jnhenne«, bey der Darfid* 
lang wahrer Menfehentfebe al* des Rtlchften nach 
1 lU)r. i3, mit Thränr-M ff^Ütc, \Var (nach Si 235 ) 
nicht Folge k'inftlicher AtUtien[;ung , fondem natür- 
liche fchön« Frucht des herrlichen Einklanges, in 
welchem bey ihm ein durchgreifender Verftand und 
tiefes Gefflhi fich ec^enfeiti^ hoben. Wenn der Vf. 
aber hinzufetzt, da» nur Sejenieen« welche felbCt 
ohne gehörige Vorkenntnifle and Gmndlichkeit an 
diefen Vörie f^ii ng<»D Tbeil nahmen. Ober Mangel an 
Grflndlichkeit derfelben geklagt hatten , fo mOffen wir 
dai^e^en anführen , dafs uns dergleichen Urtheile auch 
von mehrern wohlunterrichteten Zuhörern des Ver» 
ewigten zu^ekonjmen find, tienen H. Oberhaupt tt 
wenig Rückficht auf echt wiirenfchaftliclieBelehrunc, 
auf orieutahfchen und helleniftilciien ( »eift und Sprach- 
gcbrauf li und zu viel auf 'U r i.mnioJation und auf ei* 
gene Lieblingsmeinungen bey der Erklärung des N-T. 
tu nehmeii loiiiia« ibn ineiuen ift nyU atft Oronile 



Erft nachdem der Reichstag gewagt hatte, einen kö' 
nigiichen Gefetzesentwurf , die drundltener betref- 
fend , 70 verwerfen, wurde derfelbe au fj^eioft und 
fo konnte .luch H. im Auguft jenes Jahres zu den 
Seinigen zuracUkehren. Allein bald fttlrmte eine 
.aarbörwatle Maafsregel der Regierung nach der an> 
dem auf fdu-durefc Körperliche Leiden gefchwiehtes 
GemOth ein, befonders die Anfhühunj; des trefflich 
eingerichteten Candidaten Coliegiutns zu Hiddags- 
h iui n und des GymnatiumK zu Schoningen , delTeii 
Kpliorus Htnhe war; und felbft Mülkrt der noch 
kurz vorher von des Vaters Verdteolten dem zu einer 
letohen Stelle vöUicunahignn Sohne Jeiheod» iP« |lte> 
ftem Söhne eine anfkerordentUehe juriftifche Rrofhflbr 
erwirkt hatte, Siifi^erte Unruhe und Zweifel nber 
das .x;iiick'al (er Univerfnät, Der am Ende jenes 
Jahres ertulgen Je ToH jenes Salines vermehrte <lie 
lehwermathige Stinimutig .!es lo vielfältig ^etäul'chten 
'Hoffnungen unlerliegen len Vaters und cm iNlunate 
lang dauerndes fchleirhendes Fieber» das endlich in 
ein hitziges Qberging, endigte fein }rdi(cbes Dafeyn 
amatenMay Igoy. \'ier VV oclieii fpafer folgte ihm 
Summet von Mtiiter und kaum ein Jahr noch Uber- 
Kbt« ihn dio jonsr Sifltzen beKUUbli LohrwAalt. 
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getadelt woniän, 6*k B. , welcher ftlbft nur wenig 
aitaltltftafnenriioher Philologie (ich befcbäftigt hatte, 
it$ StwUmn darfelben aucn bey feinen Zuhörern 
•iobk M bafBrdern r»ehte. Der Vf. theih bierattC 
tk Zvf abe einige Notizen von H's ^nfichten filwr 
finzeliie vorziigh'oh merkwiiriüi;« exegetifche Gegen* 
liäiide mit, aus denen wir nur Folgendes andeuten 
kuoneo. So trat H. der voll fijeUwm am autführlich- 
ftea trtiaterten Hypotbab VM eiMn famainÜBhaft» 
M heatitftan halirajfeli«», «igiaatltoh anmBiflBhaB, 
Urevangelium vüllig bey, und erklärte die dag^en 
nmaciiten Einwendungen fOr tinzureichend. Das 
iiraDeelium drs Matthäus hielt er für uriprQnglich 
criacnirch gefchrieben, doch aber für Judenchriften 
Itftinunt, und die erften Kaiuiel des Evangeliums 
twir für alt, aber fttr das Werk eioaa aadern Juden* 
ehriftao. An Maflii» Evangelium , walebas vornahm* 
lieh Judenchriften in Italien hcftimmt gewefen feyn 
feil, wollte H. dem Petrus einen crofscn Antheil zu- 
geftehn; doch hielt er den Srhliils Kap. i6, 9 ff. für 
unecht. Vom l^ukas, den er fOr einen Arzt hielt, 
elaubte er, dafs er auch bebrSifDbe (?) fchriftlicba 
Naehricbten benutzt habe; vom Johannes, daf« er, 
ehae die drey erfteo Evangelien zu kennen , das fei- 
ni^e nicht allein gegen Gnoftiker und Zabier gcric h- 
tet, fondern gegen alle Juden und Judencbriften , wel- 
che fich weniger aus Jefu machten, als Johannes fOr 
nebt hielt, und daCsar Jafu oft die ihm felbft im Atta» 

EatotatbOmHeha Dankart Kah. Den Eingang des Evan* 
liums hielt er ftiP dogrrt,\Hfch - polemifch , und die 
"Zahlung von der Ehebreciieriii Kap. H-» fo wie das 
ganze 21 fte Kapitel , fiir unecht. Im A'ij^cmeinen aber 
^ubte er feft an' die Authentie und Integrität der 
IfMpaHan , doch fend er in den Vorherfagungeo Jefa 
von leineni Sehiokfal 'UnwillkOrliebe Verdeutliebun- 
gen darfelben nach dem Erfolge. Ueber die Wunder 
pflej5te fich H. nur In der Dogmatik ausführlich zu 
äufsern; wenn atier der Vf. hinzufetzt, dafs fich H. 
in tier Exagefe nicht bey gezwungenen natflriichen Er- 
Uämweo aufbialt > fandarn derglaialiaa nnr hiftori(bb, 

oft nmUllJgand, anftifarte: fo ntehln diafa doch ow _„ , 

mit Einfcbränkung anzunehmen fejn: denn nachdem bey weitem weniger dem Ideal zweckmSfsiger alCa» 



blicUs . und daher herrfcTit in ihnen LBirfenfchaft und 
Gedankendrang, nicht ruhige iMeditation. üie Ge> 
danken find mehr ausgefcliOtfet, als dargeflellt und 
vorgelegt; am fo mehr, weil wenigftana dia maiftaa 
dicHrt wordan. •* (S. 249) Bey der mftndtteban Eiv 
klürnng jener Briete unterft(U7te ihn die eigene La* 
bendi^keit feines Gefühls und eine gewiffe Clwrakter« 
iihnliciikeit mit dem Apoftel. Von den kathoUfchen 
Briefen« unter welchen er befonders den Brief des 
JaeobttB fofaStZte, hielt er nur den zwevten Hrief Pe- 
tri fOr unecht. Ausfahrlieh theilt der Vf. ffsGtaodm 
für den nicht - paulinifchen ürfprung dea Briafs «tt 
die Helir;i(r mit, den er mit Luther dem ApolloS 
oder einem andern alexandrinifchen Judencliriften def 
apoftolifchen Zeitalters beyzulegen geneigt war, Dia 
Apokalypfe, welche er In vier Acte mit einem Pro> 
log und Epilog eintbeilta, trag er Bedenken, vom 
Johannes abzuleiten , doch aus dem unhaltbaren Oroil» 
de, dafs Johannes in feinen übrigen Schriften die Er- 
wartung einer fichtbaren Wiederkunft Chrifti nicht 
eäufsert habe. Uebrigens hat der Vf. überall auch 
ie Schriften angeführt, meiftens al>er nur älter« 
Ausleger, welche H. bey Erkiäruns der einzelne« 
neuteftamentlichen BOcher zu empfehlen pflegte, fo 
wie die von H. felbTt verfafsten wenigen Abhandlun- 
gen exegetifchen Inhalts, und fcblietst mit der ile- 
nMrkung, dafs, weno gleich die Verdienfte II s un» 
itt« Exegefa da« N. T. waniear glänzend Ceyn müch* 
tan , als dia ainea JSrM>N» Smhr, JUkkaeHt u. a. faU 
Cent lieh wohl gar nicK mit diefen verglichen werda» 
können), fie doch durch feine Vorlefungen grofs und 
fegensreich geworden find, und dafs die in jenen 
nach^efchriebcnen Hefte befonders Predigern, mehr 
als irjicnd andere, bey ihren Amtsarbeiten wefent- 
liche Dienfte geleiftet haben. Der Vf. kOndiRi dabac 
eine neue Bearbeitung der paulinifebea Biwh naell 
jenen Heften an, von welcher aber, wenn er ßch 
blofsanfdiefe hefchränken will, nicht bedeutender wif- 
fenfchaftlicher Gewinn zu erwarten feyn möchte. — 
Von B's Voriefongan Ober die Kirchengefchichte ur* 
theilt dar Vf. in ainam zaiyten Abfchnitte, dafs diafa 



Urtheile Anderer nahm er viel zu wenig Rfickficht auf 
den mythifclu^n ('liarakter der trzühl mit; , und zog 
ftfaerall, wie auch der Vf. felbft hinterher zugeitelit, wo 
SpraaligliliraBch und ZufamneDhang es nur einiger« 
maaben zu varftattan fehiaaan, natQrlicbe Erklärun* 
gta vttr. So nahm er die Verruchungsgefchicble fOr 
eine den damaligen ZeitheprifFen gemäls eingeklei- 
dete, von Jefu felbft herrührende, von den hvange- 
hften zu buchlläblich genommene, und daher fion- 
licli dargeftelite huchft lehrreich« Erzäliluog von ei- 
ocm inner n Kampfe mit böfen Gedanken. Bev der 
ApoftebEefchichte nahm er keinen allgemeinen liilto- 
rffchen Zweck an , fondern fetzte die Hauptatjficht (. ? ) 
des Lukas darein, dafs er ha!>eeine Apologie für feinen 
Lehrer Paulus und deffen freyere Lehrart fchreiben 
wollen. Die Echtheit def paulinifchen Hriefe fehlen 
ftm vAlÜg aufsar Zweifel. „Alle feine Briefe, fagte 
tr Mir tnOnd» find iapromphu, Werke des Atigen- 



deniifcher ünterweifung entfprochen haben, als dia 
exegetifchen, obgleich H. als Schriftfteller in diefein 
FacEe fo viel ausgezeichnetere Verdienfte erworben 
hat. Befonders machte der Umftand, dafs H. bey ja- 
nen Vorlefunean fein oiit ieder fMoan Av^^ba an 
.Umfang und Gehalt vermährtes, and dahar nicht alt 
Coinpendium brsiichbares Lehrbuch zum Grunde 
legte und ausfülnlich commentirte, und dafs er bey 
feinen Mitlbeilungen aus dem reichen .Schatze feiner 
kirchanbiftorilchenGelehrramkeit die Bedarfiniffe an- 
gehender Tbaologeo nicht gehörig barOakfiebdgt^- 
jene nur fOr folche, die fchon früher eine geoaua 
Leberficht der iiirchen^elcliichte fich zu eigen ge- 
macht hatten, hxchft nützlich und intereffant , iheils 
^k,äammluug der feinften Oeobachtuogen Ober der 
Menfchen Thun und Treiben, vorarbeitend frejera' 
dogmatitchen An&cbten , theils als Sebiirfnag dnat 
uabeftechüclMa Gerechtigkeitsgefid^ diicfa die 1«- 
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bendigfte and erf^ifendfte Darttellang der Verdienfte 
grofser Männer jedes Zeitalters, ieder Religionspar» 
tey» jedes Volks. Die Reformatioti^gefchichte truaÄ 
mit einem eclitco Heforniationseifer and wahre Be- 
geifterung anregend vor. „Streben nach vielfeitiger 
grQndlicber GebbrCuakcit in den bcfliwn Köpfen zu 
erwecken; deoGMigdarVorrebanK fn derSrdehung 
des Menfchengefchlechts i:!eutl cl er zu rrachen; durch 
Beyfpie^e zu flberzeugen , dals Aberj^Uulie und Fana- 
tismus in ihren Felgen ftets verderblich find; 1^1^ 
dMqma das fcheinbar nnterdrilckte Licht religiöier 
'^^brhait frOher oder fpäter fegensvoU leuchtet und 
wärmt ; ans Herz la legen , wie man iin fiiftr fbr dia 
- Wahrheit und fOr AuFklärung eben deshalb fioh nicht 
ermüden lafi'eii j):'rfi' iliiti 'i dia Feinde des Lichts — 
war der Zweck , welchen zu erreichen er die ganze 
Fülle feiner Gelehrbmkeit and feiner Beredfamkeit 
bey dam Vortrage der Kirobfl^gefchicbte aufbot. Uem 
Verdi«nlb» Cäne Kronen, Untergang der Lflgenbrat! 
war der Wahlfpruch , den er in diefen Vorlerungeo 
mit dem beharrlicbften Eifer anwandte." (S. 266.) 
Ini Folgenden fucht der Vf. einige ung nftige Aeufse- 
fuogan über Ws Lehrbuch, welches unleugbar einen 
Sebatx von kirchenhiftorifcber Celebrfjtnk«it enthält 
und den radendütan Bevrcit von der jrielumfaffendon 
Beiefenheit und freyan Aofieht des Vft. giebt, cn bo- 
richtigeu, zuerft die Benpcrku-g im Cnnverlations- 
lexicon,. Art. BI.IV., dals die Zufaramen- 
fkeilung der Thatfachen in (Vyn feilen dem pr^j^nuti- 
^han ZuCammenhanse io jeneoi Werke offenbar er- 
Itflnftelt fey. Per Vf. gefteht zwar feibft zu , lUis 
H's Beftreben , die verfebiadooea Facta in «in« Caur 
falverbindung zo bringen, blar ond dort etwat Go> 
fucliips lü^rvorgebracht hat, und dafs ms nebe Para- 

Sapben (wie diels fchon die an 6ch uube^ueme IVIe« 
ode herbayfdbran mufste), mit zu grolser Künft- 
liebkait an dio vorborgebendea gekettet Codi docb 
glanbt «r zii|)iaieh babaoptaA su ItihUMM t dab daa 



Wefen des pragmatifch - p^ilorophlfcbeo Vortngn 
in jenem Werke nicln zu verkennen, unrJ dafs di« 
Oriinde der einzelnen Begebenheiten , die f irtgjnn 
und Einwirkungen derfeibeo auf das Wohl und Wehe 
dar ManlSehbeit im Ganzen verdeutlicht and dal Oa* 
fehehene bbarttnole znr ^«"*—»*ff"|g daOan, was 
noch gefcbehan nran, bmtntzt kj. Dar Vorwurf, 
dafs Ii. l)efonders bey der Bparbeitan^ der £It«ra Kir> 
chengefchichte zu parteyifch für die Ketzer einge« 
n n rruMi gewefen fey, l<onnte durch Berufung aaf 
d<?n l ntet'fcbied zwifchen dem Staadponkte aioai 
proteitantifchen und eines katbolifcbeo Kbrchaoga* 
Msbiohtsforfebars abgewiefen werden, und der ia 
St^MitkCM Gafebichte der theoWifchen Wiffenrcbaf- 
ien, Bd. IL igtl* S. 683. , dem Heuke'fchen Werke 
gemachte Vorwurf der GemsmkeU dir Sprache uai 
Plumpheit de* Urthtiht wobey zugleich aaf deflelbaa 
Verfaffera „ Magazin for Raliglona-» Moni- nBdKi^ 
cbangdebkhla» Bd. H. 1903." fattta lUeMUit 
Dommeo werden können, wird weHer gar kei- 
ner Widerlegung gewördigt. Als Beweis des wirk- 
lichen Pragrrat!':Mius in //'j l.brfi ellu ng liät der Vf. 
die für dje neuelte Uefchichte befonders intereflante 
Erklärung fTs Aber die Jefulten aus dem jten Band« 
der Kjrobengcfcb. S. 199 ff. in der 4tan Auflage ab* 
droeken hflan , Jb wf a er adteh im Fokendeo ans ao- 
dern Henke'icben Schriften einzelne Stellen als Belege 
fiir (las Gefagte beygebracht hat, um befonders an- 
sehende Theologen zum Studium derfelben 2U er- 
muntern. Hierauf führt er noch einiceAus^rflcbean 
von berühmten Gelehrten Ober H'tVwiiimnt um dia 
Kircheogefcbicbte, und giebt zuletzt eine Ueberficbt 
derdozefnen in feinen Opufeulis arad. at^edmckten 
kleinern Schriften, der von H. ndt Anmerkungen 
begleiteten ^ruisern Werke, und der von ihn radi- 
girten Zeitfchriflen , durch welche er fieh ttO (tiafiC^ 
cbengefcbicbte verdient gemacht bat. 

tDai- Bt/ekim/* /o/#*.) 
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Beförderiiiigeii und Ehrenbezeugungen. 

A.n die Stelle des im vorigen Jeht« verfiorbenen 
erangelirdien Sa|Nn4niendenten Ciri^a)Mk licay wnirde 

in der am itften imd t7ten Juniua ä. J. gehaltenen 
cvangelifchen General- Verfammlung der Superinten- 
^fnt de» BergdiftTirts m Ungern der TerdienftTolle 
evangelifohc Frediger und Senior in Nealbbl, Hr, Adam 
David tenhA, rain evangel. SuperiniandanMB A» C 

Hr. Martin Liedtmanu , Rector und erfter ProfeCTor 
des evangelifchen Lyceumt zu Leutfcfaau in der Zipt, 
iSi ala «vaageUtslur ftadigar A. C suab aenianbarg 



; NAGKRIGHTSN. 

in Siebenbürgen mit emem Gehalt von 600 FL bemfea 
worden, mid iftheraitt dahin el^gangaa. 

Hr. Dr. Gtorg Karl Rumy , P.ofelTor der Oekon«.' 
mie am Georgicon zu Kef^thely, bat wwen feiner 
neueften ökonomifchen Schriften von dam OenMl« 
Comiti des landwiribfchaftiicben Vereins in Bajem 
im Jinuui ein BolobongUbiireiben c rha 1 tcn . 

Der bisherige Direeior de* Reithsarcluv«, Vo^ 
ftand des Ueichfherold-^atnies und geliCMnr r, .>ff-tr:nll,1r 
zuMunchen, Hr. Biliar Karl tUinrich van Lanx* i'* 
zum Kanzleydireeiov dff Baiatkreibs ia i^iirtr fi^ 
nennt worden. 
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, Philipp Conrad H$nie. Denkwürdigkeiten 
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|de dritu Abfehaitt ift FmI<V Voriafun- 

Dogmatik und populäre Theologie, 
lUKi npocn ^briften in dJefen Päcliern gewidmeL 
Der Vf. zeigt , wie H. bey feiner philologircbeD, 
Jiiftorifcbea und phjlofuphifchen HilJun^ und oey der 
Offenheit feines Charakters aucli jn (tiefem Facne zu 
iMlienn rainttrn Aaficbteo, fo wie die^e von SimUrt 
.TktUr und andara «brwOrdigen Mlnneni vorbereite 
varen, und zu «iaer freymUthigen Darlegung derfel- 
\m hjogieleitet wurde, und wie er bis zu feinem 
ToJe (eine Kenntniire« fein Anfeiin und feinen aus- 
gebreiteten Wirkungskreis benutzte, um das Licitt 
des Evaiweliunis zu feiner urfprünglichen itlarheit 
jBUflckxvßbrfui. wer aberzeugt, dafs dasCbri- 
fteathma aar dadurch «ia(t atjgeroeiiie Religioi» wer* 
deo kAone (Joh. lo, 16 ), |Wnn es vom Poutiven im- 
nur mehr geUutcrt, durch leine Einfachheit undVer- 
Duoftuufsigkeit ji dem unvenlurbncn Herzen und un- 
.vcrblendeten Vedtande als wahr einleuchten mufs" 
-(S. 399.). U^berzeugt, dafs neben der gennuern Kennt- 
Jift dfti SyAeois den meirten kQuhigen Keligioosleb- 
-lemaiieTi eioe Utiterweifone, wie und mit weleber 
Auswalü die Lebrßtze der lUlicionsIehre Krwachfe- 
Den und Kindern Auf eine allgemeinfafsliclie und 
eindringliche Weife vorzutragen und anzuempfehlen 
find , nnentt»hrJjch fcy, hielt H. vom J. 1-83 an ab- 
wecbfelod mit de» ilogitiatifchea Vorlefunacn ein Cot* 
ie^um ab^MMpuJte Theologie. Jenen legte er iv 
«.erh Heilmmmt 'Snn Emeßtsy darauf Dlfderltb$*s 
Cüir.ueiulioÄTzum Grunde, bis er feit 1-93 die von 
ihm lelblt verfafsten Lineamenta fidei Chr. f;ebrauchte. 
„Sein Hauj)tzweck war, eine biflorifcb und exege- 
tifch bc^rflodele, vorurtheilsfreji» Aniiciit von den 
Dogmen zu geben. Das (Jnbibhfche zeigte er ohne 
Rflckfaalt; du wiehtuserp aber wufste er mit philorö* 
phiicbeai, obwohl Keiner aenaro Pbilofophie ver^ 
Icbriebeoen, Geifte zu entwickeln und zu f^^fltzen" 
(S. }0a.> So richtig tliefs auch ift, fo hätte doch be- 
oierkt werden folJen, dafs jenes Compendium fowolil, 
als die darauf gegründeten Vorlefungen weder eine 
geoau zofamfpfohäugende Kenntnifs des altem kirch- 
ucheo Lehrbiegriffs, verbunden mit einer volJTtä^l- 
(eo biftoriCchen Entwicklung' dfefleUMa» *" 
d,L,£» IBIS* DritUrBani. 



volIkoDUane Einficht in die Gründe und eiozelnea 
Theile alaea mit forgfSUtieer Conrequeos darabg«> 
fahrten rationaliftllcben Syltems zu geben geeignet 
waren, da biblifche und kirchliche, luperoaturaliftl- 
fcbe und ralionaliftifcbe Lehrformen zu fehr irat cia- 
ander vermifcht erfchienen. Ueberdiefs fehlt in dem 
Compeodium alle Literatur, welches doch far 
akademilBbes Lehrbuch ein, wefentlicher Mangel ift. 
Dagegen wird man mit Recht dem Vf. bejrtimmea 
können, dafs, in fo fern wahre Religioßtät vorzag- 
lich in einem eewiffen ftnfus numinis, einem gewiffep 
Gefühl von Gott und der fefien L'eberzeu£»ung von 
Gottes EÜnflufs auf unfer Wohl und Wehe befteht» 
H. auch in feinen dogmatifchen Vorlefungen wahna' 
Religiofität in einem hoben Orltda offeobarK habe, 
üobegrelflich ift es daher, wie Hr. Dr. StSodtim ia dem 
oben angefahrten Werke (S. SSjO Ä, den feine von 
aller Bigotterie weit entfernte Religiontät, auch un- 
ter hartem Drucke der Zeilverhiltniffe , bis zu feinem 
Tode glaubig und getroft erhielt, wie er diefen edeln 
Mann, als „einen chriftliehen Abt felbft verlarfen 
vom Geilte der Religion ** beseiehnen koant«. War 
mOehte nicht mit dem Vf. wflnfeliea * dafr dfelea na* 
geji^rnndete Urtheil jenes geachteten Theotogen we> 
nigftens ungedruckt geblieben wäre (S. 304.). Der 
Vf. fucht hierauf den Vorwurf ron H. zu entfernen, 
dafs er, wie Semitr und andere mit <l.'m Alter fcbwaeh« 
mflthig gewordene Theologen , in fiMncn Ijpätem Jahr 
ren dem kirohlicbeo ^fte'm in feiner Ueberzeogong 
oder doch in feinen Aeoläemngen wieder näfaer ge- 
kommen fey. Der Vf. zeigt dagegen dttrcb mitge- 
theilte Aeufserungen von Ä, welche in fpSternSchrif« 
ten und Briefen deffelben vorkommen, dafs ßch fTs. 
Anficht von dem dogmatifchen Theile der Theologie 
von feinen reiferen Jahren an bis zu feinem Tode im 
wefentiicbengleicb geblieben bij'^ obwohl mancher* 
ley vnancenehmeEmhrongea von «nmTheil abfidM^ 
liehen Mifadeotanfen l^ines reinen Eifers fOr dl» 
Wahrheit ihn weniger aufgelegt machten , feine Öe- 
danken über Dogmen auch unaufgefordert uffenllich 
in Schriften vorzutragen. Nur zur Vorficht in Betrei- 
bung des Aufklärungsgefchäftes fey er fpflterhin ge- 
neigter geworden, »denn Intolenn« voa Saiten de* 
rer, die anderer Mäanng wareai ala er, hatto ihn 
nicht fowobl erbittert, fonden toleranter gemacht" 
(S. ^13.). Unter den (tbrigen hier angefahrten Hm- 
krf:-!iev Schriftf-ti, die fich mehr oder weoimr auf' 
Dogmatik beziehn, findet man die dogmatifchen An« 
hellten deffelben am nieiffen charakteriftifeh aosge- 

arochen In feiner: Btnrtktiitßng aUtr SehrVitn , wtl- 
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Kiel, 179 j. /T/. Vorlefungen aber populäre Theolo 
oie waren weniger bedeutenrf. "Scbon die dabey zum 
Grunde ßele|;te „Unterweiruflg lur GlQckfeligkeit 
nach der Lehre Jefa, von AWrtelT«'* wir wwen der 
darin berrCchwidco Verwirrung der Begriffe (ehr un- 

EtTend, und der far diefe Vorlefungen aul:' ein hal- 
s Jahr befchränkta 2^itraum verftdttete iii<~ht, alle 
wicbtiaern Materien mit gleicher AusfUhriiclikeit zu 
behaaJeln. „Er blieb ilbrigeos immer dem vernanf- 
tigen Eudämooisoauc getreu , and neyntea da(f et 
ein vergebliches BemOben fey, deo PuricmiiS in der 
Moral zur allgemeinen Lehre erheben zu wollen. Er 
war in diefer Meinung eben fo uncrrcliüttcrlicli , als 
in der, dafs es verkenn, wenigftens unbiblifch und 
der Lehre Jefu felbit zuwider fey , wenn man die Ile- 
ligiOD auf Moral, und nicht umgekehrt die Moral auf 
ReUgioo grfliidea woUe " (& 117.). Dab B.UyUi' 
neo gelebrieo AiMten nid feinem Beftreben, alte« 
fo graodlich als möglich vorzutragen, fich nicht fo 
leicnt zu einer aligiMnein fafslichen Ausdrucksart her- 
ablaffen konnte, beweifon die beiden im J. ijSS von 
ihm «erfafstea und für die Jugend in Nord -Carolina 
beiUmmten Schriften : »Auswahl biblifcher Erzäh- 
Inas««" nnd j^Gefehiiohta der iadifchen und chriftU* 
eben Religion. ** Am Schlaffe diefes Abfchnitts be- 
ftatigt df-r VF. Jas rchon friilier aber H. geiuifserteUr- 
iheil, djl". et ,,eju f^efchworner Feind des zum Glau- 
benii/wün^e Oller zur Einfchüchterung freyer For- 
(cbung fülirenden Dogmatismus" war. Bey diefer 
Onnktrt mufste es ihm nothwendig fehr unangenebm 



theils aber auch durch bemerkte' Sorelorigkeit ia 
Rilckficbt der Benutzvng oll wiederholter Winld^ 
Rathfchläge und EroMbavagm« und durch AevlM» 
rangen ewM w w l effM Ieh M Ptek el e . - Je flÄer er 

fchon Arbeiten delTelben Vfs. beurtheilt hatte, defto 
mehr fchärfte er roit Recht feine Forderungen an den- 
felben, welche fich felbit auf die Wahl einr.elner Aus- 
drücke erltreckten, fo dafs er hierin vielleicht hin 
und wieder etwas zu fcharf und felbft mikroIogtUl 
«rfchien. Doch erwarb er ßch in ftioen lamm Lfr 
benrafaren» woliohwoiftige und lUHteutfidn Mylktttw 
ihr Unwefen zu treiben anfiengen, auch dadurch ein 
vorzügliches Verdicnlt, dafs er gegen Sprachverwir- 
rung eben fo kräftig mit allem feinen Anfehn wirkte, 
ais gegen Gedankenverwirrung. Mit befonderer 
Strenge Sufserte lieh H. gegen diejenigen, wekht 
ohne «Ue Fähigkeit und Afl4Mie im Predjgtfache m 
nfltzen, nielit ans fnnerm Antnebe fich iMlKPredig» 
ftande beftimnit hatten, fondern durch Eitelkeit oder 
Gelübde der Aeltern oder vcrfprücheneSti|>cndien dtzu 
beftimmt waren, und rieth ihnen ernftlich.eine andere 
Berufsart zu wählen ; auch tadelte er mit Recht die- 
jenigen vorzUglicli ftark, welche wichtige religior* 
OcigenftSnda auf eioa tiitriala und trockne Weife be- 
bandelt betten. Anfter den BeorAieilungen i'er e^K- 
haltenen Predigten fanden auch noch manche Neben« 
Übungen Itatt , im Declamjren, in praktifcher Be- 
handfung einzelner Perikopen, in Bearbeitung für 
die Paftoralklugheit wichtiger Aufgaben, im Hedea 



^ tx Umpor* Ober Stellen des" N. T. , wobey er iadeb 

Jaya« wenn Keinkmrd durch fein Anfehn dem guten gegen alien. Mißbrauch des Extamporirans naeh» 
Oalnn fireyer Untarfuebang entgegenwirkte ; er dröcklich warnte. Auch machte er die Mitglieder 

j)f1e;:;te ihn tiaher bey aller Achtung f^egen Teine gro- des Seminars zweckn-.r.filp mit den heften ErzellJ;ni^ 

iiilc 



„ --J - -..ß gegen leme g 

Isen Verdianfte fcherzweife den fachfifchen Paoft zu 
nennen. In dem t irrten Ahfchnitte fucht der Vf. mit 
TorsOglicher Liebe die weniger allgemein bekannten 
nnd ihrer Natur nach auf eine geringere Zahl von Zu- 
kdrarn «iMtefciiränktaa Verdienft« Htnke's, welch«» 
er fich doren dia zwackmSisig gefohrte Direction des 
Preilit-erfeniinars erwarb, recht deutlich und einleuch- 
tend darzultellen. Die ordentlichen Mitglieder diefes 
infiituts mufsten der Reihe nach in der helmfiädt- 
fchen Univerfitätskirohe predigen, nach gehaJtoer 
Predigt ilir Conceplan H. alwaben, nnd dann in der 
nloUtao Vaiiammliim dia Beurtbeilung ihrer Aus- 
aarbaitnng und Ihrer Art zu predigen von dem der 
Reihe nach folgenden Mitgliede desSeminars und von 
H. felbft gewärtigen. Lulefs war es auch den Qbrjgeo 
Mitgliedern verltattet, ihnen wichtig fcheinende Be* 
merkungen über den angehürleo Vortrag mitzutbai- 
lan. // s. eigene Kritik war, fo wie dia Ausfpracfaa, 
wodurch er der feoaofirenden und reoanfirten Partey 
Wadilelgefpräcba beendigte und entfchied, gewöhn- 
lich in fehr deutlichen, mitunter auch in derben Aus- 
drücken abgefafst, welche feihCt zu weilen lüagen über 
Härte und Unbillißkot ver.uilafsten. Allein jene 
iiarten Aeufserungen wurden meiltens durch die ho« 
hea Ideen erzeugt , welche H. von der fieftimmunir 
cbriftlicher Predig«», InwJa.mn ^em Einfluffe ihrer 
Vortrage auf du waM WolirdarMealcbheU liegte, 



fen der neuern tlieoli)i;ifclien Literatur, vorzüglich 
der praktifchen bekannt, und benutzte feine grobe 
Belefanheit in derfeltien theils dazu. Ober trontooh 
»ende fehlerhaft bearbeitete GegeoftSndto muftlRrbaft 
. gadruekta Pnd%teh 2u empfehlen, tbeils aberaaeh 
voii den Semlnariften begangene Plagiate aufs nteb* 
drücklichfte zu rügen. Mit vorzüglicher Auszeich- 
nung pflegte er die Schriften von Sintenis und Pa«i 
Richter t doch mit Warnung vor Nachahmung des Aof- 
fallenden nnd Gefuchteo in der Auadmeksweifa» la 
rahmen. Znwailan gab er eine kunie Oefchicbtaodev 
felbft einen gedringten Abrifs der Homiletik, ao« 
welchem der Vf. einige gehaltreiche ü^merkuDseo- 
initthei!t. Oft zeigte er auch, wiees anzufangen tej, 
einen biblifchen Text fo vielfach als möglich zu Fre- 
digten zu benutzen, und ar Machte hier auf alle die 
ROckfichteo aofmerklani» walcba MthUuird im sätt 
^Briafa feiner GelHbidirifra fo traffMIi nnlwiflkdt 
bat. Auf diefe Weife, fagt der Vf. mit Recht, fey 
jenes Inftitut eben fo intereffant als nützlich gewefen, 
Geift und Herz habe in demfelben reichliche fchAne 
Nahrung gefunden, und JJ's. grofser Charakter habe 
ficb in keiner feiner Vprlefud^an ib rfälfeitis oflfen- 
hart, als in diefem «ng^ Vereine. Ueber Henkt als 
Kanzelredner bemerk^de1^ Vf. , dafs aBlss , was er an 
heiliger Stätte fprach, durch die Würde und Kraft 
feines äufsera Vortrages unendlich viel gewonnen 
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habe, nnddars, wenn gl*ic!i in feinen Predigten viel 
r elir iJelehrunc u.-id l'eljer/eu^um», als (Jeberredung, 

' Höhrung un i 1' rfcliOtterung beahnchtigt gevtrefen fey, 
H doch aurh in manchen Stellen der von ihm ge- 

I rfruektea Kanzeireden «Js ein angeDebmer* doreh 

I Kohrung dem Herren wdlhlgemiiger Redner erfc/hei» 
nen marTe. Als Beyrpiele werden angeführt der 
Schlufs der acliten Predigt in der erßen Sammlung, 
die Anwendung der neunten, und der Schlufs der 

! zehnten in der zictyten Sammlung. Doch konnte H. 

p eben fo wenig als Reinhard den Etoflöfs faines Piro* 

' flOiBnts auf leiiw Pced^itoB verleugnen, Ib dab er 
et hin und wieder eher 10 Herzlichkeit als an Grflnd- 
lichkeit fehlen liefs; nur haben die //*«j5^,?fi£fj Predig- 
ten gewifs ungleich feltner etwas Steifes, oder für 
Jen grüfsten l hoil einer geoiifchten Verfammlung 
Uaverrtändliches, als die Reinliardfchtn ^ weoD fie 
gleich nicht alle fo ftreng logifcli difponirt find» als 
diele. Allf^mlirtuftcharakterifttfob fOr Ws. Art zu 
oradigeBV wird der Eingang der am Krönungsfefte 
Napoleons gehaltenen, nur einzeln gedruckten Pre- 
digt, von dem Vf. mitgetheilt und für die gegen wär* 
ti^Zeit, wo der CeCcbmack, in pretiufer Sprache 
bey oft fehieienden Gedanken nach Kübrunff za jagen« 
ebne zu erleuchten, hie und da Beyfall fiämfc» aogd- 
b«iiM iCanzelredoern das Studium von PirwBgten, 
«elen'Gch gleich den Henkejcktn durch GrQnuich- 
keil, WOrde und wahre Kraft, oder gleich denen von 
Jüollno/fr n. a. durch Klarheit, Herzlichkeit und edle 
Popularität auszeichnen, mit Recht aufs dringendite 
empfohlen. Am £ade diefes Abfchnitto wird noch 
envähnt, «ie JlMir durcb Herausgab» d^er Eufebll 
(HUmft. 1797 — »«oo- welche ihn mit eini- 
gen juriftiCoben ObfcuranTen in Streitigkeiten ver- 
wickelte, durch ReceaGonen in den gelelenften kriti« 
kbeo Journalen , durch mancberley dem Heraoce von 
JkMnfchweig, der ihn überall, wu es galt, inSdlutz 
fkm^ • «Mhfüa RathfcbJäge, andlicb als Geacral- 
Mfe ilrtand l a i i t, durch geiftreldw auf den Pradigerfy- 
MHien niaterte Bemerkungen dazu beygelragen 
habe, Vorarthelle, IrrthOmer und Alirsbrauohe in 
der Liturgie und in dem Verhaltniile der Religion 
zum Staate aufzudecken, zu fchwachon, hin und 
wieder zu vernichten. Nur ift fehr zu beklagen, 
daii es i t i jpi ia li iintoal in üsiBem Vaterlande vergönnt 
fe»eleaie|ftY'-*4PICuItut tm Ganzen verbeffert, und 
eine fo dringerta nothwendige verbefferte Kirchcn- 
afmde eingefahrt zu fehn- Im fün/ien Äbfcbnitte be- 
ri r Vi. noch H's. Vorlefun^en Aber fyroboli« 

icbe Theologie und iheologifohe Eneyklopidiei' wät* 
«beer indeFs nicht, fo wie die bisher cbaraktelffitf» 
ka, durch eten« £rfabrai^ kennen lernen konnte, 
da H. fie nnr In firahern Zeitm zuweilen hielt. Das 
Tr ' , iibrr die Symbolik , welches er in lateini- 
Di-ciier äjjfjcli« vortfi ^, erftreckte fich anfangs nur 

I auf diedrey ükart> tül en Symbola, und rr löglo dK- 
bey die im J. 17^3 herausgegebenen Lineumtmim 
/«tioMM dt frjnw fymbofts otcvmemcis auta Qnüdtk 
&il«niin'verh|«ltete er fich auch Ober die fymboli- 
Jmm BOehar ^ lutherücben lUrcbe, und dictirte 



aber Entftehung, Inhalt, Werth und Brauchbarkeit 
derfelben kurze Paragraphen, welche er dann im 
ft-eyen V^ortrage erläuterte. Uebrigens iufserte er 
fich in jenen Vorlefungen fohon eben fo freymQtlüg 
als in leinen Reeenfionen der Schrifkan Ohe« dat b*> 
kannte preafsirebe Religionsedict, deren von J7. falbft 
herausj^egebeue S.immlung unftreiti? eine feiner ge» 
haltreichiten Schriften, und vorzüglich gefchickt ift, 
mit der EigenthOmlichkeit H's. näher bekannt zn 
machen. „Wie Oberhaupt in Recenfiooen fich der 
Charakter ihrer Verfaffer deutlicher ausfpricht , al« 
in andern fcfariftAellerifcben Enengnlllait ^ leuch- 
tet auch aus der gedachten ReoenOonett*Snnmlung 
die Offenheit und ßiederkcit des Henhefcktn Charak- 
ters, fein über .Menfcbenfurcht und Menfcheneefällig- 
keit erhabner Wahrheitsfinn am deutlichften liervor. 
Zugleich aber offenbart fich in diefen Kritiken , die 
ein wichtiges ActenftOck fQr die neuefte Kirchenge« 
fchichte find, die Gelehr&rnkeit H's. im Kirchen» 
und Staatsrechte" (S. 355.). Die letztere Ift um fo 
mehr zu fchätzen , jr mehr fie, fo wie durchaus con- 
iequenter Kechts- und Wahrheitsfinn , gerade bey 
den neneften Producten in dem Fache des Kirchen- 
rechts vermilst wird. Uowiderfprechlich hat H. in 
jener Schrift, aus welcher der Vf. ebenfalls einig» 
Bruchftacke anfahrt, dargethan, dafs die proteftanti- 
fche Kirche keinen einmal fcftgefetzteh , völhg abgo» 
fchloifenen, unwandelbar flehenden Lehrbegrif! lisbe, 
auch einen folchen ihrer Natur nach nicht lujben 
könne, (ß« würde fonft unfehlbar wieder dadurcli zu' 
den alten Feffeln , wenn nicht eines menfchlicheo, 
doch aInes papiemen Papftes herabfinken ,) dafs da- 
her auch in den Tymbolifchcn Büchern kein folohoT 
zu fuchea fey, da diele nur als eine Sammlung VO« 
CafutlfchiiftiH ihrer Ztit, und /w.ir einer in wiiTen- 
fchaftliclier iiinficht noch lehr ungebildeten Zeit, zu 
betrachten find. „Und wölke man die Behauptung 
dar UMbinderiicbkeit diefer Lehrvorfchriften mit 
dar ESnfebrInkong verftanden wifTen, dab im Volks- 
unterricht es durdiaus beyni Allen bleiben» und VoA 
den verbefferten Begnifcn' tar nichts verlauten feU^ 
io würde das nichts anders heifsen, als dafs man, wo 
nicht das Volk taufchen, doch weuigftens dem Volke 
das Belfere, was man ihm geben kann, vorenthalten 
dürfe und malle. U»g man inunerhln fegen, ^diali 
und das ift hier und da, dann und dann der Lehrhe- 
griff; nur dafs nicht die Rede fey, von einmal anglN * 
uommenea, unwandelbar feflen Artikeln , nicht VOOI 
Beßtzftande, von Verjährunf^rn. ' Auch in den Vor« 
iefungen über theologifciie tncyklopädie , mit wel- 
ohec er zugleich Methodologie und Literaturgefcbtohta 
verband, zeigte H. dw grwan Umfans feiner Kennt' 
nilfe und die GrOndUchkeit feines Wiflena. Es ift 
daher als ein wefentlicher Verkift 7u betrachten, daft 
er dieb Collegium nur in früliern Jaliren las, und den 
Stoff deffelben nicht auch fchriflftellerifch verarbeitet 
hat. Dar Vf. bekhliefst feine Erinnerungen an H'*> 
Verdienfte mit diefen Worten, «akheo gewi£i Jadai^ 
der den Verewigten ni.her kannte, bevftimnian wird; 
u Wenige der Gelehrten, welchen ntoht ttagaro Zdt 

taf 
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auf HrHen 211 wirken ven^Snnt war, »U Üim, babtn 

fo viel diirrh W'nrt und Schrift genützt, als er; wc- 
nice Oelehrte hal>en einen lü unermüdlichen fleifs im 
ErforCchen der Wahrheit (und zugleich) eine fulclie 
K.c»ft im Ausfpirecben derfelbea gezeigt. Unter den 
LvthtrtfolMn Theologen haben wenige mit lo echt 
lAtberfchem Geifte und Sinne gewirkt, als Bt»k*, 
und es ift zum Heil der TheolMie, ja zum Bette der 
Mcnfchheit, zu wünfchen, dals diefer Geift erhalten 
und gefördert , und nicht vom Myfticismus (Obfcu- 
rantismus und Pfaffenthum) gefchwacht und unter- 
4iflckt wtvdo. " £io« geitaue Ueberficht al|er äcbrif- 
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ten, welche von B.wrMst oder hei^asgegeben uai 

bearbeitet Hnd, in chronologifcher Folge, macht deo 
Befchlufs des Ganzen, welches beionders aogehenJun 
Theologen, als eine anziehende und lehrrcicbe 
Leetüre mit Recht empfohlea werden kann. Das 
demfelben beygefiigte in Kupfer geflochene Brult- 
iiUdH't. hat nicht das Verdieolt einer fprecbendee 
und wobleefälligen Aehnliehkeit Unter den ang«* 
fOhrten Uruckfehlern hätte noch bemerkt werdea 
foUen, dafs in der erften AbtbeUuog an tnebrero 
Stellen futt de« fetf eetiunt anrichHg gimi^t 

geli»Ut ift. ^ ^ •'. t|,;„,v»» 
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^förderongen ^ enbezeijgnnge^ 

^(«Mdbgri». Im Verlauf der Jahre 1II3 u> IS14 Gnd 
oater andern (olgende dänifche Gelehrte befördert und 
»uEhrenfiellen erholten worden. DicHnn. : Etatsraih 
Bang 711111 Ritter des Danehrogordent} Rector Btm/ff«» 
^jjglelchen ; litatsi aih Berger zmn PrtF. ord. d. FliimC 
u. Afironomie zu Kie: ; Bcnmvie zum Hauptprediger 
3. Conlifu AffeÜbr zu Kallundliorg; Mag. Brandis zum 
Lector derPbiloL n. Adjunctd.Univerf.iu Kopenhagen; 
J«ft.fUtb£e<r«er «Hin Etatsraih dafelbft; Juftiz R. CoU 
hiSihift» eura Daimebrogsmann ; Juft. R. Colli^ tvm Rit- 
t er und Con Fer. R. ; C^lifo» snmComnandeurdeaDaife 
nebrogs dafelijf«; Dr. DMmatm nm anixeTOrd. ProT^ 
d. Gelchichtc zu Kiel; Rector Degen zum Prof. ord. d. 
Matbemaük in Kopenhagen ; Raren v. Eggert zum Ober- 
Priüdcnt saKiel; M.JR1M zum Prof. d. Rechte dafelbrt; 
ttof.Ftmttr «am Prof. ord. d. Chirurgie in Kopenhagen} 
Geh. Leg. Rath FrimäKm sum Ritter de* St. Annmor« 
denn"; Haupipred. Frij/I xmnHauplprrd. zuRingkiöbing 
im Stift Ribe ; Prof . Gi^/iwia«» zum Hofchirurg in Kopen- 
hagen; Kapl iii (iiiintr zum Sclilofvprcdifri'r in Croii- 
borgi Gencr. Audiieur Hnagen zum Pohzeydirector in 
KoMnhagcn; Hof marfchall /taMcA zum Orden marrohall 
dalelbrt; Ad)unct HtrtM zum Lmsiot der Theologie; 
ptltor HuintaXkir vom ConT. R. , Propft und Hauptpre. 
diser zu Itzehoe; ConfiBrenzR. ^'«»/f» zum erftenDep«H 
tirten der S( lilL-^wigholftemfchen Kanzley xu Schlei 
wig; F.taisraih N.Kall zum Ritter de^ Dannetnogs in 
Kopenhagen; F.tatsiath A'i»y?«», Amtspropft AVarwft 
Propft Xrog gleichfalls; Oberlehrer Kr»«» zum Prof. der 
Phvfik bey d. norwcgifchen UniverfitVt ; Kaplan Laifim 
zum Prof. mit dem Range der Haoptprediger «uKopen> 
bagen; Juftiz R. Laßen zun Affellor im nffcbrten Oe> 
richte zuKopenhagcn ; Ontreadmiral Lytkn cnm Com» 
mende"*" «l"-'-' Danebrogs dafellift , Geh Confer.R.Mn/» 
lieg mmDanebrogsmann und Oiierdirccteur der Reichs- 
I ^Y'f ' dalblbrt ; C. Molheeh zum zweyten Secretftr bey der 
nofMD Bibliothek daCelbft; Prof. Afe/draybosMr in Kiel 




gen zumDanebrogsmann ; Dr. MüBer Kei9IV.darMe> 
dicin zu Kopenhagen; Prof. extraord. y. MB8» zam 
Prof. ord. der Theologie in Kopenhagen; Aniisproptt 
Mönfter zum Hauptprediger zu Ringfiedt ; Schullehrer 
H. C. Nitljem zum Danebrogsmaun ; Prof. Ka/niut Ni/entf 
sumPropft her der Rwem iaRmcniiageii; Net* PeU* 
(M/ie'sirinwlrkncheiiBtaiarMh, Generei -MaforOMUb 
zum General- Gouverneur der weftind. Infeln; Propft 
Parelius zum Riiter des Danebrogs; Schlofsprcdlffer ro- 
vtli zu Chriftiania gleichfalls; Oberlehrer oroKi^ Plitim 
zum I*rof. der Gefchichte bey der norweg. UnirerütJU} 
Juftiz R. Pontvpfidan zum Etatsraih zu Kopenhagen; 
VLRarmuJfen 7uin Lect. d. orienial. Sprachen u.Ai^eeal 
in Kopenhagen ; Oberlehrer Rammjfeji zum Prdf. d. 
thematik bey d. nnrweg.a^ieH'ii'^t ; Rjrkke zum Prof, 
d. Natorgefchichte dafelbTr; Lector Reimkard zum Prof. 
extraord. d. Zoologie in Kopenhagen ; Confer. R. Refeu. 
ßaMd Gtitluztm Direct. d.ReiohsbajikundDemMbroei- 
nienii} H. SMtrm zum Prof. extraord. d. PMIoC; 
peif hegen; Euurwh Schmidt • Fki/HeUtk com- Direetor 
d. RcichibMdk; N. Sehou zum Prof. ord. d. griech.Spra» 
che in Kopenhagen; Adjunct Schmidt zum Olifilehrer 
zu Röskilde ; Commandeur •S'xrrdor^ zum Kammerherrn 
in Kopenhagen; Amtm. Sckaek Staffetd zu Gottovf zeei 
«OberAreoter d. Stadt Schleswig; JuUzft Steud tarn 
wfarkl. Btanreth SU Kopenhagen; Prof. 5t>r«rdr»f zuA 
Prof. d. Philolo|^ bey d. norweg. UniverGtSt ; Amtoi. 
F. ThMrujt zum wirkl. Elaisrath zul6>penha^en; Dr. 
Tttcßcn ywinl'rof. extraord. d. I'heologie zu Kiel; Ftail- 
rath Treßliou- zum erften Prof. d. Ph^lofophie .b. d. nqf^ 
Mr«g* Unirerütat; Prof. ffad in Kopenbagen%am BtetS» 
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v»tb; P^. fVtrla»f. zum erften Sflflfeib' dev 
kAiUjgl. Bibliothek in Kopenhagen ; Prof. CMto i 
XeliiUzum Archivar bey derCummuniiat ; ArTefTori^rr' 



Ritler des DuMbeogs; Uejor Mtmkr im Kopeabe» Oenerel 



ylnir zum D»Tmebrof>smann, Depiitirten d. Kanzley und 
wirklichen Etatsr.ith ; Prof. miH OherJphrer iyfi inRrahe 
Trolleburg zum Ritter dp« Dannabfwu; Prof. Afa^iw 
in Altona desgleichen; Vicariu^'WflnAM buo^Rmmt 
der gelehrten Sohale zu .Siage)]«;^^^>iPbfl*( zum 
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ALLGEIMETNE I^ITER ATUR- ZEITUNG 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



l 



Ankündigungen neuer Büdier. 



I. 



n der SocietXtt - Bucliliandlung io Berlin 
ih io ehen erfc'nirnt'n , unH dafelfalti wit Iii lIliMi 
fiadüuiidlungea zu bekcMomen : 

Talitmam d*f OlBtks 

o der 
dtr Stiiißitkrtr 
/«"- 

ißt Kartm; Stkati., Billard-t Ball, mi Kmd.SfüU. 
Von 

T>r. C G. F. vnn Düh». 

ICtKopfem, und den zwölf Bildern za einem Kor« 
ttnlj^eto im Hofaefebi^tt fon F. IT. GfMw 
Oebundaa 3 Rthlr. i> gr. ' 
D3,Ti;lb.j Ruch, blofj mit Kupfern, 3 Rthlr. 

Ferner ift einzeln zu bekommen: 
i) Neuefie AnweiTang zur gründlieben Erlemting Jet 

ipiels. VcHD Dr. CKi. F. v, Döbta. 4te Auf! 
Geh. to gr. 

s> MunliM AikW4tUifDg sor grandlicbol £rl«nitiu[ de« 
Boftra«* . Cefino - tmd Tmperiairpiel«. V««» Dr. C* 

G.f.v.Dühn. rtc A lf), g. Geh. 6 gr. 
Neuefte Anleitui.g .:ur gründlichen i' rlcrnung des 
Alliance-, Commerce-, Ph»rao • un'l Triktak - oder 
Tokkateglifpiels. Vom Dr. C. G. F. v. Düben. 51« 
. Aafl. s. Geh. 8 gr. 

4) Q G. wo*, -rollftlndige Regeln und Ge> 
CetM d«t.L*lioinbre-, QuedrilT«- nndCinquilliifpiels. 
Aut d. Engl, fiberf. vom Dr. ft G, F* V. SHAm* 3te 

Aufl. t. JOeh. i> gr. 

5) Neuefie «rt das SchacliPpiel gründlich zu erlernen. 
Von Ad, Jul. Tktod. FUlding. see Aufl. |. Oeb. 
6 gr. 

t) Neoefte Anwcifung zur gr&ndliefaen Erk/rauag des 

des Terok-, Piquet-, Trifot - oder Trifectlpiels. 

\ nm Dr C. G. F. V. Düh<n. ne Auf), g. Geh. 8 gr. 
f) iNieiiafte Aiiw<dirting zur gründlichen Erlernung de« 

Wbibfpielt, mit einer Anlesetafel von Dr. C. V. R 

«L DtfM, Aull. |. Otb. 4 gr. 

JluBtig* fUr Jirafi. 

Jedem Ante , welcher einem Patienten ein Bad 
nrordoen will , ift fo^endiM Budb, wo nidtt aneau 



liehrlich, doch fehr ZU empfehlen , tühnllch: SjrßMBB* 
tifcba Ueberfioht und Darfteliwig der llcfoltata von 
>4i obenUelien Uiitarfuchungen ■dntnlU'elwr Weiler 

Ton Gefundbrunnen und BSdern in den Ländern dci 
deutfchen Siaatenvereins und deren nächften Begrän- 
Zungen. Nebft An7Cll'^^ aller über diefe HeilwalT^e 
crfcbienenen Schritten, von L. A, hkffmann, Prof. Ut 
Hbfiipoiheker in Weimar, i S i 5> — Es ift dief$ dB« 
neu ehe Arbeit des Hrn. Verfiiflerf aber diefiln 0«fai» 
ftand , und des Werk kofbt fowobl bej vat , aUf'aiaft 
eutwärts in den raebrelbttt BadlbMlidl—g» t Bllllr. 
S gr. od«r a f]. 14 Kr. ' 

Badtbmdltr Oefaradar Gidlok« 
iaB«rliii. 



Giftmiut^ /F., Doctor und Prof, der Tlieoiogie 
in Halle, ntuei htbi-Aißk^dtutfcktt Hxmdteörttrbucli 
§htr das aht Teßamtmt mit Ein/iU^ß du bibUfcktm 
Ckaldaimut. Ein Auszug entdeiagk-flftarirWeirlcek 
in vielen Artikeln detfelben umgearbeitet, vor- 
nehmlicb für Schulen. XVI u. 7aoSeitBn. gr. f. 
Lexicon^ForaMt. a BtUr. li gr. 

Diefinr Au$mg mu mn^m mit dem «UgcnMiarte» 
Beyfall aafgenonubCMa Wwk«, «erdankt feine Bnt> 

ficbung Tornebmlich dem von roehrern Seiten geilu« 
fserten Wunfcb gelehrter Schulmänner, welche ihren 
Schalem ein Buch in die Hand zu geben wünfchten, 
das mit WeglafTung aller aiufuhrlichen Unterfucbungen 
und bey muglichUer PfScillon doch eine voUftAndigs 
krttifche DerAellnng .de« bebriiBphm Spraobfidiatzet 
und die Refbltate der b«ften darBber engeCteltien pbi- 
lologiCcbe?^ T'm erfuchungen enthielte, zugleich aber 
durch feine Wohlfeilheit lelbft den dürftigem Schülern 
den Ankauf erleichterte. Diefem Plane zufolge ift der 
Text dei gröGiem Werkes hinr «if di« H&lfte der Bo« 
genzabi saraekgefillirt worden, woWr «ber zugleidt 
der Herr VerfeETer diefen Aatzng mit einigen Vor< 
zfigen aus^eftattet bat, welche ibm felbft bey dem Be. 
Ittzer des l < f n Werkes und d«aiGeIeklte»V01lF«dl' 
«n*n Wei'tl) geben dürften. . 
Ea find hier i> die BtTaltaM dfer wn dem Verftt 

Ter r*?u Heraiispabe des grCfsern Werkes aiigef:c'lt(rn 
granimnt. I^xicalifchen Unicrfucliungen jnit kui aen 
Belegen .ju!,;vrv->iMi!-.en , und ri'. c ilort rm^^h T-hlen- 
den Formen , Bedeutungen und wichtiscre Spiachbeob> 
achtungen nachgetrageili vid* Artikel haben dadurch 
«ine ander« Anerdonlig amroMML« find «fasptndcri^ 
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felbft , wo et nStSfg war , enveitert worden i) dat 

Werk ifl m fjrnaiir uv.ti <_ onl e(| nen tf> Vprlii tul uii;j mit 

dem grammatirchen Syltejn Jes Vtirislfers geletit wor- 
den; 3) die Nomna fre^ria Crsd im Texte des W'örter- 
Imebw MbCl anJaeCahrt} das Kib«r* darüb«r belegt 
div «ahlirlidi« Vorrede. 

Druck, Papier und Correcibeit, auf welclie bey 
eSaem (olchen Werke C^hr viel ankomint, werden bor* 
ItnrtHeli wenig zb wDnfclteii übrig leflen, und um den 
Ankauf fOr Scbnien fo viel eis möglich zu erleicbtern, 

fo erhiste ich mich, auf h«deutende Beftcllun^en , rom 
Lafk-nprcis einen behrÄchtlichi n Raliatt v.u j;L'jon , wenn 
man üch an mich unmittelbar wendet^ und den Be» 
ne| angldeli periofrejr mie dnfemdet. 

&«ipsig| in September 1115. 

Fr. Chr. Wil^ Veg*L 



Bey dem Bucltliäudler Köchly m Leipzig ift 
«rUuenen: 

Xullaitratüe't Gefcbicht« von Fnhkreioh wllu 
read der ReUgiomkriege, aat d. Franz6r. überu 
fetzt, mit l i tie r Vorrede , und cinlfjcn erliiutern- 
den Anmerkungen begleitet vom Dr. und Prof. 
•K^MMMP. % Bd*. gr. I. GMPpi sRtUr. i« gr. 



jyU kfiligi Sekrifi — Tora, N t w Um, Kefuwim — 
tu dmtfektr Sfraekr uai Schrifi. Erßtr Theii: 
die fünf Biicker Maft. Wohlfeile Schuleutgebe^ 
Preis geheftet 10 gr.; an Arinenanftalten, in gro> 
fter Anzahl 7 gr. BerJin, beym Hereusge» 
b e r und in der Maure r'fchen Buchhandlung. 

Hiermit beginnt meine im December vorige^ 
Jebrt Mgekandigte Herausgabe der ki^giB Bititr i»t 
ftmtütiBaUy der Propheten und Hn^iografhn In eintr 
diutfiken Utherfenttn^ ,mt dfm Grvmdttxt mit einem erkliL. 

Tir:..\..'i C'.'wri.ni -II- i r; u , ;t! i'c h.'T Sprache Mnd Schrift , für 
Fcrtkrtr der ketiigin ütkundtH. Dem hier angezeigien 
trßtn Theil der Schulausgabe, welefaer den deutfcben 
Text der BOober Mofe T«f« — cBthilc, folgen un- 
versagürh <li0 BOeher dcv flrepiUire «mf Hapogra' 
fkm— NtwUm »nd Ktfmvim— in z-mt Tl,< ? dp- 
rtüPrSmumeratimrprtit auf i Rihlr. u ■ fßgcjnzt ifl. 
Nach Vollendmijj des Ganzen wird folches mit cinr>m 
Haupttitel verfehen werden, bis dahin auch der Prft. 
aimleretiontpreit dei Tlmlt offen bleibr. 

Um jiier Art von C ,'■ ?: :; i rrzid'eugeii , fo WtrcU ick 
ßimmdiihe Exemflare mit tiittm Stemfti verßJum taffem^ 
welches jeHer bflielM^e Käufer ücb merken woll«. De 
j^cb dieles GelcbUt, beTondert aber das Heften, ei- 
. i^ge Zeit erfordert, To kenn die AbTieFerunf; der be> 
ftellten Fxeinplare aucli ei Tt in eiwa aclit ^V(Jplu•n, 
«Ifo im November- Rlonat d. J. erfolgen. Die gsnei '- 
teil AhpnrT n;pn bcTielien his dahin ihre Beftellungen 

ad dir Prannmerationsgelder entweder an nti«h ''Kö* 
jU^reTke'Nr. 4I.), oder ea die ibaea bekenmea'Be* 



:UR • ZKITUNO . m 

fdrderer manet Unterniliincm so beCorgen, und di« 
Kxemplere deeeaUchfe «Mi JtNM«r n «^ 

warten. . " 

Die größerm AtugiJttn itt Ml, Stkrift , faunM «treir 

ohne Commentar^ auch mir H',ri-Tjß-:uri(^ dr; H !>r!Ußkt9 
Vrttxfe/f füllen nun ebentalls nach und nach uniuk 
terbrocben erfcheinen, und Tttrleihft dtt^iflund Up 

nen Be%ftand (Jazii! 

Die Schlufsworie meiner vorjührigen Ank9ndi. 
gung — auf die ich, riicklichtlicb des ganzen Unter- 
nehmen!, micb beziehe — mögen hier bey der Aa* 
zeige gegenwärtiger Sdioleuegate wiedcrbolt ftdien: 

), Vielleicht erweckt die Vorfehunp unter meinen 
KGlaubentgenofTcn , dllnner von wahrer Wohlth^- 
»tigkcit, welche das Werk dadurch unterft jtzen, 
«dafs He eine Anzahl Exemplare zur unemgeldli« 
achen Vertheilong an die ganz up vermögend«! Hit' 
abrüder beflimmcn. Um fie dasn su TcnDAgaH 
, bedarf es ja nur diefes Wink», da fie vtm der 
»Wich tißk fit und htiiramen VVirkfamkeit diefes 
awürdigeu Gefchenks, ohne weitere Anpreifung 
»von felbft überzeugt fieyn werden. Wem Co die 
«Vcrtbfilung flberlaOiHa woliea, mitls lediglich ib> 
«nen allein enliwm geAdIt werdfn 

Die Namen der Pränuiiieranten fowobl, als aller 
derjenigen , die floh für diefes Unternehmen auf ir> 
send eine Weife iniereCGren , foüen , mit tlrwibauag 
der bcMriefenen TbeUnahme, den dricmUttU« vW« 
gedruckt werden» 

Scrli»! den »f» SepMadier igif. 

> 4^ ll«j«rfe««v. 



Dr. y»h. Btrnh. WübramSs PbyGologie des Menfciini. 
gr. 8. Giefsoa, bej Oeorg Fried r. TelokA 

Preis % Rihir. is gr. oder 4 FI. 50 Kr. 

Der Verfaffer hat, wie er ilcb in der fchr leCenS. 
werthen Vorrede sn dtefem Bache ausdruckt, mitEmlk 
und Befonnenheit an dtelSBaa wiffen£chartiicben Ge* 
nMMe de« Lebens gearbeitet, und indem er die innere 

wiffrü^f liaFtViclis Fi'ftifjkcit ftets zu feinem Ruhej-unkte 
nalini, auf dci tindern Seite die Anwciirlung auf ila» 
wirkliche Leben nie aus dem Gefichte Terloj-en. Sein 
reges Streben ging daliin, die KInrheit iqjfder Pbyfio» 
Iqgie auf die möglicliftc Weife zu begründen, und 
auf diefe' Art, wcnigCtms in den ficb bildenden Aei«* 
ten, eine anerÜBhDtierliclie Onindiaga «ur inaemBe* 
ftimmtbidit und CoaC^neax im •ndlcben Haadda sm 
legen«' 

Da die FIiylSoTogie a^ilker dem •allMmefnen Itk 

tercde, welclies fie für die wifTenrchaftliche Natnr- 
knnde üliarlianpt hat, nocti für die Arzneykunde in 
Beziehung auf den .Mei/ ' < 11 (!as befiindere InterefTe 
tnit Geh fahrt, dafs ile die et fte Grundlage zur wi& 
fenfchaftlichen Begründung der gefamuiten Arxnejb 
künde liefert ,/o bat auch am dieftioi Grunde der Ver* 
/aOer überall,, wo«! ihmilich war, auf die ärztliche 
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Nim. 397. 



Praxis oder «uf fonftige Fälle, wo die Pbyßologie 
iu) pr&kiifahMLibra in Anwwdaag kMami« 



QOTOBER i«i5< 

liL 



Tflb'mgen, den i. Septenoibcr II15. Bey C. F. 
Ofiander ift lo eb«n erichiwi&f itnil. diurcii.i.«U* 
BBchtonJlupgan za bdummwit 

Karttm^ Almummck 

fr'r ^ 
d i t gegen ivärtigc Zeit» 
(Ms 4 Fl. ta Kr. Rbcio. odar * Rthlr. S gr. Sldaf.) 

Dm Q&nm UM«! «in «otlßindig«« Karten rpiet iik 
53 Blattern, wovon jedes einzelne ein für fich heftc- 
Lendes charakteriftifches Gemälde vorftellt, und wo- 
lif'v dipl'ijin-i einen unentbi/I tlic'jeu'riicn ausmachen. 
Li entlult eine Reihe bunter Sccnen, die theils auJ 
derCielchicbte ilterer und neuerer Zeit, tfaeils aus dar 
IJeenwelt und Torxieliflb ant dranutifclMm WarkCA' 
gewäblt, and oft «nitt, oft bozloik und KarrilHttiir 
find. . 

, 1» in« hnk «1 dam Erindar gdongtn ift, dlarw 
Allat- Bilt QoüBlunadi antBoAlliron, ftbarlauan Wir 

dem kunftlieltenden Publicum zu beurtbeilen. Indef- 
fcn glauben wir, dali diefer Karten. Almanacb , der 
Tich duicb Mannichfaltigkeit der Ideen fowobl, als 
durcb richtige und ungezwungene Zeichnung auszaicb- 
net, jedem, den irgend eine folcbe Erfiodinig anna- 
I, aim aaganabm« Uniariialtnnf go«i«bratt 



Fo^onda knna BMlrung einiger der Karten 
iDag dasu di«aan> cinan fiagrifE tob Gaann 
geben. ' * ' ■ 

0tm Almanach Telbrt ih eiB« BkUbHDg öbir llto, 

51 Blatter beigelegt,) " , . 

Fiqut. RSnig: iVtlÜngton. 

JrtJ. König: Kutufote. 

Car«, Kdnig: Sthioanembtrf^, , 

Caair. Koiiig^: Blüthtr. . t-^ 

P jf Dmm : -^i^hnld auf den tat WiiBm waS- 
tauchenden MaorgBtt .ak -tlifW 

ficht blickend. 

Tttft DuaO: Rufsland^, h''n\r Kronr ,ii:r<]f»rn Altai* 

des Vaterlandes Terberrlicbend. 
C«r«i Umb«: Oa&amiob alert irin Haupt mit d«v 

eifanianXrone. 
Caaar. Dame: pulsen, da» «iTerna Kmuz ain.f«k 

nen Helm Befefkigand. 

Hfmu' Bob« «d«r Bauari Sin gawil&Mlar B«g* 

Coihoue.. 

T'-tff^ Bube: Ein gewaffneter Kofirk. 
Ca r 0. Bube : £tt sewa/Fneter roler. 
Ceaan Bube: Kn LAtsowar Fra]tho»tdclnipfar, 

03iere 13 PiUer l'nrl n^iT-V c'' 1 'rl und dOS 



Ein in Tdiaiettamdein Siegetton den Stti^ 

nienJijn vo rauieilender Trornpeter. 
Faul i im Kerker bey Greteben. IMephi» 
fiopheles draufsen ihn abrufend. 
VL Fanft nnd iUaabiftophalaa in der Hexen, 
kadia. Dia Haxe rtiirt den Bren 
die MeerkatT.en fchreien: Au wai! 
Alepliirtupbeles fchUgt die Tüpfo ent> 
swoy. Fanft am Spiegel. 

Seena ant Wilhelm Meirters W«|ideriahp 

ren; die heilige Familie. 
Epaminondu, den PfaU ant dcrBmb 

ziehend. 



I. 

va, 

IV, 



Csre, 



Fauft ond Mephiftopheles, auf fchnaa« 
iietiden RorCen durch die Luft faJirand 
am Galgen Torbey. 
Fauft m Auerlj.icl.s Keller. 
Hakon Jir!, dein König den Hdon rei- 
cher,!!. 

VllI.Kofacken- und Balchiiiren -Gefecht in 
heiligen Frcyheitskriege.' 
Dia Weiber von Wum barg» 
■Don KarlM, anf Pobi LhcIm fiolt wer« 
fand. 

Rebeoca am Brunnen. 
Sdiillt letzter Kampf. 

Socrates, den Giftbecher nehmend. 

Jofae und Kaleb mit der Traube. 
Brutua , den Tod der LnoretiA *n rlebeii 

fchwSrend. 
Darini in der Wifia. 
FaiiriefF. — „So lag ich «id Ib Olnnf.- 

ioh meine Klinge ! ** 
Fallftaff im Wafchkorbe. 
VUt A«l imd Wallburg, in iMönobikleidung» 
betend am Alure erkennt er die 0«> 
liebte, wielie nnidaiNaawntsng«k 
nen frifchen '■ 
X. FarioIbiBKrihwinkeL 



V. 

vn 



IX. 

X.. 

IL 

TXL 
V. 

I. 

m. 

V. 

VI. 



•» jfacQhtf Fi-.g Flcmentarbiich der griechifchen Spra- 
die fiDr AnfAnger und Geübtere. Fitner l'heil. 

'Ümm* voi^Mflaft« md venialurte Auflage. <. 
xRiUr. 

Hat andi den l>efondern Titel : 
Poetifche Bluinenlefe aus grteolaifalianD iohtam ffT' 
fchiedner Gattungen zum Oebrattdi« ftr SthO' 
len. Neljft einem Anhang von Fritdritk Thitrfch. 

Zweck und Einrieblung diefes griachifiüian Hle> 
mentarbiiches, fowolil ivr rfrfty profatfiBÜe«, da dio- 

fes poeiifchfn TheiU, find bekannt und durcb die all* 
gemeine Finführung in den meiiten und heften Schu> 
len Ueutfchland« bewährt. Die ge vUi i I jIpp F r- 
Ibr«« des Herrn Kenusgebers aber, die wicderhoUen 
Annaff^n'denetben inwier vollkomainer auszuftattailt 
ift c 'pn fo anerkannt. So begntia« toh niehi nur 
kurz anzafiUiren, daCt auch in dielür tttnAnBag« der 
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poenrclien Bltnnehlete )e Je billige Poril*rung an ein« 
lolrlif etfiilh ift. Der Text ift mit tknutziiny; neuer 
Hülfsmiilel an mehreren Stellen berichtigt, das Wort- 
l«gift«r ift «tif üd«r Seite und «of alle VVeife borei- 
cliert, reiebUoatr« Anmerkiuig«! find ^^cbfönnig 
bey geragt, nm to dvmWanlbhe ■MbrererScbalmlaiMC' 
za eenAgen. Hat daher fcbon die trße Auflage den 
Terdtenten Beyfall gefunden» fo wird Um ditb (HMifU 
aooh weit n>«br miialtmi. 

■ Jea»i im-SflfMvber igif. 

Friedrich Frommann. 



Bay G.Hayn in Berlin flk «rreUciNli «ad in 

^tlm fol'iden ßuchhandlimgen zu haben : 

Dir Frtuff ifcht St<rttärm . 

Zwt^er UmH. Bin Hmdboeli mr K«naiinb d«r 

preufsifchen Gefetre in Civil - , rriminal-, Polizcy- 
. und Fioanzfacben , und in Anlehung des Verbal- 
tens der Parteyen in gcrichtlichcii Angelegenheiten ; 
acbft einer alphabetilchen Ueberücht der zu l6ren- 
den Stempel, und sehn Tabellen über den Betrag 
des ErbfcbafU', ProoeCl- nilji Wecbfel -Stempels. 
Für Gefchiftsinllnner. Von J. I>, F, Ä«jwp/, cxpe- 
direnJem Statvtft bey der Abgeben>DiMotiDii in 
Berlin. 

DieTe« Weilt, deffen ftßir ThvH die Verfanong 

«nd Verwaltung <le^ PrcnFsirclien Staates pnthalt, kann 
jedoch aU ein für fich bef lebendes Ganze ancefeben 
werden, wid wiid daher aueh nnier dem bebodata 

Titel: 

Der ne»t Frtufsijekt Gtjttnltkrtr j^Uw, 
ttfrkanft. 

Et itnd erCobieiien und In alkn Boddiandlngan 
PaetiiaWandt «n haben: 

■I. y. A. Kawmt 
ihkiburgt Gtift iAtr-Wkat FnnAn^ammtn, 

4. Wien igi5. Gerold. Gdüftft ö gr. - 
9. B'rrefterd Fttri 

inHinficbt auf unfer deutCcbes Klima und -der an* 
grcnzenAm Länder. Inshefondere Ton der Pflege, 
Wartung uod dan^aenrcbaften der Marino'« imd 
' ihrer Wolle. Ein vollftänciiges, alle« w»l«ntnde*| 
■praktifches Handbuch fisr Guts- und Schafereybe- 
litzer. Behaue nnd Schafer. Mit t6 Kupfern, ge.t, 
' Wien Gorol4 0* GammilGonO 

Da in diefem Werke durcbaos nichts in Bezug 
auf die Wartung, Zucht und Behandlung der Schafe, 
föwohl in ihrem kranken als gefunden Zuftand vor- 
kommt, was der Herr Verfafler nieht Ctlblt auf det 
JorgEtitigfiebaehaAMklMk, andtdie F i f a hi iaiFei» 



OCTOJIfi'R tgts. i4t 

fchen«. und der ftrengften PeobicluimRen t^er Natur 
in ihren WirUutigen \md Ei Irli ,i min :;en ift: fo em- 
pfiehlt ei lieh für Güter, und Schalereyhefitzer roa 
felbfi als eine unentbehrliche, voliftlndige praktifd» 
Anweifiing aber da« Qanze der Sohafau«b( f Ar Beamte, 
angehende Lindwwdie nnd gebildete ScfalFer , und ift 
um fo brauchbarer, da die mciften Regeln in Betreff 
der Zucht der Schafe auch auf die übrigen Gattunf;ea 
des Niiizviehes anwendbar find, und der Hr. Verfafret 
keine Koften berucklichcigt bat, diefs In jeder Hinllcht 
klafBfchc Werk nicht nur dnr«b «ereckintf«ige Kudhr 
m vrrfinalicben, fondem auch dnrdi vonllglidMi 
Dhnii ntad. Papier att varlidifittern. 

' 3. Kf twtitelttt FahtU der Phadr»t. 
Ani dem Lareini fchen überfetzt von E. A. vom Glth^ 
Mit dem latein. Text und Anmerkungen, 
t. Wien tttf, Gerold. 6 gr. . 

4. Hifiorffe kt Attiquitittm 
oder amtrltfim^ «Noie Mmmut und «eat ThtU mcfta» 
etdrudui DubttMBflttittm amt 4nf Mti^^kni.^ IV. 
«r-, XM^ß- Mmd Literatur'jffchichtt der Vorwtlt titi 
dttMimlalttn, Herausgegeben yon Rittofäß. iThie. 
8- Wieibtus... Gerold. Müi-Kopfir« iRAln 
Igr. 



48larfiBrtiende> Weilet 

Ltbeu und ans dem Leben merkwürdiger und envefk« 
terChrifien aus der protertaniirchaiiKircbe, «on 
J^Arn.Kannt. Er>?»r TheiJ. Neb& angehiafli 
«er Selbltbio^repbie dM VerüaQera. JUUr* 
tgr. 

hat fo eben die Preffc rerlafTen , und wird unTerzüg» 
lieh an alle Buchhandlungen Terlandt. Qer Nfine d«i 
berühmten Verfaffers der Stt^tn üfhniem dtrOtßkiatty 
de« PoMtktmmt aUtr RtHgitktH u. a. Werke von aner- 
kennt klalBfehem Werthe , macht hoffentlich jede wei« 
tere Empfehlung überflüffig. - . 

Diefer origineUe Owft, dcffen Blicke Fntdeckun. 

CB And, wira in dSefem Seitenftück zu Ttrßeegni Le- 
n heiliger Seelen, dem frommen Verehrer derPiri* 
fiusreligion eben fo erbaulich, al« dem geiftreicbctt 
Forfcher der menfchlicben Notar dnrdi Aufdeckung 
ito-er^ Terborgenften Tiefen« aoa and he^iico^ er* 

C F. Kttn»%di» BaeUuHidfaRvin B«aibnrfi 



So eben ift erfchienen und an alle Buchhandlongee 

Ter fand t: 

htxUemifclu SfratUtkn^ nebftUebungen zur Anvren. 
dung der GrundDllze, der Wortftoung und der 
Schreibart. Von J. D. fVagcnr^DaiSor «. PfcO» 
feffor. gr. a. 1 Athlr. | gr. * 

J. <k Hoyfe ia Breaca* 
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THEOLOOtH. 

Halu, b. Gebaoer: Mitmtione^ Tktelogiae Ckri- 
ftianat äogmatioit. Schölts fuis fiBripßt addita 
Dogulorum dogmatum biftoria et ctnfuni SiU. 
Aug. Lud. Wtgfchtiiiry PItil. etTbml. Dr. i»u- 
juaq. P. ?. O. in Acadl. Friderician«. xglj;. XVZ 

(VcrgL 41* B«« Ik Nr. ift «•! AtaCir A. L. &) 

Es ift •ineimJ. 18I5- erfreuliche Erfche i n u n , dafs 
eiD neuer Dogroai-iker auftritt, dfr ßch dn- ge' 
ßuUtlu f^truumft nkkt fchämt » wiawobl wir im [Na- 
■MI «ofiM-es Jahrhuodert« faft wrtthM» maffeD, dafs 
wir ms daJSm b«bod«n tifiWM. Di« Nad>«nlt 
wird «a kaum i^nbea, dab «hi* vom Uobt« dar 
Pijilo'ophie, wie noch keine, erlfuchtcte Zelt die 
Wahrheit, fflr die fo hUf^n und vTacker gekämpft 
wordeot als eioe gefaluiiche uiihi'a uch tiare Sache 
«iadar von 5ch werfen, und ßcb wieder dem alten 
Wahn vaä Aberglauben hinein will. Aber frev> 
Heb bat eine neuere PbüoCatfU»» dto «Mefal* ToQb- 
ler kriüfchen , di« Satfl» dar Wahrheit fclbft 
verratbea» and den mmfchlicben Geift wieder in das 
dunkele Gebiet der myft:!« hen Träomer^y gefofart. 
UAla«tere Geifter», denen bey der Wahrbeit nicht 
«nM sn MsÄ* war, khwacbe Köfiüe, die fi» nie 
aifhaditt hattan, habeB^dawi diafe Odwiiiiiilftkxf- 
nerey Se^ierig ergriffen« and droben uns, die Dog> 
irtatik vua n^uem zu verwirren. Auf der andern 
-Stalte i;ab es i;e\vi(re ProvinzialdogmStiktr, welclie 
mit dem aiten AbcfKlaubaD und der Vernaafl einen 
elenden Vergleich getroffen hatten, und den« Urbe- 
bar fitth <«r&MMiap» Wnfaflte vHfprechcn zn 
ka, wi hra i id fl« doeb idehit m Abergiauhen predig» 
ten : auf djefe grhfn dann diejenigen zurück , welcba 
es fOr das Jukerßt halten, Leym AJtca zu bleiben. 
Diefes argumiutum a Mo leuc'htf^t .iber Keinem bef- 
läraiia«als deoOeiitiicben, welche frejlicb einfaben, 
4to Anfklirong ihnen den berabgeerbten Rei^ 
Toa faierarchifebar Antoritit w diaad a ranbaa, asd fie 
Uda ab das hinftaHla, wat ta ab ManfehoD waren, 
was freylieb oft wenig genus war. So fcheinen 
dann alter Aherelaube, alte nerrfchfucbt und neue 
Tborbeit einen Bund mit em^:^ ler zu Ichlief^en, um 
die Refultate hoges Forfcbens und Strebens 



za betrügen. Es odingt ihnen aber nicht ! Ihr Bund 
der Bond dar ^bwacbe, «nd die jafonde frifche 
Eraft fkeht far die Wahrheit. Nur der vertraut fkAi 
felbft und feiner inneren Kraft, der flcr W.ilir}icit 
ftctraot* md nvr der Feige hebt daa ktma «od di» 
ISIS* AMür " ' 



Hiatarlift. flu Band trl|^ ahar tmk das Keim der 
Zwletreobt ia fidk Dia nena Phllofa|Aia ooter^äht 

doriii .'och, ohne felbfl e<; rerlit zu wollen, dasrun- 
damt ot des allen Aberglaubens , und wälirenil die Alt- 
gläubigen wahnen , lic fj'/^e iiinen die alten Lehren zu* 
rOck, vertaufcbt ße dieieiben tafchenlpielennafsig mit 
neu erfundener Weisheit. Die Altgläubigen £eMt auch 
barritsD #ob d» Vardartaan. SSa mrflaa das Aafahw 
dar Varmmft dkieh ü H^i^ g t bi arnftofsan , fia fnehaii 
die Vernunftmäfsigküit j^ircv Supernaturalisrop"; 7u hij- 
weifen, und indem iis ßic-!'' nls die Unrernuaft ih* 
rer Beweisführung an den I i fgen, fprechen üe in 
den Augen des Vernünftigen über (leb felbft das Vmp 
dammungsurtheil. Alle Halbheit tr^t ia fidi UMt 
das Verderben, und es ift fchon viel gpnaaaaaa» «aoo 
die Unvernunft halb remOnftig gewordaa Ift. Wat 
aber die wieder erwachende HerrTchfucht derPrieftef 
betrifft, fo können wir . die Sorge dagegen getroft 
dem Staate überlaffra So fcbOn die iiierarcheo mit 
dam Staate tbun mögen, fo können fie doch die 
Klaaaa nicht genug verbergen, die 6e ihm, £i^lri er 
fie ge'.7Shren ^(^fse, ins Fleifch zu fctxen Lufk habea, 
und die wel- liehe Herrfchfacht ift jetzt zom Glflck 
r]n-n fo fcliarfiirhtig , wto die peiftliche. Drum kon« 
n»^ri wir dem freymütbigen helklenkenden Vf. und 
allen, die mit ihm und uns der Sache der Wahrheit 
und das idohta huld^ao) Math zufprechen , und fia 
er mun t er n , avf dam Wega dar freyen Forfchung fa- 
lten Schritrr^ fortMimlalBt uwi Ach durch tüdblts 

ftören zu lallen. 

Wir loben an dem Vf. iiiclit hlüf^ die freye Denk- 
art lind FreymQthigkeit, mit der er die Kelij^ionslehre 
behsndolt, ibndern vorzflglicb die Klarheit und Be- 
Äinunthait» mit dar ar vemhrt. Es ift wenig damit 
geholfen , waea niaa blae eigene freye Anficht gieb^ 
man mufs fie auch beftimmt fcheidiri von der andern, 
und kliir ausfprechen, warum man lIu le ujcht anneh* 
men kann. .M-inc he neuere Theologen haben 5ch 
einer gewiflea Vermifchung des Alten und Neuaa 
fohuldig gemacht, wodurch die Wahrheit rerdreht 
und verdiimkait wjrd. Davoa ift dar VI. jnnz frey. 
£r giebt den dlealahrbagrtlf trän Idfhirmh an , und 
fagt offen, in wiefern und warum er ihn nicht anneh- 
men kann. Ganz entfobieden fa^t er fich vom alten 
Syftem desSupematurahsmus los, ohne mit demfelben 
in einen Ve»leich einzueeho. Das nennen wir Lai^ 
ttrktit der Uefimung und BkrlickkeU des CkärmkterSt ■ 
welche aiaaai thffftUeben Religiooslehrer ziemt. 
Wozu dea Vf. die Oefinnung treibt, welche zugleich 
eine wahrhaft religiöff jri , djlun führt nun durh diä 

v^90Qtawa» ncatige jv^ubode, dia cbcii«Üeheo Leb- 
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ren geCcbiclitlich zu beTukodelii. So mufs cfas Ver- 
ichiedene tnit einander in Gegentetz treten , und es 
Kvird übrigens klar, wie cltr meifte dogmatifche Stoff 
fich erft in fpäterer Zeit, ja zum TbeU erft nach der 
BflfofJlUtirai gebildet bat, und die Verwerfung def- 
fdben muaSffX auffallend. So fehr wir mit deä VI. 
in Freybeit und Freymiithigkeif^w^effem, fo wflr> 
den wir uns doch mit dem SupernaturaÜsmus zwar 
nicht in einen Vergleich eingelarien , aber Jocli auch 
nicht blofs in Oppüfition gefetzt, fondern Ober ihn 
und den Rationalismus tretend, eine Vermittelung 
zwifchen beiden verfucht haben. Nämlich auf diefe 
YlTeile. £• giebt eine verftindig reBactirende und 
Ideal •anCehflueDde Betraehtung der Religion und ih> 
rer Erfcheinung in der Gefcliiclite. Kach der erften 
erkennen wir die Religion als l'roduct der menfcbli- 
chen Natur, als die hüchfte ßhiihe des ^eiüigen Le- 
bens desMenfcben, .'nd es kllt-u fich, vermü^n ei- 
ner Fhyfik des menfch!ich<m Geifte>« di« Anlagen 
nur ReUgloa oad die R||flfe|(Mi tmtar deoea fie 
fich eat«n0k«in lonfs, gn^M^^ nach wellen. Nach 

lUete Anficht ift nun das (^hnitenthutn nichts als 
eine Offenbarung der menfchlichen \ eriiunft; die 
•Vrige Vernunftreligion ift in ilini, zwar in zeit- und 
volksmäfsiger Form, aber im reinften Geift, hervor- 
ntnten, und es verhält fich zur Vernunft nicht an- 
3«n* ala s. B. die EaotilbhePhilolophie; io jenem ift 
die Vemunfk ihree Olanbens bewufst worden , In die- 
ser hat fie zuerft die volle Klarheit der lAedotrtion ge- 
wonnen. Chriftus und Kant lind beide Hirrohie der 
Vernunft. Nach der zweyten iilealen Uetrichtungs- 
art faffen wir die Erfcheinang der Heligion in fich 
felbft lind ihrer geiftigea Bedeutung auf, ohne auf 
ihren Zuranunenhang mit der menfchliehf n Natur zu 
reflectiren, und fo erfchelnt fie uns als göttlich, weil 
fie ja auf dasGutlliche und Ueberfinnliche &6h bezieht, 
und diefes in ihr aleiclifam durchbricht. Das Göttli- 
che kann nur göltlichen Urfnruogs feyn, es trägt in 
fich telbft den Grund feines Uafeyos. So mufs Cliri» 
ftna Ooltes Sohn feyn , und die Bibel von Golt einge- 
geben. Aber beide AoGchten beben fich gar nicht 
auf, fondern laufen tn einen Punct zufammen. Denn 
eben in der Vernunft finden wir Jen Keim und Fun- 
ken des Göttlichen, üer Ünterfchied ift nur, dafs 
ich das eine Mal von unten auffiei^end verfahre, das 
iandereMal bey der Religion ah folcher ftehen bleibe» 
and ihreo göttlichen Werth anfcbaue. Der Superna- 
luraiisrous bttf^ebt nun den Fehler, dafs er die erfte 
Anficht fflr ralfch und irrig au5gieht, da fie doch 
ebeiif<i!ls notli wendig und in der Naiur luiferes Gei- 
ftes gi^gritndct ift. ülme ßu giebl es eben fo wenig 
eiuo Theulogie, als ohne die andere j und jene von 
der Fheiilogie ausfcbliefRen zu wollen, wäre gerade 
{(», als wenn man das Studium derGefchichttf für un- 
terainbar iiielte mit dem Glauben aa die Vorfehung. 
Diefen Glauben können wir ohne Gefchicbte gar 
nie iit faffct), hinwiederum wäre Jie G^Jr I ,ir,lite ohne 
ihii lodl und leer. Uer Vf. urtheiit uhi'-v tas \ eri(ältr 
nifs beider Anüchten richtig, aber er hat es tiiclit 
kilüc aujj|(eff redteo. £c qimmt eiue. nti^LiUi^irt OÜear 



barung an : „ quai contlnetur eompitxu rtrumjteiutim 
naturam evenientium , quibus , frovidente Dto , nomiMM 
honnnes prae ceteris excitali ftint ad verae religionii 
t>rinLipia cognojcetida laque aiiis tradtnda." Dal 
hcikt offenbar, wie wir es auch meynen: Die aat0r> 
liehe Aofieht dec Oefbbichu der Religioa mufs vw> 
bunden werden mit der idealen (ftbematortiehea). 
Gott ift PS, der in der Natur wirket. — Wenn wir 
fo dem SuperrjaturaÜsmus gewiffermafsen fein Recht 
hätten angeJeihen laffen, fo wilnlen wir ilini auf dtc 
andern Seite fchärfer zugefetzt haben. Man iuoa 
nämlich die VertheidigK atOelben nicht bdfer in «Hl 
Enge treiben , als weaa men fie fragt« woraitf fia 
Ihre Behauptung ftfltzeo. Hat man fie nno nHt nun 
Wunder- und Weiffagungsbeweifcn aus dem Felde ge- 
fchlagen (welches ganz leicht ift , luul dem Vf. re«it 

f;ut gelungen ift, nur dafs er diefes fpjter nachbringt); 
o bleibt ihnen nichts Qbrig, als zum Ueweife der In- 
nern Vortrefflichkeit und Wahrheit der angeblich ge> 
offenbeztaa Lehre zu flOehten , und hier iit et, w» 
wir fie erwarten. Hier rnttden fie Mbtt die RoUe dst 
Rationaliften fibernehmen (wenn fie fich auch etwas 
unjieberdig dabey ftellen), und die Sache der Offeo- 
barung vor dem l^ichterftuhle der \'ernunft führen. 
Nun zeigt fich, dafs der äupernaturalismus und Ra- 
tionalismus, den Wonderglauben abgerechnet, fich 
lediglich unterfcheidel wto toiU und Ubendiße A» 
ficht,, wie fat/cht D tKUUh und täU -^elbßßändigieit. 
Das Wahre und Vortreffliche erkennen beide mit 
gleicher Ehrfurcht an, der eine fügt nur fklarifcbe 
turcht hinzu, während der andere feine Freiheit be- 
wahrt. Mangel an Selbftftändigkeit und belbftrc^ 
trauen wird Geh in jedem Sunernaturaliften aosfpre* 
eben, und diefer Mangel niacat z. B. den Grundchih 
rakter des verewigten Rtbikard'St diefes fo (ehr 
feyerten Seelen -Hauptes der Supernaturaliften, aus, 
delfen befte Tugend die Refignation, und deffen 
hochfte WifTenfchaftlichkeit Skepticismus war. Der 
feiige Mann ift mit Recht zu iebr geachtet , als dafs 
die Anfahrung Ceinea Beyl^iels den Anfcbein des Ge- 
häfßgen haben könnte, und es iftzn belehrend, alt 
dafs wir es nicht hätten jgebrauchen follen , um dat 
Grundwefen des durch ihn leider nur zu felir unter- 
ftützten Irrtbums anfchauiich zu machen. Das Auf- 
geben des eigenen Urtheiis, welches den Supernata- 
raliftea eigen ift» zei^ fieh am nieütea berdan fei 

? »nannten OehaimoilMn, % B. dem'der^IVlBMI; 
ie fchliefsen die Augen gegen die evidente Wahrheit, 
dafs der kirchlich Mftinunte Lehrbegriff eigentlich 
nichts fagt, dafs er Geh in lauter ISef;ütioneo herum- 
dreht und in der Schwebe Zwilchen iiabciiianism und 
Tritheism halt (was der Vf. gut bemerkt). Die (tir 
falte kraftige Veraanft verwirft diele leeren Foniela 
ala leer , während dar kaecHtifcbe Glaube der Suf»' 
naturaliften Coh mit diefen lanbeo Naffen abfpeifea 
laCst, gleich als enthielten fie einen vollen Kern. 

Vv ir haben uns über den Geift diefes W'trks et- 
was ausführlich erklärt, weil wir glauben, dafs man, 
wie he V der Tugend auf die Oefionung , fo auch bey 

fimtinifthrtftfteUwifchco, amnal IhwkjifBhuH Work«« 

»or 
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vor allen Dingen auF HefTen Geilt zu fehen habe. Ge- 
Uuiäinkeit) auch ::>cl)arfGno fiod fo feiten nicht als 
.4er gute Geift der Waiirlitit und Ltuterkeit. Zu 
koge haben wir DautfiAien doe Ml ■bersUiiibig» 
Ehrfurcht vor dem todteo Buchfraben der Getehrram-' 
Iteit genShrt , und doch ift es uerade diefe, hinter 
welche ßcli die Leerheit und önlauterkeil zurilck- 
ziebt. Wir wollen hiermit nicht etwa andeuten, dafs 
dietem Werke die GelehrfSunkeit abgehe, viefandir 
bewoodern wir die ZuramiMogedrüngtheit de«.rei* 
ekea hiftorirchen Stoffs !n diefen engen Rrain, und 
diezweckmär$ige Auswahl der Literatur; wir fiellen 
aber dieies Veraieoft oicbt zu oberft. 

Wtna wir ttey der BewlliMaiig des Weil» fdbft, 

2u der wir iinn übergehen, meiftens tadelnd und berich- 
tijjead verfahren, io gefchicht es nur in der gegriln- 
deten Ueberzeueung, dafs nur lo untere Aozeiue für 
den über Eigenliebe erhabenen Vf. fowohJ, als für 
die Lefer feines VVerlu lotereffe haben könne, und 
dab wir dadurch di« Ayimarhfr mk ail auf d^s letz- 
ttre erhöhen werden» UesLobat kSnntta wir ^enug 
ipeadan, wir würden aber damit da-; fchoii i.ii^it-* 
Uuix wiederholen» und ein vergebliches OeicliiUt 



Die Anordnung diefer Dogmatik ift eigenthOm- 
,Bdl. Die Lehre von der heih Schrift, die man ge- 
Wülinlich in den Prolegouieneii abhandelt, macht hier 
einen eigenen Theil der Dogmatik felbtt aus, die Bi- 
blulogit. Diefs i(t einzig riciitig: denn die Autorität 
der heiLSebnit iit ja offenbar ein Glaubensartikel dea. 
^roteftantileh^ LehrlMgrifüii und wie kann diefer 
in die IVolegomenen verwiefen werden? Aber der 
Vf. hatte noch weiter geheu, und auch die Leiire 
»on der Olfeiibarung mit in diefen erßen l hetl ^ehen 

Sa. Denn die Uegriffe der Offenbarung und der 
iratioD find ver\yandte Begriffe, und tuiterftiitzen 
geeenfeitig. Zwar bandelt $• 37. von dem hibii- 
Icfaen Begriff der rmtäHot allein der dofrmatifehe Be- 
griff von der Offenbarung ift in den Prolegonienen 
abj^eiiaßdeit , wo zugleich das Syftein des Supernatu- 
rahsinus beurtheilt ift, zu welcher Trennung man 
keinen hinlänglichen Grund eiofieht. — Weiter bat 
der Vf. folgende Theile der Dogmatik anlgfftcUt. 
F. iL Tbtologia ßrktißm$ dkta» Dazu hat er aucli 
die Lehre vom j;utttichen Ebenbild gezogen, atfo ei« 
ncn Theil der Anthropologie. Ree/ fafst unter die» 
feil zweifttn Theil, den er den allgemeinen nennt, 
weil er die Ideen enthält , welche die Grundlage ^e- 
der Religion ausoiachen mOffen, die L'heologie und 
Anthropologie, wo^ auch di« Lehre von der trbfände 
gehört, zufanuBao. ?,M!L Siitrth^ui. VAWEfcha- 
totogia. Beide faflen wir in einem dritte» oder he- 
ybit^r» Theile zufammeo, weil er die ei^eniiiiiiTiIiche 
chriftliche VVehanGcht enthalt. Die Lehrt; von der 
Uofterblichkeit nämlich , wiewohl nicht die von der 
Anferitebung , ziehen wir zur Anthropolu^ic. Denn 
dtecHte Lehre ift von <ler andern un«auani>i^, felbüt 
nach der Bil>el. Die Auferltehung iTt dun i) Chriftus 
bediogjt» nicht fo die Uaflerbhclikeit, welche als ootb- 



wendige Folge der geizigen Natur des Menfchen an- 
gefehen wirtl. In der Anordnung der Sotcrologie gehn 
wir auch vom Vf. ab. Wir fteilen mit den alten Dogma» 
tikera AlkNn voran die Lehre von der btanattH^ Od^ 
univerfatis und fpeeialis (fnudeßinatiojt WtMWn 
erl^ere der Vf. nicht befonders auFgefolirt hat, da nt 
doch die Grundlage der ganzen Soterologie ausmacllt. 
Auch in der Anordnung des ürdo faliitis liat Ree 
feine eigene von der eewuhnlichen und der des \ fs. 
verlohiedena Weife. Wir betrachten nämlich die Art, 
wl« der MenlÜi smi Heil gebingt, tinmal objectiv* 
wie Gott dabey thätie idt, und zweytens fubjet^v,. 
wie das Heil im Menfchen felbft zu Stande kommL. 
Das, was (Jott wirkt für das Heil des Menfchen, 
läfst fich theils auf die Idee der Wcltregierung zurück- 
führen, und das ift die Focatiot zweytens auf die 
Idee der göttlichen Naturwirkung oder des heiligea 
Griftes, und das find die Gnadenwiriningen , welebtt, 
hier nur im Allgemeinen betrachtet werden können. 
Stellen wir uns an l die Seite des Menfchen, foift nun. 
die Stufenfoli^e , die er, um zum Heile zu gelangen, 
durchwnndeln mufs (»rdo Jalutis im flrengen Sinn), 
diele : Die f'ocatio bringt im Menfchen die Aufmerk- 
famkeit auf die feligiqachende. Lehre hervor, man 
könnte dleb die fidtf k^loriem nemion; die Gnaden- 
wirkung aber, der heilige Geift , bringt Erlencbtun^, . 
Reue und Glauben hervor: und nun tritt das Hed 
fei hl t ein in der Rechtfertigung, Heiligung und my- 
ftilchen Vereinigung mit Gott. Wir lioffen nicht, 
daCs diefe Anordnung allgemein als die hefte ancr» 
kmnt werde, weil die ihr xum Grunde liegende Uo- 
teribheidung der göttliehcn Wehregierung und Natur»'. 
Wirkung noch nicht allgemeine Anerkennung finden 
dürfte; wir halten he aber für weienilich, indem wir 
uns nothwendii; einmal als Glied in der Kette des 
Gaii/en nach Aufsen bin, und dann abgefchen von 
dieler Verbindung nach Innen mit Gott verbunden 
achten n^en. Uabrigana «otfuht fo allein eine rieh- ' 
tige Stufenfolge:' die Heehtfiartigung und Heiligung' 
kann erft als Folge des Glaubens angefehen» mil^ alw' 
anch erft nach diefem auf^jeführt werden. \ ' - ' . .! 
(Die rmrt/tttumt /mlgt.} 

SCHÖNE KÖNSTE. " ' 

Hall«, b. Hemmerde u. Schwetfclike : Die Sagtm 
und l'olksmHlirclten der Deut/eben , gefammelt voA« 
Eritärkk Gottfekaiät Herzou. Anhalt -Beniti«if{ib 
Alfiftanzratha. A^Bfnddiso. Ulis JULX.V1 
V, 356 & kl. 8. (1 Hthlr. i6gr.) 

Durch feine in den RitttrMwgm mit Beyfall aufgo- 
nommenen Vulksfagen (f. A. L. Z. iSit. Nr. 146. und. 

tr^. Bl. 1K13. Nr. 65.) fcheinl diir Heraucg. bewogen 
wurden zu ie^n, eine beiundere SamnJun^ derfeiben 
entftehn zu laifen, und giebt hiermit fchon ein Band» 
chen, welches den bereits erfchienenen äbnUchea 
' Sammhingen nicht hintenan genannt zu werden vw> 
dient, jedoch nicht über die im Jahre igoo herauS- 
geKottuneae äanunlung voa Otmar zu ftchea das V>r- 
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dienft errsidit«« Vi^lao Dank verdJeat zum Tbkil 
das GeeeiMm» fluv^hltte man mit gröfs«r«m Fleifse 
und mehr Genauigkeit tu W«rke gtEwi».ni«ht tohoa 
Aufgelaniineke« nmi auffrilblMn luUl r-«!— — — 



wr M»«asg. giebt aöfS^rderft eine Vorrede von 
{e]«tm Freand» Ludolph Btludor/t enthaltend: Be» 
inerkunged Aber Urfpning, Werdi, Nutzen undEiflK 
theiUmg der Sagen; viel Treffendes und Gutes ift 
darin gefag^i "'^"^ w'*''' Abhandlung, o^ft 
derjenigen, worauf hingewiefen , nicht ohne Ver» 
enOgen lefen. Es folgen alsdann eine Reihe von 
SO Seen and Legenden, unter denen ficb zwölf oder 
vierzfhn neue, dem Sammln naaadUch oder fdiriftr 
lieh zugekommene befinden» dte flbrieen» wovon 
fieben von Schrnber» abgedruckt aus deffen Schriften 
und der Heidelberger Wochenfcbrift , und fünf aus 
— herrühren, find verfchiedenen Schriften ent- 
Wit wilEni nicht , warum die vielfach ber 



ferte in der Folge nur blofs utuennd/thr lenig btiamrtt 
Sagen , Legenden (der sröfste Theil diefer in eanz za 
entbehren, da fie meift obos MerkwOiidigM «uftdia 
«od einander' fb lehr ihnein, alt dn Ey dem •ndm) 

und ^llihn:h•n, und vcrfpnrte die Erneuerung aller 
bekannten auf den Schlufsband feines Buches, als 
dem Ganeen zur Vollkommnung ancehinet, und 
ieine Mabe wird oiehr belobat, und Min Werk va$ 



kannten OtMit'Mieo, «.B. der Tbomaspfennig, 
ffer llfe u, f. w. (als Atnnabran Alto «twt. diewni- 
oer bekannte Tanzwiefe, odar dWfcnVfc. «W«yH««« 

wiährlein: der Zwerg mit der Nebelkappe, und der 
Zauberer in Bechers Erholungen von 1797"), ferner 
dia in der Naubert- und Roß'fchm Sammlung und 
2>ivanzig andern Schriften vorkommenden Mährcheo 
vom Oldenbnrger Horn, dem Lövrenkam]^ u. a. hierr 
>*icJcr erzählt vorkommen, di« TOT fdUlshebem VaiP«. 
eeffen fo ziemlich geGchert find. Aeltore «P* 
Pcheinen nicht in genügender Vollftand.gkeit : bey 
ErwihmiDSdes Blocksberges hätten wir fOglicb dte 
Mahrchender Ftlhda (theils noch im Volkelaufend) 
und das von dem SÜberhrnnn des Berges, als hieber 
paflend , erwartet ; auch die verfohiadenen vom W Or- 
temherg. Mummelfee. von der Harz - Teufelsm« hia 
fdie Mährchen, welche vom Teufel handeln, loUten 
billiecicen rubricirt und beyfammen liehen), die von 
An Tanzenden, die Geh mit merkw.ir ! ■ Neben- 
wnftSoden erzählt, in Beckerers t^e^^eu i nurmg- 
Chronika, Mnhlhaufen 1601, »orBnden. l» darVa^ 
rede heilst es : „dafs Sagen^lo ihrer eigoen folmraelC- 
lobn Sprache, und wo möglich fo, wie Be unter dem 
Volke laufen, ohne fremdartige Zuli tze, durch wet- 
terea Ausdehnen oder romantifches Bsarbeiten erzählt 
werden mQ&tafci" indeffen kommen hier einige im- 
mer noch in sn fahr gedehntem RomanfliJe, z, B. 
der Wunderfifch. Ring der ehelichen Traoa, Ooldr 
Stäben im Fichtelberce u. a., felbft die TOD JMcf te 
den Karlsruber Miscellcn erzählten Notburgalegende 
muL daa aar nicht hieher gehörige Kmdermährlem 
SSdU? ton Sfufl- ^»rntr. Solche Weitläuf tigk.it 
n»chtai dMD Vf. laicht, einen Lt Grand für Deutkh- 



Unter den neuen Sagen finden 6ch mehrere äu- 
fserft (bbtaa; d^Si^> wodasMädcbeo in darNacbt 
;ebt und wm aihan fiaq;« tarn Fattanmaaohen Kob» 

.en holt, hat unlängftvfpe/ datgeftellt, aber ebenfalls, 
wie Hr. O. , ohne richtigen Scnlufs. Das Geld bleibt 
Eigenthum des Madchens , und der Hausherr (oder 
geizige Vater), der in einer andern INacht nacn dta 
wiederholt leochtenden Geifterkoblen geht, ifhlaiWbt 
des Tode«. <- Heizend ift dIa firailUiHg voa '4mn 
Hirten, dar fiAan die Qegend^ dar famrabartan Itttff 
frau meidet, bis die Zeit des von ihr verlangten Er- 
Jöfungskulfes vorObergeganeen ; mcrkwOrdte die 
xwej* gewifs fehr alten , iVIythen von dem Schwan 
im FrauenlMi^, und der Ulocka im Onfertaicba^ 
auch Hr. Nickert und dieOoldgrabao imWUMkmtg» 
find angenehme Beyträga. 

Za roniaatifidian Bearbeitungen dent&ber Sagao^ 



. itonaea ^ 

dto VaiTMia aAftaantert, glanben wir irtdafEni 
^ tän trefflicher Erzähler, Au^ufi 

JlpitT den wir im Belitz mancher ecliten Voiksminr- 
chen vermuthen, und der uns in dem Brautfchmnck, 
Todtentanz, der Todteoglocke im Gefpeofterbuch 
fo wohlgeiungene Erzählungen lieferte , (oBlB 
gefallen Jaflao, einmal in gcftÜMTen fiildoagtt. 
treten! — tHs jettt hat noeh kaiii Werk die 
lichkeit erreicht, die wir in den meifterhaften 13M| 
ftsllungen der mit wahrhaft männlichem Geifte er- 
zählenden Frau Benidicte Säubert , bewundern, 
und von diefar Frau warden wir einer Fortfetzang 
ihres WedtM. nll ' ' ' " 



QISCHICRTB. 



(Ohne Omckort) .- Der dntfehe Kritg im ffahr I gx j 
nack Oeßrtk' " • ' - ----- -w^--. 

371 S. 8 



nack Oeßreicht Beutritt. — £rfiir Th^iL I8l4» 
(iKthlr.) . 



Dia Enibhu^ ift leicht und fliefsend, nnd Hit 
ein Lefebuch gut adialtan, aneb keine Vorlieb« 
fBr einen Theil der uantfehen bemerkbar. Die Be- 
fcbreibung der drey Treffen bey Nollendorf zeich- 
net fich aus , und verräth Ortskenntnift ; indeib 
fcheiot des Vfs. Beruf die Kriegsarbeit nicht za fajn. 
Ilar ThaU gabt bM M 3oftM S^tanbts; 
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TnSOLOGIB. 

Bauc* b. Gebauer: Inflitutiontt TTuohgiat Chri- 
ßianae dogmaticat. Scholis fuis fcripat addita 
fiagttloruni dognutom lüftori« et oeolvKm ^W. 
.J^. lud. /f^ffektidtr Ho. 

Ia dm FinilegoimiieB fehfajki ifar Vt , wie UUI^ 
den B«gri^ der Religion voraus, zucrft die notio 
Moritat dann bibiica, dann philofoohica. Was aber 
(he erftere feyn foll, fehen wir nicnt ein: etwa der 
, hergebrachte, gewöhnliche Begriff, den man mit 
den Worte Religion verbindet? Hat aber cUefer 
inmd .^Utaakb»f%^tM fiedeutaiig? In «iate 
ovillBelira DegB iiU fc kOmittn» uftnr der philofo 
phiteben Definition , nur die Begriffe von Religion, 
wie fie in der Bibel und bey den nacliherigen Kir- 
chenlehrern und Dogmatikern vorkommen, eine 
Stelle Enden , zur Ueberficht der Ausbildung der Re- 
Itlion ober die Reii|^OB; es wird fich aber zei- 

C» md der V& sa^ ei an biUilehen BtaiS, deft 
mf die fpltrften «amal proteibirtlfchenDogiiMtl- 

kar wenig in ilirfer Flinficlit ^efchehen ift. Wa«; mm 
Aevctn Vf. gegebene Uetiiiitjon des liegriffs der Reli- 
gion betrifft, lo gefteben wir, dafs wir damit wenig 
nfrieden feyn können. Und zwar diefs einmal dar- 
■n, weil er eben blofs eine Definition , und keine 
Dfldaetioo der Religion mebco het fijne>Defiai- 
lioB ift ein nichts Tagender Aesdmek, wenn fie nfc^t 
aus einer gßvicn Unterfuchung hervorgeht Wir 
meyn-^n numJich, der Vf. hatte, von der Betrachtung 
der geiftigeo Natur des Menfchen ausgehend, die 
Idee der Raison vor unl'em Augen entwickein follen. 
SM* Bniwlekelung hatte fr^ylich mehrere $$. ein» 
Hnemiiien, aber gern hätten wir ihm dafor die Er- 
omrang meneher ieeren und faifchen Begriffe, wel* 
che in Jen Prolegomenen Riium wegnehmen, erlaffen. 
Die Unklarheit des aufgehellten Begriffs ift eine na- 
,tlrliebe Folge diefes Verfahrens: der mündliche Vor- 
' ' nun swair hier nachhelfen, allein wir mof- 



eben vas nur en das Gefchriebene 'halten. So- 
dua feheint uns der Vf. wirklich die Idee der Heli* 
rfon nicht riclitig aufgefafst zu haben (tbun wir ihm 
Lnrcchl, fo hat er fich dieSchuld felbft beyzumerfen, 
weil er beb nicht hinreichend erklärt hat). iUiigiun 
ibm ta animt affcctio , qua cogitationts , voluntaies 
H aOhau waßnt ad Diumfamtti^mmmrtrw» onmium 
mutwnrn tt madtrtdarm rtftfimm* Sonaeli Cebelnt 
er die Mural nicht von der Retigioin satnanani wia 
^ L. Z. i8iS- Dritttr Smi, 



er auch ausdrOeklich fagt : religumit idmm rteU 
formatam ßtmmum honeßatis flmdmm eompUctL Alleia 
dann fragen wir ihn, warum er in diefer feiner Dog- 
inatik nicht auch zugleich die Moral abgehandelt hat! 
Ware die Keligion nicht von der Moral verfchiedeni 
Jb liitt« er, wenn er auch gewollt, diefe Trennung 
ipr nidit vornehnten können. Doch ift er vielleicht 
taSt mm» oiahr ainvärltaadan» al* aa (duiat. Dat ßm- 
Üam toKtßatbt itk ihm vlelldeht aar der praktf lehn 

Geift tfer Religion , welcher fich in die Sittlichkeit des 
Menfchen ergiefsen und fie heben und tragen foU. 
Religion und Sittlichkeit ruhen auf einem und dem* 
felben Grunde, auf dem praktifchen InterefTe des 
Menfchen: diefes fafst die Religion aber in feiner ob« 
}eatifan MeaUlit auf» wihread die Sitiliebkait daf« 
aat fabfaettve OelSrtze det Haadelat ealaf ramt. ttHa 
ein Menfch fich zu dem andern zu verhalten hat, fa^ 
nicht die Religion ^ fondern die Moral, welche die 
allgemeine nraKtifche Idee zergliedert und vermittelt» 
um daraus Gefetze für die beftimmten endlichen Ver- 
hSltnilfe zu gewinnen. Sowenig der Religiöfe nnfitt* 
lieb, oder der SittUctialrreligi4«1eyn kann, Ib ift doch 
die Richtung des ef am wefentReh von der des andern 
unterfchieden , jener ift n.Trrilich auf da"! Gute in fei- 
ner abfoluten Gültigkeit, diefpr auf die relative Oel- 
tendtnachung deffelben gerichtet. Daher können 
wir auch nicht billigen, was der Vf. weiter fagt: /Vo- 
ficifcitur auttm rtlieio Uta non t ßngularis cujusdam 
faeuttatit animo infitat tßkofia v. e. i foia fntUndi vtt 
fmaghandi vi , fed tx mdvtrfit animt faenUatibus fub 
fanae ratlottis, qut idfanim mattr atque nutrix eß, 
praifidio amict confmrantibus. Sollen wir glauben, 
dafs die Religion iiervorgehe aus der Sinnlichkeit, 
aus dem Verinnde* aus oem Willen des Menfchen? 
das find dodi eUa facuUates animi. Und entfpringt 
die Religion zwar niebl alletn aas derPbantafie, aber 
doch zum Theil? Die Retigkin kaan aqr «os dem 
idealen Vermögen hervorgehen, und zum Bewulsl!* 
feyn allein im Gefühl und in der Contemplation kom« 
men. Bey diefem $. können wir die Bemerkung 
Dicht unterdrücken, dafs der Gehrauch der latelnt- 
fcheo Sprache für den wilTenlchaftlichen Vortrag aat 
hOohft nnxwetkmift^ rorkoRHBt. Wanua IcUaman 
wir diefe Feflel des ahen PedaaHsma« ixieh immer fort ? 
Es gieht nur zvvfyFälle: entweder fchreiben wir rei- 
ne«; Latrin tiHor nicht. Im erften Falle können wir 
beftimnit un i dpiitl'rli nur folche Begriffe ausdrflk- 
ken, welche die Alten hatten, die der neueren Wif> 
fenfchaft aber nur onifchreiben. Daf'i diefes der Wif- 
fcnfrhafawhhait fiialr^ diua. ift kjar, nad fie ift 
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doch wahrlich wichtiger als gute LatiaitSt. SoUea 
wir aber unreines terbarifclies Liteii|. fblmiben» 
cbnrf'ftlien wir keinen Nntnn ttavoa ein, atf h6ch- 

fii'n"; <!3fs wir den Faulen AuslänHern , die unfere 
Sr'rache nicht lernen wollen, verfländlich werden. 
Ohne ZwcifeJ würje . liefet in deutfcher Sprache 
deutlicher und beftimmter ausgefallen feyn. — Die 
Eintheilung der Rdigion 'in natOriielie (nhilorophi- 
fche) und geoffenbarle (po6tjve) ift nictit richtig» 
wcnieftens nioht- durcbgreifend. Es gicbt eine phi- 
lofopniTche Nacbweifun:; der ewigen und allgemeinen 
Ideen, welche jeder bcronderen Ueligion zum Grunde 
iiegen müßcn: diefe kann man aber nicht natürliche 
Rdigion nennen, weil fie in diefiir allgemeinen Ge- 
feilt in keinem raenfchlichen Oemfttb Torkoraroeiit 
Ind keines Menfchen Religion sttStnacben können, 
fondern immer individuell modificirt erfcheinen müf- 
ten. Sie würden gar nicht in clicfer ihrer allgcnici- 
neu Gcftalt erkannt werden, wenn es nicht eine pbi- 
lufophirche UeOaxion gäbe, und darum uonn«n wir 
die Auf- und Zufätnmenftelluu derfellMa natOrliche 
«der beOier philurophircb» TbeolQgie. Doeh mag 
dlefes fin Wortftreit feyn, nennen wir jene Ideen 
auch Religion, fü müfTen wir doch das Prädicat na- 
türlich im Gegenfatz der geoffenharten Religion ver- 
werfen. Diefer aiigtmtinen Religion können nur die 
^OHdtrn Religionen g^enfiberftchen , wflIbbB dann 
i«D» XImU aiicb far gtofftnbartt gelialfeea werden» 
Ah» nMit jede befonSwreRelfston tfk ab fiBUie 
•ifenbart, oder wird'auch nur dafür gehalten, ohne 
dkmm eipe blofs natnrliche allgemeine zu feyn, wie 
danr» der chrifiliche Rationalift gewifs Religion haben 
kanoi, ohne fie auf eine Offenbarung zurOckzufUh- 
M» aad ohne fie aus &ch felbft allein gefchöpft zu 
iMbeSi. und wi* wir dea Haida» Relinooi Biyfttt''r* 
KOffen*. ohn» fi» fllr (^eoffinibnrt zb naltea» und Ih- 
ren Unterfchied von jener fogenanntcn natflrlichen 
zu verkennen. Wir find fonacn. auf die einzig rich- 
ttg;» Uoterfcheiduns zwifchen der allgemeinen Idee 
der Religion nnd der Anlage des menlchlicheD Ge- 
noth^ dazu und di» gefchichtlicben EntwickeikiiigMi 
dicl«cIdM nnd dtftAusbikiungita diefer Anlafin g»> 
islnt» «h» Verfadbüfr» das gend» fb zwifcben der 
j^ilofophilchen Rechtslehre und der bif^rilchen Ju- 
risprudenz Statt hat. Das bisherige Nkturrecht exi- 
ftirt eben fo wenig als die bisherige natOrliche Reli- 
gion. — Die Theologie ift nach dem Vf. fubtÜior 
WmfUoraut reliffionis ixfoßtio , vorio mÜens triidithmSt. 
•an modo pkUMogicatt /«» *tiam hiftorieat ae ahitofof^ 



diefs , fo tritt er in das Gebiet der TheeIogie\ Da 
RHO das Clement der ReUttion (vti^ «Uer ISiidung) 
•In Inneres (Anlage) und'eln Mheres (Aaebildnng) 

ift, fo giebt es eine philofophifche und einf hiftoii- 
fchc Reflexion Ober die Religion. Was der HeljpiüfB 
theik nach nllgcn.eiDen oienichiichen Gefetzen , tbeils 
nach erhaltener Anregitng von aufsen in der Ge* 
Ibhichte glaubt , davon folT der Tbeolog Cch und an* 
deren klare beftimrate Recbenfcbaft geben können. 
Diefe Reflexion macht Jen Theologen allein zum 
Theologen ; neligiofitat fchliefsen wir fo wenig aus, 
dafs wir iie vielmehr als nothwendig fordern: denn 
wie kann man Aber die Religion reflectiren, wenn 
man fi« nicht felbft l>efitzt ; aber was den Gebak ei* 
ner WirfenCehaft giebt, macht noch nicht deren ei- 

f entliches Welea aus. Wahrfcheinlich verfteht der 
'f. unter feiner fubiU'das diefe wiffenfchaftliche- Re- 
flexion cbenfalLs; allein ift das ein di^ullicher Au»- 
drjok ? — Der Vf. fetzt hinzu: Dtjfert Thtologia a rf 
ttfun t ifßs cognafeendi foutUmft argummto^ form« tt 
£• wOrdia dieta« Rae> ^oz nodntJieh fievn. 



mtparatUy MtmfHbtilitas Uta pofeit. Wiriiennen 
dieTbeolosifr die Wiffeufchaft von der Religion, Wif- 
fenfcbafk ilraber ihrem Phncip nach Reflexion, ver- 
mittelft deren Ge objective aJigeroelne Gefetze anf* 
fiifibt» mithin ift die Theologie usK eigentlich die 
Bkflexion Ober di» Religion tat ehlfr allgemeine 
nMnicbÜebe' Angetnenkeit (denn eine gewiffe Re- 
tnxioni kann auch der Religiüfe zu feiner Verftälndi- 
gung nicht entbehren, nur aber wird er damit nicht 
Obcc itia» Subj^BGtivitat iiinaumebctt» and tbut er 



wenn •r nieht bey MM» dem der Vf.; Iiiar febt, 

den Cummentar dazu fände; allein in diefem Sinne 
ift CS gröf^tentheils faifcb. Was den Erkenntnifs» 
grund betrifft, fo foU nach Riinhard ilm Religion 
blufs aus der Bibel fchöpfen , die i heologie hingegen 
Philofnpbie, Oefcbicbtet Schriften derKirebenvätert 
Acta dar Cöneito» fymb«b(Qha Sabriftan ■» L w. 
so Rolfe nehmen. Aber midii dar t n mm » Piu ta ftMt 
aufser der Bi(»cl nicht auch die Symbole (einer Kirche 
kennen, wird er gleich zum Theologen, wenn er zu 
feiner Erbauung die Schriften des Auguftinus lieft? 
Hier ift alfo ofrenl>ar keine fcharfe Scheidung. DieBt» 
hei ift hiftorifche Quelle, wie die AugsburgifeheCJeo» 
firffioD nod die Scbriftan das Aiuniftiana; wollten wir 
dar Tfaaole^ In der hlftarMebOB Kanntnifs «ln«a 
höheren Grad beymerPen, fo wflrde diefs wohl rich- 
tig feyn ; aliein das Mehr oder Minder macht keinen 
charaKteriftifchen Unterfchied. Pbilofophie gebraucht 
allerdings die Theologie ganz allein ; fie ift aljcr kein 
Erkenntniisgrund (clenn ift von der veroOnftigen 
Grundlag» der RaUglkM» die Rede» fo kann diefe der 
Fromme ebenfalls nacht astbebren^, fondern era (>• 

San. Es ift fonach klar, dafs die Fbeologie Geh von 
er Religion blofs durch {ene objective, von wlffea- 
fchaftlicber Reflexion geleitete Richtung, welche 
nothwendig eine gröfiMre Ausdehnung des faifiofi» 
fchen Stoffs und regptmiflige Anwendung dar Ffaflo» 
fopbi»mit fich fahrt» unter fcheidet. Zwejrtens foU 
ficn di»Tbeol<»ie in Anfehung des Inhalts von der 
Religion unlerfcheiden : diefe enthalte m der Kürze (?) 
dasjenige, was jeder Menich zu wifleu und zu tbun 
habe, wenn er durch Chrifiom ewig glücklich wer* 
den waUa;. jaa» hingegen verbimie mit dieieo weni* 
gen Lehren atneMange von phiiofophifeben Grand* 
fitseo» TOD Maofeblichen Vorftellungs - umt Krkli- 
mngsartan dar einzelnen Rdigioaslebreu , und bilde 
die Hauptlchrrn der Religion dadurch weiter aus, 
daifi. fie die Art und Waiie ™ *^'^^'"üiaft fachp i wie 
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man tlMriNn begrtiffiell inaBlIta fcBniM. ■ Da» 

j[t (jerade To, als wenn man Has aportolifchs Sytnbo- 
l«m Religion iiiul di»- ßil>el fiifologie nennen wollte! 

will wohl üigen : Heiigion fey «las in die fubjective 
IJtberaeuguiig aufzunehmeDde «der aufseoomniene, 
ftüaead die Theologie vermüge ihrer niftorifcben 
«ad fhiloropliifcheii fotUbtWf -thflüs das mit anfi* 
aimmti»4««6 in gewifbn FttteOBn der .religiöljrn Knt- 
wickelune Ueberzeugung gewefen, und was man mit 
theologifcoer Reflexion zur Ucfrimtnung uml Auf- 
klänng derfelbeo aufgeftellt, tlieils das, was nach 
iem jadesmaligen witftofchaftlLcbea btdaxiaiik die 
thK^ufobe JßehaadlnDg fordert. Dtt Ooiarfchied 
in Aafebimg d08 Vfl««^ jft jciefatig» wrajfp aber 
der in Aofehang des Atter». Denn dab dieTbeologte 
jinij^er fey, als die chriftliche Religion felbft, ift ne- 
nauer betrachtet, nicht ganz wahr. So wenig der 
Mccfcli je ganz der Reflexion entbehrt, eben fo we- 
nig giebt es eine* Religion ohne Theolog!^» nur l^aiyB. 
diefe erft noch im Werden feyn. WeruHrd leugn^ 
dab der Apoftal Paitlutt Theolog war, und dau er 
das Cbriftenthnäi mit eiaar gewiCTen , zumal hiftori« 
fclicn Reflexion behandelte? Seine Lehre ron der 
Kechtferligung gtebt davon Zeugnifs. Höcbftens Ht 
diats wieder nor ein relativer Unterfcbied. — Mö- 
(M diiif» Bemerkungen dazu beytragen, die Rtm» 
btTjÜrDognutik, wald» Manohs wie ein Orakel 
venlireo, «twas, kOliler zu beanheileD. Ree. findet 
CS nor ta wahr* was Rtkikard felbft eazodettten 
fcbeint, dalsdlcfe<i Werk — nicht viel taogeb Bs ift 
eine Jugendarbeit und ein C^olicgieniieft. 

Wir haben uns zu lange fchon im Vorhofe die- 
iar Dogroatik au%ehaitea, und doch nflÜBD wir 
■oeb aber elo l^ar Ptaokte der Pralegemufm oafer 
Urtheil abgeben. Das Princip der chriftlichen Reli- 
gion oder die ftmma fidtit beftimrot der Vf. fo; Deus 
rtratn omnium auctor atque f^ubemator, animo pio at- 
mu Rnttro colendus, omnitms kmnimbus ptr ffefum 
Ckr0um viam et rationem patefecit nd fahUem atter- 
mmaä f^^mdam. fii ift bekannt, wi* verwirrt di» 
DitlMila dir TheotagaD Ober Pi'iiiet|i md Fondaiiwn« 
tala^kel des Cbriftentbums find , und der Hauptirr- 
thniD febeiat uns der zu feyn, dafs man an ein fol* 
ches Princip wiffenfchaftiiche Anfrriicl e macht, 
und fordert, man fülle aus demfeiben , gleichwie aus 
den Princip einer Wiffenfchaft, wie z. B. der Ethik 
lüm ahricanGebal^ •ntwiekelo- kOamn. Unter dem 
rrfnelp eMerReÜyon. kann nma wmr diejenige Idee- 
verftehen, welche dem gläubigen Gemüth am leben- 
digften einwohnt, weiche es zuerft und am innj^lten 
ergriffen bat, und durch welches die religii^fe Mim- 
mung def(elben beftimmt wird. Die Unterfuchung. 
nun, welche Idee in einer befonderen Religion diefeS' 
Prinzip fey» ift ledigltebi bsflorifch and glaioh£nn piy^ 
cfaak>t4ileh , man mofi in- dte Grmatbertrer GlSubigen- 
einge4j0n».unddas Verhältnifs beubachien, in welchem 
iicu ihnen dip reli^iulen lilt-en .lai Hellen. Lsiltnuuge- 
wifs kein Zweifel, dafs den Apofteln die Idee derhrio- 



ten hat, nnddleKetfiwendigkeltdiaftsFuodiniMntat- 

artikels ift auch in der fittliclien Natur des CbrUtm^ 
thun-.s be£;ründet, welches .^llem Uoheiligen Hafs ge- 
fohworeu bat. Will man die wiffenfchafliiclien An- 
fprflcbe an ein folches i'rincip' gfflt^uui nvaclien , fo 
nniCste man die Id«e hei%ni «odgüSdigen Got- 
tes dafür annehmen» worain oup'daan dia Lehgn 
fion dtrlrlOfiHig ood VerfShnang «ntwkkalb kannte; 
man hätte aber tlnnii doch nur eine Abftraetlon ftatt 
der lebendigen Idee gefetzt. Das Princip, das der 
Vf. aufftellt, foll mehr der Hauptinhalt (wie er es 
auch nennt), als das Princip feyn; aber znm Haupt- 
inhalt ift es nicht voUftändig genug. Diefem male ri<i- 
km Princip gefeilt der Vf. «in formales aEU«..we]chot 
die idfa Del nt creatori* ac moderatorit rfrum smiMr^ 
ß'atis faftciißitTsi hyn foll, un«l c'a'; fcheint eigentlich 
der vom Vf. angenommene Einheitspunkt oder das ei. 
gentUdha Prindp des Chriftenthums zu feyn ; und 
. wenn er noelt fttnignyftmi hinzafetzen wollte , fo hät> 
ten wir nichts dagegen. — f 28« 99» eotbolten eine 
kurze Gefcbicbte der Dogmatik , der es abar oaek 
onferer Meinung an beftimmten Regeln der'Beurthel- 
long fehlt ; und eine Gefchiciite ohne Clrtheil ift 
keine. Diefer Mangd liegt tiefer in dem Mangel ei« 
ner bellimmten Ideadeflen, was die Dogmatik feya 
foU. Wir machen an di«b Wi(CBn(bhaft folgend» 
cfarey Aaforderongen : i) da» ^ hfftorHcb oberlie- 
ferte Stoff kfitifch geläutert, a) dafs er methodifchi 
geordnet uml mit lüarbeit timl Ueftimmtheil vorge- 
tragen, 3^ dafs er philofophifch kritifirt (>(<er mit 
den altgemeinen Vernunftideen in Zufammenhang ge» 
fet/.t fey. Ueberfehen wir nun die Oefchichte der 
Doenatik,. to wird fieh finden, dii& bis zur llefbtk> 
fiift nar dSa zweTta Anfbrdervng gearbei» 
tet worden fey, und nach der Reformation nur för 
die erfte und zweyte, zu unferer Zeit aber, nach 
Kant trh, för die dritte. — Sehr wacker vertbei- 
digt der Vf. $.30. dfe evangeHfche Kirche gegen den 
Vorwurf des Oabelbixlt; .aber noch tiefer könnte 
dia Sadia> wohl genommen warden.. Dia Urbebitr ji»* 
Des Vorwarft» wies. B. einer der neoeften, Ftßw^ 
fetzen als Grundliitz feft» eine Kirche mülTe einen 
flatutarifchen Lehrbegriff, als ihr eigentlich feftefter 
Band» behaiipten. Giebt man diefen (Snindfat? zu, 
fo haben fie necbt. Allein wir können und dürfen 
ihn nicht sugtbenv Mit jedem folchen Lehrbegriff 
wird iromar eliaai Art von Katholictsmas auQn^^» i 
und gegen dielen empSkt fich der proteftantifewOsTO. ' 
Ree. ift der Meinung, dafs im Zuftand der h5chfte» ' 
religiöfen Bildunc das Einheitsband einer K-irche ooi^ 
in einem fymboTifchen Cultus, der ohne Deumen 
feine Deutung findet,, beliehen könne. Zw diefem 
Zuftaodr nmr ftrabt dir nroteflantifche Kirche hfik 
Ihr Gang ift offenbar mit dem Gange «iar ailenieiaaai 
Bildung parallel, und darin beftebt Ihr habe» Va^ 
dienft, wovon freyiich weder die alten ,, nadk dfeS 
neumodifchen ICatholiken etwas ahnden-» . ' 
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tGll6lfB KOffSTB. 

Warschau, b. d. Piarlften: O fTincr a dawtnfth 
ezyli U^iiöutman Pohki Stattislawa Hrabi Poto- 
eklego (d. i. von der K.aaft.bey den Alten, oder 
der poloifclttWiakelmann vom Graf to StaaitlMt 
FotockS)' Erfltr Thefl. 1815. 440 S. 8^ 

Etift dlefe kciiM fklavirche UeberfetznqgYonWia* 

kel nann; Gerchichte der Kunfk, foodem eine Übe- 
rall B^arUeitung von der Meifterhand eines Schrlft- 
flellers, der zum Theil alles das felbft gefehen, was 
Winkelmaon befchrieb, uaJ was Entfernung des 
Orts nlebrten Grafen felbft zu feben nicbt 
erlaubt*^ OirOber bat die erandlichfte Belefenheit 
und Bekanntfchaft mit der Kunft ihn in Stand ge- 
fetzt, das ricViiigfte Urlbeil zu fällen. Jeder Pol« 
kann fich Glück wOnfchen, das Graf 5. P. auf den 
Einfall gcUotniiien ift, in der vaterländifchen Litera- 
tur hier die erlte Bahn zu brechen, und, wer deut- 
felM Oolsbrfamkeit zu ehren weifs , den mufs es ge> 
itifB benlteh £r«iuii» daCs Winkalmanns Gelchichte 
der Kunft ^ntn fcklcfaen Bearbeiter unter den nacb- 
Itet) Nachbarn J^eutfchlands geFunrfen hat. Graf S. 
P. hat dieies lejn Werk feiner Geinahlio detlicirt, 
welcher Italiens und Deutfchlands neuere und die 
Ütem Kunftwerke Griecbcolands und der Römer fo 
wenig unbekannt find , als ihrem gelehrten Gemahl» 
wovon di« Apckdot* von einer vpn /Wer verfertig- 
ten Caroee den beften Beleg giebt (t, Note L). Die 
in Wien von dem beriihmlen Emet vorgew^iefene 
Camee erkannte die Gryfin foi;leich ffir PikUrs Ar- 
beit, und ervv.irh lirh bey lU-tn Jtrtfclien Gelehr- 
ten die nämhche Achtung, die er dem Grafen felbft 
erwies. Da \Vlnkelmanns Gefchichto der Kunft 
eben fo bekannt Ut, ale des Verdienst des.Gr. S. /'.* 
fo bedarf es Iiier keiner weiieni Anenrpfeblang 
des polnifchen Werkel. Ree. übergeht dalipr alles, 
was er noch zum Lobe deffelben fageo kiinnte und 
foUte, und begnügt ßch als ein eifriger Freund der 
«olni^hen Gehbrlamkeit eine kleine üemarkunff, 
keineswegs alsTadal dea VlTerfcs» Sondern als Wunlcli 
far jeden Spracbkenner zn waan* In dem vortreff> 
liehen Stil« des Grafen S. P. Kann Von Gallliiismen 
der Sj raclie tiie Hede nicht feyn, eben fo wenig ms^ 
Reo. von «tfcobaren Druckrehlern , 2. B. Tentinj 
fUit TwiyrfJ, Dendtra fprechen, aber füllte es nicht 
vergönnt feyn zu wUoIcbea, dafs durch das fieyfpiet 
des Grafen & Jf* die gallifchen Endungen der 
chifcben Namen' «na «r polnifchen lataratnr f«V' 
fch.vinden machten, z. B. SofoiU Dictai4 Ihitt 
fokUs, Du-fJi-ek; ib auch £/)(n fiait Fflh:?rfs, oder 
wenn man durchaus ohne Noth verkurzen itatt 
iB^chhh Wenn man nicht fagen darf: Arißot , Ho- 
tat oder Horae Itatt Arißotttts, äoratjfuiz, Horaa/t 
Ib dOnkt Ree. , nach der Anaki^ der Sache darlte 
maiaa JPotoifclwa^MHli^iitiawiNfi JMie, StfäU 
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fpreehen. Or. S. P. fehwinkt mancbinal hierin, ib 

Kenner des. Griechi leben und fagt daher oft EJtüui^ 
aber eben fo vertraut mit Galliens Literatur Icbretbt 
er Dicht feiten Ej'^ji , Fskhus. Diefe Beyfpiele, die 
Ree. mit Fleifs aus des Gr. S. P. klaffifchem Werk«, 
Aber die Beredfamkeit entlehnt hat, liefeen 6eh auch 
dnreh ähnliche ^lifche Endnngpn ans dieGun Werli« 
▼oa neoem belmen. Sonortfcher klingt doeh StfoUti 
al-j SofoU, SofokUfa als Sofokta, die Endung Uift jt 
flavifchcn Oiiren fogar zuwieder. Wenn wir Gfriu 
itjtt Ktfrot, Korefck behalten, fo ift diefs ein kliga 
gewühalicher Name, der feibft bis in unfere neuer« 
Sprachen gedrungen ift, aber diefs kann man aeofc 
aucht vom SofkoeUt and A$fMut bebavyteo» 

MOnchek, b. Lindauer: DU a-'f fc':':vtf Tanu , \ 
und ihn Erben. Ein Luftfpiel in fünf Abtbeiiua- 
gen. Frey nach AmmI von LaaAnM. 18IS> ' 
III S. 8. 

JDu iotereffanto JPSeari'fckt StOck, welches die* { 
fer Baflfbeitung zum Grunde Hegt, verdiente woU 

eine Verpflanzung auf deutfchen Boden, diele ^nOftla { 
aber mit mehr Kenntnifs des Theaters, mit met» 
wahrer Laune und mit gröfsercr Gewamili'it cJ.s 
Diakige getefaeheiJ. Schon der Titel kündigt das 
Veiftblte «o. Was feil der Zafatz, feUau? Er siebt 
«iaen gm «ndem Charakter, ale die Tante, 
^rtf, wtfldleh hat, and ArnnT fithvleb hioft: 0 
virsüe T:in*t. Wenn er noch hinzufetzt: o« itt toi' 
lai^r Jux, fo ift diefs auch etwas ganz andres, 
als utnn der Vf. dv- 1 ante mit ihren Erben durch 
ein, und, vereiHigL Auch wollte Picard gar mclit, 
blofs, wie der deutfche Titel befagt, der Tauts 
Erben im fpeciellen FaUe. ibudern die Ecfafebafts* 
jägerey im Allgemdnen (bniklem, was unftr OMtr 
fchon in feinen Erbfclileichrrn trcffü-h irethan hat. 
Der deuifch» Bearbeiter hat vsel we^gelaffen, das 
ift li'ine Hauptveranderung , oft zur Ungcbniir weg- 
geladen. Üeberall ftofst man übrigens auf Gallici»- 
meo, f. befonders S. i-* , 36, 31 u. i. w. AusdrOcks 
wie S. }5. auf den Anftaod veraäiTeB, S. 14. fl^h» 
die Zhnmer her, & 37. AafBierkliuniiwiC vor nsan 
Wnnfchrn u. f. w. find nicht feiten; auch (töfst man 
auf Benennungen, wie Blabberer, Xuckmiuf«r, , 
die v.otii rnanchenri unverftändlich fevn dürften. 
Doch genug. Leider glauben uofre vieifchreibcr» 
0» fey fogar leieht aus dem Franzöfifehen zu flbsf» 
fittaan , «lÜd geben «na daher manche febr fchiecHt SK- 
berettetoSeeife. BeCoadere Schwierigkeiten liabendca* 
matifcbe Productc H<; wäre daher wohl wDolcbeof 
Werth, wenn ein .iuei kantit guter Schriftfteller uol 
die Ausvvah! der iirzeugniffe der franzöfiibhen Bahne 
in einer fortiaofeuden Sammlung gSbe, weldM fich 
an die franzöfifchen Theater anfoblöffe, die uitk 
V« «in%an intern iltfplOol^aidirvwMlM. 
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Hall«, b. Oebtmr: h^^üt^ts Tktolog^e Chri^ 
ftianae dogntatIgMt. Suholli ftris lerittfit addita Bo- 

Bulorimi <!i.ßmatiim hiftorh et cenion ^lU. lif«^. 
Mftd. U'egjchtider ttc 

. (fi^chluft der im vorigen StBek tAgtiroekmeH Recenfion. ) 

m nun Ober die Doematik felhft noch etwas tu 

. .. . . ,^ 



ü 



fa^en« fo wollen wir un5 auf einigf llanptlehroi 
tintchränken. In der Lehre von «lerSchnlt erfcheint 
dsrBe<(riff des Kanon , wie ihn Jer \ f . aufgefafst bat« 
all eine blofs natzlicbe Reliquie. Uod doch bat er 
lioch fflr uns die Ieb»n(f?|;IVe Bedeatung, und zwar 
eine doppfite, eine dogmatin ii.' un I h- Uirif« lie. Nach 
dererften ift der Kanon der Intie '.r.li dcv Sriirifti-n, 
la irelchen die göttliche VValwlicit ilfs ("lin.i. ritliums 
amreinften entiialten ift, nach der /wcytcn iTt er die 
Ußorifehe ürquelle des Chriftenthums, und nach 
diiFer Bedeutung ift Kanonirität mit Echtheit Hpd 
r -tibwnrdi>;keit eins, üehrigens huldigt der Vf. dem 
isurltrii'-hn' Irrilnitti, liafs Kanon aurli ilip Sammlung 
der kirchlichen Vorlefebücher eeheifsen habe; Kanon 
beibt, von der beil. ScbriH gebraucht, immer Regel 
dc*GiaabenB9 und Kanouicität ift eins mit Infpira- 
tion. — EKe Infpiration der heil. Schriftfteller, wo- 
von der Vf. die fupernaturalifiifche Vorfteltungsweife 
gut beftreitet , fetzt er darein , quod ii non ftnt numine, 
ei c-'his votuntatem et effuienliam ßctit quaevis atiimi 
fenja bsna (Thil. a, 13.), ita fuas qHoque dt religione 
fntmUas pio animo rtfertbantt ha* fcriptis confifinavi- 
Wenn das «Mi j!«f numin* keine Litotts ift, To 
IcSmo wir mit dem Begriff nicht zufrieden feyn. 
yfkt kann etwa«; dawider haben» die heil. Schriftftel- 
isr vom heil. Geift getrieben zu denken? MOffen wir 
Bicbt in altem Schönen und P'.rhabnen der gciftigen Er- 
f^cinungen des Menfchenlebens etwas Göttliches 
ahnden? Hiermit fetzen wir freylich eine unbe- 
lefariakte Aufidebnuii§ der Idee dar Infpiration feft, 
safolge deren tntber für eben fe infpirirt gehalten 
werden kann, als der Apoftcl Paulus. Sobald man 

«urdie rcligiöfe Anficht von iler verftändig gefchichl- 
chen gehörifi fcheidet, und jeJer ihre Rechte be- 
wahrt» ift alier Streit gefchlicbtet, und die in der 
l^teangefnhrte Mldqung Henkt's (TAneament, S. 19.) 
ift eben fo wahr, wenn ue nicht die eiuzige feyn umI» 
als die orthodoxe , wenn fie nicht fapern^turaliftirch 
d- h. aberglaubig ifr. — Zur WiJerlei^uiig des Wun- 
derglaubens würden wir noch liiiizugefiigt wfinfchen, 
dafs wir Wunder, wenn fie wirklich gel< h .lien gar 
nicht bhen kAnnteOt weil erft die CeleLie uAl'«res 
JLMm Z. ISIS* Dritttr Bmd» 



Erkenntnilnranna««! uaftMUidelt Teyn mfibten. 
Sodann aber wanden wir aueh dem wahren Wunder- 
glauben fein Recht haben wirlerf.ihren laffen, welcher 
durchaus notluvendig ift. Der Religiöfe mufs eigent- 
lich alles in der Natur auf Göll als die hörbfie Urfa- 
che zurOckfuliren , und ihm ift allea Wunder* ohne 
dafs er auf der andern Seite feinen Verftand LAgen 
firaft, welcher Alles in natOrUcbe und nothwendige 
Verbindung fel7t. Bey den gewölinlichen Begeben- 
heiten des Leben"! I)leii)t felbft der Religiüfe nur bey 
der verftaudigen Anficht ftehn , weil der Menfch nch 
ikieht immer zor rel^im Anfchauung erheben hsnit, 
und wegen einer aewifleri vit imriiat erft dazu aufge- 
regt werden mufs. Oteffl gefehieht nun durch das 
Gr(>r-.e, nngeheure, Unerwartete in den Begeht-nliei- 
ten. Wie oft fagen wir: das gefchah wie durch ein 
WunJcr; der richtige Aufdruck wäre dann ohne 
das ttit, das wir nur hinzufetzen, weit wir unt der 
rcligiöfen Anficht gewiffermaafsen fchämen, oder well 
wir an den abeiilänhi|{eD Begriff von Wunder den- 
ken , und diefen vermeiden wollen. Unfere 7eit hat 
grofse W iin.Ii r gp(chen, und dorb vprftehn wir recht 
wohl und werden es fpäterhin nocl» beffer verfteben 
lernen, wie es canz natürlich dabej znaweansen ift. 
Hingegen eeftebeo wir, dafs witf im W^iflagnngs- 
aJauben nichts finden kaonen, was dem religiüfen 
GemQtb zufagt. Im Glauben an die Weirfji;un<;en di 5 
A. T. auf das N. T. hin liegt eine unbewukic, mifs- 
vprftandene gefcrliic bilirlie Anficbt, <l,ifs' luinlicb Ju- 
denlhum und Cbriftentbum dem Geilte nach eins find. 
Wenn aber Jefu erhabene Wnrde durcli Weiflagnn* 

Sen» die er felMt jumaoht haben foU, geftfltzt wer* 
en foU, fo termiiebt man die ideal rdigTofe Erhaben^ 
beit feines Geiftes mit einer onbefohränkten Unnlieh 
verftändigen (liiftorifchen) Erkenntnifs , die wir ibm 
nicht b>'ylef!,ei» können, «cif der He-riff ip fich fcll)rt 
widerfpreciiend , weil die bir-orifclie Krkenntnifs ih- 
rer Natur nach befchränkt ift. Uas in der Zeil ßcb 
ereignet, kann nur üegenftand fOr diefe hefchränkte 
Erkenntoifaweife feyn, und Gott, der es Aber und 
aufser der Zeit ficht, kann es den Mf-nH brn nur in 
der Zeit, d. h. eben, wenn es e,efcbieh», offrnlu'ren. 
F.s gehurt i\\ der Rränkeinden jltimniung unfererZeit, 
wenn man heb wieder mit \\ eiffagungen und der*» 
Erfüllung herumtnigt, und kein denkender Kof' 
üpüte diwem Hange naci« e ben. Vorlierfagungen, die 
ans dem lebendf^n Veruindnifs der Gegenwart ge- 
fchupft find, zur Warnung und Lebregegeben, f i d 
die einzigen W eill'agiui-en , auf die zu achten . er 
Milbe loliiit ; wenn ar.ertitif; bliful un lierlapj^ei.cle 

fbantafie auch einmal aui: eine Wahrheit ftölat, was ' 
LI hlUi 
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hilft da alles Staunen? diefe Wahrheit wir.l doch erft 
liintorher erknnnt, weil ße nicht im iklnicpn Zu- 
fammenhang gegeben war. — Bey den Eigen- 
fchafteti Gottes befclgt der Vf. keine der hergehrach- 
tea Eintbeiiungen ; aber die ia aiffotuia und rtiativB 
fcheint doch wefentlich su feyn. Uebrigen» hiütea 
wir tfafilr, dafs die Eigenrchailen Gotte? auf die Ka- 
tegorieen ziirilckgefalirt werden ihüLlh. liier find 
^vlr f^anz auf iiliilofophifche n H<jifen, wnd miiffcn den 
ftrengften Gebrauch von der Philorop^iie tr)ach(>ti. 
D^inn aber mGchlen manche der hergebrachten Be- 




llt eil» g.inz menfchliclier begriff, welcher auf der 
faifchen \'ert;eltni)»;slehre beniht, der frfviirh noch 
J\,'(}rit dos Wort geredet hat. Das allein Kiclilige giebt 




Jft eine blofs fubjeclive modaliftirclie Anfielet von Gott, 
uml Will man dos V'erhältoifs der drey Perfonen ob- 
jectiv fjffcn, fo hebt maa die Kinheit Gottes auf. 
Diefe nienfchliche Anficht nimmt aber der Vf. blofs 

SlcfcliichtlicW bihlifch, während ihr doch eiue pliüö- 
opkiiche Grundform unterliegt. Wir mnffen uns 
Gott einmal an ficb als abfolutes felbftftSndiges Wefen, 
dann als Schopfer, Kegierer und Mittler in Beziehung 
auf die Welt, und drittens das Lebensprincip der Na- 
tur denken. Die erfte und dritte Anncht ilt nun in 
der Bibel ganz rein gegeben im Vater und Oeift, die 
8W9yte aber afiHungswtifi odvt w*dr man liaberwill, 
niytbotogifch in Cnriftus als Sohn Gott ^<;. DprChrift, 
»ermoce der nothwendigen und natürlictien iie- 
fchr.iiiUllieit feines ülandpunkts, da er, fo wahr er 
lebendig im Glauben ift, ganz im Chriftenthum be- 
fangen ifty erkaont die göttliche Weltregierung für 
•ins mit diaiiem ihm widitigftan uod «rbaDenften Act 
darfclban, und dämm iftlb« Chriftaa dar Mittler 
zwifchen Gott vinH der Welt. Rerfen wir nun von 
Chriftusals der zweyten I'erfon der Gottheit in dem 
Sinne, dafs wir glauben, d;. < Jhrirtenthum fey die 
bellcfte Offenbarung der göttlichen Weltregierung« 
fb ift diefs zwar keine ganz rein philofophifehaWahr^ 
heit» weil die FhUofopbia aUa Blldar verfcbmiht, e« 
ift aber religiöfe Wahrheit, weil die Religion die Bil- 
der lieht und flicht. S tzen wir noch dazu, wjs die 
aufgeklarten alexamirimlchen Kirchent-üter thaten, 
daCs der Logos von jeher in der Weit gewirkt hat, 
der mit andern Worten , dafs das Chriftenthum fo 
alt als die W'elt ift: Ib ift aocb weniger Anftofs an 
diefer Vorikeliungiart zu nehnaen, » Der Vf. gehört 
nicht SU den Th«ok>gen, vreletie ihre freyen Vorftel- 
Tuogen durch eine zwangvolle F.xegefe in die Bibel 
bineintrai^en odt-r die alten ihnen nicht zufageadeo 
daraus we-erkiiren, fcy es aus dem Unvermögen, in 
einer hiitorifchen Quelle etwas anders zu finden» als 
was ße in fich felblt tragen, leyeson» einar anedlen 
Furcbtfamkeit. ficb mit der üibet in Wid - rrnrocf, 71 
ktuai did« Klttbeft »ad fihrlklikeit kuunen wir 



36t 

am Vf. nicht genug rühmen. So findet 'er im Briefe 
an die Römer K.ij>. 5. die Lehre von der J:nputalion 
der Sünde Adams, verwirft lie über als eine angenom- 
mene jüdifche Vorftellung. Ks ift aber die Frage, ob 
der ApofteJ mehr als eiaeD CaofaizoCBromanhang zwi- 
febeo (Imc SOqfla Adam» nod nnferer Sündhaftigkeit 
annimmt. In der LeSire von der FrtifOnde vermiffen 
wir noch den Gedanken, dafs ilie ivfinuuas natKr, :.i, 
welche der \ f . ar.nimmt, w irklich .S/iBrfj ift. Näm- 
lich di..'fc ^'hwache, weil wir fie nicht ganz ttherwin- 
ilcii 's'i}nnt»t wird nach der Anficht der Freyheit fo 
betrachtet, dafs wir fie nicht aberwiadeh watffs»^lb 
ein freyer Aet itBrars Willen«. Ein fwrär WDIensKt 
aber, der vom Gefetz abweicht, ift Sünde: ud I fo 
nach ift der orihudoxe Umgriff der Erbfiiude g^m 
ftreng richtig. W.irc jeni; Sch.v.jrhe nicht unfer 
Wille, io wäre es ein äulseres Schickfal , dem wir 
unterlagen, mithin Gott der Urheber der Sünde, wa> 
Aioht feyn kann. — Klar. £revmathig und (chomadi 
l^die Lehre von der Gottheit Cbrirti behandelt, «ad 
CS ift ganz richtig, was von der wahren Bedeutunr 
derlelben bemerkt wird (S. 2.15.); diefe aber erhält 
erft ihre lebendige Kraft, wenn die Lehre fymbolifch 
genommen wird. Wübreud man für den Begriff karg 
und vorfiohtig feyn mufs in Beffimmung des Güttli- 
cben in Chnltus, bleibt dem Symbol die Folie und 
UeberfchwengljcUkelt mit llecht eigen. Es giebt ia 
der Dogmatik Stellen, wo man lagen mufs; biet 
denke man nicht, fondern fühle und dichte, und eine 
folche Stelle ifl hier. — Die Unterfcheidung det 
drey Aemter Icheint dem Vf. mehr philologifcii tit 
logttch zu feyn ; allein unter der Vorausfettauc, daft 
die alteDogntatik unbewufst Chriftus immerals den 
Repräfentanten der Religion betrachtet, ill diefe Ein- 
tbeilung hüchft bedeutend. Das Amt des Lehrers 
und l^riefters verwaltete Chriftus auf iirden (denn die 
iHterceßio ift doch nur eine Fortfetzung der auf Erdei 

teitifteten Verföhoung}, aifo in Beziehung auf die 
ebthare Kirche: diefe befteht min aas «wey Elemen- 
ten, dem doctrinellen und dem fymbolifclien, wovon 
jenes dem Lehrcramt, diefes dem Priefteramt Cbrjfti 
entfpri Tjt. .\h r l i' walire Ilerrfchaft der Religion 
bat nur in der unticbtbaren Kirche ftatt, weiche aeoi 
könielichen Amt Cbrifti entfprioht, das er nach ffli' 
ner £rhöhnw erft verwaltet. — in der Lehre von 
der hlntlgea verfShnong durch Ghriftos finden wir 
wieder die klare ftr-n j« Unterfuchung des Vfs. Er 
findet diefe Lehre in ilci ßibel, aber in andern Stel- 
len auch nicht , wie es denn auch klar ift, dafs die 
Idee der Sündenvergebung bald rcia gegeben, bald an 
den l ud Jefu, bald an die Taufe angeknöpft ift. Sehr 
treffend wird bemerkt, dais Jefos fchon vor feine« 
Tode erklSrt , er habe fein Werk vollendet loh. 17, 
4.6., und unumwunden diefe Lehre Jefu abgefprochcn. 
Was itat diefs aucti für Gefahr, als dafs wir Idee voa 
Symbol unterfcheiden ? die Idee der Verfdhnung 
durch die Gnade Gottes ift von Jefos gegeben» okU 
fe das Symbol derlelben fn feinem Tode , dielitt Ut 
dnte fich erft nachher. Die Idee der S(tndenverge> 
buog fcbeiot uns der Vf. einfeiUg zu fatteoi närouch 
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ffoo der «thifebfli Seit«. QiHeimfiii » vüa t^rpi, qua 
ft$uasfil^eoiitra^t ii4iMatmmHrf$rkt it taitm 
Proportion* t fW« /mlAi «irMfr flndio progrfffnj 
Jfurit, in gratiam «mmCv» rtvtrfiiSy ab todem crae- 
mut dißuiis jndicalnlur. Strafe »inrl diefer Lohn 

können hier keine aiideren ievn ||U die , welche das 
Gewirren «rUwÜt. Das Gewiffcn fft aber die ethiTche 
Seibltrtdexioa, «hd da fie ßcb aitf deo Zuftaad dei 
Mmreban in- der Erfebeianng bezieht, fe hat allere 
dings ein Stufenverhaltnifs in der Zufriedenheit oder 
Unzufriedenheit det Meofchen mit (ich ftatt. Allein 
diefes Stulenverhültnifs verfchwindet ganz von der 
Idee des abtoiut heiligen Richters Gottes, und der 
eütU{che Act dar Süadenvf rgcbung mufs als ein abfo- 
uuir4(4<'acht werdao; (o daf« dar Satz gilt, dia SOii- 
danvergebunu ift fehlachtfafnEtne Far gröfsare nnd ga- 
riDcere Sündhaftigkeit. Die HcÜVrung ift freylich 
notnwendij^e Bedingung, aber nur als frej*er idealer 
Act, nicht in fo fern lie ftufenweife fortfchreilet im 
Naturverbältnifs. Mit Hecht wird die fymbolifebe 
BedantUAg des VarRlhnungstodes Jefu eeltend ge- 
naebt» «• «runde rt uns aber, dafs der zwifchen 
mebram Deutungen diefes Symbols fcbwankt , ohne 
(1)6 rechte zu finden. Sehr treffend fngt er oben vom 
SiiiiHenraile : Die Menfchen hatten, des Böten fich 
bewufst, alles Uebel, das ihnen widerfuhr t fich felM 
ßrt^imdt als Strafe angefebeo. So arCcbeiot uns aucii 
im blutigen Tode Chrifti die Strafharfceit der fllndi- 
Mo ineolchlMÜMB Natu, nnd weil wir ihn für un- 
Ichnldig erkennen mffllen, fo tragen wir diefo Strafe 
auf uns felbft über; weil aber (^hrirtu'; uns der Siln- 
(lenvergebung verficliert bat , lo empfangen wir zu- 
gleich in diefcr Anfcbauung den Froft der Verföh- 
DDog. Das wäre wohl die dem Lehrb^griff hooKK 
noe Deutung : diefer zunäcbft liest aber «och noeb 
die andere, nach weicher JefuTocf als Aufopferiings- 
oder Märtyrer- Tod, oder als ein tragifcher betrach- 
tet wird. In jedem folchen Tode werden dielelben 
Ideen, nur etwas andere gewendet, angeregt: immer 
wird dadurch das OamOtE aber menfcblicbes Leiden 
Mi.^ehyld erholiaif vom böhara Si«{g md Traft* nad 
sKBewnbtCaya Mur bdbera WOMa. — Sehr hat 
es nns gefreut, dafs der Vf. mit feiner edlen Gradhsit 
und EntfchlofTenheit die Lehre von der l*radeftina- 
tion verwirft. Je<Jüch fcheint Ree. alles gewonnen, 
wenn man nur die Lehre von der reprobatio verwirft. 
Gegen den Glauben hifst fich nichts einwenden, dab 
Gott belDhloflan bat, diaMantebaa durch d«n Ckm^ 
baa an Gbriftns felig ra'fliadHia. Nwr wana wtan 
den Gegeofatz gegen ober ftellt, dafs die nicht HIju- 
benden verdammt werden, empört fich das nicht iecti- 
rifch , fondern wahrhaft relij;i(js (^filtitiinite Gemfith 
dagegen. Aber zu diefem Gegenfatz berechtigt uns 
auch olehts, und ftellt ihn die Bibal Mbft auf, fo 
ItMo iin« das oipbt biodaa, wail M Mn a r batraabtot, 
U«r ein MffsrerftSndoiß obwaltaT Rae. untarlehei- 
det den reinen V'ernunftglauhen , und den Ahnungs- 
eiauben , wie ülierliaupt , fo auch in diefer Lehre. 
Nach jenem glauben wir, dafs Gott überhaupt alle 
Manfchan faJig machaa will {(muvUtiUia JJfi ^nmr^ 



fylis), nach dieTem, dafs er uns durch Chriftns zur 
Sehgheit fülirr. Der Ahnunesglauhe hat immer den 
Vernunftglaulien zur Grundlage, beftimmt ihn aber 
nurcli das Befondere. So ift hier das Allgemeiner 
Gott will dioMcnrcbrn feÜ^ marlien , beflimmt ilurch 
das Befondere: durch Chriltus will er lie felig ma- 
chen. Nun k&nnen wir aber diafarletsts nicht nega- 
tiv amdrehen in den Satz: wer nicht an Chriftus 
glaubt, wird verdammt: denn diefer Satz widar*' 
fpriciit obigem Grundfjtz des allgemeinen Vernunft- 
gkiubens. W ir kommen aber auch zu diefer Nega- 
tive durch ein ganz anderes VennDj^ei) des menfcfcäi- 
chen üeiftes, als welches eigentlich hier thatig (eyn 
darf, nämlich durch den Verfland. Für deo gilt das 
Gafetz der Negative, aber nicht für das VarmOgea 
der Ahnung, mit welchem wir jenes pofitlve Urtnail 
ausfprechen. So wie nun die Kinmifcliiuic; des Ver» 
ftandes Olierhaupt in der llelit^ion nlles Unheil geftif- 
tet hat, fo aticii Iiier; und dem chriltlichen Dogma- 
tiker, als welclier wiffenfchaftlich über die Religion 
reflectiren foll, geziemt es, diele Einmifchung abzu» 
wehren. Der Vf. fteht auf dem Staudpankt das all- 
gemeinen Vemonftgtaubens, der freylieb niefat an* 
biblifch ift; die lebendige Zuverficht al)er, die der 
Clirift auf die feligmachende ICraft des Evangeliums 
hat, fodert auch den zwtyien bcicbrunkten Stand- 

«unkt dar Ahnung. — Die Rechtfertigung fafst der 
f. fo: Hmbut nom fitigiäi* quibiuiam neu factit. 
operibnsqut operaHst nee propter meritum quoddam ü* 
atlribuendum fed fota fiie Deo vere probantur, and 
fo weit ift alles rirhtig; wenn er aber lünzufelzt: 
L e. animo, Chrißi exemplo et praeceptis accommodattt 
ad Deum somerfo ommaque cogitata ' et facta ad 
Dtnm t}«sq«t vo/mrtMrm fanetiffimam plt rtftrenU 
(Act. 10,35.), fobabt er das vorige gewiffermaaftea 
wieder auf. Die fides ift beftimmt getafst die Zuvor* 
ficbt auf die Gnade Gottes, fymbolifch: die ZttWr* 
ficht auf ilen \'erlühnungstod Chrifli , der aber nur 
die Vermittelung von jener ift. Wie bey der Sünden« 
Vergebung hat der V' f. auch hier nur die etliifche An- 
ficht der Sache feftgehalten. — Die myftilche Ver- 
einigung mit Gott wird ah votmtatit hmimuii emm 
vina confenfus prrfri-tyt penomnien; allein wenn man 
die falfche Vcrftande^ leul ung diefer Idee wegweift, 
wieder Vf. richtig f;<'than hat, und .die Idee unbe- 
ftimmt, aber doch als eine Ub'rfchwtr.glichc , die jeder 
IMtr mit dem Gefühle zu erfafien hat, Itehen läfst : fo 
waifii Bec. nicht, was dagegen zu fagen ift. fis wird 
4o dem falfe he n MyMcIs aa us vorgebeugt, dann «ehren 
aber fein Recht gclaffen. Offenbar ilt der vom Vf. 
ge^jebene iie^riff wieder blofs ethifch: denn ift wohl 
damit jenes ilbericluvengUche GetVihl, welches vvir 
Andacht nennen, jener heiline Enihufiasmus, wel- 
cher, aller individuellen Perlönlichkeit quitt, dem 
Zage des gdttüchen Geiftea folgt , beiaiohnet l Ui« 
/«tMrijtfa Lehre von denSeeramenteo finden wir nlehk 
fchart genug ihrem Charakter nach bezeichnet und 
beurtheilt. Sie Iteht mitten inne zwilclien der ka- 
tholilchcn, oder ilem falfchen M^ fticismus, der ütwr 
duSjmbol uod deilaa Wirkung Üaikh xeAectirt, in- 
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dem er ieoes als cau^* ifficiens nimmt, und der calvi- 
nKUMa, «omyftifchen, welche darüber richtig re- 
fleetirt, iiKlnn &» da* Svmliol für Symbol nimmt: 
mithin fft die latb«Plfch«i^hre als wahrer Mu/luif 
wr r 7u bezeichnen, der nicht reflectirt» vidsn ßadie 
Zeichen fiir exhibitiv nimmt. Nur darin wird 0« Iii» 
rem Charakter ungetreu und zur falfchen Reflexion, 
4tf8 6« behauptet, auch der Ungläubige empsun^e 
die rf» tatitfiu, was fchon darum eine ablurv'e i\ä- 
Iwuptungift, well ich, der Glaubige, nicht w.flen 
kann , wis der UngLiubige empfängt . weil mein Ur- 
theil notluvenJig nur fubjectiv feyn kaiio. Aber auch 
CahiP wurJe feiner unmyftifcheo AnGeht «ngetreu, 
iniirm er beftimmte, wie der Gläubige im Abeiui.nalil 
den Leib Cbrifti empfange, welches ebenral.s uine 
Mretie Reflexion wer, die fich in das Gebiet des 
U, berCnnlichen mit dem Verftande zu erheben wagte. 
l,n Abendmahl find Brod ii0d Wein Symbol doiTodes 
3e(u, vv,e .1er Vf. rirbtig legt Es fft kaum m be- 
«reifen, wie man beynahe achtzehn Jahrhunderte 
hindurch um diefen einlachen Gedanken herumgegan- 
een ift, Oboe ihn 20 faften, und immer an der Ma- 
terie des Leibes «nd Blutes Chrifti hängen blieb, ohne 
an deren lebendige geiftig« Kraft zu denken , welcbo 
fie nur haben können , in fc fern ße gebrocktu «UM 
vtrfroffcn find. Leib un<l Blut Chrifti find aber nur 
am Kreure auf Golgatha gebrochen und vt rgoflen wor- 
lien, und ob fchon die Kraft der V erlohnimg fort- 
dansrtt üb )«D«r Act des Sterbens doch mit dem 
ZeitmVHnmt, In w«leb«n er ßcfchehn, vorüber. 
G ibe es wirklich noch elMO Leib Cbnfti im Hiounel 
oder auf Erden , fo bitte dernit dem Abemimalil 
nichts zu Ihun , weil er nicht mehr ein ftcrbender, 
ioodemein lebender wäre. Man ficht, wie die Lu 
A^f nl lf Lehre fowohl als die CalMiuldie noch mit 
einem feinen t'adeo. dw fich aber in der Unbewufst- 
liejt verbarg, an der katholifcben Lehre too der 
Fortfeizung und fteten Wlederhoinpg das Opfers 
Clirifii hangt. Der Punkt, in welcbem fich alle 
drev Confellionen vereinigen müfsten, wäre dem- 
IMcU: der Verfühnungstod Clinlu ili im Abendmahl 
dareeflieUt, und zwar, lieht man blofs auf den auisern 
Act , fvmboliCali» ßebt man aber auf da« innere zu- 
clcich mit, wlrklteh und wahrhaft. — üeber die 
Lehre von der Kirche hatten wir mit dem Vf. viel 
zu ftreiten, wenn es der Kaum erlaubte. Er verlangt 
alicemeine Toleranz im Staate, und doch Tagt er, 
t^i pyh« und C>Uat einen und deofelben huchften 



Zweck habe, was unftreitlg richtig Ift. Haben beide 
aber denfelben Zweck , und ift der Staat einer (nicht 
in mehrere gelheilt , wa» ihn eeradezu aufliebea 
wOrde), fo mufs ja auch die Kircne eine feyn, vpis 
der Vielheit der Secten widerfprksbt. Sodann kaa* . 
es ja Stuten cebenf^ und cteb^ deren , <» ek tie de« 
Staate gcfal ' f' I l ^1 diefe der Staat duldes? 
Die Sache wird fich wohl fo am richtigften faffen 
laffen. Es mufs einem jeilen Staatsbürger frey ftehn, 
ßch die religiofen LIeen auf feine Weile auszudeuten, 
wenn er.die{e nur nicht felbft angreift, auf welchen 
das ganze öf fentUche iisben hnv&U Ja er roolii dleM 
allgemeinen Ideen felbft adbk In die Per AHgemelnhMt 
anerkennen, damit er feine Einheit mit dem .öffent- 
lichen Leben bezeuge un<l betliätige. Hislier hat nun 
der Staat 6eb blofs damit hegnflgt , dafs die Secten 
die alleftmeinen Ideen nicht angreifen, hat ihnen aber 
das amtera erlaffon* im auch zu bekennen. fSMm bsT* 
fcr wäre es wohl, er fnrderte auch dfefes zwejtci 
und ^i dndete eine Slaatsreligion , d. h. eine öfn^ntli- 
c\'.v r<-!ii/iüfe Einweihung der Jugend, und patriiti- 
Iciie Feite ohne alles Dogtnny woran alle Secten Theil 
nehmen mit&ten. Wenn der deutfche Bunde<itag fich 
zu Ideen von Nationaleinbeit und Natlonalh^ilie* 
rong erheben kamt* «md er die Slnbelt der deotfehm 
Nation , welche offenbar durch die Keformation zer- 
rifleii ift, mit aufrichtigem Emft wieder herftellen 
will, fo mufs er an fo elw.T- denken. Da aber (^ie 
Einheit in der Welt weit bäuiifier mit Gewalt als nsit 
Liebe g^ftiftet wird, wie überhaupt fo oft die Ideea 
mit dem Sohwaite realt&rt werden: fo g^eht Rae.i 
dafs 9f oft aof fehr intolerante Oedairkeii verCntt. — 
Auch in der Ffehatologie beweifet der Vf. feine Frey 
mOthigkeit. Die Auferftehang , ein widerfprechen* 
der Gedanke, ift ihm ein hlofses Symbol. Die Ewig* 
keit der Verdammnifs fafst er blofs relativ. Aber im 
Ewigen bat keine Relativität ftatt, and die Idee det* 
Selid&elt vertrigt 6cb mit keiner Stufenfolge. Daher 
mflnen wir dartlber den Vorhang des Geheimninet 
ziehen , und die ewige Verdammnifs blofs als Kild der 
['ertiichtung des Bojen Oberhaupt, welche im Bilde 
individualinrt werden mufste, betrachten. Ree. ficht 
die ganze Efchatol«ie fiOr den dogmatifch gemilshan- 
dchen und venmmltSlM' Betvrvrf einer mythdc 
gifchen Dichtung an, welcher lediglich heiligen 
Apokalyptikera zur Bearbettong-oberiaflen werden 
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Befoidei ungcn u. Ehrenbezeugungen. 



x\iM 15. May werde ka Szepes VArallj« (Kirclidrtuf) 
in der Zips, der faediwflrdigf'te Hr. Sufkan von Cftk, 
Belgrader und Szendröcr Bifchof i» farttbut mfidtiium, 
und Cuftos des Ziffer Domcapiiels, zum Suffraganbi* 
lch«fde8ZipfiMrMiehoft,Freyb.T.BHgi4ei etngeweilit. 



In der im May gehaltenen General - Vcrfamni- 
lung der k. k. Landwirthfchaftsgeretifchaff zu Wien, 
deren Protector der Rrzherzog Joliann ift« wurde 
der ProFefTor der Oekonomie am Georgikon SU Keb*. 
tbely in Ungern , Hr. Dr. Georg Xiari Jhuay, 
fpondirendai Miigliede gewiUt. 
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t Ank&ndigungen neifer Bftcher. 



lieh mehrereo rergeblichen Anfragen bey deut- 
Idlcn Buchhuidliiii^n habe ich mich entfchlofTen, 
whie in Jahr tti$ rom franzeCfolwnlurtiiitt gekrünte 
Mlfebi^ft über itdi Bta aad dl« LebcmSuftcrungen 
Holotburien, Seefterne und Seeigel auf eigene' 
Koften herauszugeben. Um jeduch die fchr bedeuten« 
den Auslagen der Herausgabe gedeckt zu feben, fchlage J 
■ ich den Weg der Subfcription ein. Die Schrift , vv*l- 
At ovgefahr in 30 Dri)ckb<^eil baftcfaen wird , foll in 
F«Ko erfcheinen. Zu ihr guOraa SO grolMTufeln Ab« 
MIdongen , die von vonltgllehen Kuperfteebam be- 
nbciiet werden follen. Der Subfcriptionspreit fBr flill 
BxeÜiplar auf Velin- Papier betragt 11 Gulden rbdn; 
für ein Fxemplar auf Schreib- Papier 10 Gulden, und 
fär ein Exemplar auf Druck. Papier ig Oulden. War 
auf 5 Exwttfiw fabEnribirt, erhalt ein Freyexemplar* 
Diesige» -Hertn, welche *o fubforibiren gefnwwan 
find, erfnche leb hAfnelirt, fieh lanftftent binnen zwey 
Monaten in frankirten Rripfpn f^erafirv.i an n)ich zu 
wenden. Sobald lieh eine binUngliclie Anzahl von 
Sahfcribenien wird gefunden haben, foll dar Druok 
urenAglid» beginnen « U> dab die Schrift' bit lyi^b» 
Oftem crfcbelnen bann. Zugleich oinrt idi aoob b«i{ 
marken , d^ft d"r Preis derjenigen Exemplare, wel> 
che in den BuchBandel kommen werden, lehr beden* 
tend höher, ah der Subfcription* •Preil Üju wind.' 

Ltadibaft iaB«iern»iim Ootober 

Prof. TitdtnuuiH. 

't .t I 

Bey W. Starke in Chemnitz find in der Öfter- 
mede iltj folgende Bücher erlohien^ und iii 
•Bma BneUandlniigea so jMbcn : 
Becker, G. fV. , poter Rath an Hjrpochondriften , für 
alle, die an diefein Uebel leiden, oder daran zu 
leiden fürchten. Nene Ausg. |. lä gr. 
EatwrSrfe und Ueberüchten , kurze und logifch gcord» 
MMi s« ReViKionsToriragen Aber dl« -IliBmmdieii 
Saina- mid Fefttagt-E-vangelifln 4«* gwnseii Mbre«. 
Neue Ansg. gr. g. is gr. 
iJUMi/nias, graece et latine ed y, G. Hagfri. Vol. I. 
ediiio quarta recenf. fVotfianat adcommodata. |. 
to gr. 

IMV, y. fF., Verladt e>n«r Gelbhichte und Pbjfio. 
logi« der Thiere. • Bind«. Nwe An^. |r. t» 

I Rthlr. 13 gr. 

A. L. 2. I8i$' DrUtUr Bimd. 



EiOttTt C. F., ehemireb-Akenonnrchet TafehenboA 

für Wirthfchafts bcamte; oder Darfiellung der c-he- 
raifchenKlenientarge fetze, welche mit der üekono- 
mic in der engften Verbindung ftehcn. a Bdi^M 
mit a Kpfrn. Neue Ausg. g. i Rthh-. | gr. 

IKe FaioiNe von der Gerenbqrg« oder Kempf und 
Pflicht, vom Verf. deaSehrMMRthnnnt. Alit rKpfr. 
f. I Äthlr. 16 gr. 

V. Soden, J. Rcichsgr., Aurora, oder das Kind der 
HMle. Scbanfp. in 5 Acten. Ncoa ir«Uhiler«AaM« 
mit 4 Kplhi. f. 30 gr. 



Aug. Mauküy Grundrifs der .Gdabldite der grie- 
, ^ifbban and rAmifcbea Lttentar «wn Gebrauch 
faidanabantKlaflengetebiMrSabaka. 8- 

W«aa «r nni gldob nicht en HandhOchem der 
Literatur • 0«Ie1ikdtte dclr Alten fehlt, fo eifnen rieh 
doch wenige zur Grundlage dik Schul - L'nirrriclnts. 
Der Hr. Verfaffer des Vorftehenden aber, als gelehr< 
ter Philologe und verdienter Schulmann gleich rfiiun- 
liob bekannt, xagleiob aocb fei bftOirMloreinetf 
lienden 6yniiufiBinr,< «vwoakt roMien diirdi lUnen 
Namm^dugfinftiglle Vomrdwil. Br felbf^ hat meh. 
rere Jebre m- dcH'obem KlaCTen nach diefem Grund- 
rifs unterrichtet, durcheigene F'rfalirung alfo die An- 
ordnung und die ganze Einrichtung erprobt und am 
bellen geprüft, was Schüler bedürfen, was und wie' 
fiel fie intercCCre. Daher «rAült auoh wirkliedi dieiCl 
Sdinibaeb jeden billige« Wunisb •nnd wit4 vkt da«' 
glQcklidrfMB mOtUm iald in dln Sduitea ^ngcfldirf 
feyn. " • tr*. • ' ' . • 

'Jena, lad Sej^tanbör igts* 

Friedriali Fromatn». 



Bmr lalu Friedr^ Korn d. altem in Breslau 
. find I in der letzten Öfter . Melle nachltehende 
neue Bücher erfc 



Ampfßif Dr. C. fV.'t Erinnerungen ana der deatfehea 

Reformations - Gefchlchte zur Beherxigung unirer 

Tage, ites Heft. 8. 16 gr. 

BtmetUct, Dr. £., Annalen de* IdiniCctb.cluraraübliea 
Inftituts auf der Univerlltlt^nBncUnb . l&r.fid. . 
ifteaHsCt. gr. g. a6 gr. 
Mb » Bfg, 
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B»gf ^ , V (Tcgeblatier zu <Ten SclireibiTfurtciJafcln 
nach oidihtm. u. äfthet. Qtundliizen. ates Heft. 4. 
S gr. 

HaMart^ K. fF.^Fejtrbaadttu gr. |. 1 RtU». 
Hambl, f. F., die A«i1wr find gididlt! Wi« btnütz 

ich He am iMiftcn? F:n woh1g|tai«iaMSW«rt «IlBaiU 

ergutsbclli7.er. 8. 4 l;' 
Huraz, des Q- FJaccus , Sitiicn, crklsi t Ton Dr. C. 

F. Htimdorf '. gr. g. Schreibpp. 3 Rthh: Druckpip. 

3 Rüilr. I X gl*. 
JfiuUk*, Dr. L., Inftitutiooeii d«» gefkinnttA PrivAt. 

rtriMk gr. t' ' w gr. 
CiwcrWciwr^ Dr. Prof., die Lehr« »on ^er Verjährimg 

dul-dii CorttcCeutcn Beütz nach den GrundfAtsea 

4ct rttaifamn BaohUk gr. |. s üiUr. t p. 



Bemerkung 
tVkT Alt Befitcer fämmt lieber Ausgaben 
der IFitlamd'/chett jrerke. 



iQl arldiMnin und in «lian BtnbbandlM^cn 
DMiUkUttod* ni haben : 

^nfWaif dtnkwürsii . i r Byitft 
von C. iM. fytel.xn d. 
» Theile. gr. J. Wien i8>5- Gerold. 
(kdJDMukftp.. } Htbli*. Greft Druckp» i AUUr. U fr. 
... • Veliopep. 5 RtUr. 

Za Complettirung der WielandfidknWiilie ift die 
AaCebiffung dieCet Briefe duviilMw nttu —nd i^ Es 
wird fi» übrigens gowir« jeder mU yi'eftftw Oenol* 
r»n: denn ^ic/dM/ kräftiger, relcliei Gel Fr, fiinc 
blühende Sprache» (ein reine« Herz iiud lue.« i.bt^tdU 
Qcbtbar. Diefe Briefe find befonders intereffant, 
weil £e »ebrenthetl» en bedeutende Suuuninner und 
aa Pirfonen gericbtet findv'Än in Uurer Leufbebn be* 
itmlMiod* Stt&a enreicbten, unter folcben finden wir 
den Staetskjnzler Fflr&en Kammitx , den Staaliratb Be> 
xsrtk Gihhr u. a.; dann eine Reibe Tertreuter Briefe 
aus der fpäteften Lebens • Epocbe de« Verfiiirere, en. 
eü^ Ton ibxn bocbTerehrie deulfcbe Fürftin, worin 
er fowobl Ober ütbr wiebüm Parfonen, al» abar die- 
Jlreigniflift and AtHÜbliittt nnmwr &ti Gib* innerfta» 
Q^fllHMingan entdeckt. — Hey der Zoftrameiiftelbinfr 
dar Briefe ift die Zeitfelge el» die natfUrlicbfte end 
2we i^ni 'gfte engenannaiL fnadflik. Dis JAoiak. 

Femer iind in aUenBaabbandbingenDeutlehlandK 



7.v:ülf Schleicht - Farriet» 
ffaüta. Kawpies um Europa's Frejbeit^ Friede 

and GiBok. 
Auf dem Scbacbbvat daygartcnt-fim IT» n X« 
gr. Wien iMtp. Gevfrld; 
Mit Rupfern.. Beoicblrt ix gr^ . 

Bba«litea«fisbdieft»» Mbhtnt U^w, abarfd^ 
hialfeiwaMninMMllbii»WaKk mvcSglielk darin 
dbft tt «tat S^adk^i sft iaaar iAkam Xunft« 



witklicb kriegcrirdie BcgebenbeltR^i irrirTitUcb dir- 
zuftcUen» zum «rfien iilAl erhebt, wociureh diefeJtSpiitt 
eine neue würdige Eigenfchaft erhält. Dem .Militär 
und )edem Scbe<££piclcr Oberhaupt wird daher dicfc« 
Werkchen ein beloikdcrs neues Vergnügen gewahren« 
Wen wird es nicht angenehm flberrarchen, hier die 
zwölf denkwBrdi^fen Schlachten ron Europciu fiiSh 
tan Ktapfan ansgafil&t'k^an feban. 

2. PrukTi'iht' /1h k .1 n u n gtm 
iibtr dit verxj'glichn i n Krankkctien dei kiiidlitktw At9U 
\\ r fi e r Ba nd. 
Vtm ditr küzietm GtkirM-HoUn.fFaJtr&tkt» 
Van Dr. Ltop. Amt. G9lit., 
C&vBiA oad ZMrector des ^riencr Ktadar^Kfarikm«' 

gr. t> Wien Gerold. 1 Rtbir. 16 gr> 

Der Herr VerfafEer oherakterillrt coarft dieG» 

jibwiinheit des Üebelt, und rerfolgt dattelbe nicht tn( 
dra^^'o1ken-Irrg.1agen fublimer Hypotbefen, fonttem 
aillf den hahbaren irdifchen Pfaden zahlreivber trfah- 
K i l H g a i t und TemunftgeinAljer Aliftrectionen , von fei- 
■aar arlMn.fiag|aaan bis ans JEode jn «Den Waan 
ItTeinAan Maanoant ar bafttflami aaft genaa^ba dief^ 
rioden Aer Krankheit und die in prognoftifober und 
iktirapuLitifcher Hinficht To bedeutenden Uhtericbiede 
derfeiben. — ^\ ^lk bufim noch einen gaOH 

eigenthitmlicben Werth iu der firictelten und ▼ollu*Br 
digften DiRVrenzIwrtimmung aller ftbntioben und rer» 
waadtan RBMtkbaiian. Seine Amgnofie ilt beftiaMMad 
der Wrin'beit enffpreebend , eft'ncU' utid belabraadi 
fein e Tlii-rapie f^cnau T^f i \'erfaffer b.it 'f's 

KraiikhetC riclitig auf^ebist, kräftig (iargcftellt, genait 
umgrenzt, und in feiilem Vortrage eine Sprache ß(- 
wttblt, vrelcbe die ffpObia .QawMinnniaigkak ha- 

9. Die dtmtfcht Bundttßadt. 
Pbiintefie auf abfoluter BeHi^ 
Vbn Dr. Alex. Lift. 



£ina 

Vbn 



Gerold. OaMm^gr. 



H»feleL*d^ Dr. G. , L'rbtr den tigtwthümlic&ea Guß 
dts Rümijchiri Rcchti , im Allgemeinen und im 
£inze)nen mit Vergleiubungen neuer Oefetzge- 
bungen. Einelleibe von Abhamllnngen, wel« 
eba. aH|deicb al« crAbmradM Hadkmtk Uber di« 
vngewOnnliohem DarflnllangBa in dem Ltk^ 
iuck dts gtmeinen Cnu'/rrcAf/ dienen kurmtMu Er- 
ßtr Tbeil. gr. g. > Rihlr. oder j Fl. 36 Kr. 
Giaraen» bay G^P. Ta.£abd.. 

Der Verleger zeigt hiermit dteCaantellllar litat in 
Jiinam Verlage erfcbt^i^c^Mn: 

irn CivilrcrktSf % Blndew gr. f. Iltlljr- OlW 
»o i-l. 48 Kr. 
^HD^ban VerfafTer mit der HofFntnMjn»» daß 
nWark» alt. das RalnUat vial|MintannFdBCchuag 
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einer gunftigpn Aufnalime fich erCrewn werde. DicTe 
HolFnung gründet lieb eines llieilt auf die geiftvoiie 
DtrAelJung dci Geiftes der rdmifchen Gereizgehung, 
mJclM du Baab «nibält, «ndem TbtiU mi die Tbat» 
UA»i Ah Stt» OefMcgabmig QMlIraiul Erlia» 
lemng Ton rechtlichen BettimmoiMsn !n zu bedeute 
famer Beziehnng auf unfern gefetslKhen Zufiand fiebt, 
ili drffs der Rechisgelehrte und SMatsmann fich der 
VerpAichttnod entziehen kSnne, die Urkunden legis!«« 
tiver Weisheil, welche uns ron dm ROoie» Untwllt 
len worden find , zu rerftehen. 

Die Abficht des Verfaffers geht dahin, aus dem 
weilen ünifanne der Rechttwirfenfchaft, da er fich 
mit der Wiederholung de« oft Geregten nicht befalTen 
wollte« nur iLnjtmgt Keraasznhebeat WM ihn einer 
und Corgfikigem Eraetamig sa bcdBvfiea 
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In wie weit der Verfaffer Tei» Zitl 
werden Seuhklindige entf. l-.culen. 



In der Societäts. Buchhandlung zu Berliit 
ift fo eben crfchiencn, und dafelbL't, vät eoek ia 
aOen Buchbamllungen Doutfchlands zu bekommen: 

Vtrjiuk übtr das Ideni einer Gtriclusonbmt, 
Von 

En^ ffVktlm von ReiMut. « 
Xinifl. IVeeTs. Regierungs.PrUdeiU^ 
Zmvf Tbdlei. ge.-|. • 6 BtU». 

Langjlhrige Erfahrungen im Preufsifchen Juftlz- 
dienfte und die bey dlefcr Gelegenheit ei-)an(;ten 
KenntnifTe von andern in Dt^mfch^and üblichen ge» 
richtlicben Verfahrungsartcn liaberi den Herrn Verfall 
lier auf die Mängel aufinerkram gemeefat» von denett 
•ecb die Tollkoianienrten der gegenwärtig berrfcben^ 
den Verfehrangurten tridir frrf find. Der' Wimfeh, 
feine Gedanken darBber laut werden zu laflen, ift 
Torzüglich in diefem Angenl>licU rege geworden , wo 
er glauljte, dafs dtthiafsoleonifditn fJetelze fowohl über 
die Materie des Rechts, als über die Form des Ver. 
in den Lündem, wo fie ficb eingedrängt he^ 
wieder tedUiwiadm und andern Plau 



Noch mehr ift der Beruf, eine Gerichtsordnons 
aedi Ainen Ideen fertig darxuTteUen» dnreb den An^ 
«leg beleMgt worden , den der Herr VerfiifTer erhel» 

feirbat, die Gefetzgehimg einer in dem Staatenvereia 
von Europa neu gefcba/Fenen Republik als KeprAfen^ 
mK Heine« Monerehen /—- -— ' •-- 



Sein Ideal einer Gerichtsordnung grfi^det er vor- 
XQglich auf fefie Formen der Rechtspflege, die der 
WillkOr des Richters keinen Spielraum lalTen ; auf die 
böchfie- Vereinfachung tind Verminderung der ver- 
C^iadenen VerfahmagWten; auf eine ftrenge Tren- 

3>eUerVeiwa]tung. von derReebtspfle«i «nf die 
lehila BSefrey mg de» Ridktei» rm «lei 
Uole Mwümaiwniie iß» nad m 



anf icin geo^rnphirclit? Grenzen der Gerlclitsharlceit ; 
auf die Mitwirkung einer aus den Bürgern gebildeten 
Jury nicht blof-s hey dem IMheil 6ber das Factum in 
Criminalfaehen, Tondem auch bey Exeeutionen, Vor« 
wvndlebeAMi und Depofitalrerwef A*ng; mal ein« Ab» 
fbnderung der Gefchäfte der freywiRigtott Oeriebt«* 
herkeh von dem richterliehen Amte u. C 

VorfeklSge mir A»iH»i9»dtTfettmng der Gnmi - tipa^ 

tkümtr mit ikrm GUMtgtrn im G i eßhtrzogt kum P»~ 
fen , tiehß einer BtUucktuns da Edictet vom -,. ^ti» 
»Bar I S uid '•''«<■" l'arfckitigen für die fretißifcJtett 
Provinzen , veranKifst durch das Edict vom t.Mdnm 
Ig 15. \'on Ernfi fVilhelm von Reihnitz^ Kflnigl» 
Prenfs. Regierungs- Prilidcnt. g. Oeh. 14 RT- ' 

I>iefe TOrftehende Schrift bietet febr (>ründ]iche 
«nd mit rieler Seebkenntnifs durchdachte Ideen dar, 
hey deren riditigth Anwendung der doreh die Kri^s- 
ereigniffe lufserft bedrängten Gr«ed«*gr«*/klffi«r 
(fou'oh! in Städten alt atf dem flatttm LämU) mit Beoht 
nnd aller Billigkeit gemafs zu Hülfe gekommen tver« 
den kann, um fie gegen die HArte ihrer uuglcidi gt- 
riagtr Me^et gtweftmtm Gläubiger zu fcbützen» und ih> 
rtn Florßend wieder anfketinea an leHen, 

Hierdurch hat der aus nachftehender Schrift fcho« 
rfthmlichft bekennte Herr Verfafler £dbi ein neues 
iobec Verdienft.'«rwarbeB. 

I VtrßMlptMrAutbHmdtrfettmig der frtaßifchcn Gruni^ 
SiftmhSmtr mit ikre» Gläubigern wcgm i.r Krießt- 
fihMde», Entworfet% motEnßH^illuim von RtÜmam^ 
K<RugKI^en£s.Regierungc.Priiideat. Zwiyt^t^ 
■vidirte nnd ftark rermebvt» AoÜage. i»e&v 

Neue VerlagihOcher,, weToli* hey F. CSt.W. VaA 

Sei in Leipzig crfcliienfin und f-ir l>eygtw 
etzte Preife in elien folideik £uchluuuUiaa|pa * 
nhefaeiifind; 

BrSdtrty e.G., Ideine lat ein ifche Grammatik mit Tciclii» 
ten Lectionen fUr Anfänger, izte vcrbcCliecteOtr^ 

. ginal-AusgaiM. gr> S gr. 

— WArterbooh an feiner Ueisten loteTniie&eift 
Omnadlkv Bot» earbifot» OtigmA-Amgßitm, 

prelt^sifa^ 6wiiwiifc ferTu rf n lCeli Spracbe^ 
emn laettlat» vi» «erb». Ori^Md* Aim»bek. gibt* 

i< gr- - . 

leediaiiee latinae deTectand!» excoTendi^q^ie piie- 
ftHum iioaeniie eocommodatae, £ditlo 10""^ emext- 
• dat; g aM). 4 gr. 

GefiaiMT, Dr.fy.» kritifcbeGefchiebiedier Ubräirc&ra 
' Sprache und Schrift. Eine hifioin'Ieb.'firhilidwBl». 
leitung zi; rien Grammatiken und XVöataibOebmB 
diefer Sprache, gr. g. t RiliJr. g gr. 

neues bebriifch •dentfcbesH«lldw6rtevDDcE{Aa■ 
die Schriften des Alten felteinents: n. L w. 
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Cbalc. de vila Pytbagorica iiiier graece et U- 
tine. Textum poft LotL^afteruin ad Adam CodcL 
MSS.recognontlJlr.Obreohri interpretat. nalüm nitt> 

tav'it , Kiirteri alloruinque aniinouvcrC aajecit fuas 
IVl. Tk. Kießling. Acc«d. Porpbyrius de tits Pytha- 
goraa cum notls Holftenü et Rittpr-shiifii. Anony- 
aiiu apiicl Photium de v)ta t'ythagor<ia et var. leciio- 

it. ffffl tSk NiNafMxov ^2(«5ft9rad|( ». r. X. t» C(i4. 
senfi annotate. Vm L' • maf. 

In Charta imprell. 3 Rthlr. 

In cbarta Tcripta 3 Riliit-. ti sr. 

In dmyta maonbranacea 4 RcUr* 
£d^t '^•t nwai cnglifcbec Elemantarvrerk fitr alla 
Stande, oder Anwvirtmg , die englifche Sprache auf 

•^iAiAiw'.n^e^te Art riclitig fprecheii, lefL'n und 
fchreiben zu lernen. 3t<i uurerandsrte Auflage, g. 
I RtUr. 8 gr. 

IX Exannpl. % Rtblr. baar. 
Lradiwr'» BI.1V. XP^., inaiI1ia1f«ber Jugendfreund, odar 
inftruciite Sammlung Ton GefängeTi für die Jugend 
gebildeter Siind«. ifter, it er Heft, jt« durchaus 
umgearbeitete, verhcflert« - a. V«nB«lnM Avflaga» 
Quer 4. i t Rtlilr. 8 gr. 
_ — 3ter Hefr. als imTcrSiidmrt« Auflage. Quer 4. 
I Rfhlr. I gr. 

Mth , Pm/pmims , da Jhn orUt. LiWi III. Coinroenta> 

lio Car. H> Tzfchakii breviori in ufuin fcbolanNB 
inftruxit A. Weicher^, g maj. i Uthlr. 4 gr. 
jyäjjjl', C. W. , Syftem der materia tnedica nach chemi- 
foben Principien, mit Rückücbt auf die rmnlicban 
Harkibale und die HcilTerb^hnilTa der Arzneyaoil» 
tel , f&r Aerzta' und Cbaoiiliar. 4iar Tbail. §/e. f. 
I Rthlr. 18 sr. 
,QiiinriliA»i , M. Fal'u^ de inftitutlone oratoria libriXIf. 
ad Cudicuui veierurn fidem recenCuit et annolatioaa 
expianavit 

^ cbarta imprefTa. 

"bk aibarlu mnabranacea. 

unter der PrefTe.) 

SehoUmeytr^ J. O. , Katecliismus der futlirhen Ver- 
nunft, oder Icurze und Kindern verftJndlicbp F.r- 
klämog der fittSitjben und reHgiüren Orundhcgriffe 
durcbglagig uM Be7fi»el«n erläutert, jte durehaus 
neu iMtriieiteie» verb. n. verw. Aufi. s. it er. 

üMiraTifeti« AoPaaben FBr die Jugend sarUebnng 
und Schärfung der uttl. UrtlieiUUtait, nebftOrund» 
linien zu einer vollftänd. Tlteorie der Collifions- 
fälle far Lehrer. Ali ein Anhang «ur 3ten verb. 
' Anf-. de* Kataehi-mus zur fittl. Vernunft, g. 6 gr. 

jM«dtti*r, Dr. C. F. , und Dr. H. G. Ttfikirmen't Arohir 
für alte und neue Kirchengelebiehta. aten Bandai 
iftei u. ites Stück, i so gr. 

Urtmmdorff , Di 7' ß-, Journal der Pharmacie Fir 
Aerzte, Apotheker und Cbeaai&en. tjften Bandes 
stes Stadl, vak BandM tUta» Sb 4 1 Rtlih-. 
*a ffr. 
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Vattrt, y. S.f prabtUcbe Grammatik der HiifTifc^ian 
Spraclie in bequemen und \ollf;;<indige«llegeiii and 
Uebungsftücken zur {;ranimat. Anal vfc ti. zum Ueber. 
feuen iniRuffifehe. Mit einer Vorfcbrtfs. nererm. 
u. umgearbeitete Aufl. gr. |. ■ Rthlr. 11 gr. 

RufaCches Lefebaob. Mit «bem RaOiUi.Deat- 

fclien und Deutfch-RuOSCoben Wdrterbuebe u. Im> 
Itandigar Hmweifbng auf die ne rerb. Aufgabe f«. 
*"T Riumcbaai Oratumatik. gr. |. i iUhlr. | p. 




hat die PrefTe verlafTen: 

traf. Fr. Rä kr 
iiifterifcha Entwickelung 

dcs.Einfluffes 
raakreickj u u d d t r tränt t/t » 
auf 

Dtmt/ekiaud n»i die Dttufcke». ' ' 
f. Berlin, Nioolai. 1 Tiialer. 
Ferner: 

E t i t f c k r i / t 
für gefcbicbtliche 
Rt€k9tiö i/ft mfe h'üft, 
Hcrantgageban 
ron 

«MAwfjay, C. F. ruh!.:, ,, ,nd J. F, 
,aten Landes ifies StOck. . 
(Der ganze Band J Tbitar.) 
gr. t> Berlin, MiodUL 

' , Ferner: 
• Da/ H e r % 0 gt kum Sa t h/t » 
in luftorifcb ■ u>id n,itiIkiGdi.ge«graph{lober HinCdd^ 
nach dein Tractat Yoin 1. May HIJ. • 
' gr. 1, Berlin, I^icolaL j gr, 



KC. 



In allen Buchhandlungen ift su baban: 
0 dtH niktvtrfrmmliMim der Rimer. Ein antiqui- 
. nfcber yerTuch ron Ckr. Ferd. Schmitt, Prof. .m 
Gymnal. zu Gotha, gr. s G o t ha, ber J. Per- 
thet. 18 15. Preis i ßtkir. g gr. 
Diefe« Werk, das einen wichtigen GeRcnflaad, 
der in alle Tlieile dea rOmifcben Altertl.ums eingreift, 
gr>\ndllicbundai«*«irllchbe!iaBdelt. eignet fich eben 
fow^ zur Aufklärung vieler Stellen in' den Srhritrtii 
dwAlten, als zur Erliutarung der römilcban Stuu« 
▼ernuimg; 

II. Auctzonen. 

. Daa Versafebntf« der Bibliothek des verftorbeneii 
Ht». Prilaten Dr. v. Prof. RofinmüHtr, nebCt einem An- 
Iwn-c Ton Büchern aus allen Wifrcnfchaften welche 

wL.* -?*j'"' t?-» ^L":.!'??'« »erfteigert ward» 
fBir«tt, 1& durck dl« Bocfabandlwigen «1 ^baltea. 

J.A..^.W«ig«l.' 
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KVCRTtGBLARllTHSlT. 

EntAwaEN, b. Palm : Ueber Gefetzpehung und 
Biä^swijfenfchaft tu unftrtr Ztit. Von Ur. Nicc 
tmu Thaddäus von Gönner t Ritter des königl. 
Wver.GivilverdiiMiftordens, Director des Appel- 
ütfoosgericbts nid Mitglied der Gefetz - Com mif- 
fion in Mdoehea. 181 S* o. A91 S. 8* (ifttblr. 

AuA untn dem Titel: ' 

BtfftrHge zur neuen Gefetzgebung in den Staaten^Lu^ 
dettfekM Bmiu, — Mrjk Abth«UuDg a. f. 

Ueber die Mittel zur Verbefferung des Rpchlszu- 
(tandes in DeutfcbJaJld^ deren NotbweaJigkeit 
kflrdleb ▼o« iMbivren Seiten her zur Sprache ee- 

bracbt worden ift , find zwey entgegengeletzte Mei- 
rnngen öffentlich ausgefprochen wurden. Tinbaut 
(v[>ett\\e INutli\ven(lik;keit eines allgemeinen hilrgerli- 
chen ReclitR in üeutfchiand. Heidelb. I814 0 i^^cht he 
io der Abfaffung eines Gefetzbucbs fflr ganz Deutfeh- 
Und* welches io die Stelle der bisherieen Recbtsguel* 
l«ä treten« und neben welchem nnr •» feltene durch 
befofldere Grnnde 7U rechtfertigende Au'^nshme noch 
Particularrecht heftehen foll. v. Savtgint dagegen, 
(vom Ueruf unferer Zeit für OefetZRcbiing und 
liecbtsvviffenfcbaft. ileidelb. 1814) widerräth die Ab- 
faffung eines Gefetzbuchs, fowohl für ganz Deutfch- 
land, all auch für eiozeloe Länder, weil man da- 
durch den bisherig« n ReebtsxtiRand leicht verfehlfin* 
inern, ja feine iM;ingel anheilbar machen I'nnne. Das 
Uebel bege weniger in Form und Inhalt dm bisheri- 

;en Rechtsqueilen , als darin, dafs wir den Stoff un- 
eres hOrgerlichen Bechts nicht wiffenfchaftiich be- 
herrfchen ; datier fey auch die Hülfe nicht blofs von 
der Gefetzgebuogi londern eben fo (ehr von einer 
ferbefferten Metbode des Reebtsftudinms zo erwar- 
ten. Sein Rath geht driher nnf Haybehaltang drr hi- 
L«rigen Quellen des j j] ti: i-.dien und gemeinen 
Rechts, mit Aiisn : ine 'es iberall wieder abzufchaf- 
ieadm Code Napoleon ; mithm, wo bereit"; Gefetzhü- 
cher find» natürlich auf deren üeyhelialtung, wo 
noch keine ßnd« auf Verbefierang de$ bef lebenden 
Rechts durch einzelaa Oefetze, flberall aber auf Ein- 
führung einer ftrengen hiftorifchen Methode des Stu- 
diumsy fowohl des gemeinen Rechts als der Landes- 
rechte, alfo freylich auch des rümifchcn Recbti ala 
•eioei Uaoptbeftandtheiis des gemeinen Hechts. 

Diefe Anficht beftreitel Hr. von Gdmter in der 
aDgezeieten Schrift mit nrofser Heftigkeit. Sie eoil- 
j1. L. Z. igis. iMUtr Amd. 



hält diefelben Abfchnitte in welche Savignu die fei- 
niee getheiit hat. I. Kinieitung (S. i — 20.). IL Eotp 
ftehung des poßtiven Rechts (S. ao — 38.). fU. Oe- 
fetze, Recfatsbaeher , GefetzbOcher (S. — 
ly. RSmifehes Recht (S. gi — 104.). V. B ärgerli- 
ches Recht in Deutfchland (S. 104 — 125.). VL U/i- 
fer Beruf zur Gefetzgebung (S. 125—155.). VII. Die 
drey neuen Gefetzbflcher (S.' 15a — 190.). VIII. Wa» 
wir thun füllen wo keine CefetzbOcber unil(S. 190^ 
236.). IX. Was bey vorhandenen OeTetzbfiefaem Zh 
thun iftO-iaiö— 266.). X. Das OemeinfamerS. 26(5 — 
273.). XL mbauts Vorfchlag (S. 273 - 284.). XU. 
Scblufs (S. 284 — 287.). In einem Anbang (S. 3S?i — 
Syi.UU eine Stelle aus KraitnairsVorreda zu den An- 
merkungen zum Cod. Ba*i. civ. beygefügt. 

Der erße Abichnitt beginnt mit dem Lobe Thi' 
bauis und SeftmÜs ala »devtbher Gelehrten** wel- 
chen Savignjf als tia „romanjftifchei " Gelehrter ent- 
gegengefetzl wird. Man erwartet ülirr Jafs Hr. v. G. 
wie jene auf ein allgemeines GefetiLHn Ii tVir Deutfch- 
land dringen wenle; allein mit der Deutjchheit ift es 
blofs auf eine unicbuldige eaftatio bencvnUtUiae abge- 
fehen. Sie wird nur bia znm t^en Abfchnitt in An- 
fpruch genommen, wo dem Leier (S. 274.) nicht län- 
ger vorenthalten hl»»ih^ dafs Thlbants Vorfclilag ei- 
gentlich zwey Seiten halle: i) dafs man an dje Steli 
der bisherigen Rechtsqueilen Gefeizhlkhrr fetza^ 
iDüffe, und a) dafs man ftlr ganz Deutfchland ein 
Gefelzbuch machen feile. Nur von der erften Seite be- 
trachtet ift der Vorfchlag Itibiicb, denn ein Gefetz- 
buch für ganz Ototlcbland ift lantS. 375. dem Geifte 
des künftigen deutfchen Bundes zuwider. Jeder grö- 
fsere deutfche Staat foll fein eigenes Gefelzbuch ma- 
chen, die Iv!-: Eueren mögen fich nach S. 283. „antj^ 
nen , was in den grüfseren Gutes gefchab. " 

Die Grundlage der Rechtfertigung diefer Vor« 
fehlaee bildet eine im vimdtm und dritten Abfchnitt 
enlhaltene Deduction der Natttr des pofiti»en Rechts, 
feiner Entftehung, Ausbildung und der Bedeutung 
feines Studiums. Nach S. 27. ift die Aufgabe des ^ 
filiven Rechts: die Beftinmjiingen des V'ernunftrecms 
in die Sphäre des Aeufserlichen und Gnnliph Erkenn- 
baren ZH übertragen, upd mit Beftimmungen die an 
fich zufällig, jedocb in Harmonie mit den leitenden 
Principien nach ZweckmSfsigkeit gewählt find , in 
Verbindung zu fetzen. S. 29. wird bemerkt: f.;, , e 
die pofitive Religion ihre Myften eil luii! Dogmen mit 
den ewigen Gefetzen der Moral in Verbindung fetze, 
alfo„mOffe dasjpoßtive Recht in feine Beftimmungen 
die ewigen Geletze des Veriiunftrechts aufnehmen, 
damit den Blligem die Summe ihrer ilechta nnd Ver- 
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hin(iljc1ikeiten auF einmal kund werde." Aus dicfer 
Unterfcheidang welentliclier und zufJUi^j^er Befti.n- 
Rtungen in dem Inhalt eines ^^oniiven Rechts, ergtebt 
Jich, dafi die BeftaadtbeÜe deffeibeo, welche Hr»«. G, 
für BeftiDunungen des Vcrnunftreehts» und daher 
nach S. 40. für allgemein verbindend hült, wenn fie 
auch UAin« äufser« Sanction hätten, nichts weiter als 
ebenfalls poßtlvts Rfcht ftn I, das ihm nur darum als 
weientlich (allßtitneities herht) erfcheint, weil er es 
TOh einem wiliknrlich gewählten .Standpunkt aus L->e* 
trachtft. Eine folcbe Unterlchetduog «otTleht oäiif 
lieh ganz nalflrlieh, und la«» eUetn dadurch entfte» 
lipn, il-'''^ man dAs Brrlir ritis dem StandiiunUl der 
Erlahnine betraclilet, und tnizcine Meikmale deffen 
was in allerley pofitivpn Hechten als Recht gilt, in 
Begriffe zufammenzufalXeii fucht, die Geh in einen 
Jogliehcii Zii{ammen%«og bringen larfen. Pie Beltim- ■ 
mongea des pofitimMi B«ehtS| welch« ficb auf diefe 
Btqpriffe zurDckfilbreD ItfTeo, erfehefiMii dann als we- 
fentlich, die aber welche Ach au? diefen ßegilffen 
nicht ableiten laffen als ?ufä|lig. Harmonie diefer zu- 
fälligen unl jener wefentlichen Beftimmungen aber 
i{t dann vorhanden, wenn man die Crflnde, aus wel- 
chen fich unter Vorausfelxung eines gtwlfftn Ztceck» 
das Dafevn der zufällisea BefUmmnneen Ober atin 
Rechtsinltitat erklären Hf$t , mit d«fl Uirflnden ver^ 
gleicht, aus welchen {ich nm-fi dem aufgrfcßten Be- 
griff das Dafeyo der wefentlichen Beftitnniunsjen er- 
klären läfst» wenn fich ilann zeigen lafst, daU diefe 
Gründe in keinem innern Widerfpruch unter einan- 
der ft^n. Diefe einfache logifche Operation mit dem 
Stoff irgend eines poGtiven Hechts, (cbeint Hn. v. Q, 
für phi^fophifche Deduction des Hechts ans hOberen 
Principien, und Beftimmuneen aus Begriffen abgelei- 
tet, die auf dem erwähnten Wege gefunden find, fOr 
allgemeines Recht oder Vernunftrecht zuhalten. Was 
aUgetneines Recht fey, läfist fich aber auf diefe Weife 

Br nicht deduciren, weil einzelne Merkmals die in 
(griffe zufanvnengefafst werden* nie zur Erkennt' 
nilsdes Atigemeinen fahren können, und das wahre 
VerhSltnifs zwifchen dem wirklich allgemeinen und 
dem pofitiven Recht, lafst auch jene üfiterfcheidung 
zwifchen wefenthchen und zufälligen Beftandtheiien 
eines poßtiven Rechts gar nicht zu. In dem allgemei» 
aen Recht, das von dem Standpunkt der Speciuatioa 
•US fich ans höheren Principien entwickeln Jäfst» und 
Bum pofitiven Recht in dem Verhältnifs der Idee zur 
Erfcheinang fleht, inufs zwar das Wefen und die Be- 
deutung /ro^X möglichen poiitiven Keclitü , und eben 
hieraus erkennbar fejn, in wiefern lieh das alige- 
meine Recht in einem beftiminten Rechtszuftand (po- 
fitiven Recht) vollkommen oder nnroUkommfla ent- 
wickelt hat i aber von der Uebertragung des einen in 
das andre, oder von der Ergänzung des einen durch 
das andre kann nicht die Rede feyn, da beide eins 
und ilaffclljc find, nur von einem verfchiedenen Stand- 
punkt aus betrachtet. Wenn daher Jlr. t'. G. von 
Veroonftrecht fpricht, fo kann man an nichts aode* 
res denken als an Rechtsbeftimmungen die aus den 
JtepiCEea irf/ml eiw» fofititen B««bt$ «Dtwiekilt 



find, wobey les denn lediglich von dem zufilligen 
Umftand, welche Merkmale er aufgefafst hat, ah- | 
hängt, ob ihm die Grundfatze des einen oder dieiio 
Des «ädern pofitiven Heebta als Vemooftreeht 
feheiaen*, und uroroaeh diefes engeblldM Vernoail^ 
recht ein vöüig willjiürluh erfundenes Rrcht iß. Eben . 
diefe SelbfttäuTchung welche auf der \'erwechslung 
des blufscn logifchen RafonncniruiVs mit wirklicher 
Specuiation beruht, hegt den Naturrechten, im ge- 
wöhnlichen Sinn diefes Worts zum Grunde, und hier- 
§m wird et erkjSrber» wie .lebon JBugo treffend b^ 
merkt bat, dafs alte, wevn iie atieh von ganz re^ 
fchiedenen oberften Principien ausgehn , dennoch faft 1 
durcbgehends die Beftimmungen des befteliemlen I 
Rechts für Beftimmungen des IS'aturrechis anerUea- | 
neo, eine Uebereioftimmuog die noch viel auftalka- 
der feyn wOrde, wenn die Vff. das beflehende Recht 
immer verftanden hätten. Nicht fo ^anz nntebuid^ 
als in diefen Narurrechten bleibt aber jene SelbRtitt- 
fchiing, wenn ße verleitet, Sätze die :nis allerley BOn- 
tivcii Rechten zufammengelefen , und m einen logi- 
fchen Zufammenhang gebracht find, den 6e jedoch 
nur dadurch bekommen , dals Qe Von einem willkar> 
lieh gewihlten Standpunkt am betreutet werden, zu 

«emeinem Nutz und Frommen ^kamm beftinuntcn 
leehtszuftand als poßtives Recht aufendrinno. Ein j 
folches Beginnen mufs in jeder ROckficht als heillos ; 
und gruodverderblich aogefehen werden. Das Wefen 
eines Staats befteht in dem Dafeyn eines heßttimtm 
rechtt'ulunZaWinAs eines f^o!ks, mit welchem zugleich 
ein beßimmtes Recht für diefen ZufUnd gegeben i«. 
nämlich das , welches durch diefen Zuftand nnmittsr 
bar bedingt ift Wie fich diefes Recht bey ürvöft«» 
bey <lem Anfang ihrer Gefchichte offenbart, ift von ; 
Savigny mit ungemeiner Klarheit, und fo viel Ree 
■weifs, 2um erftenmal mit diefer VolIItändi;;keit ent- | 
wickelt; es beruht auf dem unmittelbaren Bewat&i- 
ieyn des Volks, und feine äufseren Formen find fym- 
bolifehe Handlungen, weiche durch das gemeinfensfl* 
liehe Bewufstfeyn fOr jeden bedeutungsvoll und tef* | 
ftäniÜM Ii !ir)d. Staaten, deren Anfang in die ge- 
Ichichtiiche Zeit fallt, haben nicht weniger ein lul- 
ches durch ihren Zuftand unmittelbar bedingtes 
Aeeht; fie bringen es nur fchon mehr auseebiUst : 
und in cdnem kOnftlichern Zuftande von den Ut* 
Völkern mit, mit welchen fie gefchichtJich zufammea- 
bängen, und ihr RechtszulVand wird um fo verwib* 
kelter, je mannichfaltiger die Beftandtbeile find, auf 
welchen fie zufammengefetzt find. Wenn Hr. v. G. 
die Oefcbichte zu befragen verftände, fo wQrde ihm 
diefer Auffchlufs durch den Zuftand aller europäi* 
fchen Völker gegeben worden (eyn, der auf iwey 
Hauptbeftandtbeilen, dem Rümifchen und demOsr> 
manifchen Rechte beruht, die aber freylich jetzt 
fchon fo mit einander verfchmolzen und verflochten 
find , dafs es den neuern Gefetzgebern mehrmals be- 
gegnet ift, Beftimmunoen aufzuftellen deren Princip 
£e in dem einen oder dem andern BeftandtbeÜ als Bar* 
barey oder als Subtilität verworfen hotten. Alle Be> 
aAhnnsMis ficb »"« Huf*m «m, AiBmmt Am fitaeiaM 
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tD beftelieiH!«! Ree1it«niftmcl btraa« zu wrfetzen, 

und <^ ::r!:ch einen neuen Rechtszuftand zu er- 
fchafftii, gleichen den in unfern Z«iten gemaaiten 
VcrlLichen mit mechansfcli verfertigten Organen zu 
Siegen. An einen Organismus dieler Art kann man 
nar denken, wenn Hr. tr. G. S. 63 u. 63- von einem 
«fg^oilebea Oanzen fpridil, welches das Recht bil- 
den foU; und du nur durch GMetzgebung i^cfchafleii 
Verden könne, ixhar nicht dunsh Allfzeio&DOag dd 
Keclits fchon erkennbar fey. ^ 

Fafst man die vorhin berührte Natur des poGti- 
ven Rechts feft ins Auge, fo erciebt fich leicht, das 
Verbältnifs in welchem die verfcbiedenen Arten von 
ThStiakeit ftebea dio bay dar Fortbiidung dcsHschts 
mOgtjeh find. Da» Recht tfaaitt oothwtndig all« 
Scliirkfale die den Staat betreffen, und ift alfo fo we- 
r al<! der Staat zo verfchiednen Zeiten ganz daffelbe; 
fben fo wie der Staat ein bfiftimmter reclitlicher Zu- 
ftandift, deffen Belchaffenheit in einem gewiffen gß' 
gebenen Zeitpunkt aus feinen fritheren SchickflMpB 
•rUärhirift« gms fo hingt du beftebend« Racbt Mt 
dem froheren uamittelbar und unzartranntleh znfam- 
men. Hieraus ergiebt fich worip die Thaiigkeit der 
Jarillen bey der Fortbildung des Rechts beftehen 
liann, welche Savi^tti/ für diefe in Anfprucli nimmt, 
eikl Hie zu den anftufsiglten Meinungen gebort, wel- 
che Hr. i'. G. hey feinem Gegner gefunden hat. Sie 
ieika die Mator des Acebtssuftanas und der in ihm 
enthaltenen Reehtsinftitate , ht dm befltktniti Ruht 
hilorifch auffarfeti , wodurch fie der leitenden Grund- 
Utze {nichtig wenfen, nach denen fich das befkehende 
Recht gebildet hat, und durch welche es nicht nur 
der Anwendung auf die feinften Verzweigungen der 
rechtlichen Gelchäfte and Verhältniffo, fondern auch 
der Fortfaitdnng ohne wiUkOrliches Erfinden fähig 
«ird, weil fien aus jenen Ornndfitzen atieh wieder 
anaJogifdte Be^lmmtiftgen für Gefchäfte und VerhSlt- 
niffe die dem früheren Recht unbekannt waren, bil- 
den Jaffen, fo bald man die Bedeutung d'uftr Gefchälte 
Mad FtrhäftHiffe ftlbß hißonfch kennt, und folglich ih- 
ren Ztiliimmenhling mit dem bislierigen Recht einzu- 
Mwn im Stande ilt. Anf dem Enäldian neuer Ge- 
fehifte vnd Verhlhnlfl« hemht die Fortbildung des 
Reclits durch Gewohnheitsrecht, deffen Gültigkeit 
daher gar nicht von den VerfafTungsformen eines 
Staats abhängig ift. Der höchftcn CJewalt bey einem 
Volke gebohrt aber allerdings ebenfalls eine lehr be- 
deutende Wirkfamkeit bey der Bildung des Rechts. 
£ioe Gattoiw derüelban gehört dem öffentiicben Recht 
an; Kewaltlime Frfehlme rängen der AffentliehBtt 
VerhaJfniffp k«jnnen' den Einklang zwifchen dem be- 
flehenden Keclit und den beftehenden Kechts^'erhält- 
niffen auflieben, und ein unmittelbares tingrjiien der 
höchften Gewalt oöthig machen, durch welches den 
«an antftandnen Rechtsrerhältniffen ihre Bedeutung 
ai^gawialmi irinf. Eine andre Art von Tbätigkeit der 
Uefalken Oewah bezielit Sdi auf gewöhnliche ruhige 
Zeiten. Im Forlfchreiten der!^it verlieren Rechts- 
inßitute ihr arfprQagliches Leben, oder doch ihre 
^. ^ UMw All« Vffr 



mag zwar aneb An Wi(renfefaaft d'as Lebendig« von 

dem Abgeftorbenen zu fon lern, und das was beftehen 
bleibt mit dem Neuen weiches fich im füllen (Jange 
der Zeil allni.dilig bildet, zu einem (jan/en zu verbin- 
den, aber die hocbfle Gewalt kann ihr hier durch 
unmittelbares oder mittelbares Mitwirken fehr zweck- 
mibig «u Hälfe kommen. Manobe Reehtsfiitze ha- 
ben remer fn ihrem Urfprung etwas Sehwankrades 
und Unbrfiiinmtes, das nur durch die höchfte Ge- 
walt geiioben werden kann; endlich in einzelnen 
Füllen gebieten höhere politifche Gründe Abänderun- 
gen des beftehenden Rechts auch in gewöhnlichen 
Zeiten. Willkürliches Umbilden des Rechts liegt da- 
gegen eben fo felir aufserhalb den Grenzen der gefet«' 
gebenden Gewalt als wiOkltrlfehes Erfcbaffen. Dat 
pofitivc Recht kann feinem Urfprung nach nicht als 
von ihr ausgelienJ gedacht werden , weil ße nicht ur- 
fprünglich über dem llechtszuft.ind fteht und ihn hec- 
vorbringt, fondern ihre Eotitehung mit deni Dafeyn 
des Staats und des pofitiven Rechts gleichzeitig und 
identifeh ift Ueberfchreilet fie aber jene dorcb di« 
Natnr de« nnfitiven Rechts gegebene Grenze Ihre« 
Wirkfamkeit bey deffen Fortbildung, fo firaft fich 
diefs wie jeder iJefpotismus durch feine eii^enen Fol« 
gen. Gefetzgebuiigen die aus u'iilkür'Uhsn^ießintmun' 
c«R beftehen, bilden «ine tcnite MatTe, und je mehr 
ue durch einen Sehein von VoUftindigkeit und logi- 
feber GontMvent« der ihnen leicht za geben ift, auf 
denerften Anblick tenrehen, defto kündbarer wird 
ihre Leerheit nach einiger Zeit, weil fich bald zei- 
gen mufs, dafs dicWiffenfchaft vergebens ihre Kraft 
an ihnen verfchwendet, ein organifclies (Ganzes aus 
ihnen zu entwickein, das auch für die Verhaltniife 
die nicht unmittelbar durch fie beftimmt find , aiis- 
reiche. Mag ilwen auch eine Zeit lang durch Anfaiit- 
fung neuer wfllkOrlleher Befitimmungen, welche die 
fogenannten cinzfUifn Ltlcken erzeugen follen, der 
Schein eines wirklichen Lebens gcfriftet werden, der 
innere Widerforuch , in den fich der Gefetz^eber ver- 
wickelt, wird dadurch um fo fichtbarer, und je ra- 
fclier eine folche Gefetzfabrik arbeitet» defto fcbnel- 
1er fahrt fie zu vOUiger Verwimn^ und Unficber* 
heit dm Baditt. 

(0<e Fart/tfmfft /•Ig*^ 

SCHÖNE kONST«. 

Hkidklbemg, b. Itngclmann : Neue Sammlung der 
beßtn üeiitfclien Gepü'.hAftsUvdir 18I5. VlII u. 
280:5. ki.g. Mit einem nteikupfer. ( ig gr.) 

Tinter diefem Titel liefert der ungenannte Her- 
ausgeber eiue Anzahl von laa Liedern, wovon et- 
was über ein Dutzend eigentliche Burfchenliedec 
find (datier es auch den Titel; neues vollflHndiges 
deutfehu CumurMmkt fahrt), die andern £rwelc- 
kuBg zur VaterhindsHebe, zu einem frohen Lebens* 
genuffe und zur Uebung der Tugenden menfchli- 
cber Gefelligkeit zum Zwecke haben. Uie erftern 

wnntan moi Voiznda %» ^ «ufgcnoointn» theils 

weil 
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«.*n Tie (Ich A»«^ e^n« «ngeoehme Weife empfeh- 
Ten heils vreü bisher noch fo fehr im Gebräu- 
iw'warcn; dafs maucher ße nur ungero ««rde »er- 
? r^^hTn üeber .Üe Auswahl der letzlern' trkWrt 

to^iftÄ^^^^^^^ bljrlchenliedern findet Hch hi.r 
S eioeHeDce anderer , vorzüglich folcher, vvc..lie 
S° ErhSong unferes Vaterlandes geboren hat NV .r 
t hrn uns bemOht, diejeoigeo auS der Rfofseo Menge 
haben ' . 'jer OMieOefft Ccli am reinfteo 

Uroll^tfi deMi» c^tudenten dürfen fdcbe Lied« 
mIuS^ Fehlen. Nach der neuen Zeit beginnt auch 
ÄSÄS« To allen feinen VerhäUnitfe« mit ei- 
-^-T^iMTMiOriflc durchdrungen zu werden. So xvenig 
AuHSc von f-iedern,^ Studenten find i.dele 
Brüder u. 1. w. , welche offenbar nur zu fehr das Ge- 

' - j-«.H«r4usB. aniieiii irtcn Gründe möchte recnt- 
SiSbKlo allgemeine Billigung verdienen H,. 
A?SSi?rwelche i£. bev der Wahl 3er übrigenUe- 
der wSmu FOrdw Wertli dar mcilkin bOfseB lelu» 



die Namen ihrer Vff. , eines SchUttr, Goethe, ra*?, Cau- 
dius, Bürger, v. Halem., Arndt, Körner u.a. Aber au h 
die übrigen von ungenannten Vffn. find ihres Platzes 
neben jenen nicht unwertb, und werden ihres Zwecke« 
nicht verfehlen, wenn es ihnen gelingen follte, bef. 
den Zu^nrrmpiikflnften und Mahlen unTerer ftadierea« 
den Jünj;liiige Eingang zu finden, und die Stelle von 
Liedern einzunehmen, die wenigftens zumTbeil noch 
eben To fehr durch dieGefchmackloßgUeit ihrer Form 
als durch die Befchaffenheit ihres Inhaltes beleidigen, 
und (o lange fie noch üblich find, nicht anders aU 
nacbtheilig auf die Bildung der Sänger wirken mOf* 
fen. Wir glauben daher diefe Liederfammlung allen 
deutfchen Studierenden, denen es nicht gleichgahig 
ift, wie fie iicii durch Cp'^jng und Lieder gemein- 
fcbeftlich erfreuen , en^pfehlcn zu dürfen. Ab« 
•ttcb für andere gefellfchaftliehe Girkel, die ficti 
gprn durch Gefoiig erheitern, wird Ge nicht we- 
nige darbieten, welche das Geniath aof eine wßrdiga 
Art ziir Freude ftisiuncn , und das Herz zu woblwoi- 
ieodeo und edela broptmiiuogeo erbeben. 



LITEKARISGHE NACHRICHTEN. 



Todesfall. 

Am 6.Aog«ft rtarbzuMeiningenan «'"giyl'^" 
T nikräft.iTia »n feinem yiUtn Lebensjahre fVilktim 
I n!üTZn>.r:n R.inu aU, Hofrnth und Bibliothek« 
dalelblt. t.r war am 1 1 . Auguli 1737 zu Wafungen ge- 
boren, wo fein Vater, den er je.Joch rohon .n, Uten 
Lel.««i)»l"-e verlor, Amtmann zugle.tU aber auch Re- 
Rienmgsratb in Meiniogen war. Nach yollbrach.en 
Sch,di.1.ren be7.og tr ijn d« Umverfittt Jena und 
Itnctc ach den iuriWfcfeen Studie». »«A jJabrcn 
iknn e. in IVuu- Va.e. f.adt zurück, und benut»e diele 
Z«it lieb KeuninUTe in vielen Fächern der Literatur «I 
«werben, verlor al.er in dem bald darauf au^gehioch. 
nen 7i»briflan Kriege durch Pir.ndenmg die von feinem 
VatcJ ereilte ziem Uch zahlreiche Bibliothek. Aufser 
den iurifiifcben Studien vridmeie er Ikch mit Tieler Liebe 
Zr Tonkunft, und hielt lieh eine 

tbaauf .nn di nUnierricht des l.eröbu tcnTonkttnW«i« 
Btnda 7.U pruiefscn. Seine Aubänglichkeit an ifiere 
Kitnft Wgleite-.e ihn fem y mzciLebcn lundmcli, ob er 
fileichnech feinem eiRenen Geftändnifsmit fernem Spiel 
niemals feine WOnfcbe erreichte. ImJ. 1 76 » wurde er 
Ton dem Terftovbene» HerMg Ante» Ulrich als gehei- 
mer CanTellift nach Wien berufen » fein dortiger Auf- 
ci .halt nl>e., der in fo vielen Ruckl.chten für ihohochft 
imerelT«nt ^v..r. dauerte nur ein J.hr. Unter dem Vor- 
wand ciror nuten Vcrrorgun.. vvu> <l. er von dort zu- 
rück berufen, und durch du fon Ruf wurden die Tor- 
thcilhaften Verhiftdiingen , die er zu feinem künftigen 
ülikl- In Wit-n Regrr'itdei glauh»«. ««»'»"«J^ weil er 
nach feinem l'ßichtßefabl dem Vaterland« Wne Krtfte 



zuerft widmen wollte. In feiner Erwartung einer gu- 
ten Verforgung wurde er aber fehr geijufcht, da ihm 
Ulofs die Stelle eines Confiftoriai-CanzeUiften in Mei- , 
ningcn übertragen wurde, welche kaum die noihwea« 
digften I^benabedOrfioille befriedigte. Mocb dräoken- 
der fttr feinen Qtih waren die mtfdianUehen , Augnip 
anfirengenden Arl>ritf Ti , !:-> Ihn oft bis in die fpäte 
Nacht bcfchäftij»ten, uuu ..Ln;i»t Icmc hypochondrifcben 
L'cbel herbe y führten. !■ ine fortwährende Augenfchwi- 
che, die iiin bcynahe feines Cleßchts beraubte, machten 
ihn fomuthlos, dafs er heftigere Zufälle von Hypochon- 
drie crlttu^ Im J. 176 { wurde er aleOebiilCe faay der 
berxogLKbliotbek angefte'')t, die er aber in einem lebr 
unordentlichen Zuftande antraf. Nim erft konnte er 
feine gefainincUcn Kenntniffe benutzen. Seine meifte 
Zeit wendete er auf das Sprachftudium, wie auch fein 
Hennebergifcbes Idiotikon, feine Mitbearbeitung d«f 
Ulnhilas, und neuerdings feine Bearbeitung der CottO« 
»i/chen Evenselien. Hermenie seigao. Aach arbeitet* 
- er in dieCem Peebe fttr mtfeire A.Xm Z. In feinen Erbe» 
lungiftuiiden hffcli.iftigte er fich mit der Dichtkunft. 
Seine kleine aber atikgewlhlte Bibliothek eutliük vor- 
züglich im Sprachfache fehr bedeutende und fchätzbare 
Werke. Ueher 50 Jahre diente er dem herzogl. Haufe 
treu und rediicb, und zur Anerkennung diefinr vielitb* 
rigen Dienfie tun die bemgl. fiibHothek wurde er ron 
derFrauHerzoginOberverniflndenn ig05 mit deiuCba. 
i-nlücr eines Hofi atlis beehrt. Eis auf die letzten 14, Tage 
vor feinem Ende war fein Geift, ungeachtet feiner 
immer mehr und mehr zunehmenden Alter&fchwache 
noch tbttig. Liebe zw Wahrheit, Ordnoog imcl Aacbt 
waren die Haupizüge leiaat Gh«iktwf» 
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RRCHTSQELAHRTHEIT. 

ERLANasNt b. Palm : Uebtr Ge/ttzgebHng und 
Rjuhtsttijfmfchaft in unftrtr ZtÜ. .Voa Ur. 
Im» Thaddäus vom Göuntr u. f. w« 

Auob nnur dam Tit»! : 

BtytrSßi zur neuen Gefetzgebung in den Staaten des 

Hr. VffH GSnntr ftrdubt Geh vergebens, (liefe Bedeu* 
tone des pofitiven Rechts, die frejiich mit fei- 
ner Anficht vom Wefen des Rfcht* in üirectem VVi- 
äariprueh ftetit, anzoerkcDiieiit und weil ihn die 
Wahrheit wider feinen Wilfen onaufbörlich IVöIst 
uod treibt , fo verwickelt er Geh fortwährend in Wi- 
derfprüebe mit (einer eigenen Anßcht, die er nicht 
alrnien, ja durch die fübönften Phrafen nicht immer 
in terdccken im Stande Nach feiMr Aafiobt 
»flirte la ^nem beftimmten ReeKtiittftanrf da9> w«t 
pofitives Recht feyn foll, grürstentheils fchon a ^rinri 
erkennbar feyn, un l es käme nur darauf an, dai Zu- 
fällige au«, ieni Z vi-ckmäfsigen dazu zu finden. S. 29 
bis Jg. liefert er eine natOrJ)che Getcbichte des pofi* 
tiven Rechts, um zu zeigen, wie Geh das Recht bey 
eiaam VoUm entwiofcle« weoa der iMtamniibeOang 
dofeh DicN« ttnierbroehtn werde. IMe ra'loden der 

Recblsgefchichte vver.fen den Menfchpiialtft r» verf^li» 
eben; in der Kimiheit des Vulks rutit das Recht 
bauptfächlich auf Gewohnheiteu, Hoch entftehen 
iehoa einzeln« Oefetze; die Jugend ift das Zeitalter 
der eina^oea Oefetze und der Rechtsbücher, das 
Maonesalter macht OefetzbOcber , das Grei fenalter N o- 
Vellen , und kebrt dann zo derogatorifchen Gewobn- 
lifiien \in 1 7.1J Rechtsblichern zurück , wenn nicht 
ein eotfchloiiener Regent, von einüchtsvollen Hatb- 

em nnterftatzt , winen Slajt durch neue Gefetz» 
bar YCfiaagt. Woher kommt nun Hn. v. Cr« der 
^»ff ftlr üM» Rechtequellen? Schon in der Kiml- 
heit kommt ilim das wilde Gewäffer der Volksfift« 
(S. 33.) in difi reine Vernunftrecht hinein^ von der 
er fjrii |- Huch fchon in der Jagend (S. 33 u. 54.) wie- 
der fo viel als möglich ioswmaoben fucht , vma man 
eHMilBt nun, dab im MaaneMlter das Recht eine 
gpn Dens <jrandlage erhallCD wird. Statt deffian 
erfSAiit tntn (S. .15.) vom (nenrdiüehen Oeifke, der 

2i-r AS'a^^fiin« von Gefetzbarl ern drängt, folgendes: 
„Vom BfjijfilertH erhebt er fiel) zum Allfeineinen, 
t\:^ch logijchfr hurß coniii uirt imd 7('i'i;l Icaert er die 
Bcniffe, vos iA)f/ii>fgbitefst er auf die koigtüt fchei» 
d^ImZ. 1815* IMWr ' 



det am das Fremdartige t fohneldet fb d«t Ueber- 
flafSge, ergänzt da« Mangelnde, bringt das Ganze ta 

eine natOriicbe Ordnung, und das Werk, weichet 
in doctrineller Mittheiluus; ein Lehrbuch ift, erhebt, 
aasgehend und fanciir/nuend vom Gefetigeber , dat 
Reohtsbuch zu einem Geferzbuch. " Dif>re Oeiites- 
Operation ift unftreitig ganz ungemein zu iuben, und 
nga« etoGefetsbnoh *oa diefemGeifte farfabt, wdf^ 
den aiieb die eifrigften Oagoer der OefeCzbaeher 
fchwerlich etwas einzuwenden haben, es wSre denn, 
dafs diefer Geift wUlküriuk diefes oder jenes pofitiv« 
Recht als das befondre erwählt hätte, um lieh davon 
zum Aligemeined zu erheben. Hat er aber, wie bil- 
lig von ifim «a erwarten ift, bey feinen Operationen« 
die hier gaas unumwunden als blob logifehes Con> 
ftruiren und Zergliedern des pofitiven Rechts be- 
(timmt werden, das mitbin zum Allgemeinen doch 
nicht führen kann, ficb des bisherigen pofitivea 
Rechts bedient, und alfo im Auffinden des StoHk 
weiter nichts, als den „^mwim» SkkrtibtrsdUi^ dtr 
Anfzeichiumg des befMundem RidiU** (naeh S. tt.> 
verrichtet , lo ift unrngreiflicb , wie Hr. v. G. grobe 
Dinge von ihm erwarten kann. Auch in einer an- 
dern Stelle (S. 57 — gl) ficht Hr. V. G. fich jtlu^t, 
den Gebrauch des Vernuoftrechts gar fehr einzu- 
fchränken , und^ugleich das rein willkarhche Günea 
pofitiven Hechts ziemlldi dentlicb zuzugeben. E» 
wird bier ftMier angegeben, wie man ein GeTettboeii 
machen roftffe, unadann, wenti dJefcs fertij^ fey , das 
Rechtsl^udium einzurichten habe, üer Sioil des üe- 
fetzbuchs foll aus einer drevt irl iMi (Haltung von Er- 
fahrung, der lebend ic;en des reifen üefcbäftsmanns, 
der doctrinellen und der legislativen gewonnen, und 
nur durch das Veraunftreeht gelintert wecden. Un- 
ter der legislativen Erfttlming wird jede« beilebiM 
poötjve Hecht, vorzflglich neuerer ^ihlmicher Na- 
tionen, verftanden, wobey man un\ illküt Iicli lurch 
das „Zahlreiche" an die vormalige ,, grr,,'/' AVifw«" 
erinnert wird, wenn man in einem andern Abichaitt 
die emphatifche Lobrede liebt, welche (S. 157 u. f.) 
Hr. V. a. dem Code hilt» jed<>^ '""i^ einigen ander« 
Wendmigen, als in feinen froheren Sebrifttn, indem 
hier der perfönliche Kinflufs Napoleon Bonaparte's 
auf den Code nicUl mehr ja Anfcbiag gebracht, viel, 
mehr das Publicum erfucht wird, den) Code diefen 
Namen SV verzeihen, wahrend Hr. v. G. fonft auf 
fanen Elnflufs bekanntttob ein bedeutendes Gewicht 
legte und voUftindig an^raeieboM bat, bey weleha» 
Beftimmungen des frinzAfirelien Hecht» Napeleoa 
wirkfam gewefen T, y- l^-i" hcrtp'ipnde. Rorln hat 
(nach S. 6l>) aus ia im iera exaen Vorzug vor jeder 
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andern müiiliclK^n I^inriclifung , in fo weit es inrÜvi- 
lioeUe. Inftitute. betrifft, die nicht ohne Schaden d^s 

'* valKiehan konMo, oder in fo fern feine Be- 

UM •DM Si ' 



ALLa LITKRATUR - ZEITUNO 



r. 



Sdiad«n und laooafeqaenz bcvb«* 
lialten "ynrdtn kOniMn. Sbnaeh iSk «s ufo anf Flr* 

/;-7ft ?.ii.T dp^ {•(ßehfndtn Rechts gar nicht abgefehen« 
es wird ::uc.\\ zum L'eherflufs (S. 63.) ausdrücklich 
verfiebert, iljfs unter einem Gf-ietzhucli ein nrttesGn- 
fetzbuch verftanden werde. Diefes neue Gefct/boch 
ruht aber oothwendig auf blo&«r Wiükür, die durch 
lüebts« «it eine fiKiä« AnBcht fim Wefoa des pofi* 
tifn Bflehts ipnehtfin'iigt ift, wtletie noch dazu 
btor «uFffegeben wird , da eine Geüetz^ ehung o priori 
amdrflcklich auseelicbloffen wird. Man kuonte von 
der Riickficht auf das beftchende Recht hoffen, dafs 
fie die Willkür aaslichliefseo werde* aber tir. v. G. 
verwahrt Geb dagegen ausdrücklich, durch dieOrtnx«, 
in welch« er deflea Beybebaltung eiofchliefst. Wenn 
aber das befteheode Hecht nicht bey der Gefetzgebung 
zum Gr;n i : Ke!ei;t, und das, was darin geändert 
wird, Pichl .ms inneriH GriiadtH äUfu RtcUi, den 
lS9ftahMA|p r.ochtSTerhältniffen gemär« . yimtort 
r«ridlMMlH|W fo kann «a keinen andern Erkannniw»» 
rund fwSfv Ooofeqtmiz odar Ineonfeqocnz des ne- 
' ' n , n!s die Principlen des angebliclvcn 

Vernjnt(reciit<i, d. b., wie Kec. oben bemerkt iiil, 
der willkürlich gewählte .Standpunkt des Offetz^e- 
bers, von welchem er da<i beftehende Recht betrach- 
tet. Und eben diefes Vernunftr«cht, oder mit an- 
dern Wortaai dia Willfcar, wird entfcheiden mUf- 
£an, waa zam Wohl des Ganzen gehört, zu deffen 
I4achfheil cewiffe Inflituie nicht abgeändert werden 
dOrfen. Vor einer Gefetygebung io diefsm Sinn niuis 
man in der That erfchrecken, wenn man erwägt, 
wia weit die Selbfltaufcbung abai^ia Erkannbar- 
keft allgemeiner Principien doeD Oefetxgafier fKbren 
könne. Bev ainer Gefatzgebung, die ihr^n Stantt- 

R unkt nach WiükOr nehmen n>3g, kßnncn die grob- 
en Mifsverftän !nirre ilher Ije Ndtur dfS h»;l>eh»*nden 
ilechts als tiefe philofophifche Meditation seilend ge- 
macht, und die in jenem vorhandenen BaftbrnMUi- 

Em» vnmn daria iieaaiider IneonfequaMi varwor- 
n wardeflr* ohae da» man fieh aiiimal Um Mflhe 
nirtimt, ihre Bedeutung hirtorifch tu cr^rnnden. 
Nicht alle Mitglieder der (iefetzcommifftooen ünd, wie 
Hr. r. G. (nach S. 156.)» Ii itorifch - pbilufophi- 
fcben Excur6onen in das Gebiet der Kecht«ge(chichte 
ceneizt, um hier dem Urfpruns der wunderlichen Ein- 
nUla der RAmar odar ggt noterar barbarilchen V or- 
firiuM nadisttfpareii. »a kbamtaa fieh aoch begnfl- 
gen, durch Ver^Icichunn; des begehenden Rechts 
(das man nach Hn. f. C. aus jedem Compendiom ken- 
nt 1 lernLii kann, da nach S. 62. das Äufzeuhnen def- 
felbeu (iurch Mfchrttbem eines Lehrbuchs gefcheben 
konnte) mit dem Vernooftrecht 6ch überzeugt zu 
haben, dafs nofara Vorfahran Oberhaupt dla döthige 
Ein6cht gefehlt hat, tmd daher, nachdem fia jeden 
ainzell^ Rachtsfatx des Compandiums an dem Pro- 
bierftein der gefunden Vernunft eeriebeo , taJIs Ca 
" SWBh aichK«eht bafendattlbabaD, Mrt mr 



Verbefferung fclireitao. Hr. v. G. 'Kjnn ihnen iK 
gar nicht Obel nehmen, da fie mit ebru dem Kctlit 
Dühaupien wenden, keine Zeit zu haben, fich lelbft 
auf pedaatilcba biftorifche Unterfuehaiiean aiatniat 
lim, mit walehem er (S. 139.) erklärt, «6 nmavf 
das Ferligwerden der Arbeiten df!r hiftorifchenScluiIj 
nicht warten kiinne, fondern fchK'unigftGefetzhücher 
machen muffe. Dann eben kann man mitZuverfic'nt 
darauf rechneo, dafs jenes Caput mortmm willkür- 
lich erfonoener Beftimmongen iii ilie nach Hn. v.Gi 
Vorfchlägao varfartlgtea uafetxbochar biaaisluw 
man werae , wefefaa erfe znr Racbtsverwirrani;', ind 
dann zur vnüigen Vernichtunj^ alles wirklictien, d.h. 
io der iNatur der beftehenden Verlialtniffe (der Volks- 
eigenthümlichkeit) , gegründeten Hechts führen, ^i^ 
maod darf fich hierüber durch die wobikUog^nicfl 
Pbrafen von der mehrfachen Art von Erfabran^ tau- 
fchen laffea, welche dahey zu Rath gezogen wcniea 
foU ; Ge find nur ein knftändiges Gewand, in avcI^ 
die IVitlkär gehrdlt wird, nach welcher das Rechte 
modelt werden folL Die lependige Erfahru«; 
fen Gefchäftsmanns i.t unrch.^tzbar und uDcntbfisf' 
lieh fftr dia ForUitdmig dt* ktffthtndn Mid^ aas >i« 
hslurigtn hitiwdeit Qrmmdfmätm deflalbaa, abar fittt 
untau^ich zur Uotwicktun^ lioherer Priaclpien. 
welchen jene Grundfiitze leurth'dt werlen k<>«De«i 
und eben das gilt von jeder f Gattung \oa F.rfdhruiigi 
nur in einem viel genugernn Grad, je weniger fie Kit 
dem beftehenden Recht zufammenhinjtti Damit auch 
aiamandaD ein Zweifel bleiben könne, nach «relchn 
Grumllälte« bay einer Gafetz^cbuttg in Ho. v» 
Sinn die Brauchbarkeit des beftehenden Rechts m 
prüfen fey , findet fich S. 207 213. eine Kritik ein* 
zelner Beftimtnungen aus allen Tbeilen des rötnifchea 
Rechts, welche auch dem hartntekigfbn Zweiflet 
den Wahn benehmen mufs, dafs es oabey aof eins 
Unterfucbung der eigentlichen Bedeutung der baftt* 
blanden Rechtsinftitute abgefehen fey. Ungemein wi^ 
klingt es dann , wenn Hr. v. G. (S' 59.) das Kxperi- 
nientiren mit Geletzen für hochft [refabriich erkl.rt, 
wahrend er das gewagtefte Experinieot vorfchlitl, 
deffen diaGaiaU{gabBng fähig ift« uad wenn er (S. 69O 
ganz «mfUialfc «riBnert, wfe ehia kluge RegiertMg 
aof die Folgen ihrer Experimente wohl Acht lulieo 
mOffe, damit de die begangenen Fehler vcrbelfef» 
könne. 

Da Hr. v. G. feine eigne falfche Vorftellun^irt 
vom Urfprung und der Fortbildung des po&tiveo 
Rechts auch cM» Aofichten S&oignfs unterlegti vad 
wenn diefer von der Thltfgkeit des Volks und dtf 
Jurifteo bey der Bildung des Rechts fpricht, !mm<r 
an wiUkOrliches Erfinden denkt, fo erfcheint il»n 
natürlich ein folches Beginnen höchft frerelbaft. 
S. A"^ bett er daher lelbft einigen Verdacht, ob rf 
nlent dia nlftorifehaSebole darauf angelet habe, (taHi 
fortan die Staaten durch das V'ulk und die Juriftcat 
und nicht dnroh die Refienten regiert werden foliefl. 
Mit gleichem Reclit r pte Man* Codi ab Hocluer- 
rath, dab das Drucken aufgebmdit, uad zuai Noci^ 
thaUdaaKÄo^, Maar Kzvm und WOida aine Pa- 
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piermnhle gebaut wordeß. Eine befonders merkwür- 
dige Stelle findet fich auch (S. 45.) über das G«wohn« 
heitsrecht. Ua Hr. v. G. (therueht, dafs keine Ue- 
wobobeit ohne eine innere Nothwendigkeit entneben 
luM, di« w fl«r Natur dar Varhiltoiile'liwt, auf 
wekfae lie fieli baifalit, dab 6a daher tnit dlelaa Vef^ 
hiltoifTen Telbfl entftelit und fich fortbildet, und da- 
her kein Verhäitnifs exiftiren kann, das fich nicht 
nach einem GewohnbeitKrecht beurtheilen ijefsc , fo 
halt er dafür, dafs jedes Gewohnheitsrecht fchon 
darum etwas Unvollkommenes fej, weil es längere 
Zeit j|i Uogewifsheit laffe, ob und mu es ficb biiden 



menjjefcbnürt, bis es in diefe Definitionen binein- 

I)afsf. Das Studium der Doctrin befteht alfo eigent- 
ich in der Mittheilung des erforderlichen Apparats, 
um dieles Kunfiftnck zu machen, und in deflen Ein* 
Obung ; daher könnte fie «o jjadeaa pofitivan Recl^ 
ftudiert werden ; das Gefetzbodl aber wird natadiell 
vorgezogen, weil fie an diefem zunächft zu üben yt» 
an andern pofitiven Hechten hingegen nur zum Zeil- 
vertreib. Aus diefer Befchaffenheit der Doctrin er. 
klärt 6ch denn auch eine Stelle (S. 260.) > c^ie Hec. 
lange unverftändlich geblieben war, bis er durch Ver- 
gleichung der verfchiedenao « hin und wieder vorkoia- 
werde. Die Betrachtung mancher fehr verwiehelter* menden Aeufserungen nber die Dootrin, IbwoU 19 
Verbäitnirfe des ifeutfchen Rechts, die hauptfachlich diefem Buch, als auch in anderen Schriften des Hn. 

f. G., befonders aber in feinem Archiv, auf welches 

auch S. 340. wegen des Verbältniffes der Doctrin zum 

Eoßtiven Recht verwiefi» wird« fo glücklich war den 
eeritf dufer Art ron Doetrla zu finden. S. 260. 
heilst es: „ Wir find derMcinune, dafs in einei»fM«ijr 
tivirten, und in der Cultur fortfcbreitenden Zeitaltar 
die Rechtswiifcnfchaft als RechtswÜ i-nfchaft flets 
hoher ftdien wird als das Gefetzbuch: denn jene 
fdhreitft fort mit ihrer Zeit, diefes bleibt Itchen aut 
dam Punkt, auf den as darLcoislator geftelh bat, und 
aafft vfelmefar datAmt der Haehtawirfenfchaft, dat 
Gefetzbuch in dar wUTcnfchaftlichen Höhe dw folgen- 
den Zeit zu erhalten;" d. h. die nöthi^en Principicn 
bey der Hand zu haben, ^die dem Gelei, '>iicli vüige- 
fel'zt werden, ungefähr wie der SchlnfT«! don Notca 
in der Mufik, damit das Gefetzbuch mit der VViffcn- 
fchaft in gleicher Höhe blalbao, d. h. laute wie da« 
gerade obliche Vernnnftredbt, Für dialh-Do^oUt 
denn auch die Methode berechnet, nadl w a i a har dat 
Römifche Recht ftudiert werden foll. ' We VarbW* 
dung der RechtsgaÜchiehte mit der dogmatifcben Dar- 
Iteliung des Römifchen Rechts foll nämlich auch zur 
Einabang in die Doctrin gebraucht werden. VVi« ue 
dazu dienen kann , weift & 3|6. nach t' » Wir werdea 
an der confeqoenten DnrehfOhrang de» Satc^ : mm 
fotrß }-•■■> v.irte teßjtus decedere, diö NachthWe' «naf 
„(nach dem vorgefet/.ten Schlaffel)'* falfchart Satza« 
und die Methode lernen, wie man das i alfcht: mit 
JopfcberConfequenz durchführen kann; wi. werden 
verwundernd naebforiehen, wie die Römer rü der 
Sonderbarkeit kamen, die Wirkmww^ Bebt?« 
auf Ufucapion und Interdfeta «u •befahrinkai« • • ■» 
f. V». — wir werden „an mancher römifchen. «onflfMP . 
foffeßo, und an vielen Fictionen lehrreich wahmeH» 
nien, wie die Natur ihre Rechte auch gegen ltic Oc- 
iataaebung behauptet, und ße zwingt nach und oac» 
anfverfcBedenen Wegen unhaltbare Befürtinuingen 
zu verlalTeti , und endlich aiisw fertoby wM ff« 
ewige Vernuoftrecht und daa BadOrRalft oatMIMliMV 
fordert." Glilcklich der Lehrer der bey «inefc ^ 
fetzbuch in Hn. v. G'xSinn, nach einiger Z«k MC» 
beym Einüben der Doctrin an dem eigene^ -Owe»^ 



auf O^ voiioheitsreclit beruhen, z. B. des Ueclilel 
rechts, und Oberhaupt der meiften Tlieilo des Han- 
delsrechts, hätten Uo. V. G. leicht vom Gegenthejl 
fibafBhren können. 

So wie das Gefetzbuch, weichet nach* Ha. v. G's 
Vorfcblägen gemacht wird, aber dem wirklichen 
Recht in der Luft fchwebt , To auch das Juriiülcho 
Stu lium, das auf diefen Rechtszultaud bercctmet ift. 
Es beginnt (nach S. 75.) mit dem Maturrecht, hier- 
aaf fägA VorJafnngan Ober den Text des Gefetz- 
booln, welehe wfMarbolt werden, ««letzt Komi- 
fches Recht, womit die Romifclie Rehtsgercbicbte 
»erbundco wird. Alles l-.! i^i an.ien dos lüStorilchen 
Zufammenhangs der im trefLlzbüch entiialtenen 
Kechtsfatze ift ausgefcldoifen : denn mit der Romi- 
fcben Rechtsgefchicttte i{t es darauf gar nicht abge* 
{theo, weil das Rdmifcha Aeohi aar nicht als hiftori- 
fehaOmindbge des Geretzbnehs Itudiert wird, fon* 
dcrq sa |pnz andern Zwecken. Hiftorifches Ergriln- 
den des im Gefetzbuch enthalteuen Rechis ilt frcy- 
lich auch unmöglich, weil es keinen ii;ftüriU ijen 
Boden hat; der Scblaflsl zum neuen Gefetzbuch ift 
blob die Doctrin, von welcher (S. 77.) banerkt 
vrird, dafs Ge am Gefetzbuch felbft, nicht etwa am 
Römifchen Recht ftudiert werden mnffe. Wie die 
Doctrin in Beziehung auf ein poHtives Recht, mög- 
iicherweife an irgend etwas Anderm, als gerade an 
die{em poGtiven Recht felbft ftudiert werden könne, 
fchdat auf dan ar&an Anblick nnb^grainicb, ergiebt 
fiofa aber ans Hn. v. GV Thaorfa vom Urfprung dea 
Rechts, und macht vieles in feinen Anfichten klar, 
was ohne richtige Einficht in diefe Vorflellungsweile 
unverftändlich bleiben mufs. Die Doctrin ftudieren 
heilst bey ihm, die Sätze des poGtiven Rechts aus 
dan Vernunftrecht ableiten, oder darauf zurückfah- 
le». Nach dar Bedeutung, welche das Vemonftr 
laeht her Hb. v. O. bat, flf diefs fo via), als dem po- 
fitiveo Recht l'rincipien unterlegen, die nnch tfem 
gangbaren Syltem iles Naturrechts für das Vernunft- 
recht gelten. Dieis geht mittelft eines Appanits von 
Pefinitioocn vor fich, welche bey fynthetifcher Ent- 
wicklung, als Vernunftrecht an die Spitze ^eftellt 



werden ; bey der analytilchen W eife der Dar&llung buch, die Jatzta tearknng zu machen 0«I^M1( 
wird das pobtiTa Hecht fo lange geraekt «dar 'Sohin- ündatl 
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Lehr an ft alt an« 

ßim »ohen. und iirten May 1815 htm itr folcBM 

landwirtbrchafiHclie Befuch des Georgicons Datt, tu 
welchen Kenner , Freunde und Gönner der Land wirlh- 
Icbaft durch öffentliche Blätter eingeladen worden wa- 
nn. DerZufpnach war (eiir zahlreich. Aus der Nähe 
«ildP«nwlunMnk«aandrtreiche und eifrige Gutsb«. 
fitz er, WirtbrdMÜUbMinte, mit der Oekonami» wr- 
traute GeiftHohe o. f. vr. Die ZufammenkiinFk «rtlf- 
nete am loTten May Vormittags der ordentliche Profcf. 
Jbr der Oekonomie und Güter »erwaltungslebro, Dr. 
Qttrf JCar/ Rinny, mit «ner UtcIniCehen BewillUomm- 
nimgirede, in wtlohsr er di« TanagUdifteik Vorfalle. 
Bereicherungen vnd PonÜDlnine ditfinr WiftbÜBbaru- 
Lebranttah Teit dem TOrjihrigen Befuch am Soften M«y 
erzählte, und dann die wichtige Frage niher erörterte: 
ffle dii Btfoldungeti der okoHnmifcfun Btamtin uui dir 
Lokm tUt lamdwirtkfciuißUchtH OejimcUf, wie oHck der Hir- 
tn. fo tiasmrieht€n ftytn, daß diefilben mit dem yoi tlitd» 
du EijtmUhmrf i» firrrrr/t nuiytrkahmißßtktm? Diefo 



' Umim wird in lattfnifmtr and de mft J wr Sprach« im 
Druck erfcheinen. Hierauf worde dat OkonamUeh* 
Diplom, das der b«y dem ▼or)8hrieen Ma^fadi aus 
der Oekonomie und deren Hüifswirrenrch.irten Tircng 
•xanainirte Zögling des Georgicons und Stipendist dei 
Gründer* und Erbaltert diefer Wirdl^am. Lehren- 
Aalt. dMÜrn. Grafen C«trgF<(/7exte/«MiT«iM, Hr.Emrieh 
iMMOr Ctbiltm hatte, vorgelefen, nnd die bey dem 
VOnUtrigcn ökonomifchen Befuch iBm ProfefTor Riimy 
gleiohfails in lateinifcher Sprache gehaltene und im 
laufenden Jahre in einer dcuifcheu LV unf-t/un^ zu 
Oedenburg gedruckte Hede von der jetzigen Bofchalfen- 
bait des Oeorgicons , und den .Mitteln, daCTelbe den 
Zwecke landwirthlcbaftUsbar Inftituie überliaopt ntr 
het zu bringen , unter di« Theiinabmer dec SkenomU 
Criien Befuchc vertheilt. Dann wurden zwey grafli. 
«h« Stipendiaten und Practikanten, und ein auswär- 
tiger Praktikant, die l>ereiu ihren okonnmirdien Ours 
imGea«)won abfolvirt hatten, der Tt renken Prüfung 
amderOwaooniie und llven Hülfswirrenichaften un. 
■tUBgen lÜtothaW'Wtgf wurde di« Wirthüchaft de« 
O«ergioeni Ibwebl in^en Hafen «Tt (n den akonoaii. 
fchen ', bounifchen und dendrologifchan GSrtpn , und 
«u(>den gut heftellten Getreidefeldern , der Verfucli 
tnit der Drillcultur , die hier accliir.aiilirten vor/,<ipli- 
oben «uillndiCoben Getreldearten , z. B. der tunefer, 
meapoHtanilche und ficilianifche Weizen , das walachi* 
" ' ' 'locn n. L w.« aiebt ounder daafeinwelliM 
der lohane Riadvidiftaad, des ^IfKcb« 



errichteten Altere der Ceret, die neuen Adcerwerk- 
senge des In(BMttt worunter ficb anch die neuefta 
FellenbeegifidM inewafiidM bdbttlet, laAngnnWnte 

genommen.. 

Am iiften May war die Fortfetzong de« ökonomi- 
fchen Befuchs, in der zucrft Herr Jo/efh von Bartai^k 
(Wirtltfchaftt-Director auf den üniem des Herrn Af 
ton von Inkey) , der ala efaemaliger FrektilGint im Geor- 
gicon «nd «in antfasirielineter Oekonen nrit den Di' 
plom einet Affeflorv dei Oeorgicont bedbrt wtrd, ia 
ijn[;rifcher Sprache mehrere der im vorigen Jahre auf- 
gefiellten ökonomifchen Fragen in einer Abbafnl!un| 
näher erörterte. Hierauf las der gräfliche Güieij>rlfect, 
Hr. Johann von AMtk^ in deutfcher Sprache etne fahr 
intereflant^Abhandlung filier den Oeaenburger Wein- 
ben» fo wie eine roro Herrn Poe/ LeAefgCnmut, Weia> 

f [arten Befitzer in Hüft, fiher den Rufter Weinbau rar- 
afste und einj^pfchickie felir gründliche deLufche Ab- 
handlung Uber den ilufter Weinbau ; der grlflicha 
Ober -Ingenieur, Hr. ytkoMm Stiienfiktear^ , eine eroli» 
tektonif«» ■ ökonomilai« Ahbandlang Aber das xu <^ 
baeende neue Kommegatin des O eer g fo ens mit Fagot- 
tifchen Röhren, gleichfalls in deutfcher Sprache , und 
Hr. Prof. 3^«/»«/ Litbbcäd eine dentfcbe retenn Jrifchc AU- 
bendlong über eine permanente Schafpocken ■ Impfur.gs- 
anftalt. Auch wurde ein vom Herrn Johann Keciktti, 
• gräflichem Verwalter zu Sagh, eingefandter Bericht über 
manche glückliche Verliicbe der ticUimg der Drall» 
kranltbeit der Scbafis, mittelft eines nea Terbeflertm 
Trokars nach der Anweifung rem preufsiTrhen Tliicr- 
arr.te Rokhvft votgclcfen, und ein folcher Trol<ar vor- 
gi-/.ei:jt. Sainrmlichc Abhandlungen werJeri nehft der 
Bc\vinkoinmnung.«rede des ProfeCTors iUiaiy und den 
Berichte des Herrn Ktctkici in der AebirenlefiB desOe* 
orgicons im Druck erTcheinen. 

Am lafien und ajftenMay waren die gewdholi« 
eben Mey.PrItfeagea der Zflglinge dea Oe er g iee M . 

Atn t^f'en May war auch die Prüfung der Bauern- 
knallen in der populären Landwirthfchafttlchule in un» 
grifcher Sprache. Am atenjunius wurden AaZ^jBl^ 
der graf liehen Geitöt - and Bereiterbhnlei «m SM 
Junius die ZAslinge der grtfimben Peeft* nad Aft 
Jobule in deotiUier Snra^ Moeaft. 



Die ed. iher7.ige Frau KartUnt^ rerwittwete Ba« 
ronin »•« Prow.iy , geborne Baronin P«dBMatai|k 
hatunlinßft ein Ktpiial ron iO,eei6 Onlden W. 1f. ffer 
di« j Prefafforen dea even^ Lyeeurai ca Prefst'urg te- 
giit, wvMB fit bereiia la die£om Jahre die ZiolMi 
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BfftrUgi Tur neuen Gefetzgtbmght 

deutjcktn Bundet n. f. w. 

{farljettung dtr im vorigen StUck abgebroelumm Reeftfion.") 

Im vitrtt» und ßnfttn Abfcboitt wird der Betreu 
geliefert» dafs uns Deutfchen nur mit neuen Ge> 
fttzbnchern zu helfea fey; vieles bieher gehörige 
kütmiii auch fchon im erßtn Ablchnitt (S. 7 — 30.) 
ror. Hr. v- G. ift iJcs Daf irhaltens , daf« unH rReclus 
znftand im Ganzen noch tief unter dem des römi- 
fchen Rechts zu ^ti/fintanx Zeit fey, welchen Savigny 
UUt Ar dflii iu^rfteo Verfall dM RcebU •rkaniM. 
iU dbü R6ini(eh*luft1iii«iilleli«B Rflebt wird zw«r 
(S. 97 u. f ) >:"röhmt, dafs es als Monument des klaf- 
fifcheo AlterUiuin^ , wegen derMannichfaltigkeit der 
Formen der BechisquelTen, die es enthalte, wegen 
des Heichthums an Erfahrungen, der vollftändigea 
Ueber6cht der RechtsgefchiciUe , die es gewähre, fA- 
neo hoben Warth fOr das Sluüiuni habe, aber dMD^ 
sen auf der UKlern Seite behau ,>tRt , daCi es zum Ge- 
fetibuch nach Form und Inhah unbraucVibar fey. Die 
Kritik des Inhalts ßndet 6cb jedoch in einem andirn 
AbÜcbnitt fS. 206 — 316.'), und beruht auf der Be- 
trachtung Miner Abweichungen von der Befchaffen- 
Iwit, die dM Recht nach dem Vemonftrecht haben 
mutt, daher dieGrllnde, weshalb die ausgehobeneo 
Seitioiinungen verwerflich find, nicht genauer ent- 
wici<elt werden, und eben darum auch nicht fOr je- 
den verftaDdllch find. So z. B. heifst es (S. 310.): 
,,bey dem &c|BBtbiim ift die Vindicatioo mit einer 
AotJebDung ingetaAM* welohe nicht nnr dem lebhaf- 
ten Verkehr und Randd fahadet, fondem fogar den 
Principif-n des Rechts widerfpricht. Richtiger ra^m 
(cfiun ein deutfches Sprichwort: Haifd muis Rand 
gewähren , und zweckmäfsiE hat das preufsifche Land- 
fiflii^ jene Vindicatioo befchriiokt. " So wie der Ta- 
del der rdtnifehen Vindkation hier lavtet, hat er fo> 

S»r keinen Sinn, indem die Beftimmnngea des äJtem 
Btttfchen Rechts, welche hier berührt werden» und 
d»e iSt^ p ■ üfs. La od rechts . womit 1, 15. as. 36. 
geineynt zu (eyn fcheint, auf ganz verCcbiednen OrOn- 
den beruhen. 'Die Mängel, welche das rörndTche Hecht 
drÄcheoi worden auch nach Hn. v. (Ts Urtbeil durch 
dieObriflaB Recbtsquellen, die in Deofbhiand 



jenem fteben, irfeht gehoben; das Dafoyn fo vieles 

verfchiedner Quellen, zum Th?i1 v -a grofsem UTif:m^ 
von verfchieiiiiem Geift uiul au^ verfcluedenen Z^-it- 
altern, die Ur^ficherheit de;; Rechts, die hieraus ent- 
ftebt, indem fo viele RechtsCStze ftreitig lind, die IJn- 
bekannifchaft des römifoheo und kanonifchen Rechts 
mit vielen RachU-Inftitatai», die wir haben» dit 
fremde S]^efae diefer ReebtabOcher, und der Om- 
ftand, dafs es neben dem einheimifchen Reclit über- 
haupt ncx:h eines fubGdiarifchen Rechts be iarf, brin- 
gen einen buch ft tadelnswerthen und hefooders durch 
die Verlchiedenheit der Provinxislrechte unerträf» 
liehen Reehtsralkand hervor. An diefem Urtb$ 
mufs Ree. zuerft rflgen, dafs es groisenthetls auf eiaar 
vüilig falfcben Vorftelluna beruht, welche fich der 
Vf w>n c'em Verhältnifs des gemeinen und yarticu- 
livta Hechts, und der eigentlichen Bedeutung des 
Gehrauchs des römifchen Rechts in Deutichland 
macht. Wie dieln VorftaJlong entbanden ift, offene 
hart S. 108— IIS» wo die OeTehfchte des bOiverii* 
eben Rechts in Deiitfchland mit em paar kräftigen 
Pinfelftrjchen gezeichaet iü, und woraus iichergiebt, 
dafs der V f. i^erade das Bedeulendfte för die Erklä« 
rung unferes Kecbtszuftands übergeht. Blofs die Mei- 
nung von der Fortdauer des römiCeheo Kailertbuixis 
war f nach S. looi) der Grund , warum ntia^n/UmMt 
zufällig aus der Dunkelheit hervorgezogenes Rechta- 
buch als kaiferliches Recht in Deutfcbland anwen- 
dete, wobey Hr. v. G. nur um deswillen unentfchie» 
den lalst, ob diefs ein GlOck für uns war, weil man 
nicht fagen kann, wie es uns ohne den Fund des 
*>deaticiliBn Magifters Imeriut in Bcrfogna*' ergangen 
wäre. Doch bemerkt Hr. v. <7., dafs das röm. Recht 
die Barbarey des Mittelalters nicht gehindert hab?, 
tlafs .--s i für Kntwick p1 u ng ei nlieimifcher I[iltjtüte ij 
den W«g getreten iey , die Ausbildung unierer Spra- 
che gehemmt, den Päpiten ein zweytes lateiniicheS 
Recbtsbuch bekannt z« maeben Oel^nbeit jeceben 
und Klagen Ober feine Anwendnog veraDbist naht. 
Das WichtiglYe ift hier liberfehen, nämlich der in- 
nere Grund der Anwendbarkeit des römifchen Rechts 
. und mit diefem die wahren M)ttel unfern jetzigen 
, Recbtszuftand zu verbeffero. Zu der Zeit, als das 
römifche Recht als gemeines Recht in Deutlehland 

EiOgfUlg £i0d, hatten «Jj« «f utiatitfohaii pa^thtaw—ll— 

Jrölsteotheiis die Ocftalt eines pertteulären Reebtt. 
Llleia diefes particuUre Recht, ur-lc^lie^ in Weisthü- 
mern, Stadtrechten, Landesgewulmhcitca u. f. w. 
fchriftlich oder ungefchrieben vorhanden war, hatte 
kein (eibftiläoUiges und uoabbäogiges Dafeyn, fon- 
<teni was auc di« fofm» ia «rolebar di« arfprong» 
Pf IkSt 
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liehe Volktrecht und gemeine Recht fortgebildet und ftandes ungeachtet, das r&mifcbe Recht dennoch zu- 

piittelbar arknonbar war. Ua$ V«rftäodniU jenar Quel- ^lelzt das Anfahn aioat gaoiainap Kefcbriabeem Racbti 

le'n und ihrt Ergänzung, wo fie nieht ausrelemen» 'bekommen konnte, bawalft am (^rfcften dafleiiFibi^ 

liinf, il '.lier von der Kennlnifs der leitenden Grund- keir, die Ergänzung des Heutfc^mn Riehls 2u werden: 
fätze ab, die in den gefchriebenen VoIUsrechten und Nur diefe Fähigkeit erklart es auch, wie man zu dec 
dem Reclitc der Capitularien früherhin unmittelbar Vorftellung kommen konnte, dafs das romiTclie Recht 
aifcennbar waren, aber nachkicm diefe mit veränder* nebft dem KanoniCchen und den Keich$geretzen ailein 
tar Verfaffung aufgehört hatten cefchriebenes Recht gemeines Recht fey. Nämhch je allgemeiner man lieh 
sn feyn» als nnfefchriebanaa Bacbt arbalteo worden, gewöhnte , Analogieen im räoüfehan Reebta in fn* 
Diefes nngefehtnabana Recht anfzoxeiebnan war die eben» und daraus des dentfeben Reelita hertn> 
Ahfirbt der Verfaffer der Rechtsbflcher, die nur die leiten und zu ergänzen , ein Heftreben, das Icbon an 
Schwieriektitcn, welche einer folchen Unternehmung den Gloffatoren der deuuclien R^JchtsbOcher za be« 
in jener Zeit entgegen ftaudcn, rieht vüllig Qberwin- merken ift, defto leichter wurde es, alle Rechtsfätze 
den konnten. Sie konnten das, was für gemeines des geltenden Rechts auf irgend eine Weife mit den 
Hecht galt, und was fie darum auch Itaiferrecht nann- römifchen Recht zu verknüpfen, und defto oatArfr 
ten, nur aus der Kenntnifs, welche ihnen die Erfah- eher fchien es, alles, was für Recht galt und wenig- 
rung gab, niederfchreiben , es fehlte ihnen aber To- ftens immer durch eingeflochtene Gnindfätze des rö- 
ivcihl an den liiftoniclien Hiilf-^mitteln, die leitenden mifchen Hechts mit dielein zufammenliing , ah wirk- 
Gruiiiiiätze ihrem hirturlfchen Urfprung nach aufzu- lieb aua dem römifchen Recht abgeleitet zu betracb- 
6nden, als an der Fähigkeit, Ge wiffenfchaftlich zu ten. Eben darum fteht auch |et2t allaa in Deuticb- 
entwickeJn. Um So menr mula man d^e Fülle leben- land geltende Recht » in welcher Form es auch vorhao» 
diger Erfahrung bewundem, ans der ein Werk, wie den leyn mag, in einer Ib «nzertrennlleben Verbin- 
der Sachrenfpiegpl , rntltrlirn 1' onr.t- , :1er ;ui l.i !.. n- rltm^j mit dem rOnnfchen R'Tht, dafs es i!iirr!i3uS 
digkeit, Bündi^^keit. und iieltinnr.ili.-jt der lJaiÜi-1- lalicii üt, gemeinem Recht uiui Landesrecht Cinaruler 
lung dem /ffrff" /#«rfori?»i weit vtjr/u7;r"hen ift, unj^e- wie Regel unil Ausiiithine entcef;enzufetzen, indem 
achtet die Verfaffer des letzteren ein liülfsmittel hat-' beide einander vieimeiir gegenieirig ergänzen, und 
■teua welches dem facliGfcben Ritter fehlte,, die ge- das rümifclie Recht allein eben fo wenig ireendwa 
'vane Bakanntfcbaft mit dem römitohen Saoht und dap ala lUobtsqnelle ausreichen kann» als die Landen 
durah mit dem tecbntCehen Element des Hechts. Wenn 'rechte. Man kann felbft das römffche Recht nur in 

man aber fchon in den Recht'ibilchern das erfto Stre- dem Sinn für blols fuhfidtarifcli lialt^-n , dafs es über- 

ben bemerkt, detn gemeinen Reclit eine wifl>nfcbaft- all dem aualUf^ifchen deutfchen Rpclit weicht; aber fo- 

lichc üeftait zu aeben, fo ift leiclit einzufelin , wie fern das Particularrecht felblt auf der Analogie des 

das römifche Rectit zu dem Anfehn eines Recbtsbuch römifchen Rechts ruht, wie das bev fo vielen Kechti- 

nkominen ilt. Alle pofitiveo Rechte haben gew-iffe inftituten der Fall ift, ift es in der That das rOmifeha 

allgemeine Richtungen in der Biliiung ihrer Kechts- R';cht felbfi, welches zur Anwendung gebracht VTir-f, 

flitze mit einander gemein, weshalb bekanntlich die nnJ eben darum bey Erklärung und ltrt;..nzung Jes 

römifchen Juriften die Beftimmungen , in welchen Farticularrechts in ein**m ganz anderen Verhältnifs, 

fich jene Richtungen am deutiicbften erkennen lalfen, als dem eines blof«en SubCdi^rrcchts ftpht. Wenn da* 

als eine ei-ene Gattung von Kechtsfätzeo mit dem Na- her Hr. v. 0. (S. 15.) bemerkt , jedes Subfidiarrecht 

wMojus gtiUmm baaaiohnen. In allen poliiiven Kach- beurkunde eine Bldfe der GeÜBtagebung, die fioh vei^ 

tan moflenfiebddiergewifbAnalaefeen finden, und halte« wie ein unkluger Conträbeat, der ndt dar 

vm So hiu&ger, ]e mehr in einem Rechte jene R h- Klaufcl tu atiis av.itm von rjncr Urkunde auf die aap 

tuBgen und die ans ihnen zu erklärenden ßeftinuijuu- dere verweife, iiaii das üültige in die neue Urkunde 

gen hervortreten. Gerade bryi; ' u rtiDianifchen Recht aufzunehmen — io pafst diefs gar nicht auf das Vei^ 

iii diefs der Fall, und daher fand man hier für die liältnifs des römifchen und deutfchen Rechts, dift 

meiften Verhältnifle des deutfciien Radlls eine AUr nicht untereinander, fondern nebeneinander ftebeä« 

« logie» aus der man daa Recht» weichet man anniivan» und dadiurcht dab iie dennocb.einea daa andere, er- 
den hatte, dien Ib gut und zum Theil noch leichter' gSnzen kOnnen, UoCt einen Vortheil gewähren , aber 

erzeugenkonnte, akausHrn fcHtfch.nRechlsbachern. gar nicht indem, von Ho. v. G. angedeuteten Sinn, 

Dafs man diefe Analo^ietn, in einer Zeit, wo die, dea Nachtheil der Ungewif'heit zur l'^olge haben kon- 

welrhc das n -rn n-lie Recht anwendeten , es nicht hin- nen. Vielmehr liegt in diefem gegcnfeitigenEl^nieil 

reicher. 1 veritanden, und vom deutfchen Recht nur des römifchen und dcutfctien Rechts der Ortot^wa«' 

fehr dürftige Kenntulfle hatten, fehr oft ganz fchief halb das gemeine Recht in Deutfchland in einem fo 

beurtheilt und am unrechten Ort gebraucht hat, ift hoben Grade der Fortbildung fähig ift, dafs feit un- 

Brnicbt zu leugnen , hierauf grOoden fich eben die gefähr 300 Jahren der Rechlsnuftand ftets itn Kori- 

agen über den Gebrauch des römifchen Reclits, die frhreit; n / uin Belferen geblieben iit, .vj. Iclbft alle 

im I5ten und lAten Jahibuiidert vernommen wur- die erkennen müriea, uelche neue Geietzbücher ao 

den , uod es mag dahin gelteJlt bleiben, ob fclbft in die Stelle der bisherigen Rechtsquellen fetzen woUant 

unfern Tagen fcion alles in das gehörige üleichge- Nur ein völlig Unkundiger kann dalier beteiinlen» 

»jehtg^kmuiian ift. * Alieia eben daft diel«i Ucbcl- dftCt das gefatntjate ip iientfohlana gelteÄda i&fat 

kal» 
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kein onranffcItM OanM gcjUMM liafa«, w«fl «r fieh der za eng verbanden find, ab dsft eine fokheRaehta« 

verfchiedenheit unfcha4llich, oder wobl gar wClO" 
fchenswerth genannt wer fen könnte, wie 6e noth» 
wendig *»nt ff eben muf<; , wenn die Gefctzbilrhcr nach 
feinem Plane aus \viliki)rl^(^li erfundeoem Kecht ge- 
macht werden können. IJie Abweichungen der Pat- 
ticularrechte in dem Umfang« wie fie bis )etxt 'O^" 
treffen gpvvefi!»n find, war «ntiirader ganz nnfehädtteb» 
oder rlurrh fchr einfache Mittel von der Rer,ierung 
eines Staats, indem mehrere perlicuKire Hechle gel- 
ten, fehr leicht unfchädlich zu machen. c i uus 
dabey röRen , dafcHr. G. (S. g u. laa.) den unkun- 
digen L^fer glauben maehen will, als fey erftdgfdid» 
feit ra Jahren einc;etretenenTerritonalverändaniiW^ 
pefchehen, düfs ein Staat in feinen einzelnen TheiWU 
mehrere part intlfire Hechte erhalten habe, wji-aiis 
denn zu fcliliefsen fey, dafs man fchon, um nui wie 
vormals, das Recht in jedem Staat gleichfönnij; zu ma- 
chen, eine Totalreform vornehme» mttfl«. und bey die- 
fer Oelec-enheit gleich das gefannnte Recht «ragielsea 
könne. Hey weitem die meiftendeiTtfrhpn Staaten, und 
ohne AuWahme alle grOfsere deullche Staaten, habe« 
fich von jeh#r in diefem angeblich grundverderbhclien 
Zuriand der Verfchiedenheit ihres Particularrechts 
befunden. Ree. erinnert fich aber weder gehört zu 
haben, dafs d]<! fachfifchen Juriften die AbtRTCiehaiis 
der Rechte f!er Laufitz von dem ParMcolawechle in 
den ^Ipif^nif( l)»n oder Thtlringifchen L.lndcrn fo ge- 



duTh das anfrht'inend heterogene der einzelnen 
Bi'ffan Itheile taufrhen kif'it; wer aber weifs, wie 
diefe verfchied' iie n IJeftaiiiltiieile in einan Vr L'reifpn, 
W!C genau die Anwendbarkeit der \ prlo'ne denen 
Quellen durch die Oefetz^ebung und die Wilfenfchaft 
fjiirt ift, wie unermebuoh reieh da« Material i(t, 
velohes diele Qadl«n enÄalten, fo dafs anch das 
follftändigftR Gefftzbnrh doch noch immer arm ge- 
een jenen Reichthum ift , der wir ) von uufeiem 
Rechtszuftand ein ganz andres l'rtheil fällen, als 
juie 'Vergleicbung delfeibea mit ^u/Hnians Zeiten 
aairafiefat. 

nec. möchte ungern Hn. v. H. die Finficht in die- 
les wahre Vcrhältnifs unfrer deutfchen Reditstquellen 
abfprcchen , 1:1 I 1 .un ßch datier jenes Urtheil nur 
march erklaren , daTs es nicht unbefangen ilt. Keia 
Oaparteyifcher kann die Klagen für gegründet erken- 
Dsat V reiicbe Hr. v. G, (S. 8— ifr und S. laa — las-) 
tber die verwirrende und dem Fatriottsmoa hinder- 
liche Verfchiedenlieii derParticularrechte, dieSchwie« 
rigkeilen ihrer Anwendung und ihres Studiums er- 
hebt Er bemerkt (S. 10.), dafs inan in manchen 
dFutfcben. Staaten „die Geleizbücher mit den Poft> 
pferden «eehrebi könne" und „gleich gemifehiCtt 
Karten Ober einen Staat die Gefetabücher in bunten 
Farhen hingeworfen feyen. " . Bekanntlich hat, den 
öfJerreichifchen und nreufsirdicn Staat ausgenommen, 



Tor den neueften VcrUicUeii in .1er Gefetzgebung njch fährlich oder bcfchwcrlich gefunden hätten, noch 



franzü6fcher Art, k-iu einriger dcutfrher .Staat ein 
«irkhclMsGefetabiiGh gehabt j wahn alfo jener bunte 
Zufiand «drlttieh hfe and da vorhanden illt, fo find 

wenigftcns die uniefchrii'hpnen und gefchriebenen 
Pfovinzialrechte daran unfi't ul ht;, die .mf eine fo 
grofse Bedeutung, ak ihnen Hr. v. G. beylegf , kei- 
nes Anfpruch machen können. Keines von allen dent- 
feheo iVrticuUrreehten bildet ja ein ftlr fieh beftehen- 
dei organifches Ganael, all« liSngen vielmehr hifto» 
rifcb and dogmatifch mit dem gemeinen Reeht zu» 
fimmen, fo »hiTs ni.m <la, wo aucli giuiz verfrbiedne 
Particularrechte gellen , doch iminer unter der Herr- 
fchaft ««f/dfcA/f, nämlich des gemeinen Hechts, bleibt. 
Vieiaaehr mofs Hr. v. G. mit den Gefetzgebem in den 



dafs nach der Gefchichte des preufsifchen Staats-, die 
Ponunem «k iehlechtera Preufsen befunden wor- 
den waren ab die ScMefier« nngeachtet ihre Par^ 
ticularrechte beträchtlich abweichen. Die Schwie- 
rigkeiten, fioh in die bisherii^en Particularrechte zu 
finden, find fchon um deswillen niclit fo unQberfteig- 
lich , als fie Hr. v. G. (S. i^.) darftellt, weil man bis- 
her unter dem Namen deutfches Privatreclit auf den 
Univerfitäten eine WifTeniehaffc gatahrt hat, durch 
welche Hie Stodicranden die ReentsiDftitate« welch» 
in den Provinzialrechten vorkommen , nach ihrem 
Urfprung und ihrer urfprflnglichen und jetzigen Be» 
deutung kennen lernten. Auch war da^ Studium 
diefer Farticularreehte fo fehr ermüdend nicht. Un- 



SÜrten dea vormaligen Rheinbünde« reehten , welche fere {i^fchriehenen Leodesrechte, die das hargerlieh» 

allerdings eine flinke Feder lehrten, und durch wel- Recht angehen (denn von dem Wufte von PoÜzejrvai* 

che, als Folge der neuen Länder • Austaufchongen, Ordnungen, der Oberall grofs genug ift , ift hier nicht 

hie und da ein dem hnTci-rirluMien ilinlicher Znftand die Rede), find eben nicht fchr voluminös, und ihr 

eingetreten feyn mag. Voiikon^ir.en tritt librigensKec. Inhalt unfchwer zu falTen, wenn man das abrechnet, 

Hn. V. G. bey, wenn er diefen Zuftand nrhäUIoaefw' was aus dem gemeinen Recht gewähnlich auch noch 

kürt; Ree. hielt jene lebhafte Schilderung daher an« mit anfge nommen ift. OieainaiaeScbwierigkeit die- 

finglileh auch filr ein gefehiekt angehraclitea Argn- fes Stwnoias lag hie and da In der Unzugänglichkeit 

w<?nt gegen den VorfchUi;, der etwa gemacht werden einiger Quellen, weil man in manclien Landern in 

iionnt'e'J thirch Abfaffung eines Gefctzbuchs frtr je- neueren Zeiten nicht forgfam genug gewefen ift, das 

den einzelnen deutfchen Staat , j-anz DeLitlrhlanrl ei- ui f.f'f' ''rn ^ -ih' Pi-rht von Zeit zu Zeit aufzuzeichnen, 

nen folcben buntfcbäckigen Becht.smanlel umzuhän' wie onfere Vorfahreo zu thun gewohnt waren, und 

ceo; bis er im eilflen Abfchnitt fatuJ, dafs Hr. v. G. mehr Tbätigiieit der Gefetzgebung in diefer Bezie« 

Sah mit ieaeni Bilde uofchuldtger Weile fellift pei> . bang wäre «Uerdinga zu wünfchen. Die Verwerf- 

MRirt habe. Denn hoffentlich wird er nicht In Ab- liehKeit der Particularreehte folgt daran« eben fo we- 

riilK bertifit )rs Rechts, 



rede feyn, dafs. wenn Deuli'c'd-n ' atirl« l icht ivel r 
tia Staat ift» doch die verfciuedeuea Staaten cuulu- weiciie üuicü üe eui-iteucu » 



uüec aus üer inconfe- 
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quenz, welche in der Duldung «erfcbiedtaer Racbto 
iD eiaem Staat iiegail foU. fSä, wo eiiiiii«! das gel* 
temfe Reehft wirfcTioh verföhiadeo ift, Ift es oft ganz 

wutliuiilich , häufig wfnij^ftens fehr gefährlich , Ejn- 
förniigkpit des Rcthts zu fanctiomren. Ein 1 heii 
folclier Abweichungen hängt inimervon der urfprOiu« 
liehen Landesverfailung ab, wie B. bey Verhält- 
slQen* welche Geh auf die Regalität gewiller Redftc^ 
oder auf Rechte an Grund und Boden beziehen, wo* 
hin ln<ibefomlere di« Recbtsverhättnifle der Ritter 
tind naucrpilter gehören; völlige Gleichförmigkeit ift 
hier gewölinhnU ohne gewaltlames immer gefahrli- 
liehee Eingreifen in Eigenthumsrechte nicht zu errei* 
«belli «od /o weit fi« überhaupt wßnfchentwerth U, 
uHrd fie fieh in einem Staat ohne alle Gefahr von fdoft 
bilden, weil fleh folche V^erhjttniffe von feibft aus* 
gleichen, wenn der Gefetzgeber durch allgemeine 
btaatveinrichtunf:>'n ilie Hand dazu bietet. Andere 
Eigentbamlichkeiten der l'articularrechte find einmal 
ndt der Volksmeinung und dem bürgerlichen Haellt 
ib eng verwaehfen« dMs ^ae fiel gröUere Hechtsver« 
trirrung aus Ihrer Aofhebanf; hervorgehen wQrde, 
' als die, weiche ihr r)arfvn anf;cblich bibis dadurch 
herv'orl»riDeen foll , cials in anderen TheÜen desStaats 
andere Rechte gelten. Hiehergehören vor/dgiich die 
Wirkungen der Ehe auf das Vermögen der Ehegatten» 
lind die hiteftaterhfblge. Diele kennt , nach leiowB 
Particutarrechte in ganz Ueuifchland, felbft der M> 
meine Mann fehr genau, und eben darum können ne 
niemanden verwirren, fo lange Ce bel'tehen , wnlil 
aberwird man die Verwirrung , welche ihre plotiliche 
Aufliebung, um angeblich das Recht ficber und^leich> 
ittroiie XU machen» bewirkttio der Zerrüttung der Far 
innifcnyiBrhitMtfbniiddorV«rvielfiltigunc(lerProe«fl«- 
balif wahrnehmen. Damit ift nicht abgeläugent, dafs 
die Hevifion der l'articularrechte und jhre theilweife 
Abänderung ofier Aufliebung fehr nothwendig f "yn 
kann. Wer wollte nicht jrielmehr für Pßukt derKe- 
gierung erkennen, nicht nur durchzugreifen , wo iw 
das VVoiil des Staats erfordert» fondtfa aueh das» waa 
im Leben abgeftorben , und nur auf dem Papier noch 
«frhalten ift, aufzuheben, und bey diefer Gelegenheit 
Gleichförmigkeit des Rechts einzufahren. Aber es 
ift etwas ganz anderes , wenn der Staat eine allge- 
meine VVecbfelordouDg, ConcorBordoung oder Pro* 
ecCMrdnung einführt« wenn er da , wo niemand mehr 
daran denkt , ein Teftament vor rwey oder drey Zeu 

Sen zu machen , obfchon es das Particularrecnt ge- 
attet, die Form der FrivatteflaR)*'ii i e rrit Jemllecht 
des öbri^<'n Landes gleich (teilt, als wenn er aui em- 
nal alles Lu:>herife Raefct antiquirt, und willkOrKoh 
dHbnnene BeftimmiMi«« m Mino Stdle fetzt, tod 
#ifebai noch Biel* luunil nm Vmms gelagt wcp> 



dan kann, wie ie ich In ilar Anwendung machen 
werden, oder weaomen pti wie «■ so der Zeit dal 
TranzoCniwalans getrieben wonten Ift, atn firemdei 

Recht einführt, («s wednr dia verftehen, welche es 
beobachten und anwenden iuiiea , noch felbit die , wel- 
che es einführten oder empfahlen. Njcitts verr.ith 
aueh fo (ehr die Schwache der Gründe, durch 
welebe man daeGefchrey rechtbrtigan will, welches 
TorsBglich von ganz UofcaodlMii gmM die Particubt^ 
rechte erhoben wird , als die Seltenheit derl^le, nit 
welchen man die Widerfinnigkeit der Particular« 
rechte erwetfen will. Dahin gebürt auch , was Hr. 
V. G.S. II u. 134. anführt, dafs ja an einem Ort ftrei- 
tig fajn könne* welches Reebt gelte« weü ehMnais 
ilieLandatboheit ftnitig gew^n, «der daft mehrece 
Rechte an einem Orte gelten können , weil fie ehe- 
mals verfchiedene Landesherrn hatten. Wer bat wobl 
je bezweifelt, dafs m ei nem foleben Falle die hflobfie 
Gewalt durchgreifen maffe? 

(J)«r Se/«A/«/r /e/f (.} 

/ 

•TAATSWIlSinSCHAFTBH^ 

ELSBurKLO. b. Bofchler: Kleintr Beitrag zum 
ff^tltMtd»» von §f^tpk Sekrmm, Profeffor der 
dentfebeo LSteratnr, dae Natar«, Sttate - nad 
Völkerrechts «. L #. mDotUM. igig. «04 S. 

8. (16 gr.) 

Richtiger wOrde der Titel feyn : Vermifchte Ab- 
handlungen {taatswilTenfcbafthchen Inhalts; Alka- 
falls mit dem empfehlenden Zulatze: zum Gebrauch 
für Lefegefelllehatten. Dieb Emj^febiung verdieok 
die Sprache, welche, einige Krattausdrdcke abge- 
rechnet, gefällig und woh!i;ehalten iit , veniient der 
reine, un i jui'^ i^^'Sen die I ranzofen ruclii} milJe 
Sinn, die warme Vaterlandbliebe, und die iMaontcb- 
faltigkeit guter Cicdauken über fo viile fcbnell ab» 
wecoielnd«, und eben dadurob die Aufmerkfamkeit 
reizende GegenftSnde. Es wird in 50 AbfehnitteB 

über Dünkel und tlebermulh, die franzuf. Revolution, 
Napoleon, deutfche Grenze, Sprache, Erziehung 
und Gefetzgebung , Ib wie über ilecteohafs, Ahnen- 
ftolz, Staatsdieolt, Myftik und Einigung des Vattf^ 
landes gebandelt. Wie aber diefe Aufutze zu der 
Deberfchrift : „ BeytrSge zum Wettfritden " kommen, 
ift nicht ganz rieutlich. Mit obiger Empfehlung be- 
ginnt und (ch[i»-^st fich die Anzeige diefer Sclir fi, 
da fchon die Manniclifaltigksit der angedeuteteo üe* 

fenftäode mit der Seitenzahl der SchriR ergiebt, dafii 
.einer dertalben eribböpft lejn kann, ood ehM nene 
ifgsnriiflmllfthe OediakiBipl^ Bielit iMMsUnf ift» 
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RECHTSGBLAHRTHEIT. 

Eii.A1*OBV» b. Palm : ürber Geftlzgebung und 
Auhiswi^infckaft m imftrtr Ztit. Vop Dt. HkO' 
1tt$u Thaddäus vm GSmtr «u f. w. 

, nnur dem Tital : 



BatrSgiimr 



Qrf(^^migmdmi^aattmd$* 
Bmdu tt> f> w. 



Vooadi mfldito «s doch wohl der Moh« werth Teyn, 
*^ ta ooAnrfw^en , ob unfer Mtbariger Reebtasn* 
fiand domh AMiflung von OcfelzbOelwni andi wirk» 

lieh vereeffert wf-ntcn kunne, und ob mmentlich 
unfre Zeit den Be.ut dazu liabe, GefetzbOcher zu 
Buchen: ilenn könnte dot-b uolil f:ercbehen, daTs 
wir eine Kechtsqaelle an die Stelle der bisberi&en 
ftititaB, welche jene anbeftreitbaren Vorznge unlers 
bisherigen Rechts nicbt hStte. Den Beruf tiiifnr 
Zeit zor Gefetzgeliung unterfoelit Hr. v. G, im fidtM" 
in nod fitbenttn Ah.Vliniu ; er fipht als auagemacht 
and oameotlich als durch die drey neuen Gefetz- 
bacber unfrer Zeit bewiefen an, dais wir die Fähig- 
keit babeo» sin gutes Gefetzbnob zu machen, und 
fiadat ha BtctnirMfe «bM« Gebttbuchs unfern Beruf 
da». Rae. giebt gern cn* deb manchen Mangeln 
«nfres jetzigen Kfchtsznfbnda nieht anders, als 
d-.:rrVi Geftf 7iielni n^ti abgeholfen werden kiniiie. Er 
rerhnet dabin nairx^ntiich, d^iTs «s faft ub-trtiii iioth- 
wendig fern möchte, die Provinzialrechte zvpeckma- 
üii aaraüuteliiMn, zu tammeln und felbft einer He* 
aSati tn i rote r w rfai. Aaeh die Nothwendigkeit ei- 
npr i1!2F>meinen Gefetzgebung Ober mehren einzelne 
Gv^^ei-iunde kenn nicht beftritten werden, nnd be» 
fonHrrs in manchen Läntlern dringend fcyn. Selbft 
darüber kann tnan fich mit den vertheidigern der 
Oefetzbücher recht gut vereinigen, dafs nur ein Ge- 
t t^T^lf h In ÜD. t;. GV Sinn unter allen Urnftändeo 
verwerflich und Obrigens anter einem gewiflien Ge> 
fichtspunkt ec als etwa«: Verdienftliches betraobtet 
wffdeo könne, das gtfmmmtt ««meine Recht, fo wie 
esbeftebt, aujzuzeuhun% und allenfalls in einzelnen 
Piaakte» im Ueift feiner bisherigen Eiaentho milch- 
kdl absabMlerPt wobey es denn gleicngaltig feyn 
«adile, ob ana» ein fobbes Rechtsbuch ein Gefetzr 
buch nennen wollte. Dem da die Rechtsiitze det 
bef^ehenden R'>rht<' th einem eewifTeniäinn als That- 
zu i:>ctiachten find, To mufs im Alleemei- 

ire Ver^eicViiuiiig in eine f.;e{chriebene Rechts- 

aaeBe mmur für etwas verdjenaiiches nlten, fzu- 
^ wean das Recht ein fo kOnfUichct Dlfa|B mk 

igiS' MMr Äiai. 



flehen 

neu 



als das nnfrige). In (b fem dadurch blofs das AufTaf- 
fün (Iirf^r Tnatfacben erleichtert wcnlcn foll. Allein 
das Aufzeichnen des Rechts, auf welches die Ver» 
theidiger der GefeUbOcher dringen, foll in einaa 
ganz «Odern Sinn jefcbeben» es foll zag3«iab mit ei- 
ner dorehgreifiBMWo Refbnn det geffRimtan Reehtt 
und der Antiquirung aller bisherigen Quellen df-fM- 
ben verbunden werden, Bey dec Abfaffung eines 
folclipn üefetzbuchs unternimmt alfo in der Tbatdie 
hochfte Gewalt , das Recht gleichfaro von neuem her* 
fORObringeo , mitbin, die Geiaramtbeit der Puncto» 
■•B. waleba bey der fewObiiliahin Art der Büdunir 
det Keelitt wrter Ibbr manalebfalifge Arten von Thf! 
tigkeit vertbeilt find, in eine einzige Art von Thätig« 
keit zu vereinigen. Sie madit fn^h zumRepräfentan* 
ten nicht blob der gegenwarti^^en Zeit, fondern auch 
der vergangenen und der Wiü'eafcuaft. £in folchet 
Beginnen kann ohne Infpiration nur in einem Zeit- 
alter gelingiao,. tvakbet daa Stoff, den ihm die ver* 
gangeneZeitUafiwt, wiflinribbafkRdiTöUig bcherrfcht, 
und feinen eigenen Zuftanr) mit folcher Klarheit Jurch- 
driiigt und flberficht, daU es eines freyen Unheils 
darüber fähij» ift. Diefs fetzt voraus, dafs ein Volk 
auf dem Gipfel feines gefellfcbaftlichen lond wifleo* 
fchaftiichen Dafeyns ftebe; bey jedem andern mnft 
et Vermefloobeit |tiiWMit werden« den Zugang zu 
der Wetshelt der vorzelt zu verfebotten, und die 
■ VViffenfrhift an den Buchftaben zufefTeln. Dafs ua- 
fer Zeitalter diefe Höhe erreicht habe, wird Hn. 
V. G. Ichwerlich auch .ein enthuGatifcher Verehrer 
des jetzigen politifchen und wiffenCcluftlicbeo Z«- 
ftands von Deutfchland zugeben. In poUtfCehar Ba« 
zieboog befiodao wir um im Uebergehen aus einem 
Zuftand in den andern, aUe Varhiftnifle find erfk im 
Entftehen, und ein folcher Zeitpunkt kann doch un- 
möglich der paffende zur Abraffune eines Geletz- 
bucns genannt werden. Dafs das Schwankende un- 
teres jetzigen Zuftands fich zunächft nur aof daa 
lifEtntuebe Reebt bexiebot Juso dag^n nieht dn- 

R wendet werden : denn die Gefetzgebung Ober das 
rgerliche Recht, zumal wean fie alles particulär« 
Recht aufheben foll , fteht mit dem öffentlichen Recht 
in viel zu enger Verbindung, als dafs fie darum mit 
minderer Gefahr unternommen werden könnte. 
Nicht ganftiger ift der Abfaffung eines GeCetzbucbt 
dar Zuuand der RechtsvriffeniclMn. Durch die Hen^ 
fchafit daa franadfifeben Raebt« Jn einem beträchtli- 
chen Thefl von DeotTehland fft der wifTenfcbaftU- 

chcn Anfir lii ie"! Rechts überhaupt bey fo vielen Ge- 
^hältsmanoern und Geielirlea eine viel zu einfeitige 

Richtung ngabta wontai» alt dall aitt «i» framt 
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Urtheil über Jas beftehende Kecht erwarten k'nnte. 



ZEITUNG 1^ 

ben. Dem Code uurl dam öft«rreichi(Rhen Geretz» 
bu«b geht die materielle VoUftändicksit unridwPnf 



Rccboet ja Hr. v- G. felbft (S. isg.) dem franzüßichea bu«b setu die materielle VoUftändicki 
Cod0 foioen »wichtigto Einfluls auf Gefetzgebung im vinzidrecht ab, hier hültalfo Hr. KlBrvfehzwHM* 
aIigeiiMiani*'als Veraicnft tD. Vor «Uem aber darf h«£ttr wj^ fich die Theorie bilden werde, weich« 
man gei^s bnweifebi« ob wir dni Stoff DD&res Ue> das (Jefenift der ErgSoznog des Geletzbuchs au<; fich 
~ ■ ' felWt übernehmen mufs, und welcher Kecbtszuftand 

daraus bervorgebeo werde. Welche GrOade (etzt 
DQD Hr. v.M&diefen BedeokUcfakeiten enttvgen? 

^' *84* <l<ft dido Einwarf» siebt dioB» 
icbaflieDhdt dw QdätitaMht,.C»ndiini nur dieDoetria 
angehen, wobey wieder ein vor^itrüche^ Gewiclit 
auf den Eioflafs des Vcrnunftreclus i nJ 



heri^em Rechts wiffenfcbaftlicb fo vollkoiflnien be- 
berricheo, dafs wir fahi^ find, nicht mir ihn leben- 
dig auf zufaffen , und in einer gefchriebenen Rechts» 
ftäU« wieder darzuftellen , [ondern auch die einzel- 
Mot'BefttaMiBDgen im G«ilt der hdlndw Grond* 
flitze abzuändern, to weit Veranlaffungen zu AbSo- 
derun^en innerhalb der natörlicben Grenzen der 
fetZt^i''iut)<: \v]i,i.!!ch vorhamlen fuid. (re.^^en diernn, 
ton Savignij ganz uoTerholen geaufserten .rdweifel 
fpricht Hr. v. G. mit befonderer Heftigkeit, der 
ooob ÄiM OrOnde an Stärk* l^iaMwagi i^eich koni' 
mim.- Dia' diay mveltsn GcfatzbUcher wird jeder 
Unbefangene als eine Probe fjelten lafTen, was unfer 
Zeitalter zu leiften im Stande fey. Es fra^ fioh alfo, 
find diefe fo befchatfen , ilafs man ohno alle Hülfe de» 



Erf;än- 

zung des Rechts ans (liefern geiett wji J. Kban die 
Schwierigkeiteu , welche der iiiidung einer feften, 
und nicht willkarlicben Doctrin bey beiden Ge{et2< 
bocbem «otE<{gpoft^i«a» find Ja abnr urada 'te 
Grund der Bedenkttebktiten. Bey dem 0(tent«^i- 
fclien Gpfpt^-buch fclieint Hr. :•. G. (S. 184.) das mei- 
fte vom \'triiuiilirecl)t für «Ii.; Doctrin zu erwarttn, 
allb von einem Hillfsmiitel das geradezu auf willkür- 



l^sherigen gemeinen Rechts von ibiien die Krhaitung liebes Unterlegen von Principien führt-, beym Cude 



eines lobenswerthen Rechtszuftands erwarten kann. 
Bie Erfsrfimng kann hüBrflbar noch oiobt entGshai- 
den; denn, was nach Kec Dafürhalten ein nngemaln 
wichtiger Uniftand ift, das Oefterreichifcbe und 
Prenfsifche Gefetzbuch halten in Deutfchland bisher 
noch neben dem gemeinen Recht beftanden, und 
kein Unbefangener wird den woblthätigen Einflufs 
lüu^nen , den das grflndtiche Stodhtm des eemeinen 
R,'rhts auf das wilTenrchaftliche Auffaffen des Stoffs 
diefer Gefetzbacher, die auf dem bisherigen gemei- 
nen Recht ruhen, gehabt hat. Von den preufsifcben 
Gefchäftsroännern wird dipfer Einflufs auch allgemein 
anerkannt. Bafs diefer Einflufs aber bey einem Ge- 
fbtzboeh fbr Dautichlaad oder h«y GeTetzbaebern fiir 
deflao flhäamtUehe elnxeliw Undar fich ftrrtwihrend 
wirkQim zeigen ■(vpr-lr, dara\if ift t;ar ni^ht 7u rt-rh- 
nen, wie Savlpr.-.i ii-hr treffend bemerk! )iat, weil 
das Stil iliMi-i CHICS }^f"cht<;, wr lches kt'ine pr-iktilciie 
Bedeutung hat, notbwendig verfallen mufs. Ree. 
meynt diefs fogar fchon In dra Zeiten der Herrfcbaft 
des fiFanat^biefaeD Beohta wahi^^omman tn haben« 
wo doch der Oabmuch dea gemefnen Reebts nur be- 
fchriinkl war. Enticheideoa über dieGefahrlofipkeit 
des kflnfti^en Gefetzbuchs könnte alfo Hie iiefchaffen- 
heit ilcr drey neuen Gefet^Mcher nur liann feyn, 
wenn fie auch als ganz unabhaingig von dem geniei- 
lieo Recht betrachtet, die Eigemcnaften haben, die 
unIVr bltheriges Rächt hatte, nämücb VoUftindi§^ 
heit des Materials, nnd Fähigkeit der Fortbiktung 
aus fich felbft. FCr völlig b'^friedigend h^lt Savigny 
in diefer Beziehung auch das preufsikhe L-andrecht 
nicht, doch glaubt er, dafs Geh hier in der Anwendung 
Weaif,er Scbwienckeiteo finden, theils weil es nach 
nwterielter Vonik3ndi|(keit d«a Details geftrebt hat, 
CheUswaÜ neben ihm noch die Provinzialrechte (tehen ; 
änrh könne es noch febr durch das Bekanntwerden 
f ; I f' t ^Tj'?rialien gewinnen. Gerj(?e jene unljuglia- 
lün Vorziige des preufsifcben Landrechts foil ja aber 

<Hob»-inch Ba. v. G.* da« mw (MtebwA «iclit Imp 



ioiieinter mehr Gewicht ant das Erkennca der U> 
fanden Gmndfiitze in den Üifcuißonen zu I^o, wo 
aber erft der Beweis zu fiobreu gevvefen wäre, da& 
diefe wirklich leitende Grundsatz« enthalten, und 
niclit, wie iie Tkibant und Savigntj charakteriliren, 
meiftens in ein«>tn oberflächlichen Hin - und Hcrredea 
beftelien. Was Ur. o. Q. gegen die Bemerkua«!! (m* 
nes (!>sgners nber ebneine KlHnmnngen derOefelf* 
bflcher fagt, leidet keinen .'\iiszug, widerlegt ib« 
hat Hr. v. Q. nach Ree. Uafdrhallen keine einzige. 
Ein^n Vorwurf eicner Art inacl t li r V f. feinem 0^* 
ner (S. 1 ? IhIs er auf den von KreUmtl'tr varfafi' 
teo hi\>'T^' >> I Civil- Codex bey der Il^urtbeUatj^ dtf 
■•neren üetetabächer k«ne Rack&ibt ganoionHn 
habe. Rmfttieh kaiw der Vorwurf wobT nicht ga* 
meynt feyn, da Kreitnujir nur den nach Hn. i'. G. 
knechtifcnen Dienft des AuFxeiebnqns df.s datnali4<*n 
Hecht«! verrichtet hat. Ausdr.icklich befagt ja i>l i 
das Pubiicatiompateot, dafs in dem Codex „eben 
nicht v>el Neues enthalten, fondem nur das ältere» 
(owobl g,enieio« als ftatatarifebe Recht, wie (okim 
In btefigen Xnrlandon bfriier meifteotheils gangbar 
eewefen, aus feiner faft uoOberfehlichen Weitticmcutig- 
keit und höchft befcbwerliehen Unordnung in foJctie 
Geftalt und Enge gebracht worden ~ dafs es auch 
jeder, welcher lelbes entweder von Amte oder aige* 
ner Angelegenheiten wegen t» wffiini bedarf» dnio 
leichter begnifin« behalten und befolgen kann." 
Und weiternin wffd wegen der Erklärung des Code« 
auf die „gemein -gelchriebnen, natürlichen ^nd an- 
dern ehemaligen Recbtsprincipien " vcrwiefen. Del 
Codex Max'mUianeus hat daher bey den Germaniften 
bisher inmer fOr ein gewöhnliebes Frovinsialncht 
gegolten, in welches fehr viel rtlmifeliea Ret^ mit 
aufgenommen fey. Es kann Uberdieff :u: !i als Be- 
weis angefahrt werden , dafs man durch kiu folche? 
Uefaertragen in djs 1'. \ jr., ^Irecht das römifcbe 

Recht nicht eben verlUudÜcbcr macbe, als aa oboe- 
ItfB'ift» 

, Der 
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. Dar «difr, mmI» md mKxI« Abfehnltt enthdtm 

die AnwtDcIung der in dao vorb«rgeheiid«o Ablchnit- 
ten aufgel^ellten Grandfatze, im Wafentlicbeo daher 
glicht 5, als w.i? (er Lefer fchon frflbcr erfahren liat. 
Sofern iedoi Ik ^lar Gegenfatz zwilcben dem wiffea- 
fcbaftlicDeii Studium des Recbt« in Hrn. v. G't Sioo, 
d. hi der Afterdoctrio', und d«ni biftorifeta - wiiTeo- 
febafUitllM Stadjmn , d. h. der eittenttiotwn Doctrin, 
in vielen Wiederholungen recht deutlich hervortrilt, 
bilden diefe Abfchnitte nicl>t den unintereffantcften 
Thei! (ip^ Üiu:!i^. Merkw r.'ie fiüJ hier unter an- 
dern fönende Vorwürfe, weiche riem hü'torifch- wif- 
{MCefaefuicben Studium gennacbt werden : i) dafs dib 
UbKiÜBb« MMboda dM SttNÜMiiit, dn Smiffty vor- 
feUtfe, das SyftwB daf Rdmer zam Orunde leg«, 

und Hirn die VeränderuBgeo der an Irrn 1' cr'.';lsiiuel- 
]«n a's Modification anhange, wo'.lcrcii der Zulaia- 
me'i'i.inc; tier iitic itiun mit dem Gan2en und der 
Ceift des Inlutuls verloren gehe, a) Dafs durcb die 
•uf hiftorircb«!» Wee gemaobteo EntdedsaBgeot wenn 
fe«]sg«ltaiid«s Recht in das Leben Obcrtnten woU- 
tni, .thiM fflr gdtend ausgegeben werden kftone^ 
was ni»t mehr gelirnJ Tny , luid dadurch das Hecht 
vnßcber werde. Gerade die uitertu Juniten, welche 
Hr. V. G. ao mehreren Stellen der hiftorirchcn Schule 
weit Torziebt , trifft jener Tadel « diefe aber will ihn 
•bea durch ihreMetJiode vermeiden. Denn da das 
bftoritcbe Studium nolbwendlg «//iT TJMile des Rechts 
«mfiißt, worauf Savign^ namentlich S. iig. feiner 
Scbrift dringt, \o ift es urunöglich, dafs das beutiii,e 
Rifcht nicht in dem Geift d.irgeftellt wurde, den ihin 
die heutige» Ouelleii Jcs Heu hts i;eben , indem das, 
eratfieb nach den neneren Rechtsqueiien als geltend 
beincbteo M&t, eben fowuid biftorifch erforfcht und 
feinem eisenthOmlichen Oaift nach dar;geftellt werden 
ioU, ais da<>, was fiob im heutigen Recht auf das r6- 
mffafae Hecht »nrOckfahreo VOgu 

Wie man Obrigen.<; \lber die Fähigkeit unfresZeit^ 
fherts ein gutes Gefetzbnch zu machen» denlten» 
«ed was man auch von den Wirhungen eines Oefets* 
kachi für den Reebttznftand im Aüfemeiiien und in 



Deotlcbland fnsbefbndera erwarten maj;, deniVoi^ 

fchlag, welchen Hr. v. G. im rilflfn Al lrlnt'it marlir, 
kann nicinaiid beypHicliten , der ferne Fulgcu tiube* 
fangen erwägt. Zuerft bemerkt R°c. , A»h Tkiba::t's 
und Hn. v. Gönner's Vorfcbla» viel vertchiedner find, 
als der letztere geftehen will: denn alle Vortbeile» 
welche TU^mU von einem Gefetabueb erwartet, hän* 

Sen gerade haupfcSehlleh von der Gemelngttltiglceit 
effelben ah. Und i-rclrtifn Recbtszuftand werden 
wir in üeutfcbland haben, wenn auch nur die ftd' 
fsereii Sl.ialen ficb eigne Gefelzbücher geben? Wenig- 
Xtens eiu Dutzend ganz verfciiiedner puGtiver Rechte, 
die den Verkehr zwifchen den einzelnen Staaten er- 
fehw^iwi und dem wjfbnÜBbaftüoben Studiam des 
Heehts mithwendig leine heften Krifte entziehen. Zn 
behaupten, dafs eine folcbe Recbtsverfcbiedenheit 
dem W'efen des deutfchen Bunds angemeffen fey, 
hiefse an der Aufrichtigkeit der Gefinnungen zwei- 
feln , welche die deutfchen Souveräns in der Bundes- 
acte öffentlich autgefprocben haben; ein Frevel, def« 
fen ficb Hr. v. G. gewifs fo wenig fcbuldig machen 
wird , als Ree. , der vielmehr gern zugiebt, dafs aueh 
das fcblecbtefte allgemeine Gefet/btich einer folcben 
Recbtsverfcbiedenheit weit vorzuziehen fey. Doch 
diefs ift nicht die einzige Gefahr; eine an Ire eben 
fo grofse bat Thibaut mit der Wärme und in der vor- 
trefflichen Gefinnung gefchildert, die feine Schrift 
charakterifirt, und vermöge deren diefe Schrift jeder« 
auch der, welcher über die Vorzöge efnes Gefe<> 
buclis anders dei.kt, nicht aus den HänJcn Jegen 
kann , ohne fich befriedigt und fe;ne Aclitung gCMn 
den wardigen V'erfaffer vermehrt zu fahlen. „ Dia 
Begriffe über Oefetzgebung, faet nUrntt (S. 36.^ 
find bev vielen dentrehen Staatsbeamten allmShUg, 
und befonders'in der letzten Zeit der Auflöfung und 
Umkehrung, vielfacli im häcbften Grade fehler und 
defpotifcb geworden ; u n ! diefes üebel wird eher zu- 
als abnehmen, wenn die i'articulargefetzgebungen, 
welche als folcbe von der öffentlichen Stimme wenig 
«1 farditen haben» auch fernerhio an den nnglack.- 
lieben Borge» l«i«htihiidg Ilm Veriuoh« hnDmikilo 
aufteilen; *^ 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Todesfälle. 

Alm 14. Jan. d. J. ve^ 1 r! i ; königl. d:inirche Schnl- 
lehrerfeuiinarium auf I-yen Teineu crfian Lehrer, den 
Prof. und Hilter Johann Fritdrkk Otß zu Rrahetrolle. 
bürg, welober zu Neukirnhen in Angeln den to. De* 
cember i/ftf geboren war. Seit i^gs war «r Hant^ 
Ubrer bey dem um die Pädagogik und da* Scbulwefcn 
•nf feinen be(rit<-ht)ichen Gütern fo verdienten Gr«, 
fen L«iiw. F,r\ cn:lair zu i^rahetroHeburg. Im 3, 1794 
veranlaftte der Graf die pädag<^ifobe Reife, welche 
O^anClUbiigUdieKeftaB laDentlcbtaqd an den da* 



malt berfihnitrnen Erziebnngtiaftilnten machte; nach 
deren ßeendignng er, auf des'Grafcti Vorfehlag, bejr 

cVtn cl»en errichteten Fyenfchen Sc'ndlchrei r.'inina- 
riiiu) die erfie Lebrftelle erhielt und dtefeit>e so Jahre 
lang mit mufterlidfter Treue und dem befren Erfolg 
bekleidete. Fin heller Geift, eine fcharfßnnigeDenk- 
hraft, vorzfigliche Lehrgaben, eine leidenfcnaftliche 
Liebe zjt Natur und ein moraJifob vortraffliober Cha- 
rakter zeuhneten Otß auf. Als SebrlFtTteller bat er 
ii' h nur duicn ninc gekrönte Preisfcbrift in dem 
Cawff'lchen ftev<Iion>wcrke und einige einzelne Bey- 
Ulfe ha yeriedifahaB Sehriftan hthann» gaaucbt. — 

Dem 
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« 

Vrtn lurtitut«, her iem er angeHellt und d rn- 7ivi le 
«r war, wird es nicht leicht falleni £är fernen Verlult 



A; L. 2L Nva. a|S» OGTOBSR t|tf» 



Ueber den nnglBcklicben Tod des Tcrdienten 
Doctor Stttten geht jetzt ron Rofette beftimmiere 
KadirMit ein. - Von daher fcbreibt Hr. von Richter, 
ein junger liTländifcber Gelehrter, dar'ficli in H«ld«l> 
berc und Wien gebildet, und im Torigen fahre efil* 
Reife nach den Umgebungen des fchwarzen und öfc 
lidien mittellindifchen Meeres unternommen hat: dafs 
Ar Sktrif von StM»ir dem Dr. Settutu hat vtrgifiem lafftm^ 
aid didCnr atnat gnaalrollen Todei gcficerbaa ^ 



•f.Kpv. Ilt) cu Altona TflrAorbtm 

fSam Dlrbi& 0«<bv B»ion «o* logge t (t A. L. Z. 1114. 

Nr. 18*0 2" Itzehoe 17 58 geboren. Er hatte zu 

Kiel, Leipzig, Halle und Götiingcu ftudiert. Schon 
171 1 machte er Tich durch leine Mifccllen der dlni. 
fdtea Statiftik im GSttinger Magasin bekannt. Im 
J* 17(1 wurde er zu Konenbagiak bey dem Otnenl*« 
jMid>, Qekonomie- una Co m— w • CoMaginm WBkm 
Atllt. SdiM SdiHft Ober Iilaad tTtranlaTcte i7tf cm 
Kiederfeuung eiTier Cnmmiflion zörUnierruLliung der 
Blitiel, dem Lande aufzuhelfen; fthnliche Untcrfu» 
chuTigen gefchahen im J. i/gg — '79° über den grön- 
lindifcben und farfier Handel. Vom J. 1711 an war 
w ProfefTor dar KaneralwiiranreliafkMi. Selm Ali-i 
fcandlungen Ober ciiMn Eatwurf warn ^tmmvnntSi' 
leben Gerettlnidic «rwatlini !liu mcSwara vnataf» 
daill* n Fl .Ti ff) wurden ihm vom Canton Bern für 
den Entwurf einer Procefsordnnng , »on einer Gefell- 
i^afl in Dinemark fßr eine Abhandlung über die Er. 
vicbtung einer Univerfitit in ^^orwegen , von der Ge* 
falttdi. der WilTenrchaften zu Gätiingen für die Unter, 
fuchung der Mittel, einem durdt Krieg ruinirten 
Lande aufzuhelfen, die aotgelcistan Vvtaf* «oerkannt; 
L:ni! im J. igoÄ wurde er correfpondirendes Mitglied 
der kaiferlicb - rnCTjr hcn (leferzcommidion. — Seit 
»787 wir er Profejfor juris ■pulfUci txtratnrdinarius zo 
Kopenhagen. Als Legationsratb wobnt« er 1797 dem 
Fmdensoongrefs zu Rafiadt liejr* Mach mehreren 
Reifen durch di« Sdtwaia kam er Aber Wien, Dres- 
den und Berlin nn J. \%bö naeli Kopenhagen «arOck 
und wurde DeputJrter im Finauzcollcglum. Als Oher- 
procurator der Herzogthümer Holftein und Schleswig 
arbeitete er feit isoi einen Plan zur befferen Einrich- 
taag der Strafanütalien aus, wie auch einen Entwurf 
SBT Anenlniittg der VergleichscommiOlonen in den 
HervegtkUoMni. Swne Brnftkraakheit oOihiote ihn 
im Sommer 1104 n einer Bader^e in du radliche 
DnuftblaadL DmGi RsUi vMrJÜAelEke JImb den Ruf 



Kaifer Front Tl. n^cL VTiiVL, um über die dafigen Strif. 
anftaltea und die patTfendüe iiinrichtuog der Pfand. 
bOcher confaltirt zu werden. I4acli Cefaier Bttckkefar 
i|o6 entwarf er einige Aivordnmigan, wadbrak db 
widittgftea VerreUedenbeiten zwlbheti 4er Gebt» 
gebung der Herrngthrimer und Däinenurk^ i^^Vj^bun 
werden follten, die aber die königliche Sancuou auch 
nicht ei}:a:ten haben. Im J. 1I09 werde er Ritter dei 
Danebrogordens , ifto Conferenzrath und OrdciU< 
eDnHBandeiM-, ijij OberprAüdcuc in Altona. — Er 
war einer dar friiaiuharlMiSektiftfteUer jnCerar-Ziiib 
Auber riner Menge tob AUwndhnigei^in parhidi« 
fcLen Blättern hat er über jo E Jnde unter feinem Na 
men, rmd gegen to Binde anonym berausgegebea. 
St'inc Donkwördigkeiten der franzöfifchen Retolo. 
tion fetzte er nur bis zum 6ten Bande (bis 1794) fort} 
auch hatte «V TOn diefem ^aÜfoigen Gegenftanda^ 
•rie lieh «raratten Ufit, c« Terfcliiedenen ZatM 
hüdift vflrlUiiedefle ;Anficht«i< In den deotCdMa 
Reichs- FrayherrnTtand wurde er erft isor' hpy feiner 
Aawefenheit in Wien erhoben. Sein erpmlner Werth 
als Menfch, Gefdiäftsmann und Gelelirtcr rerhür- 

gen ihm ein tfanavoUet Amienkn baj der Madi* 



IL Vermifchte NadirUhtett AVf 
Ungeriu 

(September iglj.) 

Hr. Krifhü ja. Ilmberg ^boren ^ Eperjas ia 
Ungern ) gieot hl latelidleliar Sprache ein grofses Werk 
Ober die iini^rifche Gefchichte mit den c3aiu gehdri> 
^en DucuDienten in 9 Bänden heraus. £s wird inFo« 
lio, Quart und Octar erfcheinen. Der Frinumer» 
tionspreis für eine Pracbtaowabe in FoUo betrlgr 
10 Diicaten in Gold. Der iMberfebofie der Druck« 
koTun ift ren ihm patrioiifcb für das ungrifche Na- 
tional .Mafeam, ans welchem ihm auf fpeciellen Ue> 
fehl des Palatins von Ungern die r*0 wgtO Dlgeomaua 
mitgetbeilt werden, beftimmt. 

Der gelehrte und thätige evangeiifche Predigar 
Gmlitb Gamauf zu Oedenburg bat feine Kirchenge, 
fchichie d«r königl. Freyftadt Oedcntaurg im Ulan» 
fcript fchon beynabe ganz ToHendet, vatk der aanUi 

im Voraus fphr viel »erfprcchen kann. 

Endlich erhalt Pefth auch ein «ngritehae A— fj— 
rifcbes) T^aiional. Theater durch die Bemibongen (fet 
patriotifcfaen Sttj^m ». Kmhßir ^ Heni|i«geberder un- 
grifcben Netfonal - Zeitung /itcai h W^fVii TmUjl. 
tafök. Der Grunrlftein wird im Ocioln 1 f e -tt wer- 
den. Die Baukofitea find auf }oo,ooo Galdca an» 
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D 



Frau 



ff. 



Mrch .Tlle refpective Poßimter^ -^titmngt-Ex'ptcUtio~ 
Mtn and BuckhantUitnßen Deuifchhind« kenn man un< 
«ni(«iitliclir die MufiiMükt Aaz<lg« dntr ZcitCilinlk 
«failm» wldi« «Ater dem ntel: 

ifXf demtftk* Frtmtw-Ztitmagt 

mit dem r. Jjnuar igi6 im Verlage der unterzeichne- 
ten BuchLaacÜLiiig hcraiukoiiinien fo!l. Die acktbat' 
ßtn SchriJifleUct innen ond SekrififitlUr Dcutjcklatids virer- 
den il«^ Wertb diefer ZMiCohrift fifiber ftellen; und 
di« VarhigdiaMdlmig wn<d den Ren derblbni ddhrh 
rt«-ziJgtic!ie Kunft - Beylagen zu erhöhen fuchen. — 
E.< wird diefes vaterländifche Unternehmen allen deut- 
(thi-n Frauen und Mldchen, die den Keim des BefTei^ 
und Kdiern wiederum päanzen «rollen auf heuaifclien 
Boden, befteae emipfealett; befonderc aber die Ti|^ 
aaliew der edeln 

Frautn - fertint in Deutfiklani 

Tär dalTelbe in AnYpi^h genommen: da Ce fieb diefer 

Zaitfcbrift als einesMittels bedienen Tollen, fleh enger 
unter einander zu Terbinden , und lieb gemeinCchaft- 
lieh zu beralhen über die Art und Weife ihier fegens- 
reidicn Wirkfamkeit , die boAentlicb unter allen Um* 
AlÄden fett btfkelite wirf 

\ £rf«rl, am t. October Igt;. 

. G. A. Ke y f e r's Budhliandl^ng. 



So eben ift bey uns errchlenen and an alle Buch- 
verwandt worden: 



1) Journal für Literatur, Knnft, Lnxat oad Modeb- 
ig 15. 9tes Stücic. 

j) Curiofitaten der pbyCreh -literarifch - artiftifch- 
lüAorirehen Vor. lu^t^ AUtwelt. 4ien Bandee 
StetSlQelc . 

3) Neroelit. 7.eitfclir fr <" r P I [11? Gefcbiofate. 
Herawigegeben von H. Luitn. jten Bds stes St. 

Weiiaiirt imSeptbr. |gi5. ' 

O-r.-Heriogl. S. pr. Landef.Iad'iiftrU* 

Comptoit* * 
A.L,Z» IBIS. DrilUr AmA 



AN ZEIG AN. 

n. Ankündigungisn nfsaes Bücher. 

Bej W. Starke in Cbkmnjts'ift erTcMetM: 

^dungtbritf« t»r Hebung im Stil und zur anj 
Unttrkahung^ von K. Uiuni. g. 16 gr. 



II 



Anerkannt ift der Mangel an giitenJBrieftnuftern, 
Obige Briefe Tollen zu derTen'AyiüJf« bayt«tgyn, -^j^ 
ilnd in einem leichten, monterni ungecMrinutibm 
und unterhaltenden, doch niekt« weniger, alsKfildi. 

liehen Tone gefchricben ; der SrnfiT daz j ihr>r ift von 
wirklichen Vorfäncn, kleinen Reifen, Familienbege- 
benheiten u. d Ii 1 1 ;eiiommen. Lehrer werden ,bej 
Stilübungen Jie ycwds hui dem gröfsten Vorlheile ge* 
brauchen, aber auch ohne diele pldasogifche RSell» 
JicJtt wrerdcnfie yi*itn — Kindern ändf 
•Um anfmdmeUnterliiltung gewilMr«a.< 



So eben ift fertig geworde« ond an alle Bndk> 

bandhuigen verfandt; 

HtiHrUk PtuUfp Conrad Htnkt. Denl:w;irdl;,'lce!ten 
am feinem Leben, ond dlhilü^e Fri 
an feine Verdienfte, von «reren Deiner Schaler, 
Dr. G, K, BOm^ und H. /T. J. miff. Mit ci. 
Kupfer. gr> g. a Btlilr. 4 gr.' 

C; O. Fleokeiren'kiie BtadduindlBaA 



F.S find erfchieneA 
2>aM£BMand£ zu haben : 

r. Dtr fVitm^rifcht SetrttUr 
muf aUtäglicki'Fält* fUrt gtmUnt X*>f«; 
Von Fr. X. Riedel 

Zum Oebraacb far jeden, der im Brief lbl»reibatt 
,. wmi In feluriftlieh • rephtliebea AußQltsen UmerrMic 

und Fertigkeit erhalten will. Ute, durchgehend« 
iirugearl)eitete, verbefTecte und rerraefarte Auflage. 
Mit Titelkuffcr.. gr« 1^ Wi«A igsf. Gerold.- 
iRthlr. 

Bey diefer neuen Auflage wurde eine ganz befoa. 
dere Sorgfalt der Bearbeitung der I.tl.ie von dem 
Brief- und Gefcbftfttftila gewidmet, und es find die 
darftfMr erfbidertidienB^ipiele Faft meiftentheils neu 
mtMtSmwwOM, Oartafarwirillittilea, dabder 
Ar Vet^^ 



Digitized by Google 



ALLO. LITERATUR • ZÄITONO 



Verleger falt alle* «nfgeboten hat, diefas Buch Immer 
braucliiMMr una.fiBilieni Zwecke entfpracbemler 
inachen. — Uebrigan« iCt dieT«ndflnx dwfe» Werkes, 
ein unembehrliobe* Hand . «iid-Halfcb«icb ß»» 
Stände in den Terfchiedcnen br.rgerlichen und häus- 
lieben Verbal miffen zu fcyn, auch in dielcr uvol/ttn 
Autgabe auf das ftrengfte befolgt. Die Orthographie 
den Vorfchriften Adeliug'* «ngepafst und in Hmßcht 
der Richtigkeit das DtvOsm d3e, «KfoK^licii« Auf« 

3. Nr»« Sr/««d>«gt 

eine feuclue, teigartige MafTe aus unliedMtWl^em 

Materiale zu verfertigen, welche nach TolTendeter 
' -Austrocknong die Harte des {ertoften F^o^^cs über- 

fkeigt. NebTtAnweifung, aus derfeiben alle Arten 

KSnWt- «« bnaen, z. B. allerband Gefafse, Leuch- 
• ter, Pfolfenküpfc. Vafen, Lüfter», iFiguren Äatfr 

tt rdicf, Hüblfpicgel. GlobS o. t w. Mit dem 
' Unterrichte, das aus dic;f< r MafTe VcrFcriigte fo- 

wobl, wie auch Holz, Steingut, Gj^ps u. f. w. lo 
■ su hronziren, dafs es Ton der echien Bronze njcl>t 

zu nntcrCcliaiden tfu Mebft 3 Kupfertafeln. |. 

Wien Ulf. Gerold. Brofchirt »5 gr. 

; 3. Neutße Befckrtibung von Paris^ 

iSeue umgc,l^.c^ertt• Auflage. Mit dem Prorjiert r!es 
Scblofsgeb.iiides der Tuillerieen und dem neuefion 
und richtigften OrvndrUt der $tedt.< I* Wi«n 
Gerold, le gr. ' 

4. AMr. Ju i-r. Zack», fftner'* 

Fredigt. 

' Vorgetragen bey dem Jibrliclien Diinkfefie det 
Handlangs - Kranken - Infiitut» in der Kapelle If s 

Siligca Schntzpatron* Jofepb. Am. Pfingftmontag 
n V May 1115* «• Wien. Gerold. G«- 
befiM 9 gr» 

1 5. OtWlHikm iff Ckmit in uchnifcktr Btzithung. 
F&r KüBitr^lkai» Oekononen, Techniker and Feb«i> 



deffen, nur durch einige unrertneidHeb« HifliAtMdlb 
vpi-/6gerte , Lrfchcinang jedeinfiBßtzer dn etßtBftOf 
d«s wUlkotnmen feyn wird. 



Zweyter Band, 
gr. |. Wien ijij. Gerold. 3 ßtblr. 

Diefer wf^si und letzte Theil enthalt die Le^re 
Ton den Metallen mit ihren mannic' '1 1 yen, prakti. 
feilen ^Wendungen dann die Lehre v i den vege- 
teUIU^iclt «nd tUerifchen Körpern ui J I m verfchie. 
denen BeziehaUfB» enf ihre tecbnifche Ver«rendiiar* 
keit, mit fteter RBekfielit Birf die neneften Entdeeinm- 

„^^^ Die gUnftige und uncrthniltc Aufnihine, wel- 

die'detn »n/'f» Bande diefes Wtrki , vuu welchem die 
«^Auflage bejrnahe TergriiTni ilt, i ] Tl eil gewor^ 
diB» varbBcg^ om^ ^ Werth diedi CMvyM* Seiule«| 



In der Weberfchen Buchhandlung in Zeit» i& 
eifchienen und in allen Buchhandlungen zu haben '■ 
H^orißh-geograTthifcke Btfekrtibung det j&difcktn Loa- 

dtt (cur Znt Jeßt «r BeforcUrumg fixer anfchauli. 

tkcn Kcnntnils dir cvattgelifchen Gtjckichn, xMaäcbft 

für rolktJcl^Hllthrtr Mm SL jf. f. Ä»»»'. U 

rfgr. " ' 
Diefes Werkgieht nicht mir die geniigendTten Auf- 
fchlüITe von den älteften Zeiten bis aut Jefu, iondern 
Terbindet avh dee erhabenen lleligionsftiftprs Reifen 
mit der Geographie feines Vaterlandes, und fchlieUt 
mit deffen Schiclilalcn bis zu unfern Z^ien, und der 
Si li:'deriiiif; feines gpgcnwiirti^en Zuftande*. Es ift 
mit einer Karte ausgefiattet, weicher all« bis jem er- 
fchienenen Kerlen en Richtigkeit und l>i jcifjun naiL- 
ftefacD, «nd deff et ein lange gefühltes dringendes 
Scbtilledfirfhift crfetat, beweift dl» «alilrdebe;Skib' 
ieribentenlifie* 

Ntut PrtdigerHttntwr» iLea Bendei Stiti Stack. S. 

Geh. 8 gr. 

Ca M res, M. C H^. T,, Predigt am Gekirtrfefit dtt 
• KSiügt Fritdriek miktlm OL «er HtMigmuftiftr im 
Htr%9pkmn Sutkjen. gr. g. Geh. * ut. MB. Zin 
Befteii der im Kacnpf« für des VaMrliDd Ver< 

%vundeten. 

Lan%e, G., Cirtuhrfre^p tMrVwhereitun% itrHA 

digungtfrytrlichktittn im HerzogikumeSackjfen. gr. (• 
Geh. 2 gr. NB. Zum Bcfteu der Witt wen ond 

Waifi-n der im 

uen Krieger. 

In der Expedition der Mi Aerva fn Lai^itig 

ift erfchiennn und i:^ allen Biichhand!-in^?n 7'i Laben: 

Lord Bh^uey'Sf Generalmajors in EnglifchenDien- 
ften, Keife durch Spanien und Frankreich, wih* 
rend feiner GefaugeaCdieft in den Jahraa ifM 
Us 18 14. Abi dein Englifehen. 

Auch unter dem Titel: 
Neue Reifen der Englinder» 
> lUhlr. 18 gr. 



J 9 M § i g 9 

Ton 

ff. 91. Kfingtr'* ITtrktm. 

Schon vor raehrem Jahren erfchien die ttße Lt^ 
femnff diefer Werke, welche aut mer Bänden beftand 
und den 8ten, 9ten, iTtef^n. taten Band enthielt, 
Die imgOnftig'':! Zpitumfi jndc verbinderten die Fort- 
latansg «Inriclben^ da die vor jährigen glacküchen £r< 

•fr 
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Nvv. 336. OCTQBER tgtf» 



318 



fl^ff« tSm'tia» beCEer« Zeit^ f af den Buchhandel «r- 

warten liefen, fo emfcblofs' ich mioh, die Betitzer 
derfelbcn auf die Fortfetzung nicht langer warten zu 
lalTen, und liefeirte in clor leizten Juliilate - MefTe die- 
smyt Lieferung, oder die vier erfitm Bände. F.» ünd 
diber nur noch vitr BAnda rQckftitndig, die auch noch 
im Lasfc didlia.J«)iinM «rfchvio«» foUeiit £a »«ibtlieU 
l%«iieib di« «coni Ba||«bciilitSMin «uf dm BcMtfabaadel 
gewirkt haben. Mit Gewi£rfi«ik kann ich daher die 
bddige Vollendung diefer Rfleifterwerk« verrprechcn, 
und vn. Hen Ankauf derrdben zu erleichtern, fo füll 
bituim Schluß iitfet Jakrtt noch der Pr&numerations-. 
nreii Statt finden, welcher betrichttich geringer all- 
oer Ladenpreis ilt. Alle 11 Bände koften: 

^ iat PrInumoratioBtpreif im Ladenpreii 

auf Vtlitrpapitr 4J Rthlr. auf Vtlinfafitr 54 RtLlr. 

. taf StkrtibfOf. «o Rddr. auf Sehrt ibjnp. 27 Rtlihr. 

wf Dnuipajt. 16 RtUr. auf Mkudtf^, si lUUr. 

nid tntbiltan folgende Werke *■ 

ErfterBand. > 

Die Zwillinge , Trauerjpiel. 1774- 

Die falfclicii Spieler , Lufifpiel. 17!^' 

E-lfriile, Trauerfpiele. J/gi. 

Konradin, Trauerfpiele. «784. 

Dtr SchinMr gpgen die Ehe , Luftfp. 171)« 

Zweyter Band. 

Der Günftling, Trauerfpiel. 17% f- .' ' 

Ariftodemos, Trauertp. 1716. 
Bfedea in Korinth , Trauerfp. tfiS, 
Medeaauf dem Ki.l ^ftu, Traacrffi if^Ok 
Daaoolet« Trauerfp. 1715. 

Dritter Band. 

Vorrede zu folgenden neun Werken. 

flü&'f Labaa, Tlutcn und M()lleurahrt. 1790. 

Vierter Band. 
GalchiBlMRapbaaldeA^aa. 179>« 

Fünfter Ea n J. 
(>«klu«hta Giafars des Bannecidea. 1790 — ' J7j>j. 
Sechster Band. 
' Aaijtni YOT dar SüsidAiidk 1794* 

S ■ •:• S e n t p r Band. 
Dar Fanft der Morgenländer. 179}. 
• Achter Band. 



TV c unter B and. 
Der Dichter und der Weltmaiui. ijff, 

Zeliittar Band. 
Sahir, Eva's Erftgehorner im Para^cCtS 
Titel; Goldner Hahn. 17S4., 
Von iianaiD baarlwtiat 1797. 
Sts allzufr'iVi^ T't V ichen imOtai» imJtmU^ 

Bvuchliück. . . ^ 



Bilftar tmd swttlfter Baad. 

Betrachtungen und Gedanken über verfchiedene 
Gegenftände der Walt and der Literatur, igoi,'* 

Königsberg, dn'sten October igt f. 

Friedrich KiaolOTins» 



Bey taas erfb!ia!iia& bis zur Oftermefla tili Ton 
folgenden Werken Uclierlat««ngen: 

Scktkma Pitter de Groott in Holland. 
• XoMStr de ftanfchca ep fValthertH in i |oj;. 

£aid«ii| im Scptembar t8i;. 

■ Arendt ib Goapii 



Kmus. EinTatbbanbaob von ThtodorHtS^ Fr. JCiad» 
A. F. £. lamfidn^ Fr^ La«*, Gi^av ScüUii^, St, 
5«üt8a a. a. Mit 6 Kupfern nach Ramberg TOn 
BSkm and Jury , und einem illuminirtanBlaK 

Ton GeißUr, 

ib mit 1a allgemeinem Bey fall aufgenommen wofdail» 
defs «Ine %tityte Auflage davon nüthig geworden ilk* 
Sie ift um Tui^ende, üui: erft woUfaile Prwl« in «Ulm 
Buchhandlungen zu haben : . . ^ . . 

r In aadinirtm Einband .«bna daa inaaabubie KugSmt 
an §r. 

In Futteral mit dem illumin. Kupfer i Rthlr. 4 gr. 

F'if 11 fii mit goldncin Scliniti 1 Rthlr. t 
£ben lo in Alarotjuin 1 Rihtr. 16 gr. 

Auf das Jahr ig 17 erfcheint ein zwtyet Blndohen, 
von den nimlichen und atidani lllilirbaitanit 

.IiCipzigw Mofa. iWaUi» 1 8 > 5. 

ioh. Fr. Hartkaoob. 



In dar C P. Ku-nzloben Budibandlung in Barn- 

ber^ ift in der 31: ch, IMp(Tc d. J. erfchienas 
'Und m allen guten BucinhandJungen zu haben: 

^ A; Leben und ans dem Leben merkwtird!> 
gar undarwacktar CbriCtan aus der proteftantifidhcn 
luTcha. iftarTbeUC Miebft- angah Engter Salfaltfaie. 
graphie de« Varfaffe». gr. |. t R»Ir. I gr. adir 

• a Fl. »4 Kr. 

JUiBttr'/, y., Reifen in das Innere von Brafillen, ror. 

alieb naoji den dortigaa Oold- and Diainatiitf 
ricttn , auf BeFahl das Pirlnz -Ragenian von Rar. 

tiißal unternommen. Nebft einer Heife nach dem 
la P! ata - FluCs , und einer hiftorifclien Auseinander» 
felzung der letzten Uevoliition in Buenos Ayres. 
Hach dem Englifchcn-, nnt Anmerkungen het^leiret, 
deutfch beraummaban von £. A. fV. v. Zimmermann. 



ifie AbtheiL gr. t*' S RUilr. 4gr. od. • Fi. 6 Kr.. 
Hirfch^ Dr. C. fiP., Ton den Vcatbailan d^ In dan 

■ Kfiifcrl. Ruffifchen Staataa gebräuchlichen Dampf, 
oder SchwitAbüder und ihrer Einrichtung. Als Auf. 



Digrtized by Google 



A.L.Z. JXüttLi^, 0X2 TOB ER krs 15. 



nonteranf zu d«ren allgemeinen Einfbbrung ia 
I 'eiiirchland, tbeils zur Erhaltung des Gerundbcilt» 
- ztifiandcs der durch Deutfcbland ziehenden Kaiferl. 

Ruliifchen ArtiiCt'n, tlieils zur Eef'irdernrii^ des Ge» 
fu'.;cilieiiswoli Is feiner (Jcutfc)icn iMithtiiger entwor» 
feil. er. g. 6 gr. od. 17 Kr. 

Ztnk't, N., voIlftMndijg;« tliaoreüfcb-pi«ktU«lieS«hreibe> 
foliule , oder': Unrarriobt, «Ue Selirifkarttn febOn 

und richtig fchreiben zu lernen zu lehren, 

a Hefte. VeJinp«p. i Rüalr. la gr. od. 2 Fl. 45 Kr. 
DfetTelbe EnglilÜi 'Mn Vetlfipap. i Rthbr. >o gr. od. 
3 Fl. 18 Kr. 

Htm [cht FrühHnfitkrStme fiBr iStf. von Ißibrut^ J&fl 

r. Of rrS-irrTT' , L>r F. G. fVetitl , A. SttjfrUi , M, Birn- 
bautn u. a. Herausgegeben von J. P, v, HorntiiiL 
t' I RiUr. la ^. <mL a R 4J Kr. 



BMriah: find folgende BO«her erüobienen^ welebe 
>. fielt '"?«rk>|;iioK sn Wdhn»$lttq{4felieilk«n eig- 
• iien, und in allen gaMaBttcbkefaUkiogeA «u b«> 

liommien find • 

AbmiMli derBcfoladeiuep'fer. e Bdiebell. Mit Kur. 

pfem. I». Ladenpr. j Rtlilr., jetzt fOr 14 gr. ' 
— i — der We»olution«char3kfcrp. Mit 14 Kpfr*. f. 
*Ldpr. I RrLlr. 8 gr. , ji t -t i ir i \\th\r. 

Die 3 1 Kupfer aus obigen ■ pert i» gr. - 
SrtMirrt, f. M; tfaeilr» en-dibix d« drUlfae« ^Mt pdur 
facilitcr l'etad« d« U linftie lnn^ir& s TaMti. g. 

i^lrblr. • • ^ 

Gal'ef'e TTiPrkwflrdiper MenfclM^n, die itt der Welt 
gelebt haben. 14 Hefte. Mit 11 Kupfern, gr. g. 
4 nUilr. 10 gr. 

Alpbabetiüefaer Kinderbedarf in einer Auswahl der 
meinn&tzigftcn und winentwertbeften GegenftUde 
aus dem gemeinen Leben. Mit aa iUnab Knpfettl. 
. I Rrhlr. 11 gr. 

Der reifende Kinderfreand naohden gliicIdichenPelja* 
kücln hn ftillen Meere, in lebireicnenErxlblangeA 
•fftr'*« Jngend. Mit 1 Kpfir. t> tSgr.' 

£ilirj^, G. , Mührne rrcuiidlic!) ; eVn angenehm beleli- 
rendes Bilderbuch für ilcifiif^e, gohoriame und fröh- 
liche Knaben. Mit illttm. KplVn. g. 1 Ilifilr. 6 pr. 

BMjljUettbäraau t^r gute Knaben und Mädchen, 
#«Bfb'4ie den raiehhaltigften Stoft' zu angenehmen 
ZeitTcrkürzungen undßelehnuigeiijinden. i^Bivd* 
eben. Mit 96 fcbwarzen Kpfrn. a Rthlr., bia Ei|d* 
. ütfti Jäkrtt für I Rthlr. la pr. ,; 

BtaEUbe uät illum. Kpfrn. 3 Kthli-., his EpäeeL y, 

W. SUrk« ia CJisrnnitÄ 



III. A u c t i ü n e 11. 

Den I5ten November tl. J. und folgende Tage 
«ri|^ zu Regensburg eine Al i' oi in- der zahlrei« 
i £e«b«rfamiiileDg det dafelbft Terftorboien Dooh 

T M t * 



lcapita1ani.Rrtt;iltfoQ «M NmH^him m ü^HMSümi- 

tenden fift>ntlioh Terfteigert. Diefelljc enthdlt gröf*. • 
teniheiU alte fettenc Werke aus allen Fai-hern der Ule> 
raiur, vorzugtich viulä Incun^iiieln , alle Oefcbicht* 
büc-lier, Reifeljefchreüjungen, die in Holland gtidrack* 
ten late nifchen IvUCliker mit und ohne Ctntniteaiarrn, 
febr viele Pr«cbai>i«gaben frauzöfifcher und italiani- 
leber Klalfikar \m grofsen imd kleinen Format, fehr' 
viele koftbareK'ii'Frr vri F:e 1- Knifcher und pjriechilcher 
AltertlUfner, niclirercDictionuilrs , worunter die von 
Bejffr and die Enejklopldi« Ton Didfrot, einige al. 
chymiftilUw rnid fogeneiint« enrieufe Sobrifteir, e]Mi 
Bibeln und Miflbtekr die weiften tfmta&tihm «Nif 

italienifchon Belleiriften , auth manche* fehne fpanil' 
fche Werk u. f. w. Gedruckte Cataitjge fitid an alle 
B'JclihanHlungen verfendet, zu Leipzig in der Gle- 
d I trcb'fchen, zu M üncliett in der LentnerTehcn, 
alHnerxBHegcntbtirg-in A4t Mont»g> v. Wetfs» 
fchen* ea La.ndshii't in der K r 1 1 ^ iVficn , 7 ; Bar- 
lin ?n der Ni cola i'fclien , zu 11 u in b u i y m der 
H 0 ß'in a n n'lVhcn , 7j.: W 1 e n in der -S c Ii a u in b 'j rg» 
fchen, m Frankfurt a. M. in der S i m o n'fchen, 
zu Zürich in der Grell . Füfsli'fchen u. Coiep. 
niedergelegt vrVffWajL und dafel)>ft gtatit zu haben. 
Zugicicll werden 'alTe Buchhandlungen erfiicht, die 
bcy ihnen eingeben de ten Comtniffionen nii ihre Com- 
nüflionäre|9«^ ilegeuaburg zeitig zu befördern* 

IV. Vermifchte AnzeJjren. * 

o 

Veranlafil durch mehrere an mich deshalb ergan- 
gene Anfragen, mache ich den Freunden der Litera- 
tur hiermit bekannt, daTi 'fotgendea Werk ntUl ablU 
ßlndig hey mir, fo Vfle in eilen' deiitichen BadUnnd. 

hingen Fii i Rililr. 15 gr. zu haben ifi: 

tV. -T. Krugt encyklopldiCcbea Handbntfb der fcibiip 
> tifiTeben Literatnr. s Binde in 9 Heften, gr. |. 

Man kann die e hite dne rt ' F l ehet ma6k' lilffowilBri 

erhalten, namlicli : 

P|)i)doc^cbeyteralor TotnHrn./f(rmMier. i»gr, 
Hiftorlfebe Literatur «om Um. jProf. f «Uee. 1 Rdlr. 
4 ST« 

Mathematifclie Ltteratur vom Hrn. Prof. Wrtit. 

I lUlilr. % gr. 
Philologifche Utaratur voniHrn.//fraa(/M^. i »r. 
AnthropolegUcbe UMreiur ' vesy Hrnu ^faan#fiMr. 

6 gr. , ' • 

Fb^rl^^«!^ LltelMhr 'Vöhl Hrn. "Fi^iP.- WWn'vlnd 

Hm. Prof. IVrtJLl. 10 rr. 
Medicinifcbe Literatur vtiui iUn. Prof. Dr. Mttjir. 

Juriftifohe Literatur vom Hra. Prof. ZaekarÜk, 7 gr. 
"'nMfi%iUMldierttnt|v«MttHnk.JiM«i^pi«<r. '10 gr. 

.04rnnjann'fcbe Büchbfndkdlg 
in ZäUiclaaa. 
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STAATSWISSBirSCRAVTBlI. 

SlonOART : Bemtrkmngtn über eioe inederktfß^' 
kMg dtr landfiäiidifeluu Vmrfaßnng itt Htr»g' 
Ümmt WtirUmAttg , fo BuMmg auf die f^erhsM^ 

Itff^er: d!r Sliinieverfammlung des Königreichs 
ff'ürtcmuer^ , und insbcfondere in die von iferfel- 
ben verlani;tc Einführung einer landft.inJifcheo 
Calfe. Ceichrieben im Jitoias. 181 176 .S. g. 

/ u einer Zeit, wo die dculfche Bunde^acte vom 
g. Junius 18 15 im i.Ven Arlikel fo kurz und um- 
faffend zufagt, dafs in allen Bundesflaaiev. eine IcindflnH' 
difdu Verfang fiatt finden Mlt^ wäre es für die 
praktirdie Anwendnng dfefes rechtlichen Mittels» 
welches nicht blofs zum Schein, fondern um den 
Rfchtszuftand der Volker und dadurch das ruhige 
B.riehen der Erbregenten ficher zu ftellen , redlich 
und bündig ausgebildet werden mufs, ein wahrer Ver- 
luft, wenn die (chon feit 15 14 in IFilrtemberg vertrags- 
Bäfsig beerflndete nnd feltdem wohl erprobte herr- 
em! undlchaftliche Territorial -Sta^tsverfaffung jm 
pröfseren Publicum nicht genug heknnnt w.in-, oJpr, 
was noch fchlimmer ift, nach unrichtigen Darlteilun- 
eeo verkannt vrarde. In den vorbereitenden Entwrflr- 
MD derBoodesaete war acfOmal (f. 7. Heft der Wiener 
Gooitnrseelen S. 396. rerglicben mit S. 311.) derSlnii 
wiederholt worden , dafs in allen deuticlinr) Bundes- 
ffaaten die beßehtndr landTtändifche VerfaTfung erhal- 
ten, oder wo Tie if"rr,i;i!en nicht vorhanden ift, jetzt 
eine folche eingeführt, und unter Schutz und Garantie 
ies.Btmdts gefällt werden foile. Ferne fey jede Mifs- 
dentn^ det miiHnehr erfchleaenen Refultat^ dels zu- 
lettt ttd in der Acte felbft dlefe Ausfiahrlfehkeit ab* 
gemodlt und von den rechtlich /chon begrün-ietea 
landfftiodirchen Verfaffungen nicht mehr bt'fnr.ders ge- 
fprochen wurde. Unfehlbar bat firh der neunte Ent- 
H'urf (Art. 10. S. 31 8-) und die Bundesacte gerade 
demegen kürzer und allgemeiner ausgedrOefctt weil 
die hoben Bevollmächtigten die allgemeine grofse 
Recht^rrael : dafs bey der feierlich zugefagten Wie* 
derkehr des allgemeinen Rechtszuftsn les für die Völ- 
ker fowobl als ciie Regenten, vor allem das Verletzte 
Meder in fein Recht elog^fotzt werden mufs! niebt 
crft als Geg!Bnftand dner iMDeni Einwilligaag und 
Coawnfenz avfznftellen nttOrHch fanden, da vld* 
mehr diefe re/fit;i;:p nt:tf omrJa in i»tegrum als eine an 
£ch notliwendji^e Cirundla^« zum Uebergang in die, 
dorch fo bittere ErfahrunjTen fdr alle 1 heile lioftünt- 
fieh genug empfohioe Rechtiichkeit und Legitimität 
forausgefetzt fejo. nittf». Sie ift uoftreitig «im aQge-- 
A. L. Z, 18(S* iMMM* JiMif. 



meine den BunrI mit h«grfindende RechtSf^gcl, damit 
Ordnung ohne Wiilkürlichkeit und die dadurch allein 
mögliche Beruhigung Itatt finde. Sie fteht alfo auch, 
ohne erft befonders genannt zu wcrjfn mit allen ih« 
ren Foiijen unter der Obhut und rechthchen, kräfti« 
gen i'^ncluit/ung des rleutTchen Staatenbundes Ärallaf 
Beziehungen deffeiben. Oder reroaöcbte denn zum 
üeyfpiel irgend jemand, etwa weil der Haoptfatz: 
Verträge um! rechtliches Herkommen irnffen vor al- 
lem mit deutfcher Treue wieder gehalten werden! 
nicht erft auch noch in der Burulesacte für einen fofi' 
tivtn Satz diefes Bun-Iesrechts erklart worden ift, dar- 
aus zu folgern Geh eiikbil ieii , dafs diefe Ober allem 
fiebende Vertragsbearaaduog kOnfdg nicht mehr 
deutfehen Rechtens ley? Ware nicht vielmehr zum 
voraus gewifs , dafs j-Jer mi'uTliclie Htind jelen, wel« 
eher diefcn Satz wiiftlicl) oder fjctilch fich nicht mehr 
von Ifcibft zum Gefetz maclicn wollte, nicht als Ver» 
tragsfäiiig aufnehmen könnte? Wäre nicht vorausi1l> 
fetzen, mSi ein wahrhaft deutfeher Bund gegen einen 
fokhen nur Eine von zweyen Maafsregeln wählen 
könnte; entweder diefe, ihn feinen VerhältnifTen auf 
eigene Gefahr zu überlaffen, oder aber, um der allge- 
meinen Ruhe willen, ihn wcnigftens zur factifchen 
Anerkennung der Recbtsmoral zu bewegen , indem 
zwar kein einzelnes Bundesghed aber die Qbrigeo ir« 
gend eine Oberherrlicbkeit babra kann, dentaoeh 
aber ein jedes an fich und der ganze Bund überhaupt 
unftreitig das, ohne welches kein Bund exiftirea 
kann, Hefjiect vor Vertragsrechten , gegen einfeitige 
Difpenfation Oiler Splbftentbindung , wirkfam in 
Schutz nehmen mufs. Auf ledenFallift IchoaSUIl^'t 
Idee von ciaem Souverän oieie : 11 a M mime ietue 
SomverahiSy IXe» et ta tot. La ^uftice (nicht bloia 
die zwifclien dsn Unterthanen) doit prlßder für fon 
thi\'ne.' Die:t Haut le irji proprietain des rotiaumes it 
les Eois nUtaiitque les ac^minißrateiirs , ils doivent taut 
rep-ifenter aux peuples cetiät dornt Us tiemunt la place^ 
pßr fes ftrftctions. Sur touf U* ne regneront 
tuit am aatmnt qu'Ut regneroHt em Phres. Nie- 
mals aber kOnnen die LandesvSter vergeffen, dafs 
ihre Kinder nicht Unmündige find, und dafi Gottes 
Regierung nichts fo fehr als der Menfcben moraiifcbe 
Freybeit refpectirt und bezweckt. 

Im WOrtembergifchen nun ift» wie aw öffentli- 
eben Blättern alleemein bekannt, nach der vereinten 
Stimme der meiftcn königlichen Agnaten, der dem 
Lande angefchioifenen Fürften und Grafen, der fonft 
unmittelbaren und der alten mittelbaren Kitterfchaft, 
der Gebildeteren Oberhaupt und des ganzen biederen 
Volks, tfiucli dia iait da» IS' AUn dMiw Jahrs vom 
■ Sa Ktaif 
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KSalg Mbft «ittberafim», «IlgeineiDe SüCndererramin* 
lang von einer vor allen Djngen als notbwendig ange- 
fprochenen Wiederherftellung dreyhandertjähriger, 

iuiiner fort, bis auf die Napolt-onüfche Perio !e herab, 
erneuerter und verbeffertpr Staatsvertragsrechte zwi- 
fchen der Erbregenteniai: ilnj und dem erblumlirclien 



gifn verfichertea. Alles diefs beruhete tiwh**ii!dit 
auf Eiowirkune von Kaifer und Reich; «s ftelit und 
fällt nicht mit diefen ; vielipehr war es freye Vcrab- 
rcitunp und gültiger Vertrag, ehe der Kailer, zwey 
Jahre fputer es beltatigte. Ü ie denn Oberhaupt Itai- 
ferUche Beftatigung eine Erklärung war, dafs eine fol- 



Beftand dei L*ndes auf das ernftiichfte die Hede ge* che Speoielijariphtiiiig «jcfor g»gm die BeiebCMrM 



wefm. Das Hiftorirehe der Sache, liegt nach dem 
Urfpriing diefer theils allgemeinen tlieils eigenthömli- 
chen Rechtsanlprilclie , vor den Augen des Uefchicht- 
Wld KechtskenntM s fü : 

Gleich von Anfang nn ift Wnrtembcrg nicht an- 
ders, als m<t feinen LauJftanJen, und änrch die Land- 
fiände eben fo febr als durch feine Grafen , ein Staat 



fang enthalte and dalur anek ihres raebtlietieB 

Schutzes geniefscn fülle, keineswegs aber , dafs fol- 
che, an hch reclithche, Vertr;i!;e uur darum und nur 
in fo weit gilltit; leycn, tceii und in foweit die tleicbs- 
gefetze ilinen die coofiitutionelle Sanctlon aufdrOck' 
ten. f. G0«M«rj Archiv, igog. 

Die durch Vereinigung aller Stände möglich a- 



geworden. Prälaten, Ritterund die Municipien des wordene Erhebung zum Herzogthum 1495 bezog iich 



Landes, welche allmählig, fp. t und einzeln unter 
Schutz, Gerichtspflege und Regierung der Grafen ge- 
kommea waren, ftanden, ehe eine IfaBltvertretende 
Behdrdo tMgtfoadwt un4 beftinunt war» nnmiitelbar 
ttoAan fieb In dem VerhSItnifs, dafs fehon die erfte 
Vereinigung in Einen Staat nicht and^fs als mit ilirem 
beyftimmendcn Rath gefchah, unter ihren Schutz 
zur Seibiterhaltung geflt-llt wurde, unil fie, wenn von 
Seiten des zur 1 rbregierung gebornen Individuums 
wegen feines Charakters oder Alters ein Mangel ia 
4er Behandlung der Keeiertaa zu beforgen war, 
durch Rstho aus {hier Mitte den Zweck , weswegen 
Volker der Hogierung bedürfen, ficherftelllen. So 
2eigt es die Gefchichte, Ais Graf Eberhard der äl- 
tere und der jüngere fchon 14^2 durch einen zuMUn- 
fineen frey errichteten, erfi 1484 von K. Fridsrieb 
hettätteten Vertrag, ihr „beider Land und Lnnt mit 
allen Zugehörungen , felblt der fahrenden Haabe und 
denSchulden zulammen in Rine Gertieinfchaft warfen, 
damit es in ewigen Ztitfn Kin (fffen und Ein I.und 
beilsen und feyn follte, um füraus dem aiteften Herrn 
von WArtOnberg in abl'teigender Linie gehorfam und 
Mwlrt^so fcyn ;** fo geicnab dicÜM , wie die Qrafea 
MdwnSlten BrierfiehMederansdraekten, nicht an> 
dert, als fo, „ Wir (die Grafen) als Brflder, da- 
mit Wir mit allen den Unfern und unfern Zugewand- 
ten ungetrennt erkannt werden , uns jetzo rtiit Rath 
mnferer Prälatttty Ritterfckaft und Landftkaft gteint 
bnben," und zvnt damit „Wir Unr^ un/erLandt Leut 
mnd die Unfern, geiftlich und welllichen Standes, bey 
Frieden gemächlich und in Einigkeit behalten und vor 
Unrecht und fie'Ault defto beffer erwehren mögen." 
Selbfk die Landeseinung, alfo die Staatf^^rOndung, 
und die Einführung der Primogenitur beruhte dem- 
■ndi in Wärtsoiberg nicht blob auf den damals regie- 
renden Grafwi von Wflrtemherg und Mömpelgardr, 
fnn lern zugleich auf dem Rath von den (Unfern) Prä- 
lalev und (der zugewandten) /ti^fr/rAn^^, und von der 
Landfchr.ft («lern i ,ind und Leuten felblt) fo dafs auch 
die Vögte, Schultheifsen , Uurgermeilter und ganze 
Gemeinden der (nsaMotBoll dort •v%nfBbrtcn) Herr- 
fcbaften vnd AemterTOo WfIrtnmiiMg und MOmpel- 
gardt, nebftOraos,Clerval'nndiVifrevantda<>; gemeldte 
^nfan m''>"cfrfen gerathen zu haben und unvfi brücli- 
licb 2u halten, aU btkrä/tigend mit angekÜHgiem üjit- 



zwar blofs auf die ,,Landrchalt im Kreilc zu Schwa- 
ben gelegen" (f. Wurtemb. Landesgrundverfaffung. 
fol. I j.)> folglich nicht auf die QberriwinifiBben Lande; 
deonooh biteben auch diefe in der zuvor» ohne Kai' 
fer und Reich, zwi leben den regierenden Grafen und 
dem aus dreyerley Ständen beUehendcn Lande feft- 
geftelltcn, untrennbaren Landes - Kinuiij; , indem 
eben die Erectio Dticatus auch (fol. 15.) den Efslingcr 
Vertrag der beiden Grafen von 1492 beftätigte, diefer 
Iber eben jene Ungetrenntheit der fchwabifchen und 
mömpei^dülclwn Landestheile in Einem Ü'efen als 
Hauptzweck beitrSftigt. (f. den Abdruck in den An- 
merKungen zur VVQrtemb. Grundfefte 1740 fol. is6«) 
Schon im Münfinger Vertrag war beftimmt, «ufs» 
wenn der regierende Herr aber eine VerCetzuog oder 
Varkaufuoe von diefen vereinten landen mit dem 
Bruder nicht einie wäre, doch, damit was brider 
Herrfchaft nfltzlich und gut feyn mag, nicht unter- 
bleibe, mit Rath der Prälaten , ILithe und Landfcluiß 
gehandelt, und dem, da? alfo an Rath (das heilst alfo: 
durch deren Uerathuoe^ erfunden wird, nachgekon^ 
men werden folle. ,»Ond faß /öMut^ fagt der ürnnd* 
Vortrag» AiofürauMf «o« alten regierenden Htrm t» 
UlMmlnrg gekalttnverdtn ungejahrlich;" wodurch 
zugleich fo frühe ein Theil der Agnatenrechte und 
das Mittel, Zwicfpail auszugleichen, ausgefprochen 
war. Sogar wurde durcii den Efslinger, unter Ver> 
mittlung von Maynz und Brandenburg, geftifteteni 
Visn Reichswegen betätigten Vertrag beftimmt, daft, 
wenn Eberhard der jOngere (von welchem man Ver« 
fchwendung und Eigenwilligkeit befürchtete) nach 
dem älteren Hn. Eberhard zur Regierung käme, der 
Landhofmeil^er und zuU!/ Rj'the , deren vier von dem 
Prälaten, vier von der Rillerfcbaft , und vier aus der 
Ltt»djlehaft (dtm Laa^) fem Joliu» ^ mit Um ngitm 
follttn. Ja , das LaB und die Zugewandten ftand ea 

gegen die regirnTnlen Grafen in einem fo reclitlirhen, 
ne gegen V\ illkiirlichi^cit fchützendcn, Verhalinils, 
dafs eben diefer I '.■«Üngirche , fpaterliin in der Erhö- 
hune zum Herzogthum kaiferlicii beltatigte VwtraK 
feftietzie : nach anbeerbtem Abfterben von Eberhsta 
dem altern und jOngern fülle die Herrfchaft Wortam* 
berg zwar ungetrennt auf Graf Heinrich den Aeltem 
fallen, duch lolle ilcrfeltie , „vnc'idrm er ans laiif^ge- 
Ubttm, mnordetUluhimt Up-autu/dumJftftMt das er ge- 

IHbrt, 
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fiihrt , als landkuncfig und offenbar am Ta^re liegt, melmn Nutzen des Herrn und des Landes bey dem 
i» Haftung Ktd yerwahrun^ s^nommtn iß, alfo darin Vertragenen ßch ftlbfi zu bandbabM»" «uf JBenrillL« 

bleiben, und an feinerStatt die vorbernhrte Landhof- (^nni; und Befehl der Grafen fchwuren; warvordla^ 

inei'.ier unil (aus vier Prälaten , vier von der Hilter- le.n Scluvoreii da , und wurde durch diefes nicht erft 

(cliafi und vier von der Landicliaft ^enummenen} Beeilt i es wurde nur dadurcii gerchriebeoes und be- 

Bälhe ohne alle Irrung, Eintra|( und Vcrhinderimg ichworenes Recht. 

allennänniglichs regieren Tollten." Und ftilffl, wtnn DUt W«S uaeefcbriebeottS VerhäJtnifs war, 

ßt diefei ttfratwifiken Grafen B.'Jj'erutig ßnitn mA ihn warde oooh weiter felirlftlieh and befiimmt geFaTst 

aufser-Haft laffen würden, foliie er niclit anders, als durch einen, ebenfalls nicht von Kaifer und f\eicli 

mit Rath, Wiffen und Willen eben Jerfelben Land- aiist^ei^angeii , aber oft bekräftigten Erhrerlrag des 

bofroeifter und l^.-tlie regieren , weiche auch, wenn Hec;etiten uml ilt^r llepieiten I ii igen' 1514. 

fein Sohn Heinrich der Jüngere (nachher bey der Eben jener üraf ileinricii der jüngere , nachher Her- 

Firmlung Ulrich genannt) oder wenn ein an^ferer 20g Ulrich genannt, in defTen Namen bis zu feiner 

DekeodeDt ooch vor dem 2oftea Jabr» ziir Naohfolge JVlttudükeU der Leodhobneifter und 13. aus Prälatiui» 

lunw, bis zur Erfollung der Mündigkeit regieren Ritterlchart und Landfehaft genommene Rath« dit 

foUtCfli So l^IiT" iK^if rneiil'clilich haben einft die Regierung zu verwalten halten, befciiwerte nämlich 

ten Alten, He^entea unti Hej;ierlen einverftändig mit nacidier his 1514 die SlantsralVe des FiuTlenthiims mit 

einander, lucli dem natilrliclilten eclit deutfclien der (iamals bedeutenileii Siuniiie von aclilinal Inm !■ 1 1 

Becbtsfinn daiar, dafs die Erbregierung und Landes- taufend Gulden, und verfuchle dirrfe Schul Jen durclt 

dnopg in VVOrtemberg nicht in ein unordentlich, ty- indirecte Auflagen, \'ermitteirt \'ork!ciiierung de» 

raDoilch WcHeo anaarten könnte, durch weife Bey- Maafses unJ Gewichtes, oad durch V'ermdirung Ue4 

nehnng des Landes und feiner Stände bnndig geforgt. fogenannten Landfchadens , von den Untertluinen zv 

Denn nach demSclilufs diefes Vertrags (fü!. i sy.) f (T- eriiehen. Aui" einem deswegen ausgefcliriebeneil 

wiHigttn beide contrahirende Urafeii, und beühlen, Landtag (f. Landcsgrundverlaläung fol. ai.) wurden 

difs die ganze Landfehaft von neuem fchwur,- fulches die dadurch entftandenen „Gebi-echen und Aufruh- 

alles zu halten, auch nicht zn ciJUi^te*- , daß dem 1» na" unter ytrmittimg Cmcbt durch üefetzgebung) 

Stück AKnderung und Ahbrtich gefdtähe. Nicht kairerlieher und von menreren rNacbbarfOrrten um 

ztiDärhft unter des Reichs Schutz, londern zuerft un- der öffentüchen Ruhe willen hcrlieyKcfcliükter Iliithe 

ter den Regierten, denen an der Sache am meiften ge- in einem gütlichen \ erlra(T Zwilchen dem „Türflcn 

legen feyn mufste, Treue und Gewahr wurde diefs ein-': , ,,,,,1 ,1,.^^ iüirwürdi-en und Khrfan^cn Prälaten 

alles giefteUt , um es, wie die Worte fagen , ,, l'tätund und g u euier Lnndicliaften , des Fürftenihums f^er- 

feft m ballen und fich fttbß^ aus fchuldiger Pflicht wandten und Unterlhanen andern Theüs" damit gc- 

zu gemeinem Nutzen der «iDzea Uerrjcfaaft WOrtem- hoben, dafs diefe (ohne die Aitterfchaft> die Schul* 

berg, dabtjf zu handhatenP* den durch «ine dem Herzog und der Lancilchaft jShr^ 

Offenbar wOrHen die regierenden Grafen jlire lieh aufrichtig zu berechnende Landfteuer und durch 

VerhiUtniffe gegen üai Land und die Zugewandten ja der Prälaten fallende Beyträge 7u decken nbernah- 

ihren V'ertr.inen nicht auf diefe Art anerkannt und men, dagegen aher der llei /.uj; niclit nur einen Land- 

Ichrifthch beUimmt haben, wenn nicbt die wirkliche kiiaden nicht mehr zu begehren venprach, fondern 

Lage der Saehen fo und nicht anders gewefen and auf vornehmlich auch den Veranlaffungen folcher, die 

ht gekommen wäre. Das Seyn der menfchlichcn Kräfte der Reaierungscaffe Oberfchreitender, Sohul- 

Dinge erzeugt ihr rechtliches Verhältnifs ge^en ein- den, namentlich dem von dem Herzog allein ui»d doch 

ander. Nichts ift verwirrender und grumllofer, als anf Koften desLamle'; luiternommenen Krieg- Füiiren, 

das Niclitachten tles hiftorifciien Grundes der Keclile. und flbermafüii;er ilüthahung enlfagtc , und zui;leich 

Nicht erft die Reichsconftitution gab den rechtlichen dergleichen andere Gebrechen der Jufti -pflege, (ie- 

Grund des Däferns folcher faefoDdem Territoriaiver- fetzgebung and Laodesrerwaltung, welche olmehin 

trSge, fondern das Aeeht dato lag darin, dafs di« nach der Idee von Regierung unterbleiben fnllien, 

weiche regiert zu werden bedr.rfen, fich und der abzuflellen zufagte. Nichts ift unrichtiger, als die 

Ajchkoinmenfchaft fchuldig find, fich nur einer Regie- nach bofpuhliciftifcben V'orurlheilen hie und da angs- 

ningsverfariiin^ , bev welcher Tie vor \V iliküriiclikeit deutete Vorlteliuii^ , als oh hier der i'>egont ßch in 

rouglichft gedchert lind, zu übergeben und dabey zu der r»oth Reciite hai>e abkaufen ItiTieH, welche ia 

erhalten. Üas d-is Menfchen, des Bürgers würdige, dem Regierungsbe^^riff gPt^ründct und um keinen ftd- 

biliiige und gerechte Verhältoifs, nach welchem die eben Preis veräufseilicb aevvefen feyen. Würtemherg 

R««erten nie deiii Regfermrfen aufgeopfert werden hatte vielmehr das GIndc, dafs gerade dieferGmnd- 

follten, das dem fchlichten Menfchenverltand der A!- vertrag fo frühe und ilen uriprOnghchen Verhältnif- 

ten klar gewordene rechtliche V^erh. liniis , nach wel- fen, weiche zwüclien dun l!i t;enten, unter denen 

cbem das Krbregentcn recht des Grafen Heinrichs des Würtemberg ein sStaat w urde, mi 1 ihren (Zugewand- 

älleren nicht dahin ausgelegt wurde , (';ns TudidieUn- tcn} Prälaten und den Landcsunterthanen beltanden, 

tertbanen fein unordentlich , tyranntfciies i leti des- noch nahe genug gcfiiftet wurde, fo dals in demfelben 

Wegen gefallen lalTen mOfsten, das Verh.dtnifs, nacii das, was man den Regenten des teil kur7em erlt ge- 

«ekheni he vielmehr „aus iehuidiger Pflicht zum ^e. bildetea Staate« am des„Regieruiii^&bt;i;riifs willen 

fobul« 
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fc*ioWlgfeyo^<3nne, coodem, «at dirflber hinaus 
sefonlcrt wurde, noch Meht genauer vnterfcliieden 
wurde , und dafs man allb den Hegeateo nichls als 
das Beginnen der Willkör, Qbcr den beftimmlen Fond 
der Hegierungskoften hinaus Schulden zu machen, 
und die aoIserOTdentliche Bewilligungen des Lancl- 
' fchadeaK zu Deckung derfelben zu Uei^ern , unter der 
nüdeD Form abnahm , die Schulden eiomal zu bezah- 
len, derto feyerlicber aber foftzufetMD, dabi in To 
fern die Regierungskoften Ober den Erl rag des dazu 
ausgefetzten Cammerguis gefleigert würden , PräInten 
und Land dafflr nichts, als aus eigener, frever lie- 
willigune 2u thun lütten. Auch diefes beruhte auf 
dem ur^itogiicbea Vorhältuifs und Zuftaad diefer 
Üagaadti. 



»SD IGHB WI SSBlf SCR A PTB R. 

liKZ, b. Hafslingpr: AutßhrUchir L7tc:hrtir:hjr 
Unterrieht über das keiltge Saki-atr.oit der Fir* 
ninng. Vorzüglich zur Belehrung clorjenigen 
Kinder» welcba ge6rmt werden (ollen. Her- 
ausgegeben von Auto» IMk^ Spiritaal im bifcbftf' 
liehen Pviefter-SamimiiwDia Liax. 1815. 
er. 8. (36 iir.) 

Bey dem Gruodfatze der römifchen Kirche ihre 
Glanbansartikel nur als gegeben nach den Anfprü- 
chen des Papftea oder durch ihn bertätigte Comitien 
anzunehmen, war es fblgere«h\, wenn bey dem 
Volke nicht auf nähere Kennlnifs ihres WeTeiis und 
ZufammenUangs gedrungen, [ondern für hinreicliend 
behalten wurde, dafs kein Zweifel fich dagegen 
vbob» und alles der Vorfchrift geraä^8 mit gßu- 
yAmm Vertrauen ßcb fOgte. So betete daher auch 
die Menge ihren Rofenkranz, hefucbte die Mefle 
und beobachtete die übrigen hergebrachten und von 
Jugend an eingeübten Gebräucl u-, < lioe je Geh felbft 
•Ober deren ürund und WirUujig Rechenfchaft ab- 
zulegen, mit vollem Glauben an die zugeßcherte 
Kraft» wie der Kranke die vorgefchriebene Arzney 
im Vertrauen in die Einrichten feines Arztes 
nimmt, ohne den Oruad ihrec Wirkfaaakeit zu 
kennen. 

Als aber dorch die Ferormatlon der Für* 

fchnngsgeii't erwacht? ! vnrr-i^Iicb in neuerer 
Z« 1 in den proleruniitciien Schulen auch der Re- 
ligionsunterricht auf richtigere Erkenntnifs gegrün- 
det und der Begriff der Glaubenslehren To viel 
m^ellch audi der Falfungskraft der Jugend gemäfs 
entwickelt und fitierzeugend dargefteUt wurde, 
konnte es nicht fehlen , dafs nloht auch in den ka- 
thoUfehen Seholea loehr daiauC gefoben und ein 
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gleichem verfLicht wurde. Allein welclie Schwie- 
rigkeiten diefes haben müffe, itt eben au«: dem oben 
angeführten Orundfatze ihrer Kirche leicht zu be* 

f reifen , wenn CS nicht «rleder auf ein btofses Clau- 
en abgcfehen ilt. 

Diefe zeigen fich auch deutlich in dem vorlie- 
genden ausführlichen kalecheiilchen Unterricht über 
das beil. Sakrament der Firmung, wenn darin 
ein deutlicher Begriff über Sakrament überhaupt, 
und das der Firmung insbcfonderc gefucht wird. . 
Faft fcheint es dem Vf. felbft daran zu fehlen, wenn 
nicht der Zwang der katcchetifchen Methode iiin 
an einer nähern Erklärung hinderte. Denn dafs et 
in derfelben noch nicht frey fich zu bewegen wflfc^ 
fieht man aus den oft halbe Seiten langen Fragea, 
auf welch« gewObolich nur ein Uolses ja oder ndn 
geantwortet wird. 

Ueber die nähere Beftimmung feines Buch?« li.it 
fich Hr. /,. , da er ihm keine Vorrede zugab, nicht 
n^her erklärt; allein aus der unter der erlten Frage 
flehenden Bemerkung, dafs der Katechet (eine 
Fragen abwechslungsweffe bald an diefes, bald an 
jenes Kind richten , und (Ijffelbe )Citesmal am Schluffe 
der Frage (alfo ja nicht zuvor) aufrufen müfTe, was 
kaum den unwifBhdItcn geTagt zu werden braucht, 
ficht man, dafs er nur die niedrigften Schulen 
dabey im Auge gehabt habe, oder vielmehr nur 
(liMcu Lehrern ein Holfsmittel habe an die Hand 
geben wellen, für welchen es auch in- Erman- 
celung eines beilism *Bll«cidla|{s ampfchlen wwidM 
Kanu. 

Ungarn bemerkt man« dafo durchaus kein« 
weisfhilMn aus der Bf bei angefahrt find, w«! 

daraus zu folgern fcheint, dafs deren Gebrauch 
in der Schule und unter dem Volke in Hn. Ij. Oe- 

fend nocli niciit herirdiend oder eingeführt fej. 
)cnn dafs diä biblirchen Sprüche, aus weichen be- 
wiefen werden foU, dafs die Firmung von Jefu ein« 
gefetzt worden fey» darum nicht angeführt wurden, 
weil ihm diefer Beweis fchwerge^roraen fevn möchte, 
wollen wir nicht vorausfetzen. Ungeacfilet feines 
Beftrebens überall in der zu erklärenden Handlung 
heili^^es zu finden , wobcv bisweilen auch den unge- 
ßbtdtrn Scbidern Zweifel auffteigeo mOffen, wie 
z, B. bey der Krklarung des Gebrauchs, dafs (fch der 
Bifchof nach dem Händewafchcn mit einem rr:nen 
Tuch abtrockne, weil er etwas heiliges vorhabe, 
fie doch jeden ordentlichen Menfchen thun fehen, 
wenn er auch nichls beiliges vorhat, l<ommt er doch 
mit der Kirche in Widerfpmch durch die Behauptui^ 
dafs die Kinder erft im zwölften Jahre die Firmung 
erhalten foUsn» da «s doch gewühnJich frflher ee* 
lebieht* 
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STAATflWISSBNSCHAffTBR 

SniTTOART: Bemei ktfng/n i\btr eins IHederher^tl' 
Img dtr landßnndij'iktn Ferfaffung des Herzog- 
^tünuWürUmbergi in Bezithnng auf die l'erltand- 
imgi» dtr StiMtwfammlmg du ^mgrtkhs 
Wm*mh»rg «. f. w* 



W»» fich ■usbndcnd« Parfteittham, zv wdehtm 

auch der TQbingifcVie Vertrag die überrheini- 
fcbe Landestheile (Mömpclgart , Plauinoat, Reiciien- 
weiler) rechnet, war aus folsendeu Beflandtheilen 
900 fear ungleichen Verbindlictikeiten zufammen ge« 
konmen. FOrs erfte hatten dieGrafen eigenthnmlicne 
Befiizungen , deren Ertne ibaeo und ihren FaiDÜien 
als Privat - und Patrimonfälgut «nkam. Dabev waren 
nUDcbe Ritter ihnen durch Lehen oder um \Vnrtr;e!d 
znm perfönlichen , aber nicht ftenerbaren, lie^UaaJ 
fOr Schutz in Kriegen und Fehden verbunden. Weil 
hierdurch die Graten fähig wurden , andern Schutz 
zu gewähren, auch einem ^efprochenenReohtsurtheil 
den nöthigen Nachdruck zu g^bsn: fo b^ben fioh 
feit Erlörchung des Herzogthums Sohwaben- nach nwl 
nach n^aiiche uenachbarte Prälaten, Stifter und Klö- 
fier unter ihren Schutz, und entfchloffen fich auch, 
torihnn Gerichten Ober Verhältniffe mit andern in 
toherer Inl^anz Recht zu nehmen ; wofür fie zu einer 
billigenVerpflegung.wenn der Graf mit feiner Hofhat 
tung zu ih ne n k.i me, und zu extraordinären BewUli^nn» 
gen für extraordinäre, ihren Schutz und Wobiftand be- 
treffende Ausgaben Geh verftanden. Noch näher (ehlof- 
fen fich Städte und das Land an die Wörtemb. Grafen, 
vreilfie, die BttWolnren , nicht ni|r Schutz und Ge- 
richtspflefle gegen Auswärtige, fondern auch Juftiz- 
pflege unter «inander felbft und Regierung, das heifst, 
gefetzliche Ordnung im Verkehr unter fich und mit 
den Nachbarn bedurften. FOr die Koften und zur 
Erkenntlichkeit für die Krfüllung diefer ihrer BedOrf- 
Diffe war von längerer Zeit hei" nach Loealumftänden 
manches an Land (Wildern, Jagdbezirken, Fifch- 
fang, Giltäckern u. f. w.)» manches an! laufenden Ab- 
gaben undperßnlfchenLeiftnngen abgefondert. Selbft 
wenn der Graf einen Ort kaufte, fo war der Gedanke 
nicht, als ob er das, was darauf befindlich ift (wie 
der Vf. S. i:6. fich ausdrückt), das Eigcnthum der 
Einwohner, gekauft hätte. Nur, wie auch der Be- 
trag der KauFfummen diefs klar macht, wurde der 
Ertrag der für Schutz, Rechtspflege und Regierung 
dort fcbon zuvor beftlmmten oder )etzt noch weiter 
auseefetzten Giiter um! Leifftmcpn fejuufk CftXffm 

A» 18 15. J>rittir Band. 



L. O* V. fol. 35 1.) und diefs mit der natOrttehen Be* 
diogung, dafs der Käufer dafiOr das, weswegen jener 
Ertrag ausgefelzt war, zum Beften der Leut« leifren 

und beforgen füllte. D:p riirentlichen Rcei' nmrs- 
koften waren allü durch liie beii-hriebeneo verlci)i«uen- 
»rti^-:. I r iltungen d^r Ritter, Prälaten und des Lan- 
des, ohne ein tagtägliches befonderes Geben, gedeckt, 
für diefe und vermittelft derfelben waren die Regie* 
reoden fchnldjg, gegen die Zugewandten und die Un- 
terthanen die deswegen Obemommenen Begierungs» 
Pflichten aii^THührn , und fobald einige Form und 
Ordnung iu der Jitaatsvei u aitung ftatt fand, fo machte 
dergefammte Ertrag jener Leiltungen den Fond def 
eigentlichen Staats- undRegierungs- CaQe aus, deren 
Fond Cammergut genannt, und deren Verwahtme als 
Landbofmeifterey und Landkihreiberey von der Cam- 
merfchrefberey genau nnteifehfeden wurde. In fo fem 
dirfr- Hns I'jlrir. oni.ilrut der Kegentenfarnilie, jene 
den fU'gifj uiigölund iiii jMpi=meinon, und damit auch 
das dem Regenten als fülcl « n gehQhrende umfafste, 
weiches die neueren Zeiten C'-ivillifte benannt haben* 
Alles was die RegierungsgefchSfte koften konnten« 
mulsta daher au« dieÜBr diem Regenten mit Redit ua. 
tergeoTdnetwiCa(ref;enomnien werden, und die Aus. 
gäbe folUp, wie die alle weife Haushaltungskunft 
auch bey .Staaten diefe Regel forderte, fich nach der 
Einnahme befchranken. Nur wenn den Regierten die 
Nothwendigkeit ungewöhnlicher, auf jene Domä* 
neu nicht an rechnender Zeitbedörfniffe dargethan 
werden konnte, gaben fie ausserordentlich den da- 
durch fpeefen motivierten „Landfehaden. " Maclite 
nun aber Herzog Ulrich durch Kriege tjnd Hofluxus 
gröfsere Ausgaben und fogar Schulden , fo fah man 
wohl ein, dafs man Geh die Wohltbat, regiert im 
werden, nicht allzu koftbar maobea Jaflien kfinne. 
Deswegen hatten die Regierten und kannten aoch Ihr 
klares Recht» ihn darauf hinzulenken, dafs er rrit 
der fef^gefetzten StaätseafTe fOr das Reglerungswefen 
ausreichen, und niclits, was jem- fur 1 len r^i- 1 ü ngs- 
zweck regulirte Kirinahmen überlteige, unternehmen 
foUte, wenn er es nicht vor» feinen Patrimonial- und 
Familiengütern beftreiten Ibllte. aber einmal jene 
Scliulden aber die Kräfte der StaatseafTe hinaus ge> 
macht waren und darQber, in wiefern der Hei zog. 
durch ümgeld tind Erhöhung des Landfehadens fie, 
mit unbeftimmter Hl Ii 1 kung der T 'hI i : Ii 1 Lu n , zu 
mindern fuchen könne , noch eeftritten werden 
konnte, fo entfchlofs fich der Präutenftand und die 
Landfchaft zum Vertrag, für diefsoiaJ zwar die Schuir 
dentilcuog durch eine nur von, den Oebeaden felbft 
umzulegende» jährliche LaadfteiMC tpn smoo Gul- 
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dt»t und durch das»' wts von den PrÜaten jährlich 
erbnet werden könntet 9U dberaehmen , dabe^ aber 

firl) alles das für die ganze Nachkommenfchaft feyer- 
liclilt verfprecben zu lafTen, was den Rp^ierenden die 
Mugliclikeit und den Reiz geben künrle , über die 
in die Staatscaffe eehurigen Hegierungseinnahmen und 
Koftcn hinaus Gen ioOnternehmungen, die für deren 
Kraft za gro£i wftrnit ^nd daduroh in Sebulilen ein* 
«ulaRen. Diefe mit den Zeitbedarfninen durch den 
Nat uralcrtrai^ ficli im Verlultnifs erlialtende Staats- 
cajjtt als den beitimmten Kond und I'reis, um wel- 
chen die Pnilaten und das Land von ihm gefchützt 
und renert werden (oUtiii» war dem Hcgenten gaoz» 
aber nteht als Gntsbefitnr, fondern als Regenten, do- 
tir.nns, zum Regierungszweck untergeben und blieb 
Sachs des Staats, des Vereins zwifcben Regenten und 
l'iegierten zu RegftoruDgszwecken. Sie war publica 
res. Sie wird von Herzog Chriftoph (L. G. V. S. 97. 
99.) fein j.bßlichtr Staat mit Recht genannt Und lo 
baue der mgent und behielt ihre Verwaltang |iod 
Vervvendnng wie bie avf die neoaft« Zeit. Was aber 
die Prälaten und das Land aber diefe einmal zu jenem 
Zweck hingegebenen Staatseinkflnfte, jetzt uud in' 
der Folge hinzugaben, mufsto natürlich eine von des 
Kegenten Difpoution abgefonderte Landescajft feyn 
und bleiben, weil es ihre freye, jcdenHl orft nach 
Einficbt des Bedarf niües für dea Regie rung SKweck zn 
bewilÜgeodeGflbe war, alfo auch ihrer aJldnieenCol* 
lection un i l jirpofition , welche fomit die Prälaten 
felb(t, das L^rni dujch Landfchaftsdeputirte zu be- 
lergen anheogeo, überlaffen bleiben mulste. Auf die- 
fer Eotllehutw rubt für die V'erhaitniffe Wartembergs, 
welches die H^eronuskoften durch einen dafor aus- 

Kiiehledenen SUMtseanenfood oedecJ&t hatta. der Be- 
ind einer für Immer dureh die Natur <ter Ssehe ge- 
fonderten Landfchaft^ oc^er Landescaffe. Daher war 
et der Natur der Sache genufs, dafs die herzoglichen 
Landtagsablchicde das, v.yt. <l.ts Land auf diefe Art 
der Stnatscalie, weiche aüe Regierungskoften darcb 
Gleichftelluag der Aas|gaban nut den Eionahaacn zn 
beftreiten hat, znlegte, gar oft als Beweis der frey 
ttlttigen Drentt Zmteigvng^ Jffectüm und Gutherxig- 
krit [\:. G. V. fci] 1-7. ty;. 13a. igi. 183, 252, ^53.) 
ei"i<..iiJiit luiil angeruhuit wird, dafs die Landescatle 
der Staatscaffe, tammergut genannt (fol. 177. Igl.)» 
felbft unter Herzog Friedrich (fol. J151O« der doch 
feine Rechte fo gerne extendierte» auf Wledererßat' 
tung borat« oder einen Vorratb, mit Bedini^ung der 
Zurdckeabe niederlegte (fol. 208.), und fie als der gt- 
tr*usn Landfchaft geineir.is Atrarktm erklärt wur ja 
(fol. 2250- Üben daher iit klar, dafs alle Steuern 
und Abgaben in VVilriemberg, in fofern die Regie» 
gieriingskoftea aus der dem Regentco 'v» diaMB 
Zweck hingegebenen Re^emngsfond gedeckt wer* 
den foUen, nicht wie anderswo zur gewdbnlicben 
Erhaltung der Regierung zu erfordern , fondern nur 
eine freywilJige Zugabe find, die aHo, dem canzen 
Ur(pruog dteier Staatseinrichtung gemäls» erft von 
' denen, welche geben foUen , bewi&t weidenraufs» 
waoa fiib daüi din^ts- uaaRcg|erBi^poal& anr nun 



nichtentbabrlicben Terwandet werde« und doch in 
rffefem nicht hinreiche, flbenceagt werden. Klar 
endlich ift diefs, dafs die Klugheit der Alten, wel- 
cher beffer zu denken und zn handeln, als darüber 
fich in gewandien Worten aaszudrücken vertnocbte, 
das entIprecUendite Mittel eewählt hatte, die l\egie> 
rung eines Staats, deffen Einmifchen in die gro^n 
Wetthindnl nur mit den erfchötifendften Anitrengun- 
gen einer dazn unverhiltnirsmärsigeo Unterlhaoenzahl 
verbunden feyn könnte, auf die Rei^ieningszwecke 
eines fo füuierten, mäfsigen, nur durch irgend eine 
di!utfche Riindeseinheit zu fchOtzenden Landes da» 
durch zurflckzuziehen, datsda« zur innem wohkhi* 
tigen Regierung nötbige fOi immer In ihre Binde ge- 

Esben war» dafa aber, was darüber hinausfflbren 
onnte, z. B. das Kriegfahren, wenn es nicJit durch 
Befchat^ung von Pfliciiten und Rechten motivirt war, 
auf (las einfachfte durch die Claufel abgewendet 
wurde, dafs, nach dem Tübinger Vertrag, der Re- 
gent, was er hierin ohne Willen derer, die ihm mehr 
bewilJigea konnten, dnrehans nntennhaaen wollte, 
alsdann auch ohne das *-flpifftit Kffftwi und HUlis aa^ 
ternehmen möge. ^ 

Nicht erlt der Tübinger Vertrag von 1514 fetzte 
den Herzog Ulrich und leine Erbuachfolger in das 
Veriiältnifs gegen ihre Zugewandten und Unterthaaeoi 
dafs fie dieleibe ohne deren beyftimmenden Rath io 
nichts wichtiges, oefondcrs In nichts von Beytragen 
abhfingiges, mit Hrltand einfeitig hinein verwickeln 
konnten. Die. vui^as^cfehicktea erfteo Thatfachen 
der obigen gefchiclitliclien Skizze zeigen, wie felir 
der biedere Ueiit der alten deutfcheo Zeit fie gegea 
Willkürlichkeit , felbft gegen den tyrannifchen Erb- 
regeuten Heinrieh den jflngern oder in den Mieder- 
jiitirigkeitsperioden durch genieinfcl»aftliche Eiorich« 
tungen, von den froheren Anfängen des Stjatsan, 
üclierte. Daraus, dals das ganze Land in diefeo an- 
erkannten UetugnilTen in Heziehung auf dieRegentca- 
famihe Itand, und, wie der Vectra^ (fol. 45^ Wbft 
lagt , von Herzog Ulrich und feinen Voriltem 
Urs Atfr Landtage gemacht und nu-^gpfrViripben wor» 
den waren, folgte leicht von 15 1^ au, aus der vüxhfr' 
rigen mehr unmittelbaren , ]e un i je für gewifie An- 
gdegenbeiten in Tbätigkcit tretenden, SclbUvertre- 
tung, eine fortbeftebende Itändifche Repräfentation 
oder Steilvertretung, weil eine Ibfeho nicni Uefa vn* 

Jen der Schnidenzahlung and der Landescaffe, fon* 
ern auch wegen Fefthaltung der für die Zukunft fo 
wichtigen Vertragspunkte von felbft als unentbeiirii- 
ches Mittel zum Zweck erkannt werden mulste; w«** 
wegen denn auch der I fibiuger Vertrag den Haupt* 
ftädten I Hbingen und Stuttgart dasRe^t gab (fol. 45-) 
an dan Regenten zu brinun, wenn es nach ibreoi 
Ootfinden die Nothdurfk fordere, einen Landtag fOr- 
znn- hrTipti So wichtig dieles ftiodifcbe Surrogat der 
ujuäijueibaren Sei ült Vertretung geworden ift, fo iä 
doch eben fo wichtig , nicht zu vergeffen, dals es aus 
den fchon zuvor gewefeoeo üerechtlan>en derer, wel- 
che es reprafentirte^ benroigieag, und folglich, wenn 

m akht geworden wAre, doch jene Rndiu fchon 
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exiftirten, alTo auch fogar, ohne daffelbe, niclu rerht- 
lich aufhüren. Die Gefchichti- u r lamirtjinijfchpn 
Repräfentation felbft dreht Geh foilaiiD durch die wei» 
tere Zeitfolge herab immer um die FefthaJtung nod 
ControUe d«r Ansabung deffeoi wM dem Tübinger 
Vertra«' fchon xom v'onm «nm Grand« gelegen hatte, 
durch Ilm aber als . et j 'rncktcs Recht unLugbjrer 
emacht \vorilt'n wui, i.udilicl; (IliTs allej;, was aufser 
er zu den Rrgierun;;skijften beftiinmt abt^pgebeiien 
Staats- und Kegierungscaife zuj^efchoflen werde, gut- 
lierzige VerwiUigvm^ des Landes durch feine Heprä- 
ientanten fey, da£i diefe eben deswegen durch Ueoer» 
Zeugung von der Noäiweodiekeit und dareh die 
F-inüch!, dafs es nicht durch Erfparnirre in der 
SUdlscaire ohne Schaden das Staatszwecivs gsdeckt 
werden könne, motivirt werden mafsten« und dafs 
diele öewilfigunpen nicht erwartet werden dürften» 
fPMB nicht die Regierung redJiche Geneigtheit be- 
leeife, weder Cefetze ohne tieyftimmung der mit dem 
Voiktunlchft bekannten Stellvertreter zu geben, noch 
auf drückenden Verfügungen, die ohnehin dem Kegie- 
rungSTweck entgegen und, zu beljarren, dagegen aber 
Miisbräuclien der Behörden und Diener Einhalt zu 
thun. Kurz gefefst, folJten die R^erten lud ihi'e 
Repräfentanten, wie es der Begriffmit Beb bringt. 
Dicht regieren oder n-.itregjeren, wohl aber wirkfame 
Abhaltong^miftc! in allen tlen Fällen haben, wo die 
Regierung: ■ IM [ e , wie fie bey einem Gebiet diefer 
Art ftatt finden , gegen das Volkswobl fiberfchritten 
werden könnten. Der neuere Verfueh, nur das 
Vtto dem Regenten zuzutheilen, niufste mifslingeo, 
weil die Regierung thätig feyn foJI, fo lange fie nicht 
gegen Repierungsz weck I ' . j leit, und weil das ÄVto 
der Regierenden immer im Ivampf gegen die V'ielheit 
fich und den Staat ausfetzte. Dagegen ift, wo nicht 
Willki^r immer weiter nnd bis zur Selbftvemicbtuag» 
nach dem Gane menfehlieher Leidenfcheften » zu be- 
Aircfaten feyn loll, ein motivirtes f^ttot nebft andern 
In der Natur der Sache gegründeten, friedlichen Ab- 
Iialtun£smi!tpl f . r die Seite der Regierten nnd ibrer 

Repräfentanten unentbehrlich. 

Und fo beftand auch wirklich diefe LaodeSTerfaf'- 
f uns neben den grofsea Staatsverändernogen» z. B. 
der HefbmiatloR, des Deberganes der Klafter, Kir- 
chen un f Schuirtiflungen vom Katholifchen Cuhus 
auf den lulUerifchen (wo nicht eine Secularifation, 
fonJern nur die Uebertragune des Gebrauchs von den 
vorherigen auf die jetzigen Reltg^oosüberzeugungen 
der Landeseinwobner eintrat), EnbndMa aberauÄ 
bn dem Uebergeng der Resierung auf den ffiguf 
tm^E blBbenden Zweig der Erbregentenfamilie. 

Dtj diefem wurde ganz vorzitglich für die Feft- 
baltong jener rechtiicheo und woliUhatigen Verbäit- 
niffe Zwilchen dem Regenten und den Regierten ge- 
forgt. Des Erblafrers, Herzoe Ludwigs Teßament 
verordnete mit dem Tfibingifchen Vertrag (fol. 37.) 
übereinftimmend, (fol. aai.) dafs die getreue Land- 
fehaft und Unterthanen den Succedbren fnr und fflr 
I HuMi^iing zu leiften nicht fchuldig . ftini't'rn 
duÜBibea i/o lange fre^ und ledig fsjAt bi« fi« dtt ge- 



bilhrlichen ConFirmation des Tiihingcr Vertrags , der 
Lau !!,!:_;>:!h!rhiefle und ainlcrer allj^emeinen oder be- 
fofldern Privilegien und daß ftlbige gcgtn fit beßändig' 
Utk gthaUtn werden, vergewiftert wSren* Sogar 
wurde feftgefetzt (fbl. sssJ» <^^^^ ^ nnmfebene# 
Widerfetzlrcblceit und Verachtung diefer telVamentlf' 
clien nifpofition alle Nutzung von der durch den Erb- 
lalfei- liielicr verlclialtten cigentliümlichen GOlern, 
Gefallen und Hinkommen der getreuen Landicliafi, 
um lie in ihr \eben damit auch beltimmt anerkanntes) 

femeinet Aerarium einzuziehen, gelaffen and wirk- 
ob gereioht werden fioilte. Mit der feyerlichften An- 
erkennong-dieles Teftaments (fol. ztso.) und voltf^Sn- 
digfler (Konfirmation aller Laiuii^sconpactate (241.) 
für leine ganze Regierung, und <lie l^ollerjtat gieng 
daher das krhregierungsrecht mit den dazu bcftimm- 
ten Nutzungen , dem von der Landescaffe damals £0 
fehr als von dem PriTatvermOgen der Erbregentenfa' 
milie gefcbiedeoen Kammergut , auf den Stammvater 
des^efammten jetzigen wflrtembergifchen Regenten- 
haules, Herzog Friedrich 1. über, da fonft (nach 
fol. 335.) beiurgt werden konnte, daij etwa andere 
(ich dem ilerzogtlium zu nätiern und daffelbe eitlen- 
thätlicber gewaltliajzier Weife einzuoebmen fieh nnter> 
fiteben mfienten. 

Auch zeigte fich, wie nSthig die feyerlichften 
Bekräftigungen der Landesvet träge und Gerechtfame 
feyen, nicht blofs gegen das Ende der Regierung eben 
delfelben iierzog Friedrichs felbft (f. 3;?.), da, von 
diefer Epoche an, höher ftrebendc Verluclie , ob das 
im Stillen am beben blQhende Landesgliick mit einer 
viel glänzenderen Hofhaltung und nut angeftrengle- 
fter Tlieitnahme an den groCsen Weltliändeln zugleich 
beCieheu könne, häuüger, und gegen die minder 
fchimmernde, aber Volk und Staat erhaltende Ue- 
fcbränkungen unbedingter WillkOr immer ungeduldi- 
ger und uoternehmeraer wurden. Selbft da in den 
letzten Drittheil des verfloffenen Jahrhunderts ein 
far fremde Intereffen hingegebener, des Lande); un« 
kundiger, Fremdling, weirlier Minifter des wörtemb. 
Staats, und aifo nicht des Regenten allein, geworden 
zu fevn vergafs,den Mündel rriedrichs desGrofsen an 
dero&ebenjjuirjgenPrafangskampf dergrofsenMäcbtn 
gegen denfabea» als (Übft kriegfahrend mit etwai 3,000 
Mjim, Antbeil zu nehmen vermochte, nr.:! denn doch 
zu ilu;U;r,das im Kleinen glOcklichcre LjtiJ a.]. u nahe 
neben das Grobe ftelienden, und alfo fcihlt Inn Stolz 
lo wenigbefriedigeoden, Ueberfnannung zu nöthigen, 
nnd <BnB.räfte von 6oetaufend Untnrtbaneo , mit Vei^ 
letzn^g. alter ihrer Gerechtfame, an Geld und Mao« 
febeo in erfcbdpfen verfucbte, fo war es denn doch 
nur die Klarheit und Unlaugbarkeit derLandetgrund- 
verfaffung, welche die Landuände in den Stand fetzte» 
durch rechthche und gütliche Dazwifchenkunft des 
kaiferl. Reiebsbofraths und der fcbutzverwandten 
Hufe von CNinemarkt Hannover und Preulsen, Herrn 
und Land von dem ungefchickten Rathgeber nnd def- 
fen in Wtirtemberg unerhörten Begriffen von abfolu- 
ter MacUtvoUkomnienht-ii um! ilpxen alles durcbbre» 
cbeodsn Folgen fo zu belxejeo» daüs fierzog Karl 
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durdi Woe in fpätern Jahren gemäfs.Rte S>lbrtre,-ie- 
runz mit ToUer Achtune feiner upgewübiilichen Rc- 
cierunEStatedte, fdnM G«rebinaeks wd feiiier durch 
Verläugnung des Prunks erwarbenep wahren Un« , 
tbbäogijjkeit im dankbaren Andenkea des JMdßB 
futMbit, 

{Die Bartfttsung folit.) 

KöNlCSECSO, b. Uegen: Ueuk/diri/t auf Fr le.i- 
rlcU Leopol di Keichsfreyherra von üchrut- 
ttry Königl. Preufc. StaitsmiBifter, des Königl. 
Trenf«;. fchwarzen und groCwarotheo Adler ordjns 
uiul cies Kliff. Kaiferl. AleMüder-Newsky-Or- 
tli-ns Hiltnr; ttbherrn ver'cliiedener Güter. Vor- 

feiragen in der Ivunigl. Oftpreufsj leben phyfiUa- 
ifbb-Okonomifchen Gef<:lHchaft zu Königsberg, 
am CeneralverrammJungsSiage den 2. Augult igis, 
von L (udwig)v. Baczko, Profeffor der Gerchichte 
bcy der Krieg<;rcln!le zu Königsberg uod ferfclüe- 
(iener gelehrten Gefelircliaflen Mitglied«» 16 S. 8« 

Friedrich Leopold Retehsfreyherr r. SckrStUr war 
am I. Februar 174; zu Wohns.forf in Oftpreufsen ße- 
boren. Schon im J. 1756 trat er in das Dragoner-Re- 
oiment von Schorlemnier , und wurde I757 nach der 
Schlacht bey Grofs - Jöeemdort f Fähnrich. Er kämpfte 
bev Zorndorf, Kunersdorf, in dem Gefechte bey Streh- 
! I ' L n ' b p y Frey berg 1 760 wurde er Lieutenant. Sobon 
v.ai J er Staabs- Kapitän ; und 1779, nach dem 
Frie'len zu Teft l^en, gebrauchte n:»n ihn T-nr Aus- 
wecbfelungtler üefangenen bey dem Corps des Prinzen 
Heinrich vonPreufsen. FricLlVicli Wilhelm II. berief 
iba 1787 »Mb Berlin als Major, und im Julius deffel- 
ben Jahres wurde er AlTefforbey dem eben errichteten 
Oberkriegs- Collegium. 1700 ward er ObrlfUieatwBaiit 
Ton der Armee, und im November Geheimer Ober- 
Finanz- Rath undMit.^Mie.l des Militär- Departements, 
fo wie mtihrerer anderer Comniiffionen. Nachdem er 
als Abgeordneter des Ober- Kriegs -C-üllei;iiim die Ge- 
fchäftein Schießen 1790 geleitet hatte , verfetzie man 
ihm -91 alsOber.Prandenten von Oft - und Weftpreu- 
fcen iiMil General -'Intenitanten der in Preufsen ftehen- 
dcn Truppen nach Künif^sherg. Am 1 3. November 1 795 
berief man ihnwieder nach Berlin, und zwar ali; St;!a(s- 
undFinanz-Minifler von Ahpreufsen und Neuoftpreu- 
- fwn, von welcher Provinz er am 6. Junius 1796 die 
TIuI ligun? einnahm. Bey der Butdisnng in Preufsen 
i-qt!. »Tab ihm der jetzt regierende Mnig den crofsen 
lUiihi ii Adler - Orden. Im J. tSo? wurde ihm zu Memel 
von dem rufl". ICaifcr der Alexander- Kewsky-Orden, 
und bey feiner Dienlientlaffur}; am Dereti : er ijfog, 
aU Beweis der königl. Zufriedeniiot, der Ichwarze 
Atfler-Onlen ertheilt. Im J. 1810 ward er.Mifghcd des 
( . , -:, Staatsratlis, darauf I8»a königl. Commiffa- 
tiM bey dem &ur*iiod NeiunärkfebeaftredttwefeB, 



und 1814 Uönit;l.Commifranusb«yder interimiftifchsn 
Landes- itepnifentation. Er ffarb am ^o. Junius 1815. 

Das öffentliche Leben eine«; jeden Slajlsmai.nes 
bietet den Stoff zu einem mehr oder weniger auslülir- 
li^en Werke dar. Wir haben hier, oft mit des Vfä. 
eigenon Worten, gleichfam die Kapitel eines folchto 
W erkes über den Verftorbeoeo angetleutet. Beyderes 
Herzählung vcrmiffen wir nur die vom Minifter «jm 



Schrötlrr beUJeideten Stellen eines Ober Ciiralors der 
königl. Bau-AUademie und eines .MiigUedes der k> 
nigl. Akademie der Künfte, fchrenäniter , die an das j 
leit 1795 von ihm geführte Prot«'ctyrct der oripreufsi- | 
fchen phyfikalifcb • ökonomifchea Gefeliichan erin> 1 
nern. Auch fmden wir nirgend feiner minlfteridleB 
Verhaltnifle tu PeflalozziiS. Mittin Magazin encyclo- 
fidiqiu i>J09. I. S. i34.)gedacht. Es fey uns nun gegön- 
nel, natUebergehung aUer Famjlienhcziebun^e^, noch 
Eioiaes Aber den um den preufs. Staat hochverdiea- 
tea Mann annifäbren. 

NDtzliche SelbftthätigUeit, diefer Genius des Da* 
feyns, war vielleicht das eigenthOmlichrte Bedürfnifs 
des Verewigten. Gepaart mit Einfi In ud i ScharfGnn, 
mitSachkenntnifs und Kraft, beirieh er alle Gefchäfte 
mit wahrem Dienfteifer, grofrerEuificht und der mu- 
fterbafteften Ordnung. Die (einer Leitans anvertra» 
ten Provinzen verdanken Ihm febr viele natdiche An* 
ftalten; Neuoftpn ii^ca unleugbar feine ganze dama- 
ligeSchuleinriciUutig, ui.thin feine Bildung. Erkannte 
trefflich jenen Au^lpruch des l'linius : rebtu gtnKdiS 

Buea eßaita fufficiuntt multis opus efl maniinu. Eine 
löne Anwendung diefer Worte und ein redendes 
Denkmal feiner glilneoden Vaterlaadsliebe ift die be- ; 
rOhmtc Karte von Preufsen, die feinen Namen fahrend, 
ric iii Ibtjn verewigt. Die Lücken der früher, nach 
dem Geifte damaliger Zeit, vernachUffigten wilfea- 1 
fchaftlichen Bildung füllte er fpäter durch den une» 1 
mOdlic^ften Fleifs und eine grofseBelefenheit ans. Be> 
fiyrdentngsmlttel hieran waren ^eansgeraohieBiblfa^ ! 
thek, feltcne'-'prarbkenntnirfe und der fortwährende 
L'mganp mit Gelehrten und Künftlern. Hierbey ver- 1 
dient Aant einer befondern Erwähnung; der, lo un- I 

fern er fich aus Königsberg entfernte^ dennoch einige , 
;eit bey feinem Freunde auT dem Lande verlebte. Eise 
durchaus männliche Feftigkeit daaCfaaraktert verbus* , 
den mit einem gewiffen Anftrieh von I^rte (der ia ' 
feinem Bildniffe vor einem Bande der Berliner mwn ' 
Ahnats/chriß fehr gut angedeutet il'tj, liei'sen kjuni 
den hoben Sinn für Naturfcliönheiten, V/ohlthatig- 
keit, und überhaupt die bell'ern Eigenfcbaftea del ' 
edeln Menfcfaen ahnden. , 

Möchten doch die Preufsifcben Behürden den ge* 
rechten Wunfch des würdigen Vfs. berückfichtigeo, | 
und jetzt, wo der Ilebermuth eines ausgearieteo 
Volks endlich gedemüthigt worden ift, darauf drin-' 
. gen; dafs die von den Pranzofcn geraubten Plat- 1 
ten der Sehrmtrfikm JUrt« wiede» zuiflckengnben 
worden; ' 
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«TAATtWISSBMSCBArTIM. 

kuv IttAftT : Bermrkunffen über eine tPiedtrherjld' 
k»g 4» Utndlländifehim Vtrfaffitmg dn Htrgog- 
mm»U^tmbtrg<, im BaHthitng auf dii Ftrimd- 

hfi^en dtr Srir.dfvtrfmmihmg äu XMgftridu 

U'ürUmberg u. i. w. 



I lerVf. der Bemerkunsen, zu deren Beleuchtung 
für das cröfsere Publicum rin-i'c lirrionfclK-n V'or- 
keoiitnirre ni<^t entbehrlich fchienen , bemerkt dage- 



xeB(S. 128.). dafs eben diefeWirkfamkeit der Land- 
itände damal« zwifcb«a 1764— 177t eine MUliooGiii- 
den gekoftet hsbe, vuJ omii* die Nef^tHonsoaffe 



(S. 130.) geradezu eine geheime, ft: ndifche Btße 
tlmagscajje, als ol) fo wichtige, tlieils muliche, iheils 
prooelTualifche V rnon ilu:)?,eo för Erhaltung unbe- 
ttnttbtrer Lande-^^erechifiime in Fällen , wo der He- 
put (igen Jierelbc Och zur Partey macht, ohne elno 
Mm|b nektmiStüffiT Kofteo g^fahrt wardca köhntfliit 
viidalsob <li«t« Koften da» wo von einem fcaiferli- 
ehcn Gericht utid von der Mitwirltung Jioher Regio- 
raupen durch iltre Geraodte die I^cdc ift, und wo, 
was das meifte gilt, das gefurlite und auch erlangte 
Reebl das evidentere war, ohne vSelbftbetcbämung 
fcblaelltliin unter das nur fOr Unrecht bey Ungerecllp 
in vaentbebrlicb« Mittel von Beftechung geretzt wer- 
den dOrfteo. Uer Vf. verflchert (S. 13g.) die Rech- 
nongen eingefchen zu liaben und dals fie Jeicht zur 
Einücht erhalten werden künnten. Üas überzeu- 
gendfte wOrd* feyn , fie {elbft, zugleich aber auch die 
Beracbatiiica«« wie vi«i dl« Vertheidigung deffen, was 
•ach EntfcbeidilM des Oeriekts Unrecht gegen das 
Land war, gekouet habe, durch den DrucK, der 
Gefcbtchte, als Lehrerin der He;:enten und der Völ- 
ker, zu Obergeben. Dem auf jcticn Fall i'iherßeht 
der Vf., dafs, wenn .nucli dii-- hntfernung des Unrechts 
dorcb Aufwand einer ^djllion thsuer genug kam, 
dodi ohne dieCan dBrcb FortdftiMryder Vcifaffungs- 
fsriatzoneen vld tnehreve Millionen dem Lande, «od» 
was die Hauptfache ift , der unberri^ilbnre Rechtszu- 
ftajid fclbft ttntrilfen und lias geiii.ii :i Verhältnifs, 
weiches nachher für etliche IJecenn 11 i;aiiz wieder 
hergeftelit war, nicht erreicht %vorden wäre. Oder 
Ibllten etwa die Völkfer Geh die Maxime einreden laf- 
fen, dab fte, weil doch auch Landfiiiide aUbk. ohM 
Kofteo zu halten find, und felbft das befte Hsdit oll 
theuer genug zu flehen kommt , ia, weil Oberhaupt 
aoch Landttinde Menfchen und unvollkommen blei- 
km, fie fich and ihre Gerechtlame liebsV 'dtt 
A. mi* DriUtr Band, 



tioo und iedesmaligeo fudivUliisIlfln WiUeiiunslaidK 

Jen nberlaffen wollten? Sollten dl« VAlker nicht auf 
as Recht halten, diejenigen, wetbti« fOr fie arbei- 
ten, durch iln e H epräfentanten enlfchädigen oder be- 
lohnen zu können , und dagegen zufehen , dafs denen 
welche gegen fie arbeiten und Partey machen , von 
dem IhrLgeo nach BeÜebea zugewonen wird? Dae 
Vf. Obertekt kiebey, dafe, weoo ie das Recht koll^ 
bar wurde, die Ha.uplfrnge iff, von welcher Seite das 
Unrecht herkam, durcli welches das koftfpielige^ 
unJ wohl auch allzu geheime, Betcsibsa dav timiBa 
iiiülte zum BedOrfnifs gemacht war. 

Was diefes Geheime betrifft, fo fijbsfnt es dem 
Ree aUerdingy ein über all« BercckanM groCiBr Feb^ 
lergewefen zn feyn, dafs, damals« fetbft den Volks- 
repräl'entanten die Unentbehrlichkeit der Publicität 
und des öffentlichen Urtheils noch ein Geheimnlfs 
feyn konnte , dafs ße durch Verheimlichungen, wie 
fie nur z» einer bölien Sache paffen, üblen mcbreden 
ich klob fksllten, an patrioHieber allgemeiner Tbei^ 
nabaM m vid «o miferen «ragten. Uoi fo gewifler, 
denkt Ree. wird fn nnfom zelten« f&r welebe da» 
Motto: rara eß temporum feücitas, ubi tt qüae ftn- 
tias, libtre dicere, ft auae dicas^ tibtrt featire vtl f(er 
difl'tntitnttt ticiat , fo oft fchon, als Wunfcb ? oder alt 
£)ank ? zum Motto genommen worden ift , auch von 
Seiten der Hetiierungsrooclit den V'otksreprdfentatio* 
nen aller Anlafs gegeben werdenidas Celieimhalteil 
ihrer Anfichten, Grflnde und Thatcn fleh abzuge» 
wöhnen, und Ober Dinge, welche das allgemeine 
Wohl und den Menfcbeoverftand auch des L'ntertba« 
nen betreffen, und Ober welche nicht der Stand und 
das Amt allein des Verband oder gar eine InfalijbiM- 
tit giebt» fick der von franzöfifcher PolizeygewaU 
nicht mehr gehemmten, und hoffentlich aucn von 
der Brieffie^elverletzung nicht mehr gefährdeten Cir» 
,on Gründen und Gegengründen nicht 



cuiu) 



eiit7ii.'hen ; feibft auf die Cieiabr hin, etwa auch aof 
Advocaten zu ftofsen, welche alles für den andern 
Tbeii badeolsndn ferfcbweigen, und dnicb dieSacb« 
blbl^ , die fln veftheidigen zu wollen Icbcinen» dunk 
Andicbtuog cfer anftöfsigfieo Maximen und din 
baltbarfte Verkettung derfelben compromittiren. 

In diefer Art verfchweigen z. o. die vorliegen- 
den Bemerkungen bey ihren weitläufigen Klagen 
rS. 134— Ober die Koften der VVürtemb. Laod- 
fl&idn vnn 1718 <77i* '^'s eigentijcbe Kefultatb 
dsb dadnrob dem Lande der ErbvergUkh vom ijjo 
erworben wurde, welcher nicht nur durch Hem- 
mung der wegen des Einmifcbens in einen Krieg der 
grofsen StastMi bMOOMOfla MBft fk li t«tftil |> rs igen> 
U n «<»< 
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Forderungen von GeM und ?.Ienfcbcn fogleich Millio- 
IMi\ rettete und Bcberte» fondern norli mehr als ein 
auf alle Wtife bertätigtes'nod unbefireitbarfisCompen- 
dium der mit dem wOlTtembenüfcHca VoUc .pereniü* 
renden Landesgereehtfame ftlr daffelbe unbezahlbaren 
V\'ertli haben mufs, und audi dem Ausländer den 
ichnellften'Ueberblick daron cewahren kann, wel- 
cher fogleich aus der Ucberrchrifl des erften Para- 
graphs: infringierteLandesverfalfung und aufgefteilte 
prineipia abfoluta b^refSmdt einen gleichram prophe- 
urchen Geilt des Ganzen zu «huden aofangao kann. 
Auch dafs von »770 — 1797 die landftSndfrche geheime 
NegotialionscafTe Ober Eine Million und rlrcvmalhun- 
dert taufend Gulden ausgegeben habe, wird (S. 139.) 
CtÄir gehlfSg dargeftellt, aber nicht angegeben , dafs 

' in diSTam grolifea Zaitranm von «7 Jahr«n (o manche 
GoofolidanoB rferVwrfiifliing. wie dumh diefilrftbrO- 
derUchen Vergleiche von 1780, vnd durch die ünter- 
ftatzant; der mit einer zahlreichen Pamilie bei>lackten 
Aeltern des jetzigen Rej^enten, i^efallen ift, noch 
i^ebr aber dafs mit diefern Gckl des Landes auch fo 
vieles Uneemach der franzOfilchen Heere von dem 
«umTfaeif ich Mbft aberlalTen gebliebenen Land« ab> 
gelenkt wurde, wihrend die Landf^Snde daitnreh dat 
gefährliche Extrem, mit dem Fein te ries Reichs fich 
in Offenßv- Verbinrlunt^en zu verwickeln, pflicht- 
inälsig vermieden. >Srjt;nr, wenn erwiefeu wjre, dafs 
damals einige TOD dem Lamitchaftsperfonale, welche 
siebt einmal zu den Ständen felbft gehörten, durch 
Kebenvortheile fich zu viel belohnt liaben, fo ilt doch 
notorifch alles, was dort ausider fo verfchrieenen ge- 
lieimen Trulie möglich gewefen feyn müchte, eine 

' Kleinigkeit gegen das, was oft Guöülinge, Minifter 
und RIthe, nur dadurch, dafs fie den klaren Scharten 
des Landes Taen , zu ärnten wiffen. Auf jeden Fall 
werdien dergleichen geheime CafTen nicht um defTes 
willen , was aus Ihnen ohne Nutzen des Landes ge- 
fchOpft wurde , foadern gerade um deffen willen ver- 
hifst gemacht und verwönfcl t , w as fie zur Rettung 
des Landes gegen Landesver/ehrer cewirkt haben, 
und , weil der Teufel oft nur durch Beelzebub ausge- 
ttiAan werden mufa« auf diefe Weife wirken ranfs» 
tan. & IJT' wird noeh bemerkt, dafa tnur von dev 

3itte des September«; bi^ December 1805 zu gehei- 
en Ausgaben 45 000 FI. verwendet worden feyn. 
Diefs war der Z» u m, wo gerade um das wichtiglte, 
für und wider die AuflOiutig der iandfchaftlichen Cor- 
poration, mit den Hathfrebern der franzöfifcben Ueber- 
'-atiacht zu Wien. Fre&ban mid MOncban gondelt 
Wennwi^r'in eine» lUehen- Moment die» 



um Wohl 

fo 

( ie^pn|Tr:ini li'n bcy |fTjen Zerrüttern 
deren liäullicbkeit niemand läugoeo 



(es T andes eine befondere Gafle 

parfarr; riaiaus die Mittel fchöpf- 



welchen 

anvertraut war 
"ten, um den 
. Oeuticbiands, 

^Svird» ein entlcheidendes Gegengewicht entgegen zu 
■HHoMBt fo bat der V£ hier» woOend oder niobtwol* 
lend, den fiehtbarften Bewal» entdeckt, dafs dieLan- 

dr^depiitirtcn nirbt febr gevvobnt gewüTen fcyn rrinf- 
leo, die vorzüglich für den i; all, wenn gegen «JieLao» 

- - BvrBdiilbuw (tev* 



Verfaffung beftimmte Negotiationscaffe nach der da« 
roals gewöhnlichen Art, mit Franzofen zu negotiirea, 
mit Entfchloffenheit zu gebraueben. Durch Htm- 
derttaufende hätten dem Lande walu-fcheiniicbMiUio* 
nen erfpart werden kOnnen; und derVf< welcher hier, 
mit ängftlicher. Scrupulofitat , irehrnials (bc Fr -e: 
ob denn bey den Landftänden der Zweck die /siiitel 
liei)i<;e.'' wiederholt, würde felbft nicht läugnen, dafs 
die Politik jener Zeit Geh in die Form des Rechts: 
doutdis, verwandelt hatte, und dals, wenn man 
fein Aecbt kaufen muÜB. die ScbuU auf den fällt, 
welcher fillr das Unrecht Üeter. Welche Mcnai 
könnte dem Rechte verbieten , das Unrecht zu über- 
bieten? Das Gebenwollen för L'nrccht und die Luft 
des Nehmens lind die Sünden, die das Geben fdr fein 
Recht nicht zu tragen hat. Nur wer fOr Uorecbt 
giebt, befticbt, und hat swey Seelea avf MaerSieK 
die des Beftocbenen zum theil, und feine eigene» uml 
fie das Unrecht durch jedes Mittel will, ganz. So« 
gleich nach diefer Bemerkung macht S. 134 — 138- 
dem Landesausfchufs grofse V urwnrre, dafs er g^ea 
die 1770 von Herzoe Karl angefjngeoe militäriicbe 
üildungsanitalt für Kriegsverftändi^e, Cameraliftao» 
Ki'inftler a. C w. w^en mancher daroal« noch allin 
anftüfsig (jetzt wolil oft allzu leicht) genommner Ne- 
benuiiiltande in den Jahren 1773— •7"6, das heilst, 
in den Anfan^sjahren , wo das Inftitut ficii feil fi noch 
nicht ausgebildet und feine Nntzbarkeit nuch wenig 
erwiefen natte, gravaminirt hätte. Erinnert ab« 
okbt der Vf. eben hiardnrcb daran , daia weaigftaM 
die W. Landftände diefes Inftitut, nachdem Uenag 
Karl es weiterhin unablafGg verbeiicrt und feine zeitp 
gpmafse Einriclitimg durch die Ausbildung fo vieler 
thcils vortrefi'licber , ilieils fehr brauclibarcr Zög- 
linge legitimirt hatte, nach ieinem i ode fogleich et« 
iends und ohne Erfatz aafenheben nicht veraolalst» 
vielmehr Geh bey diebr neuen Anftalt far den Beweis 
der Nfltdiebkdt durch die PrOchte, viel empfängli- 
cher gezeigt haben, als es die (fem Vf. ähnlichen be- 
urlbeiler der Landftände Oberhaupt von folcbea 
üorporatiooen, welche nur dem niqbterprobten Neue- 
ren minder gUnftig zu leyn pfli^eo, nieiit l^cbt bof« 
fen-laffen wollen. 

Hat der Ree. fcbon das Vcrfchwrfgfn deffen, 
was eben dadurch defto lauter wird, und lo (nancüeH 
X'i r v 11 r" gegen dicles und jenes einzelne, temporäre 
Benehnicii der Landitande, welcher im Grunde mebr 
eine Rechtfertigung derfelben euihalt, an der Std- 
loDg zweifelhaft g^maoht, wakbe der Vf. anzuneb- 
nen lebefnt,- und wirkHeh aanimmt: fo wird entwe- 
der die Abliebt oder das Sachwaltertalent deffelben 
noch zv.t-iiuJiijJjer , wenn man die Behandlung des 
Hauptpunkts feiner Schrift , wie es um ihrer jetzigen 
ipecielien und aligemeinen Wichtigkeit willen ge- 
nauer > als dieb bey Fiugfchriften fonit zo tbna feyn 
inOel^» gefeheben mois» in Erwi^ung zieht. Ree. 
bevrAeilt» waa durch den Vf. literarifch vorliegt, 
und vor dem denkenden, nur üQr das Gerechte inter- 
effirten PubUcnm zur Sprache gebncbt iSt. Das Be- 
Iw WlilMttfaeijiir» fAüd anbemlene 
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Ständererfammlong in rechtlicher Form fich ancfpre- 
cbeo koante» war, daft die Teit dreyhundert Jahres 
fartbcfttadaii«, erft noch durch Erbverglelcfaa von 
J770 und i7go nach den 2^itfortfcbritten fortgehil- 
dete und damals von Preufsen unter Friedrich dem 
Einzigen garantirte Londesverfaffung der wOrtember- 

;|)(chen Erbiande in diefen zunächft, nach dem Recht- 
atz der vor allem oöthigen rtftlliUhßlHt h kUgnu t f 
«Mtr lMf)K»fteUt fcyo foUtoL woni «m andern 
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rechtliobMi, «adU^ itft pdittfcliai GrBudeD zii.T«r> 
werfm. 

D»$ erfte, wohl alfo nidu das fchwächfte Rä- 
fonoemeotf auf welches fich Ree befclirJnke'Q muGi» 
ift die totale Verwerfung aus Uechtsgründen. Der 

Vf. bejTiiuit fo, wie wenn er mit Eir.eiü HuuptHitz 
alles niedergeicblagen hatte: Eine pofitiv-ftaatsrecht« 
hche Forderung kann nur aus einer beftehendenCon* 
&)tutjon hergeleitet werden. Die Wilrtemb. Erbkin» 



«leocr oeneKCiu icjo loim: warn «m aoaera locuuon nergeietiet weraen. uie \v uriemo. croi .m» 
ReefatS" «od SeefagrOndeR da* Barehreii knn, daf» diiebe Conftitution bafteht feit dem 30. Decemhec 



in den feit igoi — 1805 allinShli ^ hlnzugekommc- 
»en Landen , welche bis daliin die Jij'chte derHeichs- 
BDtertbanen und befondere mildere Verfaffunpen ge- 
Bof^ hatten, ftatt tier letzteren, eben dieielbe mit 
• ihrer erklärten willigen Binftlmmung, eingernhrt 
«ecden mOchte. OieMt nannte die StändeTerfamm» 
lang die Befie , dier Orandlage , das Prinefp , well ib> 
dann Punkt für Punkt das wieder fortbertelien folltc, 
was nicht entweder wegen der allgemeinen bürgerli- 
chen Toleranz oder w^t^en V'ergröfserung des Snaats 
oder auch deswegen geändert werden mUfste, weil, 
da der Reichsrichter abgeht, tt» die Fefthaltung der 
Verfaffung felblt, und für Verhütung endloferMilshel- 
llgkeiten, zwifchen dem Regenten und den Ständen fo- 
vrobJ als einliclitii.'pr Thi rcin- liiiii-eri «I'"; Mjchtliabers 
■ neue kUre Uefiimmungen unentbehrlich lind, wenn 
nicht alles in blofsen Worten und fcheinbaren Formen 
batkahcn UM, Auf dieler fiefis beftanden die Stände 
M nad hefefaeiden , weil hier tat die Eine Ittlfte das 
nnläucbarfle, pofitive Wrtragsrcclit , für die amfere 
der evidentefte Rechtsanfpruch auf einen Rrfatz ihres 
Vor)2;eii ftaaf srechilich \ * lildftatid'; ftatt fnnd, )<'de 
blo£s einl'eitig gegebene Verfaffung aber auch einfeiti- 
gen TVürtlichen und factifefaen l^fdaderangea , wie 
die TBgs^e(«hi«hte lehrt, unvermeidlich ausgefeixt 
Ueibe, und alfo dem Begriff einer Conftitution das 
wefentliche Merkmal der feften Beitienmtbeit (Stabi- 
lität), etien damit aber rechtliches, bOrgerliches und 
financielles Vertrauen benehme. Ferner beftand der 
Eine piciscirende Theil auf den vorhandenen Com- 



1805 nicht mehr; alfo fcheint die Frage über ihre 
VVicderherflellung aus pofitiven Staatsrechtscründcn 
fclileclithin verneint werden zu imilTen. Dic'.s hcMst: 
„ein Vertrag, welcher /arti/i:/» eina zciilanc nicht be- 
ftand , befteht rechlluh nicht mehr ; wer d» focto atM 
dem Beto gtbtMt wird» ih auch de jurg wo» dem 
Reeht ffarfettt*** Keiia ein.fo beginnender Verthd* 
diger der Pariej blUI» die er aimatt, aagenebo 
feyu ? . ■ 

Aber der Vf. macht Anftalten, feinetn erftea 
Satz naclizuhelfen. Er deutet an: Die Würtemb. 
Er bland. Conftitution beCtand mit Recht facti Ich nicht 
mehr! Und warum? Die 1805 zu Prefsburg Frieden 
eingehenden Mächte, Frankreich und Oeuerreicti, 
geftanden ileni Kegenten von VVflrtetnberg zu, daTs er 
ais Kuoig der Fiiiie der Souveränetüt über den Staat 
und aller daraus fliefsendeo Rechte fo — geniefsea 
werde, wU der KaiGer von Deutfehlaod und von 
Oefterreieh und der König von Preufsen in ihren 
deutfchen Staaten. Sogar, wenn wir die Beftimmung» 
in der Art wie Oeftreich und Preufsen in ihren deut- 
fciien Staaten luuverän zu fe}n, fiUs erfte fo, wie der 
Vf. iie hiillchweigend umgctit, nicht ins Licht ftellea 
wollen, fagt die Folgerung des Vfv. nur diels: n» 
DenttohJand und Oefterreich ungehindert, vooNano* 
leon befefafrmt, konnte amSchlufs von 1805 derNbent» 
liaber den erbläodiichen Conftitution,svertrag für auf- 
gehoben erklären; alfo ift er rechlluh aufgehoben 
worden. Der Vf. weifs alfo das Rechtliche feiner 
Fartey nur durch die Maxime zu vertbeidigeii : wenn 



paciaten« well^ fie (gegen phtlofopbifch genannte Rfl- der Mächtigere einen Staatsvertrag unaehindert fitr 



lonnements, wie der Vf. fie liebt) die unfchStzbare 
Entiehiedenheit gewähren, dafs darin das meifte, was 
fcbon nach Forderungen einer nnparteyifchen Ver- 
mioft und allgemeinen Staatsrechtslehre pflichtmSGsrg 
wire, auch pofitiv, und folglieh indifputabler , aos- 
g*rpFoebcn ift: und endJich danrnii weil aoch alle 
den ZeitverHutoilTen angemeflene Verbederungen, 
v'ozu die Sl^ndeverfammlung felbft zum voraus An- 
tr;(:»t; machte , nur aU verabredet und venracsmafbig 
jüfien Stempel der Heftändigkeit erhalten Können, 
welcher fu lange, als klares Hecht noch Recht bleibt, 
and his beiden Vertragstheilen die Nothwendigkeit, 
gemeinfchaftlich etwas abzuändern, eioieucbtend 
wird, fortdauere. Diefes Begehren des vereinten 
I Ildes felbfk und der ganzen Standeverlainmlung, 
wie fie nicht blofs aus gewählten, foodern auch vom 
H^eenteo beftinnmten und ausgelefenen Stimmgebern 
beftiebt, aateraimoil auo der Vf. zaerft nach ; ofi- 
tif •ftntmehUUelMB» ' 



aufgehoben zu erklären vcr:r)aT, fo darf er es, und 
foiltderfetbe fofort mit Kecht nicht mehr beftehend. 
So auffallend läfs! A\c\:-t Sachwalter feiner Sache den 
Beweis des Rechts , den er für fie zu frdiren fich an« 
heifchig macht , ea» ftwe^naaal fehlen. Zur Ebn 
malüea wir ihm zwar aarechnea , da& er das Gönaer> 
fcheif«iotB.* In demfelhen Momente» wo.die Reichs» 
gefetze als unkr.iftig erk.'. rt v.tirdeo, war auch die 
rechtliche Exiftenz der i.anditande vernichtet, S. 6. 
wenigftens noch mcht fnr allgemein angenommen er- 
keoQt. Diefes Axiom namlich fagt, als Ivlaxinte flber- 
fetzt, nichts anderes als die — unläugbare? Wahr" 
beit: Wo der Aiehler and der Gerichtszwang aa^ 
hSrt, da bört aaoh der Rechtsanfpruch felbft atif I 
Die Analogie anderer Staaten, z. B. Britanniens, fagl 
freylich laut aus, dafs da, wo der fouveräne Regent 
und Ji' repräfentirte Nation keinen Richter Ober fich 
iubea, andere Einrichtuiigeo zu machen find* daroh 
mkbe veriiiadert wird, da£i weder eodioCo Diffe- 
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defTeo Original dem Vf. nldit iTn!>?kahnt hieben kann. 
Diefes Actenftück befagt, dals im October des oSmii* 
eben Jahrs, vfo im Dectmber die Verrafrungsaufhebuoig 
eiol«ltig eckiirk worde. der verMrkt« kndfcbaftlicbe 
AmÄsbttßr» vor dea KurfArftcn mul des gefaromte ipt> 
keime Uathscollegiura in das R;''i(len2fchlofs bernfen 
und mit dem von Napoleori LinUT?eichneten Traclit 
bekannt gemacht , Ahmils nm loLlir, ft- yrrlich die 
Erklärung ablegte, „daTs er, unter dem untertbäoie- 
ften Dank fOr die von Sr. Kurf. UurcbJaucht hücmt 
lelbit gefehebao« uädigfto Eröffooog« ia der gpfahr- 
troUen liijn dM undiw nur n«eh die, «He MdM» 
wichtige Betrachtungen (Iberwiepfinfe , h-khßt Pjlidä 
vor Augen haben könne, dir fo ßchlbar bedrobte Inte^ri' 
tät «naf^erfaßkng des Landes zu retttn und die Sr. Kiirf. 
D. und Höchßiero Kurhaus ßtU peundwete uuerfchkUir- 
tickt j^nhiikglichktit in dieler höhen Knßs zu erprobet. 
lnd«ia dabar d«t vcrftärkt« landfchatiicto Auikbab 
ik:h dem anabwetidbirefi Drange der Umdända aolai<> 
iverfe, bewillige er vur]du6g imalleeffieinen das hüchfte 
laade^herrliche Anfinnen (dertLoUen zu der fiir Napo- 
leon ftipulirten Hultstruppen - Ausrältung) voll de« 
ionigfleo Vertrauens auf 5r. kurf. Durchlaucht VVeia* 

balt und landesvaterliche Hfilfa Ufid Vorforge. in der 

r- ° ° WArrnniheriT cl pIc ncttuvendige Mitwirltuog devoleltcn Hoffnung, dafs bey der liefen F.rTchöpfoi>g 
Jrwart» war Dals logar Napoleon, wel- des Landes die erforderliclien GeldmiUel auf gemein- 
Ser irSacWen Aufhebung der Landftände nirwnds klu 1 dien Credit 2orScbuldeDZahiungsca(Te «erden 
*:rRl"in.«nr«macht hat, fondern nur, im J-ali fie aufgenommen werden u. f. w. Da dem Vf nicht 

fcbwer feyn l^ann, diefeo wOrilicLen Auszug mit dem 
h nach dalteo weiterem badautuag^folka 
gleichen » Ib ftiufa «Isdann Um UberlafGen 

wichtigen Litrk!» ffiner itnttnn Üpweis- 
fnbrung abermals ndcli/,ulif:ltL'[i iii'.,i v. uut Icacjtilich 
zu machen, dals von eineiv. \eirijrUten laiidfcliattii- 
chen AuslchuTs, welcher fich im Uclober lo gutoiQ- 
thi2 und rechtlich erklärt hatte , im December ebaa 
deHeibeo Jahres» bey nooh- ^ÜMrer VamMfaruai 
gebieterifeher ZeltnmlUinde, nicht die verraffnngt* 
mäfsipe , rcilliche Mitwirkung zu einer rechtlichen 
Modiiicaiiofi der Grundvertrr.g«, wieiieder erbairle- 
nen Landesvergrofsieruiig, untfReichsunabhingigkeit, 
aber auch dem dadurch entftandaiea iwhutzbedOrf- 
nifs and der dafür nuthigen LandeSfereiniguog <e< 
nüfs wohl aberlegt werden konnte, mit Zuverficnt 
zu erwarten gewefen wäre. Für {etzt hat er (elbft 
vic!ii;elir tlic Saclic , welche er \ pi ti i?feQ will, bu 
auf die .Spitze hiugeleitet, anzuerkennen, dals das 
einzige AJittel, durch welches rechtliche Slaatsrer- 



leatilelimi» noch der Regent behaupten k önne, 
dafs er da, wo «r felbtt Partey wird, «nreitig den 
Richter machen dürfe. Dahin gebdrt die Verant- 
wortlichkeil der Miniftcr über allea, ia ohne 
Gefetz oder gegen die nur gememfebaft»* «o ge- 
bende Gefetze zur Execution bringen. Dahin ge- 
hfiren Föderativgerichte, oder einbeimirche hiezu ver- 
oflieliteta, unverletzbare fchiedsrichterliche Behor- 
SenT die zwifcben Regenten »od dem Volke als P*r- 
te vVn ; eben fo wie T^fchen verhOndelen VoMwWm- 
irenuod Vr U 1 imen, in irgend einer wirKömen 
FormunenlbebrUcb fuul. Dahi» das Recht des Volks, 
in Vertraeswidrigen Zwecken, nicltf Stcn. n , nicht 
Maonfchaft ta wwiUigen a. dgl. Der Vf. hingegen 
fuchi dertoeke feines «weyien Beweifes noch ein- 
mal, jetzt aber nicht mehr aiiarejAtlicben, fondern 
durch poHlirche GrOnde nachrnhelfao. Das von Ka»- 
fer und Reich nicht mehr gehinderte und durch Na- 
«deon gedeckte cdie Wüitemb. Verfaftun^saufbe- 

fchcben. weil es gelchehen mi^ßi<^ (der Reichsverband 
fnr den König «»d feine Untcrthaoen. »ich» ««A^ 

Eänaiccn Mitwirkupi^ der landftSodifcheo Corpora- 
üoif la WOrtcmbcrg d:dc nct tuvenc 
Hiebt zu erwarten war. Dals logar Napoleo 



Sd. (w";die2eitfchrift: Rhein, üund i. St. Nr.„ 
Jl.n« das Bevfpiel aufbewahrte, ehe lie Nr. la. die 
R^bnk auSrnde I^ndt^., .inrOckf^ wird der 
vf bifiimmt zu läugnen ßcb nicht aelraoen. Ob cm 
iL^l ' ;;:t feinem Lande rechtf,rh einve.ftanden 



. Beeeot 



oilirit der daraus entrtehendenbchulz.r.-.uer des ali- 
SSeToioVertrauens umgeben, «cht viel befc^urm- 
?rSv , als fclbft durch rec btniäfsige lt.de "nbeding- 
tln ölhorfams, hat Ree. nicht erfl so frage«. Aber 
Ii, H^r Vf felbli noch die MajUme wansfietzt, dafs 
' AnaSe^ eititier, zumal fo hoch wichtiger . Vertrag 
aSfeS? nicht aufgehoben wercfen ,Mr?e, -e, n er 
Ä eäV ooc\ mobtigeren ^^/f-»- -'.t-- 
SSß dadoreb möglfeben Rettung beider The.le) auf- 
SXn wcrdenÄ, und die Mitwirkurg des an- 

r" Ä tÄf daÄvo^^ trägo'r«:btüchmodifipirt werde« dürfe«. 6^ 

? " Vf »wen die VVni te.r b Landftiode Wer öher- wo ondwie es feyn konnte and foUte, la derThat 
u Jr ht« berOnden will , «'»r auf einem kaifcrl. De- nicht angewendet ; dafs folglich der zweyfeifigc Ver- 
lianpl nm wfg h*ruhcn follen, wek:he liier nicht trag auch durch eiofeitiae, der llecbt&lelire über Ver- 
cret von »Z99U-^o' VVahrheit- trige nicht genügende fielebtalfa ftlr «n^«boll«i 
dS^?S demÄee^o Actao. klart worden fe,. 



bete 
flttck vom 
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STAATSWISSCNSCHAFTEN. 

^rOTTdiutT: BtmtrkKngen Ober füam U^UitrkiijUt' 

lung der lanäflHrJ.ifchf. Ferfaffung des Hfrzoß- 
thums JVilrUmberg , in Dtzternng auf die l'erhand- 
Ittngfn der Ständevtrfam dtMg du JBMgrtidu 

■ n^Aembtrg u. f. w. 

Xffifit-uiig drr im vorigen StUck abgebrochenen Recmßon.") 

Von obiger Anerkennung fchetnt der Vf. wieder 
auch Yelbft etwas i;efii}ilt 2u haben oder andeu- 
ten ZV woilao« VVaoighens facht «r d«in abenMJc 
^ebliebmn - und fmtntr gröfser w«rd«ndra HtaMw 

iifS Bcvi'iff 5; roi':Ii p-'inn'.al, nntf Twsr -lirlurch nsch- 
zubcifen , ujfs er ikii (S. 2S.) zu Je!« l'iradoJtoo er- 
bebt, der zvveyfeitige Grundvertrag zwifchen Hern 
Renten und dem liande iiabe (einfeitig) auf);eboben 
vrerden können uod mU(res(& 9J'), weil der vorma- 
lip^ dnUktm AmobsfOrit, mMMhr dar SouvaräM», 
M ih SUlk 9m KHlfir nmiRHA grtrtUmt ib folsher, 
i w lH )8fc ' f iwidl LandflUndey ober Her Gefetxgebtr 
wonttii fey. In den wichtJgfteo Fällen das, dnrch 
I 1 :..iji£< niclit befckränkte , Beflenfrunfrsreckt erhal- 
ten habe, und zugleich rf»r oberfle Rkliter geworden 
feyn mOffe , di die dem Kaifer und Reich 7urtändigea 
RcdM« iilbft im Erbrandeiak (:& 37.) diefen vorbe» 
baltca tvenhn, ntra inb aaf den SonverSn, Ober» 
»gangen (Spjen. Man errtaunt. Jeder bisherige 
Ineiehsfarft foll nun für fein Lajul Kaifer und Heich 
zugleich geworden fejn. Und diefs warum? Des- 
wegen, weil Kaifer und Heich aufhörten. Sieht 
nao diefe Art «nn Schlafo einen AngeabUck nach , fo 
dria^t 6ch Hi? Fraf>e hervor: Sollte denn der Vf. (ich 
-riebt felbft geiragt haben, oh denn Kaifer und Reich, 
fogar zufaronien genommen , einen zw ifi-lien .!em He- 
gcnteo und Land in Würtemberg rechtiich verfafston 
uod conßrmirten Erbvereleich Ivraft ihrer Souveräne- 
tit far aufgehoben zu erKlaren , je ftlr ihrKecbt,M(- 
tea halten künnen? Dereleicheo Begriffe von dent» 
fcheo Kaiferlichen und iVeicbsrechten , welrhe alle 
deotfehe Treue vernichtet hätten, waren, GottUjh, 
vor Napoleon nie Aber den Uhcin henil 1 rj ■ 1 1 mnipn. 
Stellt aber nicht der Vf. eben durcii diele unerhöHe 
Paradoxie feine Saobe wieder fo weit auf rli^ Spitze, 
dab man bejoabe nm eine aatbentifche Eridärang 
ficb umfehen mflbta) ob Kaifer und Heich es je unter 
ihre Hechte gerechnet haben würden einen von ihren 
Gerichten vermittelten und nach reclu lieher Aner- 
kennung des Heiriislu'fraths kaiferjich b'>Mätioter. 
Landesvertrag r ohne freye Kjntinllit>ung d''r pacisci- 
Roden leiden Theile, fdr auleehobeo SB «liuilw? 
ä^ imZ. Iiis* X^riMr hmA, 



Jedoch die Reehta t«Ai Kelfer und Releh find bekannt. 

Ift ein Hfirbsfürft alsSour^rSn dem römifch deutschen 
Kaifer gleich geworden, fo ift diefs walirUiiftig fehr 
VI el. Diefer Kaifer war als der erlle Souverän dec 
Gbriftenbeit anerkannt. Tnd doch k«nn*felbfk dem 
Vf> bey augenblicklichem ruhigen Nachdenken nieht 
entgehen, dafs diefer erfte der Souveräne feine Wahl« 
capitulation, den Hegierungsvartrag, um deflen wil- 
len ihm 1 R'-ich huldigte, einfeitig mit Hecht fOc 
aufgeliuben zu erklüren nie denken konnte; eben Ca 
wenig, als dem Hdch zugeftanden worden wSre, }e> 
Deo Vactrag« wann er aii? der aadaraSaita nieht wr- 
Bttlioll <ma im Wefentüchen gebrochen wurde« efn* 
feitig zu vernichten. Was fai^t cl'"o de^ Vfs. Verblei- . 
cbung? Gerade was er nicht I iL;pn zu wulleu fcheint: 
(I^fsmander erfte der Suiivt>r jip (eyn und dennoch 
nur nach Verträgen zu regieren eidlich verbundea 
|eyn kann! daf« man alsdann, auch auf den böchftän 
InnMi von Ennopa gaftalll-micl foa aiaar dar grOfstaft 
SrbhndsmflehtB avglaieb unlaHlDUl-« deanoe h Ma 
Regenten wort zu halten verbunden war; und dsfSa 
wenn je ein fo hoher Souverän, als der Kaifer von 
Deutfchland, an feinen befchworenen Hegenten- Ver- 
trag nicht hätte gebunden feyn wolleoi tinbreitig das 
Heich und zonfichft alle HeiehaRlffften dajr Hecm ga> 
kannt haben wflrdeiH ihn daran in eriimam «ndldaw 
zu bewegen , oder oaeh dem Recht nnd der Mielit; 
wclclie Gott auch in ihre Haivle pelegt halte. Gell 
et>enfaii$ ihrer Vertragsverbindlichkeiten entbunden 
zu halten. So fehr compromitürt der Vf. eine hüchft 
delioate Sache, die wa hrhaft ig eines feh^relfeadatt 
Sachwalters nicht bedarf. Und durch wdcha Alt 
von Schlaffen? Er fchlielst (S. 36.) wörtlich fo: „Die 
Rechte, welche Kaifer und Reich in Hinficht auf ge- 
fetzf^ebende , vü.liiehen Je vni rirhterliche Gewalt 
ausgeübt hatten, konnten von Kailer und Reich nun 
nicht mehr ausgeübt werden; f^e eiingtn-, wenn auch 
die Souveränetät in einer eingefcbrinkleii Bedeutung 
genommen wird , avf dem SimveHl» dt$ SkwImm AkM> 
tfS' über." Hören wir recht? Einzig dieCs, dafs man 
die Heichsfilrften an der Souveränetät, und zwar an 
Piner folchen, v-'f • )e;terr=ic!i iini[ I^reufsen fie in 
ihren Staaten geniefseu , nicht hindern wolle, haUa 
der deutfchc Kaifer verfprocben. Dafs Kaifer nnd 
Heich die Kaebtat waksha fia nicht mehr ausfibeb . 
konnten« an die fomrerinan Refehsfürftan flhe r gatra» 
gen hatten, ift rir rnds pehflrt worden. Der neue 
:>clilufs des Vffs. ilt al j diefer: Wenn eine rechtliche 
Macht politifcii itirl-t, uti.l jiirj :riir liir nisch ihre 
Hechte eriöfchen, fu haben die, welche &e la Grabe 
an heltea» alle ihn Aeohta, j» Sog/t die Mcbt» 
'Xx ncbtti 
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reclitc« welche fie, nadi Vernunft und npfet?, nie- 
mals hatte« rechtmäfsig zu beerbwi, oder wie eioea 
leergewordenen Belitz als erfteOccupireDcle zu ergrei> 
fea. Nur aus einer folcben Scblufnit koanU •«ch 
dt« noch phantartifchere fictio juris d««' Vfi^ her- 
vorgehen, dafs durch ein folrhe? Intcftat - Erben Kn\- 
fer und Reich (Repent und beiJjiigt - unterj;cbi 



I Ii 
pr- 



oder im Eiaxdow 

gut fände. 

llisil ii!r diefes Gotfindea erklimrr.t eodlidl 
der Vf. noch eia« AMficht, weleb» allerdings ins 
wdteit« fthrt Nicht rnnfanft will er (S. 36.} bey 

der Behauptung, dafs alle Rechte von Ksifer un J 
Reich fn den Souverän des einzelners tleutfc' en Staa- 
tes üTt.Tiffgnngen fevn , n^cK iJen vorGclit i^i'-n Wink 
gegeben nabeo : dats bej jeaer Erbschaft ailer verein» 
tarn Rächte des Kaifers und des Reichs nCmuneng^ 
t doch die Souveräoetät noch im äatr #lMf 



der nuntTip hj r lurci-ihremlen SouvKranetst m Kinc 
fön zufammengeflollen leyen- Ware je io etwas denk- 
h*r» fi> mO&teo doch immer beide feyn, was fie WA» 
le»; dmioh ciniuidcr kMt beCchränkt. Weder Kai* 

tw iioeh Reich waren nnbefehrinkte Oefetzgeber. feMMAtn Bedtwtnng genommen wQrde. Der ^f.. 

Vereint befchränkten fie einander. Dennoch foll weifs f)5 nbnr alles das, was Kaifer und Reich, wel> 

nach dem Vf. (S. 26.) aus ihrer Vereio^ung der un- che von keinem Reichsuntertbaoeo je eiueo nnbe> 

belchrSnktefte Gefetzgeber, Richter undVollftrecker dingten Gehorfam forderten oder fordern ^urfteei 

io Elser fcrfon hervorgehen? Beide Obcen das Be- je zufammen haben konnten, zu erweitern. Er er* 



tue, wenn fie mit ei DM Mfar derOber 

Qberein kamen; und ihre Vereinigung in einer Per» 
fon foll ein in den wichti^ficn Falfen unbefcbränkte« 
Berteiirunp;srcc'-.t darfteilen. Der I^aifer enffciiied 
nicbt üt>er dajs Reich, als durch die in ieinem und 
des Reiches Namen urt heilenden Reichsgeriohte. In 



wettert fie Ober dss hinaus , was alle reebtlicbe 
fchen fonft, als das äufserfte, feft und heilig zu hal- 
ten glaubten, Ober die Verbindlichkeit, Vertrige, 
fu lange ^ möglich ift, rLdlich und ohne Rabuiiften- 
tänk« zu erfalÜBo. S. 33. beruft fiob auf die im Prl< 
vetrecbte (o wie im öffentlichen Rechte In der Lehn 
ricea» der «o kine Stelle getreten feTn^IeU, iqejat von Verbindlichkeit der Vertritoe eagw a emmene ctor 
der Vf. cloea oberften Richter (S. 37.) euch in Sf fttia: relwt fic ßaaMiUt macht aber davon (S. 93.) 
chen, V ) er felbfl ?artey iTt. durdi fninc Logik diefc Anwendung: Der Erhvprglcich von 177c. i;; 
bcrvoj j;i:liiacljt zu haben.' Hat denn aber licr Vf. neuefte Haupllandesgefctz, liaite, lo weit er die ianJ- 
nichi bemerkt, dafs er durcd diefy IrriaJe leitiei Lo- fcluftlicbe \ ert^iTun^ In-lrat, un! fr den Umlän.irn j'j 

£k abermals XU ganz andern Betrachtnngea leite? 30. «m^rr 1^05 auch nicht einmal mu^icher VVeii«i 
»hald er an die UMieeige Reiehsverftflung erio- nicht bloit io NebenbeftimmanKen , Tondam dea 
pert, (o mob jedermaoB an die Analogie deokaa* Haiipt w a fl M i nach^ nidit ahg^bloffen werden köa> 
dafs, weoo die SouverSnetät des angefebenften der MB* Er fetit alfo, zur Vertheidigung feiner Ssdie, 
Souveräne nun auf einen dr vurrrulitien deutfcheo die Maxime voraus: Fin Vertrag, welcher unter 



HeicbsfOrfteo übergeht , dann auch 1 las Recht, feine 
al^emeine ood befondere Staats- Vertragsrechte zu 
behalten und xo behaupten , auf deffen Reich 0 berge* 
gangen fi^n mOffe. Was den Kalfer die Wahlcapi* 
tnlatioo war, ohne welche er nicht Kaifer feyn oder 
Meiben konnte, das ift in andern Staaten die t>edingte 
Erbhuldigung, welche namentlich in Wurtembtrg 
nicht anders als nach voi]^ngiger Confirmation der 
Landesverfaffuog zu leiftan nvr« und jedem Regenten 
Ilik drejhundert Jahren nor noter di«>rer, vertrags- 
mlftig aosdrflcklich verordneten, Bedingung ^eieifut 

worden ift. Hätte dfnn etwa der Eailer vonDeofch« 
jand fich je, entweder durch feine ti^ene erWändi- 
fclie, oiier durch eine fremde Uebermaclii fiir Frey 
von feiner WahtcapftuJatlon rechtlich erklären laiiea 
können? Hätte er, der bedingt regierende, je ein 
ful^w» pactum ciofiBhen and «uanf hin mit Keeht 
Kailhr bleiben dOrlSi? Die VoHMluag 
Vf. dapr'f^pn piebt oder tu gehen 
die Rp( nie des Oberhaupts uriii 
geordneten '.even .lUe zulammen 

Oes Oberhaupts übergegangen , die letzteren feyen dt- 
wie Verfehlungen oder verfcbwunden. Ans 



ift diefe: 

der txediiigt - unter« 
in dir; hine Pcrfon 



fcl lei nt . 



fpäter entitehenden IJriiitäodeD nicht mehr hatte ab* 
geIctUulien werden liönnen, hat, fobeld diMe Uoh 
itande eintreten , die Bedingung der Aufhebung vco 
Verträgen oder Landesgefetzea erlebt. Oder kftrter 
jeder Vertrag hört mit Reeht auf, nicht blofs , wens 
fJmlttnd«, welch» die ErlWloag unmöglich inachea, 
fondern wenn nur veränderte Uniftiinde, weiche dem 
Einen Theil die Nichterfaliuog als thnnüch zewcn, 
eintreten. Und in dielem 6ioa räfonnirt der V^JS* 
raUe nachdem er immittelbar zuvor (S. 14 «-si«) 
darauf ^kta hat, dafs, da der 30. Deeember igof 
die wOrtembergifchen Staatsdiener, welche auf die 

Landesverfafiung verpflichtet gewefen waren, auf al- 
le rin^Hrlirten Belebl ihrer bisherjsen I )jenltpni<-liten 
entiatteB worden teyti, und jedem einzelnen zur 
freyen (? nämlich tu einer durch Drohung nobe* 
{ttmmten Vcriuftes, am Oehslt nnd an derrweiteren 
OienitheRmierung, aeeh anderer gegen einen Unge* 
borfamen heliebagea Maafsregein zur Fre^Uligkeit 
lattlam motivierten - ) Wahl geftelJt gewefen ley, 
entweder unter einem Eid zu unhi-dingtrn <\".-^ior\am 
die Wieder beitatigung im Amte anzunehmen , oder 
eine feiner bisherigen Stelle ■nganwflhne Penfion (de* 



iweyen dnroh einander RediagMa antftebe £ia Unbe> ran Mioimuai aber nicht wna «oraus aasgefprochen, 

diogter,weleheranffeiner Ehlen SeitenorReelite bitte, erft vom nnhedingien Willen ahUeng) /.u ge««ärtigon, 

dem endern aber nur Pflichten auflp^Tc, und von faft alle zum unli^dingten Geliorl'am Geh verpflichten 

Ractoen onr io v^ ^ zugeitände, als kr lelbtt dahin iieiwn. /a^tum ilt dieli^ auf das in Deutlohund un" 
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flifclitig. Ümcb 6* abar konnte ein Staatsdiener 
oder Bcamlcr 6ch natfirUeh bOohfteiif nar fflr feine 
AmtifebttHigkeit an einer alles Retnenftrieren and 

Selbltbeurtheilnn ausfchliefseoden , allerunterthänig- 
ften und (wie die Formeln Ifuten) tiefniedrigften 
Folglamkeit nach der Noth der Zeit veriiindlicn ge- 



haben,) was für einen — jener fremden, alles Recht 
zerftAranden Uebanoadit — fubordiirirtM Znftend 
feftoefetzt war, nif den anvorgefeheiMa wefentttMi 
verichiedeneo Zoltand derjenigen Sonverlnotit nlrat 
Obergetragea werden, welche nicht mehr gezwna* 
i;en ift, den unbedingten Forderungen de* Pro- 



Mät an werden denken , onmöglieh aber dur^e er tectors durch nnbedii^ aufgeboten« L«inungen des 
' " " UnterthanenGenfigezuthvn, um nur wenigftens dag 

Land nnd die Regentenfamilie gegen völlige Berau* 
bang und Unterjochung gerettet , fo lange die gebie- 
teriUihen ümftände dauerten , durch/ubringen. Was 
wQrde der Vf. antworten , wenn die Ehrenmänner, 
deren Veritand und Rechtlichkeit Er aufs äurserlle 
traibt, fipb auch daran aar leicht erianerten, daf s fon 
d«n Slaalsver tr ag, aufweichen bin der unbediagia 
Amtsgehorfamseid gefordert wurde, den 30. Decam* 
ber 1805 ihnen der wahre Inhalt noch gar nicht j nnd 
befonders diefes, wie durchaus derfelbe die Aulhe- 
bung der Landesconftitutionen nicht forderte, nicht 
bekannt war, dafs dagegen fie nunmehr auch die- 



« alf ob ar feiner allgemeinen wohlthäti' 
g«n, an^el^ammten Verpflichtung fflr die Landes- 
gruadfaffune auf Befehl des ebenralls darauf, ISngft 
ror allen andern Verträgen und BOndnifTen, verpflich- 
teten und der unwidtrntflidun Verpflichtung feiblt 
unmöglich entlaflienen Regenten, ohne weiteres ant* 
iaffen oder eerlaftig nmaebt werden foUte. Dennodi 
feWiefst (S. ai.) der Vf. Mna fehr aosftlltrttehe Bem- 
fji^; auf diefen Eid für unbedingten Amtsgehorfam 
mit der auf fordernden Frage : Wer darf, nachdem er 
nach der früheren (? eigentlich : wahrend der gleich- 
zeitig in der Stille befohlenen, in dem Eide aber nicht 
erwähnlenj Aufiiebung der Verfaffung der (nicht an 



meo 



da» all nach dem fiajfnkl Ocftraicha und Plreubeoa mSn Varändemag der Urnftlade ( Dank fe v abermals 
to ihre« detttfehen SlaaiMi galkatlatam alfo nieht) on- das Oehaima tarbanneoden PublicitSt !) gar wohl 
befchrinkten(^) Souveriüietlt des Königs gehuldigt bemerkt hätten» durch welche, nach den Seg watar» 
hat, die Wiederberftellung der alten aufgehobenen ti kein des Fuldjichan Aüianztra<^tat8 zwifchen Oew^^ 
Verfaffung als ein pofitives Recht in Anfijruch neh- reich und Würtemberg vom 2. November 181 3 ('• C<f 
? Uod nun, nach diefcr drängenden Frage, Ufst dtx Dhiomat. am VI. Stück der Europiifcben Anna- 
" ' - " ■ len S. 33.) der deutfche Regent, losgemacht von al- 

lem frmiM conftitutionellen Bande, digagt dt tout 
Hm eoH/HMkmtt itrang'er, dam zufolge feiner gan- 
zen Souverinetät fich erfreuen folle (jmira m MUW* 
quttice de toute fa fouvtraineU) und zwar unter dar- 
Garantie folcher politifcheo Beziehungen (rappotts), 
welche Folge von Einrichtungen feyn foUen , die zur 
Zait des kOnfUfaD Friedens in der Abficht ergriffen 
weiden loUaa, t» die Uaabhlngigkeit und Frevbeit 
Dentfeblands wMItr htm^UUm, riiailir» fttd zu 
fiebern." Frey uod offen darf und foU gewifs ledei 
deutfche Herz Gott und den Friedeasftiftero danken» 
dafs diefe fo ausdrücklich Deutfchlands Forften und 



Irfaglateh feina(dem Himmel fey Dank, nur weni 
|M dnrae) AnafOhnuu des 0«{gannntttalB gmm alle 
aod jede VarhindBelikcIten , (eine grundAlrcbe Au»* 

legong der Claufula: rebus ftc flaut thits, folgen. Ift 
diefs nun etwa ein unbegreiflicher Grad von Unbe- 
dacbtfamkeit? oder ift es ein trotzendes WageftOck, 
auch diefes Experiment, mit der vorausgef*!t''teo un- 
glSkbliohen Kurzüchtigkeit der Lefer aufueratliewoill 
aazaftellen,ob fie denn durchaus nichtauf eine weitere 
Anwenrtung jener Clanfei, die er als die Bedingung 
der Aiifhebung von Verträgen oder Lanäfsi^efetztn 
hervorhebt, hin.!ufahren feyen. Was würde der Vf. 
antworten, wenn Ge in feinen eigenen Worten fprä 



eben: die ArotSferpflichtung «uf unbedinljtan Gebor- Völker von jedem fremdem cönftitotionellen Bande 

Inn hfltavntar den jetzigen, von Oott nnd dautfchen losfprachen und losmachten» dureh eben diete oe- 

Muih herbeygeftJhrten LTmftinden , da wir dan Ruin ftimmte Bezeiabnvne aber dai^ was ohnehin «eo"*"» 

des Vaterlands nicht mehr von Napoleontifehen Exe- und unverkennbar ift, zogleleb bezeugten, dal* ua 

cuiionstrnppcn zu beforgen haben, uni nachdem non- nicht an Garantie einer Souverinetät dachten, wai- 

mehr wir die Folgerungen und Folgen aus dem Un- che fich erfreuen könnte, von einheimifchen^ duren 

bedingten gefühlt bnd eingefehen haben, dem ganzen confütutioneiieti nnwiederruflichen im offen tUch re- 

üaoptweian nach, weder abgefordert noch geleiftet denden .Gewiffen. geheiligten Banden, de tont iun coa- 

wcfdan können. Folglich kann, (um die S. aa. eitir- JSMkmß UrritvrUI, eotbunden zu feya. 

laa etmmyitm Wona niabt veiiablkh gelsfan sa ID»^ li/eMB/t/ei«*!-^- 
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if«nd«s BUuliad «Ua National InTütnts za Paris, S«cr<- 
der OcC der WiflWnrcbaften zu Kopenhagen. Hi«r 

war er den u. October 1740 geboitn Seit feiner 
frOherten Jugend ^eij^it er Luft zu den mathematirchen 
WifCenfcliaften, in denen n auf feiner vaterftadtt* 
leben UniverHiät aasbildei«. Im J. 1761 beo1>aclitete 
#r M Trondbeim den Dturchgan^ der Venus durch f3ie 
8aM«i«'| vnUb$n «r intfcn ümmm««/ dt ftuaitmit royalt 
4»f*rir i7(St-bcr6lirisb. Von 176* bis 176; nahm er, 
«!j dainali.;''! p;eagraphifcber T. 1 r u ^ c ITi 1- , jährlich »O 
bis 14 Qiutii «uar-il*n vonSeelauJ lU.;. jSun wurde er 
trigunomerrifcli«»r Ulilervator, IcIjIh^ den JMcildiati 
darch das Kopcnbaganer ObterTatorium, yerlängcrte 
ihn ton VonBilgl>orj| bit HetfiiifiBr, beTtiuimte die 
liisq^pmiiä« an dar SohfOS» Kmkbj varfertigi» die tri« 

Eoaoaiedr)IUiaiiKart«B ttbar fTlictl von Seerand, und 
ertitnmte aa vie1«n Stellen die Pollu'ihcn durcli trigo« 
noaetrifche Übfervationen. Vua i7go an Wn zu fei» 
xiem Tode beforgte er die Herausgab« der ^eograpliL» 
Taben Karten über Dänemark, leitete die AnsmeÜ'un» 
gen und trigonometrifcben Operationen in Norwegen 
und Island, und bildete alle« die in diefem, Fache 
in reinem Vaterlande arbeiteten. Alt Profeflor der 
Aftrononiie und Müthemaiik «cirtc er im J. I777 auf 
ktfnigl. Kotten durch Deut fchiand , Holland und Frank- 
reich nach England. — Ihm verdankt man die Ent* 
dedumg» daül fich der Fixftern Algol im Perfeus in 
» l^fen, Sl Standen and 7 Min. inn^Crine Axe dreht, 
dafs der Saturn eine fpharoidifche Figur hat , und eine 
nühere Beftimmung der Schräge und Gröfse der F.klt- 
ptik von ihrer Secularabnahnja. Auch hat er einen lu- 
clinatiomcoinpafs nach eigner Erfindung eingerichtet, 
vn dis Inclination der Magnetnadel zu liefiiinmen und 
«in siraei Ntvellimogsiaftraanent «rfunden mit Queck- 
AI ber, san Oalmnoh b«y geringarn EniFemungan. 
Im J. t7QS fchickte ihn di? lle^ioiting nach Paris, um 
gemeinCchaftlich mit andern da/.u titchligen ftlannern 
mit denCommirrariea des Nationalin fli tut s i)b<>r die Be- 
ftimoiimg der Fundamental • Einheit des Maafses tnid 
Oewiaklol so eenferiravy wozu die damalige IVanzüli- 
Üb* Regierung, utn «tasaaMAIaaCi and Gewicht cia. 
stifiDlnren, eingeladen batte^ Durda das Bonibarde- 
ment tt07 verlor er einen grofsen Tbeil feiner eii;npn 
BiMtothek und koftbaren Inftrnmentenfammlun^, widi- 
r'^nrj tr die ihm anvertrauten Infirumeme des iiftrono- 
iriircben Obrerr.norlums und die Kiipferpbuen zu den 
Karten der (ferpllfchaft der Wifrettlchaften mik der 

EöDtaftea Sorgfalt aa retten wrabta.— Crinen KWtf 
taten Lebennihrea nahmen feine Krifte merltlidi ab. 
Seit Anfang NoveüiJiers igt 4^ liit er an einem Schleich- 
lieber, welchem er in einem Aber ron 74 Jahren ? Mo— 
natett linterl.ig. M^ilirrnd r.^in''!- 58 ak iilcirirc lipii f.elir. 

1*abre las er nicht nur fiir die Studenten, rondern hlu- 
ig avds für SeeoFRciere, fAr Artilleriften und andere 
Cwnner der WifTenrobaften aber die Phfltk and fafc 
alle TlietI« der Mathematik*, culetst audi neeb Älr Ad. 
joints heym Generi(1fta1»e und Officiere rom Ingenieur- 
und \Ve«er3rn». Mehrere taufend feiner Wiiliürger er- 
innern licii dankHar feiries a"gonelunen und lehrrei- 
chen Vortrages. Orela iü die Zahl (einer beibnders 



beranigegebenen Schriften« noch gröber die Zahl kl 
ner In Journalen abgedruckten gehaltvollen AbhaiHi. 

Itm^; Tj. Zu den ungedtuckt gebliebenen Handfcbrifica 
Tun liim, WC. che .lui dct känig .üibiiothek aufbewahrt 
werden, gehören: über die Lange des kopeobagenct 
Oblervatoriunii nach neuern BeolvachtungeQ} iicoMr» 
kungen Ober den tordafchen MultiplioaÜont.GHtel; 
über diegeographilchen und trigonometrifcben McCTua. 
gen in Irrwegen und Island ; ßber die Toriheilhafteria 
Bildung der l'ulrerkummrr im IMürfel ; üeobjclituDgeR 
Ober den Coinet imi , angefielU auf dem Ubier raioris 
zu Kopenhagen, nebfi Heittimmung der Elemente .za 
feiner Hahn; Vortefnngen aber die Integral • undDif* 
ferentiai-Reohnung, die MatbaiDatik, &tik, Hydni> 
Tutik, Hjdraulik, MafchnMokkn, A«i«Bnirie and 
analjrtiÜebe Trigononiettie» 

n. y er mif eilte- Nachrichten. 
( Jm Viigtm fliatf SItMBrgiii,} 

D. Ruvr/r in Kcf/thely Magt/ar Emlfkeznet Jr.i/A 
(Monumtm* liungäruaj haben im Junius d. J. ay Bogen 
fiark bcydem Buchdrucker Trattner in Pefih diePrefle 
verlaffen. Der Erafchatzmeifter des K«mgr«iobs Uo. 
gern, Graf Brunfzvik von Korompa, dem von der 
kOnigl. ungrifchan Stattbalterey das Manufcripi tut 
Prilfinig zugeftdit wurde, eis der Cenfor nacli mehr 
als dreys-ierteljalHige. Cenfur in feinen Anrirlnun und 
Entfchli.ff«n wankte, fandte das Werk dem Kaifer 
zur allcrhöchften Entfcheidang. Der gerechte Mo. 
ntrch genehmigte das Werk in (mner VoUftandif^eli^ 
und es durfte daher von der Cenrar ajeCrei» ßf^m ge> 
ftrioben werden. Ein wahrer Triumph für die ungri- 
fdien Scbriftfteller, deren Werke oft nach mehriilhri- 
aer Cenfur aus den Handeu der Cenforen cafttirt in 
die Buchdruckerey gelangen! Das Werk ift Uogtrn« 
viplgeliebicm Palatiii, J^eph, mit fpedeller OMdiafe 
migung Seiner k«ii«rUdien Hoheit, mwidoMt. 

Der gelehrte Dorabevr ondAbt fim Hau inSIe. 
benbBi)(sn, ift mit einer Sammlnng, 7pichnunK und 
Berdirnbung der zu Karlsbiu g CKiroly Fei^rrJr) und 
dcrren Umgebungen in SicoL-nbOrgen gefundenen r6- 
mif^en und andern Säulen, Statuen und Steinfchrif. 
ten befchäftigt ; der Dotnbefr Fancfali iu SiebenhOrgen 
Jbar mit einer Sammlung «mi Sebrifien um! Bemer- 
kungen, wak^Mdie ungrifcheund Gebenbürgifche Kir. 
dien - und Civilgefchii hte betre/Fen. 

Der Graf Gtorg Ahkö zu HoiUdi in Siebenhürgca, 
•rbpii-i an einem pädagogifchen WVrko in inagyari- 
feher S|>rache: A'm$vtlö (s mvätttö KüttUjtmt (fSjeht 
dei Fxziehers und des Zü^!ini?s). 

Samuel KU von Zabola , Erzieher der iungen Gra- 
fen Teleky in^ebmbargen , ift mit einer Ueberfeitung 
des Martm AtfrObu von F^Ot^ ins Itogriftka b«- 

fehafri/Tt. " 

Gngor Kotvn^ unitarifchcr Prer'iger tu Szent G«* 
ricze in Siebenbiirisen, hat eine tmitnarircbe Ueber» 
fetzung von SWwaW Rtimanu Heirorhtunaea ftbar die 
«rlidie Bdigip« «u^Druckftttii. 
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StAATSWISSENSC HATTEN. 

Stuttgart: Bemfi-kungen i\ber eine ({'icderUer Hei- 
lung dtr h>id:],'i":^i,ihtn Vtrfaffung dts Herzosr- 
tiutms Ifürtembergy i» Btzielutug auf äit Ftrhand' 
lungen dtr StAndtvtrfamnUwg ii» KfMgniehs 
Württmbtrg u. C vr. 

* {B^MuJt der im vorigen ^tUcK ahgchrocJitntn Jltccii/ion'^ 

&ta anders a\S von dem Vf. wird eine Bahn zur 
Vereinigung der vollen* aber gerechten, B«gte- 

rBng<;unabh,in>;!gKpit (Souveränetat) mit den conftitu- 
tionellen Verbimlungen , ohne welche ein darauf ver- 
i?.,chteter Kegent ilen nie voraii'Jziifetzpnileii Willn 
lubea iDüfste , der Regierung leine«; Volkes felhtt ent- 
bmideB 2n fcT», in wOrtemborsifchen königl. Rrklä- 
run^en angedeutet. Qtbuterifehe FtrhSUniffe u»d Um- 
jtändf nennen diefl als die UrfacTien der ifto5 von 
dem König erkliirten Verfaffiiiigsaufhcbung. Dit-fs ift 
der eefchichtÜchen Wahrheit gemäfs. Gehieterifche 
Umrande können auch im äulserrren Fall einen Re« 
genten varanlaffeD, zur Hettung desLandes, der'Re- 
gentenfiintfHe und der V«rfa11ttn{r MIHV, eine Dieta* 

tor zu erf:'Triffn , um rlip Hif^^frUr-n f 7 '1 !''sijiitti>I fClr 
dea äufskCrUcii Dta.ig eili^lt uiiil uline L.ßrecle in Be- 
reitfchaft zu haben. Gebieterifche ümftände mößea 
(ogar — weil doch nicht Landftände allein, wie 
der Vf. (S. 129.} andeuten will, der Herrfchbegi erde 
md dMa„£igennutz , als Maolcheiyi «UNnfetzt feyn 
nagen — weiter greifende IWaaftrePIo, die eine ver^ 
triisjiSTnäMge Erwägung vermie Jen haben könnte, ver- 
geüen machen. Aber nie wird auch eine lange Daner 
gebieterifcher VerhältnilTe einen gerechten Regenten, 
liea fArfthehen Ehrenworts vergeffen machen , wenn 
«rAlrliell» feine Erben und Nachfolger im Regiment, 
nach einem von ihm felbft filr landesverfaffungsmäfsjg 
erklärten Entfchlufs , bündiger als irgend einer feiner 
Vorfahren „im Worte der Wahrheit, huy lemtn 
ffirftlichen Würden, Ehr und Treuen geredet und 
T«rfprocheo hat, Prülaten und Landfchaft zu allen 
Zeiten' 'ber «Uen fpeciell aogefiabrten Paetis» und 
dtrin bflgtifVenen Frevelten ond fitrftliehen Verhei« 
f'iungen, als welche Er alle von Wort zu Wort in 
Seinem eigenen Namen ausdrücklich wiedf rholü und 
Weh ihrr-m gjnzon Inhalt bekr.M'tij^f , diiiciiaus gn.i- 
dii^lich bleiben zu lafien, und iumuilhche deren 
Punkte fteif, feft und unverbrüchlicb zu halten, und 
dawider in keioeni StOek zu thun oder ^tnuiHä zu 
rt»« gfßntten , fondefo vielmehr fit t»Uer MirA ,ttntie- 
Tt^.J' in -und äußerlkkt Turbalioftfn und Kirijtriffe 
auf das kraftigfte zu fcbatzen, zu l'cbiraien und za 



handVabpri ; " win eben diefo höchfte Betheuningen 
alle ih ('as d. d. SinKgart den 24. Deceaibcr 1797 bey 
feinem im Namen der heiligen Ürcyfaltigkcit gefche- 
henen Regierungsantritt von dem 'jetzigen Keeentea 
Wihteniber^s gti;ehene Fürftenwort in dem Supplc 
tut*:' von /l:tn.\'':cUn welche 7ur Frljuterunn der 
V'orhanilluriiren m der VeiTjinmlurr; der Landftäade 
des Konj^reiciisWürtemberg vom J. 1^15 nöthigiuid» 
S. 61. neuerdings so J»fen find. 

Gerade deswegen alfo mo&te dem Ree. e; der 
Mahe Werth (eheinen, das unbftndige und gefdirli- 
che n<»ftreben dvi Vfs., diefo wichti^'c Sarhe von dia- 
fer Hdhn wegzult if i»n , von feinem erften Schritten an 
aufinerkfam 711 verfolgen. Für die voil dem Regen- 
ten felbit zuerst angegebene Kichtttng muls jeder» 
welchem die öffentliche Ehre und Treae vor Welt 
und Nachwelt theuer ift, bcyzurathen ftichcn, da jene 
Richtung, von der ausgefproclienen Einwirkung der 
pphieierifchen UmOäode auKi^ehend, nach dem er- 
fehntfn Ende derfelben, ohne den Einüufs fo ver^ 
kehrler Maximen , als der Vf. darlegt, geradehin 
auf plehts anderes leiten kann, als zuerit auf die 
Wiederherftetlanfr delTen , woftlr der Regent, zum 
Be-.vfic; feine? emrien Willen?;, 1797 nicht nur die 
herkütnmliche Contirmation (als \vu<'u Er feibft Geh 
nach der Landesverfarfupg fiir verbunden erklärte* 
Suppl. S. 59.) gegeben, fondern fogar, was in vori- 
gen Urkunden nicht gefchehen war, diefe freywilUg 
als feine unwiderruflicUe Goofirmalion (f. Supplement 
S. 6a.) feyerlichft eharakteriflrt hat. Und nament- 
lich hiÜt jd gerade derRegent , .■ h. r liefcl Tkundc 
fo vorzitgiich bnndig ausarbeiten liefs, mit allem 
Ernfte darauf, dafs an einem FOrflenwort niemand 
nicht drehen oder deuteln dürfe. Wie fehr alter dreht 
und deutelt der Vf. , da er über die gehieterifelien Um« 
ftände fainails gehen, und ein Recht, nicht derNotli, 
fondem ftalt einer hlo-sen J^u Li ffuni- aus dem Prefs- 
hurger Friedensrchlufs , eine V'cf;ra.;,s;x-:-ot li:j^iing zu 
ejiier bldbendeo Auflufung der würtejuber^ifcbea 
Landesverfaffung zu erSnnen facht. BStte aw VC 
nicht bedenken follen» dals, fogar wenn einem 
genten gewahftm Tvtr Bedingung gemacht worden 
w.ire, eine Verfaffung, f!ie er für iin«rderrunicli 
conltrmirt erk l.i ii halle , auf/nlieben , Kr don blüjseo 
Antiiif^als die hochffe Krjnkung feiner Kia itenehre 
aufgenummcn , allen fibr ^jen \ orthei!en folcher Vcr^ 
träge fein Wort, diefe idblt vor äufscrlichen Furba- 
tionen und Eingriffen auf das krviftigfte zu fcbntzen» 
entgegengefetzt, und die Ünmüglichkeit erklärt ha- 
ben wflnle, Kraft der bey ftinein Ucglerungsantrilt 
eiogegangcoeQ VerbiodUdikeiteo fja das CejgeDtbeii je 
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upd za irgenfl einer Zeit einzuwilligen. Mufste es 
doch dem Vf. bekannt feyn, dafs noch ein halbes 
Jahr nach dem 30. Oecember 1805 , gerade nach die- 
flem voa der Biederkeit vorgezeiclineten Betragen der 
König von Wart6mbei;g, als in dar von dem aber* 
mächtigen Stifter fchon ratihabierten Rbeinbandsaete 
eine an 0 Ii unr iü II he Vertaufchung eines zum al- 
~teo, nach den nämlichen Laodesvertragen untrenn- 
baren Landesganzen gehörigen Bezirks ( Tuttlingen) 
bereits beftimmt war, dd. Stuttgart deo 24. Julius 
1806, feyerlieh mitcbcn diefett Worten erkürte^ dafs 
Er Kraft der bey feinem Regierungsantritt eingegan- 
genen Verbindlichkeiten in die von ihm geforderte 
/vb'.reiung (eines folchcn zur alten VerfalTung gehöri- 
gen l.andestheils) einzuwilligen nicht vermöge« und 
daher nie und zu keiner Zeit darein einwilliee ff. die 
Urkunde im rliejo; Band von WvAo^ \. Bett Nr. 14. 
S. 146.), wie denn aueb eban dcswq^ im zweiten 
der Kuldaifcheii St -iral^rlikel wieder darauf gehalten 
worden ift« von alten wUrtembereifcheD Bedtzungen 
nichts abzugeben. Dafs aber felbu «viap oleon die Auf- 
iMbni» dar LandesverfaifunnMi nicbt zur Bedingung 
Mmaeht bebe, könnt« otuMZweiFd der Vf. aus de^ 
fen Erklärung vom 11. September 1806 wiffeo, durch 
Avelche er über manches, das aus der nach militari- 
fc!u ri Abfichten freygegebenen Souver Wir t t entftehen 
konnte, die lläode' in Uofchuid wafchen wollte- Er 
fprach laut genug : Comtiu amu He voulotu pas, qu^on 
fitifft MH* aUrAur U bitn^ qu» tis Souveräns font 
ilms fittrs iM*» naw ne vomten* pas mon plus, qn'ott 
noiu imptite Ii maux, qUf ■■■c::'trdr dfj-, ckoj'fs !.hmai- 
mf ftut y introdnire. Lts ai/utres tnter leurei de 
ehaqiie itat ne no:is regardent pas. Lts PrtMcet de la 
Coltftdtraiio» du R^n font de Souvtra'ms, qut^'oHt 
pöbit Ä ßKUram (OberleUnberm). Nous tu avons 
rieanntts com fr» tr't. Lts disatffioiu, qu^its pourrMttä 
Mvoiravec ieurs j;-jds ne peuvint tone ttre porUe* h un 
trUmnat itran^er. Der Riiein. Bund 2. Heft. S. 343. 
Nr. 23. So überlief« fogar Napoleon jedem dieferlie- 

fenten und )ede ihrer Völkerfchaften ihren alten 
LechtsveriiiltDifiCui und jener Pflicht , Verträge, auch 
wo ein aaswirtiger Richter nicht ftatt findet, durch 
fich felbft gegen einander feftzuhalten. Nur darin alfo 
beftanden die gebietcrifchen Umftünde, dafs ein Re- 
j^Fi[il h'":i ilrcliten Ivonur n ic'lit im iner i:!>e eilenHen For- 
derungen Napoleons umJ die von ihm gewiinlclUe Al- 
limilation der Hbeinbundr.ajter) mit dem neapoleoni- 
iartan FVankreicb , nach der Ihm aigaaen Sacbkanot* 
nifli nad Energie, erfüllen , abwenden oder modifieia- 
ren 7u kr)nnen, wenn darObfr prft mit (pr Laodes- 
reprätentation ein Einverftanduili, ii.au verhandelt 
werden follen. Das Knde jener möglichen Befürch- 
tung ift vorhanden. Was felbft Napokon fich nicht 
imputiren laßen wollte, das wird noch viel weniger 
ir;geod ein anderer Regaat fortdanarnd Baaehan be|p 
fen. Die gerade Bahn , aof #etehar alfo das unwt- 
derruflic'i conrrjiirte von felbft ßch wieder herzu- 
ftellen hat, lii hell und offen. Das einlache und 
rechte ift, dafs jeder I heil fCrs erfte in der wörtli- 
chn fleobebtuog dafftn, was die gabittarifcbea Vax* 



hältniffe nur iiinLlern, nicht ^lulern konnten, mit un- 
verwaiulteii Hliclvi n lurtlLlirc]!« , und fo zovörderfk ' 
der deulfchen Volks - und Kürftentreue £hre mache, 
aber auch zugleich das Vertragsmäfidge durch die ia 
ihm felbflt deutlich liegende Erhaltungsmittel, die der 1 
ErfiBllung der Kegentenpfiichten entfprechende Ab- 
f:;abenbewilligung, unverrückt f« fihj]:t ; worauf tut 
Vcrbefferung deflea, was bey allen menfchlichen Aa- 
Raiten wandelbar ift, und zur EinfÜgnag diefes aa 
fich feften Beftandtbeils in das Gaaaa daa Staäta sad 
des deutfchen Staatenbundes, die bit daMn b a w a hrtwi 
und allein legitimen Mi^tn) der Finvprftänrinjfrc durch 
Ueberzeugung gewifs tlie gegnindeiiie iiarmome be- 
wirken können. 

Der Vf. dagegen hat, wir wifien nicht, in wal- 
cher Abficht, die Mahe übernommen dureh ausfiUtf* 
lieh« Oarftellnag der Maxiaiaa» welche einar Nicht- 
wtadarbarfteUnqg das nnwidemrfüch eonfirmirten, . 
zum Grunde liegen miifsten, eh»n diefelbe in ihrer 
allgemeinen Verderblichkeit kennbar zu machen. 
Sein Rathgeber würde einen Reeenten in den Cirkcl 
bineinfQhreo, als ob er Beamte des Staats» wakfaa nis 
Uoba Diener der reeiereoden Perfoa tiju kOoncn, 
einer als unwiderruflich eonfirmirten V^rfaffung 
rechtlich zu entbinden , und alsdann, wenn ße, um 
nicht als Aiiiwip^ler zu erfcheuu-n , iixlit wjiJerfpfe- 
chea dürfen, auch licti lelblt, weni&fteas durch Uill* 
fchweigeode Einwilligung (S. aj»),» ttiaai Oliar aifas 
rafpaetabela Worts entbanden «o baltan Termöchte. 
Und fo labyrintbifeli fobon itiefor Girke! allein fern 
würde, fo fucht der Vf. ihn doch nach durch di« 
Ichauerliche Behauptung (S. 30.) vollends zu Icblie- 
fscn : „dafs, wenn rinma/ die Unterwerfung gelebebea 
fey, man nuht mehr unter Jucht» dUrJe, wi$ <ue Vau» 
bffuns zur Unterwerfung beftanden habe, ja das A> 
:fwetfeln der Rechtmiifligkeit der einmal erklirlen Ha* 
willignng ein St§atsvtrbreehtH feyn wflrde. ** Seiaa 
Maximen führen dahin, dafs ein K€j;(nt Verträge { 
wider die feinetn Volk unwiderruflich zueeßcbertsa 
Verträge annehmen oder fncheo, und ^UM» jsaa 
neue wider diefe alten« garecbtan Varttäga aiiasa- 
dea dOrfto, wekhe letztere lalbft dödi dieltai gshi' 
ftcte Erbhuldietjng bedingen. 

Wer dergleichen alsliecbt behaupten kann, oder 
/u behaupten icheinen will, deffen Vernunftftaata> 
recht und Folitik mögen andere weiter prOfeo. £ia8 
Schrift diefer Art kann aus keinem andern Oranda 
ton der Cenfur zu Stuttgart, wie diefer Umftand in 
dortigen Zeituneen angezeigt wurde, freygelaffen 
worden feyn, als weil offener Umlauf deriUn r.de 
undüegengrüude das wahre iMiitel der wahren Ueber- 
zeugung ift. 

Uebrigens läfst fich aoch dasPhilofophiron» wei- 
ches fie anwendet , aus dar einzieen PVobe erkennen, 

dafs (S. 73.) das Folk nur ein aügtmeiner Begriff fey, 
welcher alle eio7elae Unterthanen m iler Idee zulam- 
menfaffe. „.Muchten, licr \ f . , noch fo viel ein- 
zelne UnterUiaoea auch lo deutlich ao(clie aufga* 
fprochen haben, was dahin gelteilt bleibt, foXaMI 
as immer WOnfeiaa £iMcÜMr»\ &^lm. nidit» 



Digitized by Google 



tium. 341. OCTOBER 1815. 



35t 



fcleher Sophismen, ilU reebtUehe Miooer rielmebr 
Xd vsrhoten fiefa bemdbemcfafsein foIcfat»At>ftractam 

nie durch dergleichen alles Recht zernichtende Ab- 
(iractionen zu viel genöthigt werde, fioh al<? Concre» 
tum, d!s ein A^gre^it von Wiilenswefen, die für ilire 
alkemeiQ fafsliche Bedürfxjiffe und Hechte wohl vcr- 
dobarfiod, zu betrachten? Der Vf. hingegen wagt« 
iumtMU Her»gtinm WOrtemberg für ein Privat- 
Mmtrial'ßgtalJwm ftiner RegenteofamiJie zu er» 
klaren. Seine \Vorte find (S. 103.) diele: „ Djs 
^nze Herzogtbuin U ilrtetnberg, das Laadesterrilo- 
rium, das ganze Katnmcrgut war Familienfideicom- 
inifs,and — fo Wiedas Kammergut in andern deut- 
fcbeo Staaten (7?) — nicht StaaU- odwrLaodes; fon- 
dtrn Privat* Patriinooial- F.igenth um des FOrften und 
feiner FamUie." — „Die Landeslierrn benut/.ten 
ihre Kammer <:ijter niclit blofs als reiche Privateii'en- 
thümer, londcrn Tie verwandten fie (aus lauter Men- 
fcbenUebe?) zu fieTtreitung der Regierongslaften. " 
yHqbial bis za wclchar£is|MitbajBSbeaiit«iiBC wOrde^ 
«MB «(«• dfefii Tdebm PrivateJgentbOmer £« Kam- 
wersflter nicht mehr 7u Regierun^skoften verwenden 
wolTteo, folches Verkehren der Gefchiclite und der 
Meniclienrechte hinführen können ! ? Und mit ihre .1 
eigenen Patrimoniaigut füllten alfo die Grafen und 
Herzoge von Wartemberg folche Erbverträge fda»« 
Aber, dab Pcälateo and Landfcbaft aus frey williger 
TramwnigkeftSebuldenmaffen vom Kammergut aber* 
nahmfn, un t dabey Qber fpecielle aüszuiibende Regie- 
rudPsptiichten) gefchloffen haben, durch welche die 
Erbhuldigung todingt wurde? In der That. Soll 
m»a denn dem Vf. die Uoknuitiiib znicbreibwa f dals . 
er fitUi commiffim fpedathtt nimliob die einftigen 
Patrimonialbe6tzungen der jetiigen Regentenf^inilie, 
Voe dem nicht unterfchied, was man nur um dtr H*- 
gierungspflichten und des Regier □ ni^'.rer Ii ts willen, 
und zu Deckung aller Regenten - und Kegieruagsko* 
ftea in tiofitUi commißum majtu, mit Rath der Präla* 
Isa ud Laadfcbaft» wi« obea gmigt ilk, varsli^glt 
kalte? Oder Tott das Extrem von alIeD dergleieheo 
Andeutungen des Vfs. feyn , daf; Jd': Herzogttium 
W'iirtemberg ein Privat - Patrimoniakigenthum fey, 
en Hp Volmer fich einem unhedin>»tenKjehorfam fo 
uotervrorfen bitten, dafs (cboo der V^erfuch, die 
KadHmüiigkeit der Unterwerfung auch nur unterfu- 
cbea zu wollen , in die immer wach fende Lifte ron 
Stetiverbrechen einzutragen fey ? Wir bHrden dem 
Vf. nicht zu viel auf. Sein Hegriff von diefer neuen 
Art von Staatsverbrechen ift fchon aneefilhrt. S. 126. 
aber (agt ausdraeklieh : „Der Begriff eines Patrimo- 
aial* und LdodMbarto» tim»» BigtiiMibmtrt dtt Lan- 
its und iifftnt mm* äarttuf ktfimdiich ift, 

habe firh jft7t 7>tr Iilee rips Souveräns und Staatsober- 
haupts eri'.olipti i:ni.l gfwuiert," Der Vf. will alfo 
vor 1S05 t-\ci ImJ.i Hintes Kigentbum feines Lan' lexiierrn 
Rewefen feyn, um, fcitdem in ein unbedingtes I ilph- 
tham, in eine mera rtt <mnmoiat foffejfionis., ver v^n- 
dektdicb au bleiben. Für den einzelneD Fallt bndet 
Seb Ree. nicht befugt , dagegen «twflt elazowendcti. 
Ah man iri^ernfwo vor ein< r St.iatscaroffe die Pferde 
^j^aaate und AleoüclMA^eiUitca das Zvy^vieb zu er* 



fetten Geb drängten, läehdte ein mit der Laterne <te> 

bry [lebender Diogenes: Lafst da* Vieh ziehen; 99 
gcfit feiner.Natur nacli ! f)b aber das flbrige Concre- 
tum «ler Regierten, über welche ein beftitiimter He- 
t;eiit l'iiiclit un I Reclit zu regieren lut, eben fo be- 
gierig fey , ein blufser Ge^enftand desBefitzes zu wer- 
den und für jeilen mögliehen Nachfolger so bleil>en, 
muf« wobl io gkßracto und eoiuril& Ütnm prakti« 
fehsii Nsehdenken OberlalTen Verden. 

' ' • BIBLISCHE LITERATUß, 

GiisfPSwALns , gedr. b. Konfke: CemmmtttH» t*t' 

gcüro - critica in locnm nobilifTnnum eun>lcmque 
vexatilfimum ^ob, XIX t 25 — 27. Scripül H. G. 
Ktfigarten, Pbll. Dr. 1815« «4 S. 4* 

Der fcl'.an nP'.ilirh von uns rühmlich genannte Vf; 
behandelt in diefer akademifchen Probefcbrift von 
neuem die bekannte Streitfrage der Exegeten und Dog- 
matikcr, obdiefe Stelle deii Glauben an Uofterblic»- 
kelt adcl Anferftebung bey dem Dichter voraasfelze ? 
Voran gehen einige Heir w'nn -en rber das Alter und 
den Zweck des Buches Ilju j, welche indetfen nicht 
t.^f in den Gegenftand eingreifen. Sii' find biMumiers 
gegen die Behauptung Bcrnßeins (in Keil und 'fzichir- 
mrxAnalekteii Tb. i. St. 3.) gerichtet, dafs das Buch 
am Ende des habylonifchen Exils alucfaist tey» ood 
zur Abßcht gehabt habe, das Volk inTeinem natlonel- 
len Leiden abzuhiiden,uaddurch diefes Ueyfpiel ZU trö- 
fien (ahnlich //'(fr^nrtoif, vergl. Rn fenm iil ler Scho- 
lia in SfobumS, XXXIV). Des Vfs. Bemerkungen da- 
gegen kommen eef folgendes hinaus: 1) die künftli- 
cbe CompoßtioB des Werkes paff« nicht zu diefem 
Zeitalter. Art-i^:iof(\ Uta compoßtio libri, ex mero 
ingtttio haiißi , opus fw'As vidttur äifficilius et fuhtilius-, 
q'tam ut ißu tentforibus y ab hominibiis fatis^ rud '^yj^ 
adbuc incultts, concipi et tarn pet-ffcte alj-jlvi 
fottterit." Aus dem rrrf/tuc Ichiene zu folgen , als oh 
das £xU dem Vf. noch zu /rflA rorkomme. Das ift 
aber frine Meinung nlefat, wie es hernach losdrOck- 
lich heifst, und derAuSilrurk mufs unrichtig gewählt 
feyn. Lebrigcns ift der Grund gar nicht treffend, 
denn auch wahrend des Exils fclinebcn Dichter, wie 
Pieudojefaias (40 — 6c), und nach denifelben nie, t 
minder vortreflliche, 2} Der Vf. werde jenen Zweck 
damit nicht erreicht bal«a: weon er aber dielen 
wirkUeh gehabt, fo fey es zu verwundern, dafs er der - 
jodifcben Kelij^ un nicfit erwähnt habe (nihil dt facra 
populi rtiigiofie i:onimemoraffi). Diefes fey (Iberhaupt 
ein Hauptproblem. Ree. glaubt nicht an i- 1 <■ unmit- 
telbare nationale Beziehung, die Hr. D. «ngenommen : 
wasaberiene feynfoUende Schwierigkeit betrifft, li^iit 
diele wirklich gar nicht vorhanden. Die Grundzüge 
der Dogmatik des Hebraifmos liejjen allerdings in die- 
fem Buche, von jener pnefterliclien Vorliebe für de» 
mofaifchen Cultus ßncJ at>er auch die falomoojfchen 
Schriften, mehrere Propheten u. f. w. frey, und wie 
h&tte der Oiobter gegen das Zeitalter, in welches er 
fcinea Beiden rerfetzt, verftofsen moffen, wenn er 
jenr hötte zpi5**n füllen? Wie oft erheben ficb aber 
auck die ii^ropheten öbcr dielen Paxticolarifmns? 

3) . 
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3) Wen« dieSpraclie aramäifcb gefärbt fev, fo fey 

dicfes blofs Fii;entlinnilichkeit der hebruifchen Dich- 
tei fprache. Üebcrhaupt aber liefse ficli aus einer blo- 
fsen dunkel ;;efuhlten Eigenthflmlichkeit der Diction 
(falo JoBo quodam itnguae et dictionis ffculiari , qum 
oures noßras ferirt credimus,) wenig ausmachen, 
ebe nicbt dicC«fcbichte der hebräifchen Sprache aufs 
cenauefte bdencbtet Tey. Dafs die Sache nicht etwa 
blofs auf einem dunkeln Gcfahl beruhe, zeigen ja die 
aunfUhrlicheD von Berußfi» bcycebracUten Belege (v<;l. 
6</>«i«x Oefcbichte der heUrail- i en Sju jche S. ■. 3,0- 
Wird fich der Vf. aber durcb genaues ins Einzelne ge- 
Keodeis Studiuin der bibifleben Bücher aus diefem Oe- 
fichtspunkte einea geaaiMd üegtUi von der hebr. 
Sprachfiefchichte gemacht habea, fo wird er die allge- 
nieine Richtigkeit jenes 3u5 der Sprache hergenomme- 
nen Arguments anerkennen nulffen. üesV'fs.eii^cne An- 
ficht von diefem Hiiche können wir niclu i'oUlcdrimen 
durchdacht nennen. Er nimmt Hiob fiir eine hiftori- 
lehePerfon, deren Schickfale uml Keden ein unge- 
Dan.iter Oicltter (gerade oiebt zuMofia oder der Patri- 
archen Zeit, aber doch anch nicht erft im Exil> aufge- 
zeichnet habe. Um es denkbnr und wahrfcheinlicli zu 
üniien, dafsHiob in fo fcbreckliciier La;;e Aclinliches 
geredet habe, mflffe man bedenken, tfals i!er n.enrch- 
Ucbe Geilt gerade in uDgewöholicben Lagen oft wie 
T«t einer flberirilllehen Kraft «nterftotzt das 
ähnliche vollbringen könne. 

Bey l'.rklärung der fchwierigen Stelle felbft \\it 
Hr. K. dem Ree. ebenfalls nicht vollkommen genflet, 

Jrefchweige, dafs fie dadurch aufs Reine gebraclit 
ey. Das allgemeine Urtheil des Vfs ift, dafs die Worte 
«n beb febr paUend von einer Auferftehung des Klei- 
fehes genommen werden kannten, ol^leich die 
Anlage des Buches nml i.?ie fonftige HoffnungsloGgkeit 
Hiobsdicfc^ niclit wohlgeflatte. Da der letztere Grund 
tnlfcUe ileii mufs, fo hatte der \'f. biernicl l fcli van- 
ken feilen; vermulhlich ah^r hat ihn das hier mitge- 
llieille Gutachten feines Lehrers de Saci/, welcher hier 
den Auferftehungcglaaben findet* beftocben. Im Ein« 
seinen faCst der VfTdie Stelle fo: ' 

V« 95. ich wrih et, (!af« mi*in Retter lebt, 

und liilL-tit Irym Staube flehen miiA, 
a6. Wenn meine Haut venehrt ift, (f^efcliichtl ilirfs: . 
und aus n.eincm FUij'cht weriif ith Gott fehu. 

V.a? bat keine Schwierigkeit.— Man wird leicht be- 
inerKen, worin der Vf. von feinen VorgSttgeni ab- 
weicht, aber wir können nicht fagen, dals die exege- 

tlfcbe Gewifsheit dadurch wahrhaft gefördert worden 

fey. V. 25 füll cnp foviel als ^^Xc pü» feyn, 

näinlicl) : flctrt frope aHqutm in/pitunii eatifa ft cum 
quadatr auetoritiUe (wi« s Sam. 19» 17)« ta^ aber cor» 
put ^obi ftae dtßrnetitm vtrmiktu exefum'et i» ptiht- 
remre4artum(oat^ tf«5b<^rier lieber *^s» lefen möchte, 
f ukis fep::'c>;:';r.. Sftmn hier ift öieliofiimMUrfikt 
Erklärung eintaciier und erweislicher: 
alt 49t letal« Hebt «r tuf der £xd». 



vergl. befonders '^■^ \» 4I»34« desVr«.ErUISrang von 
-SV ilt aber nicht weni'g gezwungen. — V. a6 wird '>m 
als'Conjunction genommen (für «il^ -snu ) , wie 42, 7', 
mit Hp3 verbunden, und nm als ein eigener Satz ge- 
fafst: hoc fc. eveniet. Letzteres ift gewifs fehr hart, 
und es entftebt aufserdem die bedeutende Schwierig« 
keitt dab die Conianction nicht beym V'erbo ftel^ 
wofllr fich Ree. keiner Beyfpiele erinnern kann, 
«^tjsc, mevnt der Vf. könne ijar nicht wohl ohne mein 
Fieifch beJeuton , da keine fiebere Stelle für |o ohne 
nachgewiefen worilc-n fey, fofcrncfieNi'gaiion inuner :rn 
vorhergehenden Verbo liege. In Hiob 1 1, 15 muchtfn 
wir diefes nicht behavpten , und in i Mof. 37, 39 ift 
doch diefe Bedeutung ebenfalls klar: felbik «US don^ 
ftlriTf fteht ja 10 5 ^^of. 33, II. Uebrigeni befcnmnit 
nun auf vüefe Weile das unangenehme, fitt ek»'' ~'''e 
b)ld eines' blofs Gehjuteten, was obendrein unpaffend 
ift, da riieV\'urmer nicht bliifs die Haut, fondern aurhdis 
Fieifch aufzehren, niclu tlaseines (jcrijip's. Wir muffeo 
hiernach auch in diefem V'erfc die Fo/tnmüüerfikt Er- 
klärnng vorsiehn , die den Vers fo fafät : «nd (trintti) 
nach meiner Haitt auch diefes (itmrtHm^ für mtht Fltifch) 
verzthvt Ol, nach ohrr T'dfch ftfuOUkkOott, odsr wit 
fie de IVeltt ausgedrückt hat : 

und wäre mit mpitifr Haut all diefs vrrZ'i'Jirjt , 
Auch als Geripp werde ich noch Oott (chaun. 
Wir worden noch bemerkt habend dafs| «n? conftmfe- 
ruKt j^eradehinfOrron/Hm/um«/? ftehn könne (vergl. die 
Umfcbreibung desPafrivsHiob32, 15, Dan. 4, 13. 5,si 
Keri), und die Verbindung von rkt ^W, weiche die 
Concinnität des Verfes berfrellen würde, nicht ganz ver- 
werfen. Kann nicht hier ^*«. comm. feyn? Giebt es 
nicht WürtergennE, die fonft^c«. mafe- an eioaelnec 
Stelle als fem, eooRniirt find» und umeekehrt>^ie 

futachtliciien Bemerkungen des Hn. dl Sacy geftebt 
>ec. nicht fehr treffend gefunden zu haben, noch we< 
niger das Urlheil Ober die deutfche Exegefe, wenn er 
bey Gelegenheit ^ner Conjectur ^gt : je penft 
b'uvy qu'om tromtnit mu fohiUt conjecture trop kariii 
f» Atumagutt om tn gentrai mt r*fpteU Itnwmsji It «m- 
terM d« texte t tandis qu'on torture tu foeftr mautke U 

felis, et qu'on fcii-viei:' a 1/ trouver tout et 
<f « "0 » V tut {? !), ^'e Iii puis folr.t goitter les nouiel'es 
tnterpretations de et paffr/ge : cetie de Mr. E. F. C, K o- 
fenmüller detruit l'evfemble de ce texte etc. £a tnu 
eine Zeit grgeben haben, wodie InterpretatjoodesA.'I* 
in Deutfcnland diefe faifche Richtunggenommeo hatte; 
allein jetxt ifoHe doch Gott fey Dank ! vorOber, undes 
hat Ulis bi'frcnidet, wie Hr. A. diefes falfche Urth<»il 
über feine Landsleute (denen die Ausieguog desA. F* 
doch wohl ein gutes Theil mehr verdankt, als dsMA 
dea Hn. deSacv) noch unterlchreibenkoantsi wenn er 
hinzofetzt; „fummo fane jure tUir. amet9rmtmtt,ttietms 
bibllcps \;o>: 'üiu ful/tilUer et abfurde e(fe dis' 
torattenJ cs^ *i: fa f p iffi »1 e apv.i noßrates f i t 
(/»r.}, fcd potiiis kbicit'wue tct f(-'tef},Jimplices »fi' 
tatiaretque vtrioram et fhrajtum ßgiußcatuMS e^ uir 
■Btindw.*' 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Neue periodifche Scliriftcn. 

Nielirieht ober die Fortfetsang ^tt 

Oekonomifcken 

Zeltfchrift 
für aüt Zweige der LAui- und HAuiu iniifckaß f derFtrßm 
und Jagdtvejent u. f. w. 

Mit Theilnahoie der K. K. Mäfartf«b<SobleiUiDbcn Gc« 
(tlUcbaft des Ackerbau':, der Natur, «nd Ltod«^ 
k linde 
herauigegeben Ton 
Chrißian Karl Andrt^ 
fbfitl. Salmrdwn Wirtbrobafurwli , Mitglied vidcr 
gelebrtea GcfaUCdiafMa o. t w* 
IJIJ. g*'«4* Mil Kupfern. 
Prag, bey J. Q. Calve. 



D 



iere Zeitrchrlft Ift ein Repertoriim AkofnonuTclwr 
Erfahrungen , wie wohl fchwerlich ein anderes Towohl 
in all autser Deutfchland aufpewiefen wer 'in I dim. 
Der Herr Heransgeber fargt tijlür, daft der prakti- 
(che Oeiconom |iier keine AufTätze finde, die bloraa 
Spaealatioiien cum Oefenfumda lubvi odar cinitn 
•nbedentendctt Ocgeaftasd w wortreicb Tortraf^eo. 
Auch wird man wenig Auftitze finden, rlip rin Otko- 
nom in Ober- oder Nitderfacbren nicht mit cl>en fo 
iriel Nutzen lefen kann, als ein Oekonom in Oefter- 
rnd» uod Ungarn; daffeibe durfte von den Auffitzen 
•barFerftwefen gefagt werden kSlNMlL Der trfit Jabr. 
gang diefcr Zeiilchrifl erfchien Ifll« «nd es dürfte 
wohl als ein Beweis ibrer praktifchen NatzUcbkeit gel- 
ten, dafs fie fchon vom J.iign an hcyiialie ohne Aus- 
nahme mit Original -Auffätzen praktifcher Oekonomen 
aiisgeftattet werden konnte, und fo find auch die Auf« 
Duze der bia Jetst •rCeblenenen 7 Heft« von igt} 
GtamtlldiliafloIiÄrSfitUebmitgetbeilt wordfln, toado» 
aea wir lavt di* lwd«at«idaaa «af AbrM: , 

A, 0 r h 0 n ü frt ! f. 

I. Oekonmnii ühtrlmmp yon "NtmftUdter über ökono» 
niifche AfTecvrans > Debatte sanfciMa Um uad 

«lern HrT.in5::''!>pr, 

II. Qtkonomijckt OtftUfckafttii und Inflttutt. IVl.itliei- 
langen von den K.K. Landwirthfchaf tage feil fchaf- 
tea ia Wien und Brünn. Nacbricbtaa Toa Geor- 
gieoa sn Kefibaily ia lAngwa. 

jLimZ. ittf. Dm» 



OelumoMifckei Recknungtwefen. Kritik eines Bucht 
dtr&ber trom Infpector Gurßhe von Rudolph Andre 
isid Antwort darauf vom Vtijifftrm Weldi« Keeb- 
nungsmetbode im Rent- und wiHbrdnftcwefen 
iß die voUkommenfte? von i>-M'jr 

IV. tjßtidufirtk/ihafilieke politifeke yeriuiitniffe. i) Ueber 
AkoaomiliBiie Oildnng des Landmannes, von Dr- 
Gailhume , K. K. Bergratb undOberforüinrpector 
in Siel>enbergen. :) Ueber deflfelben Gegen- 
ftind vom Ol). Anilin. Hufnagel und }) von einem 
ViigeiufinteH. 4) Ueber Ueluirung der Balxit 
(Frobne) mit R'ickGcht auf Ungarn, vom Frej' 
barm M***tf, 5) Ueber Brau vrefen, tob 
eSnem Vtigitiatmttm am BSbmen aingeTandt; 

V. Ockonomlfcli - poncifche Rechfnkunß ^\mit befonderer 
Anwendunf) auf iiuhmeu, vom Dr. Lohner in Prag 
und vom Htrau-igeber. 

VI. Vithtueht Oktrkwrt^ Rindvithzucht und Pferd». 
tMcht. Veredlongs-öruiy] fitze der Pferde und 
Schafe, von einem Ungenanuten. Einige \\'orte 
ülier die Horn Viehzucht, ton Eißel, Fürftl. Sin- 
zendorffchen Infpector. Ueber Krankheiten des 
AindTtcbM uad dar Pferde, von £r»<g«r in N«i> 
dorT. Darob welebe Mittel Icann d£» Riadvidi«. 
sucht vermehrt werden? vonn Ohci nmtm. Omr/'d. 
Nachricht vom Zweybräcker Oefiut, von£.rr<r. 
iMittel, nulchreidieKahemid milohfakäiaGallwB 
SU ziehen. 

Vil. SUMeadU «ad SiktfkranUMtn. ftiH, Aber 

die Mrf-a in Spanien. Ptteriburg (\V\T\h^i^hnhs- 
jäih and OI>eraintmann der Coinmimherrrch.ifien 
dei Oltiiützer Welropolitan - K.ipitcU) Veredlun g 
des Schafviehe« in der Blutfreundfcbaft betref- 
fend. Ueber Schafpookenitnpfung, von J^uam 
«M Fatraaiar in Uttgjam and Oberamtmatm JKv- 
mtmoitt in Mihren. Winterfbtternng ScbaFa 
auf dpn grofsen Kalfpri. Sr'i.ifereyen zu Holiirdi 
in ÜJigern. Fine fchüile i\ritik der Huber'fthen 
Dienftanweifunß fiir meinen Schafer u. 1. w. Her» 
Itn II 14. von RmdolpK Andre, beyirag zur Ver. 
bellSnrnng der bisher üblichen Scbafraiifen und 
Krippen, durch Angalie foldber, wodurcb die 
Veriinreiniijnng der Wolle beym Schafvieh und 
all<'i Vfili des Fiiilers Terinicdeii wird. i\lit 
l Kupier von AVÄdK'*xt. — PerenneSchorpo ken- 
impfanftalt am Genr<(icon deü Herrn Gr.ifen Fe- 
üietits, von J^tn «oa Pttrwkt. Um«rr«lung 
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Der Stricht Über die rw«yte Zufaimticnkunri Aes 
Vtrtins der Ktnntr, Frtmdt umL BtJUritrtr dtr 
Schafzucht im May 1 8 1 5 mab hier auch noch mit 

anpplubii werden, da oben die Miiilieilungen 
der K. K. Milir. Schief. Ackerbsiif;erp;:rch«ft nur 
in gtntrf angeführt find , mul dicles hoclift merk- 
würdige Inftitut gewift aligemeiiies huereUe er» 
»egi. 

Landwirtkftkxftlicke Mafchinen. Ankandiflung 
mehrerer Säemafcbinen von K Ugnzif. (DerJahr- 
gatij; lg 14 zählte neun Auffiltze ül>er neu erfiin- 
dene und über TerbefTerte Ackerwerkzeuge, mit 
< Kapfertafeln, und die Berichte Ober die unter 
•brigkeiiHcher Anf^bt damit angefteUien Ver> 
fti^ie find ebenFaJI* mit abg(>druckt.) 

fVitfttiwirtkfihafi. Sehr auffaliend« Wirkung 
einer furken üchafiifercbe auf einer Wicfe, von 
St —f— . U 0 1 >e I \Vier«nv«rb«n«niDg vom Hnu 
Doctor Sttimeittr. 

ttieuttitMtkl, VcrfUbiedan* Bemerkungen und 
Bvriehtigimgan tow Bargenuai&cr Sdiißltr in 
Trovpait. 

Ftldbau. Ein GruntTratz der hfiliem Ijnd- 
wirihfcliaft: den Bo»!en zu l)clfi;rn , dienen umu- 
ehe Vorfrtichie von — /" — . \\'t)rin liupt der 
Grund , dafs nach KartofF^n das VVintergetreide 
nicht geräih? Ton Albrrcktt Der Moder ai$ M«> 
Horaiionsmittel d«i BodeiU, t«B HütUr, 

Benutzung der Harnttkim. Dicnltlich>OdUini> 
itgetbeil» vom Grafea Riiiridk 
von h'f/ßtz. zu Prag. 

PfiMtenftindt. Das fcii iJIiche Gerfteninfect, 
Beriebt des Medicinalraths Uoctor Stinttr in Con* 
tanz an da* Badifche KreisdireccorUim. 

Anfragen t KaijfiUigit fVmfikt und Antmorttn. 
lieber Anwendbarkeit der Saategge, Tom Frey. 
• hcrrn Affdlttrcr ; wegen Drerchmafcbinen rom 
Kanzler E>r. Bitrgtr in Klagenfurt ; über In. 
fiructionen för Oekonomie • Beamtei vom Frey* 
kerm Aj^aittrtrs beantwortet vom litfjpeotor 
GkrtyÜ« iaiit Preaft. Schießen. Petnotirebe WOn. 
f[ ]ie , veranlafst durch die in Ungarn «uliahend 
(?rnflireiide Rinderpeft, yom Profeffor Liebhaid 
in Kefthi'ly. Antwort wegen Cultur der Otiza 
MtuicA (Bergreifs) in Deutfchland« vom Grafen 
ffUtlrich von Nofliz. Antworten über di« Lupine 
. 'v«n Pttri und einem U»iimunittm wegen I4icb(> 
feberen der Ltaraierl 

H^litertrrgT ■ und Atmtehtricktt a i5 r^cn niel- 
iien Gegenden di-r rtfuTreichifchen Länder. 

Litnäwirtkfcitafiltcker Handel. Unter dlcfer Auf- 
fchrift Hndet man iSotizen über die Preife aller 
OejTenTlände des landwirthfchaftlichen Gewcriv 
fli-iCtcs aus Tehr vielen Gegenden «ad Orten. 
Ferßwef*». t) Ueber dieGebirgtweldungen, von 
einem üujicninnten. j) Forrtmannifche Zank ipfel 
vom I^r. GuiU^ittme y Oberforfiinfpector in Sieben- 
bergen. 5) L'elipr Anbau, Fori|>R.in2nng und An- 
bohren des Ahombeumet« vom FfirCtl. Co loredo« 
fthm Foftociftw &fatf«Mif. 4) IMw «Iw Am. 
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reeben der Waldftreu. 5) Ueber natarliche WaM- 
dOngaiigtmittel. 6) Nifaere Beleitcbtimg der Qnind- 
fitze bey Verriditung der Lanbwaldangen zu Schlag» 

c'Irr Horliholz. 7) Etwas über palrioiif l.p Um- 
wandlün^ unferer Forftcn, beide von Scfimuttir- 
mcit)er. 8) Erklärung, Vorfchlag, Aufruf an Forfu 
wirtbe» vom Oberfominfpector Gmilkmme in Sieben» 
liergen. 9) BewSkrtei Mmd, wilde Tauben leielit 
' SU Fangen. 

Der Pr.lnumerationspreis, um weklicn man noch 
alle Jahrgänge diefer Zeiifchrift in allen foliden ßiich- 
faandlimgen bekommt, ifc j Htbfar. SicfaL (ttr ^cdea 
Jahrgang (welcher mindeTtent 60 Bogen m Heoian« 
Qetrt ond gewöhnlich g bis 11 Kupfertafeln cntbllt). 

Ein Inhelu.VerseicbnUc der JabrgKnoe t|it bis 
lg 14 incttßvt wird nSeliAen* in allen Bnrbnandlimgen 

um I gr. Sachf; zu habi'n fcyn , we' ^r-i Pi ; - t-: r lo^ 
halb feftgefeivit wird, damit es denen, die es zu habeu 
wiknGebeB, wivMidi «nkomme. 

II. Aiiliündigu Ilgen nener Bücher. 

In g Tagen erfcLeiut in unter^eeicbneter Bachhand' 
lung folgende inierefTanle Schiift, welche in Paris 
fo viel 'Auffehn erregt bat, dals in 14 Tagen IHnt 
tooe Exempl. davon afgeretzt word<in find i 

' Dufitllung dtt folitifelun Bcirageas det General - Uew 
ttmuu Carmotf feit dem »fien Julias igi^ Am 
dem Prenafifiüoken ftberÜMst ven F. L. fVImt» 

Laipxlgt d«n is. Ootbr. igt;. 

G ■ ä fF Tdbe Bndtkaadlaafk 



FUr Oumiker und Mintrahgtn. 

In der RuffTchen Buchhandlung zu Halle ift 
£» eben erfoliienMi and in eilen Badibandlimgen 
sn haben: 

Dt> cktmifcke Mtßkiuiß^ «der Anleitung, die chemi. 
febcn Verbindungen nach Maafit und Gewicbc 
•nf eine einfacke Wdfe *a befiiminsn nnd m 
kereeknto; auf Verfuche. gegründet nnd duicfc 
Btjfpiele erläutert, i Btblr. is gr. 



Bey Breitko.pf und Hirtel 1^ L'tiptig flk 

zu lial>en : * 

E.tpcfinon d'un ncrreeau Principe jj/ff/r.i/ de Dunctmi' 
ijUf, Hont le PriHctft des Witcffes virtutUet m'eß fe'inv 
cm far titulier ; par le Coinpte dt Bilfti9tf. Lm 4 
l'Inftitut de Franc»» le sf. Aoui 1115. Pnri«, 
ckes CouKoier. , 



Sc eben itt kcy mir erlSehiencns * 

fVtihtrt^ M. y. K". , hiftor. Tagebuch der merkwlirdig. 
ften Jahre onfers Leben«, oder chronolog. Ueber> 
ficht dar BMrkwBidigbm Begekcakd*« in dem 
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Jahren igog — 15. Erßen Bandes trfit AbtheiU 
•dtb. Itog — II. t> II gr. 

Auch unter dem Titel: 
Ficotf y.y chronolofz. Tabellen der allgem. W'eUgefch,, 
■ eiith. eine chronul ng L'^i cjUciii der inrrkwürd. He-' 

Sebeoh. ia den Jahren ( goK — i j. Fortgefetit von 
I. 7. JT. ffVkm. Brß«m BuOm nftt Abdicil. 
igej — It. 

Von den in meinem Verlage erfchienenen cbro> 
nolog. Tabellen in 4 Banden, wovon der Preis 7 RdAr. 
ib, kenn mm eoeb eioseliM Bande tmd AbtlieUiiiig^ 
imrer befondern Titefn haben, ninlieh; ' 

Cbronnlog. Hcgentent-abellen vom Anfange (ler$tM> 

ten bis tto%. iTter Theil. I KtLIr. 4 ^r. 
' . Chronalog. Ueberfidit d. merkwurd. t^egetjenh. eines 

jeden Jebre* von ErCcbaffimg der Welt bis »ot. 

ster TM. in s Abtbeil. 3 R«b1r. to ar. 
r^ronolog. Allgabe d. ua^rkwürd. Menfcben von den 

ericcn Zeiten bis igog. jterTbl. l Rthlr. 10 gr. 
Vermircble chronolog. AnfOtti« nndAngebelK 4*« 

Tbeil. I Kthir. 

DieFortfetzung von obigem Werk , dieJabrotlt) 
bU s|i; ontfaalteod, erlsbeim in Kiursttn. 

Femer erfchien bejr mir: 

MJßiir, General -Sup. Dr. y. F. C, Lerebuch f. Stadt- 
n. Landfobulen. ifif: In Comwtffion. g. 6 gr. 

Snme, J. G., MeinSoBunar. ata Auilaga^ itt^. gr. |. 
I Rthtr. 11 gr. ' 

Leipzig, idBOottlltf. C Stainaekar. 
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perchichle, zofsleicli auch zur reinen Aufklüi unj^' 
luaiirlipr W-ri;i'in;c Uxx meine Land^leutt- , von 
Dr. GottUtb Hrfdanif ehemaliger Bttrgeraicirter 
vaA PrflGdent der Stadt Dmaig. gr. g* xt gr> 



5^0 elien ift.erlebietian and «n allo BuchbaBdluiif 

gen verfandt: 

VAtr die DarßtUung det Heiligtn auf ixr WHkfU. Ehia 
Vorlefan^^ am 4ten Septeuilicr iFi) IMnreiun 
zu Bremen gehalten von h. B. Dra/tcke,. 
Eraiagdiaftat 6 gr. 

«J. G. Hayle ia Braaa«». 



In der Reairebnlbucbhandlnng hiBtrlim 
CKocbftraba Nr. i<0 ift fo eben arJchimcn: 

der 

KSnigL Akademie der mfftmfekttfttn 

tu Berlin. 

Aus den Jahren »804 — iSu. iN'elift der Gefchicliie 
der AUadetnie in diefeiu Zeilrauin. ftlit 7 Kuiifi'i tafeln 
und I Karte vom Jura- Gebirge, seft. vouMare. 
gr. 4. Prett t Rtfair. Bränis. Cour. 



a I r. 

-ndcnkmaT Jes Herrn J?uff- 



»rr, £])rendenk»oaJ deii Herrtiv.tiiirgniorff', Kltren- 



FUr Forßmanner und Freunde der Botanik. 

In der Scb&ppel'fcben Bachbandlang in Btfc* 
IIa find arCdiianen und In allen Budibandlongea 

w beben : 



Atiildmig der deutfcken Holtarten für Forftminner 
und Liebhaber der Botanik, von Fr. Qtdmfiit 
akadcqiifchcm KünTtler, mit Berobraibvng von 

C. Iw'WlJlfdrew und Fr. Gtnil Hapme. iptai imd 

softes ITeFr. Mit i ausgemalten Kuffam. p*4* (bbU einer das» gabtbrtndaa Karte). 
Jede* Heft i Rthlr. 1 2 gr. 



I n Ii 

Hifiorifche Einleitung. T' 
«rr, EJirendenkMiaJ 

dealcinal Am Harm Tctf«r, Eloge da'JM' 

Pkt/ficali/ekt Klaffe. 

C. L. mUauw ikbar daa brafilianifcba QawKibi 

Flülofkora Teßkmlarir. . , 

S. F. Htrmbßädt Verfuche und Beobaditangaa abn 
die Erzeugung der Erfigfäiire. 

Dtßelben cbemifche Zcr^liederunfr des Spntx'els. 
DtßiHeu Unterfuchung über die Milch der Kühe. 
ItfijfrUeberblick der SAngtbier« nach ibrer Ver* 
tbeiliing über die Wehtbeile. 

V. Back über dieVerbreitunggrofserAlpengeldlidM 



Hftfmjmmt amt Ktrfiia.' 

Lurtfpiol. 

g. Leipzig, bey Heinrich Griff in Com. 
»iOton. 

Oebefiet, Preis to gr. 

ISt na iiaban in allen Bucbbandlungen. 



BnFriodrich Mieölovius in K5nigsbcrg 
in nrJelnentn: 

Briamammgem tau meinem Anfentkalt in Danüg in den 
Jafarea iso| bit i|ta. Maua Bejrtrage zur Zcn- 



filatkemat ifclic A i ijj I 

Fifcher über verlcbiedeoa Arten, die Lcigaritbrnen 

geonietrifch darznfteMen. 

Trallti HehantlliiiijJ einiger Aufgaben , die Itey grft- 
f$em tt igoi»timetrifclien Alefrurigeu voi k uiunien. 

Etftelteein fll)er den UnicU licl.ifteier iiaü^cn nuf 
Ibra UnierCt&txangcn, wenn deren mehr als zwe^ 
find. 

TraUce Beldnraibang and allgemciuaTbaorie «mar 

neuen \V.ige, - . . . . 

IXß'lktn Anzeige aber die g««^p1l. Brafac dar 
akadAm. Si.-mwarie zu Berlin. 

Dfj7r//'f« Aniiabe einer alIgen}cinenIntegialforir>c!. 

Dtgeiht» Beobacbtimg über die atinofphirirche Ue- 
fractioR dac Lielitlkrablan irdifitbar Gagenfünde. 

B»de 
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Jfodr dlMmtee Unter ruchungen und B«merkoii- 7) Si0(t/>w\ C. C, Opera, testw «aeOfBOA «iO» 
gen üi)er die Lage und Austbeilung aUar bulMr bcktmi- ftrwt G,jMjf, f,, ig ^r. 

leu Planeten- und KomeienUahnan. 

Trallii von der ZufammcnfeUttng dar Krlft«, alt 
aatthemaiifche Auf,;ribe betraehiet. 

Dtrßlbe über die Ideiiiitlt des Algoriihiiis för Dif. 



Uemz-t Inugral- imd Ahnlwba Oparauoneii nait dam 
blob «Igabrauäiaa. 

fhilo/tpkifekt KUf/t, 

AatiU<f)t (Perc), Recherebai «ritiqna« tt fUI«CB- 
■iluqaa« Cur I'entelechie d'Arirtotai. 
^^SeUtitrmafkcr ßber Diogenes vett ApaOofdlt 
- DafiÜt fkbar Anaximandros. 

Hißorifck .fkilelog i fc h e Klafft. 

G. L.SpaldtHg über die Worte tut und tffentla. 

Derftlht Uber die Zauberey durch Schlangen. 

Pk. Butmama abar dac Gafchichlliche nad die An« 
laiclangen ia Hwaz. 

ft^Vkdtm Uber ein alles VarengemSld«. 

G. L. Sfnldiug de Diony&isAUjenienfium fefto. 
G. Nitbukr über das Altar dai KoJiMnbaliciirvi* 
bars Skflax Ton Karyanda. 

y,E,Bi€ßir: Waren die alten Bewohner der Preu- 
fsifch .BrandanborgiGBbaa Lindar aa dar Oblca Dcut- 
fche oder Slaran? 1. « 

p t. Buttmanm übar dl» WaCCMWgal mid die F«Mr> 
fpritze der Alten. 

•Die hieno gabSrigan Texte dei Here vnd dat 
Vatmr. 

DieK]aflSm*AbdMi1uiigaa lind auch ainxala um 
folgende Prtafe sa erbalMn: 

Pkilologifche j RlWr. g gr. 
tlulofofkifcht i Rthlr. B gr? 
Jj^Athtmatifche ) Rthlr. 19 gr* 
thgßaUi^ } Rthlr. 



Bcy He'mmerde u. Scbwetfchke zu Halle 
ift erfchieaen «id in «Uea BeefalMnidlaBgan 

2(1 lial>en : 

1) Aefchiinr et Dtmoftkenit Orat. de Corona ex recognit. 

y. Bckktri. I Rihlr. la gr. Scbreibpap. I Rthlr. so gr. 
t) DtoH^ii, G. de inflammatione lib. L | maj. 

10 pr. 

3) K.inngicßert f.'J't Grandrib derAltvilnnBiwUläap 

fch .lt. gr. «. 1 .Rthlr. ig gr. 

Krauff , K. H., Verfuch planinilfsiger und naturge- 

ni.ir»cr Denkübungen fUr Elemeniarrchuleo. atar 

Curfu». g. lg gr. 
5) iAafiui Gramm, da H«rone et Laaadre, earoMB 

einend, et iDufrr. E. A. Meebiar. is maj. it gr. 
fji J^aumunn ^ H.F., T.ixidermif. j!i i rllp Lelire, Tbiere 

aller KlaHen auszudopfea und autzubewahreo. Mit 

f KpÄra. p. |. iBgr* 



Ldirba^ ätt Adcarbaoat and dar 

Viehzucht. Mit i HolzFchn. g. J gr. 
9) Stkramm^ A.^ Handbuch für den Unterricht in der 
Naturgefchichte, als Wiadarbolaagibasli ttK Sohl* 
1er. ifter Curfus. g. g gr. 

DelTelben Bucbes ater Curfus. le gr. 
so) TigUebas TaTcheabocb fflr Lendwirtbe ond Wink- 

CAaftsrerWaltar auf xt\6. Gebenden t| gr. 
Ii) Laadwrirthlchaftliche Zeitung auf ;tgi5. fler.iusg. 
von G. A Sdmu. Mit Kpfrn. 4. a Rthlr. 16 gr. 

Baj P. H. rniilhauman in Frankfurt a. BL 
ift erCchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Sfitßy U. C4., Denkmäler oder Predigten über die 
EreigniCIe dar Jabre 1I13 nad igi4. g;r. f. 
I Rthlr. g gr. 

GhHwr,.^* Qets* K. Pranb. PoIneyarinUW fai ta> 
rit), meine Wallfahrt zur Ruhe und HoflFnung, 
eder Schilderung des ßttlichen und bürgerlichen 
Zuftandes Weftpbalens am Ende d^i igten Jihrb. 
1 Binde. Mit Kpfrn. gr. g. 3 Rthlr. 16 gr. 

StUoffer, y. G., Briefe über dieGefetzgebung über- 
baupt, und daa Eatwatf de» prenl«. GefiaabadH 
iBibafo B toa . • TbaUe. s. 1 Bddr. 1» gr. . 



Aar M € m/t 

eine 

Untarfucbung für gebildete Lefar 

Ton 

M. C. F. ty. GräveO, 
Kfinigl. PreuGi. Rcgiarungmdie. 
§r.t> Berlin, in der Maurer'fchenBuc 
Geheftet, Preis a RtUr. ii gr. 
Folgendet Sehraibaa aiaat nreeadet UarBbar ong 

als EtnpTehlun«» gelten. 

„Für das mir gütigft ftl)«rfcbickte Werk Ton GrSvtü 
fage ich Ihnen den heraliohrten Dank. -Es ift eine m- 
ÜMMt gebaltreiebe Sebrift, nnd ich kann ü^geni fieilt 
die fiSaxiga, die aaicb mit nfar fitlber insRaSne grimute 
nnd Blieb Ober dieiCM fb wie aber jenes Leben beruhigt 
hat. Ich bin Ihnen vielen — vielen Dank fUr die 
theihing HieCesWerkas Cdiuldif, des gaa» ^ «au f«r> 
trefflich ift." • • 

In einem sweyten RrieFe fagt er : 
„Sollten Sie an den VerfaCTer: der Mnfck ti.C<r» 
fchreiben, To bitte ich Sie, ibm tu tagen, dafs icb Um 
die Ruhe meines Geimiths, Äa Ergahong in ellcait 
wet mich trifft nnd treffen mag, und die Freudigkeit 
im Tode, nur Ab«, tintig ihm verdanke. Möchte et 
ibm eliie mgaildime Eamfaidniig Biaeban. " 

• p T, 

UtwbabmhiallmBi 
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ORIENTALISCHE LITERATUR. 

i) Li7No, mit Berling'(chen Schrifteo: Dt Ortho' 

Sraphia lingtiae hebraeat d^firtaÜO. PntS. M. 
'orber ff , rcfp. C. S. Rodtkn. iRoä. :o S. 4. 
a) Ebenda f.: Etifmoiogia ling. hehr, de nomini. 
Praef. tod., refp. P. S. Falk. 1807. ig S. 4. 

|) Ebtnäaf.: Etmud. Ung. htbr, de yrwMiiw t , 
refp. C L. Draf^ML ttaj. ti S. 4. 

4) Ebenda f. : Etymol. ling. hebr, dt Mnfoa M^. 
P. Som. Strihn. 1807- 17 S. 4. 

9) Bbindaf: Btymot. Ümg. lubr, dt farUeulis, 
nfp. N. Jf. Bitr^idt. 1808. 9 S. 4. 

I lief« fünf DIffert a ttoiw n maelien nbrnaira «tiien 

kurzen Abrifs einer hebrüfchen Grammatik 
(ohne Syntax) aus, von welcher man gewifs Hen In- 
halt, wenn nicht (wie doch wahrfcheinlicli) auch die 
Eiaklddong, dem Präfes, Hn. Norberg, beyiegen 
kaoa Ift diefes der Fall, fo gefteht Ivvc., dafs er 
f oa dasin fo nielirtMi iLeoBiBr der feaiitifehni Smif 
eben etwas Tierarw und OrOadfielMrHi* ndir Etgen- 
thOmliches, und iViefe^ dann IuMmmW vod minder 
g«zwon^en , erwartet hatte. Refehhalifgkeit wird 
man obnehin auf fo wenigen Bogen nicht vermo- 
then. Da die Differtationen nicht in den deutfchen, 
oder Oberhaupt nicht in den Buchhandel gekommen 
find, will Kee. doch flDr dw ficb fOr dm Oafwftaad 
intererGrenden Lefer am den virfeliiedenen Leihren 
Einiges herausheben. Die Buchftabennamen werden 

Süistenthfils auf die gewöhnliche Weife erklärt, 
ch Hn durch fpiraculum, nfarculum, was wir mit 
der Geftalt nicht wobl zu reimen wilTen. v wird als 
fcirihist lingmat «Hwnmr dentts btferioret langt hU be- 
kbrieben. sehr unzoreiebend i(k die Erklärung der 
tsitrae ^uiffcenUs durch: feriftatt hctae , qitat 
mtlam dicendi morain faciuntt woraus der Lehrling 
fchwerlich eine richtige Vorftellung von ihnen ge- 
winnen wird, artig aber die Bemerkung, dafs die 
ilalabariei' io ihrer Sprache di« Goofonanten dit Kör- 
ftTy die Voeale d» &tUn zu nennen pflegen. DaCs 
Aben Efra „alttau* ^udaeorvm docüßimi" den He- 
bräern drey alte vocalMtcben znrebrieb, möchte der 
Vf. nicht nachweifen kiinnen, alich zweifeln wir, 
ob der Name mattr lectionis Tnach S. 13) fchon beym 
Softvkiu vorkomme. Den Namen ttyt} erklärt Hr. N. 
ToBtt Ahm Efra) durch M^naHot dielen Auadmck 
UMk tof «In« nifliit gast vwMfedliebn W«ifn:/inrf- 
tacnle, et ftiae IHtroi aiaut at parittr cum ft- 
mtati aut praettdtuH vocalt eoitjumg9md0* ßgnum, 



womf bamerkt wird, dab im> im Syr. In gewilTen 
Verhindnngen fo vfel ah ctm bedente, z. B. mbsis ' « 

eognatHSy eigentlich nequalis in grnere. Jene Ablei- 
tung von n)«2t fcbeint auch Hec. die wahrfchein- 
lichfte, nur bedarf fi« wohl aioer andern ErkÜrnog. . 

Bezeichnet der Name die Bedeutung des Zeichens, 

fojft er vielleicht mit denarabirobenTermiais 
difj «inerley, und eigentL ßfltns vtttmf banfebaat 
er die Geftalt, fo hat er eine genaue Parallele in dem 
fyr. yJQS d.i. aequalia, oder compar, näm- 

lich dem Doppelf itnkt , welcher imSyrifchen die Stelle 
unferes Colons vertritt (Mtcltaf /ijT ^raflini.y^.S.46)» 
Als Ruhezeichen am Kinda der Sitz« kommt dexuof 

Seipunkt auch Im Hebrttfeben vor. Mar wire er znm 
.uhezeichen a m Fniie r9y!be gewählt (vgl. auch das 
arat». MaXm Hube für den Sylbentheiler). Wie p-fM 
fitfoeiM bedeuten könne (naoh & is)^ hätte ehe» 
falls wohl eine Erklärung verdient. Biey der Lehre 
von der Svlbe neigt der VF., woraber man Geh wun- 
dern mu^, zum principio motarum hin, wenn es 
hei^t : Proprie omnes fyllaba* atqut taitgat f»nt. Tret 
tum moras fingutat habentt tM fir/tetlu ßtnt. Atipitt 
aectntu aectdnU fur fe no» ptfftOitn» % fidametiin* 
fivnt (S. i5> Doch heibt es gleich darauf riehtte 
uiui das \'orige auHiebend: „tamm non dubUot qum 
vocates impurae aut ekaracterißkae (?) hngiuSt 
fucm eiUnu lamgae , ptrinät Hebr. aeArab. produetat 

Das Nomen ift den Obrigen Kedetbeilen vorauf- 
gefchickt, und man fieht, dafs er es fflr das Gmml- 
wort zu halten fcheint; eine Aoüeht, die audi von 
Storr in feinen bekannten OtfervaU. dorehgeführt Ift^ 
einem Buche, das wegen der vielen unhaltbaren und 
gezwungenen Erklärungen und Anflehten nicht den 
Beyfali verdient, der ihm gewöhnlich gezollt wird. 
Vondcr Art, wie die/erMM aiuUu desiNomen. ohne 
alle Rackßoht auf die BiUniK des Verbi, erklärt 
werden, fageo wir wentgf wa«B wir fie verwerflich 
nennen. Die literae •'fi^vnn werden to erfclirt: 
ex Kn ecce, age, Ivnc iraiMiva nnan trarqnitlatio (ex 
roj quitt). » Arab. \ I partkula emi us voeantit 
iocif&auütt heut, 0.' ideoqut fuptrlative apud Bf 
braeos iuUrdum, «( afMf wfrnfot* eaiUmrpata^ 30m 
i. e. valdi mtndaa» So wIrt noeb e von mi, 3 
von nji» begegnen , n von nM 2:ek:hen abgeleitet. Dia 
Femioinai-hodong n— foU daoo aus dem Pronomen 

Ata. 
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eiMntlich die chaldä!fche Partik«! \m tOUpUt *»>■»•» Nach dem Titel der letzter« Differtation hatte 

nod der Du"! r:- - abgekürzt feyn aus =»3x'. Rae. £rlflutenuigeD des Uomer avs dem Ä. T, o- 

» L 1 1 1 • ,1,. wertet, wie deon die Spnwhe, Stten, Dewfcweifcl» 

Aehnliche ttymologieen werde« über d.e em- ,.,j^^„»ä„^fj^„ Dfnkmilern der Poefie un.l S.r,en 

fachen Prodoininaiforrneo vorgetragen. lo^laus f^j^j^hte eine Menge trefnicher and inftrucUver P». 

und hur entfiandcn feyn, eben ^ "J» m e»e an die Hand t . -eiche mehr fnr dioBibel, 

alte horni nsPJH du gegeben, au9 und rö CwwÄS „^gekehrt für den Homer benutzt worJen GdH, 

.U. äff. zu erkh.ren), fey ans Vi und .her noch immer eine Zu fammenftellunp ton dfrH.70(i 

Die temiDiiial. Endung »-(lO him. hvi) komme von ^^^^ Snracheii und dem Geifte beider Bft- 

der fartkuta «xetamanii n«, a^?, AfM» 'Bg' chervertFButeflOcIebrten verdiente. (MebrereSeliril^ 

(o praeclara fen i\i ' > , o mit man der Schönheit des "ten der Art ßod citirt in R : r f { Hemiatent^a fjcrs 

weiblichen VVerens Hey fall zugerufen iiabe. «i««* fey S. i:?8 ff) Allein der VL l.^t h y feiner Ver-lti- 

verdoppelt aus vh = >iH (wie dieSinefen den Plurjl chunc, liei ler Sprachen einen andern VWi; pini^ffcliU- 

dorcb Verdoppelung anzeigen) mit eingefcbobeoem gen j er fucht das Material der griechifchen aus dea 

It, ala nola cotijnnctMnis (tsg OlM. »mm fiMa^ »ndi femitifchen Sprachen abzuleiten, und die materielJs 

mjn «roft. connexvitjt wenn nicht etwa n ans N AehoJicbkeit beider Spracbes darnitbtin. Unter den 
eatltanden fey, fOr laWM. — Auch von -wö« wird 
cioe Etymologie verfucht. Nt fallor , conf.atnm vi- 
iitHr tx viH (ffrf> v)-> 3 Sam. 14: 19. Mich. 6: 10), 
Sjfr. A*l id quod tflt tt-^proh nota rttaiMitsf Üa «« 



Üteren Gelehrten war diefet eine Lieblingshypothele 
von Chr. B. AJichaelis u. a. , bey denen zum Tli^l 
dogmalifcbe V'orurtheile von der bebräifchen Sprache, 
als lingiia prttt;aei\: , zuid (Jrumle lagen ; allein in die- 
fem Umfange bat es liec. noch nirgends behaoplet 
geftindcit» Oerade in diefem aber durfte die Sache 
auch wofal von wenig Kennern beider SprachftiinaM 



reffondeni cttaliako [aber diefem entfpricht das 
beprüifche S -»t^'n] otqw nnil'im L^r^vjf eomp. ex 

articulo tt ^cj pro ,«> rei ad rem pertiatmtit «<rfa zugegeben wenden, wenn auch die Zahl 'der aus dcffl 

r warum nSht c_a>»n|didbr?1. Ree. mag hier Semitifcheo ins Orierhifche herObergekom^^^ 

y^T^., , u^r..-r: T-^.^.- Wörtergrofser feyn foii.e. als man gewuhnhch«; 



kein Urtlieil hinzufetzen. Indeffen werden wohl 
mehrere durch diefe fpielendea Etymologieeq an die, 
Jdmier eines IKrüffNinn , Lufchtr u. a. erinmrtwanIPk 

Beym Verbo hat Ree. keine fo geswuneenen 
Theorieen bemerkt. Der Vf. unterfcheidet auch hier 
i- >;-.Ts> nudne und aiictae, und tbeilt letztere in hie- 
manticae (Niphal, Uiphil, HithoaSl), dagt(fatati?w\')t 
gemivatae Cß^a)» Verwandtfehart zwi- 

Mbwvliem Pronomen nun und dem Verbo nvf aufmerlft' 
fem «macht wird, ift nicht ohne Nutzen. Indeffen 
hat der Vf. doch auch lingft und mit Reebt ver- 
drängte Irrtbamer getadezu unc| ohne ReehlfBittguna 
aafgeftettt» s. 8. Vgip alt blofat Mmm Fom viwPtel 
«I. dg). 

Bey den RirtHoiio, die vidfiieli, aber lacBgBeb 

nach äuisern ITnterlchieden {fnUabicat, afyllabae etc.}, 
nicht nach ihrer Abkunft, diftinguirt werden, kom 



nimmt. Der Vf. liat in den Uifputationen Nr. i. nacb 
einigen alltferoeinen Bemerkungen Ober den Uebcr- 

Siog der lemilifchen Wörter ins Griechifcbe (P. L 
. I — io) , eine iaqge Reiiie criechifcher WOrt;r mit 
ihrer angenommenen lemitifcnen Wurzel aafgeltelU 
(P. II. S. I — 86): und ift dann in Nr. 2. das erfte 
Buch der Iliade fo durchgegangen, dafs er diemoc- 
genkindirche Abkunft zablwichaf WMar dtdasTtc- 
las nachzu weifen fucht. 

Ohne fich auf hiftorifche Deduction einziiilafleid 
bemerkt der Vf. tn der Einleitung kurz, dab nus 
in grofsem Iirthuin gjew^en, indem '•nao die St&nBi 
der grieehilcben Wörter fn der griechifchen SpfStte 

felbft gefucht habej die Materie derfelben ley b^ 
brSilch (femitifch), nur feyn die raulien Töne fl«r 
Urform im üriecliifclien erweicht, die Gutturale zu 
Vocaleo geworden , auch die liquidae unter (ich und 
mit den Labialen vertaufcht. Dann werdeo foglöeh 



wieder fitymologieen vor, wie die obigen. So .»...„.^ „c,«»« .„ 

wird a von ro arab. ct^=^ modkr r#<, 1 von 10, ül^ eine Anzahl Beyfpiele unter Rubriken gebracht, 
fifgcfjjiw abgeleitet, nn'd die Enlftehang de* > convtrfivi 
aus mn Ibll ßch auch nus ^-^em GriecliiiVlien erläutern 
iaflien , wo das Angintntum < der Stajnmiaot von 



fay. 

Solchen ErUnterungen des Griechifchen aus den 
iemilifeben Spracbea find 4ioch fol|genda DiOiartatio* 
MB deflelben Vfs. gewidoMt: 

l) Dt Ettftnotogia tingme graeceu. P. I. refp. P. 
Bade. igto. 10 S. 4. P. U. xtSg» ff. Holmiurg. 
IBM. «6 S, 4. 

9) Or'.rm tlicem portetidtns ffornfro. P. T. refp. 
Ho^blad. . '^<^ ^* '^P* ^rgmaun. X814. 



^ „Vocei Hebr. graece expreffat. 



Für den unterrichteten Lefer bedarf es kaum 
des Fingerzeigs , daf'; iii*- ^ ' rgleichunj« oft Mofs auf 
den BiliJuiuslaaten beruht und beym Ütammlaute vfs- 
fällt, wie Eey/iafe Cv<>B iSaa), «ü-f.^m (von «it); dut 
die Bedeutung oh gar nicht abereinfriimnt. wie bc^ 
^sundifvfe«, «i^lt» ofld if«Tf sTTw ; dafs 3^» im Senritj* 
fchen offenbar aus derti Griec^ii It !i, n ift ; ,-ri- ond -■'1 
Vielleicht afvptifch (vgl. ^aiilonskii Ovufs. d- 

,.X< L 0* 490t w wi kftaUhini ipa und iSd 
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Nur noch ei« 



(ank faugt>n) als wirklich (ibereinftimmend übrig; etymoIo<^ircheii Fache» fahren könne, 
bleiben. Der Vf. eifert zwar m'£;en die Etymologieeri ni^e lif;vfpit'!e aus (lr:n Uucliftal>eti A: «:'-r-j«iofo«», 
der Orieciipn felblt, und wer wollte wohl alle diefe« vf! -^i: tnixä (wir hielten das Wort fiir perfiJchen Ur- 
in Schutz nclimeo, allein bej mlyi^m nirht an «i?, fon- fprun^s) j etyvtm /rango, pH vas, in quo tavatUti 
dern unmittelbar an ein mor^enländifehes Stamm* J^tXy'm fugo, jSv) »ram. ihtUt^ar nivüaibe/cit vtlfmxttm 
wort denken, heifst doch auch den WaW tot Bin. tus fuit: m\um, faKßuis ex Uj» rttÄwtt; «in» «#fo, cLuS 

«NMKff eto. 

In Ii r, Ft ^döriingen desTTonirr werden dieorietl* 
taülchen Etymologieen immer denen der grieabiibiiea 
Scholiaften entgegen gvSnvu. Nur folgt aas dMi.4i'- 
J$trdet «wfobes gewöhnlich Ober die «rften ausfjwn- 
fan wird* niflht, da(^ das andvM die richtige Erkli* 
rung enthalte. Fini -p Proben j^Ic'-li vom .Änfang her- 
ein. Mips fey nicht von ^rv«, mithin nacii dea;>cUo* 
3) Mntatae vel mdathtfi: rnv>H ^X^j. oMa <r^nm, ,Haftea xßi^tf im^w^, fanden — von an^ tac«. 
^3 .Ä... 3, .^»v« etc. , aHtukifi OH «». ncM , ^ ^^„^ , 5„ ^ . ^«„r^rHiph. 



I aiobt fehen. Man fieht nbrigens von felbf^, dafs 
die weoigften jener Wörter bebräircb, irondern nur 
ftharbtnat MtUbh find. JDoeh wir fahren wettetr 

») AitifiUt vtl aphaertfi: Vns i^xXtm, uhu) f^oN, 

wo 

allurdiogf VerwendiMaift jft), \nio jnAw». 



4) dfnttoc» vilprosthtß: Spv o-rroAi«« etc.,,vef tfjNn* 
Hf/i «vo 0«9fv«« SV ^9vo«, vtl anadiplofi rrr tf 

^ena mpn (^leh. wie Reospt im Ganzen naidSn- 
IdgUeibt, wird man doch Immer den Aufwand an 

Combination'!gabe bewundern, der hier entwickelt 
ift, und einzelne Ueyfpiele finden, die vuf aoderu 
AnfnCrkfainkeit erregen, z. fi. W-)r«ircM, nvu) 
(wenun nicht mn?) mp (wenim nicht ,JUi?) 
«lifM, nen f*im*, /kovXmt. Neben denfetben 

kommen aber fo viel gr7\vunn;pnp nnr! unl-'ritifr:!]? Zu- 
bmtnenftellungen vor, ddiü licii ^uch das wenige 
Wahrfcheinliche unter deafelben verliert, und man 
iiier von riteuem fieht, wohin zu weit getrieiMne Ana» 
«MMwng fiewiflec I ie hllni ih jjpeth e fa B , betoBdaifiai 



loben; «X'}'»« von «S; ptrculfus fuit amore; 
von put: von barwätnm (mit Verwandlnng 

deeii fm> gtn, in n und d!)» IfM« d. i* j*^^ wefaf^ 



des p in /j^jfr. affcr , 



U 
auf 



heros y mit Verwandlun 

o^e<. i\ec. geftelit nach diefen Proben , liaf«; er 
die von dem Vf. angekündigten zabifchen Helipions- 
fcbriften begieriger als auf die ForlFeizung diefec 
etymologifchen Arbaitan und des Vfs., wie wir glau« 
lian, üclmnarCcbieoeneniecbifcheSpracblabre. Aach 
Ic0nn«n wir den Wun^h nicht anterdrdeken» dab' 
Hr. A'. bey der j liilulo ifclien Bearbeitung jener Btt«. 
eher alle noch nicht vollkommen geGcherte Hypo- 
thefen philologifcher Art möglichft verleugnen muge, 
um dem Fnbhcnm etwas möglichst Zuvecüyffiges in 
ttteiilmteMr ' 



LITBiLARISCaE NAGHRICHTKK 

» 



Entdecltiingeix. 

QiiUgtMir mtttcriftktr Miif»»it»mfitnt 
talMt m Limirto in der Stk0r9fek»r G*» 

fpaufcha/t, 

Zu liaMirm ia dar SduroEdier OaTpanrdaft, drey 
Standen von Bartfeld an d«r falnUitben Orenw, 

wurde z'i Fnr^e OLToliers 1814. auf dem Abh.mgn eine" 
der karpatifclieii Filial - Gebirgszüge , in der Waldaag 
Lcttartowka, ein grofser, heynahe zwey Centner 
Ct{>4 P^md) Ichwerer Block gediegene« Metalls zu- 
fUliger Weife gefunden. Der Entdecker, ein Schl- 
ItTf warf iMjr dncr Qo*!!*« ^ leiuan Darü 
Iflichatt wollte, feinaliaeke von fieh, waleba auf d!eb 
HalÜB fiel , und einen ungewöhnlich lauten Klang 
von ficb gab. Bey Hinwegräumimg dei verdorrten 
Laubes, unter welchem diefer Block verliorg^n lag, 
wllim« diefer Scbtfer bejm erüen Anblick einen 
KhanpaaSllMt« gefenden m haben» vnd braohta dea> 



felbeB'niH einem Mner Bakanntan, der «banHols la: 

den wollre, .-inf rinem leichten Fuhrwerk, bey ein- 
brechender iNacht iu das Dorf Lenärto. Die Bauern 
erfuhren bald, dafs da$ gefundenr .'Metall kein Silber 
Xaj, und da man es auch zum Gief^en einer Glocke 
fbr anbrauchhar erklärte, entfagten fie jeder Bc- 
mmna. Dia Entdackang blieb nicht lange ein Oa* 
hainini it« Der Pfänrer det Orts aaigt« fie der Orimd* 
berrfchaft an, und Herr Hofratb Jeftph von Kaffi 
brachte den ganzen Block von den Bauern gegen eine 
Belohnung an fich. Da dem ilufsern Anfehn nach 
diefer gefundene Block fSr gemeines Gufseifen er. 
klärt wurde, wollte der Hofrath auch das Gutachten 
dai Hn. ProfeCCm Mattkia/ Stnnowit* an Eperjes, ei- 
nes febr gefchickten Mineralogen, faier3t»er emholen, 
und fchickte den ganzen Block nach Fperjps. „ Na eil 
näherer IJnierfurhung (erzjhlt Hr. Prof. Sennexfitz in 
einer ül>€r diefc linideckxmg befonders gedruckten 
Nachriebt, die auch in die vaterltndifcheu Blätter fiir 
dea aftea»einhir«hen Raiferftaat efa^geritete wurde) er- 

Uirta 
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kl ir!c 5cW diefen IcUnm. willlimimieneii fttt»4llng 

l>r gediegenes Eifen, und madit« der Familie fo- 
nlcich den Vorfchlag, als ein pati intiftiies Opfer, die 
eine Hälfte dem ungrifchen Narional - IMüfcum zu wer- 
ehren. Die OVixe bochaclit.mgswcrihe Familie fand 
fich hi«n »»» »w bereitwillig, fondeni veranfuliete 
fogleich, durch Schmied« und waMibiefigcn Schloffer- 
meifier cinij^c kleine SlOcke hieTOn ■btufprengen; 
doch w'u erreichten unfpre hiehcy gehoffie AWicht 
„•n-j,, — eine bejmaho viciTt;indi;^e fruchtlofe Arbeit, 
und die Abnntsang aller iicz.a KellUTcntlich ve»leriig- 
ten InltrunicnM, Mei&el, gehärtete Stemm • und Spitz- 
eifen wer der nri&Iongeno Erfolg hievon. Die Familie 
fibergab daher mir den ganzen Block mit der (ditoeii 
nachdröckVichen Erklärung: „die eine Htlfte be* 
ftirome fie för f'-^« ungrilche National ■ Mufe um m 
PeTth; einen Tbeil von de» zweyien Hälfte behalte 
Cöh die Fa»nilie zum Andenken vor ; dc-A L i L^en klei- 
neren Theil Oberl^e fie mir und einem meiner mme- 
raloRifchen Freoflde. " Sogleich machte ich mich dar. 

,1 1 p fc Maffe zu zcrtheilen- MehrtreVerluehe müs- 
glückten. Der Gebr 
zwar aafierft lanalam 



lücktcn. Der Gebrauch englifcher Uhrfedern ging 

aber doch noi L dm beftcn von 



Sutten. Jede Säge, deren wir zur Abwechfelung meli- 
rtre hatten, mufste elleaweyte Stunde neu gefchärft 
«erden. Täglich ^rurde 4 — J Stunden daran gear- 
1>e1tet, s Stack englifche Federn zerbrochen, und erft 
in J^ T.iecn war ich mit diefer herkulifchen Arbeit 
(von 14 iiolO fertig." — Die aägmtintn gtntrifckM 
Kenazeicktm diefes gediegenen Fifcns find nach Herrn 
Stmmount* folgende: „ Es ift inwendig ron lichiftalil 

K«er Ferbe, Um ßch ganz dem Silberweifsen ni- 
f, von AiiMni nit «twei dunkelbraunem Ruft über- 
«ygen. Die guise Mefb liet eine irregulälre, mehr 
platte unA etwas zurainmengedrückte GcIt^tjlobeniC 
aber nicht äfttg, fondern mehr blAttrig doitn efalM* 
der gewachfen. Die Oberfläche ilt mit einer etwa« 
harten Rinde, mehr rauh, uneben, und mit rerfchie- 
denen kkincrn und grSÜcm Verliefungen und pflan- 
zenartigen Eindrücken gneicbnet. Zellen hat der 
ganze BlocV war drey, weldie eber leer und mit klei- 
nen Olivinkömem Gide das gediegene Cbirifche Eifen) 
gefüllt ift. Es ift weifsglanzend, und gleicht, wo 
in der Mitto durchgefägt ift, einem pcii;rt.iL Spiegel. 
Hart, fehr dicht, hackigen Bruches, mit fiarken, her- 
vorrtec^ienden grötseren und kleineren Spitzen. Aeu- 
fserft slhe, debnber, vollkommen gerckmeidtg, und 
Ilfst fidi keU unter dem Hemmer obne viel« Mob« in 
kleinen BmchftBcken platten. Salpeterlkure \ö(t et 
hell fmaragdgran. Folgt dem Magnet. Sehr Tcbwer 
zerfprengbar — aufserorflputl > ]i k lpver und ange- 
nehm hell klingend." Hr. Dr. von Jtkil, Cnftos des 
neiurhiftorirdien Kebinett dct National . Mufeums in 
Pcftb, ^ar^kMctfirt «t ta «in«B Briel« «n d«n Un. 



Oberften <we Ttka.vi%ktf in Wien, in Anirft Hefperui^ 
Februar liif« fotgcmiermaljien: «»Ein deron d>ge> 
fägtes Stade ib bereiti hier, md es ifi «rident Meteor- 
(-'[fen, eine derbe Maffe. O b tr ßä cke gröfstentheiis in ' 
rhomboidalifchen Tafeln kryttellilirt. Vebtnug von 
breunlicht fchwarzem EifenoxTde. Im frifcktn Bracft 
fiark metaliifch gl.inicend. F»ri*: aus dem Suhlgrauen 
ftllt es in dis Silhcrweifse. Bruck: dicht, haokicht, 
weich, läfst ßd» üchneiden. Gt/duuidig^ ItCtt lieb 
hlmmern, ohne RilTe xu bekommen, oder lieh zu 
blättüra. Wirkt vollkommen auf den Magnet. Iii Ts 
TOrlauHg; fpecififches Gewicht, cbemifche Analyfe 
nichftens." Um volle Ueberzeugung zu erhalten, dab 
der Liaittoev Eifenbiock wirklich gediegenes Eifen 
fey, Hr. 5r«ii«t&<rs zur chemilchen Anaiyfe ein 

Stückchen an Hn. Johamn vt» Scktfitr^ Doctor der 5!«. 
dicin und Profeffor der Chonie und Botanik an der 
refther Unirerßtlt, und ein anderes an den feitdeia 
verftorlienen deutfoben Chemiker Gtkitn, Von beiden 
war bisher die chemifche Anaiyfe noch nicht utge« 
langt, aber der-erl^e hat die Unirtoer £i£N9m«£f« b«. 
reitt fttr gediegene« Etfen erklärt. — Hr. jlnmewite 
bllt diefen gediegenen Eifenbiock für eine Production 
des karpatiushen Gebirges, und verrniuhet, dafs er 
durch die grofsen Waffernutl^en v 1 n i4r[en bis »''.ften 
Auguft Ig 13 atis dem hfihern Gebirge auf feine fecun- 
dire Lngarftitte, wo er gefunden wurde, herabge» 
fioliwiemmt worden lejr. AJJ«n er ifk b6oh(k «esfar. 
febrinlieh meiemrifidief nien, wie der vom Ritter 
P-.'fjj 7u Ende des igten Jahrhuntk-rt^ ''"'i^ in Sl'ü- 
ricn iwiluhen Krasnojarsk und Abekmisk atji Jenifei- 
ftrome auf dem Schiefergebirge iVeinir 1600 Pfund 
Ichwere Eifenbiock, die auf 30,000 Ptuad angerohtv 
gene Eifenmaffe unweit des Paranaftromec in Cheee^ 
im ^aniliafaien Sadflmerilic« und d«« xuAgtnm in Kroa- 
6«n gefunden« nHieorifebe Eifen. Hr. Stmtmh% fin. 

det ,^nrf,3llfin[1e Aehnlichlteit r-.vir ticn dem Lenirtoer 
und iiiiii ifi-ueti Eifenbiock , aiiclu Heferenten fclieiru 
der Liiiärtoer mehr mit dem fürlamerikanifchen über, 
einzukommen: denn die fibirifche Eifenmaffe bat ein 
zelligei Anfehen , und enthalt in ihren bllsrigon Zwv 
ÜBbcnrtnnMtl Brangelbe 01i*ink<fmcr, die dem Ldnir. 
loer EiTenMaek fehlen; der Adamerikanifche Eifetf 
block umerfcheidet fich Ton dem filjirifchen tbeilt 
durch die Abweleuheit der OHrinkSrner , theils durch 
eine weit hellere, dem Silberweifsen fich nähernde 
Farbe, die «ucb der Lenirtoer Eifenbiock be£tat. Seu 
wohl d?r ilbirifche als f^damcrikanifcbe .Eilettbiodc 
enthält Nickel} ob dieiä audi bey dedi Lenirtoer der 
Fall fer, mob die elmmfdM Analere lehren. Uebri. 
gens ift die Lenirtoer EifeninaUe kryftallifirt, \ras hev 
dem übrigen biabflr gefund«a«aflUteer.lüftn "j^ h^dm r 
Fallifti 
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STAATSWiaSEMSCHAFTSN. 

' WmBAmnr, b. SetidlMlMTs: Di* mmtrft^UidUii 

BtdingUHgen d,'s Friedens mit Fraf'.irri:h. Eine 
frtym&thige und prüfende Darße'lurir d'-r hffmt- 
litktn Mtinunp von Dr. IVilhtlm Hw.'.'c, K jm^^Jich 
Freufsirchem Reeierungsratb. Jiürzu emige Bt- 
mtrkunge» übtr das MißlimgM 4» inäJOm^ Sim» 
duattt, 1815. X o. 163 & S» 

Üeber dem Fatum der Völker, wie Ober dem 
Schicklia der Familitti «ad InUvidom waltet 
tiM Ntmefis, -welch« dm MlMraaeb der- Macht 

durch Iholich« MiTsbräuche ftraft', die Vergehungen 
des Eigennutzes oder der Schwäche durch die V er- 
^' cKpn des Ehri^eizes rächt, und die gefallene 
Menichbeit durch die Folgen neocr VerirroDgen 
wieder aufrichtet So mufs fic wkdergeboren wer- 
•dea in der Rückwirkung ihrer eignen Sünde n. W er 
■diefen beruhigenden Glauben nicht tur AatÜItVang 
bringen k^nn, fiii i!> ii rollt das I'ucn der Weltge- 
ichkiite ein Trauerfpiel auf> welchem die Kata- 
ßrophe fehlt. Oj« Einbildung des Zufcliauers wird 
vem flild« det swMklos Sonreokli^«! zepifim, 
«od dü fiolUre Chaos geftattet fiob fbr Ihn nlozttr 
Schöpfung. 

Diere höher« Ahndung darf den Beobachter der 
EHeheinangen der Zeit nicht verlafTen , wenn er ans 
dem Grofsen und Herrlichf'n, welches fich in dem 
Erheben der Völker pt-teu Frankreichs Uebermnth 
und Tyrannei z- izt, bis jetzt fo manches Darftjge, 
Armfeltge und Schreie hervorgehen fieht. Dahin ge* 
iiören der Parifer Frieden, die ZerftOckluBg Sachfen«» 
die deuffcbe BuodettCte und h maoeb«« «nderat 
welche.'« man Üeber erratben llfit, als' andeofet. 
Durch ■^•^.n Parifer Frieden erhielt das deutfche Volk 
weder GenugthnuDg für die Gegenwart, noch Bürg- 
fefaaft ffttr die Zukunft. Alle fpätere Mifsgriffe wa- 
rm Foigeii fi;ab«rer Uebereilungen. Erft mufsle das 
Terbt»cnerifeb« Üntamebmen des wehftOrmenden 
Abenicnrers und das wOrdelofe Betrafen des fraoaÄ- 
ßichen Volks den Parifer Vertrag wieder aufheben, 
ehe die beiden Haujitiii.u-i-'n. de'; iniulrrn F.uropa in 
die Lage gefetzt werden konnten, den gerecnten, 
tber Ichwer get5ufcbt«D Erwartungen der deatfeheo 
Völker BefriMiguog zu verfchaffen. 



durch die Jdtt» über das polUifcke Gleichgtwicht vom 
F.Hropa — iUier dU Bildung eines frtyin girmanifchtn 
vttd eines HhtUithen üalifeken Bundes — und durob di« 
polUifchen Betracktumgen über dit großt» Forthritt, 
welche dit Frankreich ausgegangene VertrUn-mg 
Europas m 4er beffern Zukunft gewähren kann vni 
ßf! — als ein trefflicher politifcher Schriftftelier be- 
kannt — erwirbt ßch durch die gegenwärtige Ab- 
handlung neue AnfiprOcb« auf die Dankbarkeit dat 
Publicuoia und auf di» AufoifrkfiuBkcU dar Sfuth 



Als Dollmetfcher der Forderungen (br Mbaf^ 
liehen. Meinung in HinBcbt der Omndbadfpguiirim • 
de« Friedens mit Frankreich, redet «war dwvf. # 
Ober bekaDDta Gegenftände. Aber für den Staats- 
mann, der in gewöhnlichen Kalunetsanüchten be- 
fangen, für die Zeichen nnferer grofsen Zeit kein 
Ohr ood kein Auge hat, ift auch dasaa£Mr (eiaam 
Knib Bakaadte oft dne tmm Wahrheit. 

Die Schrift handelt in dem erßen Abfchnitt von 
den Bediqgwnigen des Friedens mit Frankreich; im 
zweyUn «OD den Mitteln diefen Bedingungen Aii«r- 
kennung zu verfchaffen; im dritten von' den als Ge- 
gedgrunde geltend gemachten fonwOrfen und in ei- ' 
nem Ankmg- vof dao Fahlwii dar dautJehM Bopdag. 
acte* 

Wir folgen dem Vf. In dfefer Anteige (zu An- 

f^npc OrtüSrr-^"? , ühn«' Rflckficht auf die bislier 
gegebenen Zeitungsartikel über die Bedingungen des 



^ Erwartungen als die berichtigten Forderua- 

m '4» S^intlkheo Meinung kritifch darzulegen, 
ift der ZwMk der vorliegenden Sclirifr. Der geniale 
W. der Jlrühmetik des tnenfchlkhen Ltbtns^ CP^tf rlVff 



I. Fdr »ffte Friede nsbedinguog erklärt der Vf. : 

UmnkrtUh* Befchiränk%ng auf feine Sprackgren- 
xen, ZurUekgabe 90m FJfaß, Lothringen und 
li'r l ormaligen Bisthtmer AJetz, Toni und Fer- 
dun an Deutfchtandt Abtretung der Feßungem 
Ltile und yaleneuHm» m das XtHO^Mk dtr 
Niederlatide. 

Der erße Grund für dicfe Forderung ift rein 
biftoriicb. Vor noch nicht dritthalb Jahrbuoderte« 
waraD.' die genannten Linder deutfcbf Kandänder* 
daft dm dleutfchen Volk als Frucht feiner Süm 
werde, was deutCoher kirchlicher Druder^wift und 
franzöfifche Lift ihm entrifTen hatte, fordert dje Kbm 
des ili i tfchen Namens. Ein weit wicli tj^i rer zwei- 
ter üruad ift, dafs ohne diefe Abtretungen das fod- 
liehe Deutfcbland g^en Frankreich keine Sicherheit 
bat, und dafs der Zweck des ILtiitfgt^ wenn nicht die 
j^dennen- und Vogefeogrenaiii «rwgeo weisen, 
Abb wahr- 
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^rahrfehdoKet) auf immer verloren geht. DfeNoth* 

wendigkeit jenf;r Grenze ergiebt fich aus der Lage 
der Scnw*)Z. Uiefes Land ift von der Seite her, wo 
es an den Jura ftofst , Frankreich immer zugänglich; 
die DeutIchtand zugekehrte Seite dagegen kann von 
weoigen Tapfern, gegen ein ganzes eiodrioeendes 
Heer leicht vertheidigl «reiden. Daher «rKeiiak 
Frankreich bey fettem Kriege mit Deutfehlaod die 
Neutralität ler Sclnveiz willig an. Ift es von diefer 
Seite ücher, und hat es die Ausgänge von Italien b«- 
Jet7.t, To dringen feine Heere, mit /uriickiaffung ei- 
»es Obforvationscorps vor Mainz t ohne ^ohwierig- 
iltelt — de naeli der heutigen Kriegskunft der Lieber- 
gang (Iber einen Flufs nicht gehindert werden kann — 
"ober den Hliejn , umi nach einer !£,ewonnencn Schlacht 
unaunialtfam bis Wien, da fie zwirch*-:! Sir i^i iri^, 
Karlsruhe, Stuttgart undM inchen, keuie «jemiens- 
werthe Feftung, und aufser am l.-'ch und an der Eos 
-iin Oefterreiobifchen , nicht einmal eine Stellang fia« 
den. Fraokreiche Befitz dee Rlfofles ift daher ftr die 
ürterreichifcbeKaiferftadt gefährlicher, aN wenn letz- 
tere .lern Rhein fonfy.ii» Meilen nalier wäre. Baden, 
Yv' irlcnibürt; uiul fcihft IJaicsn lind fVir Ocfterrejcli 
keine Vormauern. Der vorrückende Feind rdfüt 
Ge wie Schneelavineo mit üch fort. Sie werden 
durch das Gefetz der Selbiterlialtang geoQthj^« fieh 
Ober die Forderungen des gelammten detitlenen Va« 
teriandes hinauszufptzen , und als nolligeili unj;ene 
Bundesgenoden Frankreiclis, ficli auf Oi^^lerreichs 
•Koften zu vergröfsern. Zweifelhafter könnte zwar 
'die Nothwendigkelt fcheinen, Metz, Toul und ^'er 
dun wieder mit Deutfchland zu vereinic,en. Allein 
nur durch den Befitz der Voaefen und Araeonen« find 
die dieffeits dem Rhein pele^enen Lünder »or der 
Umgehung ihrer Gebirgsjjäf ^ lit l.er. Auch miifs das 
fraozöGfche Volk von demüedanken, datsderHhein 
^Jeioe oeiarlicbe Grenze fej, gänzlich zmrllekgehracht 
werden. Lheb Üt dann eru mählich» weon.AJich 
nicht eiif mfttdber ^orfer unmittelbar in den Rhein 
flif'r>;en(1(;r Bach in f-in^n HSnden zurückbleibt. Ver- 
bietet duch der i almiid dein Juden da , wo er ein 
Zimmer nicht betreten fall, lieber das ^anze Hans 
vnd wo er das Bett nictit t>etteigen füll , heber d^s 
Zimmer, wo es fteht. Der kleinfte Flufs dielfeits 
.der Ardenneii wflrde der Ifrenzöfifohea Lüfterabeit 
.das Ham den verboteneR Zimmers darbieteo.' 

Minder hallbar fcheint Ree. der dritte Grund. 
Ohne eine teffe und durchgreifende Natur^renze lull 
das leiitl'che Voik'^lhum nie wieder zu feiner, hefon- 
ders durch Frankreichs F-influfs befleckten und getrüb 
ten K-inheit gelangen können. Hec. glaubt diefs nicht. 
J^utfcbkpd muCi die Wiedergeburt feiner Nationali- 
tft w«it mehr in feiner Verfammg and io feinem Ver- 
<heidigun.,s - Syfiem als in feinen Grenren fuchen. 
fJurem turciiau's felbltftän<.bf»e«i Volk helilzt in fich 
-Jielbft die < ruiiiib»-din);niii^ (einer ISai xtnalwQrde. 
"Wfirde auch alles, was je iieutfchland beleflüen hat, 
Von Frankreich wieder abgeriifen . und nnter die ein- 
zelnen deutfchen Staaten vertheilt, fo 'V'trdf Hoch 

i^eutfcblaiid} wenn dec durch dl« fo^^oAimie UcuUeiie 



Bondesaete berrflndettf politilehe Zofbnd .fortdaeertv 

diejenige Selhitftändigkeit nirht erlauben , irelcbe 
ihm urkter einer andern Verfaffunt; lösbar daiuj nicht 
entgehen l<iHi:,tt' , wenn Frankreicli bis an den Rhein 
vornkckte. Den vierttit und letzten Grund der erften 
Friedensbediosung findet endlich der \'f. in der^ani* 
btmgsUlanz, Die- AbtratwigiBB der Feftoofea Uli« 
vndTValenciennes an dai KOniRreteh der Niederlande 
verlangt der Vf. darum, weil fonft Viiern , BrillTel, 
Gent und Antwerpen vor einem Ueuerfall Krank- 
reichs nicht gefchütz.t feyn würden, und weil yoa 
den Niederlan<<en Ccblecbtbin wieder einige Abire> 
tungen am rechten Ufer der Mms ttun Vortbeil der 
Preuf^ifchen Bheinprovinz verlangt werden iDOlbo« 

2mti/t4 Friedeosbedingung: 

EratiMek Jatt tht Kriegscontr^uHom VM SfjwB* 

t:utidert fünfzig Millionen lenken zahhnt dk 
in das von ikm ansgefofftne Land in Uingendtr 
Münze zuriichßießen mliffut. Frfve und rt'uMicht 
Ferpfltgung der Tvnppen während ihrer Anwt- 
fenheit in Fiahkreichy gute und voüßändigt Btr 
kltidung aller hetmktkrenden Krieger die nülittr 
gen Umlagen zur Avßringung ihres Soldet u*4 
zur Herßt-Uun^ d-r im Feldzv^ Jriuidliiijt gtu or- 
denm Hüßung aller'' IVüß'tngattungtnt fmd m 

Diefe Bedingung wird durch mehrere haltbare 
Gründe en.prohlen. Dafs aber Frankreich fie darum 
erfiilleu mOlTe, weil es auf Koften Deutfchlands geld« 
reich geworden fey> will Rec^ nicht einleuchtre. 
Ausgeprägte Metalle gehören der gansen «ii^ißfirtea 
Welt, und keineswegs einer hefrimmten Natiim an. 
Uer Natjonalreichlhum findet fich in dem Boden und 
feiner I ■ i ctiven Kraft, in den .\l.nfchen und ihrer 
Beiriei)idmkeit. Usn Gel I ift ein blofses R/izmttttl 
diefer letzrernj es entwickelt <len Natlonalreichlhuiq; 
aber ein üeltandtheil defieibeo ift es nicMt. Wäre eS 
möglich, einer oivfiifirten Nation alle« haare Geld 
plötzlich und wie durch einen Zanberfchlag zu ent- 
7ieben, fo wjjrde freylieb ein vorübergehendes Stek- 
ken aller ^ationalbetriebfanlkeit die uaausbleibliche 
Iroige it-jn. Aber der Kationalreichtbum wire darva 
nicht vernichtet; das grofse Kapital wOrde ini kurzer 
Zeit doch wieder Früchte tra,^en, und baares GtlJ 
genuki herbejziehen. Dagegen kann umgekehrt die 
Aufiii-ufung des haaren Geldes nicht allein die Natio- 
raltntf leulamkeit hemmen, fondern fu::ar tOdteo. 
So wuAle Spanien durch die groften Ziifliirfe edler 
Metalle aus Mexiko und Peru tajoe^ wahren Katio> 
Datreichthums wirkiksh beraubt. Dnreh die in klin» 
^ender MOnze in I^eutfchland erhobene Kriegsfieu» r 
ift daher io der 1 luit Frankrcicli nicht reicli«r und 
Üeutfrhland nicht armer i;e worden. Jene Kriegs- 
fieuer war für die franzr,r);ciie Rtgierm^ ein Wcfl^ 
zeug der Machte aber U\- in& fiegende AVlfe» kem 
Mittel böbera flort. Deuticher iloden und deätfche 
Menfehen find produetiv geblieben r die Nation bat 
ihrnn Mpir; thiini t),>haUen ; eines weifern Kejj-.initleis 

zui: i:.atniciau0g deikibeo, als eües frejen Geld um- 

kufib 
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laafei, IwdnfM' flieht. TyaH aber «He detttlehen Ar- 

gierungen franzüfifche Contrib.itioPfii ^rr.jvch?» kön- 
nen, ilt nicht zu leurrnen ; ihr Kfchf Tie m fordern, 
li^t am Tage, utiil ihre V'.ir.'* fie einzutreiben, ift 
vnbezweifelt. NationalfacitK ift (liefe zweyte Kri«tlens- 
>bediacunir na^h Hec. Kinficlit keine« we^s. V'irlinebr 
«fire die DorchÜBtzung tlerfelbencinngf^ndzu <virlerra- 
tben, wenn fie der Realifiruog der eiiten Uedioj^ung 
im \\'ege flehen follte. 

DrUte Fricdcnsbcdingung : 

Zurückfiabe aller von Pranireich im Lauf der 
Sevo!i!tioiiskriege geraubten SchStxt der Kitttß 
und ll^ißhifcbafii UnvtMeUikUuit jttur Sehatzt 
ßr jtSm Skua* dir fit beßbett durch üne ms- 
drücktUkt B^OmmUng du «urtpaffikn IfSUuf, 
. rithtt. 

VktU Frfedeniliedingung: 

Ftmichtung der ßr die jetzt fiegrekhen PoUur 
und ihre Hrrrfcher dimttthicenäen Denkmällr dtr 
framöfifchem Siege; Vtriinderungdtr.vam finor 
zhfifclien Uebemiutk erfvmdtntm Bunamu^t» an 

ßck nützlulur Anffalten. 

Die Gerechtijjkeii 
.ki lieb UMt't dft VS. hat fie i^it &t ihm eigiiMi 
Mttf^ mdyiirpm faegrOoilet; 

Dk ßmßt ood letate Bedingoii^i 

; • £t fotl außer den rhtn gedr.chteu , c.:^f immer von 
, Frankreich zu t-. cr.nftnien lÄiKderilricUen mid Fe- 
flungen noch ein anderer bedeutender /.Hndtrltrich 
• . ..Jt» ^a»xäßfchtn Gebiets vom dan Verbi^ndettn fo 
tmge hefelzt gehalten werden , bit man zu der 
gr^i ündet'H üeberzeHguug geioAmen i/7, daß 
die FraaznjtH den gemachten Frieden halten 

tpp//frt; "* 

wird als Zweifel ausjgerprocheo , und das Für und 
Wtifr ohne befttmmt« fentfchefduttg' — ' db^lsich der 
Vf. Geh mehr zum VCrwerlen {;eMeigt zeigt — dar- 
«leat. Ree. h^t keinen Zweifel und ift wegen der 
.etKheidril^ Btebt verlegen. Er erklärt unbedenk. 
lidk die kpinw Bedincong far antauglieb and ver- 
kehrt.- Bej- der Aomenong derfelhen hat man be- 
. greiflich Hie jetzige Stimmung der franzöftfchen Na- 
tion Tor Augen. M^ie fiiii.'t fich durch ilire NicJer- 
lagen gclemiithigt " fagl man ..imk! (hcfes (.;e- 
fflbl erzeugt ihren Ha fs gegen den Frieden und feine 
Bedli^sÜgao.''- Aber i(r es denn ein MUtel zum 



fi}m4\rfMlli«bende INilftlk mnrs lieh ehM fo (ehr um 

den Frieden in den Gemilthern n!<; in dem Frieilens- 
inftrument bekilmmern. Sie mufs die Urfcichrn des 
Haders zvvifclien den lieb befeindenden Nationen weg- 
fchaffen. Hat das Scliiaciitengefchick enticliieden, 
dann roufs fie fich vor ^iien Dingen bOtea» neuen 
Zunder zum Hafs in das Friedensinftrument felbft 
hineinzulegen. Das ift leider bey der erften Befia- 
gUDg ile; Franzofen, hey ilym erften Einzug der hohen 
Verbündelen in Paris niclu gefchehen. ätatt Frank- 
reich Alles abzunehmen, was «s nicht belialteD darf, 
hat man ihm eine Dvoaftie au^edruanns deren. 
Herrfchah der firanxöGiehen Nation irieiiingeo ktfnn. 
Man hat einen der hochften perfonlicben Achtung 
würdijjcn, .ilier feiner Geburt wegen dem revolutin- 
pirtPii l iaukreich durchaus fremden Ivünig, disrch 
die IJcwait der Waffen wieiler auf den Thron gefelzt. 
Statt ddfs man der franzOfifclien Nation die frejo 
\Vahi ihrer VerfaCTung und ihres R(^enten fOr Lao* 
der Mitte vh-kaufen Tollen , welche Deutfehlaotf nictit 
entbehren kann, lint m.ui ihr die nämlichen Länder 
für die dem deutfchcu Volk lehr gleichgültige Hin- 
gat)c ihrer NationaKvilrJo und inncrn Selbftftan lig- 
Keit verkauft. Aber die Folge hat gezeigt, dafs den 
diefer Bedingungen fj^richt pranzofen der Kaufpreis dieler Länrnr «id zu theuet 
" " War, und dafs man {\c fihorb:iupt milde« aufpedrun- 

eenen Han tel hatte vorkhoni-n follen. Ohne jenen 
Mifsgriff ui re der äcbattcnkaifer von F.lb:i entweder 
nie zurilckt.i.kelirt, oder der ZuriicUgekehrtc wäre 
nie furchtbar gewelcn. Eine:n durch ülanzfucht und 
Eroberungitbcgienie gefiibriichen Volk füll man Län- 
der* Md iJntSrthahen,' Kräfte und Anariffspunkt« 
wegnehmen; aber man fnl! es nicht herabwflnligen 
und helcliimpten; man loil den Stachel der Den O- 
tbifjuiig jIuii nicht bleiben'l in^ Herz drOcken. Das 
|üe.i^iLiiiit?p_l rupj>en ftark befetzter Frankreich ift 
kein traokreich mehr. Aller freyen Bewegung he* 
raubt, und doch nicht als Staat vernichtet, wird der 
gefteigerte'flafff dtt Bürger diefes Staats in den be- 
■watfneti n G. ften nie etwas anders f'jhen, als eine 
ihm Uühn fprechende Soldateske. Hioe zufamrMa* 
gedräi^te ift keine vernichtete ^raft, und die Ver> 
Itarkuog des aafsern Orucks vermehrt die innere Ra- 
action. Durch die Befetznog ei nes ' flieils von Frank- 
reich wird daher entweder eine hücbft furchtbare 
}.\-pIofion oder ein Zuftand herbcvgefiihrt , in wel- 
clieni die liefetzung fort^efetzt und vielleielil wolil 
gar auf den unbefetzten Tlieil des Landes ausgedehnt 
werden mufs. Am Ende würde nichts übrig bleiben» 



Zweek, -wean BMii die D«mOtiriguto|^ vergittert als die belsUten TheiJ« auch noch vun Frankreich 



u«d den Bafc Tamwbrt? Und wm v^re die mdhr 

j..Iir:j^e ilefetzung Frankreichs oder eines Theils def- 
felben durch die verbündeten Ufere andres .tls ilie 
tieffte Ueinüthiuung der Franzofea? Was hat den 
Hafs der i'reufsilclien Nation gegen diefes Volk inetir 
gefleigert, als gerade jene Alas^fsr^el , vvelcbf man 
,)ptzt empfiehlt, ucp den Frat^zo^n, belfere Gefühle 
und Gi^Iinnungen gegen ihre deutfche.lvachbara cin- 
znflofsen? — Die Sjche Iieui indeffeh' litfcr , v.wd 

ilt mit diekr eiufacheo Aoüeht nicht abgetiiap. 



abzareifseD, und allenfals ganz Frankreich ans der 

Reihe Jcr europjifchen Staaten auszutilgen. Man 
würde, l'-iner eignen />iclierheit \ve_i;en an Frankreich 
thun rr.iijfen, was ^lapoJeon an i'reulsen lliun tro//fr. 
DenQ wer mAchte zweifeln, dais der Ejikaifer den 
fii^Q.jfaafphtcdrenen (Untergang diäte Staats «orAfr«i> 
tcte, a(s er Preufsen.s Feftungen zurückbehielt, und 
felbft in die Huiptitadt lierlin eine franzöfi le Ue- 
fa;. L.- 1; legte? Cnd wie kann mni ähnliche Maafsre- 
geio gegen irranjircidtt bej gau^ verüciüedeoea Ab> 
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fichten und bey d«r Ueberzeaguns; empfehlen , «lafs 
F/ankni«^ abfolnte Selbftftändijjkeit und die Fort- 
dnierlaiocr StaatoiiwQrde zu den unerlafslichen Foi^ 
Klärungen der europäifchen Gefamintpol;tik gehöre. 

• U. Der Vf. tundelt nun von den Mitteln zur Er- 
fcalMng derjenigen Friedensbedingungen, welche die 
CffentÜche Meinung in Anfpriiob nimmt. Nach et« 
ucr gelungenen Darftellung der iweydeutigea Stel- 
lung des noch keineswegs 'entwaffneten Frankreichs 
Ulür nach AofnMavg fieiner noch flbrieen grufsen 
8tnlt1b<flB febUgt der Vf. folgende Mittel vor : 
' Erßes T^Vüttl Dir Krieg muß rafiheu «nd bedach- 
' tigen Ganges fortfeUreitend , frlbjt auf freyem 
Felde noch weit voHkommener ciitsgrkr:eL;t werdent 

§i fnf äuMtt Maß gam tnmmmM p» uanaiagß 

unterwerfe. 

' So fellfara auch der Vorfchlag lautet, To wenig 
er mit der Wiedercinfetzun" des Bundespehoffen der 
hobeD Äiliirten, Ludwigs XVIIL übereioftimmt , fo 
.ivvois M denkbar fcbeint, dafs §Bte Frankreich in 
ihm feinen BeherrCcber ancrkeoaeDa trnd dennoch 
den Alliirten diefes Beherrfcbcr« feindlich gegenüber 
itehen kann, fo ifl doch diefer Zul^and fnr den Be- 
obachter jenes Landes nicht rutlifeibaft. Noch befteht 
Ewifcheo ihm und Deutfchland kein Friedenszultand.. 
Der kriflf wurde im Jabr 1814 nicbt aus^efochteot 
«ad er ift M jetxt noeb niebt; s 

Zwtytes Mittel. j'Vfa» nehmt den Franzofen alte 

von ihren Truppen nsch befetzten Feßungen; man 
I kalte dabey das AufflecUn der weißen Fahne noch 

fiir ktint Capüulatton, Jimänrm beJUkt auf d«r 

ütbergabt Ur FOamgm Mm ßeq/m DifiM/Naf 

itrMrtmu 



Drittej Mittel. Nack einer Vereinigung »aüfäm 
dem Verbündeten über die von Frankreich tu tren- 
Mtaätit Propittzen, unterkandlt man mit derje:* 
tttif Partey in Frauknieh, weicht ßeh znr. Aur- 
Junnung jener Abtretungen vtrbindfiek mack« «all 
ßch ver pflichtet, die /lHUrtfit in dm voyUbliUgm 
militiirifi.ii£n Befilz derfelben zu Jttzen. 

liiertes Mittel. Die zum Bedarf der vtrbünitten 
Heere tu't', igtn Contributwnen erhebe man zicar 
von den wirklich befetzten Ländern ganz. Man 
kalte indeßkm 4it Jtegierung t mit welcher man tat- 
UrhandeUf au», itm Awuai der midd btfitgtm 
PrenAoM am dtr C^aMMhax» tatrie^ttn, imi 
iaffe ihn de» btfttzUu Ländern Z» gut kommet. 

Blnftts MitteL Man fekmxt die Bewohner dufer 
ittzttn mit vtrdojpftUir Strenge gegen PlMe- 
, roßg nndptrJhaluMe iK^kmikmg» 

Skkstet Mittel Die Unterhandlungen Hbtr dif 
jiusgleichungen zwifeken den Verbündeten ftiöfi, 
betreibe man gteithMg mH 4m (kUHmikag» 
not Rrankreick, 

Sebentes Mittel, ilfa« mifcke ßck in knnt inntrt 
AlMÜ^mkM fimaMau, wiche nicht mit dettf 
'- jm^gmt WOM man eigner Sicherheit, Gl 
thimng nad StAadMaiMmw^ fckuldig ißt ia 
genaneflen ViirUndung ftekt. 

Der Vf. empfiehlt baj dieler VeranlafTung mit 
Recht, dafs man Frankrcieh zur See begOnUigen, 
und der Krweiterung feiner Herrfchaft Ober das mit- 
telliadifche Meer keine HiaderniCTe 



COie fmrt/atmumg' /mtge^ . 
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L Bcfördertiwg. 

Xlr. Frieirifk Schleetl zu Wien ift bey der Kaiftt). 
Oerterre)ch.Gefandilchaft zum DeutCoben Bundestag 
yeo der Hr. Baron «. AUini ztm Mlnißer «mannt ifc^ 
jül Legaüaoiraib »agduiSU worden. *^ 

IL Vermifclite Nachrickte«. 
QAns Ungar».) 

Hr. Dr. Paul Bertfnisni In PeMi, Tomnala 1*rofe£- 

for der orlent;i!jr< ben Sprachen aui tefurmirten Collc- 
'gium zu SAros- Patak, als n)agyai ifcher Philolog bereits 
"bekannt durch feine «wey Schriften: „Uebcr dteAehn- 
lichkeit der hongaribhen Spred» mh den mofgenttn. 
difchen, nebh einer BUftiMdc^lan^ der 'Mator tniä 
kandier bisher unbekannten liigeufchaften derfclbwri 
IQLaipüg »TVÖ. 4.)," ond: „Verfuck einer ma^ynri- 



fcben Sprachlehre C^rJangen 179^- t*)** deffen Vor- 
.k^oqgea über die ungrifcbe Sprache auf dcrUniverCtit 

SD Erlangen in den Jahren 1796 und 1797 nicht nnr 

Proferforen und SruJicrt-Midc , fondern auch gebildete 
-Frauenziaiiner bc Füchten, hat vorKurzejn inPefihein* 
,I^eetneio fhilologiea dt voeatntomm derivationt ac fte» 

nutimt ia Linpu MagfOrica (^tm a Fl. 40 Kr.) 'm 
.Druck hecausgegehfa. 

Der SuparintetiJpnt lh\ ychann Kit zu Oedenborg 

bat eine unRrifcbe Schrih i lir die Jugend, unter detnTi» 

tel: A* ^^tg karätja (der Freend der Jufndl) 

Prtnaineration engekandigt. 

Hr. Prof. Sntf m Jittberfay bat den ganzen Julias 

Cifar in ebMr^nHgrtUMi Ulbetftiaw^ «am Ondtt 

fertig. -! . ■ • 

" Hr. IVa—^rojy tw» .y^/jy,- fttlf. <w .f fuwili wn 

•Collrfglnih zu:'^ro* . Patak , ift mft eiaat ' 
Ueberietzinkg dea Homcr's bcfchaftigt. 

iilailii . II I u.. . . . 
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IVA AT8 WISSENSCHAFTEN. 

WtccaiAt»»« b. ScbeUenberg: Dk mneriaßlkhen 
Btihignngtn des FrUdetu mit FroiArtkh. Eint 
frtpmUthige und prüfende üarftellvog (fir lijfent- 
Ucktn Meinung von Dr. WUhchn Butte u. 1. w. 

{,fortfttiiing der im varigtmStiiek abgtbrMhenen Rteet^ttui 

tu. 1^ s ift unmöglich, dem Vf. bfv der T'nterfu- 
" chong und Beleuchtung der F.inwürfe ge^en 
die verbildeten Frie.iensbeHingiincen zu folgen. Auf 
der einen Seite wjrd mehr uncl die Abtretung aller 
Länder gefordert, welch« vormals zu Frankreich ge- 
bärt«! « namentlicb der pozen franzüßrdien Nieder- 
lande tinil der ehemaligen Pranclie Comte \ auf der 
an leni wiril t)eliauptel, Frankreich mOffe nur in den 
Zuitand vom Jahr 179a, als dem Normaljahr des i>u- 
ropaifcheD Gleichgewichts, wieder zurücktreten. 
Die Widerlegung de« xircyteo EJawurfs wird dem 
Vf. leicht, indem er zeigt, dars rfas eunnäirehe 
Gleichgewicht lange vor dem Jahr 1792 durch Frai.l^ 
Teichs uebermacht gebrochen wjr, und daü nm mjc 
2ufvillit;e Krjfili lljikeit feiner Regiernnf; den .Mifs- 
braach (eines, nulitcirtfchen Üebergewichts verhjn- 
ilerle. So fehr auch Ree. geneigt ift, dem Vf. in 
Hiofiebt der Widerlegung dies erfteo EinwurCl wul 
ifer Behaaptang beyzutreten, dafe Frankreich ohne 
fr : R Natur und Kunftbedeckung aufzuopfern, die 
frjnzufifchen NiHerlande und d^s ganze rechte Ufer 
der llhone nicht abtreten kunne - fo wenig nuj; er 
docti die Grande unterfchreiben , aus welchen der 
Vf. ein Recht auf iene Länder Frankreich zuipriieht. 
Bi-k.inrttlich eröffnete Lulwiti XIV. feine Regen- 
tt'.-iljiir ijiihii dadurch, dafs er fie Spanien unter ei- 
n<*m nichtigen Verwand wegnahm. Die publicifti» 
fchen KiguriUen verlangen die RiVkgahe, weil — 
•<K\i Tie glauben — Frankreich jene Länder ohne 
Recht befitxt DagMen bfiiaaptet der Vf.i der 
fehwache Efnadne wflrrie durch da« Rttki ermaek' 
tigtt Völker dageu'" wDrden durch die MacUt^it- 
recktigt; Frankreich habe lijernach defshalb ein Rrcht 

BUabt , 6ch jene Länder einziiverl»'! hpn , veil es dse 
aeht befeffen, &e Cch zuzueignen. So wie der Satz 
dafteht, ift er das Grab alles Vftlkerrechts und der 
MoiJichkeit des Baybimiienrcya« angleieher StMtaa. 
\\ ahr ift es, ein Volk und etne Regleraog haheo zu 
: .- n IcnT kein Recht, wozu ihnen die Macht fehlt; 
aber webe tieideo, wenn fie den umgekehrten oatz 
aufhellen» dafs die Grenze ihres rerbilichen Willens 
Iii ta dip Oranzo ihree pbjfifcbao Krtanin traich«. 
A*lm A I8t|. DrUHr AnnI» 



Es giefat aUerdiags fnr Staaten« wie fflr Einzelne, ei«, 
ewige« tinbiagfamet, vom ZoMl der phyrifcheat 
Macht keines\vei(S abhängendes Rechtsgefetz. ¥-$ 

gieljt (.irund(ät7.e der Gerechtigkeit, welclie den ua- 
abhangii^en Filclier - \ rrein ^ügcn einen weltherr- 
fclienden l^aifprfiiiat eben io fichern miifl'en, wie das 
Gefcu vom Ufrg Sinai den Weinberg Nabotbs gegen 
die LOfternbeit Ahabs hätte beiJiMn foUen. Aber 
freylieh'ofFenbart fich das Dafeyn oea Kechtsgefetzea 
zwifcheo Staaten ganz anders, wie zwifchen Indivi- 
duen. — For diefe hat es im pofitiven Gefetz und 
in der böchften Staatsgewalt einen materiellen Reffreh 
JtntanUn erhalten, Indefs es nur als Idee über Staaten 
im VerÜUtoifa Sit Staaten warnend und ' iehfltaeodi 
fchwebt. Wühl mag 6ch bey einer Nation, in Be- 
ziehung zu einer andern, die Idee anders geftahen« 
Ull i ans it-r Verfchiedenheit der Anwen luii.; derfcl- 
ben können Entjekeidungshriege hervorgehen, wel- 
che der Erfolgt gleich einem Gottesnrtheil , endig}; 
Dann mag der durch völkerracbtbehe V^träu ge> 
heilte oefitz fo lange ein KrcAt bq^rflnden, oia ein 
ardtrer Entfchcidnngskrieg einen nr.d-yr Befitz her- 
beyeefülirt, und dieier durch iieiit V'i;ri:jge geheiligt 
wird. Von den Nothf.;ilen, in welchen ein Volk 
zur Rettung feiner volk.'^tiii'tmhchen kxiltenz fogar . 
den Ueßtz durciibrechen tniifs, ift natOrlich nicht die 
Rede. Denn fo wie das Recht aus den ForderongeB 
der Coexiftenz hervorgeht, fo ift kein Reohtssoftand 
mehr mö^hcli, wenn die Möglichkeit der Coexiftenz 
felbft als vcjfchwunden erfcheiot. — — Fine wei- 
tere Einwendung gegen die von <ler öffentlichen .Mei- 
nung geforiierten Friedensbedingungen, dafs der 
Thron der Uuurbone daüiit nicht beftehen könne, 
und dafs fein Fall die Sicherheit aller berricbcndea 
Dyneftien Rhrde, beantwortet der Vf. mit der Be-, 
hauptung, ^^dfs ilie Ivrhebung der Bourhonifchen üy- 
naftie kein Zweck des Kriegszugs gegen Frankreich 
habe feyn können. Regentenfamilien tragen gleich 
Frmt&milien die Scbuki ihrer Vater. Was Ltid- 
wig der XlV. n. XV. an ihrem Volk gefOndigt ha- 
ben, (traft der Volk<-geirt der Franzofen an den Ur- 
enkeln. Indem die öTfentliche Meinung den Thron 
Ludwigs XVI IL untergräbt, befeftigt die nSmlicbe 
öffentliche Meinung die Qbrigen Regenten Euro- 
pas auf ihren Kunigidlühlen. Nirgends büogt die 
Liebe der eiin^ilcben Völker für ihre aiMabo r pea 
Regenten mit der Wiederetnfetzung eines Forften 
famiri'-ii, der mor^lifcbe Tlieiloabroe, aber kein pe> 
iirifchts liiter. tte erregt. In das Rad der Nofhweo- 
digkeit füll auch eine Coalition 11 Li vejim fi. ii e n 
greifen. — — ^icbi 16 ieicbi koiuuit man ober di« 
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letzte Einwendttfig hinweg, d»h dieKönice fQr Frank- 
reichs Integrität ihr ^ort verbftrgt, dau fie im An- 

{reCcht F.uropai iaut erkJärt haben, Luiwiß XVIII. 
ey ihr treueiter Bondesgen offe, und der Krieg gelte 
nicht Frankrekb, (ondcro NapolMP. Vergeblich 
Iae,t der Vf. , man habe donh dide firfclSrofiff den 
Krieg verhtiten und ita<; franzöfifche Volk von N.i[io- 
leon abziehen wollen : Da es oua doch zum Kriege 

£ kommen , Tey man an das Wort nicht mehr gebuo- 
n: die EfkJarang fey durch das Betragen des fran* 
tafiKbfeit Volks Mingt gewefen : Da es ficb anders 
benommen — all man erwartet habe, falle das Be- 
dingte hinweg. Kr^r)i;:<;worte foU man nicht dreh'n und 
deuteln. Ülel)e< la- jtion vom 13. März d. J. war un- 
umwunden. Ohne lie zu brechen, können die Fdr- 
Aen , Frankreichs dermali^^en Länderbefitz nicht ver- 
mindWD f ohne fiah felbik iU Repi1Ueot«ntea ihrer 
V6tk«r pfliehttividrle tn haadeln, RAmMi» fie dielÜbo 
nicht halten. Oer fcnarrrimige, in derTh^^orie des all- 
gemeinen Staatsrechts durcliaus richtige, aber bey di- 

{>lomatirchen KrUlarun^en und VerhamHungen h()clift 
cblaprrige rnterfcbied de» Vfs. zwifchen dem em- 

Jkirifchen und dem rationellen FOrftenWort und Für- 
tcnwilleo erleheint hier all ein gÜnMadetSophitn)«. 
welches In- der That tUe Treue mid GhniTieii Ober 
den Hauf^-n wirft. Immerhin ehre man die menfch« 
liehe Chtelie, aus weicher jene berOhCmte Erklärung 
gefl(if«en i(t. Die öffentliche Meinung hat He nicht 
fleoehBi^t. Und tvenn man \t fiagea durfte , die 
VoIksiniiMmfiiyOatiesftimii», femd^ msii et hi«r 
ftgeo. 

TV. Wa5 der Vf. nher die p'n^lu-he VerunglOk- 
kung der deutfcben Bunde«acte fjfet, ilt der g«»!tm- 

Sinfte Theil t\rr ganzen Schrift. Es werden mit 
ufterhafter Freymathickeit Fehler gerflKt, welche 
kiMchtlfehe KabineNpuWoflVen nicht einmal ans»« 
deuten wagen, indefs den<agugifcher Frevel nur in 
frecher Abficht die üifentliche Indignation gegen fie 
au' -ur. ]7.Tn fucht. Wer es mit IJeutd hiands Forften 
«dI Völkern wnhl meynt, halt belunnen die Mitte, 
,«IKi warnt, fo lange Warnungen Geliür finden kön- 
tett; «r eerziehtet «af den vernaeCsDen Glauben , dafs 
erden Stnrm, wenn er einmal branfst, werde zu be- 
fchwlcHtigen iiri Stande feyn; nur weift er auf die 
Gegend hin, von wannen er kumnien wird, und auf 
die M<>glichkeit ihm auszuweichen. Sowohl dem 
aUg^meineo europäifclien , als dem befondero deut- 
Ibhen CSnngrefs zu Wien war ein Boden gegeben« auf 
welcliein nnmOKlieh ein regelmäfsiges Gebäude anfge 
fahrt werden konnte. Der Vertrag von Kalifch mit 
feinen >;eheimen Stipulationen fllv r Polens knnffjges 
Srlufklal, Oefterreicb« Beytritt zur nordifrhen gro- 
Isen Allian/. , durch welrh*»n in jen^n .Stipulatio-. 
nen nichts abgeändert wurde* haben Freufeens An» 
^riiche auf äichliin, und da diefen entt ej;en ge- 
wirkt wurde, die hiiclift unnatOrliche Zerltilrke- 
lung ffiefes Lanfles herheyeefnbrt. Vm für d^n, 
durch i(a« halbe Siir Ii fpn nir'ü t;pilerl-'tpi XVr'ufr \(in 

taUa Esku zu erhalteo, muiste freufsea in dem 
I 



Grofsherzo^thum Niederrhein einen mit dem Haupt- 
ftaat n it verbundenen .Nehenftaat , und damit ei rte 
für ficii l«dbft und für feine iNacbbaro drückende und 
zwangvolle .Stellung annehmen, in welcher Preufsen 
nur durch ein WaoHer poUtifeharGomhinationett ficb 
nnverrOekt wird erhalten kOnnen. Nach aller Wato» 
fcheinlirtiUeit wir ! ili^fs«; grofse Uebel nur durch ein 
noch grüfseres, durch eine lange Reihe unwillRom- 
mener Ländertaufche befeitigt werden. — Für die 
Geftaltung einer dtutÜchen Verfaffu«« war dem Wie- 
ner Congrefs ein nicht weniger fprOtMr und undtdt* 
barer Stoff dargegeben. Der Vertrag von 
feinen zahlreichen Arc«ffioiisvertrngen , der Vertrag 
von Chau 1 i 1 r~ I r ('urifer Fried* n , iie im Rauich 
der Freude den vorjr.aligen kleinen l andesherrü ge- 

i 'ebenen , den Kurderungen der Z«it keineswegs eot* 
preehenden ZuCagen , letzten der Durchfahrnng ei» 
ner klaren und kr;. ftigen Idee unQberfteiglirhe Hlndn^ 
niffe entgegpo. Aus fo widerftrebenden Bt-ft^n 'tliei- 
len konnte in; ITe^^e der Uftn-hnndUinß niciits Hrlfe- 
res pefürdcrt wcrilcn I i'ie Diylowatikfr km-ntt» 
Deutfchfand keine t erfaffuf^g gehen. Une grofse euro- 
päitcn« und deutfehe Macht liatte geb:eterifch auftre» 
ten; fie hätte im dfntfchtn Sinn, im Sttmt der äffetM- 
chen Meinung, im tiefgr Witten Interelfe der Völker, 
und im wahrendem Fdriten die 0[ Ter mit M'ifsifjung 

febieten, und unter das grofse Interelfe dcr( '»e!a/nml« 
eit die widerfprecbenden und oft fehr kleinlfcfaea 
InterefTen der liinzetnheiten oiederbeogen mOffbe. 
Aber leider fprach diefe Maeht das grofse Wort nicht 
ans. Lnponirt hallen nur England und Rnf<,!and ; fie ' 
haben ?<; mir in tArfw Sinn gethan; und in ihrem 6'ma 
follte I '"iitlrhland vereinzelt, ■■-:rf:':ffivj(^stos, jeHcs | 
Volk dem K.ihinet Preis gegeben, und jedes Kabinet 
der vollen diplomatifcheo Einwirkung merkantil!- j 
fcher und anderer Agenten oifiBn bleihen. Und (aibft ' 
diejenig>-n rf^otfeben'DiplomaHker, welche das Wft- 
feii der geforderten deutfrlien Verfafrang vollkommen 
begriffen hatten, z. B. ein eben fo an^eklärter, a!$ 1 
patriotdrher (Jraf von Mi'lnfter, hal>en nur gefprocbeo, 1 
nicht uebandeit — Das Wefeo der geforderten deut- I 
fchen VerFafung beruht auf xw«y Grundbedingungeo, 
deren mögliche Realifiruog Alt deutichc ßundesacte, 
wenn fie die Grundlage der künftigen Verliandiwng 
bleibt, ganzlich vF-rnichtet hat. Die erfte Grutulhe- 
dingung ilt eine Vereinigung fammtlicber zum deut- 
fcben Bund gehörenden Staaten, durch ein Bam^ 
welches, die Miwrs Selbltftindigkeit jedes cJnxahien 
Staats fiehotxend, die Gefamimtheir aller StaalM» Mift 
7 >1* ^n gdEehlofliMiee oi^aiiebBs Ganses 

darilellt. • ' | 

(Der 8e/eUn/«/elfO 



AlLGBUStME SrKACHKOMDl. 

j 

Bkbltn, b. Nirnlai: Literatur der flrrurmnliii-", 
KcMca und Wärter fammluf een aller Sfracliea dtr 
Erde nach alpbdhftifcher ()rdnun^ der Sprachen, 
ant euier sedxiot^a Ueberfisht des V*t«rJandes^ 
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der Schick Tale and Verwanff tfcbaft derfelbeo , voa 
Dr. giok.Slf9irm FaUr. igiS* 959 8> 



Auch unter iem Titel : 

Lk$gii0F9m Mbtt orkU mdix atpkalntieiu^ qMrimi 
grammatiea«, lexlea, collMtiones vocabuloratn 

recenfentur , patria lii;niriratiir liirioria a'Uimbra- 
tur » ofo. Severino Fatfro, Tlieol. Dr. et i'rof.> 
BlhUolhBeiiU» re^o, OnLS. WJ«<ttmii1 cquil«^ 



1 d«r msfllhrlielie Titel raj;t hinlänglich , 
■un unter diefer Arbeit zu fuchen hahr, nämlich- ei- 
nen alphabctifch geordneten, fehr gedrängten Abrifs 
d'r von Adrhnif^ unil vom Vf. im Mithrj fijtcs (ilcffen 
leUte Abtheilung des letzten Ijande«: jei^t zu Uerlin 

{eHruckt winl) abgehandelten < regenftande. In der 
Gonade wird bemerkt* dafs der gelehrte Englander 
mtl. Mursdt» in Mwffler RAekficm als der V'or^im- 
ter des Vfs. angcfehn werlpn könne, dcfftn „Ca'a- 
/o^Mf 0/ dictionaries vo:-nh'!'nrii's , f*rammnrs ar.J at- 
fhabets (London i'c^^. 4 )" j -docli in mehreren Slük- 
keo einem andern Plane folgt ^^in fa fern ur auch die 
ScbriftzDge berOckfichtigt), .uich nur fehr wtu\^ ver- 
breitet ilt. Die äufsere Eiuriqbtung ift fo g»>lruffeo 
worJen, dafs ilie kurzen Erlaulerungen ai>er jede 
Sprache in gefpaltpnen CoIumM»«ii lateinifch unJ 
deutfch neben einander fteheti, di>ch fo, dafs der 
]ateinilche Text nicht gerade eine Ueberfetzung des 
X)Milieben enthält. Der Vf. hielt den letxtera des 
Aeriandt wwyjen f&r notbwendig , wogegen 6ch nichts 
erinnern läfst. F«: h.'tte dann aber wohl eher der 
deutfclie Text fehlen kuntien, wiewohl wir darüber 
mit dem Vf. nicht rechten v cl eiL i] y der Litera- 
tur ift eine Auswahl getroffen, die Hec. ungemein 
iweck mäfsig findet, in fo fem befonders bey folchen 
Sprachen , vro die Zahl der grammatircben aehriften 
hft Legion ift , z/ B. beym Pranxdfifehen , Hebrüi- 
Jcli.>n , nur das \'on \virklicliem wiffenlchaftlichen 
Werlhe angeführt worden ift. Aber eine andre Ein- 
fehränkong des Plans durfte eher in Anfpruch genom- 
men werden. „ Sprachen» beifst ea nimlich Vorrede 
S. tr.> -fOB «raJelien aoeb nicht eloreal kleine Wör* 
terranninlun*»en vorhanden 6iid, hliehen aii'^gefchfof- 
fen au& einem Büchlein, welches liie Haitstniitel 
lexicalikiher und granimatirchrr Kenntniffe von den 
Sprachen aufftellen foli, und ich verweife auch io die- 
fer RncKficht auf den Milhridates. " Wenn diefes fo- 
vkl beiben foiJte» als dals folche Sprauhen, «on de^ 
aen man anCter Ihrer Rxiftens nnd dem Namen und der 
Cfaeiid , wo fie gefprochen werden, kaiim e!^^.lS 
weifs, fo «-.irr- (»ewift dagegen nichts einzuwenden. 
Allein der Vf. Iclieint e? mit dem bej^riff von Wor- 
terverzeichniis ixi genau xu nehmen , und daher auch 
alle folche Idiome auszufchliefsen, aus weichen hin- 
reichende Sprachproben Torhanden find, nur nicht 
gerade lexicalifehe Zafammenflellungen. Vielleiclit 
aus diefeiii Gi iiiide find z. IL liis Z.tb^/t.'tf und Palmy- 
rtnifthe ausgelallen , vvenigfteus haben wir eiitcres 
nnter GalilHifck^ Sabni/'ck, Zabifck rergeblich ge- 
fohlt. Aueb ift deren oater detu ArtiKei üimälfek 



nicht erwähnt. Wir wählen diefen , aU einen Artikel 
aaittlerer Auadebanng» vor Probe. 

n ^mitifik (die leteioifebe Udraxfekrift dee Artikel 
feUt hier, wie »ffcan). 

T.f Irl lnTliii:ninIii:li , ob- 



V/u vetu'ti flMUflNHN 

Uiantm eau/Jk •mtttu, wt:« 



Noae filio Se"'o progrej'atf 
Semilicat vocarc- l'ractvr He- 
braieam igitur Arabica tum 
AttkiapUmt Sjriwa t$ CM« 
däM am Smmrtnnm kmt 

ßtnl, neijue pro äialectii uniu» 
eJujde'T'tjuc pofiuJi, J'td ßrit ^ 
linguit tarn propinqua eogna» 
tiona junetiit f«Mt 0»ni«am 
i'm«r M SiMc/cM, hUtttemm 
inttr et Rujficam iiuerccditt 



wollt nicht giui^ pallcud , Uta 
mit der liebriircncD ifpfchwi- 
Aerlich verwandten Spra- 
chen, «fleh« tiidi Bekiii 
ner TanviUsk ftndiert wor» 
den Sad-i ab von Bfeah's 
Sohne: Sera abltammeiid: 
dciiScmitirch«nSpracbßamm 
tu iiennon. £r begreift das 
Hebriiirche , dat Arabifchtt 
und Acthiopiff.'h«? , da* Svri» 
fch" innlClin!fifnrclie mit dem 
Sil iiiiii it jiii [i: !i :i , kikI nll« 
oU> r tiirhrcre liicfcr oigcnt- 
licli nicht a!s Dialectc, fon- 
urrit wttf leht nahe ver- 
wand i«, feit der Trennung 
der Stämm? (gleich dr-mDS- 
■ilch n nnd Schwedirchen, 
dem Polailcken und RuIXU' 
fehea) eigeKthiiadicliaiKfr^ 
bildtle Sprachaii aamufelMii- 
d« Idiome. 9i« fiod sitCw»* 
men geftetlt wordn in 

Br. IFaltoni differt. de linc^uh orsentn'ibtis , V. fjuf 
Hibita Polygiotta (genauer: IValtoai Fioleqomftia im 
fcript. f. , pro/f/7. 111. XII — XV.) «f.** Aufsrirde«! 
^nd nach die Memoires de VAcadtmie du MirhthHW 
m XXXVlL, 5f. j4. Tinßfladii diff. ttt «atura tt 
iiiiiole tin^iiarum orienl. co:v.induL Upf. 1770. 4. und 
die Schritten von Wahl (wovon aber nur ein Lheil 
hieher gehört) und Anton angefahrt. (Freylich pafst 
weder das deuttcbe: ße ßitd ZKfatmiumgeßxHty nocb 
das lateinifche: eomparaiUur inttr ft Xu jeder einzel- 
nen diefer .Schriften.) Dann folgen die harmoni* 
feilen Lexica und Grammatiken. Ueber einige Spra- 
chen aus diefem Stamme, der auch dt-n .Muilien des 
Vfs. gerade am nächften lag., erlaubt lieh Ree. noch 
einige wenice Be werkungen, die nur feine Aufmerk- 
fambeit auf die Angaben des Werkebens bewahren 
foUen. — In dem obigen Artikel fehlt das Pkthiixi' 
fi hf , welches auch (und mit Unrecht) keine hefon- 
deri» Kubrik beko'ntnen hat. lJaf;egen heifst es bey 
der funifclif- ^'pt aclie (auf welche verwiefeii wird), dalS" 
ßc beii'u^lic i Sffiii'ar („tantitm non omnino mani/efl'itn*\ 
ift diefs niclu die SkepGs etwas ZU weit getrieben?) 
ein» Tochter de« Pböniaifcben» und beides mit 
dem Hebnüfeheii nahe verwandt fey. Dah das Po- 
nifche walirff hf irilich manche fremde (afrikanifche) 
tieftan itiaj.ie l.ahe, wird nicht erw. hiit. IJi;' pliuni- 
zifche und jjuiufclie \\ «irterfaimulunt» in Bochcirti 
Canaan (1I> a 16.) und fcbon frUuer in Btrnh. 
Alirttt A^tiqi'lt. efpan. S. 18© ff. hätte wobl Vorzugs- 
weife t)ii;r einen Platz verdient, vgL genz oenerlieh 
den Auiiang zu Gefinias 0«X<Me\At der hehr. Spra- 
eil« (i. .^it ^f'-). nev 'i a tiaritji.irijiien hätten Mo» 
rim ^li-hr lellene) Opi.jiula eOrMo-jamariiana als Le- 
xicon Uli I Gratii iiatik aufi^»*f(>hrt, auch wolii n'ich 
auf Caßtiit Jüptagitonm »oirdcK verwteliaa werden 

fpl- 
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folleni weil man kaum daran denkt, zugleich unter 
Jnmtifck aacbzofeho* Bnyai Ghaklairchso ift 0m«- 
Utrfs Wörterbuch el» T^xieon tkatdaieo tatmndkum 
tt rabbinicHm citirt, ftatt chalda'uum et talmudieum. 
Eine fo wichtige Sprache, wie Hie arabifche, ifl ge- 
wifs zu kurz mit liel)en gefpaltenen Z 'ileu ab^f (erlii^t. 
Ein Wort aber dasVerhaltiiifs der Schrift- uoil aeniei* 
nen Sprache «nd Mancfaes andere wäre hier «rw)l an 
leinem Orte gewefen. — Aufserdenobengenanuteo 
Sinfehränkung^n hatte der Vf. vielleicht euch die ge* 
irifchtfn} niclit fmvcihl von Vulkerii, als einzelnen 
Menfchenklafren m-fpruchenon Klionie ausgefchloffen. 
Weoi^rien« fucht'-ii wir ^fuitndeutfeh Rothufilfck 
ttHö (Jcoiiteb voo Kabbinifch Oiler Judeodeutleb und 
Zfgeuiierilch, mit einigen ganz cigenthflmÜcbeii Wöl^ 
fern) vergebens; un.t Jcirh giebt es von beiden Wör- 
terranini!iin^;en , \velche ileiii Vf. nicht wohl unbe- 
kat^iit {f yn i<ijiinen. Wenn ilie Auslnffung aber , wie 
wir faTt glauben, zufailig, nicht abfichtlich ift, fo 
wollen wir wegen des letztern auf Pfiflers actenmä- 
foigeGefcbichtederHäuber banden andeo beiden Ufara 
daa Mayns (Heidalberg iSis) aufmarkfiim maeban, 
wo eine bedeutende Wörter (ammlung diefes Idioms 
befindlich ift, deflen Wörter fich zum Theil auf eine 
feltfanic Weife iin HebKiifchen wieJerfinden, z. 13. 
mnjffnatUH Itehlen, d. i. ku^o der rabbinilcha 
Ausdruck für: handeln, dann Spttzbubeoeuphemis^ 
musf. ftebleo, wie freykaufeii. Von einer aus dem 
PerGfchen, Arabifchen und Tnrkifchen feltfam ge- 
mifcbten Geheitnrpraclie Ra!dlfht!an (d J. Sprac'ie des 
Belebenden),- worin myfufcb - Uabbalirtifcbe Schrif* 
ten der Muhammedaner gefchrieben feyn follen, f. 
die Nachrichten in den Noticts it Bxtraüs dts MS& 
de la bibhothique imftriate et autret. T. IX. (von 
SUv. deSacy^, auch in Sjc^ Not::fs et Extnüti du 
quelques orientaux. (l'aiis 1814). 

Noch theüen wir fchliefslirh eine Notiz der latei- 
nifclien Vorrede (S. IV) mit, welche den glottifclien 
Apparat des (eU Ckr, B, von Murr in Nürnberg be- 
trifh. Diafer hatte den Plan gehabt, aina hSUhtktett 

gtüttkn, d. i. eine »ollftändige Aufiählung aller Im- 

tuiftifclien Schriften zu bearbeiten. Kr verkduuc 
urz vor feinem Tode feine faft 50jährigen Samin- 
lungen an Hr. Ur. l'ater, ihm die Herausgabe über- 
lebend; der Ge indcffen feinem gelehrten Freunde^ 
Ho. Fritä. Aätlumg in Petaraburg obertrag^ haL 

TVlit Recht hofft der VF., dafs diefe Ueberßcht 
auch von i jeugi aphen werfe benutzt werden, um fo 
manche fulfche Atigabeo geimraphifcher VV'erke Ober 
die Spracbea« bafawdats aüueratai: Läudext zw ba* 
^ Heht^s^ii* 



A. Li. N»iii. S4S. . QOTO B ER .i9t^ 



KRtAUUMOSSCRliPTSR ' 

Zeitz, b. Wcbel : Predigt nm ^ Aanitfi 1915. a» 
welchem Sr. Maj. dem ^Kbni^e von Prmßnn die Be- 
U'ohner des Herzogthnns 'Sachffv. du Huldigung 
Ultimi g*haiUHvoaU.^oh.Friedr.Iläkr, fnd. 
zu Olkran bay Zaiti. aj S. gr. g. 

Die Trennung von dam Vereine mit Sael^m w*r 
dam Redner und-denen* zu welchen er redete, felir 
fchmerzlich. „Wir beklagen es un. erholen, dafs 
uns nicht werden Uonnfe, ' j > u ir hofften und wilnfcb- 
ten. Zu bleiben, was wir waren. Wie das Herz deg 
Menfcben, das das Gewohnte liebt, und das Unga» 
wohnte fürchtet . nun einmal i(t» wir blkskeo zam 
Theil mit Zweifeln der Ungewifsheit in die Zukunft 
hin, und fehen, hani^en Sinnes, Vprjnderungen ia 
unferer bürgerliclien La^e und Verldliuiig entgegen, 
welche, bey aller ihrer vorausfetzlicheri VVeisbeit und 
ZweckmiifM^keit, doch zuförderft das AufFaJkada 
und Unbequeme verlieren rnüfien, das altes New nft 
fieb fährt, ahafie uns aJ« gut und wohlthätig erfchei« 
neu kOnnao. " Der Redner fhhrt indeffen i^inen Zu» 
höreni zu Gemüthe, dafs, fo wie es eine göttliche 
Schickung gewefen fey , als vo^ bald drejhuodert 
Jaliren falt iliefeli^en Provinzen, welche jetzt an Prenr 
ßttt abergingen , dem Herzaga Moritx oIS ain Zn> 
wachs feines f rahern Gebietae xafieJea, lueh {etat 
Dur Cottas Rath in Erfüllung gehe, daf«; fie auch bey 
diefem Uebergange immer Deutfche bleil)eQ, ihre 
Sitten und Gebräuche befteh ri , ihre Gefetze und 
Hinrichtungen, dem \\ efeBtlichen nach, fortdauere» 
und die deutfche Sprache ihnen erhalten werde, mit« 
hin ihre Voiksehre nichts daba|>,eiobafse, dafs fie 
ferner mit einem Volke In Verbindung kommen , wel- 
dies ßch des deutfchen Namens vorzüglich würdig 
bewiefen habe, und durch deffcii Heldeoroutb dje w 

teiide .Menrc[,l,oiT , mit Kinem Schlage, ihrer bangen 
rwartung der Zukunft entriffen worden fey, dall 
aufserdem der Sta<lt, dem ße einverleibt werden, fieh 
^ ««fflicbften Aoftalten zur Erzielung allgemeiner 
VolKswohlfahrt erfreue, durch eine mufter hafte Üe- 
rL-T',',,.kntspfle^e _ fleh empfehle, Gleichheit dec 
liicisie uuJ der Püichleo für alle Stände und Volkf- 
klafien liatidhabe, und auf fortfchreitende VervoU- 
kommnung des Kiugefilhrtaa hinarbeite, dWs and« 
Jieb der König, dem fia hialdMen, aas dam Feuer et» 
MT Trttbfal, wie kein deptiches Farftenhaus erfah- 
ren liabe, nur edler und grofser berrorgegangen (er, 
und durch Phaf und Niahrheit bewe»fe, dafs d^ 
Wohl feines Volkes tlas feioige fey. Iii« wohlga»» 
theoe Predigt fcidiefst mit einem fr^ramas GebaM 
für den neum tOrOan, dattso G$tKrtstag gaMd» mä 
deDUlbaa Tag bal. 
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STAATS WISSENSCHAFTEN. 

Wiksbaden , b. Schfllenberg : Die nnertnfltkhen 
Bidittgungen des Frie<^fns mit Fi imkrtlcU. Fmt 
frtumüth^t und prüfende Darßtllung der Sffent- 
HrJkc» Mtkuimg wa Dr. /Fittf/M Butts'u. f. w. 



Die zweyte Grundbedingung die Rinfahrung ei- 
. oer wahrsn durch di« Gefammtbcit gercbOtzlea 
mrtfentativettVerfafTung in jedem eionlnenSlaat. — 

A) Der geiftvolle Vf. behauptet mit R^cht , cüe deut- 
(che Bundesacle verwechsle da? Wefen und den 
7 ■ t t k -incs wahren Koderativfj ftems mit dem \V - 
{eu und Zweck einer blolsen Allianz.. Indeffen wira, 
Dach Ree. Einficht, der Unterfchied zwifchen beiden 
aicbt biiir«icb«iid bwrOndct. Üie Ver6cberoiMt ein« 
Allianz by ato du olofses Goneabinat, ein röc(a> 
rativfyftem dagegen als eine auf Leben und Tod ge- 
ichlolTene Ehe zu betrachten, mj^ als Hieroglyphe 
iiingehen; den Sfjatsmann bringt fn? fchwerlicli wei- 
ter. — Üiö Föderativfyftem fetzt ein Aggregat von 
St 3ipn voraus, welche ftch in der Naturlage finden, 
da(s ße nur durch iuiife «od beftindige Vereiniguiur 
ge[;en die Ge umgewacran tnfiehticen Staaten Reh auf» 
recht zu halten im Stanrfe find. l~)ie Grundbedingung 
der Müglickkiit eines Föderal ivfyrtems ändet ßch da- 
lier in der ^eographifcheu Lage vereinzelter, durch 
Herkunft, bitten und Sprache verhrnderter Völker. 
DteGrandbedinguns {^wr Nothwendigkeit \{\. vorhan* 
den, wenn diefe Völker xwifchen weltherrfchenden, 
croberungsfächtigen Maaten in der Mitte liegen , und 
kein einzelnes derfelben den Forderungen de'; Starken 
zu widerftehen im Stande i(t. Es ift nicht etwa eine 
höchft anerwartete, aus einer vorübergehenden univer- 
Ubiftoriichen Erfebeinong entCpringende Gefahr, wel- 
cbe oasFAderatlvryftem vorübergehend erzeugt es iTt 
niclUein aus dem^choofse eines Jahrtaufends fich her- 
Tordrangender Froherer, der in ^^leichem Maafs be- 
drohte Völker vornbergehend zufammenftihrt. F,s ift 
der Grundtrieb der Selbfterbaltung, der das Föderativ- 
fyftem in derjenigen Welllage erzeugt, welche fflr 
labrbooderte ficb gedtaltet bat. So lange iitf* Welt« 
bge fmtrfiwrt, fo lange die gegenwHrtigtn Natlofieii 
nicht vom Schauplatz der GeTcKichte verfchwunden, 
andern Zungen, andern Sitten und reltgiöfen Inftitu- 
ten, auf ganz diiilrrn l\:.uiT;Pri ^«-l)] Ii Irl Sijaten l^latz 
MRurht haben , lo lange die ganze civiJilirte Menlch- 
Ceit nicht eine ganz andere Phyfiognomie angenoiTi- 
inaa bat, dauert das Föderativfvliem fort. Damit 
Wira di« GnuMibediDgung der mglitlMt and Kolke- 
JLL.Z, iatS> Drittir ' 



te>tn.ii^k/:t defMbcn ausgefprocJien , aber noch niclit 
fein Wefen. Der F.goi.«mus der Einzflnheitcn des Fü- 
derativfyftems impft den Keim der Vernichtung 
gleich in fein erf^es Dafeyn , wenn nicht iede Einteln- 
heit durch das organifche Gefetz deffelhon in di» Lage 
gefetzt wird, dafs fie firh l<pinen Augenblick vom 
Ganzen trennen kann. I) - ofsen felbftrtändij;en, 
^um Staatenbund nicht geliürenden Nachharn werden 
nie aufhören, die kleinen nicht felbftftändigen Mit- 
glieder des Föderativftaats, fo lange durch Bondnifl^e 
und vorgefpiegelte Vergröfserungen und Begflnftigun- 
gen zu locken , bis fie das Band der Vereinigung zer- 
riffeo liaben , und über den ganzen Bund völlig Mei- 
l!T geworden fuid. l^n die Wirkungen jener Lockun- 
gen zu vereitein, miitfen die fammtUchen föderirten 
Staaten eine voUxiehende Macht beftellcn, welche ihre 
Vereinigunc/fMtst, fOr den Zweck derfelben die 
▼ereinigten iCr&ftii verwendet, und den Austretenden 
ßraß. Einem Mitgliede der Vereinigung felbft würde 
die vollziehende Macht vergeblich anvertraut werden, 
da er, den Mitföderirtcn gegemlberftchend, und weit 
fchwächer als fie aufammengenummen ihren Egois- 
mus zu bekämpfen nicht im Stande feyn würde. Es 
bedarfta nnr einer Föderation in der Föderation, ei- 
ner fpeef«tten, gegen die allgemeine Föderation ge- 
richteten Verbindung, welche derKinnnfs von aufsen 
immer erzeugen wflrde, um die Hinwirknng dcrBun- 
desiiiacht zu paralyfuen, oder pjnzlicli zu nichts zu 
machen, r^och weniger kann die Gefanimtheit der 
Bundesmitglieder die vollziehende Gewalt fiir ßtk 
MM behalten. Denn fo gewifs alle Staatsgewalt vom 
Volk ausgeht, eben fo gewifs kann (ie das Volk nicht 
felbft ausiiben ; es mufs durch das ©r^anilclie Gefi/tz 
eine vollziehende Gewalt beftellen, und eben dadurch 
fich feiner empirifchen Souveränetät entäufsern. 
Grade fo im Staatenbund. Die einzelnen Mitbürger 
deffelben find Staaten. Die (le(an)rT.theit derfelbeil 
kann das üefetz , welcliesfie fich felbft gegeben hat, 
nicht felbft und an (ieh felbii vullziehen. Die volhie- 
liende Gewalt mufs daher aufler dem Verein g' -v . 
fie mufs einer Macht anvertraut werden , \velche 
felbft zum Verein uicltt gehört. Diefe Maclu mufs fo 
ikarkfevn, dafs fie nicht allein jeder Einzel» lieit der 
Fddention, fondern allen Kinzelnheften derfelben 
Oberiegen ift. Sie muls die Vollziehung ihre.4 eignen 
Intereffes we^^en Rbernehmen, aber uuch im nämli- 
chen loterei f'", III', eurupnjfclien Gleii ti.;^ .". j lit, iri der 
Vv'achfatiikei f un ; Kiferfucht der grolsen europaifchea 
Müchte, Gl I Ie zur Widerratbung des Miisbrauclis 
ihrer Rechte bnden. Sie mufa mit itrafender Gewalt 
Ittwaffnet» den JtuiidbrOdiJgeik nieht Uob von don 
i»dd Wofat> 
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Wohhhaten des BundM tusrchliersen , fondern focar 
bin pcklitifcbesDifeyn» nach einem tror^iängigeii Ur« 
theil feiner Stende^noffen; naeh efner fogenannten 

jtchtseritHrting vernichten können. Wer ficht liier 
nicht, wie buchft wefenilich filr das pol'ttifchg Leben 
und felbft fflr den Wißn^ih^ftüchtn Bc^ii<f eines lieut- 
fchen Fäderetivfjrtems die deutfche Kaiferwiirdt ift. 
}(l Deut rchUad noch immer, was es feit vielen Jahr- 
buodertea wer» «ine Viellieit durch unabhängige 
Verf«ITunf;en getrennter, durch Ihr« Lage und 
durch fortwirken !e Njliirnot!uveiiJi^kr-iten vereinig- 
ter Staaten, fo ift das Heilürfnifs eines Überhaupts 
in diefer na nlirhen Nat urnutli wendigkeit unaus- 
weichlich gegriitidet. Wie der Trieb der Selhrterhal- 
tung die FürTt-n zwang, fich nach dem Tode Maxi- 
milians I. in Spanien ein mächtiges und fremdes Ober« 
lianptxa fudien; wie die Nachfolger defTelben, w3- 
I«n fie nicht die Beherrfrlipr aus väriii^t r Staaten ge- 
wefen > nicht hätten deutfche Kaifer feyo Itönnen, fo 
kann auch ietzt ein deutfcher Fiirfl, wenn er blaß 
deuilcher Fürlt ifi, dem Staatenbund als Oberbaujtt 
sieht vorrteheo. Mit andern Worten : ohne efaoe 
{iJlützende Macht, welche zum deutfclien liunde 
»fcht gehört, kann der deutfche Bund nicht befte- 
hen. — B) Abor nicht blofs für die FUvIltn um! ihre 
Erhahunp M\ der Bond g«'fchIoffen werden. Die£/«- 
terthanm halicn daraufhin eben fo heiliges und noch 
heiligeres Hiebt: — Das loeinaflderwirltea der von 
denFOrltea angeordneten Verwaltongsbehftrden i(t 
aocfa keine VarlalTung. Das Volk vorlai Igt eine or- 
gamßrtt Anerkennung jener Rechte, wcJcheu feit 
2wey Jahrhunderten (fer Geift der Zeit in England 
und Frankreich durcli fo viel blutige Opfer gehuldigt 
hat. Das Voll< will feiner Regierung durch feine 
Repräfentanten als JuttUigtng» nicht srade als aÄjc/i» 
/che Macht gegenüber fteheo ; es wßl tfttveh felbtt ge> 
wählte Vertreter den Umfang und die Nothwendig- 
l«eh feiner Lathen begreifen; feine Wfliiicbe und Bc- 
dflrfniffe zur Kenntnifs i i r H jfierung bringen, und 
Aber die Maafsregcin der lelztern feine Meinunc aus- 
Iprechen. F.ine fo von den Stimnifiihrern des Volks 
conirollirte Regierung kann nnroägüeb eine wüliftAr- 
liche llegieruns feyn. Aach For dlefim Zweek ift !n 
der dstttlchen Bundcsacte fo viel wie gar nichts ge- 
fehehea. Die ßeftimmung, dafs in jedem Lande 
Landflrinde eingeführt werden füllen, fagt, hey dem 
tiefen Stjüfchweigen über ihs Minimum vud Maximum 
)brer Ilcclite nicliis. Und wie konnte man auch von 
den Abgeordneten der Rtgitnmg» im Wege der dl- 

ilowatuchfn rtrhandtu»g etwa« anders erwarten? 
)a£5 ein deutfches Kabinet fich felbft Feffeln anzule- 
cen geneigt fey , widi ripriLbt allen Erfahrungen der 
Vorzeit und allen Lehrmi der GeFcluclite. A'uf dem 
deutfchen Congrels waren nur die Hegierungen ver- 
treten; das ihnen gegenüber ftehende Volk hatte 
keinen Fnrfprecher. Und die einzige Macht, welche 
in feinem Intereffe tu ftipuliren berufen fchien , und 
«Ilenfaüs durch ein gebietet ifdies Quos ego dazwi- 
febeo trsteo konnte, — blieb ftumm ! ! ! — Und nun 
voIteodtdiaBcftimmiiag, dafs jarfw of^iBÜclii Bim« 



desgefetz nur durch StimmeKthhert ^ mithin donh 
Uaberainftimmiing aller deutibben KahioeHe «i^e. 
fprocheo werden kann f Heifst das nicht den Eigen- 

rmt- F.inzetnheit zum Richter über die Opfer be- 
lleiien, welche (iie Gefanimtbeit fordert .'' \\ ird da- 
durch nicht der f-lgoismtis der Einzelnheiten gleicb- 
fam für das Fundamentalprincip, für das Grundele* 
ment der künftigen deutfchen Verfaffung recht ab- 
fichtlich und aouiftwondeo erklärt? — das £nd 
wahrhaftig troftlofe Ausfiehten, ans welchen kein 
leuchtender Strahl, kein l.elienshauch far Dcaifch- 
lands politifche Wiedergit)urt hervorgehen wird. 
„Das beite in der ganzen Bundesacte, " fagt der Vf., 
„ift die UoiwiglichKeit, fie zo realihren. Leidet 
Wird man aber erft dana diefe Erfahrung macheo, 
wenn die Zeit zu Experimenten vorüber ift. — Soll 
Deutfebland geholfen werden , dann kann es wahr- 
lich nicht nitilir im Wege der diplomaijfchen Verband- 
Itmj^en gelcliehen. Die Fürften niütien fühlen, was 
fiekunntn, und willen, was fie wollen. Sie maOea 
begreifen, dais fich In der Meianiig der Weit eiae 
grofse Revolution zugetragen hat, wifelie Bodi immer 
fortfch reitet, dafs über ihrem politifchen I^slr , n pjn 
Naturgeletz waltet, welchem fie den Gehoriuni uirht 
aufkündigen dürfen, dafs lie, um die Ärg^fw/fN glück- 
licher und zufriedener Unterthanen zu werden, 
fchlechterdings aufboren müffen, Souveräne in dem 
Sinne zu fevo , in welchem fi« Napolepii daßhr «rkliit 
hat. Um ihre tierrfcberpflleblmi ta «rfonen, idBUoi 
fie ihre Herrfcberrechte retten, und um diefe zu ret- 
ten, müffen fie einzelne Ausfiilffe derfelben i\xm 
üpier darbringen. Aber fie felbft können und wer- 
den die Opfer nicht beftimmen. Sie maifen die 
fchiedsrichterliche Ausmittelung derfelbeatioerMadlt 
aberiatleo» unter deren Vorfitz fie feit einem lulbaa 
Jabrtaafend grob und mSchtig geworden find , einer 
Macht, welche unter allen stürmen der Zeit, nur 
riiit feltnen Ausnahmen ihnen und ihren Völkern slä 
Schutzniacbt e^Jcliieuen ift; einer .Macht endlich, wel- 
che weder den VVitien, noch daslntereXIe haben kans, 
Deutfcliland den üefahrso und Sebreckniflen siacr 
gewaitämeo UmgelltakuDg entgegen zu füh ren. Wer 
Seht nicht, dalsX)efterreich, und üefiei reich slleio, 
berufen ift, Deutfebland im Einverftändnifs und mitder 
tiiuviili^ung von iVcufsen eine politifche Geftalt zu 
geben? Sind djefe beiden Machte über die Grundzügt 
iterlelben einig, werden iie von Üefterreich mit KUr* 
heil, Mäfsiguog und Wttrde ausgefproch^, findea 
die Farften darin die BOrgfcbaft ihrer Erhaltung, und 
die Vfilker die Anerkennung ihrerRechte, d anii wer- 
den die Plane einer weit verbreiteten, höchft cefalir- 
liehen Faction aa der Macht der die Fürftenkronea 
mit neuer Weihe umgebenden öffenthchen Meinung 
(ebenem. Der Vertrag vun Ried wird mit den Ao- 
cefßoosvertrigeo» in fo fem er die Sbtiv«rinetat der 
rbeioifchen Uundesacte fanctionirt, in die ihm i<;rhiih- 
rende Nichtigkeit verfinken; die mit tiem g. n /eu So- 
cialorganismus unvereinbaren Fonn ruut;; n der von 
Napoleon unterdrückten und von der deuticbeo Bua* 
ätnotM wefalwiMtor kwgeftelttBB l«ndnhatn wird 

vor 
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vor ffffn'sfTofsen Totereffen der Nation ynrflckweichen. 
So idrti UeuifcliljuH durch ( jeftcrreicb gerettet wer- 
den, wenn üefrerreieh retten wiU. Einverftimdnifs 
init Prcufsen ift freyiich die conditio fing qua ncn. 
Aber werden deao nicht bcideMäcbte zu^eietn Ein* 
wrftinrfaift durch dringendei Intereffe und heilige 

Pflichlen-beftimmt? Hinter ilincn lifßt rias knIoffaJe 
allen Staaten Kurupas gleich furchtbare Rufsland ; 
vor itincn drolit das nicht beruhigte Frankreich mit 
vulkaoitchen Ausbrüchen, im Innern voa Ueuifcb- 
land regen fich die Symptome einer gefelircharilicheft 
Dnmihnüg. Im Antasontsmus mit dtefer Tnpdens 
fpricht eine andere imv/tlu Macht die unTVrfonJeynrte 
Xhficlit aus, fich zu dem Rang einer turopHiJ'chen 
Macht auf Kofren und durch Einverleibung ihrer 
Cctiwächern Nachharn zu erheben. So verfchicden- 
artig auch diefe Gefahren fmd, fo verdient dücli fchon 
jide ßr fich die ernflbaft^lte und kräftit;fte Vorkeh* 
rung. Durch eine wahre deutfcbe Conuitation wef« 
den"fl.7f befeitigt. {Vorbedingung diefer ConltituHon 
j[t, dafs die Staaten aller deutfclien Bundesfürftcn fich 
im Innern geograiihifch berülirend, nach Aufsen zu 
durch öfterreichifche und preufsifche Provinzen , von 
frankteich nnd Rufsland abßtJo»dertt oder mit an- 
dern Worten« dals 69 von (Mterreieh und Preuben 
»mgSrtet werden. So könnten die einzelnen FOrften 
«ur Ober Oefterreich oder Preufsen hinaus, Rufsiand 
oder Frankreich die Hand reichen; inithin lo lan^t 
jene Schutzwachter Deutfclilaads einig w^ren, iie 
dem Ausland gar nicht reichen. Ein ehrenvoller 
Friede mit Franiuntob, die Wiedernrwerbunf von 
Elfiirs ond Lothringen «um Vbrthel) eines Ofterreicht» 
fchen Prinzen ift daher allerdings die Forbedingung 
der Möglichkeit einer deutfchen Verfaffung. Hier- 
nächft können die Schutzwachter des Bundes nicht 
l^lbft Mitglieder delTelben feyn. Oefterreich über- 
niffint mit der Wiederannabme der Kaiferkrone die 
Pflicht der VoUziehnnfr der Bnodeageiiatze und der 
Bondesrchloffe. Preaften kann als eoronlifche Macht 

weder ia Hinßcht feiner iiuiern noch feiner nufsfirn 
Verhiltniffe dem Bundesverein unterwoi-fe» werden. 
Aber feiner geogranhifchen Lage wegen ift IVeufsen 
der tranIteAuiirte aeffelben. Oefterrejch legt das or- 
ganifeiie Gefetz des Bundes vor, und beftjti.int darin 
Maximum der Opfer, welche die FQrften9 die 
icii der Natur und ihrer Läge zum Trotz in derdent* 
fchen Uundesacte abermals hn Sinn der Parifcr Acte 
vom 12. Julius 1806 fi'lr Souveräne erklart haben, ih- 
rer eigenen Sicherheit und Integrität bringen müflen. 
Der oimlicbe Vorfchlag beftimmt das VVefen einer 
fttprlfentativen Verfaffung in den ein'i^lnen Staaten 
nnd das Minimum der Jandftändifchcn Rechte. Er 
zeichnet die (irundzüge des politifchen Inftituts vor, 
we cl^fi , .11^ allen liundesftaateii hr rvorgehend. Ober 
die Streitigkeiten zwifchen den Filrlten richtet^ und 
die Zvriftigkeiten zwifchen den Regierungen und den 
Landftisden ansgtekkt, üb man dieiero Inftilut den 
Namen Btinde^erleht lieylegen will oder nicht, i(^ 

fehr gleich k^f'iit Abrr einr \'crf,irrim!u:-;;i vtii; 

matilciieii > von dea ciuzduea .üuien uüum ii^^eiiUea 



Agenten kann es fchlechterdine;« nicht fcvn. D-ir 
Vorfc'.i.'jg he;t:mmt, wio dio [/r'/trrf ileflelben voll- 
zogen, und feine Schlüjje gehandhabt werden. Uas 
Bundesbaupt mufs die vollziehende Gewalt felbft be- 
halten, mit der Befuenifs fie einzelnen Bundesmitdie- 
dern ii^einxelnen Fallen cn Obertragen. Die nSiti> 
rifche Gewalt behaltL-n rlie FttHümi im Frieden mit der 
\'crbindlichkeit der Befolgung eines allgemeinen und 
einhjfiaigen Bewaflnungsfyftems. Das JSunu'csh uipt 
ordnet an alle dculfche H<ife Bevollmächtigte ab» 
welohe nber die Erfitliung der gegen Bund übernomr- 
nanen Verhindiiobkeiten wachen, und beym J}««- 
itstag — nicht beym Bandesgericht — die unterlaß 
fene Krfüüung anzeigen. Auswärtige Ründniffe find 
je. lern Biindesiirii^lied unbedingt unter der Strafe dec 
Acluäcrkl. ruiig uiitfrfa^t, welche vom Btntdesgericht, 
nicht vom Bundesliaupt ausgefprochen, aber von die- 
{bat twß«)gM wird. Sie kann nur den bundbrüchi- 
gen Hegenten, nie feinen nnicbuldigen Nachfolger 
treffen, diefer wird durch den nämlichen Spruch in 
die Regierung eingefetzt, die den Strafbaren davon 
ausfchliefst. Gegen den VerfaffungsvorfchUg finden 
VorftLiUungen von Seiten der UundesfOrften ftalt. 
Die öffentliche Meinung mag fich Ober den nfimUohen 
Verfaffungsvorfchlag frey und nnnmwnnden erklä- 
ren; es wäre eine fchwere Vcrfnndignng am Goift 
der Zeit, wenn man eine grofse und lieilig« Nalional- 
Angelegenheit , wie ein geheimes Kabiuetsgclicimnifs, 
wie eine gewöhnliche diplomatil'che latrigue behaa* 
dein wollte. Eü werde daher der Vertaifungsvor- 
fcblag dtt Fäbtitim hing«|geben, nnd ein Zeitranm 
beftimmt, während delfen frey darOber gefchrie- 
ben und gefprochen werden hnnn; nher die d.v'':n':r'r:e 
Redaction des Vorfchiaqes k^iini nur eben tlcr .'viaclil 
zukommen, weif ihn len Filrften zur Annahme 
und den Völkern zur Beherzigung vorzulegen beru« 
fen war* Und hat ihn die .Mehrheit der erftern ange« 
Dommen« dann mufs er far die Minderzahl Oetetz 
feyn. — Werden dfterreiehlfebe nnd prenfsifcho 
Staatsmänner di -'Vn Anfichtim einige Aufnierkfam- 
keit fchenkea, u ser werden dieie ttamliche Anfleh- 
ten im Öuchtigiün Strom befTer gefegter aber fchwer- 
hch befter gemeinter politifcher PrivatwQnfche unbe> 
merkt vorbeygieiten? — Es wird Ree. fchwer jenes 
nicht zu wanlchen, ond diefes nicht zu glauben. Dio 
Zeit ift erfbltt, wo ßch ans dem innerften der deut- 
fcheti Nation alifirmals eine ilic pulilil'che Welt neu 
gellalteade iiruft erheben wird. Diete Kraft ift nichts 
anders als die Heaction gegen tief empfundene und 
lang vertcbmerzte ocbmac^ Es ift die Pflicht dec 
Staatsra<ioner, be sleich einem woUthltigen Gewi^ 
terftrom daliin zu lenken , v'^o (ie befruchten und be- 
leben kann. Schwer ilt ihre Verantwortung, wenn 
fie Iie iiiciit zu beherrfclien , oder nicht zu Ijegrcifen 
willen. Hat ße einmal den Danim der geielliciiattU» 
chen Ordnung Gberichritten, dann ift niclül mehr 
zu retten, und die Verächter der Warovngea dtr 
Zeit werden als ihre erfte Opfer fallen. Und wer 

k.'-n ;! ts ('.r-n revolutioiurf en Hputfchland für 

gau4 taiugä. Uervoruüiiendea OeiiUi£en berechnen? 
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Wer die Kraft eines Volks meffen, welr-hes von el- 
mem onbekaaolen, aber furchtbaren Geiit ergriffen, 
ficti aber feine rigene Wönfcbe erbebend dureb nw 
Leiilenfchaften zu neuen BedürfoUfea for^riebe» 
wird? Bedrohte dis von revolutionSreo Störinen aol- 
gepeitfchte Frankreich i;3nz Kuropa mit f^klavenketten, 
was wDrde erft das uamliche Europa vorn revolulio- 
nirten und durch eine Revolution centrahfirten 
JJeutfchland 20 erwarten haben? Und welch eine 
Aufforderung grade fOr diejenigen Mächte, welche 
der Geftaltung einer deutfchen VerfaflTone die «röfs* 
ten Hindernin'e entgegen fetzen, Deutfdueiul dureh 
eine eigentlici e ( lUttUiOB gpgm dta Ge&llNll tlMT 
BiVolmtio» zu retten ! 

GESCHICHTE, 

HEiDBLPERa, b. Mohr und Zimmer: Die Kalfer 
im Beidetherg. Von Fr (iedn ich) Dittenbergfr, 
(Evangelifch - Lutherifchem) Sudtpfarrer C'n 
Heidelberg). 1815. VllI B. 15a S. g. Miteimm 
THelkupfer. 

D^r fnr Heidelberg und ganz Dentlcblaad fo wich* 
lipe /eitpu.ikt, wo fich die ICaifer von OeAterreieh 

uti l Hurslan.l nchlt niehrern Grofsen zu Heidelberg 
aufhieiten, und die wichtige l'nternehmwng der aber- 
maligen Befreyung Frankreichs von feinem Unter- 
drOCKeTi und Europcos von den neuen drohenden 
Gefahren vorbereiteten, veranlafst^ Hn. Stadtpf. Dit- 
tenberger, einen forgfältigen und theilnehmenden 
Beobachter deffen , was um ihn hervorgieng, in ei- 
ner l'veihe von Briefen feinem Sc !; ,'.'ager , Hn. Oher- 
kircbenralh und Cabinetsprediger Schmidt in Mün- 
«hen« davon Nachricht zu geben. Die Uriefe kamen 
Iblannern von Bedeutung «u GeCchte, und Hr. D. 
wurde von dlefen aufgefordert, die Briefe durch den 
Druck ihekannt zu machen. Ks find derfelben fecbs* 
zehn, worin mit umftänJlichcr Genauigkeit in chro- 
Dologifcher t)rilnung er.^ult und V>elclirieben wird, 
yi9» Geb in Heidelberg vom 24. iMayan, dem Tage 
der Ankunft des grofsen Hauptquartiers dafelblt, 
bis 7ur Abreife der beiden Kaifer von Heidelberg am 
24. uud 25. Junius zutrug, mit eingeftreulen Anek- 
doten, Bemerkungen un I ct nrakteriftifchen Schil- 
derungen. Wir heben uüUi ien gegebenen Nach- 



richten als Itefonders intereffant ans die Xacliricht, 
von der Ankunft des grofsen liamjt(}uartiers und fei» 
ner verfchiedenen Zweite zu Heidelberg ( Br. 9.), 
von der Ankunft und dem feyerlicheo EnipCuige der 
beiden Raifer (Br. 5. u. 6.)« von der Erteuchtnng der 
romantifclien Schlofsruine und dc% Schlofsgarten?, 
und die Befchreibung der wunderbaren, in eine 
Feenwclt verletzenden \\ irkung dieler Frl^urhlimn 
(Br. 13.), von dem Gottesdienfte des Kaifers von 
nufslaodVNr.>i4.), von der allgemeinen Bewegung 
und den FeyerlichKeiten , weiche die Kunde ven den 
glorreichen und entfcheidenden Siege am 1 8- Junius 
verad&fste (Br. 15.), endlich von der Abreife der 
beiden Kaifer von Heidelberg, und dem tiefen Ein- 
drucke, den Ge bey ihrem Scheiden zurockliefsen. 
Auch die Schilderungen des VürUta &lu»ar3un^g 
und des Parften' NttUtntkh (Br. 3 und it.) sehitareD 
mit zu den intereffänten -Partien des reichnalti^ea 
Gemäldes , wozu die Z«itumftände den Stoff darbo- 
ten. rNii liT i^t 1 inneres Vergnügen werden liem Lel^r 
die Zü^e von flutnanit^t untl freundlicher Herahlaf* 
fuqg, welche Hr. D. von den beiden Kaifern aufj^e« 
zeiennet bat* die Befcbreibniu| ihrer Lebensweiie 
wihreod Ihr«« Anfenthattetznnrid^wiig, dieNadH 
richten von den Pefuclien , die 6e gaben und annah- 
men, von der AufmerUlanikeit, deren ße die Heidel- 
ber§cr L'niverlital wilrdiglen, von dem Wohlgefale 
len, das üe an den t'mget)UDgen Ueidflbei^ fanden 
und dergleichen mehr gewibveii. Wir SWSlfeb dt> 
lier sicnt» dafs manchar» ungeachtet anter defica 
die wfditiglten Erefgnifle fcbnell auf einander ge- 
folgt find , immer noch die Briefe des Vfs. gerne zur 
Hand nehmen, und Heb mit Hülfe derfelben einra 
Zeitpunkt wieder vergegenwärti(;en wird, in wel- 
chem die Erwartung auf das UOcnfte g^fpannt war, 
und der mit Kecbt als das Vorfpiel deffen, was nach- 
her gefchah, betrachtet werden kann. Das Titel- 
kupnr ftellt einen Stein vor, der auf dem Gipfel <l?$ 
Könißltuhles, eines acoo Fufs hohen Berges, an del- 
fen tufse Heidelberg liegt, nut einer inictarift errich- 
tet wurde, die beftimmt Ife, der Nachwelt au ver- 
kändeo, dafs dieler ^rgwn 14. Junius iglSfonEsi' 
fer Franz I. beRiegen wurde, und neben dim Ns' 

men Küni^'sftuh) nun auoh BOOil dMlNMBeil " 

ftuhl erhaueu iiabe. 
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VERMISCHTE SCHBIFTEN. 

Faw»« bu Niooli»» ImidoVi b. Mnrraf» «ad 
Bnuv» b. Hitsif : Df t^Atlmagne , par Mfali 
la Baroone dt Se'i! - Hdßein etc. 

(fanfitsung der in Nr. aog. ^gttrackditm Rtmifion.) 

Zme^er Band. Von hier an befchSffigt ßch avn 
' die Vfn. mit einer ausfObrlichen BeurtheiluDg 
%er cleutfchen Literatur und Kutl/l. Und zwar "macht 
fie im trßen Ka-i. den Anfang mit der Unterfuchung 
der Frage: „warum taffen die Franzoftn dtr deutfditn 
liUratar keine Gerechtigkeit wiederfakrtn?" Ree. 
wttrde caDZ kurx darauf geantwortet haben : weil cfie 
Franzolen im Allgempinct» den Deutfchen keinen 
tsfirit in ihrem Sinne uiul keinen guten Cefchmack 
tntrauen ; and weil , obgleich die wenigften Franzo- 
fen Deatich verftehen, und auch durcb die befte 
Ueberfetzung der Genius der deutichen Ranft tmd 
Wiffenfchaft ihnen nicht aufgefchlorfcn wer fen kann, 
da die franzöf. Sprache zu arm, zu piofaifcli und zu 
nvey ieutii; .lazu ift, fie dennoch a priori es fdr iin- 
nK>^lic!) liaiten, dafs Ihre iogenanntenClafTiker je von 
aa lern Nationen Ohertroffen werden könnten. Un- 
ktt Vfb. fuht mf ld«r und verrühnender zu Werk , um 
hferilber Ihre Melnuhg zu fa,^en. Sie giebt zu , dafs 
die Franzofen Vorurtheile r,^gcn <lie deutfche Lilera- 
tar haben, beklagt aber, dais es in DeuU'chland nher 
nichts (?) fefte Oefchmacksregeln gebe, dafs Alles 
uaabhäogig, individuell fey. in Frankreich, meynt 
fie« imponirt dasPaUieam den Autoren. Diefe rieh- 
ten ric'i nsch Hem vortrefflichen Gefchinack dcffelbcn, 
und (o kann nichts Schlechtes und Gefchruacklofes 
^lufkommen; in Deutfchhind beherrfcht der Autor 
das Publicum , und diefcs liln ficb Alles eefallen« was 
man mit ihm vornimmt. (Das wäre ja fchliaim!) 1m 
Frankreich, fährt fie fort, ilt die Zahl der Menr 
fchen von Oeift (esprit ) viel gröfiser , als in Deutfch- 
laad; ja, welches Land zählt wohl mehr Schriftftel- 
1er von Genie, als Frankreich? (Ey!) — Klarhit, 
faet fie, j:ilt den Franzofen für eins der haupt^ich- 
licblten Jcbriftftelleri fchen Verdienfte- dieDeutJchen 
gefatleo fich in Diiikelheiten. Frey lieh wird zugege- 
ben , dafs die franzöf. Klarheit zuweilei^ar witlerig 
und fade werde, dafs hingegen hinteren Wolken 
der deutfcheu D')nkelheit fich oft cineCottheit offen- 
bare* iodets „f^i^s'^h'^^ bleibt es doch immer, dafs 
man 'das» was Wer am Tage liegt, in Nacht hollt, 
blofs — uns den gnaden Weg zu meiden. " Cewib 
wäre diefs ein grofwsr FeUer ; aber wen trifft denn 
der A> im AUgCfneinen hingefagte VoCWttCf? va£m 
jL jL ^ 1815» Dritter Band. 
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ten Schrififteller, deren Tiefe die Franzofen oft mit 
unkelheit verwechfeln? oder den Trofs, der nicht 
erechnet wird.'' — „Die Profa wird bey den Deiit- 
chüo vernacliläffi^et; man legt kein fo grofses Ge- 
wicht auf den Stil, als es io Frankreich gefcbiebt."* 
Fr. V. St. bitte Uugtn folleo: in Prankreich hat man 
eine gewlfle Warner des Stils, nach dem fogenannten 
fyjn gSut gere^e'A, in die ft-h jeder Autor, mit Ver- 
leugnung feiner IndivicJuüijt^t , einftudieren mufs, 
wenn er dem franzöf. Publicum gefallen will; in 
Deutfchland hingegen bat jeder originelle Schriftftel- 
1er fein«n eignen, fein GemQth und feine Ideen aus-* 
pr^oden Stil, und natß es denn nicht fo fevn» 
wenn Irgend etwas Vortreffllehes in Kunft und VV if- 
fenfchaft hervorgebracht werden foU ■* — Zuletzt 
äufsert die Vfn. : „wenn die vorzO^liclien Meofcben 
beider Länder den faöchften Grad der Vollkommen- 
heit erreichen foUten» fo mObten die Franzofen e& 
was mehr religiOi, die OeDtfehao dn wenig weltfieh 
werden-" Jenes wäre den guten Nachbarn aller- 
dings zu gönnen ; diefes könnte wenigftens denen 
nicht fchaden, welche entweder die Welt nur aus 
Bflcbern kennen, oder, gegentheils, der Welt 
mOde, Ml allzufehr in das Aufserweltliche tartieft 
haben. — Am Ende nfteht Fr. v. St. ein, woran 
fm Gffinde noch kein sachkundiger gezweifUt hat, 
dafs die franzöf. und die dfirtfrhen ^hriftrieUer fo 
lange im bocblten Grade verlcbieden bleiben werden, 
all rnnzofco Rntuufe» vad Oentlbba Dem^ilke fad! . 

ZivtftttlSA^. „^Hf man in Engtand über dent- 
fche Literatur urtkeilt. * Auch da will die vieleereiri* 
Vfn. maocherley Vorortheile gegen die deutfche Li- 
teratur gefunden haben. Man fey, yerfichert Ge, 
dort zu (ehr mit dem PolitiCchen und Notzlichen b^e- 
fehäftigt, als dafs man fich gern „den Uoterhaltun« 
Bau mit der lioft** biogabe, wovon die Deutfchen fo 
fffofln Freunde wirea. Diefer Vorwurf ift wente^- 
ftens luftig genug; er ift fehr aus der Luft gegrif- 
fen. — „L)io Uichtung der Phüofophie in England 
gehe mehr auf Refultatc zur: If'vh'. der Menfckheit; 
die Deutfchen befchäftigten fich mehr mit der Wahr- 
heit um ihrer ftlbfi willen (und dabey wollen wif 
doch ia bleiben !)• ohne an die Vortbeile zu denken» 
welche die Menfchen darans ziehen konnten.** — 

Kiinnen denn nicht deffen ungeachtet Vorthci!-_ fOr di« 
Menfchheit genug daraus gezogen werden, und ^e- 
fchieht djefs nicht, wenn nur erft die reinen Kelul- 
tate entdeckt und feft^efleJlt find? „Die Ueutichen, 
^ifst es weiter, gefaUen fich im ideale, weil nichtt 
ia ihrer Gcfeowart Hegt» was dia £iabildaDg^raft 
£aa 
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•rnifelige Gennwart Hie Mutter .der Ideale, mafr kommt auch in der Folge mit ihrem Unheil bipnui 
ten in der Tiiat die Lappen vnd Sftmojedcn zn den zorOek , und fnricht dielen und andern grofsenSekrift* 

fchöiiftf^n IJealen gei.inL;eti. Dann wird doch wis Icr ftellern jenes Zeitraums wieder fo viel Rigenthflmlicb- 
eingeftanden : „das Genie, wenn es nur die Beht^iuii keit und Verüidnrt bu, dafs man wnhl glauben möchte: 
und die Mor;>l ehrt, mufs allerdings fo weit ^elien fie habe mit den vorgenannten Kpochen nur etwa 
können« als ntae: denn es vergröfsert das Heich fo viel feCtfetzen wollen, am gewiffen Syftenien zu 
lies Gedankens.** Ergo! — l^maUae «nfimnaen zu «huldigen, welche H^ulani und Klopßock u. a. fo gut 
fafTcn, was in diefem Abfchnitte eigenth'ch gefagt als den alten Horaz und Vhrgü atlS der Heihe 3er 

Dichter verbannen n>Ochten. 

Viertes Kap. Witland. Diefer ganze Abfchnitt 
ift eine weitere Ausführung des eben Gefagten, Dia 
Licht- und Schatten -Seite des literarifcben undper* 
Iboliehen CbaraUten It^» wird in kurann Uflinlfaa 
hingezelcbnet, und Ree. findet daran nichts aot- 
zufetzen, als was er oben fchon borHhrt liat , deo 
Vorwurf, dafs IV. die franzuf. Litrtratur des iH'eu 
Jahrhunderts in Deulfchlanvi liahe r it leri wollen, 
und wirklich mit Erfolg eiogetiii luhe. Viei* 
mehr glich WUtand's Genius einer B.ne, die ia 
den Blothen aller Literatnren umherflog, und das 
Getämmelta tu eigenem Honig zu bereiten wufst«. 
Dafs er im Umgange, obgleich wohlwollend von Na- 
tur, doch nicht feiten nbler Laune gewefen, hätte 
Fri V. St. lieber verfchweigen foUen; wenigfteas war 
feine üble Laune zuweilen ein gerechtes und doch 
höchft gutmflthiges ZOrnen gegen Anniaf«ungen* die 
ßch oft unb''rchciden genug gegen ihn erhoben. 

Fil:<ftfs Kap. EtopHock. In diefer Charaktef- 
Schilcleruni; iIcs unflitiblii^heo Mannes iäfst die Vfn. 
ihr Herz ("preciien, tioil vielleicht ift in gedränj^ler 
Karze nichis Kubrnvolleres über Ä'/.gcfagt worden, als 
hier geicbebeo ifu ZU(;leicli werden einige Oden des 
Dichters : „ die Ikeiden Mufen ** und „ an den Erlöfi 



was in _ c « r. 

werden foll, fo wird es kürzlich folgendes feyn: die 
Literatur (ier Hiiginnder gplu ihren r'iiv-i en 3ani;; (!ie 
tlcr Deutschen auch. DieEngUnder urtbeilcnimGaa* 
aen nicht vortheilhaft von der deutfchen Literatur, 
«nd darin haben fi« theils Unrecht, tbeils wohl auch 
Recht. In wie fern ße aber Recht oder Unrecht ba* 
ben, das erfährt man doch fo recht nicht, fchon aus 
dem Grunde, weil, wie es fcbeint, Vt.v. St. es mit 
luiner von beiden Nationen verderben will- 

Driitis Kay. ron den vorzüglichen Epochen der 
deutfcht» lAttratiir. Nachdem bemerkt worden, dafs 
die deutfche Sprache feit einem Jahrtaofendit|reAn$> 
bjldung theils den Mönchen, theils den Rittern' (den 
MinneBngern), theils den Meifterfangern , endlirh 
auch bey der Annälierung der Hetormation vorzü^ÜcU 
Luthern verdanke; worauf politifche und Heligions» 
kriege die CeiCter auf eine lange 2Leit wieder von der 
Xdteratur ahwanJten : fo nimmt dann die Vfn. dr<f 
Epochen oder Schulen der deutfchen Literatur lan, 
wenn anders, bennerkt fie, „das „Schule " genannt 
werden l-i niu', worin eben fo viel \'erfcbieacnheit, 
als verfchiedenartige Talente beitanden." Zn der 
trßtn rechnet fie den Zeitraum, wo das Streben , die 
franaofen nachzuahmen, 6cb der Höfe und Schrift* 
fteller Devtrehlands hemSehtigte (alfo nnfere altdeut> 
fche wahrhaft erfle Schule winf f3r nichts gerech- 
net?); — Hier werJen Ilaiirdor» , GfUiS't, Kreiße 
v. a. als geihlüs franzöfireniie Uichfer ciiaraktcrifirt, 
die nichts (V) als fchwerfullig gemachtes Franzöfifch 
fcliriebeii , ohne alle HigenthamJichkeit. (Aber Ei- 
nige der befCeren Fabeln und geiiUicben Lieder Gel- 
ttrrs möchte Ree. doch eben nicht fttr fchwerfäJIig 

Semachtes Franzöfifch ausgeben.) Auf diele fianziib 
chule „folgte eitm Art f>T£)^ "</•.;>• Schul«», die Budmer 
auf -lie Nachahmung englilcber Sein lU fteller begnln- 
clele. " In dieüer wird Klopflockt ob er wohl einen 
eig'nen Weg eingefchlagen und dieEigi^nthrimlletikeit 
der Deutfchen geweckt habe, in jener IVielani der 
erfte Platz angewiefen. Eddlich „flifteten faft zu 
eleiclier Zeit Ivinkelmanny Leffmg und (ir,t':e in der 
Kunft und Kritik eine wahrhaft deutfche Schule , wor- 
auf dann.die gyuze Literatur einen von dem vorigen 
durohans vertetuedeoen Oane nahm. " . Viel Walures 
liegt allenlings in diefer DärRellung; indeOt ii^ es von 
jndand 7a\ u' i-'ii:; Rs^fsf^ti wenn er ein Dichter aus 
(der franzijl. iclude genannt, und von KtopHock, wenn 
er als Mit- Vorfocliter einer englifcb - ilcut fcben auf- 
gefteiit wird ; da aus beiden das Studium der Alten 
mehr, als das der Franzofen und Engländer u. a. her- 
Torleuchtet, und lieiden eine orijginelle Haltung und 

•Ine pote Ilüwifking auf dit AtnUUoog der deut- 



in franzöf. Ueberfetzung hier n i' ;!: ; ilie ßch 
fn ylich, in Profa und von allem Kiivthuius ciablulsti 
fou.lerbar genu^ aust^ehmen. 

Sechstes k.ip. Leffmg und mHktlmaiM. DiS 
Verdienfte f.^ffing's um die Kritik werden mit Tie* 
1er Einficht gewilrdinet, und ff'in^.ehiann als Je: je- 
nige bezeichnet, qui ßt Ufse viritaLli rirni.:tlon en AI- 
lemagne dans la manih-c de co'' "dircr !rs arts, et par 
les arts ta liUf'atni-f. Was tlb^r beide Männer und 
ihre vielCeitiacn Kinwirkun^^en auf Kunft nndWirieo- 
Ichaft geurthelli wird, iit, nicht neuj aber doch 
Ibliarninnig und gut zo&mmengeftellt. 

Siebe>;tfs Kap. G"t''f. Die Parallele, welche 
im Anf.inü; des Kjp. zwifcben Kinriock und Gö/A» ge- 
zogen wird, h.iite fa,;lir!. ^VL-gble'ihun kOnnen. Un- 
ftreitig ift Guths ein »rulserrr Dicttter als ÜT/m^I; 
aber diefem eine fchöpferifclieliiobildongskrafrabfO- 
fprechen, und von ihm zu läg«n: „er habe zwar 
grofse Gedanken und edle Gefflhl« jn fcbönen Verfen 
aus-.>ri)n.cben, aber einen Künfilcr irn e.gentlicbeo 
Sinne ioiniie m.in ihn nicht nennen," diefs hätte Kec 
nach flen Lobeserhchunnen , welche dieVfo. im/fteA 
iiffi Ablclmilte feine- ( fenie gemaoht, kaum erwarte*. 
An productiver Kinb.l lunt.skraft, demünentbehrlirh- 
ften an dem Dichter, fehlte es demS.inger des Mefii.is 
gewifs Bwht j wcDB ihm etwas manuelle, lo war es 
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diefs, dafs er feinin Schöpfuncpn nicht f,enii£; in<<ivl» 
duelles Leben einzuhauchen wufste. DefsiKil'i wini er 
doch, umi b^fooders als Lyriker, ein Dichter ble^im^, 
wenn man nicht mit dem Worte Tpielen will. Was nun 
von demFarftiBoderdeutfchen Dichter die Vfp. im AU- 
gemeloen urtheilt : ^^Gsthe pouri»U rffr(/rHt^r/o tittrro- 
tun alUmande ioitte eittihr, nnn qii'il t.'f/ utl ifirrii es 
firivßtHS fupirieurs ii fo;:s quelques rcipfoi ts , mais 
(r.'.l il rfutiit tont et niii diliii^iie Vejvrit alleniand et mit 
n'tß auJjß rttnarquabtt pfr vm genre ä'imagination * dont 
tu lUmtHft U9 Anglais ni Us Fraicais me ptuvtnt n- 
tlamir aueun* pari;" damit rtimmi'Rec. vollkommen 
flbereio. Die kritifche Beleuchtung Teiner Werke 
föllt beynahe den gnlTsten Theil der folgen. len Kap. 
Zntror aber eiebt die Vfn. eine Scbjideruug feines per- 
JSdichcn Wefens, die Jeden anziehen und befriedi- 
g^D wird » der den vielgeftaUigen und in Allem ori- 
ftfndleaMann nllier kennen xq lernen wOnfcht. Die 
Vfn. fchmeichelt fich , rlie Kunft verl^anclen zu hahpn, 
„iha zum Sprechen zu bringen," und fio war von 
feiner Unterhaltung fo PiU'.iickt, dafs fu; bi^-ke.-uit: 
r>jiG. Itoit Francais t on It feroit p^irL-r du matin au foir 
(ob ihm dieft eben febr «rwiinfclit fcyn wOrde?), — 
tout let autturt eontta^or^iu de Diderot athient puifer 
dfi idiis dans fon gntretiem, tt hi donnoitnt me jouif- 
fivAe hr'itnel'e par Vadmiration-, qull irTplroit." Lei- 
der, klit fie hinzu, „rerfteht man in l>eutfcbland 
flberhanpt die Kunft nicht, fein Talent in der Unter- 
Ittltoiig auszuH^ben (dintn/tr), und Ib wenige Men- 
feben, Mbft anter den ThugaiiUihtufßeni haben die 
Fertigkeit 7rj frri'^pii urtrl zu antworten, dafs die O«- 
felLchaft dort iült hir nichts gilt." Die Sprechluft 
der Fr. v. St. fc'neinl demnach in Deutfrhljn 1 mehr 
tot »fchweigfame hohe Naturen" geftoksen zu iuyn, 
vna denen ße behauptet , dafs „Schüchternheit, Un> 
gl'^ck, Verachtung und Langeweile" der Grund ih- 
Ter Zurilckhaltung feyn mllfsten; wir 6nd jedoch ce- 
neigt zj glauben, clafs diefe Ziirplokhaltiin^ zuvveiJwa 
auch in andern Urfacheu ilirett Cirund gehabt. 

/Ichles Kap. Schiller. Weniger der Dichter, als 
der (eelenvoUe» hohe« vortreffliche Menfch wird hier 
eefehfldert. • So liehr man fich von den Tugenden d'-f- 
lelben angC7open fiiblt, fo fällt es doch auf, dafs Fr. 
f. St. beynahe vermeidet. Ober feinen grofsen Dich- 
ter- und Iv inlller - Werth , ja über das, was ihn in 
diefer Beziehung zum Einzigen macht, etwas Bi$- 
iUnuntea mid GrUndliches «ur nrtheileo. Sie ^efteht 
7war natOrlicherweiC« m« dab «r «in Mann von eben 
fo feltenem Genie ab välkommener Aufrichtigkeit 
und Zuverläffijjkcit war; allein d.i? l.ob, das fie ih n 
trtheilt; „/a confcieoct Itoit fa mujt ; ü aimoU h fcflh; 
Part dramatique , l'hißoire, la titteratnrf , foitv e'.'e 
mfmt" u. f. w. ift immer ein fonderbares Lob. Ivurz, 
et hat das Asfehen, als habe di« Vfn. nicht recht ^e• 
wufst , welchen Rang unter den erften Schrift fteliera 
fie SchUter'n anweifen wolle; fo wie fie frOber hey 
Klophcck und fpaterhin bey Herder in einer ähnlichen 
Veriej^enheit lieh befunden. Ihr eigenes pefühl 
fcbeint hie aod da mit vorg^fiiiateiiS^fteiiita i» «iiita 
limnpf gcratbea su fejn* 



Neuntes Kcp. Uehn- den S^tit und all VtrfificatioH 
in der dentjchtn Sp>a:'.r. Mit Vereinigen hat Ree., 
diefen und den folgenden Ahfchnitt (jsihntes 
von der Poeße u. f. w.) eelefen, und darin wiedec 
eine Menge' feinfinniger Bemerkuaean uhd reichbal^ 
tiger IJeen gefnnden. Nachdem die Vfh. die Etoea* 
l!u5)nlir1ikeit , ifenl^nf.ing und d«'n Rhythmus mepre« 
rer Spraclit-n miteinander verglichen, fteht fie nicht 
an, der deutfclien in Kückßclit ihrer Gcdankcnfölie, 
Otiginafit.'it , liiegr.imkeit und Brauchbarkeit für alle 
Gattungen der Poefie, den V'orzu<; zu eebeo: den 
Franzofen wird erklärt, dafs fchöne AiexandpiMC 
noch keine Poefie find, dafs der Charakter der firan- 
zuf. Sprache d«r Hervorbringung eclitir Poefie grofso 
Hinderniffc in den Weu; lege; dafs hingegen die deut-» 
fche hiezu die mannichfaltigften Mittel beGtze, und 
fchon dorcb die Verüfication EindrOcke bervorbrin- 
(^n könne, die denen der Malerey und Mußk ihn* 
lieh find. Freylich hotet fich Fr. t". St. den Vranzo- 
fen unum'wuntfen zu fagen: die deutfche l'uciic fteho 
iin^;ieicli luiher als die franzölifche ; fie erklärt fie nnC 
für lü." frappantefte und manniehfahigfte unfe- 
rer Zeit." Wahr und garecht ift die Bemerkung: 
»die Deutfclian kAnaeo« nm ihrd Sprach« nach den^ 
Geniiu derfelhan tra vervielfBltieen und zu erneuern» 
iitmter Sprüfslinge aus einem lebenden Slamine zie- 
hen; da hingegen die Nationen, deren Sprache la- 
leinifchon Urfpriings ift, fich, fo zu faj^en, nur von 
Aufscn liereicliern können , und zu todten Wörtern» 
zu verfleinerten ReiehtbOmem ihre Zuflucht nehmeft 
mfiffen , wenn ßo das Reich üirer Sprache erwelterti 
wollen." Recht hat die Vfn., wenn fic die deutfchn 
Sjirache (in Einigem) mit (icr (»rjechlfchen vergleicht, 
aber Unrecht, wenn ße ihr noch jetzt, nach.iem ßa 
die bäurifcbe Tracht fowohl, als die Ueifrocke abge- 
legt, Steifheit und Raubkkefk Schuld giebt. Die lan- 

S^en (anzulangen) Perioden, wetehe inan im Deut- 
chen bilden kann, und welche bey einem Theil neue- 
rer Schrrftfteller zur Mode geworden find, gefallen 
tl^r Fr. !• Sl. nicht (dem R^c. auch niclit); ,,dec 
menfchiiche Geift, Ijemerkt fie, mufs zu feltr zer- 
ftnckeln , wo er verftchen will; und man läuft Ot* 
fahr, blofsen, Schimmer für Wahrheit zu nebmaa» 
wenn die Formen der Sprache dunkel (ind. ** DaCi 
mm auslÄn lifche Werke aller Art mit bewundernS- 
wiirdi^er Treue in'sDeutfdie tlherfetzen könne, und 
dafs l^oß, A. fr. Sciuegel u. f. w. hierin d.)S I reit- 
jlichfte geieiftet haben, wird zugeftanden. Doch wird 
von Vt^» Uelwrffetzung des Homers geurtheilt : quii^ 
a::e mhile qn'il ij ait datns la tradvction d'Homhe par 
t'cl , tlle /mit de l'Jtiade et de rOdyffh des foemts^ 
dct:t h ßuie grfc bien que les mots foient aHemands. 
La connoffiince de Vantiqititi y gap^ne; l'originatiU 
propre a ridti'me de chaqiie nation y yn d u/l - ' ..-.•'•f . •»«!/. 
lüeoer die Kunft des Versbaues überhaupt, und Ober 
den Vorzug der dentfcbcn Sprache» dlcSjlbenmaafse 
der Alten ^lucklich wiederzuieeben, weift die Vfn* 
viel Schönfi zu fagen. — Auffallend wirddeoFran» 
zol'en die 'lleliaHutun}; feyn, dafs ihre grofsen Pro- 

{ukett JJoJuet, Fqfcal, /"«w/e», ßUgon, ^. ^. Ronf- 
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feau V. I. VfelMdit dm erfttai Rrrifcben Dichter (den 
grofsen Voltaire aufgenommen!) nicht viel mehr aU 

f ute Verfemacher üuJ. Sehr einzufchrinUen möchten 
olgendeSStze fejn: „die dramatifchePoeße Jer vor- 
nehmften fraazi)!. Scririfirteller ift bewundernswerth ; 
die befchreibende luid vorzaglicb die didactifchc Poe- 
(ie ift bey dto Franzoren zu «iMm Tcbr hobm Grade 
von Vollkomn:enB«it «bracht worden!" Ferner: 
»,dic Ueutfchen haben fo wenig (?) nis wir ein epi- 
tches Gedicht; diefe bewundernsnürdige Schöpfung 
fcheint den Neueren nicht gegönnt zu fevn " u. f. w. 
Nodh wird Boilta» getadelt, dak er dem fraozöl. 
Oeifte eise der Poefie febr ungOnftige Akbtung gege- 
ben. „ Ii ti'a parli, heifst es von ihm , <pu dt a qu'it 
fiüimt 4viUr» iln'a inftßi qutfur des priceptu dt rmioti 



cf dt fagtffi qiü OMt kUrähit dant la Ihterafm Mir 
forte de ptdaBttri* trtt - mifiUt tm fubtimt Um iu 

artt. " Aber warem- wirft man dta BoUeau nicht 

bey Seite, und wagt es, fich Ober leine pedantifchen 
Fetre'.n zu erheben? An gutem Rath iäfst es vrenig» 
ftens Fr. v. St. nicht Uilea» und fie beCobreibt fo ro^ 
treffhcb , W99 «in Oiebter Snn md leiftea mab, 
wenn er auf den Name« eines loiehCn Aafproch im» 
eben will, dafs man aus diefem Kap. mnnche Lücken 
in der Epiftel an die l'ifonen ergänzen könnte. Am 
hnde lauft freylich Alles darauf hinaus, was Pr.gl 
den Romanfchreibern zuruft: „Freunde» habt anf 
vorz:igIich wahres herrliches Genie, dann WMUltt Ihr 
euch wundern, wie weit ihrs treibt!" 

{Die F»rt/ettung /oigt.) 



LITERARISCHE 
I. Unir erfitäten. 

• Kopenhagen. 

Mjkw GeW«iag»feycr unfers Königs d, ig. Jan. ij 15. 
Von Seiten der hiefigen UniverfitSt hatte der Prof, 
"Xkorlasimt duroh ein Programm eingeladen, welche« 
Sn latehiirehcr wtd ittandifchcr Sprache die bisher an* 

i/odiucktc Saf^a von Karl uni Bjfm , als ein merkwOr- 
Jiges Bcj fpiel von Muih und Treue gegen den König 
W^l den Zeiten Magtms der Guten, enthielt. Von dem 
Raetor der UmverliMt , Prof. .1. Jheol. Dr. P. Ii. M:<i- 
Ifft wnrde ehie IVedi: über Ate Urftc'it» d^r Li.l>e dtr N'j- 
mai9 tu ikria iJtta KMe^ßimmu gehalten. Nachdem 
die Beurtlieilungen der Cfcnroren Ober die AbbandliniP 
' cn der voi ;;tliri;ieTi Preisaijfjjnlwii liekiniit gemacht 
worden, wurden für das lanfeade Jahr }ü);icnde neue 
Preitfragen aufgefiellt: Theologie, Uiußretur netef- 
ßtiidt btttr vtttres Mcinickaeot et varias medii aevi fectat 
kurttitps^ imfrimit Btguinorum ^ /ratmm libtri fpirititt et 
J^higmfium ßumliat. Juritfrudtut^ Qmalet regulat 
jeraat jus jmtrium eime eirca prarßatiimrm damai culpa 
dati , it qu^ner.u! to nomine difj'irt a jure tomcino^ Me- 
dicih, llu.jniin tß aquie yuiM frigide iHg(ß.ie iit in f*. 
mitutim tutudat» <t morboi ■projU<j^:iitdcs ^ Philofophie, 
Num Vtra *ß ta Jtmtcntia a. mnleij vltilofopkif cum ajfemfu 
neipm; ßikit tßi in intclhctUy quci nom atifta Jiitrit in 
jtt^hutf Matkematikt^ Data rtuilariitm fivt Hattaut. 
rum quinqut to r ftr um Mmf tütiinmnt 1000 ped. ronpe. 
tan larcra finiulorum Poltfgonorum , ißa cor-pora induden. 
dum. Gtfchickte, Exponatur , t]ucnido et quilius occiu 
fianibut partes Holfatiae , et quasuxm , populi flavicae origU 
wis «eeirpaveriM ^ ^tatndiu au unucrint, quo modo iidtm 
fnctdtwti ttmpari dispantrint, tt quaemm adliucdum ku. 
jus gentis imditt» r^fmi v^igia ßtptrfiutT Pktlolo. 
gie, Exambiarit tarn crMea wigntia fiat^us, quihut 



NACHRICHTEN. 

Di9agfiaf HaUearaaffe^ßs tffar fß ad ArtkatcUgiam ßam 
etaciaaaadam^ exfemdatar kajar fcriptoris in Amiqmitan. 
has Kemaais prttiam atque aactoritas, Atßhttik^ Uli 

der Abci-glaube und die Legi iulon des Mittelalters dem 
Dichter eine eben fo reine und fchäne Quelle liefern, 
als die nordifche und griechiPdie Mythologie, od<t 
nicht? Worin baftebt die Gltüchbeit und Verfchiedc» 
heit dtcrcrPhaiMaQewelten7 Natur geftk icktt, 2w> 
bat fcßlUbus uß funt Romaai4a archuectur.x tum ad ex- 
ßrtier.-it, tum ad ornand.^ anUßda^ et quomadt iU», df 
ft:, :rjf::lu< Vctermwt convenienter ^ ia ^fßimOMt Mt Ihi» 
atnano aat Haa^Mw apptUaatar/ . 

II. Beförderung«nti.£liTenbezeiigungeii. 

Se. Majeftät der König von Wurtemberg hat dtm 
Hn. Geh. Rath Scksnalt zii Berlin, auf VeraolalIiin| 
der von ihm TCrfaTsten Schrift: „Ueber politilbba 
Vereine," nicht nor üainaa Beyfall aber die dtria 
aufgeXtellten CmndfktM mUtelft AllerhöcIiTien HanJ- 
fchreiUens bcmeiklich gemacht, fondern auch dem* 
felben zi^gleich den Königlichen Cifil.Verdieiifi.Üi« 
den SU Tetleibai^ gambt - 

Die mediclnifche Facaltät 711 Gicften hst der 
Frau Regina vom Sithold, geb. Henning, Gattin des lin. 
Dr. med. von Siebold zu Darinftadt, wegen ihrer medi- 
einifchcn KenntnifTe and GefdiiclüichlLett. bebnders 
in dar EntMndvngdcaaß, die Ooetorwflrda erdieilt 

Der durch feine groGsen Verdienfte in verfchledc* 
nen Zweigen der Staatsver\valtiing rShtnlichCt au£^ 
sriehneie König). Preufg. Staatsrath, Hr. j^fßmtm»' 
nr, walcher zuletzt die Polizej in Paris dirigirtei ift 
Ton Sr. ftlaj. dem Könige in den Frejrherrnrund ailn> 
ben wordan, und bat den rodm Adlcraadan ar* 

halten. 
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VERMISCHTB SCHRIFTEN. 

Paris, b. Nicoll«, London, b, Munray. und 
Bkrlim, b. Hjtzig: De l' Alitmagm % parfddoi« 
laBaronne de S'.i',-'!- Hntßrin etc. 

{ftrtfittimg ikr in* vangcn jiuck ubgebroehtnen RMCc/tvn^ 

E Uftes Kap. Von der klapfcken und von der roman- 
Hfchen Poefie. Die Vfn. nimmt die Begriffe 
nUa|firchaiid.xainaiiUliBh" bnr ia dem Sinne, dais 
ik khffifebc Poe6e ah die der Alten, und die ro- 

mantifche als diejenige bezeichnet wird, welche aus 
den Irfeen (ies Chriflenthums und den Ritterzeiten 
ejii:i.ir..ir^.-i jft. Die Cb.ir:ilvt(;TiItii<; heider von einan- 
der io fehr verfchiedenen Arien der Foeße findet fich 
in mehreren deutfchen Schriften zerftreut, und die 
Via. Im. das HaaptSchliobe dat on (obwohl lie es viel- 
litelit nur ans mQndni^nÜeberlieKnineei» fbfiOpfte) 
rriit vieler Einficht und Wärme f!,irri fteT!t. Mrirt»r- 
lijft ausgedröckt ift die Stelle; „Jl y a Jans Uj poii- 
mfs ipiqiies et dann les tragidies des nvciens un genre 
ßmfiuiti qui tient h ce, que les kommes itaient idtn- 
:ißls a cette ipoque avec ia nature, et croyoitnt diptndrt 
deßi»t gommt elh dipiiid it ta mtaff^t. — Side 
wjmtrs les beaux-artt Hrimt aflrtMs i ta ßmpliettl 
itianäens, »wi/j naittindrions pas et ta foree primi- 
ftw, qui ies rf*/?.«^«^, ft roiis fierdrions les emotions 
niimes et muttiflUes doiit notre ante eß Jiifceptible. La 
ßmfUeiti 4» l'art, ckez les modernes» tourntroUfacu 
Umm k Ia froideur et ä Vabflradion, Ufn/fy «M «i/Jiv 
i*s nciens ttoit f leine de v 'u. Vhtmntur ti ramamr, 
(abravour et ta ptU fimt les fentiment* qui ßgnatent 
It ikri^ianisme chevaleresque ; et ces rfi r Mf.nrfj Je Patne 
ftuvent Je faire voir que par les dangers t les ex- 
yifitt, ies amours* les matkeurSi Pinterh romantuiue, 
'"'»t CM vortff fiuu ceffe les tabteaux* Les fources 
t09 it Fm* font dene ^freulM i beaucoup 
d'ig»rds dans ia poffie claffique et dans ta poifie roman- 
tiqui; dansVunSy c^eß lej ort qui regne; dans l'atitre, 
c'iß Iii providtnce : le fort nC compte pour rien les fen- 
tmintsjies komms, la providence nt juge les actions 
V^d'apris Iw^ftHtments. Comment la poißt «t tHe- 
rvtt. tlte pas w» ma udt d'um tout autre naturt^ mmi 
if fttut petnira tanm$ fu» dtfUu avtugie et /our/, ta«* 
joHrs en lutie avec ies tnorttls, o» cet ordre intelligent 
tmquel prißde un ttre fnpreme que notre eoeur interro^e^ 
tt mi rtpond » notre coeur." Hierauf v- ird gezeigt, 
d.i(s die franzöf. Nation vor Alien fich e^en die den 
Griechen und Römern nackgeakmte kiaffifcbe Poefie 
hinneige ; daher iey diefe Foafie ein Tcrpflanatas Oo> 
«icbs, gehar» da« Valk» aicbt w weil leb» ancb 
äLimS,' ISIS* ürMir IM 



nicht in dem Volke; die Franzöf. Dichter fände« 
zwar überall f?) Hewunderiing, weil es cuilivirte 
Geifter io ganz Kwro^a gäbe (wie fchmeicbelhaft !^ 



doeb wäre im Grunde die romantifche Poei 
vorzuzlehn , deren Wurzeln im eigenen Boden ruheOt 
und die unfere Religion und onfer Leben ausfpricht» 

Zwölftes Kap. Von den deutfchen Gedichten. Da- 
mit die deutfchen Dichter, welche im vorigen Ab- 
fcboitte fo beträchtlicli über die franzöfifcben gefetzt 
worden« fieb «ies ibneo ertbeiJtea Lobes nicht abes^ 
lieben tnficbten: fo wird hier mit lUgander Ein- 
fchränUung der Anfang gemacht: „on doit concluret 
ce me ftmbk , des diver/es reßfxions que contitnt le cha- 
pitre pricident t qu'U n'y a ^ v ' rr de pojße cla fßque tu 
Allemagne , foit qu'on conßdtre cette poiße comme imiUt 
des anetenst ou qu*on entende feuiemeut pur 
et mot i* ptus kamt dtgri poffitt* äi p«r» 
fe ttivn. Im fköudm dr Fimagination de» Alltmauäa 
les appelte h preduire plutot qii\) i rr;r,-r; au ffi pent- 
on difficilement citer , dans leur iatiraiure, des icrtts 
gfneralffnent reconnus pour modeles. " Sonacb hätte 
alfo Uetitfchland kein einziges Poem aufzuweifeo» 
da? ganz vollkommen genannt werden könnte! aboC 
Frankreich? wo die luaffiCche Poefie in jtdtm Vtt^ 
ftande zu Haufe ift? ! — Debrigens verttebert di« 
Frau V. St., die Zahl unferer Dichter fey Legion; 
die Liebe zu der Ktinft fey eben fo allgemein verbrei- 
tet, als man überall wahre Talente, fie auszuüben, 
fiodej (und doch urtheilt fie fpaterhio: „tts jJUt* 
muid» M gMral confoivtnt mieux Fart qu'ils nt tt mtt' 
tent en pratiqtte!'") — es ift unmöglich, fagt fie, „de 
cÜer tous les partes alltneands qui miriteroient nn ehtirg 
apart." Sie k!ii mkt fich daher bioFs ^^ü^l•Jf, auf 
eine allgemeine Weii'c die drey Schulen zu betrach- 
ten, die fie bereits bey Angabe des bißorifcheo Gaiii> 

Ses der deotieben Literatur unterfcbieden hat. As» 
er foi^enaanlen franaOil Schule werden ^WkUn^» 
vorr ' J'rHf'e Werke cbarakteriGrt , wo die Vfn. ein 
für aJle /»lal dabey flehen bleibt, dafs JV. den Voltaire^ 
zuweilen den Arioßt und unglücklicher Weife auch 
den Crebtllon u.a. nachgeahmt habe. Seine, „dem 
Griecbifcben nachgebildeten, Gedichte, Mufarion, 
.Endymion u. a. " werden mit wenigen Worten ab^ 
fertigt \ befler gefallen derVIb. feine „hißoiret ektva- 
leresqiiest" da diefe in Deutfchland national feyen. 
Der Oberon wird fchr hervorgehoben ; übrigens ift 
es dem Ree. nicht 1 V rpnug, wenn von diefem 
Meilterwerke der deutirl i i Lit. geurtbeiit wird: 
„es fey unmöglich, es nicht allerlutfk an finden I** 
und die „tonguemra" in demfelben Jcann Ree. auch 
flieht togafWMHi. Wm •aAttf widUich deutlch- 
m fraa. 
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franzorirdie Dichter vor und nach W. veriiieht litbeo, 
Mit «lie V£b. Diabt d«r Mab» wsrtfa m «rwrihacn, 
Worftn fie fabr wohl'tbot Wanmi werden Indefi 

unfere neueren deutfch-fpaotlcbeo» myftifchen und 
allerchriftlichften Dichter, die unglQckliclien Nach- 
ahmer Tiecks, Novalis und Anderer, nicht mit glei- 
chem Tadel berQbrt? Aus der nenglifcb-deutCchen 
Schulet die uoch nicht das wabrhHt charakterifti- 
fcbe Gepräge der deutfchen LSt. trugi" zeichnet die 
Vfo. Halltry Geßntry Vofi o.a., vorAUeD Klopftockt 
aas ! ! Die Mefliade und einige Oden Ktopßock^St 
l'oß's Ltiife, flertnann und Dorothea von Göthit 
werden roit etnigeo guten und einigen oberfläcbli- 
«hea Bemerkongen b^leitet. Du Urtbeil ober den 
M«l6a» ift geiftreieh, «her ntehtt weniger als er- 
lchöpf''nfl. Dafs in den Poefieen Ktopßock's ,,Ccli 
weni^ von dem ;;nde, was die Franzofon tjprit nea- 
rsen , " i/i r^rade cici Vorzug diefer Gedichte. Un- 
begreiflich ift es dem, Bec., wie die Vfn. das aas tief- 
fter Empfindung hervorgegangene Gedicht, „die 
kfloftig» OeliAbto»" elnm imuiierirtaa Oegen&aod 
konnte , wo der Diebter mtt iter Empfiniiung 
fpiele. Sie mufs es in der Zerftreuung gelefen haben. 
Die OJc „HermaDn" ift voUftändig und, den herr- 
lichen mufikalifchen Tonfall abgerechnet, ziemiicli 
treu überCetzt. Die kr&ftigea Stropbeji (Uainb. Aus- 
gabe, 1771. S. 065.): 

Hormann, Hfrmaiin , Rtigcn drin WicdcrTiall , 
Dem geheimen Grauii dci Hain«, den Liebling det 

Edeiaen, 

Sie Barden ia vollem Chor 1 dea Fdhrar dtr KfllmAeaf 
fea ▼elln» Chor, den B«fr«7w dn Vaictlaiida. 

Sohwcter CuuüU, WInfeM« Schlacht l 
M CA dieh mit wviMndm blMtifMi Haar, , 
•Ut de« RaiWiaeiibUek dtr Vairtllcattff 

Unter die Harfen Wslhallsi frhwebpn! 

bfTea ilch, elvvas gelinder, hier alfo vernehmen : 
„Hermann i Hermann! toi le fawri dtt coettrs noblett 
U sktf 4a plus bravis, It ßmmur ät ta fatrU, e'efl 
tri dM eetr bardkt, «n ehotnr^ rtfHmt ks louangia 

aux (ctui.f funhr's dfj rryl.'rienßs forils. — Oh ba- 
tailli de H':t!fr>d .' i.}cur ;'.riij:.inte de la vktoire de Can- 
nrs.' ji: t\-!! i'uc, Ics :l:rr':ix rp.irt, Potit en feu , les 
ntatus janglanteSf apparoitre au mUieu det Harpes d« 
IVaUiaiist. Id der Lidib von Foß findet Frau v. St., 



zu haben Tcheine. " Eine wahre EpopSe bflUU ibtc 
für alle 2>iten ihren Charakter. 

Drtj/zthnUslUp. Fom dtr d$tttfckeH Poeße. CNach 
den üeberfebrlften dfefes «nd des vurieen Kapiteb 
2u urtheilen , möchte man faft zu dem Glauben ver- 
leitet werden. Fr. v. St. mache zwifchen deutfchen 
Gedichten und deutfcher Poefie einen Unter&hieti, 
was allerdings einen fatalen Sioo gäbe. Doch der Zu- 
fammenhang zeigt, dafs die Ueberfchrifteii der Ka- 
pitel ntcbt imner Jogifeb gen«u find.) FOr merk' 
wardiger ate anfaresrtberM Werke der Dichtkoaft 
bau oTe Vfn. die keinen zerftreuten deutfchen G«- 
dichte , da ihnen vornehmlich der Stempel der Ori> 
ginalität aufgedruckt fey. In diefer Beziehung wer» 
den Göthtt SckUler und Bürger vorzugsweife genaont 
und fo cbankterifirt: Goethe a plus ifimcgiaatieigt 
Schitier plus de fenßbiliti, et Bürger eß de ton 
celtti qui pojfede le tateut le plns poputaire. Diefe G«- 
genfatze fciieiiieii Viel zu raj^;en , fiC fagen aber nur 
Etwas, uuJ noch dazu nicht das Rechte. — Auch 
Schiller foU „Aehnllchkeit mit dem franzöf. C«- 
Ibbmack« jedoch den Foltaire nicht erreicht haben!!" 
rtCeHt titganee de ronverfntion et pre.tatte de ma^^rts, 
tr.msrnr^h dnm- !a f <■'",• '^ein herrlicher Transport) 
napparietioit quj iu Fraiuf , et roltaire^ tn fait it 
gräce, itoit le premitr des ecrivains franfais." Scbil- 
Jer's nJdtait" wcrdea mit VoUaire's ;)taiu«B ve^ 



St t'Out voulex rjue paimt encore , 
Rindet 

Es tft etn OMek« rfab die Vfo. fOk' enden Seliffln^ 

fcli'^ Gedichte: die Jlocke, CafTandra u. f. w-, 
deren Sciiüuhf^ir fn? entzückt wurde, nicht nodnvii- 
tere Vergleich ungen mit franzör. Liederchen aufzu- 
fioden «wufst hat. Die itanzeo SekUttr's an Getkh 
als (SlHMifen Mahomet auf die Bobne bndite: 

,,0 du, der ims vom falftlu'n Ri'gclMiw.mge 

Zar Wahrheit und Natur turückgelührt u. f. W«" > 

bitten voeh angezogen werden foHen. — fiMlfVG^ I 

dichte, Kljgieen, Romanzen, Stanzen u. f. w. 
uit tnti iie '.res - diffirent de celtes de Foltaire. " ( Zurt^ 
Uiffig! ) „ Lt poete francais a fu mcttre tn vers iV crit 
de la foeieti la plus brillantf ; le poete atlemani rhtM 
dans tarne par quelques traits rapides des imprijji'f-i 



•ufser dea Henintf em, „fM tmU ie mondt faceordi /atitairu ttarofaiuks. " Das wire fmrlicb ein etwas 
Jt tromftradmroHtt,* nur „die reinen und frommen za kurz gerafstsr Betriff der unnaohehmllcii feUece 

Gefühle" fchöu, den Cegenfrand des Gedichts aber, 
wie den von Hermann utid Dorothea, fOr ein idyl- 
lifches Epos fehr unpaffend und gemeim Letzteres 
finden die Deutfchen nicht. Oder wird frtr das Epos 

Serade die bflrgetliefae^Warde der Perfonen erfor» 
ert ? wir denken, aar die flftbeUfche. Und ift das 
f»atriaroballIche Familien - Leben eines Landgeiftli- 
cheii im l ieal nicht idj-llifcher und Oberhaupt popti- 
Icber als däs Siaatsieben hiftorifch merkwOrdieer Per- 
fonen? Zum Schluffe wird noch des Nibelungen- 



JUedes gedacht, mit der Bemerkung, „dafs es zu fei- 
Mr Zat dm CtmakMr ciofi wiJimb £po^ue geliabc 



Gothfjchtn Lieder. Öebrieens weifs die Vfn. unferfm 
Meifter auch hier alle Ehr« zu erweifen. Sie fagt, 
dafseriin liöchften Grade natilrlir ii nnii es auch dann 
fey, wenn er beb in ganz neue ^tuationee« Sitten 
und Gegenden verfetze ; dafs er das G«ilUi|e in dM 
NaUonal - Gefangen iedea Volk« su enreifon wifh; 
dafs er nordifcbe Mebinobdie mit fbdUeber Heitar* 
keit und Kraft verbinde; daf-; er eine Menge Hiod» 
nilie, coovenlionelle Geletze, Kritiken und B^we^ 
kungen, welche man jhm entgegenftelJen konnie, 
verachte o. w. Sodaao eefchieh't mebrerer fein» 
«n^exeicbfMtften ktainca Oedicbta MeUhu«, md» 
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«ig« derfelben werdeo A>gar den Franzofen ziemlich 
waiüäiifig luiifdiiicben. Endlich verbreitet fich die 
Vfii. noch Aber das Grauliche und Wunderbare , s\s 
„einer anerfchöpflichen Quelle poetifcher Wirkung 
in Oeutfchland/' lü diefer Gattung fet^t Ge den San- 

Bsr der Lenore obenan, and rahmt aberliaupt von 
Orgpr, da(s er nicht nur das Tiefe und l'hantafti- 
(obe dct AbergiaubeM Tortrefflich far die Volkspoa- 
fiezu benutzen, fondern auch feinen Darftellungen eine 
eewiffe „famiiiarili tfrxprtffton" zu geben gewufst 
habe« welches di*' V. irKi::i^ der Poefie fehr venneh- 
re« ohnt ihrer Würde Eintrag zu thun. Die „Itt- 
Mira'* vod nder wilde Jäger " werden in diefer Hin* 
iielit vcniinwrifo X8»|i«iart» und die Aoalyfe der 
ffiütfay^tra RomaiM« » die Braut iroa Cttfiath ''^hiiizu» 

gefügt. ^Varu!^ •jhri.^fn'; ;li5 V'fn, hzy Erwähnung 
diefer IjicbluuiJ.sdrt iowoli] ^lU der jyrifchen ilber- 
liaupt, einige meifterhafteDirli ihingen von Fr-Kind, 
Afel, Fouqui u. a. auch niclit einmal angedeutet, ver- 
fjth eine ziemlich oberflächliche Bekanntfcbaft mit 
dea ReicbtbUiqecn unitrer poetifcbeo Literatur. Sie 
drflekt zwar, naehdem fie ^acobl, Malthiffony Satts 
und Tiidge mit einigen wenis^en Blumen des Lobcs 
befchenkt, dann üb^r A W. Schte^ei fich weitläufiger 
und rfihmender ausgelaffen, ikh feiir verbindlich aus: 
MMji«j foiUi dt poittu (das nun eben nicht) de- 
«nM «Korr Urt eitu, PU Hoit fojßit i?i»4iqufr ies 
mm AfMt i» Immgt mtu tmftnu lA fußt 0 ß 
utmm k tovf tts ejprttt nttüvu. lodeb. In etnem 
Werk, d,3^ ri Fr inzofen den gegenwärtigen Zuftand 
d*r dcutfcheu Liteiatur hekannt machen foU , hätten 
wenigftens die Nainen noch einiger ausgezeichneten 
Schriftfteller nicht fehlen follen ; und find unferedeut- 
yaenDichttrianen fo unbedeutend, dafs Fr. v.St- auch 
nicht Eine (die Vfn. der Caledooli und Friederike 
Brun ausgenommen , die einmal im Vcrbeygeheo ge- 
nannt \ ' " " 
WB&te? 



Nnn. aCTÖBKR ttif. 



Dreizehntes Kap. Vom Gtfekmack. Diefer Ab- 
ieboitt, in welchem mit wenigen Worten noch ans« 
einandergefetzt werden foll, warum die Begriffe vom 
Gefclimack in der Literatur bey den Franzofen und 
den gerifianifchen Völkern fo bedeutend von einan- 
der abweichen, hätte, des genaueren Zufammeof 
bangs'wegen» fiiglicb mit dem trfltn Abfchnitt diefet 
Bandes vereinigt werden , oder demfelben onmittel* 
bar folgen kOnoen. „ Lcs Fl\^nl\^it■, fagt die Vfn., 
jtigiHt les fh'jux- arts Conane des coni i-iiances , rtUsAl- 
liniands !,'s lOnveHaticri conunt des (!c.-:ry- iir's. " Rich- 
tiger liittte diefe Bemerkung to ausgedrflcKt werdeo 
mögen : die Deutfchen beurtheilen die fcbönen Kfln» 
fte, wie — icböiie Ktiofte; die Fnmoren «ber beur> 
theilen fie wie Verhlltniffe des Aoftandes. — Im 
Ganzen inufs man bekennen: das univerfelle Genie 
der Fr. v. St. hat fie über die gewöhnlichen N»»iooal- 
\'orui llieile glücklich erhoben , und H.- einrenrn laf- 
fen, dafs der Gel'chmack der Deutlchen ja Hioiicht 
des Schönen wohl richtiger und naturgemäfser fej, 
aisder framfififbbeGeieUfcfaafts-Oefcbmaok. Allein 
man mufs defshalb nteht ^vben (ynt fich befondert 
aus dem Folgenden ergeben wird), dafs fie firh vnll- 
koininen auFden Standpunkt einer reinen und unpar- 
teyifchen Kritik erhoben habe; fie fcbwankt und 
fchwankt zwifchen dem Wahren und Fallchea} uod 
oeigt ßcb öfter und mit mehr Liebe den OcIdmiMk 
^u, aus welchem fie ihre Bllduns geaomiBMi» äto 
dem, den fie fpäterhin fich angebudet hati — Dt" 
mit keine von beiden Nationen fich des literarifchen 
Primats aber die andere aninaali^en möge, legt fie liier 
noch das offenherzige Geftändnifs ab: Si fo» ajoit 
U dirt» ftut - itrt trouveroii • on qu'en france il y » 
«NoMmmt trcf dt freins pour des courfitrs fi ftu fonr', 
gueuxt it q»'en AUtmagne beattcoup d^indipenMan 
Tuthra'tri tu produit pas encort des rtfultatt afftz trit' 



Intr.' 



{Dit furt/tttmng Jt^lgt nieh/tem.) 
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I. Ocffcniliche Leliranft alten. 
JSvangeUßlus Gymnafmm A, C. X» OtdtiUnwg» 



blähende und feit mehreren Jahren mit ge- 
fchickten 1*rofe[roren und Lehrern verfehene evange- 
Ijl '.f Gumw^xBim zm Otdeitbmrg zählte im Scluiljalire i ü 1 1 ■ 
i'nmtxntr oder Schaler der philofopbifch.theologirch- 
juriftifcben Klaffe 62 , worunter 10 während desScbut* 
|ahrs «bmangen Und , und enter den js bis zom Exa> 
■an gebliebenen 3 1 Stipendiaten nnd t« Alumnen wa» 
ren; 5r««da«rr oJerSchQler d' i rhrtoi irtli "l oetlfchett 
Klaffe 65, worunter 1 während [ks Scliuijalirs n ban- 
gen , und unter den 63 / 11t ii . I; gebliebenen 26 Siipen- 
diaten und 116 Alumnen %varen; Tertianer oder Syn- 
9J» worunter 4 wibtend des $diol}afars ab» 



0ngen« und unter den $t zurückgebliebenen 21 Sti. 
pendiaten und 34 Alumnen wareu-, Grammatißen 94, 
worunter 8 abgingen, und unter den |6 tiejm £xa> 
Ben gegenwärtigen 2 Stipendiaten und 13 Alumnen 
ficli befanden; Donattfttn oder Principiften 56, wor. 
unter 5 abgingen, und unter den 51 zurOckgeb liebe* 
nen 1 i Aluinnen waren. Die Geramrntzahl betrug 
37a, die Zahl der Abgegangenen , der beym £xa. 
aseiiiai Jniiias G^enwäriigen J43, und daronter wa- 
ran t> Stipendiaten und 76 Aiaionen> Unter den 
beym Examen anweisenden Primanern waren ae Eni> 
nenien, 15 von der erfien und 7 von der zweyten 
Klaffe; unter den Seoundanern 24 Eniinemcn, 24 von 
der errten und 15 von der zweyten Klaffe; unter den 

Syntaxlften 17 Eminenten, jj Ton der erften und 9 
tva der swejiam KtaflÜBS aatar den OraBunatifien 

aiEaai* 
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aj Eminenlen , 54 von der erften und 4 von Jer zwey. 
t«n KUHe; untejr den Donatiften 1} F.tiiinenten , 37 
.VWa der erften und 1 von der zweytisn Klaffe. 

In d«pa Schuljahr« igtf dooirte in der KkITe der 
•PrhnnMr dar Reotor and «rft« Prol«ffor Pttir vom Rajet^ 
zugleich ungrifcber Prediger zu Oedenhurg : Dot;ma- 
tik, die Exegefe der eTangelifclien Perikujit-u, ilie lie- 
bräifcbe Sprache, die allgemeiiie F.ncyUlopadie der 
WiffenfchaFten (nach •S'cÄttfz) , dieArgeiira, Geomeirie, 
das Bergrecht in Ungern, den latcinifchen Stil; Baul 
Jtüigda^ Prof. der Philofophic und GeCcbkllla: 
Metaphyßk, Siaatengefchicbte, Natar- nnd VBikcfw 
recht', Gsfchichte des Königreichs Ungern; Ptvl Setf. 
bald, Prof. der Philologie und Ph>rik: Phyfik, die £1- 
kUrung der Bücher Cicero's von den Pflichten, Virgils 
Ammis und Ton Xenophons MimorahUia Socratit. In 
der KlaCTe der Secundaner docirie Paul Setfbdd: die 
Rhetorik» Poetik, di« gri«cbi&d>en Antiquitlteni die 
Erklärung Ton Cicero'« R«d«n und Epifteln, »oä Vir- 
gils Geoigicis und Horazens Oden, die griechifche 
Grammatik lammt Uebungen in Gedike's griechifcher 
Chreftomathie, lateinifcbeStil- undDeelamationsübun» 
gen; PcudMagU: Geograph!« TOn Europa, neueUni- 
TCrlUfardiidit«, Naturgelchicbt«; Rector Paer Rajei: 
die' chriftliche Moral , die Arithmetik, Algebr» and 
Geometrie. In der fyntactirchen Klaffd lehrte LattU» 
laus Httylsy: die Religionilehre , die lateiuifcTie Syn- 
tax, Periodolagie und Profodie, philologifche Uebun- 
gen im Cotnelini Nepos, in Büfchings laceinifcher 
. ChrefiooiaÄi«, mOriot£J«giecn imdPbaedni* Fabeln, 
allgemain« 0«ographi«, die Getcliiclite d«a KAnig- 
reicht Ungern , Arithmetik, die griechifche, ungrifcha 
und deutfche Sprachlehre, Uehimgen im laieinifchen, 
ungrirchen nnd deutfchen Stil, im Declamiren und 
Zuebnen. In der Klaffe der Grammatiften lehrte Stt' 
. flum Odor : die Religionslehre, die lateinifche, ungri- 
£cÄi« md daatleh« Grammatik , idüloloaifdie Uabun- 
^en in Oedikä** läteli^efaer CbreneraatBie, allgemci* 
ne Geopraphie, GeCchichte Ton Ungern , Arithmetik, 
Uebungen im laieinifchen, rnigrifchen und deutfcbeiv 
Stil, im Dcclam' ' ' ' ' 
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',ihie und im Zeich- 
nen. In der Kiafte der Donatiften lehrte Jokaun Varga : 
Religionslehre, den Donat oder die Anfangsgrand« 
der latciniÜBbcnOramraatik nebftU«|ipi^en im latcini- 
fchen Lebbacli. Geographie nnd Oeß^ichte ron Un- 
gern, Kenntnifs der jetzigen Regenten in FuM pa, 
Arithmetik, Stil-, Declnmations - und kalligrapl.iiche 
Uebungen. 

Daa Offantiiche F.xamen wurde zu Fnde des Schul- 
. Jalur« am stffian, i^ften, sgl^ten und joften Juniut 
■tif sekaltcn. DicPrimanar fiaUtan liey die£er O«- 
l«gMi£«it vkA DiCputatiMMn n» d«r TJmoUi^ nnd 
mt dm ugrifbboi Bcrgrcclit an. 

KSnigt, Univtrßat XU Peflk. 

Am litten Junia« (ayerte di« UntfcrßtU Uwan 
Stiftuogitag. Der R«etor aigdfientt Hr. J)t, «ad 



41< 

Profeffor Emamul AUift SOfiktt bielt Tor einer zaU. 
reichen Verfamuilunjg im jvOljaren HOrlaal«. «ine pa^ 
fende gehaltreiche lateinifche Rede, in der er ui^ier 
andern di« merkwürdigeren Schickfale der Univfrfiiit 
ereafille. — Die Pror«rfur der Oekonomie, Techno. 
!■ lind allgemeinen Naturgefchichte ift f«i»/ 
fu-iilurs Tode noch nickt b^ut worden, 

IL -Vermifclite Nachrichten, 
(ifu* Ungern und SitbenbSirgtu. ) 

1.. folide BacbdmÄernnd 

htadler 3^«*««» IImu# «m Tnutner z« Pefih ift gefoti- 
nen» die rOraifoben KiaJBfcer in einer uugrifcben Ueber- 

fetzung heransv ngeben. Die ungrifchen Celclirten, 
vrelche miuuai Leiten Luft haben , find von ihm auf ge- 
fft leri worden, Proben von Ueberfetzungen einza- 
fenden. Es wird gefordert, dab in den Ueberfctna» 
gen dar rOmUeb« Ovift nnd SRI erk«nn1»r tvj. 

Von dem verdorbenen Rector das evangeliliJiea 
Lyceums zu Prefiburg, Johann Georg Szrrtakof er. 
fciieint bey Trattner in Pefth auf Prätuuoeratimi 
im künftigen Jakr« «in CeaiMadfMi Vuoloaht diM» 
«fte-MMroOr, toBogmftark. 

Der im Jahre 1814 für d«e befte Trauer fpiel ia 
magyanicher Sprache inSiefaenbOrani anttefettfcPiei» 
ift noeb n iete w geben ; man kann ao^ im denrel' 
bea ooncnrrfren und di« Trauerfpiele an den Heraus. 
gober dw ErtO^Btnam^ Hm. GaJ,rid Dokrtntn. ein- 
fenden. 

Matthias Saumin^ Prof. zu Eperjet in üngem. 
bat eine lehr inftrueti^e ttiMianfikt vthtrfitht dts Ki- 
nigrtkki Ungtrn bey Michael Raedlii^ in Fperje« 
yor Kurzem in Folio drucken laCCen. Von diefer geo- 
grai^IilTrhen Tabelle roll auch ein« aBfrUsb* nnd lal«> 



tiiiciie Ueberfetzung erfcheinen. 

Von Grorg Ftjfr'f^ Prof. der Theologie an (Jer 
Pefther Unirerfitat, fehr brauchbarem Werke: MU 
$ni$M€t Dopnaticat, find faereiu alle ante «— ^ ha« 
Trnttn«r ia Mkh im Dmek «rrcUmea. 

Von dem franzöUfchen , unter Napoleon Dir «Be 
katholifcbe Kirche verfafnen, Katecbismns ift noch 
im laufenden Jelnne cfaie ongrifche Ueberfetzung, aber 
mit belbnderer Anpaffung fflr das Kfinigreich Ungern, 
von Aadreat Horvtu^ Pleban za Tel, zu Ofen in der 
Djpiwfitlttbnrtidmcfcafy «rlUieBcik 

Der Superintendeni Johann A'.V Ocdenliurg 
bat tine ungrifche UeberfetzunE drs deutTchen Werks: 
„Uelj<«r die Irreligiofität und die Urficben der Frkal. 
tung des Rcligionseifers, TorzOelicb «Mer den tf» 
teftanten," mit einigen Veranderiingen «n Oadea* 
bürg in d«r Si«fs>fo]l«a ~ 
gegeben. ' 
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l/üiverlitäten und andere LehranAalteiL 

Heidelberg. 

Aifi S'^ften Spntenibsr erWelt Hr. Franz Imintig Frit' 
iiuJi H at aus 'L:il>enk cJic j-jriftifche Doclorwürde. 
Die »on ilim bev d iefi r Gelegenheit im Druck fffchie- 
nene Inaug. DUiert. handelt 4*Jmn 
mmfft miitanm Ch 4*)- 



Sck%ln»chrUkun dtm Badifcktth , 

Vom »srten bt» lyften Sept. hielt 3*$ hieflge Ly- 
ceum Teine ößentHchen Prrifunpen. Das Programm, 
wedufh Dtrtcter und Proftßortn d, r :rr -rtgWcÄfB Ly- 
tnm ia Raßa$$ tm den' »Amtlichen Vrüjuttgtn uni Feytr. 
JkkkmimfiMbtiUm (Raßatk, 17 S. 4.) cUhRh smrft «n 
V, i zeiclinTrs der Lehrgegenlklad« d>b Lyoenwc WMt 
in dem vernoffcnen Schuljahr« »«ch d«n TwISehiede. 
nen Klafren -, zweytens ein Verzeu hnlfs Jer Lebrgegen- 
[tlnde des verUofienen Jahre* in dem mit dem Lyceam 
Terbwndencn Schullehrer -Seminarium ; drittens eine 
iü^sbe der Stuiiden-Eintli«ilunff, nach welcher die 
Prafiingen gehalten worden, d& fieh jedes Mal mit 
Mufiltund Dcclamationcn endigten, wrelobe «benfalls 
angegeben ünd ; viertens ein Verzeichnif» derLyceiften 
und Schul -SeminarirtP-n nach den vcrfcbiedenen Ab- 
thailmgen. Das Lyceum felbrt hat »ier Klaffen, wo- 
Y«a)«% wieder in zwey Abtheilungjn gefondert ift; 
dw Schul - Seminarimn Mt der Abtheilungen zwey. 
Die Gegenwände desUnterriditt indem Lyceum relbft 
lind Religion, Kalligraphio , die Jeutfche, latcinifdie, 
grieclürche, franzöfifche, uiul in der vierten oder ober- 
ftea KJafTe noch die hebraifche Sprache für könfiige 
llNPlOMtl, Mathematik, Geographie, Gefehichte, 
AlmtlinniAnnde und Mytbologie, Naturgefchicht« 
nnd Technologie, Pbyßk, PbUoloriiU und Pi^gogik- 
Lehrpegenriitaidc des SchoWebrer-Semlnetlam find Re- 
l:^.'ion, die deutfche und rrdn/önrctie Sptr.clir, Ariih« 
metik und Geometrie, Gefdiiciite , Geographie, ISutur- 
luinde, Pädagogik und Methorllk, I.oyik und Anihro- 
polene» ReUigraplii«« .Gelundhcit.s- und Hoflichkeiu- 
IdnS Aufterdem erlfalten noch fowobl die Lycaifsen 
•h Schul- S< 1 triften Unterricht in der Vocel- muL., 
InfirumeniaJrimljic und im Zeichnen, Ctwelil BmIi 
fteyer Hand, als auch nach architektaaUUMtt'BilKnk 
Z* i8iS* Am^ 



An dem Untarriebte in der Vocalmufik nehmen auck 
das LTCeutn und Seminarium nicht befuchende junge 
Leute' aus der Stadt Anibeil. Für junge Handwerks» 
lente wird an Sonn • unü Feyertagen im Zeichnen be» 
fontlerer Unterricht enheilt. Direcior des Lyceum 
IFt Hr. Alaier; ProfefTorcn an dernTelben find die Hm. 
Krug, EktrU, Zitt, Mercg, Sek$»iUiugt Gräff, Lernt, 
Lortut^ Kappttr; wovon Hr. Loreye, .nebft den Hnn. 
Griff y einem ehemaligen Mitgliede des pbilologifehen 
Seminarium zu Heidellwg, und Ekerle den Unterricht 
im Latcinifchcn , Hr. Griff und Zell, der ebenfalls fich 
im genannten Seininarium gebildet hat, den Unter- 
riclit im Griecbilchen, der letzlere zugleich den Un- 
terricht im Hebräifcfaen und in der Altertbumtkunde 
und Mvfhologic erlheilt, Hr. Mrrrjf da» FraniBfifobe 
lelu r, Vh. Sckmiiling liaiipiräcblich den Unterricht in 
d-:r C.eoprapiiie und Gefehichte beforgt, Hr. Ltnz die 
Malhematik, Hr. Dir. Afiirr die .Namrkiindc, und 
Hr. KappUr die Philofopbie (empirifche Pfycbologie, 
Logik und Metaphyfik und praktifche Philofo^hie) vor- 
tragen. Direcior desSohullebrer>SenineriuaiirtHr.i>«> 
meter, welcher die Pädagogik und Nediedik nebft der 
Gefundhcii^ n:id Höflichkeiislehre vortragt, in i^pn 
übrigen Fäcliern aber, nebCt einfjjen andern Lehicjji, 
die Hrn. Profefforen Mtrctf^ Kapjiler und Ekerle zu Ge- 
bölfen bat. Die Zahl der Schüler der unterften oder 
erl^n Klaffe nach ihren zwey AbtlieilunMn betrag 
zur Zeit der dieCsiahrigen Präfunga« gf, die SweTt« 
Klaffe zihlte 41, die dritte 39, die vierte »1 Schaler; 
Schul - Scininariftcn waren 29, wozu noch fünf Srhul- 
candidaien kamen. Ein Hauptmangel des Lyceums war 
bisher, wie dieEs Imv vielen Schulen in mi^nchen Lin- 
dem dee Akdlichei&Xieutrchlandes der Fall ift, die fart 
ganzliebe Vemadilinigimg des Griedtibheii und eini- 
ger anderer Zweige des klaOlfchen Altertbumt, lied de«, 
Hebräirchen ; Spuren davon finden fich noch in dem 
LectionsverzeicbnilTe, indem nach demreÜjeu felUft 
noch in der oberften Klafle, nebft Homtr, blofs die 
leiebte Xenonbontifche AnabaCs gelefen wurde; allein 
die Tbatigkeit tmd forsOdicfaBn phik>logiiehen Kennt- 
niffe der beiden Hrn. Frolenbren Gräff mkd ZeB laffan 
mit Gewifsheit erwarten, dafs auch hierin das hieCgo 
Lyceum andern der gelehrten Bildung gewidmeten An- 
fttlt«! beld laAtmibr Aedißdwi werdA 



s. Karlsrukt. 

Das hieüge Lyoeon hatte feine (iffenlltoben Prü- 
fungen reo »fSma. Sept, Jbii 4ttn Oot. Za diefen Pra. 



Ggg 
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fimtfen luJ Hr. KircTicnratb und ProfefTor Zandt^ der 
jetzige Director des I.jcrum, ein durch einen Btritkt 
über den geginuHrngeit Ziißand da K:irlirukcr Ltfceums 
<K*rl(rulie, ji S. gr. sO- Von je her war das Kark- 
imher Lyceum ein Torz3glicher Uegenftaod der Auf- 
Dierkramkeit der Badircken BcgiBning, und wurde da» 
durch in den Stand gefetzt, lieh tot vielm andern ge- 
lehrten Hildungtanftalten in feiner Ndhc ailF rlas ror- 
theilhafiefte aussuzcicbnen. Noch werden Saclu , Sou- 
ginf , TUtAw^ andere ehemaHge Lehrer an demrell>ea 
*ls Miimcr gvoanst, dit üch auch durch ihre Schrif* 
len in der gelehrten Welt rOhmlieh betumm mediten. 
Diefcn Ruhm behauptet das Lyceum auch jetzt noch. 
i£& befteht gegenwärtig aus fechs Klaffen, wovon die 
erfte, d. i. die oberfie, in zwey Ordnungen getheilt 
i(t. Sie hief:» chemaU „die Abtheiluag dar F.xemteii 
oder Studenten abnr diefer Name Wivde fmtQTiern 
Iti4 el^gefebaift nnd in ^Priim** verwendelt, wo. 
diardi va den vorlierigen f&nf KlafTen nun nedi diefe 
aJs die fecbste oder erfte Itam. Vehcn den feclis KlaT* 
fen des Lyceums und in Verbiaduu^ unt deinfeiben ift 
feit eine Realfchule errichtet für diejenigen Schü» 

Icr, welche nicht zum Studieren, fondem zu bürger- 
lichen Gewerben beftimmt find. Sie enthält zweyOrd- 
SMMigen. Griechifch wird darin gar nicht, und Latein 
nur wenig gelehrt; die dadnrcSi erfparte T^it wird auf 
andere (ief^enftJnde dei Unterrichts vcrwi ndet. Sr^iü- 
1er z&hlte das Lyceum im Sept. 1815 im Ganzen 339, 
darunter waren 4g Katholiken ond ti Ifraeliten. Die 
abrigen a|o waren Proterunten« und unter diefea \t 
Rerarmirte. Aae Prime auf dieUnlverfitlt wnmden 
emlaffen, wovon t Theologie, 5 die Jurisprudenz und 
5 die Medicin ftudieren werden. Zu der oben ang^e- 
gebenen Zahl von Lyceiften ünd die ft ,;i n.i;.]iten Hofpi- 
tet, d. i. folche, welche nur einzelne Leciiunen, z. B. 
Mathematik t Phyük u. f. w. befuchen , nicht mitge- 
rechnet. Ldirer an dem Xyoaum find, eeber dem 
Dineetor« die Hm. KirobenrBthe Hthtl und Otrßntr, 
Hr. Hofrath Boekmann, die Hrn. Profefroren IMttmanit^ 
Do*, Peterfehn nnd Käklentkal , Hr. Rath Ruf, die Hrn. 

I j I iii'ir.Ti /\Li'; und König und Hr. Sclireihlehrer 
Haig. Aulser diefen ertbeilen noch in der erften Klaffe, 
in einzelnen Lectionen Unierricht,^r. Geh. Hofrath 
Dr. Gmtlim (in der Naturoefohichte), Hr-GelbHofrath 
HmtUag Qu der englifchto Sprache), Hr. Kirchen- 
und Minifterialrath Sanätr 'erklärt griechifche Dich- 
ter), Hr. Kirchenrath und Stadipfarrer Knitttl (in der 
Religion ffir Proieftanten), der i,'ei[iliche Rath und 
Stadtpfarrer Hr. Bitchtlt (in der Reli^on ffir Ketholi» 
hen) und Hr. Leibmedicus und Medieinalredi Dr. Vaifi 
fit (in der Chemie). Die in der ohrrften Klaffe des 
Lyceum* in" dem verfloCfenen Schuljahre gelefenpn r5- 
mifchen und K^iechifchcn Sctiriftfteller waren Lifiur, 
dar jnngei^ PUmui , Ckcro (Reden), Tacitni (Anna 
len), HoraZf Htrodot, Homtr^ Tktoerir , Plntxrtk (Le- 
ben des Cicero), Ariftvphants nnd CaUimathut^ nebfb 
dem neuen Teftamente. In den der Philofophie ge- 
widmeten Stunden erklarte Hr. Prof. HoUt,m,mn in der 
aaMm Ordnung nach VolJendung • der reinen allge- 
wamam LofSk 9Umm H«im» , kn^pdlidh|ieh «Ii Jogi. 



fches ElldnngsmitteT , und in der oborn Ordnnri!^ Pli. 
toiis Gorp;ias , hanpi fachlich zur Anregung der philo, 
fopliirenden Vernunft, Die Unierrichisgegenliände 
der Uealklaffe ünd Religion, deutfcbe Sprache > Fran- 
zöfifch, Lateinifch, Arithmetik, Geometrie» Ph^Gk, 
.Naturgefohichte, Teohnologle, Geographie, Gefchicbte 
ond Kalligraphie. Die Prüfungen wechfelten mit dun 
Vortrage »on Reden, welche I-\ reiften verfafst liaitfn, 
alt. Zum Befchluffe führte das von Hr^n. Hofcantor 
Haag unterrichtete Singeeihar OuirgcflUigp ait Solo'l 
. «bweobCBlnd auf. 

3. Mannkeim. 

Faft za gleicber'Zeit mit dem Kadsruher Lyceum 
worden von dem bieCgen Lyeenra die PrAfungen ^■ 
halten, nämlich am iton, Jten, 4ten und 5ten Ocio. 
her. Director des Lyceums war vom Herbfte ig(4bii 
zum Herbfte 1815 Hr. Prof. // V/c/ -^, vt- lI er fein* 
Directorial- Verrichtungen mit einem gedruckten „Ver- 
zeichniffe der Unterrichtsgegenftiude des Lyceumt im 
TcrAolfoten Schuljahre als Einladung sn d«l fifiinitli- 
dien Prafungen und FeyerKehlieiten diefer Anftah" 
(24 S. 8 ) und mit ßL>rorgiing der Prüfungen undFeyer. 
lichkeiten fchlofs. Auch diefe Anftalt, die jüngfte un- 
ter den Bddifchen Lyceen, fireht mit rUhmlichetn i i- 
fer Fortwährend das ihr gefleckte Ziel zu erreichen. 
V<m dem Fleifso, welcher auf die Erlernung der kl»f- 
Tifcben Sprachen de.< Alterthuros, befbnders unter der 
Leitung der Hrn. Profefforen /^rt^i«* ond Nüßli», ver. 
wendet wird, 7cugen die in dem l^ctionsverzeicIinirTe 
angeführten Ueberfetzuagen von SdiiUern der lünftca 
und fechsten Klaffe aus dem Dentfchen ond Lateini- 
fcben in griechifche Proüe «nd felbft w griecbiÜEha 
Hexameter. Hauptlehrer des Lyceums find die beidca 
angefilhi tun Lehrer und Hr. Prof. /7fr , ? A irL-hentrel« 
eben 3L;cii die Direction des Lyceums )4iit wuh wecb- 
fe ;. Nijbft diefen hai ■! 1 I vcpum noch za Lehrern 
die Hrn. Profefforen M>irn«, Maiky^ Dießertteg {die- 
fen hatipifichlich für die IMatbemalik), nnd Sidu, 
Hrn. Dr. Sncewt (für die Naturgefchichte}, Hm. Prä«- 
ceptor JEappf«r (ffir die Kalligraphie) und die IfnuAI» 
und H, C. Dtneslt (für das Franzöläfclie). Aufscrdein 

S[eben noch fünf Lehrer Unterricht im Zeichneni tbea 
o viel in der Mufik» «aiiar im FeeihMn nad dis aa^ 
rer im Tanzeau 

4. Heidelberg. 

Zuletzt unter allen Badirohwi gelehrten Schulen 
hatte das Gyronafium «tl Heidelberg feine Pr<>Ftingeo 
nnd feinein Aelnt, äm 9ten, loMn n^d 1 iten Oetebar. 
Auch hier Jod der diefsjahrige Direeter des Oymna' 

fiuins wieder zu den Prnfuni,'cn und FeyerlichkeiteH 
durch ein Verzeichnilä der Lchrg^gcuftände im le:zt- 
verBoffenen Schuljahre ein, welches, obgleich dit 
G-pnnaGnm den drey andern genannten Leliranftaheo 
.affiCiAlt der Lehrer «lachfteht , doch keinen wefeotli* 
chen Tbert des »nr Bildung imd Vorber«itnng auniSnh 
dieren bcftimmter JrmgUnga nöthigen Unterricbu ver^ 
nMm 'llfefc Von rffmilchMi Sdviftftalltm wurd tn 

ge*«* 
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gelefen Uviur^ Ovid^ Cietre^ Ttrenz^ Virgil und HO' 
rac, von Orieebifoben Xnnkoa (jiMva. Ancbvfi^ Ht- 
rpdtr, Hmir und Piadar. Der Hinptlelrrer in LnteU 

nifchen ifi Hr. Prof. Katffer, im Griechifchen Hr. Pi or. 
Lauttr, dem auch zugleich der Unterricht in der Ge- 
fchicbte inder driticn und f tiJ i u if]»r oberfren Klaffe 
/dr alle SchHier, und in der neuem (/efcbichte in der 
viarten KlafTe für die ^oterianiifcLcn Schüler, nebft 
4«ai gefammten Untsmcdita in d«« Hebrlifdien über, 
tragen ift. Als D!r«ctor emenerta d«rl«lbe diefomal 
eine ältere Sitte, indem er ch:n ActU ganz in LateinU 
[eher Sprache hielt, vnd nur durch SehDier deutTche 
Gedichte recitirt wurden. Die Rede, \romit er den 
Actu* eröfFoetet bandolte vm dir Erzitkimg zur Vattr- 
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rtt»), welche nun auch gedracict ift, und wrozu ihm 
die jotziBanZcitiupftAnd« di« nicbfte Veranlaffung und 
d«n Stoff gegeben zn haben reheinen. Noch verdiene 

bemerkt r.n werden, dah Hr. FroL Klclnfckmit , einer 
Tun den fcclis Lehrern des GymnaOums, liey fciuoin 
Unterrichte in den Untern Klaffen mit gutem Erfolge 
die Peßiäozzi'ßhe Methode, die er an Ort und Stelle 
kennen zu lernen Gelegenheit hatte, amrendet, nicht 
nnr bey dem Unterrichte iit dem Beebnen, fondera 
atich in im Geographie, und TeMt bey dem Unter- 
richte in den Elementen der lateinlfclien Sprache, und 
dadurch diefes Gefchäft , das fo leicht den Lehrer und 
Schüler abfiuinpft, zu einem den Geift des Lehrert 
wie des SchQlers auf eine gleich asgeaebme Weile be> 
Jebendea OdbJillftc criie1>t. 



LITERARISCHE ANZEIGE!^ 



L Ankfindlgiingen neuer Bftciher. 

In der Voll merTcben Buchhandlung in Hambarg 
in fu eben ei fcliienen, und darch tllt gUMB Blldl» 

handlangen zu erhalten: 

fMtr Sumtsverfaffung , Ton 7» Gm ^ttnKt* 

Sr. Durclilaiicht dein Königl. Prcufs. Staatikanz- 
1er FSißen von Hardenberg gewidmet. >. Preis 
iRkUr. 

Dieles trefFliche, g.iTi,' in Jetn ncinu und für den 
Oeift der neuern Zeh ausgearbeitete Werk eine« rühm- 
lichft bekannten deutrcfaen Patrioten, kann die Wlp* 
kung nicht verfehlen* welebe e* im dentCchen Vatsr. 
lande gewib hervorbringen wird, de et in der Kraft» 
fprache eines tief vt.l] fcliarfrir.Tii;' et :jr"i n lenden deut- 
Tcben Staatsmannes , vor lo Tiden :>cl)rii;en diefer Art 
dmnvoU lieh ««mielni«!; 



Satiri/eker F e l d % m g 
>• «Imt lUfli« von Vorlermigen gehalten sn fierll» 
hf Wtater 1S13 — 1814 

Tüll 

T. Ht Fritdrick, , 
A]$ Zsfibt citt UdiMr Streifzag im OcUcfc de» MaU» 
Zirajta wbdEme , vermehrLe mdgepleffeite 

Ausgabe. 

Btrlia, ia der MAorti^bcn BobUMiidliin|. 
Geheftet, PMti 1 RiUr. f gr. 

Der witzigen Zueignimgsfclirirt -n den (ehemali- 
gen) Einüedler in EÜm iiigt der Vtstiailer nocb hinzu: 

nSo eben wiff es Verleoien, d^fi Ew. IVl-ijcriat, 

^Threr phÜofopJiircben Hnhe üNcrdruffig , noch t inmal 
»die SchaobtUine der Welt zu betreten, und auf der 
•Laimr des Avbtne« empanakliauBtn gedanlwi* — ■ 



»Ich wanfche GlOek dazo. — Doch dringt es mich, 
«HOchCtdierelben vo^ gewiflien SohaobOhnen und i^i« 
»tem SV «rernen, wefehe Tdion mehr eis Ein Präten* 
»dent der Unfterblichkeit, Ternioge eines unfeligea 
»optifchen Betrugei; , mit denen yerwechfelte, die er 
(»fucht«. — Zwar auf beiden gelangt der Heid zutn 
»Nachnihro , doch die Nachrichter lind Terfchiedea. " 

Eine wtri&k Fortfetzung dier« Fttdxugt erfdidiit 
nlohfteni htf tau, 

MaorerTche Buchhandlung. 
lEt wa häbm in «Bmi Boolihaiidhiiigtn. 



Von foli' ml' n Werken wird in allen gutes Blicil* 
bondiangen das tote KxempK frey gegeben: 

Htmtri Utas, e. eveerptit e« Euftathü oeauMnterfl» 

ctrcholiiiiuiinoribus, edrdit 7. ^. AfSUrr, IIITOflBii 
üre Lib. 1 — XXIV. 4 Rthlr. 8 gr. 
{Die Büdicr kiervsa werden euoh einxeln gegeben») 

Diefc MüUer'fcfie Autgabe von Homert 77. durfte 
jetzt nm fo willkommener leyn, d» die /f^9(}|i/^4r Aus- 
filienoeh immer leUt. 

Ktß>iro< ITiv«?. Def Cthei GemXlie. Mit einer Ein- 
leitung, Inbaltsanzeigen , grauimaiifchen und 
erklärenden Anmerkungen und einem vullftän» 
digen Wörterbuche. Für Schulen hereusgeg. von 
y. D. BMHtg. Von nenem beerbeitefe von G. F. 

Grr'ßf ^t- g. 14 gr. 
'Taeitui, C. , de fitu, moribus, jpopalis Germaniae^ 
mit grammat. pliilolog. und hiflor. Annjerkungen 
sum Sobulgebrauchi für Schalen bearb. von M» ■ 
XmL |. f 'gr. 
Tacitntf C, Julint Ar^rlkola. Ein biograph. Auf> 
Xatz, au* dem Lat. über£ tmd mit Anmerkung, 
.«ad tintrffiü* «rlimvtt TenJCifru; t- >6 gr. 
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JLLbZ. Na A 149^ OCTOBER igi» 

J^ßkinh Dialogi 111. gruece quartum edid. ex re- 
ceiiHoao Ca« indioem^ue verborum graecoriua 
adjedt P. F. Ftfiktnu. g maj. is gr. 
Schulen II. a., welche ficli an mich ftlbß wenden, 
evhahen von dieCen Büchern , «uTser dem loten 5ray- 
Exenip!. noch cinen bedcBMüden IUb«tt gegen porto> 
lircya Zeblusg. 



OoedCch« io Meifffvn. 



Kinerthgyehe Anzeige, 

7i;r li:'r.fii^f:'n Orrprnicrre eifclieint: 
EtaJtitung und t-'orhcrtitung zur MmcrAlogif. Von Dr. 
C. C. Uonhard, Dr. J. Kop^ Uind .C. L. GÄrr- 
Ufr. Grob Fol. Mit lo fchwarzen und iDamiiiir- 
tcn Tafeln. 

Wir uMcli^n alle Freunde cTeS mineralogircTicn Stu- 
dtuins auf diefes wichtige Werk aiifmei kCara. Eine Pro« , 
pldeutik jenes, in unferer Zeit mit Recht fo eifrig cul- 
tivitten Zweices der Naturkiuide feUt« in der lite^ 
ratiir, und wir dürfen TeHSdiem, Mt die Lütke aaf 
eiiii fi jfhft genügende Weife autgefollt werden wird. 
Frankfurt a. M., in der HerbfimefTe 1x15. 
Job. Chrif b Hertnenn'fidi« BucUiaiidlaBg; 

Aurora. 

TeCclieiiiMioh für Freunde einer unterhaltenden Leclüre 

von 

JTeri Mütkltr. 
HitKupfimi. 
S. B e r 1 i n , in der M en r«r*J«li«&BadiihnkEhnf • 

Geheftet in einem faubern Umfchlag i Ethlr. 4gr* 
Ift zu haben in alten Baobbandlungen. 



Bey W. Hainriehshof en infMagd elrarg Ub 
Ib dien erfchienen, und in allen Buchhandlungen zu 
liekominen ; Iß die Predigt , oder find die Prediger felbß 
die Urfachen der jetügtn VtmacU&fftffuig der öfftutfithtm 
Gottetditnßes f öder v?eß iß Jonß die Sätaldf Ihm Zeit" 
trßkruvgttt gniiäß erwogeu von J. H. Fritfck^ Oberpre« 
difjer in (^)uedHnb«irg. g. 11 gr. — So viel auch be- 
reits über diefrn Gegenftand gefchrieben wurde: den» 
nocit wird gewifs ein Jeder den einfichtsvollen Hrn. Ver> 
fafrermitVergiiügen hier reden hftren, und lieh gefiehen, 
die ui.xtire« Urjaektn der vtrnachlAffigtenGotttsiicnJlcs viel- 
leicht noch nirgends fo tre/Fend dargeftelii gefunden 
zu haben. Möchioi ISrfiM Anficliim niobt wberfli^ 
ücbtiget bleiben! 

In ^tr R uffTülion Vn logshandlung zu Halle ift 
erfcblciuiu und in allen Buchhandlungen zu haben: 
J>tmoßktnet als Staatsmann und Eejner. Hiftdrtfeli» 
kritifche Einleitaog zu deffen Werken. Von Dr. 
M, (krk Btd», ilter TlieU. i Rthlr. la gr. 



Erzählungen mit Kupfern^ Zur tJnterTiaTtung und 
Belehrung für Kinder. Zwcytc verbciVerte Auf- 
' Jage. 

Mit illnm. Kupfern in ferb. Umfchlag gebim-' 

den t% gr. 
Mit fch Warzen Kupfern 9 gr. 
Legenden, Volktfaf^en, Gefpenlter- and Zauber* 
gefchichten. Gel'jminclt ail4 bcwbeiMt Ton 
V. Baczko. I Rthlr. g gr. 
Merkwürdige Thaifachen aiu Bontpirta*» nenafter 
GeCBbichte. Von einem Angenztogen. In Ralm« 
gekraobt durek Jtk, Amir» lUfnf su Gielädi«Hr 
ft«in. firoCsh. 10 gr. 



Ueber 

amtifMt Gl»tmofailL 
Heraatgeg^bm 



Htrrm Prt^ktrru M$»m «es MiMmfli 

und 

M. H. Klapr^tk. 

Alit illuminirtcn und fchwarzen Kupfpm. 
Fol. Serlin, in der M a u r e r'frhen Buchhandlung. 
Preis 1-5 Friedricbsd'or. 
Wird nur auf üchere Beftellung geliafarli imd ift 
Sa beftdian in allen fiacbbandlungan. 

. IL Vermifclite Anseigen« 

Btrichtigung. 

Nicht toShrtnA- der Arbeit an dem neuen Bremi- 
fchen Gefangbuöhe, wie der Ton mir gefchätzte Ree. 
delTelbeii in der yen. A. L. 2L I815. X' 1 j. h lus- 
driickt, verJiefs ich Bremen. Die Arbeit war viciaiehr 
bis auf den Dnuk von zwey Dritteln des Ganzen vafi- 
cadc*» ala ich in mein Vaterland zurückkahrta} Um 
Corraetar dea erfien Drittels der Bogen ward noeh 
▼on mir beforgt. Selhft die Verrcdc ward noch v, ^tli. 
rend meiner Anivefenheit sh-jerafvt, und ich Is uin 

noch beltimmt ( Tcrlü.lu-n JnTin angeben, die auf rict- 

«r» Antrag in cJicielbc auFgenummcn wurden. I^'ur das 
iB('cA Betreffende ward noch hinzugefetzt, nachdem 
ich Er. Tarlaflen batte^ IHefer ZuCms £agt abar lüebt^ 
daft idi teahmd der Arbeit in nein Vatarhmd «araclc* 

f;ebeibvt fey ; wie wSre es auch loöijlicL, dafs er diefä 
agenkßnnte, dj ich, A^pgen der von mir beforgten 
Literatur der Vß'. der Gtfattgc ^ norh in den letzten Ta- 
gen die Handfchrif t des gcimzen G. B. in meiner Wob» 
nung hatte, und diefellie unmittelbar vor meiner A.^ 
ireila dam feitdem veraiir^tanPait. JMijfcr felbft bracht*. 
Schon des (freylich noeh «u beridiligande und zu ver. 
ToltriändlgenHc) Virzeichniß der Vff. der I.Uitr, daa 
▼oa mir ift, beweift unwiderfprecfalich , dafs ich nicht 
tßShreud der Ari)eii an dem G. B. Btemen verlaiTeta 
habe; Dr. Mtsßer }iinf;egcii Iiarb während der Arbeit 



Zürich, im Ootober igi;. 



Dr. ir»/c. 
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MONAT S -R E G I S T E R 



vom 



OCTOBER tStfi. 



Verreiclinif? ^er in der Ailgera. LiL Zeit und den Eijjplnzaiigsblättem recenÜrten Sduriftpo. 

' X. - D* Btvmolaiia linguae graeoae. DilCert. P. I. rerp* 

P. 8bif«. 7. II. »«Tp. J. Httmtttg' (AMC Narfar« .} 
•43 , )7i« 

I>e Orthographta )in<;iia« hebraea«. DiOcrL PrttH Bf* 

Nor'.-"'n. tiTji, r. S. K"af,'i]. 141, 3<9» 
' A G AI., f. Briefe, Tcrtrauie, eines GeiWiclieu 

, ßaczko, L»dw., I>tn\JduthmtF^lckim,ptfi, in Baiern. „ , ..^ 

Reichsfreyherrn'..« Sc/.ö«er. Vo.getr. in der phy- ^'"'■''''g/'^^^'i^Sä^^^t^ 

Ükal. Ökonom. Oefellfch. »a Königsberg »H» ß««caii, t, io«»a], Um Edinbaig^ atd. «ttd IiHrglflal, 



„ , H. Otr. , L J«e. Batfam* 



BJdti\ tu, J*Ow, foldfUÄidig Tydjk oc Dansk Ordbog 
oder: TolirtHndiges dicutMhes und dm. Wörterbuch. 
I u. tr Tb. A - '/ -,r Tb. danifch-deoifoh«! Wör« 
rch H. Chr. Amberg, SB», M0| 

Banlwv IgB,, r. M. P. Farprup. 

JWI| K* M.I Gedichte, ae Aujg. EB. HO, pSo. 

BaVMrfcaagMt Qber Wiederherftetlung der land- 
ftind. VerfalTung d« H«r»ogih, Würiemberg, in^«' 
zitl.-i 1- luf die Verhandlungen der Standeferfaw«. 
luns deJ Königreichs Wiirteinberg. 137, 311. 

BalbZnn, G. K. u. H. W. J. Afo07. Heinr. I i r ^r. 
Ucnke. D«nkwardigkciMn aus lemem Lebeu und 
doikbani ErinB«niiigca n fdM VcrdicRlie. »14» 

Briefe! Tcrtraute, ein«» Geiftlfclitli ili Bai WB «B fei«« 

Frennd. 36 Aull. (Von G. AI. Dietl.-) EB, 11 1, 888« 
Buttt WiUi. , die uaerbTsl. Bedingungen des Friedeni 
mit Frankreich. Ncbft einigen' Beinerkunj^cti über 
^fltfklingaa'der deutfcbea Bundotacu?. »44* 17 J' 



Ctiufim, C. F., bibllfche DenkfprOdie «of die Tag« 
imJahre. ES. 109, 87» , , , _ 

CToiDBieKbDcb , neues ToUrtänd. deutiches, 1. baHMK 
lang der beben öeutfchen GefelircbafttUeder» 

D. 

Oon*, Hninpk, Elemente der Agricultur- Chemie 
in einer Reib« von VoriefongeB. Am dcte Engl.. «• 
F. rr '/r, nad ah AiibskIu tobAIIm^ Tmv* *«. 



E. 

Ekrliek'tt J. A., chimrg. , auf Reifen ur.d TorzriRlicb 
iadMiHorpitülera zu London geinachje, Beoinciitim« 
«, veblk webelCarte» Operattontacten u. Belcbretb* 
der in England gebrtacU. OmpinnabUa«. « «. » 
Bd. EB. 116, jai. 

Etymologia ling. hcbraeae de nomine. 

M, Norbrrg , i . r[K P. S. I-'nlk. 143 t 569- 

_ _ . de particuli«. Kefp. N. M. H/tnßed!, (43 , 
969» 

do proaaBUH*. ReCp. C.^ Dragjiedt. «43, 

— — — d« rerbo. RaTf. P* 8. KrSm, 14}, 

• F. 

Farpfnp^ M.P. «g L,ili»//bit, Dagbog fra det ii« — 

lg Aarhundrede Tagebuoh «u« dem — it 

Jahrfaanderte. Mit ZuXiUscn bem^ T«B Ign. AeeAer. 
EB. t»tt »41* 

O. 

tr. Grtnaer, N. Thadd., über Gefet/pc'iung Büd R«ebt>>. 

wiCTenCchaft in unfercr Zeit. Auch . ^ . 
^ Beytr-ige zur neuen Gefytzyehung in den StUr 

ten dei deulfchen Bundes. 1 e .'\bih. 33s , xti. 
Oi»/jnwp, J., f. Lel>eB beiliger Seelen. 
Cr ftfchalk, Fr., die Sagen u. Volkamährqbeo der Deiil. 

Ichen. IS Bdcho, »ij , 154. ' 
Cr;<n£^fi.'i> , Ts. F. S., hvem er den faiske Prophetr 

btem iorfirrer Folkei? -r — wer i£t der fallehePro. 

pb«t7 w«r terwim du V«Mt? EB. ti9* »J«« ^ 
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Htduff A.Fr., dMllkh« Anweifang di« renenfcfien 
Kratikti«iten tu erkensHi n. zu bebaadeln. |e Au», 
hera.i'g. von F. A. fValch, F.B. tl^i'^lC* ' * 

Hell, Th., r. Penelope. 

Htnke^ H. Ph, C, f. G. K. Bollmaan. 

Hitgk . GiUdlufg , Fr. , £ a Af«/r«r. 

1. 

Iwnra«! de Botaniqm, appliquee k Y agrlcuh are , a 1« 
]AttiMcl«t 4 )«ai«Aee. et nx «rts. Tom. II. EB. 

tu, <,o^. 

Journai, theFdinburgh xneiiical and forgi««]. Vol.VIII, 

(Pul)), by Duncan.) EB. ttp, ^^f, 
hagt J. H., gen. 5^r(//mg, dar 0r«w Vu». Vo^t*. 
.'febrift, iv» St. EB. 914. 

...^ dM chriftl. Menrcbeofrenndes bibl. Srtakluiv 
Uta. irv. las M. LebetugeTch. Jefu ChriTii. ES. 



«iW, Fr., <!Ie Harfe, as ÜJcljn. FR m, 937. 
Köppta^ Friedr., Pbiloropbie des Cbrirteatbums. arTh. 

EB. 110, 87). 
Koftgartemt H. Q. L., CoanOMauüo «nnt «rit. m lo. 
ana oaMKA wteifia« venriK' lob. XtK, 15-17. 



V. Kottektie, A., Opern - Alaaanacb aul üa$ J. t%tj, 

nj , 11 1. 

Krieg, der deutfcbe, im Jabr nach Oafomehl 



£«inAr«eA/, die alte fcfalan« Ttat«, ttsd Ibrt filWa. 
lilfpw DMll ^(MH^rf. 164. 

Xflint« fr., dl« crliMLiab«. Auch: 

KWniBkcItea. m Bdcki. Dk crfi«U«b«. EB. 

LiImo heiüfjcr Seelen. 1 Bde in 6 Heften, ae verb. 

Attis. (Herausg. van J. C/i/{aer.) £B. ti6, 9a|. 
, lütJkflbit., ansfnhrl. k«e«bctUiiierriäit ftb. dubcil. 

Sacrament dar Finaon^ 1371,117. 
,%ueM, JoT., i\b«r denUnn, alt diagnoft. n. prognori. 

Zeiclien in iihyfiolog. 1UldpMhoiog.UMlliobCk «cAllfl. 

JlB. llj, $10. 

iM. 

Materiaiien zu Unterredungen ßhcr Glaubens- and Sit- 

ieii!ehre. 3« Aufl. EB. iif, 910. 
!ti^tnoircs de la Societit de« Natnnilifics deJ'Unirctlhi 

itupei iate de IVloscon. Tom. I. £B. 109« t^f. 
Maffert G. H., dcutTch- tlanifchcs Wörterbuch; durch- 

gefehan »on Fr. tlör^h- Guldbtrg. i _ jr Th. F,B, 

AiusUn^ Dav., Cjrus «ta Werkzeug Gottes» Freiiigt. 
£8. 1151 9i<. 



K 

M , r Differtt.: De Etymologi. W 
t*«-r- -- <D«Ortbograpbia linj. h«l»raete JZ. 



^IjiDoWt IlBg. b«br. de Domin«»-. de partic«. 
lit, — d« pronomme, — d« v«rb« ^ _ orim 



O. 



OrkmlnomtMrMDdciu Hozocro. DilTcrr. P. 1. «ro. 
ÄfWW. . P. U. «c^ AsriNiwM. 141, ly,, 

P. ' 

Penelope, Tarditiibacb für das Jabr ifi« , der Hioi- 
Jichkeit ond Eimmcbt ftwidmet ; Veransg. ron Tb. 
HelU EB. »17, 931. , . 

fieant^ t Lambrecht. 

Flamann, J. E. . Iteyiräge zur VertbotKgBasdirMb» 
\ovä. Methode, is H. EB. 113, 901. 

Potacki, Gr. Stan., a Tztuo« u. dawoych exyli WbfccK 
maim Poliki — von d«r Kunft bey den Alten, oder 
dar polB. Wlnk^an». trTb. tiy, s6]. 

Jt 

ReüUr, K. G.^ Danslc-Tydsk Haandlexikoa 

dan. dciurchet Handw«rtcirbiidi* 1 und lalOlf» 
A — O. EB. tio, 9f). 

» 5 A"?- »«»y» welchem 

•dem KOofge tot Preufsen d^r. Bewohner det Her«^ 
Sachfen die HuIdtguDi^: \ r , ten. 3,1. 

Ro/enmüUer's , J. G. , 2wej- letzte Fred ifrren am Spl» 
tage üculi und erft. Burstage ijxy. neblk 
berohr. und Nacbr. Ton Icinem Tod«^ 

' E* X. £B. ISO» 959. 



Weuheit. 4 uad 5tM Zeb«iid ebrifil. AedM. EB, 
- IIa, 

SßltMana, Ch. O. , Conrad Kiefer, oder ARwcifang M 
einer »ernünfiigen Erziehung der Kinder, tt AuB. 

Sammhing, ucue, dar brfien deutrebma G«re]irdiartt> 
hedcr; aaeb: neues foIlAtediget deuifcbM Com- 
mersimch. j^i , jj^. 

9. Savigir)-, Fr. K., »om Beruf unfcrer Zeit für Gefe»» 
geinin:^ und Kpchts wirfenfclinft. j,,, ,0,, 

Schrnm, )<A^ '^l«^""-"»" Bey 11 .ig zinnWe'ifriedett. *»M,ld|» 

SciKUzr, St., Tafthpnbu'cl. fV.r cLs JjJir igt«. Derl.i»' 
be und FreundXcbaftgawidm«!. EB. i , , , 901. 

5chiverdit»g , Job,, volirtiod. leb« der beil. Schrift 
von den Pflichten d«r Rinder Oberhanpi und !ief. gf 
gen ihre Aeltern und Gefchwifier. Eö. iiÄ, 917. 

Seiler, O. Fr. , Schullehrer Hil.el d«t »Itea T«It«i«B»l 
in j TheHon. $• A«ifi. EB. »15, 91«. 

''«^'/J:, I« B«r. A. b., la« r A]f«niagiie. 

Vi Voll. «47, 401. 

— — — DentfiehliBd, Awd. Fraitt. 3 Bde. 147, 491. 

T, 
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TtTd^tt^tieli imi Ii«b« uml FrtunäUkth gewidmsty 

f. iU. Schütte. ■% 
T&wr^ Albr.» L Uum^rjr Dn»y. 

r, 

ftUr» J. Sev., Uvgvaroai todat «rUi lades BlpIikW 

tleas auch : 

wp> LiUraiur der Grammatiken, Lezica und W^Sr« 
«■■rluinBliuigaa «U«r Sgimdi» dar Er4c MI i $1 1* 



IT. 

Wmlch , F. A, , r. A. Fr. Becker. 

'^r^/lA^- , Jiii. A. L. , lnrtitaiion«iTnicaIqgla»:Clin> 

fiiante (ioi^iiiaiic^e. 249* ^ 

fFerner, Fcir., chrirtl. Oeb«HDbiß>Pkr«d!gltAl* AdU 

vent und Faften. £B. tl«« l^j* 
^0(6^, B., f. Humphry Davy, 
fTfiff, a. W. J., C O* K. SaUnuum^ 



IL 

Vtnd^apStt 8er BiararifiGliBD a aitiAirciiea Ifadirkliteib 



ItfSrdtrMieaa umI EbrMibeMvgviigai. 



fit 



A'!:-ni in Wien 1441 »Jt). ; 

, JJ9. ijf'i'-f/ij in Kopenhagen m-, 



^39. bei'ätj'en 

in Kupenhjgcn ii6, i3y. Berger in Kiel 339- 
BoMtvit in Kallundborg 226, 2)9. Brandis in Kopen- 
kagm ss6( t|9* Ctdlifen, ColbUrnfen n. Collin in Ko- 
penbagen «t6t i}9* v. C/M Kirchdranf in der Zips 
271. DmAAimmji in Kiel and Degen in Kopenhi^ 

MB ttt, »19. »■ ^^'.S''''' Kopcri)>j-,'*»n 2 26, 239. 
Cfcribirf in Salzbuig 2i)' lalk^ Jeiffer und /'ri- 

ntMA in Kepenhagen 226, 239. Fmj'c in llingkii'Sbing 
Ali, 239. Gii/«mmNi in Kopenbageo 226, 239. OVu* 
MT, König!. PrtBb, SCMIMik »47, 401«^ Grüner in 
Cronborg 126, 139. Hamgmt^ Hmach u. HtnUb in Ko- 
penhagen 116t >39' Hudttvalktr \n Itzehoe aitf, 239. 
Jenft.i in Sclileiwig «26, J39. ITW/, Kirßein, Krarup 
B. Arcg iu Kopenbagen 22^, 239. Krum in Chrirdani« 
»39> V. Lang in Manchen 225, 232. Larfenvi, 
1^0^ ia Kopenhagen »26« %Vf» Litdmumn sa L««t> 
fdieu in d«r Zips 225, Lotfiek m NaoMI fn ITn« 

gern 225, 231. Lytken in Kopenhagen 226, 239. 
ßäatUa^ u. Molheek in Kopenba^n' ti^^ 239^ Mu'den- 
kaujer in Kiel 216» 239. Alntier in Kopenhagen 2j^, 
249< Mcin/Yrin iUnghedt 226» 240. MnurUr u. Afir/. 
Itr in Kopenhagen 226, S39> 240. Nie/fta n. >i|)-eriip 
ia Koptabagn *»6% 240. Oerftnit in Kop«nba||«B ubA^ 
0»/>in BreheUolUllnirg 211^, 240. Olßm a. ObrAeAia 1» 
Kcpcnh-igm 2261 240. Parelitu in Kopen^iagcn und 
Fevcls zu tl'.rtftionia 226, 140. Plank d. j. in Gottin- 
grn 234, 3 3}. Platow'ia Cliriftiania n, Pe»toppidmn in 
Kopmbagm aa<s Rmtmmffen u. üirMe in €br^ 

fliaaia sa< » t40> Meinhard u. Rofnfituid- ßaitk» ia Ko>> 
peahagen 226, 940» üumy tnKeCithelj aif« s}». «30, 272. 
ScAtegel, Fr., in Wien 344, 3^3. Sckm^z in Berlin 247^ 
408. 5cAmi<i/ in RLskilde 326, 340. ^'-ffmidt • P/liJilJeck U. 
Sttkou in Kopenhagen 336, 240> Siibern n. Suttdarf in 
KopeahagiB 22$, 340. v.Siebold^ Fr. Regina, in Darm- 
fudt 247, 408. Sra/jfeld xaQintorf tii, 240. Stoud 
in Kopenhagen u. Svviäntp ia Chririiania 22((, '240« 
Xtear«^ ia Kapaabag«» si6t 140* Xr*/c4aia ia Chri» 



fiiaturi u. Ttoeßen in KieT 228j 240. •^r.n' n. JVnrhtrft 
in Kopenhagen as6« 24». Werlauff in Kopenltagcp 
3 1«, 340. /i^fAMj/in-- zu Slaßclfe »j6, 240. fVitfuhet 

in I|jencdorf 114« ««4* ^«(^ ia Kopcahagui a* /f«/- 
>>«tam Altana »4**- 

t 

Todesfälle. 

Bugge in Kopenhagen 340, 349. P. ^ggerr, Cb. Ulr, 
Det). , in Altona 2)j, 311. Aemnte in Halle 246, )99t 
»• LtjJftr in Halle •4«,. 399V Licsy^, $«p«riBt«a«l«aK 
ioi Kevgdifirict tob Ungern 22 { , i]U MdL'ia Hmm- 
bürg 244,400. za Byahetrolleburg «uEFyen 235,. 

309. Rainjay in Cliaale»iown ats, 207' Reimvald m 
^leiningen 232, ig/. Setzen während feiner Rei rc^ in 
Aüen aa4t»a4. s}jt|ii» /fWcfock in Göttingen aa«, 20|> 

Uoiverfitäteir^ Akatf.. m ancT. gcT. Anftalten. 

B^d a n ^ Gr. Htts-r Scbnl'» u. UnirerfifeM«ob»i«bten, C 
fftiielSerg, Ku^tnkwiMamtkeim, Raftatt. Htid^Ütrg, O f- 
mnalJum, öfFenll. Prnfv;nf7pn, RinlaJonf^ (!aiu durch ein 
Verzeiclinifs der Lehrgegenluntle , i-anfer'/ den Actue 
eröflfnr nJe IVe Je , Haupiiehrer im Latein, u. Griech., 
tUtinJckmii'* i\Mwend. der Feftalozei. Methode bey fei- 
Mm Unterrichte 249 , 420. — Univerüt., Jurtit. Do* 
«toaproaiot. des Hm. tVitt «at {•flhacfc » duTan Inug» 
DiflW« t49, 417. /en«, Unitefrfit., Toll «vfolg« dar 
ilir »oin Grafen Harclay de Toily fchrifil. erlKeilteO 2o* 
ficberune, mit ilcm Durchgange der Alilitärfirafte ver« 
fchont bleiben 234, 223. KarUruk*^ Lyceum, ö.lentl. 
Pt-afungen, Zaotfr'f Einladungtbectcbt fiber den gegen» 
irlrt. Zuftand deff.. Klaffen deff. in VerbinduBg itatt 
der Realfchule, fäniniil. Lehrer • Perlonale undLchr^ 
gegenfiände, Schülerzahl 249, 41g. Kefithely^ Geor- 
gicoh, öffonll. jiilirl. Zuf.imnnenkiinft , Runn 's lat. Be- 
willkotnmnungs • iind delfen gedruckte Hede i'iber 
die jetzige BefchafFenheit des Georgicont, in Augen- 
febein ganonunne fammtJ. Ökonom. Wirihfchafts* Aa> 
luiltcB- diafet Inftiturs, ölfentl. Prüfungen darin dca 
varfabiadcac» Aalialtfa btfiadJielica Zdgliaga» «orge- 

lelcn« 
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1ef«B«Ablknid1vagea 't^jt 19 ^ ITo/ifnAagtrA, Univ-erGt, 
Thorlacius Kinladungsprogr. zur Geburtsttgtfeyer des 
Königs, Mü'Jers Rerle, bekannt gemachte Beurtbei« 
langen über die Abhandl. der vor^-thr. Preisa'tfg. , neue 
PrntfiMUii «47* 407. Mannheim ^ Lyceum, öffentl. 
P^ftfongCB« freickum't Einladangs - Verzeichnlls der 
UnterricHtsgegenftändfl, Hanptlebi-er> und andenraic« 
Lclirerperfonale , LehrgegenCUndB 149, 410. Onk«- 
burg, eTaneel. Gytenafliini A.C., bli Bender Zoftand 
delCi Pro^rroren und Lebrer an demf. , VerzeictiniCs 
der Ldhrgegenftünde , Sch&lerzalil, ßfFenü. Prüfungen 
i^t« 41 S* ^V^^ erhält ein ungr. Katioiul» Theater, 
OrvnaTtauilegaag 135, 311. — UniTwCt. , Stiftung«- 
tagsfeycr, Stipßa^s lat. Rede. Mitterpacher't Stelle ift 
nuob unbiiTetzt 248,41«. rre//Ä«r/f, erangel. Lyceum, 
Legat der Baronin v. Brontry für die fünf l'roterforeii 
delf. 133, 396. Raftatty Lyceam, üftentl. PriUungon, 
£inladungsprogr. , damit verbundenes Schullehrer 
ViiliwiUD« Khluieii«iiiUieiI. beider, Unterrichts • Geg«B> 
|iivd«» l4fcKflr*Pctbiul«, S6liillct2abl 349, 417. 



▼•mttfiAt* WtebflclilM. 

Lin&rf», dafelbft gemaclite Entdeckung eines gedit- 
gcnen meteorifchon EifenkhiiMpens, j'en^u i i/i'ens Gut- 
achten Qber denf., alldem, generifche KennzticbeB, 
«ndcrwvitige Befchieibun^eau. CharakterifiruB|eede(r. 
>4lt Sttz€ui Verlalijea£BlMft Ibll fich in den Hin« 

ma. loaer AngebSrigec za Jever befinden ; Wunfch, 
etwas N&heres Qber das Gerü< ht von feinem Tode vt 
erfahren 114, 124. — nach v. Ki;%fer*j Nachr. bat ikn 
der Sherif von Senn&r Tergtften lalTen 135, 3t Su- 
benbärgtn , der Preis für <lti befte Traiatrfpitl ia m- 
gyarircber Sprache ift nödl aidit vergaben and fiiAt 
noch Concarrenz ftalt s|4, 416. Ungern, UeberCdii 
drr magfarifchen ( national -ungrifchen) Literatur ica 
J. I|I4. 123, iij- — ncucfte Literatur jjj, ^u. 

a44t )>)• — u.,Sieb«iibargeDf neuefte Literauir 140, 



III. 



VflKMidulUii 

" ^^»^P^WW^^^^^^"*^^^ ^^^^^ 



Ankd^dllKmigM voa AatorM. - 

Nflnf^ann in Berlin, die heil. Schrift — Tora, Ne» 
wiim, Kcruwiui — in deutfcher Sprache und Schrift, 
ir Tb. die fünf Bacher Mofc , auf Pränumeration si/, 
■4|. Ttec<eiiMiiJi*< in Lendsfant gekrtfnt* Freiafcbr. bb« 
tikn'BMi miil di« LtbimtuftamaMn dtr Hol«diiui«i« 
$c«ft«rM vnd Sadgali «ii£ SvhCa^üw »fi , a^g. 

■ ■ ^ 

AnkfladfBVBgni von B«di> m. Kmiftidiidl«c«. 

/4rr/;iir u. Comp, in Emden J}^, 3tr. f'rr 'ihorf a. Här- 
tel in L«i|i£ig 141, 364. Ca/u« in Prag 242, 361. Ex- 
peditioo, die, derMinerra in Ltifläg s|6, )i6< F/eck- 
tijem, Budib. in Helinriadt »tji, §14. J^oummuw in J»> 
u 117, 146. sjt, «74. wäÄ'M«, Gebr., in Berlin 



Jit7%t4l. GeroWinWien 117,147. »48 iir, 375. Aunlinn 



a<f, 14I. tfC, 3 1 g. Landes • IndafttW» Caaspt. bWet 

mar 13^, 313. M.i:i'-e/>. Buchb. in BerliD 117, 143. 
S4*i 3^8- >49> 4ii- 423> 414* Nicolai in Berlin ajr, 
ajo. Niciloviut in Königsberg 13 6, 316. 141, 3SJ. 
OJiander in Tübingen »»7, 145. Perthes in Gotha JJI» 
ato. Reaifcbttlbucbb.inB«rlia 942, 3IS6. £u//r.Buchik 
in Hall« 141» |Ö4« 4t|« &U^^..Bochh. inBer* 
IIa 941, )65, Sotdetiti-Biidib. in Bailin ssf, mc* 
t|t, »77. Starke in Chemnitz ly, 173. 13^, 314. 319. 
Sinnacker in Leipzii; 242, 364. lafchi in Gieften 2:7, 
S44. a3i, 176. y->g<^i , Wilb., in Leipzig ii/i m' 
a|i* «71. /^o//iner.Buchii. in Hamburg a49,^st> ^> 
M. Bnebh. in Zoits s|6 « it^C* 

Vermltehtn Anuifadij 



•1*» Jtf« ItS« Goedfche in Meilsen 149, 4^1, Grr//. 
Buchn.in Leipzig 241, 3A4. 565. Citaiiaunian in Frank- 
furt e. DJ. a^>? 3ä|> Ihu-lknoch in Lei[>zig »36, 3iS> 
Ml)1llJaBvIn S*,7, 147. Heiarichthofen in Magdeburg 



M9 , 4S}* Htmmerdt u. Sekmetfckh« in Halle 34t, 367. 
Ifemtemt. Bncbb. In Frenkfort ■•M. 149, 423. Htyfi 

in Bremen 227, J4g. 241, 361. Ktyfer's BuchL. in Er- 
furt 336,, 313. Kächiy in Leipzig 127, 343. Korn d. 

dt. in BraiJw»tii *74* iEws. Badib» in Basnbaif 



vnn Bücliern in Leipzig, Rh/er. 
331, ijo. — Ton Biichern in Regeu^burg , v. At-t 1 
j'fi't'^cUe i]C, J19. D,irnf7jn;i«. öuehh. in Ziillieha-i, 
Prei. des bey ihr im Ganzen und in einzelnen Fichem 
zu babciidcn Krug tcasn eneyUopld. Handbuchs itx 
fcientif. Literatur in o Heften s|4, |eo« Stoli in Zä« 
rieb, Beriohtignng , Bremen nloht wHkrcnd der Arbeit 
an dem neuen Brcmifcben GefangbucLe Ter!aff'-:i ?J 
haben, wie der Ree ia der J«a. Liu Xeitong Uch au- 
drAcfc» «49 1 414. 
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8TAAT8WISSBN8CHAFTBM: 

*HVnir» gedr. b. Stnab: ChnNfaritof ar ttom M«/- 

/fg«« aentfchm Gtfttmmtwtftn tua eintr Natbmt»- 
Einheit. Von einem ätutfcktm Congrtß - Btvolt' 
mächtigttn im Anfange des ^. IS15. VIII und 
SS S> 8* (Anfangs nur im Cüngrefs zu Wien 
vertheilt, jetzt^ber auch (iurch dea Bachhaadd 
Ja aUgpaieiDaa Umbuf gebracbt.} 

■ * 

Der Vf. diefer zwar kleinen aber Safaarft rvieh* 
baltigen Staatsfchrift ift der Freyherr Leopold 
[Hartwig von Plejfcn, Grofsherzoßl. Mecklenb. Schwe- 
rin. Geheime 11. und iMin. , Bevollmächtigter desGrofs- 
herzogs beym Congrefs, der als folcher auch Mitglied 
des deutfcnen AusrchafTes bey den V^erhandlutigeu 
Ober den Entwurf za einer neuen Verfaffung tar 
Detfttchland war. Die Sebrift ift unitreitig eine der 
wichtigflen und trefflichflen aus diefer Periode; des 
grofben Gegnnflandes und der Nation würdig ; mit 
echt deuirohem Sinn und Rechlsgefühl , mit ireyem 
Geift und hellem Blick , mit ßnnvoUem Eroft und eo- 
Tcgplter VateriMdsliebe trefflich entworfen and kiif- 
aoseefahrt: mit aberall hervorleuchtendem war- 
fn^nElf^r fOr Recht und Wahrheit, für deutfche Frey- 
lieit und Selbfiftändigkeil, gegen Milsljr.inch fler 
L'ebern>acht und gegen Unterdrückung im Ganzen 
1 nd Einzelnen. Sie begrOndet inronderhelt die er* 
freuliche Ausficht, von dem nidiften Buodastaga di« 
Befriedigung vieler WOnfche und HofTnnnmi dar 
Deutfchen erwarten 7ti dilrfen, welche die Verhand- 



lungen in \\ ieii unil Uie dort entworfene Bundesacte 
nicnt gewährten , wenn (ich aile di utlclie UevoUmjch- 
tigte mit gleic'iem Geift und iiochüon innig vereini- 
gen, und ir.it dem rjfllofen Eifer verfahren, wal- 
chan dar Cegenftand erfordert, wozu auch fchon von 
mehre rn deneiben mirdem Vf. das; Tchöne Boyfpiel 
gegeben ift. — I\pc. fucht hi^T infonderheit , und 
inäglichft mit den eieenen Worten des Vfs.« das VVe> 
ftadiefaift« dar Seluitl Im Aiuanga dartnl^^. 

In der Einleituut^ erinnert der Vf. fogleich mit 
Recht im Anfange, dafs der Hechtszuftand , welcher 
fBr die ver(chie>lenen Tltttfa eines Ganzen neu be< 
ovfladek werden foU , nur na den liiahar beftaheodaa 
Varhihnfffen abgeleitet wertten dflrfe. Üie höher» 
darfurch zu erreichende lilee und die Art der Aus- 
führung müffe nachher durch die aufgefteilten freyen 
Zwecke beftimmt werden. Von einem neuen Rechts- 
zuftan le und von verraffungsmafsigen Einriebtungen 
lej nichts zu erwarten, wenn Tie mit UntaRtrOcfcoil" 

A, L.Z, igifi. tMüMT BwkL 



gm und Verletzan^en anfon^. Das OdrtiM und 

die Unbilden des dej'.ernvärtigen mOfCen zuvor ver- 
fühnt und ausgegliclien , nicht aber in diefelben hin* 
flbergebracht werden. Mj.-! (:ol;ämpfte bisher nicht 
blofs die Macht des Tyrannen, fondern vorzöglicVi 
auch deffen Syftem der Willkflr, die jedes Becht und 
eile moralifcbe Ordoiwg unterdrückte. Um den 
Kampf glorreich zo beendisen, delTen eigentlichen 
Preis zu erringen, mQffen neide, die Regierungen 
und die Völker, Geh rein halten von dem napoleoni* 
fcben willkürlichen Wefen. Indem die gröl^scm 
Mächte mit den kleinem Staaten engere Verbindun* 

(;en eineehn, worin Oe nur nach gefetzmafeieer raeht- 
icher Ordnung verfahren, auf Stärke und Uebermacht 
gleichfam verzichten , erlangen Tie felbft auch um fo 
viel mehr die Fähigkeit und Richtung, in ihren eiee- 
nen Ländern immer recht- und ver^ffungsniäfsig 
regieren. Ücutfchland In {eisern gegenwärtigen Zu* 
ftande bedarf einer Ftr»iniguii£ dmr» Frtj/h^ aotec 
fehooender Btwahnmg dtr h3lfoli»alWtt fkmtr FH' 
her. Die Willkflr folfaufhören , das Recht foll wie* 
derkehren. Deulfchland foll in kräftiger National- 
einheit dafteiin gegen jeden ausw^irtigen Feind (ge- 
fchfltzt und gefächert gegen innere Zwiefpalt) ; — aU* 
gemeine Nationalanftalten lullen mödich wenlen ohne 
Verlettnng der lodividiialitit der Staate« and ihrer 
Autonomie ; daa GefOhl der BrOderfchafl der deut* 
fchen Völker füll gemeiofchaftlicbe Zeichen und An- 
deutungen hnden in der Verfaffung des deutfehen 
Bundes u.Y. w. — Eben fo wahr, edel- und bodi* 
finnig gedacht, als kräftig und wOrdevali «oho» 
drOckt. 

Die pragmatifche Erörterung in der Schrift Telbflt 
Mngt S. I f. damit an: Das vormalige deut!cl (^ Heich 
ift vulJig crlofchen, der Rheinbund aufgelolt; alle 
bisher zum letztern gehurigen deutichen Maaten rnflf* 
fen (bey den Verhandlungen Ober einen neuen Vereia 
in einen feftes, für SelbftiUpdigkeit, Reohttpäegh 
freven Verkehr, fe wie fOr Sfdierheit der Bnzelne« 
und des Can7en im Innern und nach Aufsen , wohl- 
eor.lneten Bund) ohne nockficht auf Grofse und 
'la< lit , als vuUjg unalihüngig und felbftftandig vott 
und neben einander, mit gleichem Recht undglei* 
eher freyeo Theilnahme mitwirkea. — Dann gieljt 
der Vf. den Zweck beftinunter ao» and artirtart aus» 
fabHleher, alt Mittel zur Erraiehong daflUfaen , die 
drey Vcrfaffungsformen, närrdich: ein eigentliches 
Reich unter einem Kader; eine Confuderalion , oder 
ein gemeinfamer freyer Staatenbund ; ein bloTser 
Schutz - und Vertbeidigung^biuid g/^fui jedea fiafimi 
Feind. 
Ujbh 
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Der trßen Form, dem Verein unter ein Ober- 
haupt, oder in ein RtUh unter feUum Xä^er giebt der 
Vf. (S. a {f.> mil Recht den Von«, w«il dadurch 
etg«Ddieh wahre , ftuttraeitdiclM Bahett* Nationa« 

lität, Stärke, innere und äafsere Sicherheit am fefte- 
ften begründet wird. (Man hielt auch grofsentheils 
in Deutfchland bisher ein feltes lUichsverband zur 
fiobero und innigen Vereinigung aller V'oiksltämme 
vad Staatan HStar einem mächtigen Kaifer fQr durch- 
•u nöthweiul^t und Bufserke das Verlaugen daroacti 
' vieUUtig taut auf manoherley Wdib» (lehnte fieh aber 
allerdings nach einem , befter, als das alte, f^eliiMc- 
tem Keich, mit feft zu einem Ganzen vereirrtfii MJti- 
den, die, unter das Keich geftellt, und eehorlam dem 
Kaifer t weder aufser dem Reich, noch neben dem- 
XdlMO« etwas feyn können und wollen.) lodeffen 
fbhefaen fictf bey Abfaffung der Schrift fchon unQber» 
windliehe Schwierigkeiten gegen ein neues" eigentU- 
• ehes deutfches Reich erhoben und veraiilafst zu ha- 
ben, fo dafs dieErfordernifle derfelbeo hier nicht aus- 
fobrhch, und die hauptfachlicbfteD <ur dar Hol- 
gBoden Form mit erörtert Gnd. 

DI« gmtjftt Vereinigungsform , ConfäderaHoo, 
oder ein gemrinfamtr frtytr Staatenbund wird (mit ei- 
nigen Haupterfordernfffen der erften^ S. 6 — 37. aus- 
• führlich, nach den einzelnen Theilcn beftimmt, und 

trefflich entwickeh. AU wefentiiche Be.lingun^en 
and Grundlagen werden angegeben*. I. eine durcli- 

£ fahrt» lUprä/mtation durch die Forften (S* 8f-J^ nach 
■ Ohmdbedingungen der gleichmfifsleen Rechte 
und Freiheiten der trerfchiedenen deutfcnen Viükcr- 
ft3mme oder Staaten; ohne bcfomlere Vorzüge und 
Privilegien des einen vor dem andern, mit gf. icliem 
freyen Stimmrecht bey allen remeinfair.cn Angelegen- 
heiten; nach der furfprOnglichen deutfchen Furm der 
jLaodMnda im lunern derfelben, fo <bfs zugleich im 
lonera- der Omndfatz hSrverlicher und polittreher 
Rechte und Freyheiten der Untcrtlhinen im Vcrhüll- 
nifs zu ihren Landesherren (im;.) i:nter einander) jge- 
fiebert werde. — IL Kinc anf die Grün Ilai;e glei- 
eher Rechte der befondern Stanton o^f^ani{^^rle Bundes" 
verfammittng mit der gefammten Gewalt, und mit dem 
•rlordoriicnen Aofehn zur Vollziehung der durch 
Mehrheit mftibten Befehldfre (S. 10 f.). Kein Unter- 
Ichied nach .Vlacht und Grofse, keine l'ntei onlnun^T, 
wodurch nur die deutiche Kinheit gel'tuhi t , und ein 
frewaltfamerZuftand begründet winl. Hey Ausübung 
der gleichen Hechte in der Bundesvecfaroniiung durch 
die einzelnen Stimmen jedes Gliedes Ober alle gemein- 
lun« ttnadasanml^gaoheiten könne allenfalls, nach 
VerfehledeolMlf der Verhandlungen , eine billige Mo- 
dification mit Viril- und Kiiriatfti.nmen eintreten 
(S. 12 f.). Keine I'rennunt; der geii tzgehenden und 
voll^iebenden Gewalt, k?ine Abtheilung in zwey Rä- 
tlien ; allenfalls ein befonderer Bundesratb zur fchnelp 
lern AosObuog der vollziehenden Gewalt durch einen 
iMMnantea Auafebufs von mächtigen und minder- 
nrichtigenüliedem ausderBundesverfammhing fclbir, 
wobey(S. 15 f.) verfchiedc.e Formen vurgefchlagen 
werden. Zur o.berften Leitung für die üuudesver- 



famnilung, befonders in ROrlsficlit auf die vollzie- 
hende Gewalt t entweder ein beitimmtes Oberhaupt 
oder JCaifir in eioem wirklieheo Reich» sift dar 
Sanetioo dar Berehlflne, Aufficbt Ober deren VoH^ 

hung, Ober die bewafftiete Bundesmacht und aber 
die richterliche Gewalt, iiebft der Leitung der auf» 
wartigeo Verhaitnilie; oder wenigftens ein voHzit' 
iunäer Bundesratb ein Directory zur Leitung des 
Ganzen, mit den oben angegebenen \' orrechten, a^ 
ienfeUs mit Ausnahme einer ^noticm der BelchiOlf«,«» 
Heyden Rechten und Verbindliehketten derBoodea^a* 
der, S. 21 f. wirdinfonderheit erwrhnt, dafskeins derfel- 
ben mit andern im ÜundfNoder mit dem Ganzen, Krieg 
fiihrcn dürfe; auch wird auf befondere Beftimmun- 
geo für den tall gedruni^eii , wenn die grofsern ßua- 
de«|^ifd>r, die zu dea'europäifchen Mächten eeb5> 
ran, ontar Geh, oder mit aoilerader letztem ialicicfB 
▼erwickelt werden. — Uf. Aufftelhing daer gf 
nteinfchaftlidici beiuJJ'iielen Mr.cht zur Sicherheit im 
Innern und V^ertlieidigung gegen Aufsen (S. if f.}» 
durch ein verhält nifsuiäfsi^es von jedem Bundesge- 
noffen ftets volizalilis zu haltendes Contingent u. C w.; 
Unrner eine Landw^r, doch nur zur Vertheidigung 
•Ines jeden einzelnen Landes in feinen Oreoiaa» oder 
In delwn nächfter Vertheidigungsfinie* und diefe U 
gewiffen Zeiten, zur Hjldun',; eines nationalen militä- 
riichen Sinnes , fortwahrend gehörig in den Waffen 
geQbt; ein Landfturm, doch nur zur Vertheidigung 
•inzdner OrtTcbaften und Geeenden bey eintretender 
Gefahr. IV. Oberfte Verwaltnog einer gtmeinfam^ 
Recht sf f'fgf fi' r die Verhält niffe des Bundes und feinet 
Glieder (S. 29 f.), folf^ltch eine richterliche Behörde, 
fowcihl für die berotidern RechtsaiifprOche und For- 
derungen der Fflrften unter einander , als auch für 
die Bei'chwerden in den einzelnen Staaten in Äflok* 
fieht auf die Varfaflnng jedes Landes» die antiv dem 
Schutz und der Garantia des Bundes fteht; fBr Pri- 
vatrechtsftreitipkeilen hingepen, entweder mit dem 
Füriten, oder mit andern 1 'iruvohnern , ein Appell«- 
tionsgericht, als oberfte In.unz. — Alles flhrige, 
awfitor diefen zur Begründung des Bundes wefentü- 
clmi Erforderniffen, mnb aus den einzelaen Anord> 
nungen henrorgehn , die der BundesverGunmlnflg 
felbU vorbehalten bleiben. Vor dem Anfange der 
letztern follten indefs nlle Unregplin.' fsigkeilen ausge- 
glichen werden, die aus dem bisherigen unrechtiichen 
und willktlrlicbcn Zuftande noch vorhanden find 

i^' 330 > vernehmlich ift erforderlich: eine gehörige 
^nrforge fflr die chriftHchen Kirehen, und ein feft 
beftimmtes rechtliches Verli Itnifs für die mediatlßr- 
ten Fftiften und Grafen. Leberdiefs foUten auch gc 
wjfl> allgcntir.c I' der fleutTcben Volkerftiiaftf n 
ins^efammt, ohne belondcrc ll..cU!.' lit auf die einzel- 
nen Länder, vorh^ fditgcietzt [. yii, zur völiiaea 
Ucberainftimmoog und nationalen Gieichiieit in aUatt 
deutfchen LSndern , nSmIich : politilche Freybelt t« 
aüen Bundesftantcn (Jur. lj !t:>ndilcl.c V'erfalfung; all- 
gemeine Gleichheit li.jer;ilör /deen in g'^wiffen bür- 
gerlichen Reoiiten; AnfUebun!» dfjr Abzugsrechte; 
gleicbfönnjge Frelsfreyiiuit unddicberting dMitcbnlt- 

ftat 
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fteller* ntid Buc!ifc5mfterciq<'nlhnnw gegen den Nach- 
^took; völlige Freybeit de» Studierena lllr jed«n auf 
aDao dentfchen Uaiverfitlfen i die mit den Schnieft 

Jn diefer ROckBcht als gemeinSaroe AnOalt^n crul Bil- 
dongsmHtel der ganzen Nation angefeheri werden 
wQfsten ; aufser andern BelUmtmingpn in Anrcbung 
des Gewerbe», Han>lrts, der Schifffahrt u. f. w. 

Ms dritte l^ertintgitngsform wird (J?. 37 ff ) ein 
bloßes gtmeiitfamts Schutz- und FiträteidißiiizgsbUnd- 
»iß angegebra« deflen Erfordoraifle der Vr. naeh den 
Terfckiedeneo Arten^defTelben, (entwn ter zh '•Vn,r-- 
meines Zwilchen allen dputfchen Maaten i oJer unter 
'EiDzeinen von : I" rhem liUcrefTe; oder zwiefach, 
nämlicb zwifcben den Mindermäclrtigen unter ßch auf 
dkreioen, und verernt wie ler rrit den MSchtigern 
«rf der andern Seite) den obigen Grdfidlänen und 



Berlin, in d. Reairchulbucfili. : üchtr eUn Bjver- 
ßanä und über Jfvu SttUvirtrttimg im Staate, tos 
M. M. ArHi, 18x5. 64 & g. 

DSefe Schrift rcblierst ficb an (He frabere „Üe5er 
kfloftige ftäncflfche X^erfaffung in Deutfclilantl " an, 
worin er die Stiftung von Majoraten füf die Uaotrra 
vorfchrägt (Allg. Lit. Zeit. Nr. 274. V. J.), oml öberw 
haupt l de« Lamies dem Verkehr entzogen wHfen 
will. Hferon fohefnt der Vf. in gew}flbr Blnficht zo> 
rilckgekontmen ?it feyn. Zuerft fagt er, dafs, nach 
der hrhbrung, der Ulficks- und FreyheftsrocITer der 
Völker die Freyhcit der Fragen und unterfuchangen 
Ober Verfaffung und Gefetzgebung gewefeo Fey ; nnd 
da£s ein Volk immer in dem.Maafse glilcklichr war, als 
«s Ireye nodraltigeBauern bette. BeyfjpiriA von Sparta'» 



Mbbaoden Verhaltniffltn gemlB, fowoMF In Anfe* Rom, Catalodien, Tyrol» Norwegen ttHufSehwedteiik 



koog desZw^ks, ah aitch der Mittel, fehr forgfSl 
tig nnd folgerecht entwiciv.elt. Ree. mufs aber, um 
cirlit zu \vri(!r iiftig Tu werden, auf die fehr ^tno- 
gene und beltimmte Erörterung feibft rerweifeo. 

Aus dem Schlofs (S. 45 f.) verdiMt bi«r InToiidtr' 
neit aoab loJjgeiidei ao^hoben su werden:' „die 



Hieraus wird gefolgert, dafsein Landdefto ficherer nnd 
ftirker fey, je mehr freye Bauern mit kleinem Eigen» 
thum es habe; weichesauf die aJlgetneiue Wirkung der 
Freyheit und Sicherheit dfr P?i[oneii und des !ugea> 
tbunis zurackgefafirt, und in einem fcln3iicnOo^ 



^ ^ „ «»WdevqndemOowerbe des Pflugs und von dem GewBP« 

gröfsem ■ncf mfchtfa^m Bunde^?reder maHTen ficb (>«d«sMeen:^Cbhao!fdi dargefcelltwird. S» gianzend 
«m Anfang an bemOhen, das Vei trauen uml die An- anfänglich der Reichthum, den das Meer giebt, er» 
bänglichkeit der .Mindermlchtigen zb erwerben , wel- fclieiut, fo verliert er fich endlich in dunkelen Schal- 
c: s in die künftige Bundesverfammlung den guten wenn dadurch die kleinen Gnindeigpntbiitner 

CeiÜ echter t' reyheit bringen wOrde, der wiedftr das rerdranjji und ingroDselSefitzungeD zufarnmeneezogeo 
Erbtbeil deuffcher Vdlker, alfo auch ihrer Regierung werden. ScrengoOefotse foUen diefem Uebel fteoern. 
ahae Uotcrfehied werden mufs. Ks i? nicht inTrdig, Mach dielen allgemeinen Anficbtea blickt der Vf. auf 
taiimwHä zm verlangen y was von ar.dem nicht tt Ur- OeoifcHand, und findet darin urfprüngnch mt-rfk 

dann vom gten bis Ilten Ja ijri.uu Jtrt 
rung, worin wenig freje i^auern 



freye Uauern , dann 
üuf)i-un^ un l Uinkeli 



^^S/ii^tgcngen werden kann. i riM-, lelbiiU.n. 
»oikericliatlen und Staaten, wie kJein oder grols iie 

feyn mteen, Hirer Rechte berauben und fie unter- •'•^•'iji bleiben. Im füdweftlichen DcutfcWind eriio- 
ordaea, heilst nicbtr» da fie imtBrdnicken, welches beo fie lieb ztMrft wieder. Uirter hM«b ihrSohicklal 
nar zu Krieg orfat Revolotton führen Kaan. Di» ftn oordOMfchni Dentfebland', Windbir «od Saven 

Wicliligern treten hier nichr ah M'iclite auf, romfern 
ak Tbeile eirtes Ganzpn , lijs vf^rf.iiijait «t ; I. n fall; 
fc^ergilt nicht bmnr.is u-.hl L :itlcheidungdflr^t.irke, 
r.ciit Üolijuptung. eitiös grdfsern p olif ifchen Anf«hns 
'^i^tn arulere , fondern- Granduii- und lidisrung ei« 
o«r gtnumßhaff.ichni frtytn Verfaffung. " Ferner : 
«eno alle Haufipunkte des- Bundes gehörig feftge- 
fetzt lind, fo mitlste zufürderft ror!i aflern bi>,hprigon 
tnrecht mögliclift gefteuevt ud I ahjpljoilen wenlen 
0. f. w.r flenn dem Tieclu mufs erfi "von allen Seiten 
r"ügt, die Schuld und das ünrechf tfer ««rfiolfenen 



wurde» i.fiheip>«De. Erft das Zeitalter TOD FrieJn'cTi IT. 
uött Jofcpli il. iidlien ihr Loos gemildert ; und hriediachi 
Wilhelm iiJ. hat die FeiTeln zerbrochen. Jetzt fjod 
die Bauern zwar in den ««Ulea Lindern zum mitbQr- 
gerlrcben Recht erhoben , aber zn chtr Ehre von ihres 
G l ei c h sn anch als ein Stand vertreten zu werden »find 
ße noch nicht gelangt, (Lob der Deutfcheo iro All- 
grmfincn,> DitMe Khre gebührt ihnen, „weil der 
Ueuticlic: Hicivr aui den Acker als auf das VVafler an> 
gc Wielen iü, und weil 4 (einer BrOder Ackerbauer 

, _ bod. Der Adel kann die Da tiem nicht ranreten»ob' 

eriode. In viel immer möglich , getilgt und ver(«)hnt gleich, diefe Meinung dorcb di* Erkllrong der königU 
KJD, wenn man mit freudigem Sinn und mitZ-ivtr- Wann. Stände ein neues Anfehen erhalten hat: «fenr» 
't Verfaifang hineingehen will ohne der Behauptung beyzupflichien r dats der Adel 

D- f. w. *" — Urv TintwerftiriE; und AHsfflhrung die üauern mehr zertreten als vert»et^ habe, fo ha- 
rfer ftändifch m \'e>f;ilTii.rig iii- den eiiizfinen Landern ben doch die Scliv/e).iec und Schweden den Banero* 
itt ein H,ii:;jtur!f id-rrifs, dafs diefc vichtuig von o^tn ftand in ihien Uoi!>iemeineo neben danAdel gefteUf; 




^em nächften Bundestage allgemein im Ganzen und fich bey der Vertretung durch den Adel niehlbefierU- 
iindaeii«B|pmadkitadbMiattttiiiiilaii. mhialiodm irtnl«» «Js des Add bej <lirV«rtretnn]$ 

dexeb 
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^sffcib die Baoem. Ste GfHotte «cao Ltadft^ml* 
fctuft der Bauern lafTen fieb leicht oenttrorten, denn 

1 ) werde der flauer die Verfamniliing aus Mangel der 
iJarliellungsgabe nicht iächerlicb machen; weil der 
Ä^bwedifche tteicTistag, dem er beywobne, nicht 
JicberUch ift* <«nd 'weil der Bauer bey Stärkci 
S^hSDbeit «Äd 2uttlScbl(eit die Fähigkeit der Dar- 
iteiUing benxe. ra}' beweife der Grund, dafs der 
Bauer zu ^ffenflicber <BerDthlchlagune von Staatsge- 
.fchäften «Dgefchickt fey , zuviel, weil es uns ilber- 
'baupt darin ao Gerchicklichkeit fehle ; und weil er 
ßA tinmt «ri« die übrigen, bilden wird. 3) DaiTelbe 

Elteaiufl>xe8W<dao Slnwauid, -dab er der Verraimn' 
Dg nichts ntitseii nwerde; vnÜ ibr ihn viel gewoo» 
ren fcy, -wenn er nur zuhören und fein Ja faeen 
ilOrfe; wo es feine Sache beireffe, werde er fcnon 
aufmerken. 4) Am wtnigften fey zu befJrcltten, 
4lalser<den Herrn vo fpielen anfangen werde: denn 
das fey in Schweden nicht der Füll, und werde durch 
«eletzLdbMB Frcybeit sieht bewirkt. 5) Endlich werde 
«r -daduttli -zur Hofbhrt und Ueppigkeit tiicfat Tcr> 
üahrt werden, weil ihm die Vcrfjhrung indenKrie^en 
weit naher gewefen fey, und weil man zu den \ er- 
fammlungen überhaupt keine Jün^Jinj^e fetKien werde. 
Am Schlufs fagtderVf. ; „ich habe in Jemtland, Hel- 
fingland, Oftgothland Bauern gefehen, wie ich fie bis 
jetzt in meinem Vaterlande ulcht aefuoden.iia^i 
- l^onoteo folche freye, ftölze und befcneidene Minncr 
durgb weife und ger«:lite Verfaffungen in den unter- 
ftf n ICLaflffn aucii bey uns wieder angebaut werden, 
««iwWiI«lDejBbOn«4entl6b«BerrUcfa . 

Bee! ift durcli tnehrere Stellen diefcr Schrift ent* 
^Qckt, er huldigt der GeiRes- und Woitkraft des 
Vfs., und Seht deffen Achtung als einen Theil der 
«äterlimUlbbco E|in jn j deCto 4iKiBiier <«ri«d -er iein 



'Urtheil Qher diefe Schrift Tagen. Einigemal hat darin 
•<lie Richtigkeit des Gedankenbaues der Schönheit des 

Woribaue.s naclifteben mülTen, wovon (ich auch ia 
Obigem Belege finden. Die gefchichtJiche Entwick- 
lung der BauerverfaiTuug war in Deutfcbland nicht 
fo, wie fie angegeben wird; von den rBartaaifehea 
und römifchen Bauern foil bbenfldil ntont dte Rade 
feyn , da es darauf nicht ankommt. Aber grade ienes 
Zeitalter derGährung (x bis 1 1 Jahrhundert) war der 
bäuerlichen Bevölkerung fehr f^ünftig, war die Stif- 
tungszeit der tavdwirthfchaftiichen Ordnung; die 
Wiege des bäuerlichen Erbbefitfas. Ferner fol! zwar 
nicht geläognet werden, dals es in Schweden üok. 
wohlhabende and Yerftsndige Saoera gebe; dobhfah 
<fer Vf. ^ewifs dort auch ärmere, j^eplagtere, als in 
dem untreundlichflen deutfchen Dorfe. Uebrigeni 
lag ohne .Nachfchlagen in Gefcliichtswerken , fdlW 
in Tagslchriiten ein Ueyfpiel in Ueutfcbiand näher: 
„dem TjfroUr Bauer gab Fridel mit der leeren Ttr 
feha FrMbeit «nd Ldodftandlobaft» damit 
fnhl, -F1«(s, and hiermit den mebroieJ» ugeftenotte 
Muth'" fagt der treffliche Gefchichtsforfcher Horniavr 
in üeftreich und Deulfchland S. 52. Ks giebt der 
Bevfpiele iTehrere. In WRfiphalen fcheint der \f. 
nic'^it überall gewefeo zu feyn, iooft würde. er du 
Lob des 4iorti|^ BaiMmiUick* «oU gmlbigi 
iiabeo. 

tJebrigens ift nirgend gefagt: was unter Bauern- 
ftand -.-u verftehen, und wie die Vertretung auszu- 
führen fey. Diefe Unterfuchung würde ganz ander« 
Schwierigkeiten» aJs di« bekämpften gezeigt haben; 
und ein DÜck aof die AindiGeheo VerbandlungeD <a 
Berlin , Hannover und Stnt^rt möchte ohneliia 
überzeugen , dats es fchon jetzt der Verwictijangui 
^enugjebe! 



XITER Am SCHB NACHRICHTEN. 



• Todesfall. 

km tjaJaKni fiarb zu Wal lendorf in der ZipfarGe- 
fpatifidiaf^ In Ungern Johann Svntl IVpfftBtr, evaa* 

gcUfcher Predifjor dafeliift, ein gelehrter und biederer 
Mann, am FauSfieber. Frwnrde geboren zu Leutfchau 
in der Zips am %. Auynft 1-70. Nach feiner Zurück- 
kunft «on derUnivetfuit zu Jena vrar er von 1796 
bis itOfftefieriyVhr Rhetorik 4INS eveng. GymnaCum 
Stt lieiitfcliea« Voü Ste4his a|07 evang. Prediger d«r 
'Vereinigten «enlleheii Oemeindm zu Groftloilägenp 
d.erf wMMeuwalddorl^viid fmt den ay. Norember 1 107 



der deutfchen Gcuieinde zu Wallendorf. AUSchii/t- 
ftellei- vvuide er nur durch zwey dcutühe Predigen, 
lateinifdie und deutiche Gedichte « .«ine lateiaileba 
DenklEhrlft auF feinen Veter Johann Tepcttaer, d«r 
48 Jahre Conrector des evang. GjrmnaGumt zu Lenl* 
frhau war, und eine philofopbifche Abhandlung voO 
dem elgcnnOizigen und unrigennützigen TrifUe in i'ifr 
tnenrchlichen Natur , 0"^ fVagwtrs Beyträgen zur pbt- 
iofophifchen Anthropologie , Wien 1796} bekannt. 
Seine neiften von Amtsgefchaften freven Stunden wid- 
mete er der Abfaflung einer GefUiichte fehler V«M> 
ftedt LeotfidMa« die den Dnwk verdiwb 
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"WiEx, gecir. b. V. Hajrkul: Mathefit. Keszitetta 
MzantU Fitk* Ftrtntgt »• f« w. Mathematik, 
von ff'ffiKr Atü« vom KtJkd^tS, vormals 

Pruff'Tfor ffpr ^^latVipmatik , rler Landwirtliri haft 
uni der dazu eehorip;»'!! G^nverbej hierauf Ülier- 
Infiiector zena frirfilicher Herrfchaften, und 
Ober- Director mehrerer anderer Herrfchaften. 
iji3. Erller Band. AriOmetik. XVI u. S. 
ZweuUr Band. Gtmtirig. aig & 8> m* 7 Kiinft. 
(loOoMftiW.WO . 

IY *c. macht es eine walirr Freude» dafs «r die erfte 
XV nngrifche Matbeaiatik anzeigen kaoDi die 5n 
Rackßcbt des Inhalts allen, nnd in ROckScht der 
Sprache vielen Beyfall verdient. E^e ungrifche Ma< 
tfiematik von DugonUs ift in ROckGcbt des Inhalts 
eod des Stils febr mangelhaft und fehlerhaft. Die 
vorliegende ongrifcbe N»themat)k des Hn. von Pethe, 
der bereits durch die HerausMhe mehrerer (chätzba- 
rer Werke, namentlich der PaUiroxott Mezei Oazda' 
ßg CcuItivirteB Landwirthfchaft) rahmlich bekannt 
i(t. und flnenwärtig io Wien aiiM Akonomifch« 
Zotfetirift In ungrlfcher Spradia unter dem Titel; 
S'fmTrti Ci-.zda (der National - Lardwirth ) herans- 
gi«tit, kann mit Recht allen Magyaren empfohlen 
werden, die in ihrer rnergifcden Mutterrpriche die 
in jedem Staad« Ib nöthige und nützliche V/iflentebaft 
der MathenMtik auf eine leichte und erOndliche Art 
Jemen odar in ihr, /«üilichaB Uatarmht arthaUaa 



Die Mathematik dat Hn. von P. ift nicht etwa 
eiM ConipilatioD aiia apdani BOoh^ni in fiaoadan 
^rachfD, fondern atn Alt Bnftelil,' niMi nai^ ainem 
Wehl Aberlegten Plane ernnrllicii verfafstes Original- 
werk. Er folgt zwar Jeu Gruudldlzen des Meifters 
u Vaters rif:r .Mathematiker, des grofsen EukUdes, 
aber er geht feinen eigenen Weg, «nd fein Werk 
flUrtrifft an DeutiichkL-it und Fafslichkeit viele ge< 
Uiitzta dantfcbe LebibQchar dar Mathemitik. Dieb 
giH X. B. in dam fryim Baada van dem Ablblmitte 
über die OecimalbrQche und von der sanzen Algebra. 
Di« Beweife find OberalJ grOndlich flberz^ugena , die 
Beyfpiele gut gewählt. Gute Küpfe konnten uarli 
der Anleittti^ dieCes Werk« auch ohne Lehrer die 
ArithaMllk «Ml Oaanialria mit gutem Etfolg Bit* 
dieren. 

Ree. will zovörderft den Inhalt der^ 4WQr Binde 
aogebea, und hin und wieder feine " 
A,L,JS> ms. DriUtrBMd, 



bevfogen , dann aber aoali rtalgai llbar den magriri*' 

iBlMwSÜldesVrs. lagen. ' 

Dia F9rrede zum trflen Bande (S. VII — XIV.) 
fiarf nicht aberfchlagen werden. Hr. P. ljr>.-.«,;ft 
darin, dafs die Mathematik den Schalern in der .Mut- 
terforache vorgetragen werden maiTe, und dafs maa 
in der magyarifchen Sprache matheraatifiBba Wabrbab 
ten grandlich und verf^ändlkdi Icjiran kfinna. Der 
Vf. hat dargethan, dafs man in der magyarlfchea 
Sprache die termnes teehnieot glücklicher und kürzer 

aiiSiirndsen könne, .iK m der deutfchen , lind 71111» 
Tbeil felbft in der latemilctien. Z. ß*-juantita* dir 
fcrtta drOckt Hr. P. durch ein Wort» MltWHg^gt 
aaHma durch MekkorafSg ans« 
Die Emltkumg (S. i ~ 34 ), worlil dia vorlSolU 
gen matliemarifcben Begriffe, 7. R. Gröfse, .Maaf« 
u. f. w. erläutert werden , umi zugleich von dem 
Nutzen uni den Theilen Jf r >Iathematik gehandelt 
Wird, kunnte etwas ausführlicher feyn. Sehr paffend 
ßnJidiC Bemerkungen über die oatarlicbe Mathamt* 
tik (ßm 11 und ».). Die Emalabluna dar matbemati* 
febeo Methode fIBr andara WißenfeliaFien , nament> 
lieh fflr die Philofophie (S. 14.) , kann Ree. nicht an- 
terfehreiben ; die verunglückten Verfuche Wolfs nnd 
einiger Schüler /^(f/7<j/oxzi'j haben die Unthunlichkeit 
zur GenOge dargethan. Die Philofophie darf 6ch ja 
leider der mathematifchen Gewifthsit akllt rohmen; 
Ge kann alfo aueb aiobt ftraaga MutbamatiiUba B^ 
weife liefern. 

Der 'r?f Abfchnitt des trflen Bandes umfafst die 

Stmuiue yirtthmttik (S. 25 — 1540t und zerfallt in ße- 
m Theile. Diefe find : die Befchaffenheit des Zäh> 
lens ; die vier Reohnungs» Snecies mit ganzen Zahlen ; 
einige belbndere Eigenfebartea der ganzen Zahlen; 
dia.Ejgenfchaften der BrOche (fehr klar und fafslich 
vorgetragen); die Eigenfchaften der DecimalbrOche 
(der Vf. nandi'It von dielen fo einf'jchen und natiirli- 

chen Zahlen, mit deren Hechnungeo fich die Schaler 
oft vergeblich die liöpfe zerbrechen , kurz und allge* 
mein verfiSndlich) ; dieBatcbaffeobeitdar aafaflunai- 
sefet^en Zahlen (deutlSeb päd praktlfeh abgebaaddt> 
Da der Vf. S. 33. erzühlt, dafs ein blinder englifcher 
Profeflbr taftbare Zahlzeichen (tapogatkatd fzAmieMt- 

erfand: fo b£tt> f v b lli^ auch anfahren lolTen, 
dals man fich in den blmdeninftitaten, z. B. in Wies 
:n dem Inftjtut des wOrdigen DirectorS JSflay Ihiili- . 
ebar taikbarar Zabixaicben bedient. 

Dec maiyfe Abfebnitt trSgt'^ Atgtbra odar 
Bnchriabenrechrtin^ vor (ß. 155 — 4^: ), und ent- 
halt folgende acht Xheiie : von der Belcbaffenheit und 
4|B E^fataafkan dtt Ba dift i hMi aohapng «od von 
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entge_!7<'ngcfel zten Crörsen, von den vier Arten 
dtr Buchrtabenrecbouas, Addirea, Subtrabiren« 
Mtdiipliciren uod DMttran } von den BrOolita in 
der BiiehftabenrBcfaDiMM ; voa data PniMiieo «ad Ih- 
verBUdnnf, vwihr Xifdabniigdkr Wursda, awl 
den Rechnungen mit hpfrlrn; von den Aequationen 
«der Gleichunf^en und den verfchiedenen Aeqoatiöns- 
rechaungen ; von den \'erliaItnilTen derGruistn; von 
dtn Proportionen (dabey zugleich ausfabriich von 
dtr Intereffe - Recboting und GefalllcbaftsrechounB) ; 
v«B d«n PrcjEnffionm. JQtr Vf. hat di« Akpbn febr 
nfidfeb (fiiftOtehMt als JnpMr fa ftiaao ADnngsgrflo- 

den der Arithmetik") vnd gründlich vorgetragen, fo 
d«fs gcwils die Algebra mancliea Frimanern in Un- 
gern weniger als h sher tuiF- fchwierige ond iin- 
«Dtze WiiMnlchaft fcbeinen wird, wenn fie fieb 
dOaJer Anleitmv baiBaaen werden. Sabr hMbäi iod 
aamantlieb «oif atnigaoi die Labrao von den aafg^n« 
galalttBD Ortftait, TOB dav Poianzen und der Auszie» 
huog der Wurzeln, von dam Oleichungen, VerhSlt- 
niflen, Proportionen und Progrefßonen. Die vom Vf. 
gebrauchten Beyfpiele find gut gewählt. Ungern ver- 
Diifst Hec. in der Lehre von den Propoctloaen eina 
befördere Anleitung zu den verwickelteo io Unfern 
fo häufig vorkommenden Bergwerksrecbnungen. Dia 
«richtige Lehre von den Logarithmen hatte wohl ein 
eigenes Kapiiel und oinn imifi.indlicbe Auseinander- 
fetzung verdient, und Hec. fordert daher den Vf. auf* 
dieEs in der sewiyttn Aufläget die fein brauchbares 
Werk gewib bald erleben wird, zu tbun. Artig uod 
Ma ift die philologifcha Bamarkung (S- 163 ), dafs 
BOT in der roagjarifchen Sprache die verneinenden 
OrOfsen durch ein einziges Wort, nämlich femmift 
(To viel als ft tili is «m) und ftmmifinU ( t" ir ;> mi it 
«(mU) bezeichnet werden. Die Wörter: nichts, nie t 
ri«N, ntint$i motking etc. in der deutfchen, IIa« 
wiicban» fmozöfilbtwn, ItaUanilahaD» angüfchea und 
■ndara aaropiifbhen Spraehan drucken blof* fmmi 

d. i. tihU aus. Doch mochte rte^wpf^en Ree. nicht n^it 
dem Vf. (S. 162,) ht i rnge aut wcrien : ob nicUt etwa 
fiü Vtjrfjhre ilci" Ii-Mitii;en Magyaren die AJgebra er- 
funden habe? Die alten Magreren waren cewifs 
als knegslnfiiga NomdtB ka«w grateo Math» 



- XMa Gttmtirk bazaldiiiat dar Vf. doreh TSrji^ 

ßgmtris (Jimenßo exltnßotiis). nicht, wie gewöhnlich 
Befchieht, durch ßjldmfris (G'omru sa , Feld- oder 
Landmcfskunrt), vreil diefe l.nrchaft nicht blofs 
die Erde ausmeffen lehrt. Der Vf. hat zwar dieUeo- 
tnetrie viel kOrzer abgehandelt, als die Arithmetik, 
aber glekihfalls Tehr grandlich und faiabeb, und obn« 
wefentlielte Gegeoftände wefizulafleo. Er fehiekt zm- 
erft vorlauHge Begriffe der Geometrie, der quanlilas 
continna {meHot ijjäg), der Ausdehnung, Dberfliiche, 
Ldijftc, Fi^ur, des l'unkts , des Körper."» , voraus. 
Im aßen L h«il handelt er i'ie Ruthtftnetrie (nicht AV 
lÜfiiWn«, wie dar Vf. ^. 13. fchreibt) oder Längen- 
meffuog ab (S. 14 — lfla.)t im mroftm die Planmetrii 
Oder riia Maffnng dar OberflSefaai) c^. 193 1-8 ). 
laa itUUm «Ua S^fumtHt «dar. üOrperindEtung 



(S. I7B — -R^^i- Für die hin und wieder vorkom» 
inenden praktilchen Anwendungen ift: man dem Vf. 
auch Dank tehuldi^ Die Zeichnungen Bad anlF dai 
ILapiartabbi laia und deutlich gaftoofaen. 

Eoda das trßin Baadaa (S. 433— 44s.) bit 

Hr. P. ein VerTeirhnif'; i-tpr von ihm gebrauchten 
technifchen, grofscnthe ls von ihm gebildeten majsji. 
rifchHii Ausdrücke, deren er Geh in den oSn- 

den leiner Mathematik bediente, mit einer Uteiai- 
fcben Erkliriaig' in alpha betifcber Ordnung bej^e^ 
fflg^ SdKMi aus diaibai Varsaiobaila arba&» dato 
dla magjrwifeha Spraeba nidit fe wortarm ilk« altdia 

deutfchen Nachbarn der Magyaren wähnen. lodefTea 
niufs Ree. aufrichtig gcftenen, dafs er nicht alieo, 
von dem Vf. gewählten unb grufvit-nlheils neuj;i r ! 
deten KunTtwörtern feinen Bejfall fchenken kaooi 
weil £e ihm der Elymologia uad dem Genius der n» 

BarÜchen Sprache nicht zn aalfpracbaa fehdoea. 
teba And: tgijvetgts (waram dient (ba Oblfehe tgf 
t ',Vj oder rgyt ' r, vi 1 niifcht,?), Kotickalap f<C^t(^ar 
ärit{Kotxkalap ih mch der Ktymologie blofs dieWOi^ 
felflaclie) und Kotzkalapff^nkir für Quadratwurzel 
fwarum nicht lieber Higy/zeggtfSUr KukottßU 
Dieftra (^Kukotfälni uad KukutßlHi ift ein Barbarismol 
ana dem deutibbaa Worta ^wiai — ), JCönyvpHm dtr 
RandCiTffayvfrAatft wArdieh dasOebränfe des Buchs; 
warum nicht lieber fzile valaminek?} fzürSt für 
Punkt {/zuras kommt im guineioeo Leb^n und bej 
den Sciiriftftellern nur fOr Stich und Stechen vcr; 
man bleibe lieber bey eoef, ob es gleich, wie das 
daotleba Punkt, von dem lateinifcben puncium her- 
kommt , denn diefes verfteht gewifs jeder Magyar btt 
fer als fzür&s in der neuen Bedeutung — ) u. f. #. 
Dach der Vf. ift fo befcheiden, dafs er Kennt-i bit- 
tet, ihn auf unpaflende AnsdrOcke anfmerkfarn 20 
machen und ihm dafür pafTendere vorzufchlagen, wel- 
che er in der zwtuttH Auflaga aafzunebman vsx' 
fpricht, indem er'beyfügt: ähadtn KndH Urttt 
(Jerlsr Anfang ift fchwerj) Dagegen Iwt Hr. P. viele 
äudere mathematifche Kunftwörtcr duicli magjari- 
fche, meiftens neu^cbildete , ghicklich ausgedrückt. 
Dahin rechnet Ree. z. B.: darabtzAmy Brachi 
tgtffzitis cakulus mtegralis; együitkatttilK 
Coefficientj tg!ffßrm4fU^», die Aaqoatioa} afjr 
közipii, coooantrifeb ; ftmitk«d9* thaoratuen;^ 
{pjzdm, die ganze Znh! ; (rdfktS, die Tangente, 
(Tiingftts)', f elti I f ! , d^is F( üblem ; fimtk baßs,ff 
fzefoldal fJufo:e>iufa, f tjt e getemintf /ina!yßs, 
foijfdogilöjztrt iii» Vrogreihoa-f foi^öfztr frv 
portio ecntammf gpSktrkifejtit, die Au^ziehuaf 
der Wurzel; gfökirjtt, der Exponent der Wur> 
tel; Äany i.'rff>r, der (j)uotient; hdromfzt gleit* 
m i y ,'■ s . rrinonoirietrie ; hatalorniely der l-x- 
puiieiii der Polenz; hatlapd luxaiJrumi hljja, Ui« 
Diflerenz; Kellüküzip, das Centrum; Aerftft 
periwetfr; K l» r f p f s 1 1 ü älamtttr e\c. Dalfi der Vf« 
das griecliilclie Wort Mathtßs . ^a^;}«<«> bayfaebiell« 
billigt ilec. Der von iJugankt gewählte uo^rifeha' 
^araa Tmdäkojfiig, ducdi tvaJabaa er den arieebi* 
febaa Ancdnick wMJjeh -wladai||ab9» «oltte, ik 

• ■• g»o' ■ 
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gjpz vfruriglflckt u»d läcterlich: denn er bedeutet wircf nicht oTine Anthdl lefen, was der belefene und 
die Nateweisheit, von tmdAkos fciolus. AlieafalU artheÜsfatnEe Vf. aber das ktidnifcUe oder pUftifche 
Köonte man im Maeyarifcben den mmea der Mathe- Prfocip der lebendisiteu SinnUchkeit , ober das ehr^ 
■Bgtili durah Nun/fi^lMiominif (Grolfleiilelm) gebea : lieht der A<^|i^ioa , d«8 fhatU^eht d«r Ch«fatiuM Dod 
■Bein es Ift ntliltmcr di« allgemehi befcoomteii und ia 
alleo europäjfcben Sprachen aufgenommenen griechf- 
fetien Namen der Wiffenfchaften , Mathematik, Phi- 
MbplHe, l iieolüci« w. beyzubelialten. 

Der magyarifche StÜ des Hn. v. P, ift flbrigens 
ineiiteas correct, verftaodlich und energiCsb. Dl 



da$ gmttUlint des Platoolsimis« wovon das erfte «ad 

Iet7te mehr mtifilcalirrh , das zweyte mehr pittortsk 
ift, und eiuliich abci Jas ausgeartete /ranÄci/i/c/i? I^i m- 
cip des Epikureismus fagt, welches er eine mit ver- 
feinerter Stonlichkeit verbuadeae Galanterie nennt. 
Der Bergbewohner uder die Brückt t eine poetifche £r- 



Hr. P, feiner Matswfpnch« miclitia i(k uod «sf Reior ziblujig.Ton Ut^Bratkmtmt ift •iM neue Borgfohafit 



beit nnd Conwetlraft ntt Recht Mit, fo wandert 
es Rec.j wie er (S. 422.") den Ausdruck difznökopetz 
(Spbweinbändler) brauchen konnte , da kopetz das 
Ilawifcbe, ktipetz (der Handelsmann, Kaufmann) von 
dem Oawifcheo Zeitwort tmpiti (kaufen^ ift, und di« 
Magyaren diefen fremdoB Autdniek In iltnr SplWolM 
iil||Mcb entbehren können. 

Der Druck ift fchön, mit neuen Lottorn ood anf 
gutemPapier nrnrrk fehler find nicht viele : die mei- 
nen hat der Vf. in dem angehängten Druckfehlerver- 
zeicbnifs bemerkt und berichtigt. Der Buchdrucker 
(ein fleboraer Unger) verdient auch wegen des öko- 
inobfln Druckes tob. 

Das Werk ift Seiner kaiferlichen Hoheit, dem 
vielgeliebten Palatin von Ungern, Jofeph, dedicirt, 
(.tcr fich f'.ir tl.iffrlbn auf dem im Jahre igia zu IVeK- 
burg gehaltenen Keichstage lebhaft interef&rte. Die 
Druckl(often wurden grOfstenthells durch Pränume- 
yatioo der Magnatan nnd Sünde anf dj«<eoi Reiche» 
tage tierbeygelchafflL 

Der \'f. l.jT noch einen drllte» Band unter dpr 
BeUinguni^ verfprochen , wenn die erften ziefy U.:n:ie 
binreicht-rule A Ijnehmer iin>[en wercien. Diefe wün- 
febcn wir ihm aus voUec Uebeneasita« von der 



' SCBOllt kÜNSTC. 

tdiiKid V. ALTsneinui, b. Brockhans: Urania. 
Tafchenbucb fflr Damen auf das Jalir 1815. 
>:lIV ü. 384 S. 12. Mit neun Kupfern, darftei- 
lend Scenen aus Oöthe's Fauft« £^oot tvkd 
TnOb. (• RlUr.) 

Ein Mu 'cnalmanach ift zu ^vergleichen einer Tafel, 
welche nach franzuli Icher Art mit einer beträchtli- 
chen Anzahl verlchiedener Gerichte in der Voraus- 
(etzong verfiiheo ift, daie jeder Geft Mmw naoh fei* 
nem Oefefamaek finden, awr uff Af jeder von altem be> 
rehrcn werde. Ree. hat Pflichten halber von allen 
uerichten gekoftetj gtnojfcn hat er von foIgeuJen: 
üeber das gegenfeitigi Ferh iUniß der GefcUechttr in 
4tr tütm und neuen fFett, von A^efftrjehmidt. Die 
LMbal der beiden Oefchlechter gegen einander ift, fo 
zu tagen, das tiglicheBrot der CHchtkunft, und von 



Dir das Gluck, womit die Diebterfo uogiackttefae 

Liebe zu fchildem pflegt- Eine fchöae, ftetige Land- 
fcbaftsmalerey, welche der iVatthtffon'fclun niciit nach- 
fteht, ift hier nicht, wie fo oft geTchieht, vcrfchwen- 
det i 6e erhöht den Eindruck des Ganzen , und die 
Ruinen der Bracke ftelien das UnglOck des Lieben- 
den auf eine fehr anfiprechende Weite fymbolifch dar. 
Dii' Slbertoeke im Eritfet Schaafpie) in drey Acten, 
frey nach Calderon von Helinina von f'hf:'", wir [ ^e- 
wif» diejenigen ergetzen, welclie Schlegels fpanifcbee 
Theater fOrCalderans glänzende Farbenmifchung ein- 
genommen hat, obwMil die Dichterin den Spanier 
nicht fo ganz, wie StMegil, wiedergfebt, aoeb' din 
Eintönigkeit fein«- pojtifi lirn Formen, und die öf- 
tere Wiederkehr deri'_lbL-n Bil lur nur [im lo bemerk- 
hclif-r '/.■ird, ;e mehr wir von [[icii'^iii I Jichter zu lefen 
bekomnien. Der vier tind zwataigße Februar ^ Tra- 
gtklie io einem Act , von F. L. Z. iVerner , mit dem 
Notto : Folire uns nicht in Verfuchong» JoUte eigeot^ 
lieh nicht in einem Tteteheobuch Rlr Damm angetrof' 
fen werden, da das fchOne Oefchleclit feit dem Auf- 
blühen der myftifchen Poeße wieder anfangt, vor Ge- 
fpeaftcrn fich zu fürchten. Da inzwilcben diefe 
laicht uoe den minder furchtfamen Freunden der trac 
glfchen Knnft wichtig feyn dürfte, fo darf fie kler 
nicht ebergangen werden. Was im Morgenblatt l8l[3* 
Nr. 29H. uod im Vorbericht zu Müllntr s Spielen fair 
die.liLlhne über die Februürtragödien überbaopt ge- 
fagt worden ilt, und was, über das vorliegende Stück 
insbefondere, fowohl Fr. v. Statt in ibremWerk Ober 
Dewiicbland, eis BlBmntr io feiner gebaltreichea 
&hrift: aber die Uee des SeliielUale in den Tragö- 
dien cfes Ai^-hylos (S. 155. nct 29.^ geurtheilt haben, 
niuls llec, um nicht wejliauHig zu werden, als be- 
kannt vuransfetzen, und darf jenen Anfichten hier 
nur weniges beyfOgen. Wenn die fogenannte hühero 
Tragödie zum Hauptzweck hat, die Ahndung einer 
hftberaa Weitordniuw, mit welcher das ErdeniebeA 
durch onliebtbare Flden zufammenbängt, zur leben- 
digen EmpfinJung zu fteigem, oder wenn (wie5/S»»- 
H/r a. a. O. 6. 163. ein^cher fich ausdrückt^ etoe 
echte Schickfalsfabel Ereigniffe fordert, welche auf 
eine höbehre Weltordouog deuten, und wono dav 
Irdifcbe nur aus der Verbindung mit dem Ueberirdi« 
fcben befriedigend erklart werden kann : to febeiot 
dem t^ncip, nach welohein jene in den verfchiede- es vor alten Dingen darauf anzukommen, wie dio 
nen Zeiten und bey Terfchiedeneo Völkern ßch geflal- Idee diefer OberfmnJirhen Weltordnung in der Phan* 
tete, hat diefe ihre rerfchicdenen Charaktere an^e- taßades Dichters ücli eeltaitet, und wie das Gefttz 
Wer mithin die I^iditknnft liebt nad iibl^ befchaffea Ut^ wekhe» von dort Iierfiber die irrflfeban 

J»e. 
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fhmbenlidtBa za.beberrfchen icbciot. Je greiser» 
WM «iiwr ftberfintiieheB Madit würdiger dieb (refets 
indaeht ift» vm fo eeeigneter wird es feyii, auf den 
Meolchen als ein Frnabenes zu wirken, und je mehr 

es mit dem religiöfen Glauben , ja allenfolls auch mit 
dem Aberglauben eines Volkes {IbereinTtimmt, um 
tiefer und allgemeiner wird der Kindruck der Dicb- 
tuog vrerdcVf — ' Dafs nun der Flucht durch Frevel* 
that voD de$ Vatert Lippen hervorgelockt, die dorcb 
die Gnade des Himmels f^ftgebumiene Hölle gegen 
den Frevler entfeffelt, und ihr Macht giebt, die V'er- 
wOnfchung, wie gräfslich fie auch fey , an dem Ver- 
fliicb|ffn io ExfOlTang zu bringen , diefer Hauptge- 
lUnke der Torliegeoden Tragödie hat , wenn Ree. 
nicht irrt, beide eben bemerkte Eig^Cctiaften ; ja 
felbft der Einfall, dafs die Macht der Hölle auf den 
Jahrestag des Frevels und des Fluchs hefchränkt, 
und dads diefer Jahrestag gerade der (eigentliche) 
fe fi^Utay ift, feheint den Eindruck des Erhabenen 
nicht zn torao» indem CTt wenn siebt ia dar Reli« 
ginn, dnäi zun Ttaeil im Volksabef|^abett einen 
Anbak findet. Der Dichter ift aber weiter gegan- 
gpO» Die Verfluchten , Trude, Kunz und Kurt Ku- 
fUth, tragen den V'ocal d("s Fluchs und des Grauens 
in ihrem Namen; der Hüilenfürfti wohl bewandert 
In der mathematifchen Chronologie, endet fein Racb>. 
iperk panktlicb in dem acht und swanzw jähxüEMi 
Unilauf eines Sbnnencydus, von Mff teraadt zn Wt- 
ternacht gerechnet; die Senfe, welche der Frevler 
Kunz eben Ec^cMif/en hatte, als er das Mefler nach 
des Vaters rlaupte fchleuderte, und deren blutigen 
Wieder (chein der Sohn Kurt als Muttermahl auf dem 
Arme trägt, mufs dem aufmerk famen Lefer als ein 
Talisman, deffen Vernichtung dem Kurt die GewiT- 
fensruhe wiedergiebt , und das Meffer, womit der 
frevelhafte Wurf verübt wurde, als ein ^\'elkzeug 
llscüuUe erlcheineu, welches zerbricht , nachdem es 



ibr feine jyräislieheaDieoIka nieset hat. Die^eAl>^ 
wOcbfe dM Wvndertieren Icfielnen felbfit ober die 
Grenzen eines möglichen Volksaljerglaubens hluam 
zu reichen, und Ree. ift geneijgt, fie l^ür Verirrungea 
der Einbildungskraft in dem Gebiete des Myfticisra« 
zu halten, wovon in den unvergänglichen MnAen 
der Alten keine Spur 6cb findet« ufd wdehe 
ei||entliche tragiiche Wirkung eben fo wenig htnor- 
htngem ki&nnen, als z. B. die Hexenkflche im Mac- 
lieth, und der DrudenfuTs im Fauft, (Itffen winzig 
kleines Häkchen dem Teufel den Ausgang aus Faubt 
Stube wehrt, darauf fferechtut iejn möchten« I;fu^ch^ 
bar und c^Ioffal, wie Mitton fi« zeichnete» nwftn 
hier die Hölle durch die Ausübung ihrer Macht fieh 
yerliOndigen : fo auch zeigt fie Geh wirklich in .kr 
unaufhaltbaren Vollftreckung des grärslichen Fhiciii, 
wozu die fündhafte Verfuchbarkeit der menfchhcb«a 
Natur ihr die Hand bietet, und nur die Kleinlichkeit 
ihrer Berechnungen und ihrer Mittel ift , welche 
hier dem Eindrucke ihrer Furchtbarkeit DtAimd aBt* 
tgen ztt treten fchdnt. Inzwifisbnn mnft min dw 
iebter nachrühmen , dafs er hier nicht, wie in fei- 
nen froheren Tragödien , diefe mvftifcben Aas- 
wüchfe abfichlUch hervorgehoben, fondern fie mit 
In leiler Hand gezeichnet hat , dafs man das Stock fo 
zn läigMi ftndienn muls , um daran Anitofs zn neb* 
man. Du wran flehende, einleitende Gwlicbt ift 
Obrigentlm Tone der IVtikt der Umkraft geiebriebea. 
DieMordfcece in der Kammer ift hier weit länger, 
als in dem Mfpt., welches Ree. früher in der Rasil 
gehabt hat. Das macht fie nicht beffer, zumal weaa 
man fie mit der ähnlichen in der Aslauga von ^oiiqä 
zulammen halt. Der Druck itt ziemlich unoorreet 
Von den.iLnpfem diefes Tafekenbuchs fcbweiet 
Ree. , weil er dayon nicht fp viel Rühmliches zu w> 
gen fich getraut, ab die H»;tol#n». .jKMp«p» 
den Abhandlung darüber. 



El 



LITERARISCHB NACHRICHTEN. 



I. Univerfitäten. 
• • • • 

Btrlith 

^\an ». November bcfuchten Ihre Majeftaten der Kai» 
(er Ton Ruftland, und der König mit einem kleinen 
G^olge im bteCgen UniverfitU^btode die Muliecn. 
Die Moaaniien worden inuEinfm^vnm Miniitar 
das Innern, Se>EM« dem Hn.tr. wuciMMiini, dem zei- 
tigen Rector der Univerfität, Hn. Traf Sckleitnnacker, 
und den Directoren derMufeen, Hiu V roi. Rudolflü und 
Prof. Uduewßcin ebrerbietigft empfangen, und ver- 
^•Uten ungefUir eine Stunde im anatomifcb-zootomt- 
Uien nnd aoologifcbcn MuCeum, verfchoben die Be> 
gglttllimg des mineretoyÜBhen auf ein < 



II. Beförderungen u.EIhrenbezeugungeM. 

Hr. Dr. üe/äKik/| Profector .bev der Anatomie zu 
BarKn , ilt zum anftefferdemltdien mlelbr der Ara> 

neygclahrtheit ernannt Worden. 

Der König Ton Prciifsen hat dem Hn. Geh. Rath 
Sehmult. in Berlin den roiken Adler. Ordtm dritter Klatte 
und die Erlaubnif« anheilt, den ihm verlialienen K16- 
YiigKoh Wiriembergüeben Gvit-Verdienft.Ordia n 

tragen. 

Der Kamraerherr VM Türck^ bisher in Vev»T, a!$ 
pädagogifcher Schriftfteller rülitnlich bekannt, ift tOih 
Königa von PreuCten zum Regierungsrath bej derNeu- 
— ^lV,^-_ «-_. ^^t..^ ia der Ol» «P» 
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SCHÖNE KÖN8TE. 

Idtmtota. Avntnmat h. Brock haut; Stumnleft 

aus dem Stammbuckt der deutfchen inimirchen 
Konftlerin, Frauen Henriettt Hendel- Schütz, ee- 
bornen SchüUr. i s i > XXXVIC d. »56 S. U. 
Mit einem Titelkupfer. 

Unter dem zahllnfen Pygmäenheere unTrerT ircla n- 
bücber fteht das gegenwärtige als eine in ihrer 
Art einzige Erfcbeinuog da, ähnlich der KOnftlerin 
bMt, die duieh ihre Eriehtinung «Oe di«b Blunwn 
im Bbden der Diebtkmift «tttlockte. Ihr Gatt«, 
welclier diefelben , ifurch mehrere , felhft öffentliche, 
Aufforclprungen dazu veranlafst, in einen gefchmack» 
"cn Kranz u niien , mit den Worten Scliiller's: 



vo 



nEhrtt du Frauen," ihr huldigend nberreicht, er» 
mot damit gewifs nicht blofs die Zahl der Preundty 
denen er «indehft beftimmtiftt fondeni aneb zuclei^ 
Alle , weleh« die mimirch - plaftifche Kunft lieben, 

deren Wiederherfkellerjn und uiiiverfelll'te Ausbild- 
nerin Mad. Schütz iU ; befonders aber diejenigen un- 
ter ihnen, welche Gelegenheit gebabt haben, die 
'KAitftleria felbft in ibien pantanminibban Akadi- 
Biieen tu feben.' Strbon av» dieTatn Onnid» «Ifb vefo 
dient ^''.'.e H?rnn=:p:nbf' rtic!>r Blnmenlefe Beyfall, und 
eben l<nvi)hl auch um der Abiicht willen, die der 
Bera':':gf''rr dabey hatte, und welche er in folgert- 
dan Zeilen des vorangeCetzten Zoeignungsfonetts an 
4^oe Gattin auafpriellt; 

,, Drm Mimen flicht die Naehu>$lt keine Kränie ! *' 
Ein Qreoge« Wort, und doch fo wahr befunden t 
Mit liaisMB 8^ ift Mm Kiuft entfchwundea , 
Wie hell 8e anaih 4n Lebenden umgUiue; 

So nimm dm Kranz , den , fem nocli jener GMaitf 
Dir dankbar deine Mitwelt Tchnn gewunden; 
Ntmnt ihn lurOckl und fr' ue dich de« Rahmet 
Der Wunder deiner Kimft, in der hicoinieB 
Sieh Frateni alle Zauber luu 



Die Erfcheinungen diefer Kunft ^'phen in der That 
fiikliiig, wie die Schatten der bommerwoiken, Aber 
die Welt ; nur im GemQth , welches ihre Schönheit 
•mgCapd, und in den Gadäcbtnifs» welches GtßaUm 
itft tn halten cewobnt Ift, bleiben ihre Spuren zu- 
rück , und wniKommen ift daher alles, was fich dazu 
eignet, fie aufzufrifchen. In dieler Hinficht be- 
■ baupten Im-r ili^ii olierften Rang jlii-jenipen Gcilii-htp, 
^frelche die wunderbar wechfelnden iLiarfteiJungeu der 
Kfinftlerin, und zugleich die Empßndungen malen, 
irreiche diefe OeMtuiigekt in den dematbem dar^a- 
g^aMfn«teii. Dan tweyten räumt lUc. dkakA ein» 
- 4» L, iSig. Dritt» Bmi» 



welche , in bftberer Allgemeinbeft Beb haltend , aber 

die Kunft ficti ausTpreclien , welcher diefe Geftaltun- 
gen angelioien. Üer dritte bleibt für diejenigen üb- 
rig, welche ausfchliefslicb die Perfun der KOoftlerin 
snm Gegenftande haben. Dlefe KlalTificatinn weicht 
von <for <lea Herausgebers ab, welcher diefe Blomaa- 
^enden in die der Dichter, der Gelehrten tinJ der 
Dichterinnen abtbeilte; aber die Grilnde dieler Ein- 
theilung gelten inr den Beui liiejier i : Iit, welcher 
die Gaben ohne Kückücbt auf die l'erlonen der Ge- 
ber, nach Maafsgabe ihres Werlbes fiir den Leftr ba* 
traohtaa s» mOUaa glaubt. 

Unter den Gedichten der erfVen Klaffe zeichnen 
fich, aufser dem meifterhaften ThümmeVfekeny das 
fcbon aus der Sammlung feiner Werke bekannt ift, 
das von OekliitfcUäMr (S. xs.) and das von t^mu» 
(S. 27.) aus. ' Wer die KOnlUerin als Jobanaa d'Are, 
als Niobe, und als Madonna beider Scliulen gefehen, 
derfiebtfia wieder, wenn er Oekienjehlägers fohöne 
StMf Imb Haft , wovon hier «wey zur Probe : 

üni, neeh betXubt roa hehelr KtinlllerwoBaa, . 
Miob innutentd, wie der Uncit fetiöne Welt 
Da fe leGiÄt r- der Tempel ffah eAellt, 
Vad ia den beirgen KeraeaColMitt 

Trittlt du hinein 

Und knieeft und «reiaft am Kreute, die Madeaual 
BewefR dirh in Corrcggio's Diwkellioht! 
So kfinn nur Raphael nn Bild gcftalten. 
In cxofaea MatCen üenken ßck die Feltea , 
UbT TiUea IWlbft taalt fe aatftrtieb sielitl 

l'nd Hnnig nun, da« Hett , da« Höh Tedecea 
In ierns Gegenden, durch deine Kunft 
Zuiücksiifäluen au< deai iB«t*''^l>ea Oaaftp 
An deiner fiebern KünlUerluuid 
%m Taterlend, 

We M «uerft gefchlagen und geboren , 
Stphft du einfältiglich iio« wieder nah. 
Bleich, thranenvoU im dunkeln Heiligt' 
2He Hand gefallet, ail iler weifaea »In 
Alaaabreilikr ~ ' " ' 



Nkbt minder verinnlicht UTfriwr^den Uai«^ 
gang der Kflnftlaiin ans dem Tod in d« ' 

In dem Itarrea FtItenfcUeier 
Sund all l/T« de vor mtr: 
Vor Entfetten bebt' ich fchier. 
Denn fie ward mm üiiKcheupr 

da« RithfeWolIe Thier; 
Vnd e« fohlug kein Hers in ihr, 
Maraioro war Blick, Bruft und Sdileier« 



Dedi tea Ted autrang ßch 

Kkk 
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Und die intigc Brnl> mit Eclicn, 
Uiul diT Marmnrli!:' :". .'.i't^-omm, , 
Und in Harmoniccn fchwumm 
GtilMkemu b*aA*§n Lditul 

So folgt er ihr durch verrdiiedenartige Darftellungen 
bis zu der Arria , und fteigt dann zu der vaterläadi- 
kimu fiegeiftentog: 

Deutfche! Girh der dwttCelien Scliaar 

Noch ein Zeiclicn , eV wir rcheid«nl 

Und die Seherin erfüll i-iiict. 
Troj« ruft KiilT.imlr>'ns L;iiif, 
Erdwärts prrfn lii r Qiiulcu HauT 
Sie, das Auge trof'.los w.'iiict; 

Dann — (ihr Mitvolk mi-rkc drauf!) , 
Stürmt ihr S«hmcrt den Himmel — auf 
. SeUiebt tt Biek — der Troft erfduiBiMl 



ALLO. LITERATUR - ZEITUNG 

welcl 



Fhon To trefflich find die Gedichte ▼on Apett Aminty 

f Vr; , Brinkmann y Dippold, Erhard, GSrres, 

dnir.iri, Runge, Scherer und Stoüherg. Das Sonnot 



welcher die Konftler auf ihrer grofseo, nor Kirchen 
Reife iti Abo traf, erkannte eine weniger ins Aue« 
fallende Eig<>f.thi;ri,!ichki;it diefer Kiuift: 

Du brinKi: d. i Südens Cltorbildot 
In OJiri's ri rt-iilmfics HinK; 

Die rauhen Liiite wordtn milder, „ 
Die aarren Pellen werden weich. 

UebereinftiniRiend mit ihm empfand feine dartialise 
ReiJegefahrtla, Mme de Sta¥l - ifolilein iS. :33.\ ,„,j 
mehrere Blumi-n norüfclier Diclukuaft von //j 7t- 
merskjü!d, Afzcluts, Ti>j} u. a. m. be^el.:.cn , ds^ 
rauhe iNord fühlte, was die eeniale Bildnerin ihm 
brachte. Auch üeutfchland hat da« grolse Taleat 
fei«er Mitbürgerin anerkannt, und die berOhmtea 
MäoiMr: Aptl^ you Archenhotz, Baggffen, Bl-.tmm. 
backt Bonterweck, Böltiger, Brmkt:iar,H, FriedniU 



Fuh- 



Brun, Cnwpe,CoU,H, üiypold. Ein-!, Erharät , Erfck, 
Fa.k Favß Fuk'.e, Frank, Germuß, Görrrs, Gitk, 
, . (jytihih, HaUrn, Heeren^ Hebtlj Iffland, XlufH^ KM, 

von Kind (S. 51.) ift, wenn fchon von geringerem von Kleiß, von Kotzibue, Lafontaine, .^ohMuter, Mar 
poetifchen Werth, doch offenbar von einer machtig cus, Niemeuer, Oihtenfchläetr , Ofiander, Coro! Fuh 

angeregten £oip£äa§licbkcit dictirt, die das ungleich ' ^«r«.. / . 

längere Gedlebt von Tktodor Heß (W^tir) etwa» 
zweifelhaft Järst. Wer die KOnftlerin als Medea fah, 
der wird das begeitlerte Gedicht von Frudliiader 
iß. 69.) mit hohem Antfaeil kfim: 

If Isilit ttd« dn , fen der Tenlther tittara , 
Mit U&mtn Falten Tpreebe dein Oemmtdi 
Xeia ZaiÄavI^nicb ruft das VerderiMa 
Auma hift dn «ift dai mätehtig/te im td 



Bee. hat cBe Wahrheit dlefer Zetlen empFonden, als 

er ditfe Mcdea die [forte des furchtbaren '/auherflnchs 



/«•, v.d.Reie, Reichardt, Reil, SdiifUr, Sc 
^t-t, Tiedffe, Frau t-. Stae!, Stoüoerg, v. ThämmeU 
itUers , U i-rtier und Ifieiaud , ja felbft der Upfere Ä/i- 
fAfr, (ind unier denen, welc he hier dem Geoiut der 
KOnftlerin ihre Achtung bezeigten. Nur die dttlltTclM 
sahne, zuriJchande uolerer heutigen Theaterdirectio- 
nen fey es gefaet ! fcheint die recht eigenüich doch för 
/egefcharfenr^ Kunft der Hende!- Schatz, von derfiefo 
unendlich V iel hatte vorlhcilfn können, als ein» Müht 
wehr h, V Seite fchieben zu wollen , und Wand, wel- 
cher dielen breternen Jahrma^ilt foo Piundersweilern 



furchtbar und ficber durch Geltalt und üewegung fv " «kannte, mag bey Einaelchnung der bekanntaa 

flhvfaiataB Ah. . Worte (S. 62.): 

Es liebl die Welt . dai Strahlende Itt fchwitaeu 
Komn^en wir zur zweyten Klaffe. UeberdieEi- l^nd das Erhabne in den Staub tu tüta^ * 

genlliarolicbkeiten der mimifch - plaftifchen Kunft ein Voraaftthl davon gehabt haben, dafs diefe trer.n 

When fich vier Tragöden aus: die Dichter der wärtig Kidar fo kleinliche und gemeine, VVelt d« 

Zwillmga, der Juntfrau von Orleans, des Regulas deutfcben Theaters Hch zuerft an diefer Kunft w7 

und der Schuld. Klingn^ (S.J.) fafst ihre Ueberle- fündigen wflrde. iMit wahrem Ekel fieht Ree ietit 

genheitflber die im Todten bildenden K infte, wel- auf unfern Bühnen, deren meifte Glieder buntamK. 

che nur einem Momente Leben verleihen können, in '8 ftrwhene Gliedermänner und matarlieie ParodiiJnTr 

Auge. SiÄ^/jr (S. 5.) tröftet über die UnmfigUeh. Mimik und Plafttk find. dlSfche M^h werk 

i»it Jhre Oehilde auf die Nachwelt ag bringe«, nüt ^i« die Theaterfucht , und albTrne Zerrb^Ser 

«ttWOfftMi: aie Hofräthin Cothumo, fpuken, die es vergeblich 

- wer, wiedn, den Beften TeiW Zelt **r^"S«." ^""^^ " darauf anlegen, das 

Genug getiian, der hat gelebt für alle Zeiten. öchöne in den Maub zu ziehen, um dag ZwarchfeÜ 



gen , vvetohe dar dlnifefae Ritter ßänm (S. aaiO an». 

SyAtn au frlben, und W«tMr 

Was der Olympier denkt, mahlet dea» BUdt^diaG^Halb dritten Klaffe wollen wir, um den Raum 

g uu«. m... 0«»., d.r ^ „.if,e„ Pia. uebSr;a,r;„,piS,"irÄv 
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ci3n in Anwenrfuni? pehraclit Kind hat (S. 141.) die 
\att'rl'tn.lt >!er Kr.i.niprin (Dobeln in Sachfsn) In ei- 
ner h((i lift et;'(ji/!jriif'ri Lpiftel befiirt^en; v. Kotze* 
buf ( hr gcWlig dieEniptiiKiuogeil feiner l'reundicbaft 
gelcliil.lert, und (SrßM driJckt (S. 137,) über die Art, 
-ivJe iuy Bildnerin in feiner V oterftadt ihn aurfuchte 
und ehrte, ßcb in feiner vaterrtddtifchea Muadart 
nit d«r ihm eigenthflmlicheo EfnfiUt aus; 

Dan klimmt nr>cl) x* NadiU ua mir lu Km« 

A herrlib fcliöins Eillet, 

Dö» ifi fu fchiii fi lio g'rchrieb'n f^Wtlt, 

S« fchöi als wui Tie red't. 

Ik und döi gtanfn KfinftUri 

Jb doeh «ä TJalgrfohifld 11. f. f. 

Dem Verle^Tor (fielen Biichleiüs gebCIhrt das Lob ge- 
fchinackvolier Eleganz, womit er das Aeursera dann 
auEgeffattet hat, und vvorauf er aucli , feiner eignin 
ADxeigB zufolge, um fo mehr Sor^fdlr u-en lete, als 
der Herausgeber auf jedes Honorar abnchiJicb ver- 
zichtetp. fJds Tili:Ikupfrr von AV;.;:yr, nach einer 
in der Gompoßtion treftliciien , aber in HückGcht auf 



Nam. 951. NOVEMBER 18x5. 

VERMISCHTB tCRRISTKN. 



44« 



Kemptkn, b. OaDaheimcr: fCurz« gifAlduHch» 
frnrdignig des ifefuitenorieiu. igis* «7 S. t» 

C30 Kr.) 

Dafs ilie Angclegetilieilcn der Jcfuiten gegenwär- 
tig von ri' uerr inanclie Feder in Bewegung fetzen Wör- 
den , war zn e. warten, da fich darüber rorzOglich 
viele Hfiir^cjiielJen finden, üm, wenn zn den aus^e- 

hobeim Befchuldigitngen unil \'orwnrfen nur not h 
einige Ausrufungen hinzugefuiit werden, o.ler tüch- 
*Ü! fAefcIiuIlen iukI i;el< lagt' wird , h'iclit cm Buch ma- 
clicn /II können. Auf diefem Wege möc!.te firh auch 
<lie Kntftehun? iter vorliegenden Schrift rcnltruiren 
laffen. Der Vf. halt Cich an die Erklärung der püpil> 
Jicbeh Bulle vom 7. Au^. 1814., worin aisOnind der 
^\ ietierherftelliiiij^ Jes J' 'fti i:c:ujri'«>n<; .in j "neben wird, 
dafs Ce von der i^aiizen kaii^cihlL-lien Welt" f^esvönfcht 
werde, und bemerkt dagepen nicht iiMr, dafs „xeit- 
ber von einer Wiedereinführung tier jefuit^n in ka> 



Aehnliclikeit (ehr unvollkommenen Handzeichnung tbolifchen Staaten (wobey er vefcafs zu fetzen: deut> 
des danirj^hen^Hiftorieonnablers Lunä, zeigt Hagar fcbeoj denn voa Spanien , dem Kanton Solothuro u. 

...-r. .. . r »III. ihm wohl bekannt feyn) nicht yiel »et* 



und Ismaül in der WOfte, bey weitem die ergreifend 
Ile Pantomime , welche Ree. von der Kilnftl« rin ge- 
febn bat. Im Vorbericht giebt der Herausgeber die 
zufällige Eiuftehung diefes feltnen Stampibuchs, und 
die Veranlaffung zur Herausgabe diefer Auswahl dar- 
aus an. Zugleich erzählt er den Tod feiner älteften 
rocbtar erfter £be, der hoffnungsvollen Schülerin 
feiner Gattin, ja welcher dlefe die kdnfMge Erbin 
ihrer Kunft erblickte. Der Ausdruck feine« Vatei^ 
fchmerzes erregt das lebhaftefte Mitgefühl. 

Vlit verbiodeo mit der Anzeige diefer 
fie einer ibaliefaen, wddw auch dielelbe Üeitiai. 
»nag ihrer Herawgahe hat 

Dresdbit, gedr. b. Gärtner: FUr Ttuöthr KSnurt 
Freunde. Ohne Jahreszahl. 84 S. 4. 

Der ehrwürdige , nun kinderiofe Vater des im deut- 
fchen Kriege gefaJJenen jungen Dichters giebt hier, 
EjWicbralls iD einem Kranze, die Blumen, wri le 
uditer und IKchterinneh auf das Grab ihres Kuuit 
verwandten ftreuten. Djefem KraiJ7j lirviM higt ift 
ein Straufs von zwey epifchen t'ragmenten'und meh- 
reren kleinen Poeueen des Verewigten, aus wel- 
chem Ree. den j^itfruf an das Falk der Saek/en (S. 78.) 
himveß wQnfchte. „Ein garfÜgLied, pfui, ein 
WjfrkUed!" heifst es in Göthe's Fauft ■ und fiürend 
wktes vorzflglich, wenn wir es unter dem Web- 
mulh erregenden Nachlafre des JOnglini^s antreffen, 
der für atte deutfchen Brüder in^ fchwarmerifcher 
Liebe glühte. Angehängt ift eine Befchreibung feiner 
Grabdätte bey Wöbbetin in Mecklenburg und beyge- 
Reben das Kupfer derTelbea wad dea &itfcblafeoen 
Hnif f ii !. ?,i6ge es wahr ««Ddeo, wat(S. i}.)J&«f 
V> Aiäda ihm nachruft: 

Sia law k«luct 4« Oeia« irMtoct 



f. w. follte 

laute, fondern will vorzn:;]ich durch hlftorifche Be- 
lege zeigen, wie wenig u ürilchenswiii Jij; diefe fey, 
und welche tüclui^e Steuerinjnner unJ Matioferi 
dem Schiffiein i'etri und manchem Staate die Gefell- 
fchaft Jefu, während ihrer ehemals fo glänzenden I!s> 
riode geliefert habe." Allein was er darOber vor- 
bringt, ift keine Bereicherung an urkundlichen Nach- 
richten oder neuen Tbatfachen und Llejucrkungcn, 
fondern nur eine Zufammenftellung einzelner bekann- 
ter Zoge, tun das BiU ddko aufMUader darsn- 
ftellen. 



Der Vf. geht von „Ignaz'ens abentfi'.cvUihfn Sli/^ 
tung des o/ffnitenordens" aus f worin die Farben aller- 
dings ftark aufgetragen find, und dem Gefcbmaeke 
des grofsen Haufens nach alles mit rohen Pinfelftri« 
eben ausgedruckt ift, wie 7.. B. gleich S. 3. erzählt 
wird, dals" ,,der Franziskanerprovinziai in Paläftina 
dem heiligen Manne , als einem durchaus iitibrauch- 
haren Rinfaltspinfel j;erathen habe, den Rückweg an- 
zii treten, welche Dummkopfstitulatur ihm aber 
T>tötzlleh auf den Entrehlab brachte zn ftodieren.** 
Dann wird das Verhalten der Jcfuiten pcgen Staat 
und Regenten gezeigt, befortders unter Ileinricli IV., 
deffen Mörder offenbar mit ilem Orden in Verbin- 
dung ftand, und ihr JiJnllufs in allen Welltheilea 
nach bekannten Quellen dargethan. Als eigene Zu* 

!'abe kann nur die Sohüderung des Verinlt«» der Jn» 
ttiten in Obedehwaben angMcben werden, wo fi« 
das Ober VVildfcbadcn und Jagdfrohnen unruhige Volk 
berubipen folllen, und ihm nur die laxefte Moral 
und abergläubifche Mährchen vorpredigten. Da die 
Schrift offenbar von einem Bkatholiken ift, fo iftfie- 
doch eine merkwürdige ErüslnilllUifa ttl^tt wird iheet 
2wa«lM aiiQtal farfaUan» 
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LITERARISCHE 
L OeffentUche Anhalten. 

Se. Majeriat im KOnig Ton SiMwn dal biiherige 

<:hirur^!fc!ie Infiitut iu Dresden zu erweitwnkt owl 
ta einer ckirurgtjtlun Akademie zu erbeljen geruht. E» 
find dabey neun ProfelT^-ieu aiificfieür , unter weichen 
Hr. Hofr»ib Seiler zum Dircctor der Akademie arnannt 
W«rd«fl. Der Akademie ift das rormalige Herz. Kur. 
ländirclie Pal«b» nthlt «inigen tuogeb«ndan Hftafern, 
angevvieren. Aueb die Tlmr • Ar«a«jiehiile wird mv 
bcflkrt und mit d«r diirpi^ AlMdeoä« vcrbiiad«ii. 

II. Bcfüi tleiuugen \i. Eln enLczengungen. 

Hr. Prof. SujhtdiJfeH , bisher Direcior des Gymna- 
fiam zu Garrel, iTt zum Inftructor Sr. Durchlaucht des 
Prinzen Friedrich, Enkel« das Kurfürlkcn von Hellen, 
ernannt worden, nnd geht mit dieTem nach Leiinig. 

Die ver Kurzem an dem Gymnalimn /u Werih- 
beiio angeltenten l^brer, Hr. Daniel adi.ißr aus Laros- 
heim jenreiti des Rheins in der ehenialif^cn Pfalz, und 
Hr. Tlieodm- Vömel aus Hanau, vorher Mitglied des |dii> 
lologifcben Semioariums zu Heidelberg, haben lieide 
den Clierebter und Rang alt ProfelToren erhalten. 

DerBargeroieirter vönZärioh, Hr.l>midVM^«A 
delTen i>ey der Feyer1icbk«t der BefisbwSmng det 

neuen SLluveizerbundps gehaltene Rede In dipTn:! f'l it 
tern kürzJjcb angezeigt wurde, bat, als Prüudeiu Jci 
eidsgenöffifchenTagfatzung, vondem Kaifer von Ocfter- 
reich da» Qrofskreuz des Stephansordens, der Schidt- 
beifs ton Bern, Hr. NicoUui Friedrich van MuUine»^ 
Herau 1 V i des Schtotizerifckeu Gtfckiekxi/orftJurs , dat 
felbe tji^.i.vi eu/. mit der Würde einei Reiehsgrafen, 
und der Biirgcrmcifier ron Bafel, Hr. Dr. yok. Heiur. 
H^ithnd^ dafrelbe GroFskrcuz mit der Wfirde eines 
lUiehsfreyherm , der General v. Backmam das Grori- 
kreuz des Leopoldsotdens, der Generalquarticraeirter 
der eids^enölufiebeitfrrttppcn, Hr.StBatsradi(7ai,CMr. 
Finsltr ^ ein ir, iTnt>i?*matifchen und andern .wilTeiu 
Tchartlichen Kennrniiion bewanderter Gelehrter, da« 
Commandeurkreuz des Leopoldsordens, und der eids- 
genonirche Staatckanzler, Hr. Mmffo» das Comman* 
denritren« det Stapbanserdens erlielteB. 

Der Grorjhcrzog »on Baden heAstigte als Landes- 
herr die Urkunde, durch welche Seine Eminenz der 
bifobof fonConftanz, Karl vom Dalberg, den als Schrift« 
Tteller rObmlicb bekannten Hm. Generalvicar feines 
Bktbams, Reiebsfreyherm Ignat HdariA ««• 
itrgx sa feinem Coadjator und MitedminiftuNir dei 



NACHRICHTEN. 

Bistbums ernannte, und fieberte demrelhen «•l^cnfall», 
von Staats wegen, das Ilecbt zof Nachfolge m diefem 
Bisthum zu, lo weit es die OcoCdMisoglidi • BmIibi» 
leben Lande beuifft. 

III. Vermifcht« Nachrichten. 

iA»t Ungarn.") 

Der bekannte ihitige ungrifche Sehr iftf teil er, 
Franz von Petlu in Wien, giebt eine gemeinnQtzige 
Iteturgefchichte und Technologie mit vorausgefchicK« 
ter Pbyfiolagie als Anbang zu feinem ükonomifchea 
lonmal: NmttH Gatdit (National -Landwirth), zwey- 
tes Halbjahr I8i)> u»d einzeln in ungrifcber Sprache 
mit Kupfern, lieraut. Ein verdieoftlicbas Unter« 
nalimenl. 

BeyTrattner in Pefth erfcheint auf ?r i imera. 
tion eine uiigrifche Ueberfetzung von Ht.vaer'f Zei- 
tungslexicon nach der neneften verbelTei :cn AusgAe 
vom Hn. Prof. Sftrl in Grats 1114. Die Prittumenk 
tion für alle drey Binde betragt i f Fl. W. W. 

Auf das gegen den eiT in I-r etzt lebenden ma« 
gyarifchen Scbriftfteller , tranz von KatiBCzy gericbtele 
pöbelhaft . boshafte PasfniB Mond^a^ Diuialem (foll b«l> 
Isen fVtf%j»im) igt}, m vor Kureem eine Antwort er- 
fchienen , nmer dem Utel : Ptttitt a' Mondolatra. Xi- 
hai BofiSgyi Gedeon Urnak Mondolat czimii Pai/jinllußra, 
(Antwort auf daiMondolat^ Pasquill des weiland Hn. 
Gtiiton BdkSgy.} Pefth ig 15. Vf. des Pasquills war 
BoUai, ain katboliCt^r OeUtiiebtr ood saglMcb 
SehtiRlteller tchBmie fid nidit dleCtorreetnr cu befor. 
gen und es nach Möglichkeit zn verbretten. Uchcr* 
haujn hatten vorzüglich katboiifcbe und proteftanti. 
fche (^>eirtliche in Ungern, als Gegner des angegriffe- 
nen Kaimtzif, Ober das Pasquill ihre Freude, und meh- 
rere derfelben fprechen, trotz ihrer geiJllldian XM. 
dtmf , das lloberlicb iingirte iMtfAaM» egf «inii «ib> 
CoOiie Waita Kakatm aas. 

Diie lieblichen ungrifcbea Poefieen det evaniidS- 

fchen Superintendenten JokanM Ki/ in Oedenhurg find 
bey Trattner in Pefth in drey Theilen tmter dem 
Titel: „ Ä'.' 7 r j i'/-., Kiadt,\ Kazincty Ftrtmtc" 
(Gedichte des Jokunn Ktt^ Heratug^^>en von Amk 
«ae JCaateciy) Tor Kimoiii. eviefaicnaii. 

So eben erfchien bey Trattner in Pefth der t^ä 
Band des ongrifcben Plmarch von Ktrl Vimttn Kiltfy 
in ungrifchar und deutfobar SprasÄ«. Er wird ia 
Icr LiMratnr.Zdtung heuKtbafla wcKdpa» 
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ORIENTALISCHE LITERATUR. 

Leipzig, b. Vogel: Neue» ktbraikh - dmtfilittSani- 

tcürterhtuh über das Alte Teßament, tiiit Einf:h!uß 
des bibUfchen Ouildaismus. Ein Auszug aus Jem 
gfLifseren Werke, in vielen Artikeln deffelbea 
umeearbeitcl , vornehmlich für Schulen. Von 
fntketm GefeniuSy Doctor und ordenth Prof, der 
Tbeof. auf der K. Pr. Friedrichfijuoiyerf, zu Halle. 
1815; XVI o. 730 S. gr. %. (a Rttdr. x6 gr.) 



D«. 



«iMmtOdeteVI. wurde zu «Üdon Ansnu; Uk^ 
oe» helwfifiBfaen Wörterboete Mranhftt dincli 

den Wunfeh mehrerer Schulmänner, welche ihren 
Sebalern ein Wörterbuch in die Hand zu e^tibtn 
wiinfchlen, das mit Weglarfung aller ausfuhrljchen 
Uuterfucbuosen und bey roüglicbfter Praciüon den- 
noch eine TMlfUndiee und kritilche Darftellung des 
baMiibtiM» &MFtohlcbatzes , und die B>aiaimm des 
dirllhar aa^efllillten philologifcbea UnMHiiehaneen 
enthielte, dadurch aber zugleich wohlfeiler und felbft 
dem Aermerii käuflich würde. Dazu kam , dafs der 
\ f. fchon früher den Plan gefafst hatte, das gröfsero 
Wurterbuch bey einer dereinftigen neuen Auflage zu 
einem vuUftändigeren Üufaurus linguae hebrakae in 
kMnilcher:Spaahe<wflrde aber durcb den GalMMh 
4Uk8pmlb»-iiA mßiifekoft gewinnen?) »«rwfK 
tera, neben- welchem ein kürzerer, nur die Refultate 
dirftellender Auszug noch mehr Bedürfnifs feyn 
wfirde. Er hefs aber cien letzteren jener Auftorde- 
nog eeinäfs um fo lieber fclioa jetzt erfcheinen, da 
ihm die Gelegenheit willkommen war, manche dein 

Eöberen Werke gawidmete eurtu feeunidmt in laÜBni 
I in den Plan des Autzugs gehören , fdhdn Uer TOi^ 
zulegeo- Diefer Verbefferungen und Nachträge we- 
gen ut dieCes W erk auch filr die Befitzer des grüfse- 
ren Wörterbuchs und für Gelehrte vom Fach von 
wicbUgeio Iaterefl'& Hütte wohl nicht dafür geforgt 
wenten können, (ufs die bedeutendften diefer Ver* 
bederungen den Befitzern des giAiaern Werks Batn> 
kar wflroea » oboe audi dieCss noch lu kaofao? 

Abktbnnng dcf frflbern Textes, welcher in 

diefem Auszuge gerade auf die Hälfte der Bogenzahl 
zurückgeführt worden, ift der Vf. folgenden Gefichts- 
fpekwwi gefolgt : 

I. Alle ausfflbrlicbe UnterüiehimMi« «odoreh 
in dem Bröfseren Wörterboene iraaad «UMBadantaiig 

vertbeiaigt oder widerlegt worden ift, find hier 

£az weggefallen, oder mögUchft abgekOm* befon- 
rs fofern 6e längere DeduütiODen ausilw ' 



ten Dialekten oder W^iderlegung ab .vcichendar Mei- 
nuni;''n enthielten. Häufig ift fchon dadurch Raum 
gewonnen, dafs der Vf. an die Stelle früherer Zwei- 
fel etwas feist», wodurch er der Wahrheit möglidift 
nah« gekoaunaa s« isyn gtaabc Wir wollen einig« 
Artikel diafer Art nSherbetraebtni. Unter ti^nt wird 
für die beiden zweifelhaften Stellen Sprüchw' i ^, 15. 
unri Hiob 33, 19. die Bedeutung vet derblich, fchreck- 
Ikk, von dem Begriff hart ausj^ehend, angenommen. 
Wenn nur die Bedeutung hart mehr erwiefen wAref 
Denn die Bedeutung Fd/eH, die felbft noch ungewÜV 
ift» gebt doch nur Töm Beipriff/^aos, welcher von 
kart Bodi veHebieden ift. Der Lehrling follte we- 

nij^ften? erinnert feyn, dafs diefe 1 rklarung zweifel- 
haft fey. Sicher ift' die Bedeutung Mtß von .lat'x nach 
d/rii T.i^v.rd, woran im gröfsern Wörterbuch noch ge- 
zweifelt wird. Her Artikel ift in eben demMabe 
Terbeflbrt und berichtiget, als er a^ekttRt ift. Ztf 
rflnkgsnomiaeo ift die aebaoptuag, dafo es geradezu 
Mar beffte. Nlebt gerade angekOrzt , aber wefent- 
lich verbeffert ift der Artikel 10.-1, wo die fchwierige 
Form tD33?.T Ezecb. 5, 7. nach Ä. Menahem für ein« 
■it ca^fbri (von yirx\ Lerm, tobender Uebermiith) ge- 
noiMMin wird, Aicht. 5, 3. wird geradezu als 
•In» vnn der g^wOluiIidiA verfchiedene radue mit 
der Beitetttong anfiArm («rab, av^eßdict» obn» 

Erwähnung der ahrtean Erklärungen. Das metfte 
hat unftreitig diefe ErklSrang für ficn. nV« i Mof. 49, 
22. macht keinen eignen .Artikel mehr, 'fondern ift 
geradezu als vartic. foem. von rr^a und zwar als adjeet. 
von welches Mar foem. (tuutr.) gen. tejn idl, 
angmben und der ganze Aoadmok diiKn: firuektbarer 
erklärt Dagegen UeCw fioh aber doch wohl 
mancTierley fasen, und es mijchte hier Kriticismus 
nützlicher als Dogmatismus gewelen feyn. Der fol- 
gende Satz Iii rr;»:« n1» ift wie vorher iiberfetzt; die 
TSchUr (des Bantus)., 'd. h. die Sprofl'en, gehen über 
die Maiur; aber nacb dar neuen Erldärung wäre ja 
im Vorigen, von luinan Baum die Rede. Hiefse 
m» p KDfiriMmrtratbliktgy junger Baum^ fo hätte 
(ich der Dichter einer grofsen Härte und Ungefchick- 
lichkeit in der Sprache fchuldig gemacht, erratfs 
ift geradehin durch yiekhürden, flabula (von rantf. 
fetzen), erklärt, und hier hätte vieUeieht zu gröfsemr 
Abkarzung die Widerl^gusi^ dar Erldarong : Trunk- 
tumim» t»Hj |b lai b »n kflooeb» nhnmt der Vf. jetzt, 
wie es fbhetnt» ohne Bedenken fair abgeleitet von rN' 
und erklärt es durch AngezüntUUSt Feuerung; alles 
Qbrige ift weggebiieheo. I>ie aiuniabrte etvmologi- 
fclie Analogi» von nryi» rrfi^ nim ToUkoaaaien Mb. 
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Etwas Taleli mfichte der Vf. mit iva verfabreo fejn, 
nvoroa «r» Dtatt dar ErkläruDg Saküntf otoB die Aa> 
torität dar LXX aatafohren , w^ldba ilocb «fa wieh- 

tiges Moment für jene ErklSrune abgiebt, die etymo- 
logifche Deutung Gebihi roach Vulg.) aufftellt. 

2. Viele Beweisftellen , welche im gTitfipren 
Werke vollftändig ausgefchhebeo uod überfetzt ftc- 
hao. find hier btofs citirt, fofern fie nämlich nicht 
zur VerdeuUichaiig einer Cooftruetton pothwaadig 
waren, oder Spraehfebwterigkeftan entbieltaii» dia 

fcnft nlrht fri leicht de l>tl ich wurdm. 

3. Die r>iachweifungen der verwaiiuicD Diakcte 
und der alten Verfionen find febr abgekürzt, ab«r 
(mit Hecht) nicht ganz weggefallen, weil der Vf. für 
nötbie hielt, dalis gleich der Anfänger im Studium 
der Bibelfpracfa« a«f dia Orftnde -unferer Keaittnii«, 
derfelben hingewieCni und avhnerkläm gemacht wer* 
de, und (ich nicht blind glaubend den Angaben des 
Wörterbuchs überlaffe. Er wird dadurch zugleich 
auf die Notli'vveiiH i^keit iJer verwandten D;äleoie anf- 
Bierklam gemacht und zum Studium derfelben ermun- 

. tert. Sehr aweckmäfsie ift es, dafs der Vf. fQr die- 
jeoina Anfineer, wddben nicht anderswo ana An*, 
weining zur KeantniTs der Terwandten Sehilftartaa 
zur Hand feyn follte, am SchlufTe der Vorrede eine 
folche hat aUlrucken lafTen. Auch lnul viele Citate 
cxegetircher Schriften geftrichen mit Ausnahme je- 
doch derer, «von weictuBo» wagaa ihres. klaffifcheo 
Werths, zu wQofehen ift, dab 6a dam aiifaliaiideB 
Bibelforfcher frQh bekannt werden. 

4. Die Nomina vr»pria der Perfeaen «find gleich 
den geograpliifchen Namen aus dem Anhange in den 
Titxx aufgenommen; von beiden, befonders von letz- 
teren, find aber diejenigen ganz ausgelaffen, welche 
inibedeutend und unerklärlicb find : eine gewiis fehr 
«weekmS&iga Abänderung und RaumerfDarung. Un- 
gern haben wir aber die Namen Ckobai und Ramtel 
verraifst, um fomehr, da wir den Fehler verbcilert 
zo febn wOolchten, dafs im n^feero Wörtprbuchi) 
erftercr Name fOr eins mit g$thro seoommea ift. 
Wäre diefes der Fall , dann mimte 9Vi3kSmgmtl damit 
«IM nach a Mof. 3, i8> 3, i* 

9. Da der Vf. in dfefem Auszug deCGm tfag e aehtat 
eise eanz voUftändige Aufftelluag der vorhandenen 
Spracnformen und ihrer Bedentunge» liefern wollte, 
und ihm die curat fttHttdae manche VerbefTerung und 
Vervollftändigung an die Hand gaben: fo find auf 
der andern Seite viele Artikkl, befonders in dem er^ 
ften Buohftaben des Alphabets, voUftindiger ausge- 
faUcD» als im eröfseren Werke. Hiervon einige Hey. 
fpiele. i^r Artikel 2tt ift um mehr als das Doppelte 
vermehrt, indem der tropifche Gebrauch fiir Pntßer^ 
Lthrtr, Bcralliiry aRsftihrlich erl. uttert, und die Üe- 
dwtung Erzeitgert &h«i>/er, hiniugefögt ift. Auch 
ift ein neuer Artikel, aas problematifcne Wort an 
IVm^h (von natj wollen) Hiob 34, 36. biosiHwkom- 
flMii»- tier Artikel bttm ift bereiäiert dttreli di»Ap^ 
gäbe der Nebenbegrifl'e : attdtrt Hknfcken Jcrem. 3a, 
20. u. oft., gewöhnliche Mtnfcken Hiob 31, 33. (b^fe 
Ht^fdm khm ia diftSiaUa Kl 194» a. dMli «ur Iii» 



eingetragen zu feyoX Dadurch hat nun der Vf. dee 
Oagenfatz zwifcben am and aM«, emi ^ und Wut '» 
nrar begrondet, Rep. aMrlcann'fiebdeaZwalMs^ 

gegen noch immer nicht enthalten. Eigentlich Ue^ea 
auch jene Ncbenhegriffe nur im Zufammenhang. fer- 
ner ift lijii/'-ii;L;fkür:Lni';n die Bedeutung Ä^d'i» Rühe'. 
38. Von o^M lind die grammatifchen Formen und 
das ^Q^pUftine Etymon Elam bemerkt. Die Bedas» 
tnsian von pij r nicht wie es im gräfseran Wörter 
bBcn helfst) find genauer beftfmmt nnd.ausGBbrllclKC 
•niit StrÜnn tu !f£;t, .Turh find die grammatifchen Fo^ 
ijien nith(>eti , uml das Wort von |1M Kraft 
durchaus gefehlt Jen. Der Name i'EIm ift ausführlich 
erläutert, jedoch nichts entfchiedeo, fondern nur dia 
flberwiegende Wahrfcheinlichkeit für Arabien aner- 
kannt. Der Artikel tatt ift auch erweitert , und ver* 
beflertr. via Badaatungen qttnm (Am. 7, 2.), quoi 
(i Mof. 31. 5a, welche Stelle im grorieren W. B. et- 
was anders gefafst ift), Monne , profedo (Sprficbw. j, 
^4 : nnd nacligetragen und die Zufammenfetzungeo 
voiiitsndrg angegeben. Unter fi ift die Zufammen- 
fet z u rig n.< i Mof. 3, T* fobtttif wlSnMlt. Von dem 
Praef. 4 Wdie BadaidtMx^a «ort «ir« «od diaVar 
Wndnng mit den Verbis der Slnan und des Oaanfles 
nachgetragen ; wir vermiffen aber noch denOebraach 
durch Verbincluiig mit einem '?ub(hint., um ein Adject. 
zu umfchreiben, z. II niK l'f. 29, 4. Das Batwort <3 
niacbS jetzt einen eigenen Artikel, uod der V f . fcbeittt 
anf die Ableitung von n;3 nicht mehr das Gewicht zu 
legen, wie vorher. Rec^ niöcbte ficb mit beyciahe voll- 
kommener Gewiüsheit fQr die gewöbniicbe ErklSroog 
jter »MC.entfclieiden. ja , nilehes der Vf. jetzt doch von 
fu^ ableitet, ift ganz umgearbeitet, und der tropiicbe 
und umfchreibcnde Gebrauch beffer erMlutert. Der Ar- 
tikel Ol ift zwar nicht exrenfiv erweitert« bat atiet 
wafimtlkdi Mwomnen , befonders doeeb 1Ü0 BmmS 
kuog d^s C^braocbs diefer Conjunetion am Anfang 
in der Bedeutung ja ! Ganz vorzOglich hat der Ar» 
tikel N5n gewonnen. Hier ift das Vorkommen de* 
Kri CkthUtm:] i Kön. 17, 15. Hiob 31, 11. Jef. 30, 33, 
die Bedeutung felbfl , und der Gebrauch als logifcM 
Copulo bemerkt. llatar n«.T ift die fiecisbtipBng 
nachgetragen, dabznmRaiabJuda, ati&er den^iia» 
men Juda uod Benjamin, auch ein Theil von D» 
und Simeon gehörte. Der allgemeine Gebrauch von 
v^'7> für ganz Ifrael ift fclion bey Jeremia nachgewie- 
fen. Wenig abgekürzt, aber durchaus verändert ift 
der Artikel mn«. Als unbezweifelt ift mit Recht an* 
genommen , dais das Work leine a^nfthOmJiefaan Vo» 
cale nicht hat, «nd fbdaan die wahrlithaliiUeha ta^ 
fjprüngliche Ausfprache unterfucht. D*r Vf. ent- 
{eheioet ficb fflr mrp (nach ThsodoreQ, woran Cch 
die bekannte etyniologirclie Deutung natnrJich fchloffc. 
Er fast aber nichts über den gefchicbtlic!\en Werth 
jener Deutung und Ableitung von .-rtn, und es fcheiat 
f» ft , dafs er ihr jitst gflnftiger iik , ab vorfacjr. Bs» 
geftebt keine Meiaiiag Ober die Aaefprecfa« «Befi» 
Namens zu haben, die Abkfirzung ,lr>0>rben aber ia 
iVomnr. propr. tm, vr* führt eher auf einen der 
iVmüifaika vMhvMidiaD Uoi, nie «nf ^me. 
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Von tx^wtt* Ift Üt ▼•HehlttimilitH itsrFbrm trlla- 
tart, cA^ab «tt« wrfprtlDglleb« «wtobai oad dto 

ftibr fchdne Etymologie vom Arab, 
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d. i. C3»ni^ 



/^(f , Fofk, im Hebr. aber vielleicht Wobnuiw (ral. 
\i*ry> WoliBMg Ocrttes) aneegebeo. Voa ta^ iR «• 
DedeatBOjj rnnverJÜndikh Ezecb. 3, 5. nachgetragen, 
TOB rnj die Zufammenfetznng nrs « <•;/ (i Cliron. 15, 
i^.) die ganzen Artikel Eiche, n=rn CfruhHlilnng 
(beller viell. BräHtigamfchäft) vreJcbe im gröüsern 
Wwlw ynrgdhn fiad «. 4gl. b. 

Zursröbereo Vollftändigkeit diefes Auszugs ge- 
hört auch, dafs die nur im Chtkib vorkommenden 
l ormen vollftändig verzeichnet und erklärt 6od; 
doch find die Variuitea des famaritaiiifchiBB TuüM 



Oiaft wfrt das Verbaltnib dieite Aaszogs Tum 

Sberw Wörterbuch in Anfehung der Ausdehnung. 
B ift cber auch das Material des Werks zum Xheü 



1. Fine Menge von Stammwörtern, welche in 
dem grufscren Werke durch ruinifche Zahlen , als in 
keinem er weislii-ben ety inoii>- ifcben Zufamnscnhange 
ftebend, getrennt bod, erlclieinen hier wieder ver- 
bunden , weil der Vf. ficb jetzt nach längerer forg- 
ÜltMcrar fieobaebtuag der JdeeQterbiaduogen in den 
framifelmi Sprachen von «tomb feleliea etymologi- 
fchen ZnfemmenlianRC überzeugt hat. Z. U. -nn auf- 
jthwilien und ehren ilt durch ilen Cirundbegrift weit 
l't^ (vgl. verbunden. S'jej leucliten und thäricht 
ftyn durch deo Mittelbegriff UÜrmüthig. -^^n vtrbtin- 
dtn ftyn «nd lan aw find auf die fcbun im* gröfsern 
Werk vorgezogene Art oombioirt. teeg futhen und 

Hithpael ßch verßttlm dwreh den Mlttelbegriff fich fu' muth. Iis fcheint aber in dem' Worte ■ och zugleicli 

cktHlaJfen, verbergen, wie auch fchon im grofseren der Begriff des Nicl)tigen zu Iieg.M», wie in IVaffer' 
W. B. angedeutet war. SelbFt die SchullenlilclieCora- blafen. w bis ift richtig, in Verbindung mit ly Ewig- 
bioation von ■a>r\ fchneiäen und fdiweignt ift gebilligt, kät und «7» Alter Pf. 103, 5, von nn; vergehen abge- 
da doch die Araber hiar eijie andere Ortbograpliie leitet, n^js'fir, Kälte, von n'\^ glatt feifu (wie gla» 
babea: hier möchte wohl dia Trennung das ncherfte cits t giacti ^»ti). Aufserordenuich gewonnen ha* 
leja. Richtig ift dagegen gawifs die Combination ban dareh atymologifcbe Verbindung die Wörter» 
der Begriffe gMKii, fiiifleut hrmgen in dem Wort V^;. welche von W) abzuleiten find. Zohirderft ift dar 
Daffclbe gilt von niV ankibtgtn und leihen (tiecti). Vor- im gröfsern W. B. fehlende Artikel "jsu) (nicht S^iö 
trefflich ift die Combination ron fpotte» und doli- nach SitnonU) Zweiß, wovon der ?\\it. Zach. 4, 13, 
ntt, hen, durch den Grundbegriff in uuverfläHdl icher hinzugekommen, bodann ift diefes Wort, nebft Hai» 
cmsländifchir Sprach» reätn, woraus fehr natürlich Schte^pi, hths^ Schntcke , .".Hsx* Aehriy Strom, fehr 
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hhiden nnd daher Garhtn linden nnd afs Skhv be- 
handeln ift (»ins. So auch pnv verfetzt, uti 1 alt wer- 
den (aetate prouehi). .V|-5 hoffen, und dasNiphal: ßch 
fammeln, verbindet der Vf. durch den Begriff war- 
ttUf erwarten. Sollte nicht richtiger die Grundbe« 
dantung flark feyn (Arab. (jP^) anzunehman feyo» 
wonach .ijjj, wie ra»n, Vertranim haben % uud tv\p3^ 
ßch verßärkin hiafse? .1^ i &ön. lo» ag. arklirk 
der Vf. jetzt in der erften Stelle durch Vtrfammtungy 

Karawane, und in der zwfiylen nach veränderter 
Punctatiun a:is Koa: was gewifs nicht mifsfallen wird. 
(Linter nipo ifi noch durch ein unter den Druckfeh- 
lern nicht bemerktes Verfehen auf .iip Nr. II. vcrwie- 
fen, wofür Niphal zu fetzen ift.) "va-i; ahme Jen Iliob 
38, I0> ift von brecht» t abbridttn» äbj'chneidcn, d. i. 
hßmmtu, abgeleitet, nnd dia Bedeutung: Getreidr 
einkaufen y als denominativifch von Grtreidi (G«- 
brochenes. Gemahlenes) genommen, was wir noch 
an feinen Ort geftellt fejn laffen. Das Stammwort 
wii hat jetzt nur zwey Numern: die IJedetiiuni^en 
rudern und umherlaufen find verbunden, und dte.Mö;^ 
lichkett diaiar Verbiodung durch dia Bemerkung ba> 
grnndet, dafa wirfm Dantfehan von einem gefetufkig 
l.«iufenden Tagen: er peitfcht, rudert. Die Verbin- 
dung anderer noch getrennt gebliebener Siaroniwürter 
giebt der Vf. in der Vorrede an , ii-iuiUch der VarlW 
oo'j Nr. I.II.» ruj"jNr. IL III., n-j;, njLT. 

Durch genauere Naehweifong der etymologifchea 
Verbindung zwifchen dem Stammworte und den De- 
rivaten habien auch manche Artikel, die vorher ein- 
zeln zu ftehen fchienen , ihre leichtere ood richtigere 
Deutung erhalten. Z. B. i»a)e Hohlwege vgl. hvW 
bohle Hand. VVvS Trifien , von' yuh treibtn. tn^ 
lMof.49, 4. Unierkocheny UeberflrUmem, Maat l/eber-- 



nacb Analogie von die Bedeutung fpotie», und 
eb» fo natOrlich die andere, dollmitfchen , /liefst, 
np^ift hiernach das; was der Auslegung bedarf, AI- 
Itgorüf Rathfei. fchujint^en und fprengen (durch 



natOrlieh von dem ungebr. Stammwort Sy:3 gehen, 
ernfflelgent wachfen , fließen ubgeJeitet. ViSriu) erfdiaint 
nnn ganz mit Xfif<a^ (von >*i|3«ftoti) analog, uiwidhi 
Vergfeichung Pf. $A< v- felbft etymologifth begrtlO"' 
det. Von "^to ilt als die üruitdbeileutung Nerve^ 
Sehve, Mi'sket von feß angenommen, uml dar- 
aus die Stelle .^p^üch\v. 3, }{. erklart ; die zweyte Be- 
deutung ift cr[l Nabelt eigenti. Sabclßi a»g. Zu der- 



eetchwungeoe Hand) ilt oilenbar eiiis. pii)j geriißet 
Jtyn ift jetzt nicht mehr als denomifat. von -u.'} auf- 

S^fahrt, fondern mit a kUjfen verbunden .durch den 
roodbegriff : fBgM, erdata. -PUf zeugen leitet der 
Vf. (mit Simonis) von =a3D ab, fo dafs es fo viel 
ift, als wiederholt ausfagtn. Die richtige Combina- Ä«/ gezogen. 

lion von verdunkelt und ohnmächtig werden t nach rotjatz ^vgl. pin P.. 64^ 6.) zu feyn, welche dem Zu- 
der Analoue von >vtp> (welches jetzt ebenfalls comtu- famiueoliang und dem Parallehsmus mit nm^nc befler 
oirt Ift), iü mwh in' ihre Raehia wieder «imetam. uigauäe(IiiB ift. Sabr kbOm ift die Badantnog Bund 

vutf 



felben mitie i(i nun aocn nnrjii} Fißaktitt Vufloel^ 
Allein die Bedentong febefnt vns eher 



Digitized by Google 



.45S 



A. L. Z» Nan. 853' NOVEMBER t9t§. 



4S6 



vun r\nn lef. 2S, iS- darek dia B^nerkung erläutert, 
daÜB die Begriffe Offwkanmg und Bamd bey dea Ue- 
brSern Yerwindt 6nd. 

Dagegen finrl eiiii;;re andere Wörter, welche im 
cröfserei) Werk verbunden find, hier getrennt. Z. B. 
%fn drehen und warten £0 viel als Sq** *^39 v. a. 
vtrfcMußi»t uod f. V. a. trkauftnt ttßedun: diefe 

fewifs mit Heelit. Dagegen find 0UsbnHem und 
rechtn, wo nicht eins, jloch nahe verwandt, wie 
überhaupt melirere tuit •>!> anfangende Stammwörter 
Verwandtfcliaft halion. Mit noch melir Zuverficht 
iTiüchle Kec. die Einheit von -nx ßfclUen und decken 
behaupten. Die erftcre Uedeutuog '\{t die arrprnng* 
liebe» ai«a fiotht Hatten und Decken» uod daher 
bnamte iiiid An Wort auch fcbleehtbin fot dtiken. 

2. Mehrere Artikel fchicnon dem Vf. bey er- 
neuerter Unterfuchuna einer bciferen Anordnung zu 
bedOrfen, durch welche der Grundbegriff des Worts 
in ein deulUcberes Liebt gefetzt, und die manoich- 
faltigen Bedeutungen bequemer darauf xurQokgefilhrt 
wiinlen. Hierdurch h.nt diefer Auszug allerdings ei- 
gentk^inlicbe Vorzüge gewonnen. Der Artikel ift 
')etil gans ciehtig fo angMnlaet» dafa mufruht flehe» 

zur Grundbedeutung genommen ift (vgl. » 
txißere)t aus welcher die andern auf ganz natarliche 
Weife fliefsen. Auch auf ]d ift dadurch ein befferes 
Lieht nfalleo. Die Bedeutungen von find eben- 
falls bSDer aagpordiiet» indem als Grundbedeutung 
Witclur, *S anganommen ift ; übrigens find fie viel 
volIftSndfger. iss ift auf gleiche Weife mehr ins Licht 
gefetzt, inilem die ungebräuchliche radix 133 aufge- 
führt ift, uns wundert aber, dafs i^j: Flirß vom Ara- 



bifchen 0>SfX> großmüthig, tapfer feynr fein Licht 
eDtUhnen Jbll> da es* wie Flirfl von t/or, von ij) 
«iar«/i|n^ mfUm«» kedKOiomt. Der arabiCcheSpiacb- 

f ebraoeh l(t erft von jenem OrundbegrifF abgeleitet. 
r Artikel crj ift fo angeordnet, dafs vOn der Ue- 
deutung; ßihs leid feyn laljen , in Niplial ausgegangen, 
und daraus die BegruVe trvßtii, iici: truJf»;, Rache neh- 
men fehr natürlich entwickelt werden. Auch «)iiri> nn 
tt. m. fafthan anf diele Weib gramMMB. 

* 

VltDIOKKWttsmSCnAVTBIf. 

Hamburg o. Altona, b.Vollmer: Urber die Fretf 
hi:t der Prediger, fo fchlecht zu predigen, als ßt 
wollen. F.in Wort über Prediger und Predigten» 
von D. Fettrfen , Prediger in fiau bej FleosbuiK. 
iSi^* «4S. kLg. - -» 

"Der Titi'l Jiffcr Ulä'tter zog den Ree. an. Was er 
in denleibeu fand, befteht darin: in den SclUesm, 



Halft. Provinzialbtrkblt» hatte ein Anonymus» der 
iedocb» weua ein Gagoer in ehrlieham KarnnC ffgm 
ihn auih-eten wollte, auf Verfangen fdn Vffir att^ 

zuziehen Geh bereitwillig erklärte, über die Frey- 
keit der Prediger, Jo fchleckt zu predigen als fie wollen, 
eine Glojfe gemacht, des Inhalts, es werde häu6g 
(in den dortigen Gegenden) g^lüj^t» dafs manche 
Prediger folcne Amtsvorträge holton» dafs es fich 
nicht der MQhe veriohoea nur Ober die Tfaflr* 
fchwelle zu gehen, um dleudben «Bubdren ; vaA 
diefs fey doch nicht blofs eineSocIlO» die das iunerft« 
Leben desMenfchen angehe, fondem man müffe auch 
fagen, dafs diefe Arbeit des Gciülichen beffer bezahlt 
werde, ats feiten eine andere Arbeit. DieGi errate 
den Unwillen des Hn. P., und er fOhlt« fidk bsnm» 
den PredigeriWind .gflgan den Ui^gAnanatan m t«r- 
theidigen und deiTen Gloflb ZU rQcen. Vennutl^ 
fafste er dabey einen Juriften als Vf> ins Auge: denn 
er erwiedert auf die freylich unüberlegte Aeufserung, 
dafs der Geiltliche für feine Predigten beßer, aU ftl- 
ten ein anderer Arbeiter bezahlt werde : „ Der Civil- 
beamte erwirbt fich manchmal f&r eine unbedeuteods 
Licitation, für die Theilung^ einer Erbfchafli • xxicr 
fflr die Berichtigung einer Concurs - Maffe , vra er 
reiche Procente nebt, in wenig Tagen oder Stunden 
Hunderte i gleichwohl beftebeo diefe Gelcbafte nur 
in mechanifchen, geiftlofen Arbeiten t in einem eia- 
Alchen Sumroiren und Dividiren» kars in Verncb- 
tungen, wozn j^er fertige Schüler der obemKlaßi 
einer guten Rechen - und Schreibfehute föhig &ya 
lufs. Uet)erhaupt hat der Gloffator die icharfe 



m 



Rüire des Hn. /''. , fo weit Ree. darüber urtheilen kann, 
woiil verdient. Allein Hr. P. ftimme fich dagegen 
auch zu einiger Unbefangenheit des Unheils! Uewili 
giebc es im üanzen vieie vottraSlieh« Predigar»>Baii | 
der Stand der RiMiglMalehrer hat ficti namMiMi ia I 
dem Zeiträume der letztverfluffenen drey bis rief 
Jahre grolse \'erdienfte erworben ; dagegen ift es aber 
aucli auffallend wahr, dafs in manener Kirche un- 
intcreffant und gcifttos, und darum nichts deito we- 
niger mit groCser Anmafsung gepredigt wird» aneb 
giebt ea nicht wenig» Predigpr» deren Coneepte fish 1 
swar gut lefen lafTen» die aber das gut Aufgefetzte- I 
nicht auf eine Weife, dafs es Eindruck macht, vor- 
Sutragen wifTen. Diefs zieht das Volk nicht an. 
Freylich hat die Frivolität des Zeitalters, und (J e 
Gier nach Zerftreuungen und Vergnügungen auch 
grofsen-Antheil an dem in mehrern GegenJea Uber- 
nand ganomnMoen UnflcifiM in Befucbung der JLi^ I 
eben ; aoandier OeHUiehe precUgt aber doch aneb 
wirklich auf eine folche Weife, dafs man fich we- 
niger darflber verwundern kann» daia er fo irr 
nig Zuhörer — «It darBbtT » dafr er m^r anl 1 
fo vklt bau ' 
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OKlBXfTALlSCHK LITBltATUlL 

lEiP«ta , b. Vo^el : A'f: -.f hthrälfch - dmifchrs Hand- 
wUrterbiuk ß$er das .-Ute TeßameiU mit EinfcUuß 
itr miyeÜeH CktidaUmiu. ^ ~ Von if^Uk. Gt- 

fcnhts u. f. w. 

{Be/Mufi der im vorigen SiUek ahgtiroehenen Recei^ßon,') 

3. H inf aiuicn sahlrakbcr VertMfÜBniMian find 
ptMmmatlfolier Art, «nd^lie Fruebt fler tl«f 

eingehenden e:ranim.-)tifcheo UnterfHciiungen de':Vf ., 
wovon wir (iie UefuJtate mitgetheilt erüalten haben 
in feiner ki*;jnen Grammatik, und deren vo)irtändi;j,e 
^UUheUung er uns in aiae^ grufseren gratnirtatifchen 
W«r|t« Btt machen verfprochen hat. Zu diefen Ver- 
befbrapBM geliöri vorzüglich fBlgeodes. Di« faeron- 
jd«n gnmifMlIfelMn Formeo rfmConiugation undDe« 
clioation find volllVäncJif^er an^epelicn ; beym Nomen 
ift for^fälligcr anpezei^t , in vv-tlciiem Vcrhäitnils es 
zum Siamniwt • I . u lie, ob es felbft primitiv, oder 
Verbale, oder üenomioativuin fey, in welchem iets- 
terea Falle das näclifte Stammwort oachgewIeTm fft> 
t B. |c;)S gtwundtnts Thier von n*«': IFir.dnvf^ , nicht 
von mV'anmittelhar; bey den Adverbien und Parti- 
keln , welche urfpriin^lich Subftam :\en riji.[, j|t die- 
fes jeJes Mal bemerkt} es ift der Lebergarg vom Ad- 
verbio zur PräpofitioD «od Conjanction gezeigt z. B. 
in dbo Artikeln isa, mjq, opd beyderCon)anctioa 
die vierfeblnhaeGonltruetion (mit dem Praeter, oder 
Fat.) ang^c^eben z. B. bey p. Vie!e Berichtigungen 
find in der Angabc deR Genu«; gemacht, vgl. jsi, p^d, 
W3 u. a. m. Dafs ]3 i Mof 49, 20. generis fotni. ge- 
rammen ift (wie fchon oben bemerkt), wird fcbwer- 
iich allgemeine Zuftimmung erhalten. Schön ift die 
üetDefkiuig« dafip 09^ den himtro Theil der Schul- 
ler, oder den Naclbea bezelobnet, nar im Singular 

(pbräncliljcli, darum auch gen. mafc, und wpfent- 
icb ron «^ns verfchieden ift. üabey ift auch die Fhrafe 
Galt dienen tr^ toss) mit Einem Nacken Zeph. 9, 9. gut 
eriiutert darch die Bemerkung, dafs deriJiVDKglaieb» 
km eine Laft* 6iB Joeh einfcnliebt. 

Mehrere grammatifche VerbefTerungen grOntfen 
fleh auf die richtige Beobachtuni; dc<; von mehreren 
Grammatikern und LexicCf-r^i lK n vcrkannien /)a- 
gefck euphouicunit woröt>er die Vorrede eine Erläu- 
terung giebt. Der Vf. unterfoheidet in der hebrüi- 
fcben Grammatik, wi« io dtr «nabiichiHl, ein Dth 
gefeh forte nettjfarkm und twj^UHt^mi Za dem öfte- 
ren gehört das tomftnfativum (Towohl in '!j-<; als V»n)^ 
nud clutracterißutitn (nicht blofs in *>Mg, fondern iiicb 
io erbni , i - Zu dem 

jL £. \Z' 181 j. JJriUtr BaiüU 



er folgende dreyFlO«: aydnD.fiamjuncttvttmi «.B. 
ny-Tw; b) da« Dagffeht wvlebes «oweilen in Faufa 
in der 3 Praeter, und Pirt. der r^lmärsigen Verba 
fleht , a!"; «Vi-n Hiob 29, it. «^3 Ezech. 27, 9. ; f) das- 
jenige, was in dem zwej ten Cnnfonanten einer zu- 
fammengefetzten Sylbe nach ein^m kur/en Vocal« 
fteht, um die Scharfung der Sylbe noch deutlicbfl« 
zu bezeichnen , wie z. U. Herrmann fOr HernAnn. 
Diefes, wie d«s vorige, Ift keineswegs conf<>mteiik 
dnrehgefnhrt, und es fcheim «ine willknriiche Or> 
thr rrnptiie gewefen zu foyn, die nicht allgemein j^e- 
biJugt wurde; doch reichen die Beyfpiele hin , um es 
vom D. neceff.irr.tm v>,f^\.v\-'.j, /w unterfcbefaIeD« und 
ein alpiiabetiicUes Verzeichnifs derf^lben, wnlebn 
unter ttxtvs f-cevttis darbietet, hat der Vf. abdrucken 
laflen. Die bielier gehörenden Verbeffernngen fiiul 
hauptfachlicli folocnde. Vrys ^Sn Jef.57, a. ftalt j ■•g'jn 
von pVn , nicht p--] . ::i«n1">r:Vför jj'W'SJ'» Pf. 45, 10. T<äk 
-f^«, nirht wie der Vf. mit Simonis angenommen 
lijtie. HofenwriUltr wtid de l^etie z. d. St. haben fcbo« 
d*9 Hiebtig«. fiygo 5 Mof. 23, 1. ß. rnußr. von ^npo, 
nicht von mj; mit ]o Praet. »«»5 Hiob 30, g. Nipb. 
von -IM , nicht von Nr3 . f0r|«:}jv;'von ajVf 

nicht aer*\x^ iüt o.^.ox^ von asjr, oieht ya\ 

Einige Beyfpiele« babon ob«ndreiii Sekma eompa^iim 



s ^^ciiica cctini.'. i«iidciiiei (ler vi. lo , rrsifS mSO pft« 

,.dt die durch die Verdoppelung verlangte recht deot« 
liebe Ausforacbe des Semira mobile bezeichnen wollte. 
Daram hibtn wmM die Ponetatoren da, wo dns Z>. 

ntceffarlttm oder tvfhonieum wegbleibt, öfters das 
Ikhirn cowfnf.tiim pefetzt, was dann als Fingerzeig 
angefehen werden kann. Z. B. inxVMm Riebt, itf^ i& 

«»34» I Mof. 9, 3. fur ■«» mein l^oUmwi^filmm^t P!«; 
fiBr ]!cs^» p*w et tecw. 

Aus prammati^clir-r Sorgfalt hat der Vf. auch das 
von einijien neueren Grammatikern weggelaflene Da- 
grfck lere wieder aufgenommen , da wir nicht fi«-' 
rectnigtßnd, ein Zeicli.*i willkürlich zu rerdrinfen, 
wek;h<-s einmal wefentlich zur jetzigen grammeth 
fchen Bearbeitung des Textes gehört, und zuweilen 
felbft Fingerzeige fflr die Ableitung enthält. Nur hof- 
fen wir, dafs der Vf. in feiner gröfsern Grammatik 
uns diefes Zeichen beffer «rlintem wird, als es bis» 
kar ^wOhniicli fpfehdiana 

4. Fn..-n!ch hat fich die Ueberzi-u^iinL' i^»-^ Vfs, 
Aber mehrere Wörter (eit der Erfcbeinung des erö- 
leeren Werkt fOittdart» vA w IwMf «nragaa 
Maan 
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wenljx c?er FnlfcTiuldigiini; , dafs ihm cflefes vielmehr 
zum llub i s; gereicht. Wir mnffen alle furtwälirend 
zulernen, un I bey Unlerfuchangen diefer Art, wo 
nicht imtner voliltäodige EntfchejdnnRsaründe vor» 
handeo find, kann es nicht fehlen, ibfs uch das Ur- 
theil desjenigen I dem feine Meiauos nicht mehr als 
billig UtfViRt «nweilen ändert. Anfser den Gebon 
angeführten VerhefTcrungeo und VerSnderuiigen aen- 
oen wir noch folgende. 

Von '-^nx ift die Bedeutung mit den Zelten auf- 
hrtchen uml notr.r.dtfjk iiinlierzieheti angegeben j offen- 
bar deo Stellea i Mof- 13, 12. i8> angemcffener, als 
bloiii da* Zelt außchlcgen. Vn»; Hieb 25, 5. ill als 
Suricjx^yt. für V^ri« (vgl. ctVm* f. n'SSjt), und S."!» als 
jiiph. von V-:n genommen, wodurcU die Stelle den 
Slon erlKiit: ßchf , fcthfl derMgnd-, er fckcint nuIit htil. 
So bat Hea* immer erklärt. u>kh Hiob 30, ü't uüt 
dem ChaM. Drnfms a. a. fQr Nach genom>nen , beffer 
auf jeden F«U, als die im gröfseren Wörterbuch ge: 
gebene ErklSrang , jedocb noch einijpnni ZweiBd un- 
terworfen. D'Saj jetzt Btgrrttxtsng, i nliwittä Grinz- 
kelti-hrn, welche Erklärunff den Voi^heil hat, dafs fie 
aus dem hebr^nl'chen Sprac^ltc!l.1t^ gelchöpft ift. nija 
Hof. 5, 13. jetzt nach den hebr. Aiisl«;ern heiUn; 
'allein das dabey ftehende \o und das Wort uro, für 
gentl. Verband y fcheinen doch die vorieB ErkUirung 
ftuhtm, tctkhtn zu begflnftigen. )1'<S3 nicht RtAle von 
fondern Taffl von n'-:., aujdecken, offenbaren. 
^Die Ableitung von eiaer radtx rS ift ficher ( vgLit^ja), 
oh aber cerade von diefer liobmifchen'' Das Wort 
e^sIiSj Je?. 3, 2"?, welches der Vf. für Spiegel nimmt, 
führt wohl eher auf poliren. |n i Mof 6, 3. 
jvird für gleichbedeutend mit richten, hcrrfcktn 
(vgl. ilKt Herr) genommen, and die Steile QberMtzt: 
nicht imnur foU mein Geiß walten in dnn Mcnfchin, d.h. 
fie follen nicht lange mebr leben auf Erden, weil der 
Geift Gottes als das belebende Prindp im Menfchen 
gedacbtwird. Gewif; das Befte, was Ober diefe Stelle 
aiigeaommen werden kann ! cSn i Kön. 20, 33. wird 
ans deml'almud durch beßätigen erkÜrt«' und in oan- 
btiTar Bedeatong. Aii^UteiMW fuekm ganoBwien -> 
wai als «uverlilfigerGewInn Mtraehtet warden kann. 
Viin I Mof. 4, ift jetzt richtig al.<5 JCerkzeug ge- 
nommen, eigeni!. <lai Schneidende (v£;l. -irl'). nlnij 
jetzt nacn fle;i Hjbbinen Nieren, von n-a mit Fett über- 
xisheut wobey man fich alierdines befriedigen kann. 
Hiob 38, 36. mab man dann fre^ieb einen Abfprung 
der Ideen uaehaD. Hiob Jt j> mit Bellermann 

MetHk S. 178 fF. GhaiT&i^f** von ic; (f. Klag!. 
5, 10.) nach der Form 'v^sai — kann ebenfalls als zu- 
»crläffig gelten, nbo jetzt nach Kimchi Erhfhmf' fder 
Stimme) und dann etwa Zeichen der ^\'iederiIolu^g 
am einige Töne käluri von .n^a, eigentl. n'x nach der 
Form n^, nin, mit dem He parag. n^. Die Br> 
kMning aus dem Syrlfchen wird fOr unzulfidig 
erMärt, v>f\\ dieres fyrifche Verbum.demiiehräiliBhen 
eatipreciit: ; gewifs ein ganz erfaeUiefaarEiBifDif. 



dafs die Sitte des Abbrevirens bey den HehrSem noch 
unerwiefen ift. Jene Erklärung ift wühl die befte, 
bey cler man flehen 1-leiben kann, wenn man fie airh 
nicht für gewifs zu halten hat. •^fmu} ift einzig rich- 
tig in alkn Stellen für NU genommen. Jef. 13,3., 
I Chran. ij, 5. bezeichnet diefer Flufs die Sadgremt 
PaUftlnas nach einer Ungenauigkeit oder Oebertra< 
bung. r»V"i' wird f'lr ein umn. apr^I'al- genümmen; 
darauf oder auf die Anaiime eines noitt. profr. führt 
die beftätigte Lesart nV\cf; gegen die Krl<lärung vom 
Ort Scliilo werden die alten richtigen GrOnde aege- 
führt: es bliebe fonach nur die Annahme eines kom. 
«fpti. Dbrig» und diefes erklärt der Vf. nach den St. 
maritanem durch pacificiis von nach der f^orm 
^tD'p. Allein Ileo. kann diefer ErklJrung nicht bey- 
treten. F.rftens ift iliefe Form von eincin \'erbuin 
nS fchwierij;, und ohne Uevfpiel. Zweyteiis ift der 
Sinn unpaflend : denn was füll der Gedanke, die Eö- 
oigswUrdc werde bis auf Salumo bey Juda blelhcp? 
Ift ße nicht auch nach ihm bey diefem Stamme ga* 
blieben? Die Trennung der zehn Stämme könnt« 
nicht fo betrachtet werden, als wenn derScepter von 
Juda gewichen wäre, das nur die famaritanifcbe An- 
ficht, woraus fich auch erklärt, wie die Samaritaoer 
zu diefer Erklärung kommen kotinten. Beffer wIn 
noch die Erklirnng von KofenmUlttr de pent. ptrff 
welcher das Wort in der Bedeutung Frietfensfürfi vom 
Meffias verftcht. Endlich ift die Autorität der älten 
Ueberfetzer und des l>.(xhicl -^2., welche nW ge» 
lefen zu liaben fcheinen, gewiLs nicht zu verachteOf 
und die Möglichkeit, dafs die wahre Lesart in den we> 
oigften MS^. erhalten Heyn kann, niebt «» leufaah. 
Einige wenige Veitelferongan , die wir naebtr*- 

fen wollen, Gnd folgende: Zu der Verbindung dts 
'erbi Mi3 mit 3 in der Bedeutung erlangen, nätte, 
um diefe gelnirig zu fiebern, noch die Stelle Eiccb. 
16, 7. angefahrt werden können. Von Ttn ift das 
Hoph. Ezech. 21, 14 ff.,- VOO tn; das Puh. Ezeeh. 16, 
4., Rieht. 6, 38« nicht angegeben. Es fehlen noch 
die Wörter ts'^STöa Zaubtrey, und nös Zauberer, Je* 
rem. 27, 9. Neben nis hfitte die Form js Spriichw. "f, 
g. (denn das .1 ift mappicatum und das faem.), 
neben nx;^ und vtj^ die Form ■'i^, wovon der plur. 
ntxp 9 Mof. ^8, » von ci*?^ die Hohesl. g, lo. ftatt 
findende Beaeutung, wahrfcii. BtjifoU, Lubi Wff' 
führt werden follen. Das fchwierige ^rin hat noch 
immer nicht feine Erklärung gefunden, die' raan doch 
in einem Wnrterb. aiicb ZU fachen berechtigt iß. Ob 
am Uabdk. 3, 3. fOr den Singular des blofs ak piu- 
nia.aafnfiilhrten t3*erp zu halten fey, wagt Ree. nicht 
SU enttMoideo: allein der Vl.rihAtte doch üeioeMei- 
onn^'darflber abgeben folle», um U» mehr« da &«•■ 
nis ]enen Singular wirklich annitn>nt. Endlich hatte 
Ree. gehofft, der Vf. werde die auf dem ArtiKel fr^tt'if 
Aßarte noc\\ rulu^nden Z • 1 f 1 vollends heben. Ree. 
kann fich nämlich nicht liberzeugen, dafs diefes Wort 
in der Stelle Rieht. 6, 35. a8- 30. und noch weniger 
• 5 Mol. 46, 3 1 . OdUeoMId bedeute , er «rails aliar aueb 
aidita pofitivac darQber su fag^n. Sollte- die letx* 
tmSMlOt fidJoieht «Eft nteb dem Oatergange n - 
. ■ ■ ■ '.. . Guu&a- 
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Göftendienftes perdirieben, ein Mifsverftänduifs ent- 
halten? Oder tollte das Wort wirklich Usides be- 
Mielml baben, GötzentnH (Aftirt«) und Hain, etwa 
weil OHin diefe Odttin Torauswiir« in Haifaen ver* 
^rte? Dar nftk» §oeM»ua» Vf. wird ans vlel> 
!en ' r f.irOber mit der Zeit noch Anflehtnfit geben 

Krfreulicli ift die Betrachtung, wieviel AnfkU* 
rnng die hebnüfche Sprachforfchung dem Vf. feit we- 
Bigen Jahren verdankt, und wie nOtzhch er fchon 
Miromlu ift Dar die Belebniig nnd Erielcbterung des 
stiidlarns der hebrlifblien Sprache anf Schnied und 
Univerfitäten. Möge er fo fortfahren, iitifl lies wjrm- 
iten Dankes aller, die ficb für das A, T. ioterefiirea» 
TirSebart Ibja! 

^ SCHÖNB KÜNSTE. 

Karlsrlhe, b.Marx: Herbflrofen. Herausgegehen 
ron A!oys Schreibtr. Mit einem (artigen) Ku 
pfer (und einem iehön in Kupfer gertocaenem 
j[1tel) , gez. roQ -Ftodor HpOnctvilfckt ge(t. toü 
TT/lrgtHt K6sl6rs., iglS- IV u. 218 S. 8> 

Hr. AlM* Sekrti^ itt dea Freiiiid«ii deutfcfaer 
Diehtkunft fdion fvit geraumer Zeit alt ein KebB- 

cher, geiftreiclier Dichter bekannt. Vom Geifte der 
Alten durchdrungen, folj;tc er ganz feinem Genius, 
ohne Geh durcii das Gcfumfc um;! (jefchwirre der Ro- 
mantiker, das vor einigen Jahren in feiner iNabe vor- 
zilglicli horber war, irren zu laffeUj oder das wirk- 
lich Gute zu verfchmähen, das in der Tendenz der 
fo genannten neuen Schule liegen mag , noch zu ver- 
achten, was mit Oeift daraus liervorging. -r Er 
rerfucbte auch ihre Töne und Weifen, aber mit 
Freybeit und::>elb[trtLindigkeit — und mit ausgexeich' 
aetam OlOck. Hoicblieliar und herrhclter als je- 
felielnt ilnn aber In der neuefiten Zeit der Diehter^ 
quell zu ftrömen, ond Wörde er Mufse und Stätig- 
keit gewinnen , zu einer gröfsern ausgcfdhrtern Dich- 
tung, als Lieder und Homanzen, fo l iiTte er wohl 
in die Reibe untrer erfleo Üjcliter treten. — Der 
Geift feiner DicIltaMgail ift elegifcb — doch fehlt es 
üun Dicht» wenn man vom Kleinen aufs's Grüfsere 
fchUefsen darf, an euifcher Darftellung$gabe, und 
wir möchten iJu) auftordern, unfcre Literatur mit 
einer Epopöe zu bereichern, wozu es ilim bey feiner 
ausgebreiteten Gefchjchtskenntnifs — belon lers des 
^ttelalters — an einem IVuciubaren Stoffe nicht 
fsbkn kann. Selbft nach Tajfo wi'irden die Kreu:?- 
tflge eioem dentfcban Diebter noch den Lorberkranz 
gewilmen k5aoeii. — ^u diefen Bedrachtungeo ver> 
anlabte uns die Saim !ii r ^^ von 7 völf Novellen, wel- 
che der Dichter uns uutcr dem allgemeinen Neroon 
Htrbflroff'i hier darbietet von neuem. iJas ( jefchenk 
ift dankeaswertb , allein wir ntocbten diefe Novellen, 
«eolgfteiiS mm grulsera Tbeile) eher geiftreiehe 
Skizzen nennen, Uandzeicbouiiseji, ' wie fia dar 
ICanftier mit kecker Haad blavirf^ um die ata« oder 
4it «oder« daan gabftadlcli aiit Mnfe a»Rofalirca» 



oder auch oft mir, um einen gewiffen inncm Drang 
der Producüüuskraft zu bt-friedigen. — Ks find nur 
einzelne, meift fanft erfchfnternde Scenen , welche 
mit leichten Zügen dargffiellt find, und bey denen 
man ungern das epifclie Verweilen und Ausmahleo 
rermirst. Dief«; \h befonders der Fall bey der erften 
Novelle : das IViiderfindtn , wo eine f?nrij;ranlln den 
in Frankreirli zur Zi'it der Ilevohition ziii ;:cU;',(li!ic- 
benea liruder auch gar zu plutzlicli wie.Jiirliudet; 
und fo auch hey der fünften: die Vergeltung, wo die 
Selbftermordung eines Italieners, der von den Kurien 
feines ÖewiHen^ getrieben, die nlurzlieli in ihm auf" 
wäclien, nl^ er in der Unfchulu, die fcr zu morden 
l)e[clilui't:n luit, ilic Tochter des Mannes findet, der 
ihn fe.t J.-il,riri fiui-;, \im an ihm die Verfnlirung ei- 
iu:r gdiebten Gdüin zu rächeo, ficb in Gegenwart 
deffäii , der diefe Rache übernommen «ad Ihn gefor- 
dert bat, fislbft niederftofst, ebenfalls zu wenig in 
fich motSvirt eintritt. — Die ausgefUhrtel^ und an- 
ziehendfte Novelle dünkt uns die vierte: ü:r tnvrt 
Falbe. Der fcliöne unJ hoclitiorzit;e aber arme Bit- 
ter Erwin von F^dkcnburg liebt ilie 'IVjchter feines 
reichen Nacitbarn, des h'rsyiierrn von Aue. Diefe 
Liebe beliagt dem Freyherrn nicht, und er facht 
durch Kälte dem Ritter feine üftern fieruche zn 
leiden; aber Teckla zieht ihn durcii Ifeifse Liehe 
ticflo mehr an, und i^ewJlirt i!;iii n:if.f:l)e rji.ic1< liehe 
Frühltunde nicht oune Üef.U)rlici»ki:it aber ii» L'n- 
fchuid. Endlich befchliefst Ritter Erwin geradezu 
bey dem Freyherrn um die Tochter anzuhalten. 
Der F.rfolg Ift nicht gilnftig. Da nimmt er feine Zu- 
flucht zu feinem Oheime, dem Burgherrn von Ried, 
einem alten Waffengen offen und Freuode des Frey- 
herrn. Diel'er libeniiirimt gern die W'erbunjj;, als er 
aber Tec!<Ia fietu, wird er io von ihr bezaubert, dafs 
er fie für fich felbft begehrt und die Zulage gegen fei- 
nen Neffen vergifst. Schnell wird, Teckla's 1 bränen 
uneeachtet, die Hoeh«Ht an^refetzf und die alten Waf« 
fenbrnder zur Fever n, 1 ' ru. Von der Burg des 
Freyherrn foU der Zuj; zur Uurg des Bninli^ains zu 
Pferde in aller Frflhe gefcheha, aber es fehlt an l'fer« 
den dazu. Die Nachbaren werden um Au^bnlfe an- 
eefprochen und auch F.rwin, derauf diefe Weife den 
Verrath f«U>es.Obeims erfährt. Er wOthet — doch 
fendet er feinen Falben , der ihn fo oft durch den 
Forft in Teckla'ü Arme trug: denn wuTste er, ob 
Teckla nicht felbft treulos fey ? — Der W ächter, «ler 
die trunkenen .Schläfer früh wecken foli , üeht den 
Mond für die aufgehende Sonne an, und alles maciit 
fich fchlaftrunken zum Abzüge bereit. Der F^hs 
Erwin's, als das ftaUÜehfte Aofs, wird Teckla «i 
TfieiL l^'t Gewalt wird He hinaufgehoben und eifi 
etirenfeffer Rjtier ihr zum Nebenmann (gegeben. 
Bald überwältigt alle iter Schlaf un 1 fler 7.ui; zer- 
fireut licli. Da kommt der Falbe mit der irjuerndeii 
Teckla an den Scheideweg, der zu Burg Bied und 
zur Falkenburg fahrt. Des letztern W^eges gevrohnt 
feh^H er diefon ein und trägt die frahe Teckla, die 
Ml roa ihrem eingefehlaCsnea Nebeamann getrennt 
iSebt, zwr Xtatg des OeUebteo. Sie wird fcbaall «in- 
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ec1a(Ten , der Bunspfaf' tcnflipft das anaaQüslkheBaod. 
Uiih r Rrwin ladet alle tni Rfed Dteh und nach ohn« 

lUaut nni;flaogten Hocl)zeitg fte auf feine Burg , theilt 
ihnen hier des Oheims Wortbnichiekeit uml ilas 
AJxroteuer mit, das ibmTecUla zugefOnrt hat und — 
die Braut wird ihm zugefprocben. — Aber dafs des 
worttirachigeii Alten am Hnde nicbt weiter erwähnt 
wird, da wir uns an feinem langen Cefichle noch Co 

fern geweidet liälten, ift nicht recht, — Der J.u- 
estrark , zu welcher Novelle das Kupfer gehört, hat 
uns niciit fo angezogen, als die Fragmente aus dem 
Tagebttche eines Freumies, die Rwttungsgefchichte ei- 
nes eJIen M&dchens «nt den Klauenieines Kupplers, 
der Tie aas ihrem ZuOoenserte unter* dem Vorgeben 
«los Auftrages von ihrem Vater, Tie iliefem zuzufüliren, 
zu Icjcken weifs und dann den verfolgt, der lieh zu 
ihreui Reiler aufwirft. — Am fcliwächften nml uns 
dieEriählnngö» erfchienen, welche in der Zueignung 
Her Herbltrol«! an eine Freundin des Vfs. als frem- 
den Urfprungs bezeichnet wwdcn» bis auf die letztet 
die wir auch wohl dazu 7n reebnen haben: Proftr- 
tla VT Roffiy f'ie ^^ohl einer kunftreichern Ausfüh- 
rung würdig gcwefen wäre. Unter diefen^ fremden 
Ürfprungs haben einige eine didaktifche Tendenz, 
wie z. B. fyr h^»er, ia welcher ein Eoglunder in 
der Hatte eines Rria die Weisheit findet, die er bey 
dem, feiner Weisheit wpgen vere&tterten Oberbra- 
tnineu der Hin.his vert;ehlich fucht. Der Ton die- 
fcr Erzählung erinneiie uns an den des Sfect.itor oder 
einer ähnlichen englilciien Wochenfchrift , und die 
Seena init dem Paria ift, wenn avir nicht irren, be- 
reits TOB nnfertn Lafontaini in leinem Soaderling be- 
nutrl. — DieTewIeo« Ift zwar nicht rein konfile- 
rifch, aber die EnSblung n il ft doch unterhaltend, 
nafs dem Paria ziemlich euru^Jiltiie Anflehten beyge- 
leßt werden, ift natörlich. — Sehr intereffant ift 
iiMih die Erzihleng; Otto der Schutz, nach der Ver- 
fichernng des UerauMebers wörtlich aus einer band- 
fchrifiliclien Chronik. — Sie entbSlt die yerneb- 
lungsgclchichtc ütto's, I>andgrafen eon Heiren, der 
fich, von feinem Valcr Pfeinrich dem Eifernen zum 
gsilUieben Sunde beftinimt, lieimlich an des Grafen 



von Cleve Hof ak Oienftmsim bsfsh, dort von eioem 
heffilehen Edelmann« ericannt nnd als FoHk begrüfst 
wurde, und vom Grafen zu Cleve, der diefs gefehn, 
und OUo'.s Stand wider deffen Verbot von dem Edel- 
manne erforfcht hatte, durch die Hand feiner Tech* 
ter flberrafcht wurde, die ihn oiclit kannte» md 
ohne dafs er glaubte verrathen zu fejn. Als eaafein 
wahrer Rang entdeclu wurde, war Eiifabelh, die 
nur aus Gehorfam gegen den Vater dem Dienftmana 
ihre Hand gegeben hatte, fehr froh, des wackeni 
und erlauchten Otto Gemahlin zu fcyn. — Der Be- 
richt ifl gar treuherzig niedereefchrieben. •» Au- 
fser dem Erwähnten findet der Lefer hier noek; &• 
roismus dir khdilehtn Uttvy ein juneer Kmigraat «rfni- 
unfchuldie fOr das Haupt einer Häulterbande gehalten 
und erdul(Jet, um feinen Vater nicht zu verrathen, 
tind den. lloiikeiheilfl zu überantworten, dieSchnucii 
des Brandmahls. Es verrätb fich der fremde Uf- 
fprung auch aj3 der gewaltfam zu^edre chfellen Elu- 
tion* Uarim vo» Solaagt, die Qefcbichte eioer 
SehwSrmerin, an dir wir die Belohnung der Schwär- 
merey, indem die Heldin fafk Sur Heiligen erhoben 
wird, nicht billigen können — gleichfalls fremden 
Urfprungs. — Das gute tidchen , die rQhrende und 
zuletzt würdig belohnte Aufopferung einer Schwerer 
für ihre unmündigen Gefchwifter, deren IVlulter «e- 
florbcn ift, und derai Valer (ioh in d«>r \'erzweifc- 
lung, da er einft bey der Rdekkehr nach Haufe feine 
Hi>tte von einem herabgeft i rzten Felsftückce zertrüm- 
mert Hebt, und alle die Seinen zericbmettert glaubt, 
im Walde erhenkl. — Dtr Prkfler des Apollo — 
wolü auch fremden Urfpmags; wenigiteiie ifantai 
unbedeniMd. — Die OirftcUiiiig in diefm BHltera 
ift wirklich vorzüglich zu nennen, die Sprach« ift 
blühend, und bis auf einige wenige Kiecke, «ie 
fi hreckte flatt fchrah u. ahnl., fehr correct ; was unl 
aber im Allgemeinen den eigenen Producten des Vft 
als ErzäUumatn nacbtbeilig zu werden faheiat, ilt^ 
d«(s er den Ld«r aoehr n$ ejoem Satte zum TMk 
bdngt, aU dab tr taqoMB daMUwe. « 
piex und DipcfcibdM« «ad Ümber. 
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^_'er Kmifer von Oefterrcich hat des Heim Jokati» 
Ctntrfichy ProfeiTort am evangel. Lyceum zu Käsmark 
iu der 7ips, Gefchicbte der öfterreichifchen MonS^ 
cbie (Wien, bey Bauer, igis» 6 Bünde, (.) mit be> 
fMadami Wohlgefallen aufgenommen. 

Sowohl der König von PrenfM», als andrder R5. 
Big von Dänemark , halwn dem Herrm Anas asa FulUt 



Heransgefaer des StmuH Gatdn (National ■ Lasdwwtlj 

und Verfaffer mehrerer gpineinninzigi n Schriften in 
imgrifcher Sprache, in Wien eine Ikoftb»« gpldcn« 
I)eni;mruize fiuBoit siaaBi BeldHugsCiAMibaB arfisl* 

len laffen. 

Hr. Dr. Georg Karl Rumlf, Profeffor der Ockono- 
nnie am Gcorgicon zu Kefsthely, hat Ton der lt. k. 
jUandwirthfcharts . GcfcIlCebaft in VIfiga du IKplaB 
afaMB wixkliebea »tgUtdes erkche^ * 



Digitized by Google 



' 255 — ^ 

ALLGEMEINE LTTERATUR-ZEITÜKG 



N 



in b> -r IßT 5. 



STAATSWISSExN'SCHAFTEN. 

Paris, b. Renouard: TraM 4'ieoiuimk po^Mit» 
Ott fimple expoGtioii ife It inniler« dont fe ror- 

xnent, Te (iiftrlbuent et Te conforment les richef- 
fes; üconde ediiion entierement refondue et 
aogwentte d'nn (pitonie des principfs fondamen- 
taux de l'kommit politiqite: ^lau Daft^e 

Sau, ex inembre du Tribanat. 1814. Tarn. J* 
LXXViU o. 43s S. Tmm, IL 483 S. gr. 8« 

Die erfte Auflage diefus Werks »ft in Frankrdch 
und Oautfcluand mit vielem BcyfaH auFeenom- 
Rten, nicht Mofs <1ureh gOnTtige Beurtheilungea 
(ver^l. unfer anitern A. L. Z. I8'j5> Nr. ^lO» fondern 
tfucli durch weitere lir-arheitungen. So hat befondcrs 
Hr. ^akob (eine Gri:t'.dpt--.i der Nationalökonomie 
(f. abend. Nr. 93 — 95.} faft g^nz daraus gefchöpft, 
vni auch fpäter eine UeberfetziiDg dflS Boebs mit aa« 
gehängten Ai)lijndlungen Ober figne oder doch erwti- 
terte Anlicliten t-eliefert. 

Kaum w.ir ili«^ fr-le Auflage ver.r;riffen , als, wie 
Iclion früher in üeutfchlanJ bekannt war und nun 
aus'irilcklich (S. XI.) erzählt wird, eine zwtyte nicht 
gemattet, und das Buch als eis verboUies betrachtet 
ward < weil |«de natiirlicbe Aofieht des menrehlicheti 
Verkehrs zur Verabfcheuung der Maximen der daina- 
ligen Regierung fflhren inufste. Die neue Gcftaltuog 
der Dint;e in F rnnUreich zu Anbnge des Jahrs I814« 
erlaubte und veranlafste die Er/chcinun^ diefer 
fflAußagc, die der Vf. denn auch zur genauem Be- 
zeiehmine des Z^ftnuaittes ihrer Erfchejoung dem 
Emhrjtuxandert wie es feheiot durch einen von die> 
fem Monarchen eefchät7ten Freund f De l;~ S. IX. — 
Liihiirpe?") veraiuafst, gc\vi(lniet hat. Lniueitie (je* 
v. ir.nt diefsBuch durch diefe Vorgänge felbft ein nilto 
ni'cbes Intcreffe; und eben deshalb mufs die Auf- 
merkfamkeit auf die Verändemngen der neuea Auf- 
lage defto höber gefpannt werden. In welcher das 

Sröfsere Gewicht ohnehin nnverkennbar etfcheint, 
as der Vf. auf fein Fr/euenifs legt. 

Es zeichnen fich auch allerdings — denn hier- 
nach wird man doch zuerft frästen — mehrere Stel- 
len durch Beziehungen auf die Bonapartefche Hegie- 
rtmg aas. So heifst es in dem gerechten Eifer gegen 
den >airsbrauch der Zahlen in der Staatswirthlchafty 
der fchon die erße Auflage belehrend machte, im 
Dtfcours prel. (S. XXI,): „Der Minifter des Innern 
in Frankreich rfihmt fich in feiner Ueberficht von 
1813 1 zu einer Unglflckszeit, wo der Handel zer- 
ftArt war und die Holftmittel von jeder Ai( in einem 
A,UZ, ifits* iMtUrBamd. 



reifsondcn Verf.tM dahin fchuandi'n, durch Zahl eH 
hewiefen zu I aSen , da»» l ran'.<rcK h in einem Zu- 
ftai.:le lIcs Gedeilicns fey, der joden ui)f rirjie, in ctem 
es lich bis dahin befunden. " Auch zieien wohl fol- 
gende Steilen eigenthch auf die kürzlicir abgelaufenen 
Zeiten (1. S. »So iß es eine Verletzung des 

l^^gentbums an Grand nnd Boden» wenn man dem 
Eigenthümer vorfchreibt, «as er faen od«r pflanze» 
füll; wenn man ihm <!icfen -Anbau oder diefe Art des • 
Anijaus nnterfagt;" — „Ks il"! einleuchtend, dafs 
man, wenn man z. U. den Zucker verbietet» den 
Veiluft des grofsten Theils der Capilale verurfacht, 
welche auf Uefen* Gerütbfchaften u. f. w. in den 
ZvcfcerGedereyen verwandt worden" (S. 138 ): 

„Es ift auch Vcrlelzu:!^ des Figenthuir.'? , d.is lifin 
Kunflflpif«; zuftcbt, ^ve['n man einen iMeulclien zu 
pewiffen Arbeiten auf;;iettn, der es für rathfara ge* 
achtet hat, fich andern Arbeiten zu weihen; fo wenn 
man einen Menfchen, der Künfte oder Handlung er» 
lernt hat, zwingt»^ dem Kriegshandwerk zu folgen" 
(S. 158 f.): ,,In {edemStaat, wo die Hrzeui-ung niuii- 
fam l'ortfchriNtet um! nie die Men^c der .::itt;cbi au rit- 
ten Waareo werlhe erietzt, weil die Nacltirag« immer 
inehr abnimnit, werden ftets mehr Waaren angebo* 
ten als verkauft; die Gewino&, der ArbeitalAha ge* 
ben herab, die Anwendung der Capitale wird ge. 
fabrvoll; die reichen FriTjjlien , wenn He rm hchu'n 
PiQnderuogen Theil nehimn, l.dlen zu .^]iUDlverl«y- 

Sen herab; diejenigen, die einer anft.^r.dipen VVolil- 
abenheit ficii erfreuten, lernen die Veriegenheit ken- 
nen; die dürftige I{Iaffe bekommt magern Lolin, iin* 
det nicbt immer Arbeit, ije leidet und verkOmmert."— 
„Frankreich bat fich einen Begriff tron diefer mahfe« 
Ilgen Lage im J. 1813 mcehen können. Der Kunft- 
fleifs war dort in einem ftdcl.en Leidensz.uKaud , jede 
Art kunftfleifsiger Unternehmung war dort io pef.dir- 
voll oder fo wenig gewiurreich, dais di<* Cipitale 
nicht mit einer McOiehen Sichcriieit anzulegen wa- 
ren; jedesmal, wenn man eiue ibiciie Sicberh^ hnAa 
gab man fie fttr fefar geringe Zinfen bin ; nnd der nie» 
drige Zin^fufs, der gewöhnlich ein Zeichet» der 
Wohlfahit ift, war hier ein Zeichen des Verfalls" 
tkS. 270.) : „Man kann daffelhe" ^wie \on der Manu» 
nctur der Gohelinstapeten, dafs ue nämlich eine im« 
mer fortwährende Quelle von Verluft für die ga 



Nation ley) »von der Porzellanfabrik in Snru & 
und ich rarebte, man könne eben fo viel von anen 

Manufactüren behaupten, die man fflr Rechnung, der 
Regierung betreibt" (II. S. 145.): „In China be- 
zeugt die dort bewirkte ausgebreitete Vernichtung 
der Kinder, dats filtliche oder relifiöfe Vorurtbcile 
Nun htf 
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bey diefen Völkern der Vorficht Ken tgegep wirken, 
wewlw die Vervielfältigung Her Gattung^fehränkt ; 
und man mofs ähnliche Vorunbeile beweinen : denn 
das Uebct, das aus der Varniehtung entfpringt, irt 
um fo viel grüf?er, als der Menfch entwickelter und 
der HrnpfiiuIiiDgeD empfänglicher ift. Aus derfelben 
Urfjclie wiin'e die Politik, welche dieKriege und die 
Mittel der Veroicbtung vervielfältigt, um den Haber* 
tabaaden mehr Holfsqnellcn nbrig zu laffen, noeh 
graofatner und widerfinniger feyn , weil He ttie Ver- 
nichtung auf entwickeltere und der F.mprin J'.ingen 
uml Leiden empf.ingl; Iilt- Wefen, und auf einen 
Zeitpunktim Leben fallen liefse, wo die Eiilwicke- 
lune der Fähigkeiten des Mcnfchen ihn far andere 
nndffar ficb werthvoUer macht" (S. 146.): »Das 
Horpital XII Biedre bey Paris enthffit gewSfanifeh 
5 bis 6000 Arme; im J. 1795, in welchem Mangel 
war, konnte die Verwaltung ihnen weiier eine fo 
reichliclie noch fo gute N . iur .: ; eben als zu ge* 
wöhiiljchen Zeiten; der V'erwrli i lipfes Haufes hat 
mich verßchert, dafs in cl elc n /ritpunkt faft alle 
(tarbeo:" — (S. 153 f.): „Ein Balg von einem Tan 
«rfetzt Keinen Mann von zwanzig Jahren , und <ns 
Wort eines berühmten Kriegers auf dem Schladil- 
felde von Senef: eine Parifer Nacht wird das alles gut 
machen, ift eb'n fo m fchmackt als ruh. Es ift eine 
Nacht nüthig, aber dann noch zwanzig Jahre Sorgen 
nnd Ausgaben » um einen Mann herzuftelleu , den die 
Kanone in einem Augenblick wegmäht; Aach gdbt 
die Menfobenvemiebtttng, die der Krieg verarCiefat, 
fehr viel weiter als mnn ficVi gewöhnlich einbildet: 
Verheerte Felder, ausgeplünderte W'ohnßtze, zer- 
ftürte Gewerbsanftalten , aufgezehrte Capitaie u. f. w. 
rauben die Mittel zur Erhaltung, und bringen vieJea 
Neofchen den Tod aufser dem Schlachtfelde. " 

Man wird gewiia dielen Stellen weder aberbaupt 
noch befonders in Beziehung «vf des Vfs. unglDckfi- 
che Landsleute Belehrumr ^nd Brdcutung abfprechen, 
aber doch leicht frappn - aruin find iolcher Bezie- 
luingen denn iu dm Irrilinrji Abfchnitten nur fo we- 
nige, da es an reichcrm b'toff nicht fehlte? Die na- 
tarliclifte Antwort möchte wohl darin zu fuchen feyn, 
dafs man naob Bonaparte'a erften Sturze gleich mit 
dem Drock b^ann, wie dl« Hindrchnft eben vor. 
earbeitet war, und dann damit fart^üte, folglich 
iernor wenig Zutaize aufnehmen konnte. Denn in 
dem letzten Buch find folcher ZuTatze allerdings viel 
mehrere und zum Theil ausfohrlichere. So z. B. 
(II. S. 187.) : » Das hohle Vergangen , das die Eitel- 
keit eines Volks oder Farften .am den öffentlichen 
OebSoden olino Nutzen, als den Paliften, Triumph- 
bogen, Denkfaulen, diefem Nationalluxus, Tchöpft, 
wiegt den Aufwand und fehr oft die Thränen nicht 
auf, die fie gekoftct haben." — Am reichhaltigften 
find die auf mehrere der letzten franzöfifchen Aufla- 
gen genommenen Beziehungen; als Ober die auf Capi- 
tele gelegten Abgaben (iL S. 310 ff.): „Jedesmal 
fehadet die Auflage noeh viel unmittelbarer den Capi- 
talen,wenn,um ße zu zahlen, derStr iieri are nothweo- 
dig eio rfaeilderieoigeoy wekbefchoa der£cz^gung 



geweiht fmd, derfelben wieder entziehen raab. Etat 
foiche ift die Auflage auf die Erbfchiiften. Wenn dar 
Erbe , der in den Belitz einer Erbichaft von looioco 1 
Franken tritt, verpflichtet ift, an den Fifcus fanfl'ro- 
Cent zu zahlen ; fo wird er ße nicht von feinem g^ 
wüliniichen Einkommen nehmen, welclies fchoo iT.it 
der gewöhnlichen AuAage belaftet i(t, fondern viel- 
mehr von der Erbfcbaft, die dadurch for ihn aat 
95,000 Fr. vermindert wird. Demnach ift nua, da 
das Vermögen des Verftorbnen für 100,000 Franke« 
angelegt war, und daffelbe Vermögen für feinen Er^ 
ben es nur fflr 95,000 ift, das V'oikscapital um die 
5000 Fr. vermindert, welche vom Fifcus erhobeo 
find. — Eben fo ift es mit allen Veraoderungtgefäl- 
ien. Ein EigentbUmer verkauft ein Landgut , lotboo» 
Franken werth: ift der Ankäufer gehalten cinsGi- 
bühr von fünf von Hundert zu zahlen , fo wird er not 
05,000 Franl<en filr diefe Belitzung geben. l)e^Ve^ 
Käufer wird nur (iiefe Su [in.e anzulegen haben flJll 
100,000 Fr., die das Gut wertb war: die Maffe dd 
Volkscapitals ift folglich um 5000 Franken vermin- 
dert. — Hechnet der Ankäufer fcblecht genug, asii 
aulter der Auflage, das Landgut naofa feipeni vollea 
Werth zu bezahlen: fo bringt er ein Opfer voa 
105,000 Fr., UIJ1 einen Werth von ico,oco an ücli w 
bringen ; der V'erluft diefes Capitaistbeils bleibt ira- 
mer derfelbe für die Gefelllchaft, nur ifl es dian liie- 
1er, der ihn trägt. — Die Auflagen auf denB(Gt^ 
wechfel , haben , aufser dem Naicfathcil. auf die Gifi- 
tale gelegt zu fe)-n , nodh den andern Naeihthad« dna 
Umtauf der Uelitznngen ein Hindernifs entgegen i* 
ftellen. Mau wird vielleicht fragen welchen Vor- | 
theil die Gefellfchaft davon habe, dafs der Umlauf d« j 
Besitzungen nicht befchränkt werde} was liigt iix | 
daran , ob die oder die Befitzuog in dm ülfldan aistt 
Perfoo oder einer andern fioh befinde, wenuffU'dil 
Befitzung fortbeftebt? — Dann liegt Ihr hnaeri 1 
dafs die Hi/ungen fo leicht als nur m5glich dibiB 
gehen, wohin he wollen ; denn dort tragen fie »m 
meiften ein. Warum will diefer fein Lan^'.fjut ver- 
kaufen? weil fein Augenmerk auf die Anlage eines 
Gewerbs Zweiges gerichtet ii^ , indem feine Gelder 
ihm mehr einbriMen werden* Warun will diefer 
andre daffelbe Landgut kaufen? Um die Gelder anzu- 
legen, die ihm zu wenig einbringen , und die müllig 
find, oder auch weil er es der Verbefferung fi^Ä 
glaubt. Die Uebertragung vermehrt das ali^eni«)!» 
Einkommen, weil fie das Einkommen beider Vertrag- 
fcbUefsenden vermehrt. Sind nun die Nebenkoitei^ 
beträchtlich genug, um das AbfchUefsen der Verbaad- 
lung zu verhindern; fo machen fie ein Rndknlw 
aus gegen diefen Zuwachs des GefellfchaftseinUcMn- 
mens. — IV'ur wegen der grofsea Leichtigkeit d*r 
Erhebung „ konnte das droit tTenrie^rtmetit fo hoch 
in Frankreich gelteigert werden. Vielleicht würde 
es , wenn man es berabgefetzt bitte, dem Fifcos die- 
felbe Summe eingebracht haben ; und das Volk Ulf 
dabey, aufser dafe die Capitaie weniger gelittea bit' 
ten, einen viel freyem Umlauf der BehtzuDgeo £«• 
wonaea." -> Als fie^fpiel des Schadens», der 



5 



I 



üiguizeü by Google 



4^9 



Kam. 35S> NOVEMBER tgiS* 



de» auf die erften Tlcrrin Itlu il? l- r Gewerbserzeug- 
»jffe gelegten Abgaben eollteht , lieilst es (II. S. 314.): 
„Wenn man Obermärsi« Oeßlie auf die Baumwolle 
Itgtt tehadet man der Emognng aller cler,Getvelwt 
voo deaen diefer Stoff die Grundlage ausmicht;" 
u. f, w. — Noch ein paar Stellen Gnd vorzriglicli der 
Mittbeilung und Verbreitung 3n deutfclie Leier wür- 
dig, Die eine betrifft die ewig verabfcheuungswOr- 
Aigt, alle wahre Uildung von Grund aus 7erderbeode, 
üranzößfche Univerßtät. (IL S. 317 f.) „Belegt Bo* 
nipirtelB Gefetz . oaeh welebein jeder Zögiiag voo 
FrlvitpeD6oac|iitte]teii jShrlich efne Sanme zum Vor^ 
tl-^il (pr Univerßtiit zahlen foll, nicht mit einerGelcf- 
iiiilt die Unterweifung der Jugend, von der allein 
Iran Sittenniilderung und Fntwickeluiig der Fähig- 
keiten der Volker erwarten kann?" — „Diele 
Auflage ift defto unbilliger, weil fie, wenn fie nicht 
Waitu trifft, aof Väter und Matter, auf Perfonen 
fSNt, die efnen Thril ihres Woblftendes eofopfern, 
tm dem Staat Bürger zu erziehen; dafs die Auflage 
defio ftärker jft , }e mehr Kinder, das heifst, je mehr 
Opfer zu bringen, dje Aeltern haben; und dafs fie 
ohne Verhaltoifs mit dem Vermögen der Steuerbareo 
Sit, weil das arme Kiod fo viel bezahlt als das reJebe» 
Eia FamUievatw von viGtigem Vermfigcn, der- nur 
efimi Sobn hat, zahlt der univerßtlt, kraft dlefee 
Oeret/es, mehr als er dem Staatsfchatz für alle andern 
Schätzungen zahlt. Viel fcblimmer ift es, wenn er 
rr.ehr als einen Sohn hat: fo dafs der Thronräuber 
aus diefer Eiorichtung eine fifcaiifciie Mafchine ge- 
uischt hattet ^ hingereicht hätte, ein Volk inRob- 
hüt ZU ftomea« leluk wena fie nie irnnd eine fal- 
CeheVorftelltme, nie ÜKead doe knechtTieheOewofan- 
beit verbreitet nätte. Der Vor^ .^nH , den Koften des 
Unterrichts Hölfe zu leiten, an dem di« Zöglinge voa 
Privatpenbonen gezwungen waren, Tlieil zu neh- 
jneo, Kann riebt ig deakeadeo Geiftem aar nicht ge- 
nQgen; denn relbit zugegeben dels die Unterwcifiing 
in den Lyceen die geeignetfie war, um für die Oe- 
feiJfchaft nOtzliche Glieder zu bilden , und dafs mao« 
ohne das natürliche Recht Zu vli!!-: /. n , < inon Vater 
0.1er den Erzieher, der ihn vorltellt, zwingen könoe« 
feinen Zdglioe zu dem oder jenem ämtlich eroannteo 
Profeffur zu lohreo ; waren denn die Zöig^ge» wel- 
che am wenigften ein BedOrfnits diefer ProfeCToreo 
hatten , nicht eben die , welche fchon ihre Unterwei- 
fung in Haufera, die dem Unterricht geweiht waren, 
und u;iter feibflgewuhlten ProfefToren erhalten hat- 
ten? Urtheilt die Gefelifcbaft, dafs es ihr Vorlheil 
lej, uneatgeldlicb einen gewilTenÜDterricbt aozubie- 
tent h kann fie doch nionts^oboe tiae «hgeicbmackte 
Bcdrflcknng, ihn mit Gewalt, und enit gm&en Ko- 
ften, in die Köpfe luneinbringen ; und wenn eine be- 
fondre Kla;le der Gefellfchaft die gemäfsigten Koften 
Gu ll", IJntrrrn iit'; b'- zahlen foü , fo mufs es die feyn, 
■welche keine Kinder hat, und die Früchte der Cjviii- 
firung ärotet, ohne die Befchwerden davon zu ha* 
ben. — Eine andre SieUe gpbt die Begüul'tigung 
dar Lotterien vnd ^dUiidler n (IL S. 318 ~ 
»Wenn naan, tfie AnfngtBt LMukn, Spii 



47« 

errichtet, begünftigt man nicht ein I.after , da? der 
Ruhe der Familien, dem Gedeihen der Staaten, den 
höchflen Nachtheil ibringt? Welch entfetzliches Ge- 
werbe treibt eine Regierang, wena fie, gleich der 
niedrigften Bubldirne, eine Tehindtiehe Neigung aof* 
rei2t, und wenn , ::! - rli G •Idfciineidcrn , die fra 
mit Hiandmark firai'l, der HaWucht oder dem He- 
dürfiiifs die Lockfpeife eines trOgerifclieo Zufalls 
zeigt ? — Auf-ser dem Spielgelde bewirken die Lotte* 
rien und Spiele noch den Verluft einer Zeit, die vor- 
tbeilbaft angewandt werden könne. Dieb ift ein 
Tlieil der Auflage, die der Staatsoane nicht zu gute 
kfimmt. Die Zufälle der f »lilcksfpiele haben übfr- 
diefs ilen unfeligen iMnfluis, dais fio den Menfclien ge- 
wöhnen, vom (jlück ervj.ii-ten, was er durch 
feine i\aturgabea und durch feinen Muib erlangen 
follte; dafs fie ihn gewöhnen, feine Gewinoftc in 
dem Verluft zu fueben, den andere machen, andatit 
ia den wahren VermOgensquelien. D?e Belohnno- 

fen einer thäligen Arbeit fclieinen kärglich gf.s'^n die 
<Ockungen eines grofscn Loofes. Lotteriiiii uiul Spiele 
finil übrigens eine Autlage , diu, ol)gictch frcvwilljg, 
faft ganz auf die dürftige Kiaile tälit , die das liedürt- 
nifs allein beftimmen kann, der Ungunft eines unglei- 
chen Spiele zu trotzen, Faft immer ift e$ das iTrod 
des Elends, 69a man dort wast, wenn* es nicht die 
Frucht des Verbrechens ift. — Zuletzt noch fol- 



gende allgemeine Leichenrede auf die Fin.mzverwal- 
tun,; •ins Thronriiubers (II. ,S. 323.^ : ,,.So ilt es nicht, 
wenn eine auf Krieg gegründete, eine geraubte 
Throngewalt Obermäuige Abgaben einfodert. Ein 
groiäer Xheil dieler Autlagen wird alsdann von den 
•nlgebluften und angelegten Werthsvorrathen , ron, 
den Capitaleo, weggenommen; und wenn diefe Ge- 
walt mehrere Jahre nach einander Ober dafTelbe Land 
herrfcht : fo Ichinalert fie auf (liefern Wege jedes Jahr 
mehr die Einkünfte des folgenden , in einer ftufen- 
weifen Fortlebreitung , und führt das V'erLlerben und 
dieEotvölkeruDg heriMy, wovon fie felbft ein Opfer 
wird, wenn ihre eignen ausfisbwelfenden Unteradlp 
mungen nicht ihren Umfturz befchlcunigen." 

Aufser diefen die letzte Regierung unmittellMr 
treffenden Aeufserungen , erfcht a ■ n . Is Folge der 
fpätern Zeitumftande einige richtige Bemerkungen 
Ober den äufsern ilan lel, angewanut auf den Handt:'! 
zwiGcben Frankreich und Ausland (L S.88.> dis lehr 
abgekürzte und gemilderte (freylich noch iminer 
riicl.f IIIS richtigen Grundanfichten ausgegangne) 
uilljtiluMg litT geringen umlaufenden Geldmaffe In 
England i^i. S. ityWl, die freyniüthige Verwerfung 
der bekannten Behauptung Canard's Ober die unbe- 
dingte VorzOgJichkeik alter Abgaben (U. & 340»>) 
u. d. gl- 

Am ausgezeiehnetften und deutlichfien treten in- 
deffen die wilfenfchafllichev und roetbodifchen Ahän- 
üerun^en dicier neuen Auflage hervor. Schon der 
Dijcours prlliminairt ift bedeutend umgearbeitet, ü.e 
wichtigften Zufätze darin geben die italienifcbe Lite- 
ratur der Staatswirlhlchaft, und befonders die altere, 
w. Man findet hier «ufgefohrt; 1} ^«tonto Strrc^ 
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irtVt trattülo drlh caufe che po'fnno^ 
r/£»l fort et d'nrgento dovf tiä'i :ci:a 
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Ii fteme in Frankreich fS. LXXIL); eiQ wohl verftand- 



über die on 



iit leicht zu bewerkflel« 



1613 

^^Ön^Ganiik [^fl*ttte* d'^conomie polUiq^e T. I. lieeade Anwendung der beitcnOrunaßtze, webender 
S Vm. eonaoiit, aber hier VolKiändiger aufgeführt); oune grofse Verlufte nicht zu bewirkenden Ahjnt'e- 



2^ Davamati Ober Manzen und Wechfeljjj AimImI 
,0;, si^ra — aber nur nach de« Gnfett <S>r<nij Cht- 

rakieiiftik. 4) wie es fcheint, nicht aus 

eiRuer Anlicht. Der vollfländige Titel beifst latei- 
iiiTcb: March, onis Hieron. Belloni dt r^.rw.'i- 
ehdiJferMio. Rom. 1750. 69 S. Der zweyte Iitel 
Sft Ualienifeb: äel eomivcrcio. Das Buch ift an benc- 
dict XIV. dedicirt und latei/iifch und italienifch in ge- 
fpaUnen Coiuinnen gedruckt. 5) Carli; 6) AlganM 
(beide wii :1er nicht nach eigner Anrieht;) ; 7) Galuint 
deila momta. 1750; 8) Genovejl 1764 (auch in GaniJh 
Benannt). Von fpät >rn find aufser Vcrri und Ftlan- 
lieri befonder« J3if«ör<fl'* Voilefungen genannt, wel- 



oune grofse Verlulte nicht zu bewirkenden AhJnt'e« 
rung 1(1 «.ieo einmal angelegten, Capitalen und Talen* 
ten (S. LXXni.; der auch fnr Deutfche eine weitrs 



Entwicklung verdient und fie vielleicht auch bald er- 
balt) u. dergl. der Aufmerkfamkeit werth; vorzfit;» 
lieh abor yielle;rtit folnencte Stelle Ober den Einn^rs 
der Sfaatsvvirthfchaft überhaupt (S. LXIX.): ,,ohne 
Zweifel ift die Kegicrung dabey betheiliftt, djis üch 
die BaichlhUmer vervielfältigen , weil (le ihren An- 
tbeil davon nicht nehmen kann als nach Verbältnifs 
deffen, was davon in der Gefellfcbaft vorbanden ift; 
aber die einzelnen Bürger find dabey noch mehr be- 
tbeiiigt, weil die Wohfnabcnheit und felbft das Fort* 
beftenen ihrer Familie davon abhängen. — Unabhän- 



e »n Pietro Cnftoü fcritt<fri ctajfui di EeoHoma gig von dem iNachtheil, den die Fehler der Verwal- 



Tolitk.".. Miliano 1804 vuMÜ abgadmckt worden. 
Aiifser GalinnPs, bettantttUeh in fehr fraher Jagend 

rifchiiebenem Buch, find eit^entlicti von keinem ge- 
nauere Auszöge gegeben; manche andre ausländifcne, 
hefonders engiifche , von Gatii'h auch wohl nur nach 
■ndern genannte, find nicht berührt. Von neuern 
Uallenifchen bitte wenigftens noch genannt werden 
können: Fr. Mtngotti del conmmio dt' Romanied 
ü CcibfrtifniO. Venez. 1803. 8- , 

Aufser diefen literarilchen Notizen und iro gc- 
dachtftn Difconrs p-illnnnaire noch eine viel ausge- 
dehntere Aiisrühriinp der fchon an der frnhern Aus- 

8abe lobensxverlhen Warnungen gegen blofse Anwen- 
anc der Zahlen und Schlüffe ohne «enaue Kenntnifs 
aller Urnftünde (S. XIV fq. XXXI fq.). recht gute 
llen^'erkungen Ober den von fo vielen zu hoch aocft> 
fcbhircneii l.influfs der j^rofsen Volksmenge auf die 
StaaiicitikOnftc C^>- LIX.), richtig verflandene VVfln- 
fchc nach eine; i i [ uKiren Buch über Staatswirth- 
iehaft CS* LX10> Betrachtungen über die nnaufbürli* 
«^•A Sebwaokiuigea der ftiattwirtb&haftUebeD Sj>- 



tung den Familien zufügen , find Tie our za oft Opfer 
der Unfcande der Privatleute. Diefe reizen biswei- 
len 2u den verdrief<;lichrten Staatseinricbtungen ; und 
in dem Privatverkehr kann man nicht leugnen , dafs 
richtige Begriffe von dem Natur- und dem Bildungs- 
gange der Waarenwerlhe viel Vortheii gewähren, ntn 
anpaffcnd Aber die Unternehmungen zu urtheilen, 
wobey man betbeiiigt ift, fey esaU Haupttheilhabtft 
fey es als Mitbetbeiligter ; um BedOrFoiRie and & 
zeugniffe vorauszufehen ; um die Mittel voraus zu er* 
rathen, wodurch Qe gedeihen und wodurch man feine 
Bechte dabey geltend machen könne; um die ßcher- 
ften Anftahen für das Anlegen ihrer GeUler zu wäh- 
len ; um den Erfolg ihrer Aiil^te« «od andrer Ver- 
waltangsgefcbSfie voraittznfehctt: um ihre Liode* 
reyea za rechter {Seit zu verbisflem ; tun mit Saeb» 
kenntnifs den Aufwand gegen die Erzeugniffe abzu- 
wägen ; um die allgemeinen BedilrfnifVe der üuleü- 
fchatt 11 kriiMi fi, und einen Stand za wählen; oM 
die Zeiclieo der Aufnahme und des Verfalls der ffr 
feiUSchafldiehea O^mmtbtit zu aat«tfidieidMin.(^w.* 



LITERARISCHE 
Todesfälle. ^ ' 

^Vm if>. September ftarh /u CadL-Lurd! Im Grofther- 
zogtlium UlecUlenburg • Sciivvei in der Praepoßtus, KIr- 
cbenrad) Pajdun Hant^ im 66fien Jahie feines Alters 
mid im' 4aften feines Amtes; unter mehreren Cchrift* 
fteller'ifchen Arbeiten gab er caeh dieOerd}ichteMedb>' 
lenbtirgt lierau«. 

Am \o. October flarb zu Berlin der kSnigl. Gene- 
ralmaiur und Präfes der Artilleric-Prurunf;s-C<immif- 
fioo» Jftak. FritdrUh von OfftK, IViuer des Ordens 
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vom Vcrdienft und des rothen Adlerordens dritter 
Klaffe, auch desRufrtfchl;airer1.St. Anneiturdcns zwei- 
ter K!a[fö. l'r WdiiJe 1-94 Proferror der Mathematiit 
an der kunigl. Attillei ie . Akademie- Seine grofien 
Kenntniffe in der Mathematik und den KriegnrifTni- 
fciiaften, die er durch Uiueiriehtt Beyfpic} undScbiit 
ten bewührte» erwarben ibm elisemeinen Beyf all; und 
To ftie^ er auch durch feine groUe milit.lrifche Thütig. 
keit bis zu dem hohen R^nge eines Generalmajors« 
Am 17. September 1I13 hat Jkan kiöbi^üaigu 
Dienrijiibiläum gefeyert« 
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STA ATS WISSENSCHAFTEN. 

Pari», b. Reooiiard: Traitf if fi nmiiwJi Mtt»> 
fW '- -- pir jtani Aijrt^ iSiy «In. 

(F<^>XmV ^ im ifaHtmS*tik ilgHlpiiil—iaMB^w) 

I las Werk erfeheint in einer fehr verSndcrtm 
Aoordoung. Statt der ßnf Bocher der frO- 
bera Auflage mm 'der Erzeugung, vom Geldty vom 
Irtrth dir Sachen , Vom Einkommen f und von der Con- 
jumtion, ftellt die jetzige dr/y Bücher auf : vo» der 
Erzeu^^utfg der ReichthBrner (das den trfitn Band au9- 
'yacht), von der Fertheilung dtr- ReuhthUmtr und von 
«rr Confumtion der ReichthSmtr- UebenUeb Ift di« 
B«i)aadluiM im Ganzea furk verindert. 

Im «r/birBiieh befonders ift dieOrdnang desVor- 
tregs fehr utn^eftpllt , nuhrere ehemals gefomlerte 
HauptftÖcke liml zufaminengezo^en, und auch aus 
den foIi;«»n len Bflcliern einiges fchon in diefs trße 
Buch eingefchaltet, fo macht die BetraehUioj; vom 
Bgtntkumtrtcht (i Aufl. L. IV. ch. i.) jetzt hier das 
CT. 14. aus , die trörteruns der Frage : IFetche Vor- 
thtilt ent/prmgen ant der Lebendigkeit des Umlanfs von 
Geld und U'aaren? (i Aufl. /,. III. ch. 9.) das Ch. 16. 
Das ganze ehemalige zweyte Buch : vom Oelde, ift jetzt 
Mm erßen Buch in zwey Kapiteln (ai. 22.), von der 
f>atur und dem Gebrauch des Geldes und «M äem ßtü- 
rrr&et enden Zeichen des Geldes gezogen» d{« frObern 
Kapital find ietzt su Paragrajiben herabgefetzt ; und 
mit dem rechst en .Paragraphen des aiRen Kapitels 
(Wnft L. II. cU. (S.) ift das ehemalige ch. H. dps /,. 3.: 
tjf^lcher M'trth ifl der beßt Maaflflab Jür dte übrige 
Wtrlhe?" verbunden. 

hn zwej/ten Buch ift das ehemalige dritte und 
^rte vereinigt, mit WeglafTung einiger Kapitel alg 
rarficb begebend, mit Umftellung andrer, und mit 
Aannhm« dttGu 16 ti. 17. aus dem ehemaligen I., 
ali zwey Pcrag^phen des jetzigen eiltten Kapiteh, 
treu der BevUfhnmg in Uirem Ferliältaiff'en zur Staatf 
v inkfdiaß , wie nämlicb l) di* Mengt der Erzeug- 
uiife auf die Fäksmengt der ^aaUu^ 9) die Natm^ 
der ErMmijpifggj.mf Hr FtrtMumg der Kiimokmr 
mrke. 

Dw Mite Biteih bat faft ganz die Anordnung des 
ehrm3lip;pn /Tifi/f^n behalten ; nur find mehrere vor- 
her gefouderte Hauptftöcke zufammen verbunden, 
iod 10 die Zahl derfelben vermiodwk wordep. 

In allen dlefen Büchern ift nnn m§ea dj« foriea 
Aa«gabe vieles abgekOrzt, und nocbfnebreras tu 

Biuerar KJarhsit und zum Tbell finnreich verarhei- 
t ohne dftforfndeflen dorcbgreifeode neue Haupt* 
AL,Zi ISIS. JMlItrSmä, ' 



anfichttn darin benrorleuchteten. Von merkwOrdi- 

f|en .Thatfacben findet fich, aufser dem etwa in de« 
choii angeführten Stellen enthaltenen, nichts eigent- 
lich neues. Nur die Bemerkung Ober Brafdim 
(II. S. 314.) ift wohl noch werth herausgehoben n 
werden, dafs dicGi mit Lebensmittolo » mit FiichM 
und Fleifcb. fo fibcrflOfSg verf«b«M larnd diele oieht 
ausfahren, könne, weil die hohe Auflage auf Satz jhr 
Einfalzen verhindre. Endlich ift auch aufser den blo- 
fseii Kapitelverzeicliuiffen noch neu hinzugefügt wor- 
den: i) eine fehr auf das einzelne fich einlarfenda 
zergHetumde Tafel der Hauptmaterien nach der Ord- 
nung des Buchs; 1) em Abriß (Epitome) der Grau^ 
friitcktiem itr StMtsmIrthfekaftt alphabetifek wOtr jt- 
den Ausdruck geordnet, an den ße ßch anknüpfen klm* 
nen; mit einer vorausgelcndeten Anzeige dan^her, 
befonders auch der OranHiig, in der man der AhrtH 
leftn müße, wenn man ihn methodtfjt trftn wolle. In 
diefem /ibriß erfcheinen allerding«; die Vorzüge, aber 
freilich auch die Maiwel der Beoauptung^n 4^ Vfs. 
oft noeh kürer una fbhoeklender als fm Bach« 
felbl^. — Durch diefe beiden Anh.'inge füllte wohl 
zugleich das Regifter der erßen Auflage erfefzt wer- 
den. Allpr diefer Zufat/.e unf.eaclitPt ift denn iliich 
die Seitenzahl der neuen Auflage beträchtlich gerin- 

äer» da der erfie Thei der frOhern XLVI n. 533 S., 
.«r xwjyt« aber 57a S. au.smachte. Eine HauptiirtL- 
efaedlefar Verfehiedenheit liect nun frrylieh in dleoi 
augenfcheinlich viel gröfsern Druck der altern Auf- 
lage; aber eiue andre unftreitig in fo manchen 
2 wec k tT 1 .1 f <, 1 1; p n A b!< ü r zu ng»?n . 

So mui !ite denn wohl ziemlich alles gefagt fejQ, 
was deuUlhe Lefer von der zweiten Auflage allein zm 
wifleo nötbig b&tteo. Die jatziae Lara der Wilfitii^ 
lebaftaber, der 'das Bach gewidmet fft, fehefnt tft 
eiiiem allgemeinern Urtheil Ober daffelbe an fich und 
über fein V'erhjltnif«: zu derfelben von neuem aufzu- 
fodern ; und für dielen Behuf möchte man dann wohl 
die Stellung delleJben in Frankreich und in Deutfch» 
land fehr von tiniider fondern mafleo. Fflr Franl^ 
veich jwird e« nnattwaifelt auch uodi in fpäterü 
'Zeiten hOefift lebmieh und wohltbSHg bleiben; 
und diefs nicht blofs wegen der oben ausgeho- 
benen Heiiehungen auf die |ün(;ft vorübergegange- 
nen Jahre, fondern weil diefs L,and einer allgomei- 
nern Kenntnifs der grofseu Berichtigungen ftaats- 
wirthichaftlicher Grundfatze und Syfteme, die wir 
befonders Smik vaidankea« fo fobr aedarf und fonft 
kein Buch aufzuweifon bat« in wekiiem fie im aJIge^ 
meinen fo lauter, fovollftändig und fo verft.inrHich 
Torget ragen werden. AufMlräd iur(cheäjat es frey- 
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lieh cfabey immer, dafs der Vf. das tiatlfB fnuzö- 
Üob gerchriebene (freyliefa in aUgliiiMiBM^ nicht 
hoch K^Qi^g gewOriligte} Bucll» iB wilcheoi «rirküch 

neue Hauptauffchlaffe zu der Smithifchen AnHcht hin- 
sugefQgt worden : Simondi di la rk'nefft commtrcialtt 
gar nicht gekannt zu haben fcheint. Kr hat es nicht 
cur nirgend angefahrt; fondern roancbe- feiner B«> 
hauptungMi bitten eine ganz andr« Geftalt Mludlmi 
waAMUt wenn es ihm beluaDt gtwaÜNi min» 

'In .Benehaog aof Deatwolaml aber innft <lie 
WOrdIgung des für unfre jetzige Beurtheilung ausge- 
Ibdltte Buchs ganz anders aasfallen. Die Vorzn^e 
deflÜbeo find na^h feiner Erfcheinung von deutfclien 
0«l«hrten gehör^ «rlunnt worden. Aufser den frü- 
' Bar genannten und andern Beurthellungen und Bear- 
beitungen findet man befonders in Hufiland'* 
■ Grunalegung dir Staalswirthfchaßikunft nicht bloGl 
den allgemeinen Werth des Buchs gewürdigt. Es find 
dafelbft auch mehrere genauere Enlwickelungen, ein- 
zelne Nachrichten und treffende Bemerkungen, un- 
ttrdiaffn felbft einige gegen SmUkt herausgehoben, 
hedü ilt und mJt eigenen weitern Betrachtungen ver- 
webt ; als befonders : dab das Erzeugen in (kaats- 
wirthfchaF lieber Hinficht keine Schöpfung, fondem 
Hervorbringuiig des Werths, der Brauchbarkeit, 
mehrere Kinwen^iungen gegen den von Smith 



I. S. 83- H- S. 67. u. a.)» mit dem denn freylich di« 
Klage (IL S. 383 ): «der Vortbeil, den 6nentlidw 
Spazierplätze gewähnrntCntzögB ßch jedd^SebSiann^ 
und eintee ähnliche einen befremdenden Gegenfats 
bilden; die Bemerkung (II. S. 136.;, dafs eingewan- 
derte Handwerker, wenn fie wieder auswanderten, 
in derTbat nichts als den Werth ihrer eignen Erzeug» 
Diffe mitnehmen : «i^ varftändieft Beuctheilui^ da> 
£influ[fes der neuen medicinitenen Eotdaek«mw 
(II. S. 153 fq.); eine richtige WOrdigang dar thiik 
widerßnnigen , theils Land rauhenden rracfataall|B 
fraozölifcher Landftrafsen (II. S. 384 iq.) *• 

Diefe Vorcilge find denn doch zu unbedeutend als 
dafs fie uns bedenklich machen könnten, unfre Uebef« 
zeagung dahin austttTprecben , dafs eine neue Uebev> 
iirtzuvig dtelar twffttn Augiim fBr die deutfalw UM» 
ratiir wndar ab BedfirPnifs cn eraehten , noch a» 0» 
winn anznfehen wäre ; und eben in diefer Ueberzeo- 
gung haben wir lieber alles nur einigermaafsea Iteactv- 
tenswcrthe vorher hinreichend ausgezogen oder be- 
zeichnet. Den Hauptvortbeil, den das Werk fär 
Frankreich haben kann, nämlich den einer wv^ äßA ' 
Jicban OarAeiinng des Si^th^iim.Sjütma, «ewihrt 
den Dentfchen jetzt durch eine viel crandlichcr% 
viel bedächtiger in jedem einzelnen Punkt erwogene^ 

, ...^ — o— - q-o— fclurtünnlRer entfaltete und angewandte Kot» 

aufgeftelltcn Maafsftab des Werths in der Arbeit ; des Wickelung die Staatswirthfchaß von Kraus y und dieis 
Vis. mit gerechtem Eifer ausgefprochne Verwerfung um fo mehr, da bey Sa» weder das Lob von ** "' 
dar Bevmt'« dnreh Zahlen und algebrailche Formeln (z. B. üifc. prel. S. XLVlll. we^endnrAnf 



nur 
fey 



in der Staatswirthfchaft ; feine Entwickelang dar ans Uitbeile Ober Geld und Banksettel) ganz g,emn noeb 
Mafchinen entfpringenden Vortheile; feine treßen» 
den Hinwürfe gegen die Meinung, dafs das blofse 
Verzehren fchon die Erzeugung befördere; die Be- 
Ifeychtung von Bden^t Herabfetznng der Einfuhr der 
tMÜiibben Fayence; eine richtige, wenn auch tiefer 
»lökt Verfolgte , Aeufserung Ober die Veränderlich- 
keit des im Oelde gefnchtea Maalkftabes fflr den 
"Werth'; eine andre aber die Erbebang einer Materie 
zu Geld; manche Nachrichten Ober den Zuftand des 
Verkehrs zur Zeit der Affignaten , ober franzüfifche 
ApsmOnzungen und den dortigen Geldverkehr; u. a. 
au nun vieUÜcbt noch wenige Aeofserungen, nrjsi- 
äa dl« Anfmarkfiinikalt der Dantfchen verdienen, 
aber die mehr das Volksverm5ren Oberhaupt betref- 
fen, in den frohern Bänden des gedachten Werks- 
Boch nicht berflbrt: fo darf man ROckfichten, wel- 
che auch auf diefe genommen find, in dem der An- 

iMige nach endlich bald im Druck zu erwartenden , , 

letzten Theil deffelben , welcher vnrzOglidi dem Var* nicht (o aUgemein hingeiteUt , zur befdadigandcn Wk- 
mOgeo gewidmet feyn mnb, vennsÜMian. derharnng gebrauchen. Sndattn wM dar jKbanptnng 

Neben dieFer der bisherigen Ausfahrung nach in von Sm.i „alle erzeugten Werths ftellten eine neue 



urtbeue ooer ueid und itankteuel) ganz genan noeb 
ftin Tadel immer trefPedd ift: fo (ebeoci. S. XL VII.) 

da(s Sm. nicht hätte Arbeit., fon Jern Jndußrie Tagen (ol- 
len ; leine weder durcheän^ig anpaffende noch hin- 
lan^licti crfchöpfeude, wenn gleich im einzelnen lehr- 
reiche, Ausführung, warum der Maafsftab def 
Werths nicht in der Arbeit zu fuchen fey (I. S. 35$^ 
363.)} die fo allgemein ausgedrOekt, unftreitig ung^ 
reent« Bofchuldigung (Di/e. prtl. S.LV11.): „Es mao- 
gelt Smith an Klarheit in vielen Stellen, und au Me- 
thode faft alleuU.jlben;" un I anderes; befonders 
auch (1. S. 31 — 3^ ) die verföchte Herabfetzung def 
angeblich zu groLsen Werths, daa £|u anf din Ai^ 
baitstbeUung legt, üiebey lioamttvar; wDar «rte, 
welcher die Erta durchs Feuer weich zu machen 
wu&te, ift nicht der wirkliche Schöpfer des Wertlis, 
den diefs Verfahren dem gefchraohenen Metali z» 
fetzt i" und doch ilt diefs, wenn auch nicht in jedein, 
doch in gewiffem, Sinne wahr, und läCit fich alfi» 



Dcutfchland mannichfaltig verbreiteten Ausbeute der 
ihern Ausgabe find die fonftigen wiffeofchafilichen 
Billigung verdienenden Zufätze der neuen in derTbat 
keiner groiseo Aufmerkfamkeit werth : fb das noch 
ÜuGgere Haraosheben der Einwirkung der mgm» an- 
iurth Snf' Ofitararzeugung, welches vor der dtafcp 
(eben Lefewelt frOher und mit viel reichhahieern Bey- 
fpielen LBdfr that; der in noch mehrem Stellen zu 



oder alte menichliche Arbeit vor," welche das Ge> 
gentheil von der Behauptung der Oekooomilten fcy : 
„die Arbeit erzeuge keinen Werth, ohne einna 
^eichgeltenden Werth zu verbraucheo , " entgogca 
■eCetzt, dais fie darum falfch fiw« weil fiei ans der 
llieilnng der Arbdt abgeleitet worden, da doch 
nicht blols Arbeit, fondero der nienfchliche Ver- 
itaod, die Naturkräfte und dieKenntaifs der Natur- 
iMi(din.fim«|iiivdaiWnithp «ilkp. Man 
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n«ng hatte. 

Alle diefe UaterfudlMgMi'ahH'» die feit Hüft- 
kmts W«rk ■whnuls inttr uns «ur Sprache gekom- 
wmm find« bBebeo drai Vf. defto fieberer fremd» da 

er Geb fo uobekaont mit allen deatfchen Schriften 
zeigt, dab er SMßmilch's ^abi^llen blufs kennt, weil 
fia M*on Malthus angeführt" find (II. S. iso0> und 
«Is Schrift (Gelier, welche grofse WobKtan^blOthe und 

frofse Voiksmenee für eios gehalten, Uoft z^ey 
logUoder uod «uiea FranzoCen (II. S. 159.) aeiiP^ 
da doch mit foldiaii Behauptaogen vor einigaB Jdic^ 
tohnteo ela fo aosgdifMMr >■ P— *fcM"«* 
getrieben ward. 

Uebrigeos find auch nicht blofs die alten , zum 
Tbeil in vorerwähnten Bachem beleuchteten , Män- 

Sl und irrigen Behauptungen der frObern Augabc 
a aafraebt erhalten : fo die fallcbe Würdigung der 
Arbeit der Negerfklaven (LS. 986 — 396.)» ^ 
Schätzungen des Einfluflies der Oeiftesgaben» blofs 
nach dem darauf gemachten Aufwände ; manche Aea> 
iserungen Aber das Papiergeld, Ober den Umlauf von 
Waaraa und Oald» fibar oaD' durch die Regierungen 
ytittNn Warth daaOaldea, Ober die Vertheilune dea 
Sebadena beym Abantzen der MflnzftOcke auf alle 
doreh deren Hände fie gehen , u. d. gL ; fondern die 
Miogd dipfer Art Gnd in der neuen Auflage noch be- 
daoteed vermehrt. Von Fehlern der Unwilfenheit» 
■b dafs Otto Guerieke ein Holländer (I. S. 374.) ge* 
Miutt wofdan; dais ein Handekmans Oberhaupt (von 
hafeadam VaiMItniffea f fk nfcbt die Rede) nicht wiC> 
fen foll, wie er Itehe (I. S. 94.); dafs der Zeitpunkt 
des Kmporkommeos der Städte ganz falfch angegeben 
(II. 165.); da(s der Handel von Polen und Holland 

E'oziicb unrichtig dargeftellt worden(I. S. 17.), wäre 
y einem Buch , wo allea diefa doen nur als Bej- 
tmA dianaa kAoota« «MoJaer zu tUM* AUeia die 
iSr Jb. dia OarftaOoiiR dar DnradBftze fUbft eingrei- 
iMWien Irrungen find my dem Zweck des Buchs nicht 
w geriW zu achten. Darum wollen wir denn, mit 
Biawaii lUng auf die bekannten neuern deutfchen Un- 
terfuchungen , nur folgendes, noch kurz bemerken. 

Die richtige Anficht der eigentlichen Entitehuoe 
dar Ooiac ift gans vaclabh. Z«rar halte aa (L S. ft.) 
aatdrttekHefa: „focht man damaeh» woher dia Dhig» 
jbreo Werth erhalfen; fo findet rran, rfafs er aus dem 
gebrauch entftehe , zudem üe taugljuli ünti." Zwar 
Ift dieCer Gebrauch als Werthsquelle noch ein paar- 
aul (z. B. II. S. 243.) genannt ; aber nicht blofs hier 
davon abgefprungeo, indem (,11. S. 4.) beftimmt allein 
im die MthluMtmg ainar folebeo Noubarltatt dia £at> 
Hi^uog dea Wartha gefetzt Jft, Ibijdeni ftbarhaopt 
auch l^nft faft nicht im ^'ertagftM auf -dialil VlMrbe- 
merkung weiter furtgebaut. 

Eben fo wenig ift drr hi^foinlers in der Lehre 
I VoJkarermdgen» wie freyiicb noch oiebt befrie- 
' ««VifiBlirt «oidao» Ib «amUkh «iataUiak 



flift bar {adav TItmb arft iin afmalsaa n arw^i^dah 

Unterlrhied des Gebrauohswerths und Tauichwertha 
gänzlich vernachläffigt. Es ift alles auf den letzten 
bezogen oder doch , wenn auch Andeutungen auF den 
erften giengen , der letzte fcbnell wieder unteraefchoi 
ben. Wer fich davon Qberzeugen wollte , dflrfte uia* 
ter andern nur folgend« StaUa« taiglaiBhaB: 1. & I. 
3. 4. s> 7< 95' u. a. ; wie aa den« aneh ideht 
merkwürdig ift, dafs im Jivitonu (II. S. 477 fq.) un- 
ter If^trtk ^Sachen blufs vom Taufchirerth ausdnlck- 
lich die Rede ift. Kine nierkwQrdige Kolj»e diefer 
verrvachlä fügten Untarfcheiduiiczaigt fiob unter an- 
dern auch in der unftreitlaia llomMMtilM^ At 
Woffta: Mb (L S. !•».> ' 

Ein fsmerer Naefathail der nmtea Anfieht geht 
aus dem allgemein herrrchendcn Doppelfinn des 
Worts: Confommat ton hervor, der zogleich vor dem 
unbedingten Gebrauch des Ausdrucks Confumption im 
Deutlichen warnen kann. Dafs es oft himmelweit vei^ 
Icbiedene Fdgan erzeugt , ob man BenutKung oder 
ytrtnmA danmtar vernähe, wird nicht geebnet. 
Mio kann aoeh hierOber L S. ijo. igt. II. S. 14. 173. 
vergleichen, befonders aber, wenn aller Werth, wie 
behauptet wird, von der Cow/ommalton abhängt , fol* 
gende Stellen der Epitome (II. S. 440.): „ConFitmirm 
beibt den Werth einer Sache oder einen Theii dieüM 
Werths zerftöraa» ladam man den Nutzen oder «inaa 
Tbeil dea Nutzaiw nrftflrt, den fie gawStnta^ Man 
kann keinen Warth coafomiren, der nkht tartHM 
werden kann." — (IL S. 441.): „Alles, was er- 
zeugt wird, wird confomirt; folglich ieder wrichaffoe 
Werth zerftürt, und er ift blols erfenafh« worden» 
am aarfttet zu wardeo." (II. S. 443.): „Jeda 
GaafumHoa ift aia dedl Oataa» daa aus einer Erze»* 
gung entfprinet, entgegengdktztaaUabal. DieSrze» 
gung ift die Erfchattung ehwa Mittala znm GlOek; 
die Confumtion die Zerftörung eloea folchen. " — 
Das find denn doch unftreitjg wahrhaft widerfinnige 
Behauptungen, und fie werden wahrlich dadorco 
nicht gut gemacht , wenn man fiel} dabey odt Aaaba» 
Tongen , wie die folgende (II. 8.443.)» betrOg^ will: 
„ Andre Capitalwertoa üt^Ueb werden nnr.gaaa ia 
der Zeit von mehreren Jahren coofinnirt* (kana 
nach dem ganzen Zufammenhange doch nur vm 
braucht oder ztrflOrt heifsen) „als Gebäude, dauer- 
hafte Werkzeuge." — Warum vertaofeht man deoa 
awic Bentttaniw mit Verbraneh? Ift deoa der ga> 
Tln^ 'Tbeil dai Wartha etgaatliehar Konftwerka 
davon abhängig, dab atwaa an Ihnen verbraucht oder 
auch nur ab^gebraoeht werde? Benutzt, aber oho« 
den kleinfteo Verbrauch, der ihnen immer fchädlich 
ift und Werth nimmt, mflffen fie werden, um Werth 
zu hat>en ; aber keinesweges abgebraucht. Wer nicht 
tiefer in das meofchliehe Thun und Treiben eio» 
dringt, bäh diefil leicht fiDratwiavao geringerer Ba* 
deutung, und doch hCagt davoo die aUaia richtiaa 
Entfcheidunefb maneher viel befproebaen Prag« ab^' 
Es ift in der That um fo mehr zu verwundern , dafs 
Sittdiefen Mifsgriff gar nicht «ahnet hat» da er in 
«■dam aMIaa mtt minr V&lirit dia Gaafamtion 
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dt tnrSneogui^nicht hey tragend verwirft, ia fo fern 
fia dM veroichtet, das man zur VergeltuDz geben 
kanoi fo I. S. i«6. 157. s><* Aus eben der Urfacbe 
mufs denn die Befttamaae 49» Wort« rkk^ iSfiL 
IL S. 473.) zweydeutig bMbso. 

Von dem unferm Erachten nach ebenfalls wicht i- 
«en Umftande, dafs das Anbieten fehr bäuBg erft die 
^ehfrage reize und aufrufe, ift eben fo wenig ein« 
Ändevtaflg vorbanden; ean vergl. I. S. 158; und iL 
S. 4618. 469.» wo die mumHU.tiftrti allein als Geguf 
iits der quantiU demandit genannt 

Der wahre Begriff von Umlauf ifk ebenfalls 
(Em't. IL S. 437 ) fehr verfehlt, wenn er blof« darin 
geietzt wird » idafs etwas aus einer Hand in die andre 
gabt. 

In deidi geringem Orade ift die alleinige Abbin- 
|rigkeit OM Wertha von der Meinung der Mentcheo, und 
die Hockficht auf den Erzeuguncswertb dem Vf. 
pnr irgend klar geworden; man Mibe II. S. 44. upd 
Igl. unten. ' 

Ob es eine dem Credit angemeffene Aeufserung 
ftff, wenn unbedingt (ßfik. II. S. 444.) gefagt wird: 
MDer Credit vervieBaltigt die Capitale oicjiti fey fOx 
iettt noeh den Lefer|i- anbeimgefteJit. 

Ob eine Waart nie anders vorkommen kfinne, 
als wenn Tie, um wieder verkauft zu werden, gekauft 
itj (II. S. 459 ). kann zumal für die ftaatswirth» 
ibnaftliche beurtheilung, wotil kaum einem Beden- 
1^ unterliegen. 

• Ueber cue Handlung kommen denn auch mehrere 
pr keine geDtoe PrOfung ansbaltcnde Bebauptongen 
vor. Er ift auch hier wieder (z. B. I. S. 13. 14.) 
von dem gewöhnlichen, aber wie eine vol iiändiga 
Erwägung leicht enthüllt, durcUiaus ungegrOndeten 
und alle reine und klare Bcurtbeiluog l des Handels 
unmödich machendeo Irrthnm losgegangen: „in 
Handel taolblie meo mM eiaaader vmn Saebeo ao^ 
tveldie fo dem AagrabHck ood an dem Ort» wo maa 
taufcht, eine To viel als die andre wertb find (gel« 
ten);" darum ift denn frhon aus dielem Gründe die 
Behauptung {im K} it. II. S. 43]!.) gänzlich hinfällig. 
D Worden die edlen Metalle nicht abgerechnet, io 
«ifO dta Bendallbilanz immer gleich. £ine andre 
Seite , von welcter die Unftatthaft^ineit der letzten 
Behauptung erfebcjnt, eatdedit fien noch dunb die 
togenlcbeinlich wahre, ungemein elnflufsreicbe Be» 
obachtung Simondt's, C^on der aber erwähntermaa* 
^eo| Say nicht das geringße weifs,) dafs zwifchen 
den meifteo Völkern in keinem Jahr ficb die Bilanz 
anit Owem oder Geld, foodem Itets zamTlttil durch 
Vodärangiea «^gleiche, deren Erlbittung nur nrmiti» 
täh einef fertgStetzten Handels in konRigen'Zeitea 
bewirkt werde. Wäre diefe Anficht ins Auge ge- 
itfst, fo mOfste fowohl die Note I. S. 194. als auch 
die ganze n^rrtt llung der Handelsbilanz (1. S. 179 fq.) 
ond anderes fehr vericbieden aiigefalst worden ievn. 
Anh tfi«t. BW »tt Klnfchriakiwi« wahr» ibii 



nac^ I. S. 93. die Einfuhr fchaell verglttglieher W«|. 
ren eben diefelben Vortbeile fewihre els die ffinfuhr 
voe Unser dauernden, «ad dab aar die Snngtr 
daa ein^UnbeU Obtc SM» tiaailafaniidelVaarai 



NEUERE SPRACHKUNDB, 

BaRMKir , b. Hejrfe, u. London , b. Bohte : Tholu 
jflnglo- Gtrmanica, zur Unterhaltung freuodrchaff- 
lieber Femilieocirkel, befonders aber zum Nutzsa 
derjenigen eefchrieben, die fieh derGeieUfehaftS' 
fyraehe,beider Nationen auf eine leichte Art zu 
bemSehtigea «Oafehen, in zwangtofen Heften, 
von AWndi^Migir.— SrßitU^h, 1814. gaS. |. 
(la gr.) 

t^DcrVf. hat gefohlt, dafs einzeln aufgeftellte Redens- 
arten, und w.ireii lie noch fo körr.iclit , kaum die 
Hallte des Nutzens gewahren , den Tie alsTheile eiaei 
geittreichen Ganzen haben, daher hat er, wie Ibhoa 
Cberoals der Italiener MieLßummrotH zwey Luftfpirle 
la TMcm and ta fitra fehrieb, um der Aeaitmia dcila 
emfcä einen Vorrath f^ureniinifclipr Au?,lrnc:ke i\i gt- 
beo, auf ähnliche Weifö ein klpjrn-s ictiaulpiei imGe- 
fchmacke der Jsfiicke aus U't.ßcn^ Kinderfreuode fer- 
fertigt, worin die merkwürdigen Kedensartca dHRb 
Curfivfchrift bezeichnet find. So lobenswertfa diefer 
Gedanke ilt, fo fehwcr fbheiot die Ufnng einer fa- 
chen Aufgabe, und es mOehte immer woh^rerathener 
feirn, itattio einer fremden Sprache mittelmäfsig ze 
fchreiben, wie vuni vi. gefdiehen ift, zu derglelchea 
Sprechabungen .Stilcke von (Jriginalfchrjftftellem ao»> 
zuwäblen, und auf die darin vorkommeodea Ei«B^ 
tbQmlichkeiteoaufn.erkrjm zu maobeo. Man köoeia 
hier zwar einwenden, dafs nicht leict ein drantfli« 
feber Dichter bey Verfertigung eines Stückes Bmsff 
«></»* Gedanken ausfüluen wolle, und dafs daher die 
SpracheigenthOmliciikeiten ßch nicht fo häufig ftodea 
mochten als in einem alificbtlich dazu verfertigtai 
btücke: Doch\vird ein Engländer, wie einUeolfebtft 
Oberau die EigeotbOmlichkdteo feiner .SpractwTwaM 
•aoh onebfiobtlioh* «mdrOeken , und das Mehr oder 
Weniger kommt nieht fo febr in Betracht als dal 
Wichtigere oder Unwichtigere. Der Vf. wird aber 
lebwerlich grade die von ihm ausgewählten Hedael- 
arten für die wiclitigften, kräfiigften und eiMtM» 
licbftea halten wollen , und ficb mit aat tlherieeine, 
dafs unter den eoglifeben SchanfnieleB elM MMee 

£llBndar gefunden, werden können, üb niclit ftatt 
I vidlRSodig dem Englilehen gegendbi r gedruckten 
deutfcben Textes eine blofse Uebcrfetzung der aaage> 
zeichneten Sprecharten hingereicht hatte, woUenwir 
nicht entfchejdcn, da der Vf; vielleicht auch den deofr 
fche n Te xt zur etirafufaa . dxaaatifaiiaa JMsAigew 
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PaxIS» b. Renouard: Traiti d'ietmmk 
^ ^ par ^ean Baptiße Sojf etc. 

(f^/Mfa^ dir tm varigeft StMok mig tt $'9§li mm JI«M|/Rpn.} 

Von dem eigentlichen Verhältniffe der verfchiede- 
nen Arten der Capitale (vergl. I- S. 98.), von 
der Bemerkung, die f^anurente nehme leicht und ba!d 
die Natur des Capilalj;t;\vinnes an (ver^]. Efit. II. 
S.4JO.), von der Bericatiguog des alten Dehlers, die 
ÜioflofTe der Geiftesanlagen blofs nach ihreni ver- 
nipintlichen Koftenpreife zu wOrdigen und zo (cbntzen 
(vergl. II. S. 70.), darnach auch ihren Ge«vinn anzu- 
fchlagen (ver^l. 1. S. I3J. IL S. 67. u. 453. not.) und 
fofrrn dicls nicht ftatt finden kann, {ede Capftalsvef 
n^elirung durch Ge abzuleugnen (vergl. I. S. 120-, 
auch 11. S. 7a. u. r. w.), womit denn freylich die zu» 
zei'uodnermaafsen (II. S. 61;.) davon ganz unabhängige 
Veranfchlagung von Kunftwerken auf^Uend contra- 
iVirt , tt. a. m. Kann man hier IVeylich um fö weniger 
Mwas erwarten, da diefs alles er(t in neuern dent* 
ichen StehHften zur Sprache" gebracht worden. 

Das ohne Ünterfcheidun);, nu^nefpr- : Ime Vrr'.ver- 
fungsartheil einer znfammengefelEten Geletzg(?bung 
(I. S. 121) mufs man wohl dem Vf. um fo mehr zu 
(tut halten > da er hier wahrfcheintich gänzlich anüter 
feinem Faöhe urilicilt } wogegen der ebendafdbfk laot 
T.ii!<-! unnatzer Verwaltangabeaiuten jadn 

Vo lüandig berichtigte Anficlnen über f^-el f und 
W2S damit z uTammenUingt , wird man auch wohl 
nicht erwarten , wuN man erfährt, dafs die gewöhn- 
lichen GrOnde» wanun die Regiemn|ien die Berg- 
werke an fich hattien mafsten , beyhehaiten ünd allge- 
irein 3 ■ 1 vir 1 1. 1 funt (I. S. 140.), dafs beym Geld« 
rU der Wo: lli .ier Leglnini^ in Anfchlag kommen foU 
(LS. 3l5-)i ''■'^^ eine Hauptverbefferung lerMinze 
in Abfcbaffun^; der bisherigen Münznamen und in 
blofses Awfprechea iiires Gewichts gefetzt wird 
(i S. 317. II9O* *^ "'^^^ ehemals auch Pfundt 
genannt wtren, ohne gegen ihr Herabkommen zu 
iiciiem , und at<: ob die verfchiedene Mifehunc nicht 
alles wieder unficher mache; dafs er von der mmbur» 

f'ifcben Girobank n ir keine, von der Amfterdamer 
eine richtig« Kenotnifs tiat, und über lüe fpätero 
Ereigniffe der letztern In voller ünkumlii zu feyn 
febcuit Cvnrgl. L S. 403 — 406.) ; dafs er bey den Zet- 
iclbanken zwar der englifchen häufig erwännt , aber 
eher den hrv ihr fonft regelrafifsig erfoderten Geld- 
rorrath (1. i>l 40j.), Ober den vorgebUcU daseb G«- 
A, L-X* If 15. Drmtr BamL 



felze angeordneten gezwungenen Cours Ihrer Zettel 
(I. S. 409.), (ii>er die unerlafsnehe Nolhwendigkeit 
der Bezahlung derf«lben in Geld zu Jedem Augen- 
blick (414.), (Iber die Unmöglichkeit, durch Zettel- 
ba nUen Capitale zur Anlegung zu fchaffen (aiS-)» 
aber einen vorgeblichen Bankerott der «nejiTchea 
Bank (432 f.) u. a. mehr in offenbaren IrrtnAmem 
beraneen ift, wie denn auch die Bililunj^ d-^r IVi-ife 
von öeld wieder fo wenig vollftlndig als richtig und 
ln'frifiligond erklärt ift (vergl. II. S. 13. u. ]6.). 

Daneben wird man ohnehin erwarten, dafs die 
alte Liebbaberey, Verfuche von Seiten derRcgiernn^ 
zu empfehlen (1. S. 51.)* Hülfe von der Regierung 
gegen dieNachtheOederMafchinen zu fodern (I.S. 55. 
vergl. S. 93$.), nherhaupt Aufßcht derRegiertiiip ;!iif- 
zunifen (1. S. 218 fq-), unverändert regfam {^eolifhi n 
fey, wenn cjeicii bey allunr dicfem wetiigfti iL'. i: ja- 
che Eini'chränkungeii und Nebenbeftiniinungcii erft 
auf den rechten Fleck fahren' würden. 

Durch diefo ^nauen Aufzühlungeo der Vorzüge 
und Mängel der vorliegenden Schrift hofFen wir denn 
fowohl unfer obiges Ürtheil vollkommen i;erec>htfer- 
tigt, als auch diefelbe für die Wirfenfchült ielbft in 
ihrer jetzigen Lage z weckm.fsig benutzt zu liaben. 
Der Vortrag der Schrift ift im allgemeinen deiiihcb 
und der Abucbt derfelben angemeffen; nur ift tlerV'f. 
noch nicht fo ganz Herr feiner Sprache» dais nicht 
bey ganz genauer Profung ficli Onnkdhcjtnn und 
Zweydeutigkciten in einzelnen Vnrhlndnngiea nadl 
Wemlu Ilgen finden foIUen. 

Der Vnrwandtlidiaft des Stoffs «nfsn vnrlbind^a 
wir mit der vorfMiMden fogleich din Anxeige Idgeft- 
der kleinen Schrill: 

Berli.n',' in d. Realfchulbiichh. : Eduard S öl- 
iges Cntillderattons 011 FoHtica! C^-'^ar.omtf. Be« 
trachlungen über Staatswirlhfchalt. Im engl^ 
Ibhnn Original nnd in dentfcher Uabe^fatzang» 
oefaft einigen Erltotnrungen des VcrftOert. IV «. 
30 S. gr.4. 

Diele wenigen Blätter verdienen Aufmerkfamkeit, 
tbeils ihrer F.ntftehung und angenommenen Stellung 
wegen, theils weil e^ Pflicht ift, recht ernftlich Vur 
einigen darin aufgelteliten Behauptungen zu warnen^ 
da fie manchen blenden und irre führen könnten, 
wenn diefs auch freyiich VV'ahriieitshebenden Deut* 
fchen wenigitens jetzt nicht mehr begegnen roOtn. 
Der Angabe naeb ift der trfi$ Ablchnln bU S. la. 
in Schweden bey des Vik. ibweleaheit dafelbft im 
Ppp Jahr 
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Jahr iSia gecfruckt, der xweyte hinzugefOgt, als er 
ßch fpäter zu London auFhielt, um „auf dcD Uo* 
grund mehrerer dort populärer nachthejiiger Vorur* 
tbeife aafmerkfam zamaclMo;" in Berlin hat er denn 
alles zurammm mit «Iner deutfehen Ueberfetzang und 
ErLaterungan nochmals herausfiegehen , (lj:>eY ^iber 
aack ausdrflckiich (S. 34. 25.) de« Zweck «Ijhin er- 
klift» ^darzuftellcn, was dem Vf. auf gcwHfo Weife 
als tin» fMHe Aoßcht desG^enftaodes erfchiencn iit," 
Der Vf. ift aofers WKVbiib ein «ogemeia thftieer 
liaufmann, bis I806 in Danzig^ gewefen , und bat 
vorzüglich grofs; Gefcbäfle für Rechnung der cngH- 
Cchea Regierung in mehrern Oltfeehifen ' t fu^Lt. 
Darum leuchten denn,, aufser Erionerua^en aus 
Smlth^ Landerdde, u^»,,. TorzOgHcb Anflehten durch, 
VFie fie auf dem Weg^ «Ines grofsen Amfufarhandeia 
von Waaran, and zwar von rohen MatarlaÜei», de» 
Hauplhandelszweiges derOftfee Tich bilJen ; und eben 
deshalb hefchränken fich auch alle Beyfpiele aufEi- 
cli'^n, Wcrkfieinf^ (S. Getreide (S. 15.3, Wolle, 

Seide« BannrwoUe (S. ijOt ^fb biols rolic und un- 
WnbaHrtW: Stoffow Man wird de&wegen leicht zur 
ErtaQMung an jent» auch ühtt Smith gamaebte Be> 
■wiicung varanlafst, dafs Jader meiltena nar naeli fei- 
nen näciiften Umgebungen nlle^ '^eurtheilt ; hiezu 
kommt denn hev grofsen Hj n Jclsleutco bald eine 
gar ZU. hohe Mrioujif; von ilji rn eignen, andern nicht 
'40g<lngl1chea EinCchtcn. Ihre eignen Gelcbäf^ ken- 
nen 6^ (ehr gut, und keine andre lihlie TOoGtwärhS'« 
tna)Uiei<in ift im- Stande, darüber eine (b geoaue ttur. 
chenüfbafk zv fcalMB als fie. Nacli ihren Oefehäflen, 
die ilinpn meiAens einen defto grölsern Auffchlufs 
vürfpiegeln , ^e beträciulicher Ce find, betrachten fie 
denn auch aJItis joch-e und glauhr d lirm eiufeitigen 
Anfichten zufolge allgemein abrprecben zu köooeo, 
wie denn auch wohl der Wahn bey ibsen entfiebt^ 



Hervorbringung." — (In dietem faifchen Oefiafal^ 
punkt ift denn auch wohl mit La»itrd«lt £Bgan na- 
Weii'e Sparfamkeit (S. 30.) getvarnt. 

Dem , der ditfs nun ableugnen will , wird r 
Kaufmann feine Magazine Öffnen und fra^^en, ob <i.!S 
Getreide nicht erft aufgezehrt, ol) die Wolle, Seide, 
Baumwolle nicht erft verwebt oder fünft verarbeitet 
feyri fi üisle, ehe man etwas anders oder neues zu 
ähnlichem Gebrauch bogebreo könne? Da tritt aber 
elwn die Euafeitigkeit mit ihrer VeranJeflung aaf das 
deutlichfte hervor. Es f-;eht allerdings eine rie! imi- 
faffende liLiffe vou Gütern, welche ^ar keinen andern 
Gebrauch zulaffen üIs dadurch, dafs fie aufgebraucht 
werden , und von denen man nichts neues begehrt 
imd bedarf, als wenn vorher das vorräthige aufge> 
bravobt wocdan «der tnan doch feinen baldigen Ver* 
braoeh vorher 6ebt. Uieher gehören denn alle te* 
bensmittel und alle rohen Materialien, die nur dj- 
durch Gebrauch und Werth haben können; unJ :;«• 
radfi diffs find nun die Gegenfliiule , rnil dentn Grofs- 
hindier in Waarcn Geh fa^ allein befciuftigen. Aber 

Jufser folcben Gutem giebt es doch eine unendliche 
lanniclifakigkait andrer Gcgcnftiode» decan Ge* 
braweh fig wenie imVerbrancbe beruht, dafs jedeAe- 
näherung derfcuien 7.iini \'( rbrüuchc ihren Gebrauch 
geringer macht ; ilafs man, um fie recht zu gebrau- 
chen, dem kleinften Abgang an denfelben, dem 
kleinsten Verbrauch, vorzubeugeafuc^t^ voadieTen 
^t denn aber zum Begehr von mebreren Ibinr Art, 
foJdjob aiieli znr Hacvorbringaiiig ' mebrarar, aar 
ntent da« Verbrauchen der bisher beftaodenen erfo* 

derlich. OJer kann man nicht von .MübiÜen, Ko- 
chern, Inftrumenten , Kunftwerkc«, \\>rkz iiqfr, 
zur Luft II, (j. gl., felbft von Häufern , cuii- grune 
Menge neben einander befitzen und ihrer immu 
mehr begehren? — Nein, es ift im allgemeiMa 



man. könn» varwiakahe Unterfuctauntta mit eben ganz lalJeu, dais Werth undGebranofa vovi verbrau 
der Kürze Im Vortrage abthnn als Handelsge^ che Oberhaupt abhänge j foadarn iior bay eiainn 
'^"^ Klaffen vm s.vhen ifidflr GebraodtalMo.dnzdiV»' 

brauch zu niachen. 

Die Abficht des trßen Abfchnitts fcbeint «ine 
Aufmunterung an die Schweden im Geilt eines Grofs- 
händlers, Obrigens aber doch eine allgemein zu biib^ 
gende,. za feyn, noch, mehr AiMfuluw^ikel zo bani- 
ten , von denen er &ehe« und Werkfteine nennt «ad 
mehreres andeutet ; weshalb er auc!i fcliliefst: „Ihr 
nennt euer Land arm ; es liegt nur an euch, es isU 
wahren Sinne reich zu niaclien. " 

Im zwtyten Abfchnitt fcbeint, aufser einigenAe* 
deutuogen, dafs wohl die englifche Einfuhrfperre ga* 
gen das Getreide nicht lavonhelUiaftfey, beiondaft 
ein grofses Gewicht anf den Ansdruek oder die ver- 
meintlich neue Au'" cht gelegt (ö'. aj.)- u'^"'"' 
fchleunigt die Uu«raiionen von Hervorbringuiig und 
Verbrauch durch jintutpation. Da Verbrauch det 
Zweck der HervorbrioAung ift, fo anücipiren wir dea 
Verbrauch, indem wir im Austaufche der Hervorbrin- 
gung Geld empfaegea;. dann in der fTudtrholimg 
(S. a90 ausgedfOekt iRrfid: „Vermehrung des 
WoUftaadtt. «anl durdi AnÜdpatioa bewirlu? 

Alleia 



rebSßa. 

Mit grofsem Nachdruck tritt der Vf. auf die Seite 
derer, die <i['e (1 iter vom Verbrauch abhängig ma- 
chen, und kann hcvnahe nicht aufhören, diele Be- 
heuptung zu wiederholen. Die ganze Schrift hebt 
gleich an (S. 3.). »».Oer Werth einer Sache- beruht 
u) ihrem Gebrauch, diefer im Verbrauch. Verbrauch, 
ift die Verwirklichung des Werths," — ,.die Ver- 
werlbutig iler llt-rvorhringun;^. " — Noch fchnei- 
dender lieifst es (S. 17.): „Was übrig bleibt" (vom 
Verbrauch), „kehrt zurück als ein Hindermß der 
Hervorbringung;" and: damit die vcrmeynte Wich- 
tigkaik^ dieuic Behaaptung nicht Oberfehen werde» 
fMh die ani Ende angenän^ If^dcrholung gleich 
folgendes voran (S. 29.): ,,Es foHte gezeigt werden,. 
<lais der rvatiunalwoblftand im Verl)rauche beruhe, 
und dafs durch Verbrauch Hervorbringung, durch 
Ausgleichung derfelbeo aber Verbrauch erhaUea und 
vermehrt wird;'* und um jeder vermittelnden Ausle- 

Sangden V/eg zu verfperren, iH voUends noch be- 
immt ausgebrochen (S. 27.): „Nor aus dentVer* 
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Allein i^nan betrachtet ift diefs doch gar ni .Iits an- 
ders ah was andre läneft durch den Ausdruck anzei- 
gen wollten : „ Geld ley kein Gut an Geh , fomiern 
nur eine Anweifung auf Güter ; " wie der Vf. denn 
felbft froher (S. 7.) lägt: n Während wir fie (die ed« 
kn iMetalle) bey uns raHcUiefsen, ift ihr Werth nur 
(it ettr Erwartiuig ; und bevor wir Ga nicht gegen nfitz- 
lirbe Oinse ausgetaufcht haben, haben wir ihren 
\S erth niciit verwirkiiciit. " 

Der ^röfste iXachtheil indeffen ift nncexneifelt 
von der Wiederholung der ehemals fo häufifren* all*- 
mäblkb mit etwas gröfserer Scheu von enden mmm- 
fproobenen* Behauptung /u beforgen, Inder der Ar* 
cifrtinffsagent ßcU begreiflich befällt (S. ai.): »»Der 
Verbrauch der Regierung bildet das Einkommen von 
Iri('ivitluen , als Etitgeltung von Arbeit und Dingen, 
welche dem Lande wobltbätig und nützlich find. 
Wenn folche einen Theil des Einkommens der Na- 
tion erfodert» verfiebt er dagtgm die Nation inU£ti^ 
konman za demCelben Betrage. Er mft elmHarvoi^ 
bringung auf, welche fonß ricltt flatl ee/undimkäÜlU^ 
Daraus ift noch manches weiter gefolgert. 

K!ine weit'juftige VViderlecung diefer Sätze wäre 
hier nicht an ihrer Stelle ; wohl aber eine Erinnerung 
an folgendes fcbon von mehrern Schriilfteilern: Jbin* 
b^glidü amvinkaltn^ Jede Hegjnning mnb ans naa» 
chnanden -Ziweekan Goter von ihren Dnterthanen 
fodern; es giebt Zwecke der Regierun;:, die unerlafs- 
licher und höher ßod als Geld und Gut ; darum wird 
Lehden Auflagen, welche die Regierung nöthig fin- 
det, kein rechtlicher Barger , felbft kein hlols ver- 
Bflnftig und edel deokeoder Alann , nntddian. Aber 
van säten ihrps VortMlils für Goteraraengung ift nie.- 
eiaa Fodemog der Regierung wohlthSttg. Alle neh- 
men dem Unterthan etwas ohne Vereeltung, das er 
fonft, wenn er nicht Krftattung damr erh.iit, nicht 
weggeben wQxde; dicfs ift ein entfchiedner Verluft. 
Die Regierung giebt es ferner meiftens ohne bleiben- 
den Er&tz o^r doefa'ofane fokhen, der wiadar in. 
dtn Verkebr^elangt , an andre ; biex fällt zun zwty 
immaU ctia Krflattung weg. Endlich die meiften, 
walehnts erhalten, verbrauchen es wieder, ohne et- 
wai dauerndes an die Stelle zu fetzen. VVären alle 
diefe Güter in den Händen der Privatleute geblieben : 
(o wären fie im Verkehr weiter gegeben , aber fait 
ohne Aanahaae bey jedem Waite^eben erietzt , und 
&»- immer neue Güter erzengt worden. Auch ift es 
eine leere Vorfpiegelung, dafs die durch die Regie- 
rung abgefoderten Güter fonft nicht erzeugt wären : 
denn dazu mabte man vorausfetzen, dab nur dieNoth 
Gfltererzeacung bewirke , und man fflr die V^ermeb- 
rung derfalnan blob durch firwoakmu eines neue» 
Notbftandas ÜKflf ««MiM. «Ikr Hrfthmng, ao^g>~ 

IIIÜBKB S»ACHKUNDt; 

Coauna u. Larpzia, b. Sinner: Cours de convtrfa- 
Üo» oder Handbuch zur Erlernung der Franzüfi- 
friMa ^rablM aJa daer Spradw» di» fafproehna 



werden foll. Von ^. F. Saugttitt. X8i5» X.VI n> 
448 & 8. (i Rthlr. 8 gr.) 

Wann wir auch noch in dialem Jahre HoIRtbOeher 

zur Erlernung der franzöGtehen Sprache in nicht gie» 
ringer Zahl erfcheinen fehn, fo mdchten \rohI viele 

andere mit uns darüber eine gcwiffe Verwunderung 
thetlen, und es nicht unnatürlich finden, dafs wir 
Mühe gehabt haben , vaterländifchen gerochtcn Stolz 
bej der Erbhckune von dergleichen Scbnften lu un- 
terdrflcken. Doch ftey von. defbn Einfluffe mugcn, 
Itatt nichts tagender Rogen von einigen Sprach - oder 
Draekfehlern , einige ' Worte Ober, die Erlernung 
neuerer Sprachen iit Schulen, als ein Mittel zur alK 
gemeinen Geiftesbiidung , und über diefe Art von 
Sleihot^lenbilchern , zur ßeherzigung ftehen. I 'a$ 
Studium einer fremden Sprache bleibt eine niedrige 
Befchäftigtmg, wenn Materialien einer gewuluüichan 
OntarbaUong dcffen Hauptgegenftand find; was 
fcommt zur Geiftesbiidung die Kenntnifs der alltagli« 
eben Gefprächs/ovmeln , die fich in Jen ci l'ildclcn 
Sprachen unferer Zeit nicht fehr unulmhch Imd, uni 
was zur Schätzung des Geiftes und Kerns eii.cr Spra- 
che? Jene aber foll auf jeder Schule, und diefe auf 

feiehrten Schulen erlangt werden. Wenn alio 
rantöfifcbe Gegenlkand des öffentlichen Unterriehls 
ift, warum foll ihm die wifTeorehafiliche form feh- 
len'' Möchten doch bald alle Schuilchrcr von cttemGe- 
danken zun)ci<kommen , das Franzöfilclie fo lehren 
zu wollen, dafs Fertigkeit, daffelbe einem beflimtn- 
ten Uerufe zu gebrauchen, auf der Schule erljiii^t 
werde! Selbft in der Zeit, wo Kenntmf. deffeiben zu 
Ehren und Worden fahrte, ift fchweriich einem Schul- 
mann die Löfung diefer Aufgabe geglQckt , die , «In- 
die Erfahrnen uns beyftimmen werden, aufser den: 
Grenzen des Schulunterrichts liegt, und nur durch' 
befondern Unterricht erreicht werden karm» DaS- 
Franzöfifche mufs demnach in die Sphäre der formel- 
len wiffenfchaftiichen Bildung gezogen werden; d* 
helfen abet weder flache Convemtionaformaln* noch, 
die fogenannten praktifcben Anweifangen-«- die Spca>- 
ch« in der Gefchwindigkeit zu lernen. Daraus er- 
wächft keine Frucht, wenn nicht derGeift des Volks,, 
dem die Sprach« gehört, fiel» dem Gemüthe entfaltet, 
und durch diefe Anfchauung fremder Eigenthamlich- 
keit ücB der zu entwickelnde jugendliche klärer be- 
greift. Esiftinnnl«ri».Tafta»Io.rialgeliBbebcn, die^ 
Philologie anf einen, b&hem Standnnnkt zu erheben,, 
und in den alten Sprachen den Gejft der alten Völker 
aufzufinden; foUen wir aber nicht zur alten. Ein fei- 
tigkeit zurückkehren und miL llebrüfchen, Griechi- 
fcben und Lateinifchen Phrafsn erfallt, fchnüde au£ 
die neuere Literatur herahfehen : fi^-mufs diefe als eiw 
traCfiiebaa Oa|^btz.an%pftaUc ward« ,, nnd^rcb» 
'Vbrgleinhnng mit der ake» Ibnn w^ren. WatUi- ai^- 
halten. Dazu fcbeint uns zwar die Kenntnifs E^*"* 
neuen Sprache nicht hinreichend , und mehrere findl 
ohne Nachtheil für das jugenilliche Geirüth un.l ^'e^- 
derbnifs des öffentlichen Uuierricbts nicht wohl auf 
der Schilift xttkbraii: ]>oebtiitfelij«r dl» vieifacb. 

anaa- 
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siierkat.nlc 7,w«:kmäfs)gkeit der versleichenrfen 
Sprachlehre in li-jharn SclmllAlnl'.en ir^ Mittel, i;n;! 
VHrdfWenn, aulser lier Mutterlpiache, kine fremde 
neuere Sprache gelelirt worden ift, hüchft fruchtbar 
feyn. Wie «her dief» Eine «lehrt werden müfte, 
wenn unf jr« ForderuBgen eriWlt werden follco, das 
ift eine eapi andere, hier nicht auszufobreiule Unter* 
fuchun vutd wir befchränken uns darauf «a wieder» 
holen, "liafr lie gewöhnlichen Holfsbücher daza nichts 
heifen, tUfealfo^uch die obou gcnannte Schrift zum 
Ofreatllebeo ünterrichie, wie wir ihn w mU-hen, 
nicht taugen mOge. Es wfirde alfo , wie faft alle ähn- 
lichen rioifsbOcber, feinen Zweck, nännlicb Fertig» 
l;cit im Fran7ürifchrprecheo , im Frivatunteniehte «V- 
reichea niüffen. Soll dicfs aber mit einem Lehrer ge> 
{cheben, fo UOtinle man fragen: Wozu gedruckte 
Oefpräcbslornielo bey der lebendigen Unterreilung? 
Und fOr ein mflndliches Gefprach möchte ßprn 
dem Ganse folcher Formeln folgen? Soll das hucli 
eher ohne Lehrer irebrtocht werden, wie der Vf. in 
tler Vorrede vorfrhl int. To glanbeo wir ferfiohflni zu 
küiinen, dafs ps ein Unding Ift , aiiS elDZeHICII ehge- 
liffenen Gefpraclisfcrmeln Fertigkeit in der Unterhal- 
tung erlangen zu wollen: denn es bleibt durchaus 
- wanft daß wenn Ucbung im münfliiclicn Gcffräche, 
das beftennd unerla&Ucbe Mittel, fehlt, nur eine aus- 
gebreitete LectOredeo Mangel der Geläufigkeit durch 
l^eichthum der Sprachkenntoifa erbtten Jlaoa» and 
dafs es eine lieillole Aufgabe fOT ein Gedflebtaifi ift, 
ein Buch voll Gefpräcbsformeln zu lernen und zu be- 
wahren, bis Geh Gelegenheit findet, fie in Uebung 
zu fetxeo. Wohl aber Kann ein folclies Hülfshuch, 
als Verbereitungs - oder Wiederbolungsbuch bejm 
mOndlichen Gefpräche zweckmäfeig gebraucht wer- 
den , da dann das Ohr dttfcb dat Augß mtarftatat 
\virti , und n!s fobbes können wir das vorliegende ab 
ein V « irr, raffendes empfehlen, wie fich bey einer 
flOchtigcn Anficht der Gefpr^ichstitel leicht ergeben 
wi<rf( es finden lieh darunter z. ß. Gufpric^i . u: 
fehen «wej Freunden, die ins Scbaufpiei ^ehen, zwi- 
fchen zwey Sehttttfebubfabrern , zwifchen Tabacks- 
raucheeo. Ober eine Niederkunft», über einen üeiA- 
bruch , Ober einen gewoonenen Procefs , fogar wenn 
man virogeworfen wird. So umnändlicb und voll- 
fländi^ wie VeranUffungen oder GegenAinde des Ge« 
fprjchs, find auch die Tormeln felhft gegeben, nur 
wOnfchteKec, dafs die ünEewöhnlichern z. Ü. floHS 
fornitret fciüs-, ctIa nouj a aonni le conp dt naßue etc. 
rnn den abiicbem auf irgend eijic We^a luiterfehier 
den worden wSren, van den Uneeilbtea nfelit Irre zu 
führen. Den Gefpri^^lien fmd rdrsfen Ol rr merk- 
würdiR« Wörter deileJuen jngeliaugt, aus dem 
ditlionnairt df /" >. vü.v'rr i'' gezogen, wie der Vf. in der 
Vorrede benierkti doch fcbeint uns, fo wohl Ge auch 
|Bwihh find,) «ne äumnlui^ lolaber «^liScMr 



Phrafen wie Noten ohne Text, und ihre KrTemnng 

nur dann l'^iciit und zwcckmärsig , wenn fio irn Zu- 
fammenhange erkannt und dann von dem Lefendc« 
gaoMxlU «ranleo. 



■n •AUUNOSSCBRZf TEN. 

Leipzicj, b. Vopel: Predigt r.n rifm r.ach dir RSci- 
kehr Sr, Kaj. J/y Kö:>if;s vanSackjen ^^e^• IS. ^ftf 
niHs »81? zu T.eij>zig ffffeytrltn Dankffßf , g^^l'al- 
ten von ür. Htinr. GottlUb Tzftkimer. l6 S. 8- 

Die Parabel* nait welcher diefeCelegeniaeitcpradia 
beginnt , und die Aawendans derfelben auf FneArtch 
Auguß, 7eugtVOn des Vfs. rhetürifcher Kunft. Da« 
aus demTcxte^j([Pfalm ii, s.) abj;eleitete Thenu : Heil 
dem l'olkf und dem F,'.rf\nu fro;tftnts Vei trauen 

fie befeelen , iit gut bearbeitet. Folgende Stellen find 
bemerke ns wer tb : „Die SacUftn, die fOr Deutfchlanda 
Freviwit ihre Stiaante oder ihr Schwert erhoben« 
vtriirfltn ihrem KSnig mtkt; 6e handelten nur darum 
für Dcnirdilands Sache, weil 6« hofften, D. uifchlaitds 
Frii;heit Wirde auch Sachftns IVoUlfahrt Jettn, weii fie 
wuisten , ihr König, der einft Deutfcblan'd treu gewe» 
fen war, als es viele verlaffim hätten, weiche nur den» 
Drapge gebieterifcher Uniftinde, und wolle Dentfell« 
iaoda J^rcgrheit und Ehre, weil 6e wufsteo , dafs der 
Oeredite den ungerechten Dränger, der friedliebende 
Fftrft den wilden Eroberer, der fromme Köoie dem 
Veriichter des Heiligen zwar als Rächer (als rachfücb« 
tinen Gewalthaber) fürchten^ nicht aber als Freund 
lieben und aus freyer Wahl M ihn handelD käaiie; 
und als fie in ihrer erfteo Erwartung fieh qetilnleli» 
ftlien« verdoppelten fie «tir dämm ihren Pifer, wdl 
6e durch grofsherzige Aufopferungen tur die allge- 
meine Sache du Sieger zh verfniv-ni 
Vaterland zu retten hofften. " Den Schmerz über die 
Theilang vonSachfen verhehlt der Redner nicht; dook 
fahrt er feinen ZadMirani auOMiHShe^ wat ihaMBOola * 
geblieben fey. ^ CtfMJWnt Ift vM der finnige und rafe> 
fobfleifs, der immer neue Quellen des ^ohlf^andes 
fieb Offnet, dem Boden der uns trägt, reich« l-rflchte 
abgeirinnt, und felbft in die GrOnde uoferer Ber|^e 
l.inunicrltejgt j geblabtH ift uns dieGenOgiämkeit, die 
wenig bedarf, und zufrieden ift auch bey mätegena 
Glocke; ^rUtV^m ift uns die raiidn Sitta die uns dtte 
Liebe — und die Bildung, die am dte Achtung tlec 
VöHcar fiebert; find uns fruchtbare i- Iure« 

und TolkbebbteMädte; gtblube* find uns Maoner, di« 
durch EinGcht und Vaterlandsliebe das Vertrauuii ier 
Milhilr^er, oder durch Talent und Wiffeofchjit «lie 
Xcl I - er Anslindcr erwartet; ^rMM^m ift uns Fr. 
Auguft , der Weife und Oereeitte, der einfk daai aar* 
rottatea VatnrlaBde bämm WoUftantf «Mar ftk.*". 
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LITERARISGHS NACHRICHTEN. 



L Chronik der öffentlichen Lehranllalten 
Iii Ungern. 

GeergieoH und pkuofopkifckes Lyceum zu JCefztbelf. 

i.October iti; wurde der ProfelTor der SkoiM« 
milclMn WUTenfi^alMn im Georgicon, Dr; Rmmft alt 
Archon des Otorgicons und Director des dcioit Ter- 

bundenen Lycenoif durch Hm. Johamn vom AikStk^ Gil. 
terpräfecten des GrtinHers Hps Genrgitjons und Ly- 
ceiitns, des Herrn Grafen Gtori Feftttict von Tolna in- 
troducirr. Das Lyceum h r ; -i enwlrtig «wey geift> 
liehe und zwey weltliche Prolefloren. Die geiftlicben 
ProfefToren lind: P. Amin^mf Ltntt, Prof. der Rel!. 

Slooslelir*, dcrUnlverralgerchicbte und derOefohicbtc 
es Königreichs Ungern, und P. Grorg Dri«6cztf^ Prof. 
der Logik, Metaphyliic und iMüralphiloFnpliie , beide 
aus dem Orden der PräuionDiaionrer-, die weltlichen 
Profefroren: Hr. Dr. Juliut Thomms Litbbald^ Pr<»f. der 
Pliyük. and Hr. Dr. J^tfkAlaysJcmofyt Prof. der r«i. 
«nii iBgeyand ten Math— tikt Mm« suglakibPriH 



N«didain das Recmr i! r^efes ftark freauentiiten 
LfCMiniS für die Zukunft fr jmbulatorifch erfcKtrtwor- 
Hfn war, ifi für das lui I he ^LLuljabr ig«^ Hr. jfo» 
iiim Genasfich^ Prof. der Elonueiiz, von dem evangel. 
Conrent'^durch Stiinmenmehfheit zum Reotor erw&lt 
worden. Ditdmnki9aAhgtngd9*Hrn,Stifham4iUijaB 
«Mtat gewerdan« f^enVir des Tih)tr}(eb«i CStü • noA 
Criniinalrechts liai Hr Jah.inn : eti ScktteieUr ans Grofs- 
Lomnitz, ein würdiget Zjjgiji'i; iliefes Ljtceums, er- 
höhen. Zur Hercizung der dnrc'i Icn Ain^^nß des Hrn. 
tmmminer an das iheologifche protcftantifcbe Gy>»na- 
Butn zu Teffhen T«cant gewordenen ProfefTur der fyn^ 
«■kfifchen KlafCa ift Hr. Mtlpk Sekalm »m Mattfaadorf, 
d« Zögling d«B Klmarkar Ljoanaat mni da« «rangd. 
OfBHMfiiMN stt Oadaabnrg, iMnIm wordan^ 

Soaigit. Ou mn aßa m » Lmlfiimh 

"N'a(1> Alicnig des Reciors Martin LieHemann a's 
Prediger liicli laiifenburg in Sieben bürjjen iPi duicli 
den evangcl. Conveni die AltemaiiTe des !\er!nrjis 
fcftgeferzt und auf alle drey Profefroren der höbcrn 
Klaflen ausgedehnt worden. Für das neu« Sdhnli«lar 
wurde d-r Hr. Prof yohanm Kmpnz Aaolnr* 
A. L. Z. Dritiir BmUL 



Evanget. Ihjhutual • GymnaftMm zu Sc^temmtiu 

Auch an dicfemGTmnaitum jft dii& llectorat durdfr 
den evangel. Conrcnt ambulatorifch gemacht wordSB* 
Der gegeowirtige Rector ift der Hr. Prot 

r 

II. Vermifchte Nachrichten. 

Karl Horvitk von PctrinftvUy bat Ftrrani't l'EfytrU 
dt fLißiirc Ins üngiifche Qberfetzt, und ift gaCHMHi 
feine Uub«rictzung im Druck herauszugeben. 

Der emeritirte reformirte Prediger fi.iös U.ibäni 
zu IXirrij - Szorobat bat eine ungrifche Ueberfeizung 
Ton dem letzten Andatüitsbucb des k. k. GooMorial* 
ratbt JaM Otos in Wlca «of FramiMnitian ang«. 

kündigt. 

Gairitl Döbrtutti in Claufenburg hat im t^rirr»» Heft 
feines Erdityi Mus.fum die Profefforen in Siebenbürgen 
aufgefordert, eine £rdbefcbr«ibnng vom SicbenbOrgBit 
in* ttttgrifdier Sprache abrufalTen und naeli ClauiMi« 

bürg einzufenden. Die cingefandten Schriften wer. 
den Ton einer Gefellfcliaft lieurtheiU werden , die hefte 
wird (nachdem die etwa nuihigen Ziif.itze und V'cr. 
bcflei-iingeji von der Gefcllfchaft dem Verf»ffer mit. 
ge( heilt und von die fem feinem Werlte ein gef chattet 
fern werden) auf Kotten desDrHck.Fonda de»£nttV 
MntHm giadraekt werden, die Drae1|koAMi vcMnn 

vom Verkauf Jpr Fxemp^are 3!)r;f'7ri^cn und diA fibli* 
gen Eicemplacc bleiben dem Verialler. 

Dar Doetv der Vfedie&i , -Mkiaft tnAttffek , Prof. 

der Phyfiologie und höheren Anatom'e an i'^i t'Tiirer- 
liiät zu Peftb, läf>t be\ T r a ttiie r in P e I t h ein f?to- 
I*e« Werk über die PliyTiulogie in 5 1^ in i , 12 hiogi u 
lurk, dnioken. Die zway trßtK Hände werden die 

fienerelle, die drey Ittztiu die fpecielle Pb^fiolegjf tns». 
atTen. Der' trjlt Band ift beytiahe Cebon ganz g»> 
druckt , dar s^tveyu wird bit End« Deeembert erfebel« 

nen, die ülirigen im }-ihv>- i5t<. Der Prinurnfi a- 
tionspreis beirdgt ao Gulden, der Lädcn|preu wird auf 
io Gntdan niKHit werdm« . 

y«frpk von Martor, Prof der «rgrifcben Sprache 
und Literatur an der Uinverüt.U zu W ien. bat die<:an. 
firmationsrede des reformirtcn Prediger.^ ßrunm^ welche 
diefer bey der Con/irmation dei- jetzigen Gemahlin 
Seitier Kaiferl. Hoheit , des Palarios ron Ungern, J»- 
fipk, der dMtlidiw Mmmim Uah, mit p«. 

Qq^ WÜP 
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^ ALLa LITERATUR -ZEXTUNO 4^ 

wOBgVBg it* Varhflcri neu itoflegen und zugleich für einen Gulden verkaufi) irt zu einem Preis fflr die 
fN^grifcb« Ifobirtexuag dcrrdbca dmckes iklTen. AoMrbcitinig dar baten EnIlMfcJmiliaag toO Unnr* 



XITBRARIftCKB ANZSIOEK 



L Neue periodifdid Sehxifteii. 

V 

▼ on dar bereit« vor einiger Zeit angek&ndigten Zeit- 
fobrirt fOr das fiffentliche lUebt d« dtotmien Landes, 

, im imfiktm Mündt, herausgegeben von dMtG«b. 
' Bad|«/S«lilHf SU Hildbarghaufen, 

irt nun da« trflt Heft, enthaltend I. die Einleitung, 
II. di« VorftfliiiMi . Urkunde d«t dentlchMi Bandet, 
und yt. dM Aatmf tbimr Uftörlfdicn Zabamcnftd' 

Inng der Arbeiten des Wener rcingrefTes, belegt mit 
dem wicliiiolten dazu gehörigen ActenftBcken in der 
Urfprache und einer genauen Ueberfetiu n;; , erfchie- 
sen, und in allen guten Buchhandlungen fOr t6 gr. 
Kr« lUietn» s 



Udedenartigen Stücken zum Dedemiren CawoU ia 
Prola als Verfen wird (;eineswi?fj? fehlen. 

Der Preis der wohlfeilen Ausgabe, »jj Bogen 
Türk, ift 16 gr. Die Ausgabe auf bcfTeres Papier m%- 
i üchwerzen tmd ssttugeiiMiMn.Iiehr geflUigenkupfineBw 
in g«rebnuekfo1l«n£ialMad koftet i Rdilr. f< gr. 

D l' letztere ift für Jit- Wob! hallen l)eit vorz ir-licit 
mit zu Ge£chenken bej mancbeclty Oeleigenbeitwi be- 



SXoU; oder I PJ. i» ; 

Unter 'ci Pi efTe find bereits das Ktteytt und lirittt 
Heh, woTon jenes lieh mit den ^«rg«r/«CMii Vtrküitmif' 
fan its jüciißkt» Volka berdttTtigt, dierei die Haupt- 
Urkunde des Wiener Congrefl'es liefern wird. 

Jedes dlefer Hefte wird auch einzeln ver kauft. 

|iildbnrg]ia«r«nt den S4.0eiak«r 1115. 

CoMpkolT fftr tlctrmtu» 

II. Aiiküudigungen neuer Bücher. 

Im Monat IfOTcmbcr crfbbtini bey am «id 
w^rd !|i idlart BneUiiiidhingen za habnn feya: 

, Uß'n» Khmw^ .«der das Vcrhangnlß, Ronan 
A, lafintatne. g. a Htblr. 

S an dorToha Bndshandlang in B e r 1 i n. 



-uti y^ff&A fOB y» A 



^flibabmiMr 

r ^ Fcihtlhitk Ar 
• IMr. 

OktWork !ft ««nDTorfafllM- and Verleger für Schul - 

tmd Hausunterricht berechnet. Waa die Kindheit an« 
ziehn, die heranreifend« Jugend in die Welt einfOh. 
»en, was lehren und warnen kann, ift in verfchiede- 
aen nach dem Alter beracküchtigten AbiheilunoMi in 
ftirgFttltig ausgewählten, zu einem grofc en ThMlw«. 

31 bakanoam fohola dargefteilt, die der Verfaffer 
I «IgeiMtt oder nach eijjner Weife bearbeiteten wer- 
wehrt hat._ E» ift dafür j^pTor^i , Jafs der Lehrer nicht 
»nr fflr Sittigkeit, fondern auch für Welt- und L«* 
beniklugheit einen reichen Stoff und rielflllige 
naiga 



Loipnigt im Octobor tiif. 



Karl Kneblock 



E L t I C k t I gu H g 

e 1 :i p 1 Stelle in der 
Brtioto-ytnturimijcktn Ckrvmik 
für d«i Jabr sto|> . 
Vthtr 

folitifckt FtTtiut 
\ Wort dber Scharnhorfts unkt 
MUmlla wa Uuian 



Berlin, in der Maurer'fchen Buchhandlung. 

Gdieftet« Prdt 4 Groloben. 
' Ib «n kaben in «Dan Bodibandlungflii. 



Curol. Chriffpvh. ^totßntr exphcatio Tu];:^nri': er or- 
thodoxe lo^or iim Ll>r. I, 3. et Col. i, 17. iiiju- 
riis recentiorum aliquot interjretUB OIS. 4. Lijpl^ 
Libr. Joacbimia. 6 gr. 



Bey mir ift erfcbienen und in den meiftaa Buch* 
l\andlungen Deutfchlands zw haben: 

ihAaifikir nwaUg^^ur Eahadur in daotCdier und 
fmkOfimier^iniek« anf d. J. t| f (. Mit t » Kmjjftrm, 
Sauber gebunden , mit rergoldetem Schnitt und 
in Futteral. Freit t Utbir. SdcbC od. ) Fl. 4t Kr. 

nhrinircb. 

Diefor Talirgang, der auch als Tifehcnhnrh ohr.a 
Kalender au .^i-grlien wird, zeichnet lieh dnrclj ein« 
riir)i?li<- fi fr ■Jülljl.Tndige Genealogie der europlifchen Fiir? 
ftenhäiifer aus, und der übrige reiche Inhalt macht 
ibn nicht nur allen GefchafttmSnnem hficbft braach* 
bar, Xondcv» wird auch allen Btütaun eine fahr «a^ 
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(MMIkM« vfH^ nOttTichetAllittiiaVturto de«rUii«<L Au- 
Ser mehrem fdAft fdfta«ih«ntti Anfiditett «Oll nttrlu 
«rDrdigen Gcbiwkm itiid Gegenden deren Hin <3id 

wohlfrei. Tenen BildnilTe r!es Fr'inztn Regenten *ort 
GrojS^riranHim und des Kvaigs der Sttderiandt. Beide 
Portrats find Ton dem rOhmlidi JickMUUM' KOllftlCif 

Herrn Bült in Berlin geftochen. 

Cotba, dea ag. October ifltj. 

Snftttt Partita«» 



Udrik -tfjti HÖVillfBfR 'tttS. 



♦ honiftHoekfeli. 

•• Tranerfpiel in ^ Aufzüge» 

▼ f. n 

Karl A. F. f»ckf. 
t- teipxfg, b«7 HeinrieK OrllK, 

Preis ^6 fpe. 

Ut SB habtA iD tUmk Bnclibnidltaigra* 



In der Kriege r'fcben Buehbuulliing zu Ca ff el 
lad Mar ba ry ift amr «vUAflMit t 

Sekmttitrtimgt 

aa«t*alfeb und phyflttlagifah 

bearbeitet 



Dr. He r ol d, 
ProCsctor am anatoinlfcben Theater in Marburg. 
Wh f 9 , U1q|d. und fchwwban Kii|kferuifiriii« gr. 4, 
t Rthlr. II gr. 

DiefiM Werk, waldte« jadam* dar Sinn farN*» 
tnrwMbnfSciliaft hat* tittarafßran wIrJ, ihdhrRerahafc 

einer »ieri.ilirigpn Umerfuchun^ , vr.^ vciliT.?iTt sin 
neues grofses Licht über die innere Urganilation der 
Infecten. 

"Wer ift es woU, der nicht die Verwandlung der 
Schmetterlinge bewundert hätte; wer ift es aber, der 
aiebc in grOCseres Staunen rerCctzt wer<len fullti!, 
wenn er durch anatomifche Kunfi, die im Innern der 
Organifation wahrend der VerMrandlimg TOrgahaodaA 
Verämderimgen dar^-fSc^t fi.het? 

Der Verfaffer hat bey ünterfnchnnf? über die Ver- 
Wandlung der Schmenerlinfje ein p.^-nr. vorzügliche! 
Augenmerk auf die Evteiekeluttg tirrGfßkltckt. tkfile ver- 
wendet. Er beweijet hintängüch, daf^ im Innern der 
lUia|M» aktltt nur ain äewiUtktr Umtffckied dtt GtßhUtku 
(SJtmt) aacgfctrleto, fondam daft mtü UUfvu bay dien 
jungen demEy entfchHefendenKSupchen der F«D iß. 

Nicht minder hat ßch der Verfiifrcr bjMnQher, auf 
in Lauf der Emwidtainmg dar StlMMtlerlinge Statt 
lindenden VerindatimMn allpr uhrigen Or{> in>> Kuck- 
firbt zu nehmen, niid dia beigefügten Kupfer iind die 
fiobarftan Batafa dafibr. 



Aufser den phyCöloglfchenBelnerkungen Qher da« 
varfebiadeaa Val-hllinili dar Funotionan dar Organa 
sd aininder im Lmif «lar VairViniadlMtg'i ftaOt dar Var« 
farfer eine eigene Thaariaflbar dia Vanmndlung der 

Scinuetterlinj^e atif. 

Da iiiier dieCenGegenftand in den Werken älterer 
paCMTNaiurforfcher hlofs wnaafaa»aianhlngende Fr^ 
nente vorhanden find , fo ift diafet Warft £din«b an» 
eir.pfehlemwerther, weil es ein naok alaani *bc- 
ftiramten Plane bearbeitetes Ganze ift. 

Dia Knpfer End w0gliobft fimi wn Harm'XTaf- 
lMr> in Nftrniwrg gertocban und faa&ar itlaninirt. 



Geftmiui, fy.y Doctor und Prof. der Theologie 
in Halle, ituct kebräi/ch-deutfclut fhnibtörterlruek 
§ktr du tdtt TaAuMur mit Einfcklmß du Mi^tktm 
CkMnimu, Ein Auszng aus deaa grorsarn Werke, 
in vielen Artikehi delTelben umgearbeitet, vor- 
nehmlich für Schalen. XVI u. 72oSeiteu. gr. 
Lancnn-Formati a Rihlr. 16 gr. 
Diefer Auszug «us einem mit dem alteamafnltan 
Beyfall aufgenommenen Werke, rerdankt Tefne Ent- 
fiL'hung vornebin'iLli ck-m von mehrern Selten geiii- 
Iserten Wunfch gelehrter Schuimanner, welche iiiien 
Schillern ein Budi in die Hand zu geben wUnfcbten, 
da« mit Weglaffung aller aaiAibrUcban Unierfucbungen 
und bey m6glidiftar Prldfion doch dnevollßindisa nnd 
kritlfche Darfiellung des hebraifchen Sprachrcliatici 
und die Refuliate der heften dariiher angeftelllen phi- 
lolo|;lfche» Unterfnchimgen enthielte, zugleich alier 
durph feine WohlFeilheit feibft den dürftigern SchiUeru 
den Ankauf erleichterte. Diefem Plane zufolge ift der 
Text daa gr&fiMm Wcrlia* JUar «üf dia Hllfte der fio* 
genzabl carOekgeftlkrr werden , wobey aber zugleich 

der Herr Verfaffor cl'.-rpn An"7-'i^ mit eluitji'U \'i~v- 
ztigen ausgefiaitei lüt, uelciic ihm fclhfi bey dem lie- 

Titzer des gröfsicrn U urküs und dawCalahrtan TonFach 

einen Werth geben finrften. 

Fs find hier i], die Refultate aller von dem Verfat 
fer feit Hrrausgahe des ßrfifsem Werkes aiigefielhen 
grammat. lexical ifchen Ünierfnchungen mit kurzen 
Belegen aafgenominen', und alle dort noch ft hlen- 
daifFornian, Bedeutungen nnd wichtigere Si»rac)ibeob- 
ac htang en nachgetragen , «{«le Artikel haben dadlnreli 
eine andere Anordnung gewinr.en. GnJ abgeändert,' 
felbfl, wo es nölhig war, erwtiiltt worden; i) djs 
Werk ift in genaue und coiifei|iienie Verbindung mit 
dem grammatifchen Syftem des Verfaffer» g«fetzt wor- 
den; 3) die tiomina propria find im Taute des Würter-, 
fauobes feibft «ufgafälirt;. «lai lühaaa darftbar belagi 
dia ausführliche Vorradau 

Druck, Papier und Correctheit, auf walche .bey 
ainam foleban Werke fahr viel, ankommt, wardan hoT-' 
fcntlirh wenig zu wünfelian flbrig iafTen, und am den 

Ankauf für Schulen fo viel als möglich zu erleicliier»., 
fo erbiete ich micb, auf bedeutende Beftcllun^'cn , vom 
liadanprdi'ainanbeirichtlichanRabatt so geben , w > nn 
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man Cch aA rnScb niiDitt«lbtr 
trag zugleich portofrey mit « 
Laipsigi »SipiMbtr ttt|« 

Fr. Chr. Willi. Vogel. 



Tn i«r Siikd«T^«n BaeUiandlan^ in Berlin 

ift errrliicne n : 

fr. Ekrcnbtrgt Predigt zur Feyer der 40oiäbrigcn 
Ilegierung des Kaufes Hofaenzollern und zum An» 
denken en die Schlacht bev ieipeig« inG^eo» 
wert Sr. Mij. dei KOnigs, der'-rancen «tiil Prin- 

zpfflnnen , der GsrinJtfchaFren, der hiic-lirteti 
IVlilitSr- und Civiiiieliurdeo u. £. w. gehalten in 
der Hof - und Domkirclie in Berlin am'ss. Ocio* 
beri|i;. gn t' Geb. 4^. 



Orefeetj/ri« U9t*rk*lt mm gim 
■ nf Belehrung junger PerfoA«! 
Nach deniEnglirchen bearbeitet 

vrjTl 

C. f. fVcifse, 
VerEüStr «et Kiaderfrcvidee o. L w. 

Ztteyu Auflage. 
Mit Kapfern. 
tt- Leipslg» bejr Hein» leb 6rl£ 
Frei« roh t| gr., gebunden la gr. 
iCt s« heben in allen Bucbhandiongen. 



AuAtrxh und ApotMtr. 

So eben ifi im Verlag bey B. Fr. Voigt in Son> 
derthauCen erfebienenniid an alle Solide Bodibeadi* 
langen verfimdets 

Die fVanifitektt ^ tim Anneyrnttti^ anrieht s dJc Vrru- 
victnifikt Riade nickt n*r tntehrliek macht ^ Jbndtm 
Jlt ducfi an ptiekarti^tn Htilkräfitn übertrifft. Ais 

•ad dM k i. 'DMneriMe dir ie«&tet>UM 

sj» Ifitn XUT Concurrtmt Sbtrreickt von Dr. G. C. 
H. Sander, bn Jahr 1813 vom Sr. k. k. Majtfi&t 
von Orßerrtich mit dtm Prtifc von hunim Ducattn 
bÜ9iuu. Mit I illum. Kapfer. gr.4. iRthlr. lagr. 

Zar Empfehlung dieferSehrift braocbt et gar niohtt 
welter, als die Bemerkung, dafs fip unur 5; Concnr- 
renz. Schriften »onSr. Maj. ron Oefterreich den erften 
Treit TCA 100 Ducaten erhielt. Diere ehranrolle Aus- 
s^^nivgt.iiulen mehrere der erften Aerste Earo> 

?a*a Coneorrenten waren, bürgt Ar Ihran Werdi. 
ind gleich die Häfen Europa*« den indifchen Arzney- 
mittein nicht mehr gelchlotTen: To wird die lufserft 
wohlfeile Wandflechte (Lidm farunnKj) in gleicher 
U irkfamkeit ftats neben der China -llinde beben, ^t 
fit ühtrtrtfftn. Aber aoch ven dem Werthe dieCtr Schrift 
in dteler Uinfieltt a^eCafae» wbd üa ein Maber fär 



den analytifchen Chemiker dei Pfltnzenre'icTi: util^ f ir 
den klinifchen Arzt hieibeu, Und diefes klalliiche Werlc 
mufs bald die Bil>liotbek.L-n der Aerzte, Chemiker und 
Pharmaceuten zieren, und Wohi l^bar.die Jdenlchhei* 
verbreiten. Der Nam» tte* rBltmUeUk t'*fc*ff'— ~n Ver» 
fifCare bargt.dafar. 

Agenittn der Rtfiilik Hamburg m Pritjlffc- 

J. t.^v. /f^, ate revidirte Anflege. |. t BAlr. 
tgr. 

wird 2u Anfang Norember« «n alle BuchhasdlangM 
rerfendeu Die «g^ Ausgabe w*- in Hvenigen^egM 
TKrgriam» und luai ger nick in 4m BMottindiL 

Htmriittf 

oder 

kde/ rVtib wit tt /fjr« 

Aus der Familie UdbenTliMB 
gezogen von 
C. Sofktt Ludwig 
gebome Fritfckt. 
MU mwey Helzfchnitten von Onhllti • 
Zwetfti verfchSmerte Aiiflagt. 
l. Leipzig» bay Heinrich Griä. 
GdMftM 1 AiUh. t gr. 
Xß xa kebcn in 1 



ni. Yermifchte Anis eigen. 



I offi u s mor^lifche SiUUrUMt f BlB4«t mk 74 Km- 
pfem, gr. J. 

glaube ttib alt ehit der nfitzTidiftcn Weifanaehtsge. 
fchankfl für die erwachfenc fugend empfehlen zu dür- 
fen. Ich erbiete trieb, diele« allgemein gafchätzle 
Faniilienbucb noch um den üufserft niedrigen trätm- 
mtratiottifrtit »on 17 Rihir. 12 gr. Sichf. oder }i Fl. 
30 Kr. Rhein, für die gute, und von is Rtlilr. la gr. 
oder 11 Fl. 30 Kr. fOr die wA^HUn AMtgth mit an- 
taddhalHttKitplerabdHtcfceB, abaulafren, wenn man 
lieh deshslh an i-tirh fr]hft wendet. Von swä\(igen 
Bucbhandiuiigtn kariii es nur «m einen eiwas hohem 
Frei» bezogen werden. Wer das Werk gleich rcbOa 
gebunden zu erhalten wfiafchte, beliebe et be* itg 
Beßeflang en bemerken. 

Aach il^ TOn der Fortfetzong diefes Werke imfer 
dem Titel: Hißerifeker Btlderfeud^ oder Denkwürdig, 
keiten aus der iie i. t n G efcbichie u. f. w. , mit Kupfern, 
der trfit Band noch um den Prünumeraiiontprcia xn 
haben, and zwar die nt« AutnAt zu | Rthlr. la gr.. 
ed. 6 Fl. Ii Kr., md dw in^Wirf u t Hdilr. la gr. 
ed. 4 Fl. )e Kr. Oodi ttmfit eoglekii ifi^ eafden ewcyu 
ten Band, der in a hi* 3 Monaten «rftihtiWi. YlMlui 
bezahlung geleiftet werden. 

. Ooth«, im t. W ofim bw «gtf» 
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- VBKMISCHT« SCHRIFTEN. 

B^RLiM, i. d. Healfchulbuchh. : üitber gtheime Vir- 
h'ativMgen im PreußUchtn SUuU und atrtn Dtmat- 
Voa B, Q, iHäMr, iBiS* 3* S* 8« *} 



Auch wfrrn folche Cefelirrbaft sngfblich zum Zweck 
hatte, iiie HegicruHi; :n unferiiulzen , dürft« Ge doch 
nicht geduldet %veri!fn: ienn durch ihr WeiLii vci- 
ketint f>e nothwendig den Charakter dar ^ouveraioi* 
tat, und würde dieter eotgegeowirken , fo bald fie 
«Im ihr ndfefaJlig« Hichtung annähme (Reo« «tiaHrt 
'■n di« Jahre 1809 a. ff.); eine polttfleh» VtrUndang 
rechtf'irtigl ihr Üafevn i:ii ht durch dip V'erfirhcru ng, 
dafs fie nicht handtfn , londcrn nur die otienliicüo 
Meiiiuiit; leiten und benclitigen wolle; (S. 11,) dae 
Verbindung, deren Zweck Veränderung der Verfaf- 
fang und Gefetze wäre, wOrde, aufser der alifieinat- 
«eo Sträflicbkeit ibsai Wdins» durch ihn Ahfiobt 
nichts geriageres, ab tafirOhranJeh knn. fo kei* 
ripm Stnat dulden die Gefetza politifche Gefellfcliaften. 
und man t.idelt mit grofsem Unrecht diejenigen Re» 
gjerungen , wr-lchi^ cmea ( ^rJf^n verbannen, Her u. f. 1. 
die Freymaurer. " So viel infonderbeit den fogenaoa* 
ten Tugendbood batrifiFt: fo nennt Hr. iV., ganz am 
des Ree. Saale« ihn & 17. Mtina «rablgemeiotrMUk- 
geburt,** w«l«M dafthalb arldbhaD , v^, weil crotb 
hafte Männer durch die Erfahrung belehrt, desTaods 
ekel und öberdrüfBj; geworden, und auch die, w^- 
che fich anfänglich eben t>ey d n wichtig fchf^inenden 
Formen wohl befinden mochten, Zeit genug geliebt 
feMtten, ihrar fttt- zu werden, and S. l%. der Tu^ 
geadbMKl wohkenaUit «ntworlan, Mwh 

dttnkela GefHhlan die halb und lehleP (hOehft wahr, 
und in i'fii Kiefen aller dazu gehörigen Perfonen 
hOcbft ficiitbdr) dufgefa£st, zu einem widtnuiniL'-fn 
Machwerk verarbeitet waren, welches, weil unlrn 
Nation treu, und riebt phantaftilch ift, in fich ver- 
gehn mufste , wohl ahar, wew «iT lo diefer Uinficht 
anders betohaffen giwtte win» m Ukr g^iakrtUi^ 
D'mgtn hitle fahren kflnin« ^ — indem die St«t»> 
ten, ohiiL" rfsk A'vi TJrhnber etwas böfes gedacht, ent- 
weder ZUM y/ti j- ?t-f» oder zum Erbiirnilickßtn fUhrin 
mußten. Es war .-rn St.ut im si.iate entworfen, der» 
wenn er zum Liben gtkotnrm» :'nr', dte Regierung» 
J6 bald er gtwoätt hätte abßi-tijfv, können, und dab 
«iae/og4^MrJi«irCQiiftitntien " u. f. w. Khen fo an- 
geheilt tritt Hflc dem Ho. W. hey ; wenn er 5. 19. dta 



Ree. hat diele, gegen die In Nr. 914.1 dteihr Bttiv 
ter ausführlich angezeigte Abhandlung des Ge- 
beinen Raths Sx'hnalz gerichtete, Schrift mit fehr ge- 
theilten Gefiilileii fjelefen. War es Jbm auf der einen 
Seite lehr crfreuiioii , des Vfs. grOndliche Entwicke- 
luf der üalalswidr^keit und Scbtdiichkeit oehei- 
ner VerbiiidaDBen ts lebn, b war ee ihm atlf dar 
-andern Seite ttabesrelHieii and nnbefHedigend , den 
Vf. das Dafeyn folcher geheimer VerbindungC[i gr- 
radezu leugnen, und dabey in eine Keihe von la- 
confequenzen mit fich verftrickt und in einem, von 
der ruhigen edlen Haltung des Geh. Raths Schmalz 
So leiden fohaftlich und unangenehm abftecheaden 
Tone kfmjifepd «!• fafaea. Bas Refultat dac Ur- 
thaUa dei Rae. ift, dab Hr. R. dasjenige, was «r 
gegen den Geh. Rath Schmatz zu he weilen Sch be- 
itrebte, aberall nicht bewiefeo, und dafs der 0«h. 
Rath Sch. als gekrönter Sieger d.is Sciil.irhtfeli-1 eh- 
renvoll behauptet bat. Da Hr. N. mit feinem G^- 
Oer Ober die Gefetzwidrigkeit seheimer poUtifehair 
Verbindungen eiaf«r(taadeo ift: io koomit dar fanis 
Streit auf die nte betlfehe Frage zarflek: eh dar* 
^«MiaD galNin« VerUadnDgan wirUldi fOfhnd«i 

Ree. kann, ehe er dem Hn.iV. in die Erörterung 
diefer Frage folgt, den Leiern einige der treffenden 
Utdieile des Hn. N. Ober die UareehtmUriclMit tel- 
eher Verhfndoni^ om fo weniger voreotlniten, e!t 

diefc richri.^en Ürilieile der Benrtheikmp; der ganzen 
Schrift mit zum (»runde liegen untl Uec n.ich der 
Pflicht der Unparteyliehkeit diefe Lieh t fei te H e r h l i ft 
ehao fo treu vortragen mufs, als er nacliher ihre 
Sehr - vnd Sehattenfeite erörtern wird. „Die Sa* 
ehe wflrde — £igt Hr* N.S. ä, — farchterli«h emft. 
haft feyn, wenn fie Orvod bitte.** Oehalme Ver- 
bindungen find (S. 10.) „eine enlfchcidenJe Ver- 
letzung der VerhältnffTe des Untarthans zur fonverai- 
nen Macht; diefc hat ein unbedingte.« Recht, jede 
lölshe VerUndungen als üoehvtrratk zu ahnden« 

,*) Di«Unp*rt«Tlichkeit dttr A. L. Z. l<>^t uns di« Pflicht auf, x «rey Rcconfionea diefer Schrift, di« wir lu gleicherZeit 
•rkalten balien , aafiunehmeii. Brjiir haben f«hr •chtungiwüi'<li§« und reidicnllvoüe Mlurbcücr der A. L. Z, in 
VarlaOtea; dien crlke aber den naetBtaiaen der adnaalnirimi SÄiift in Nr. ai«. 

. --«•'.. Die Herauf . lUr A,. im, 

d»L, Z. ISIS* iMttir JM Rcr 



uenot. 



Tugendbund „eine aberwityige Mafi h 
und S. 20. behauptet, „dais .iUiichcr iallciier üruder 
und mancher At)«nleurer fich demfelben angedrängt 

habe. " So lehr wir alle diefe und die rieleB andern 
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trefflichM Anfiohtw dM V£k, abn dii».UiiMneh* 
.tigkeit nnd dringeade OafithrUcIlkrit albr dinor g»» 

heinnn Verbindungen durchwec theilen, fo inolg 
fiod wir überzeugt, dafs Ilr. n. durchaus Unrecht 
lutt wenn er eatmüthig oiier mit dem, was in der 
wirkJichen Welt in dieier Beziehang &ch ereignet, 
vnbsllannt genug ift, um zu glauben, dafs diefe Ver- 
bindungen Uagit autehört haben« Wahr Ift aa — 
und fiier^ bat auch Hr. S. gefagt — die, in fi« eiii- 
rechtlichen Männer verüefsen diefe Ver- 
bin(iung gar bald, allein die weniger rechtlichen Mit- 
glie<ler, die falfcben 15 rüder und Abenteurer, wie der 
Vf. (ie S. so. (ehr richti« nennt , blieben in der Ver- 
Ündang und machten diefe fo wohl dadjireh» aJs 
durch ^a Aufnahme ihrer völlig wDrdiger neuer Mit* 

!|lieder nar noch gefährlicher. Oiefs ift eine Tfaat* 
sehe, die kein unbefjnrf ner und fachkundiger Be- 
ortheiler zu läutfnen vermag. Der Tugend bund , au: 
welcben Hr. N. fich befonders befchränkt, wüt Je 

■ TO» der Natar aller gleichartiger Bande wahrlich 

• th0mUäbm bySi wenn ein Edikt fähig cewaCm 
' wäre, ihn zu trennen. Hr. N. gefteht felhllS. it^ 
- „dab es nicht mehr in der Macht der Mitglieder fol- 

eher Verbin^J n Ten fteiU, zurückzutreten und mufs 
den S. SO> U\t den 1 ugendbund aui^eiteliten Satz: 

• jf diefs kann aber nur dann zu feiner Verkleinerung 
' lüenen» wenn Jemand aufftefat und beweift, dafs es 

• von Anbeflnn der Gefcbichte her in irgend einer po> 
LitiCcben Partey oder Kirche andere nwefim fejr* und 
fo lange die Welt fteht, anders feyn könne und 
\vf:nfe , " .vi ler ßch gelten laffe:!. In Hn. A'. Schrift 
ift aber auch eine Reihe von ipuren enthalten, wel« 
che beweifen, dafs ihm felbft die Behauptung der 
Fortdauer des Bundes nicht unbekannt eebiieben. 

■^1<llir — fagt er S. i-. — der ich mit t/i/ZnAlännera, 
die das Geklatfche als Mitglieder gebeiuwr Geleli- 
fchaften nennt, in Verhültniflen ftehe.**'- Allb 
fria/f Minner feiner Qekanntfchaft gelten färBündner, 
welches doch nicht der Fall fein Könnte, wenn der 
Bund entfdiieden aufgelufst wäre. ,,Su find aller- 
dings — fagt der Vf. S. ag. allerdingfi Beleidigun- 
gen, leichtfitonige, erbitternde, unziemTicbe Angriffe 

5 gen Staates wnJ IndividiMD erichienen," allo bat 
r. N. die nSmlieheD Wabraebmungen gemacht, wel- 
ehe Hr. Seh. g-ridrlit, und in welchen letztefr mit 
dem gan'.en autrüf-rKldtnen Publicum eine Verbindung 
1 so einem gegebenen Zweck zu wirken findet. „Es 
mM feyn — fährt Hr. i?.S. 39 fort ~ dafs der, dem 
«irdaram zu. thun wire* eine f»litifiit SkU aus Schrif- 
ten' und jnUodticb vemonunanen Meinungen dvdUh 

■ kn körnite;" - alfo giebt Hr. N. die voUe BlOtiM 
. und Tbätigkeit einer politiCchen Secte zu! Wenn er 

bierbey eine Planniäisigkett und Verabredung diefer 
politifcbeii Schriltfteller i.iufjnet, und darin von Hn. 
Sekmalz abweicht: fo ift diefs wie im phvfirchen, fu a uch 

■ im moralifchen, dafs das Auge aller Meulclien nicht 
gleich weit reicht, und dem oberflächlieheii Bepbach- 
ter dasjenige unbemerkt bleibt, was dem aormerk* 
fan ei, i ru! < I jii 1 fehenden Beobachter fich nicht ent- 
ziebea iuuuu Üai« abtr j«M » fem Un, N. feibit 2u< 



a ebenen Anzeüma einer politifcfaen Seete planmSbige 
I vereMdeleOperalionen find, darober feilte dooh 
billijg keinem, der nber diefen G^enftand fcbreibt, 
noch ein Zweifel obwalten können. Die Herrn felbft 
inachen daraus auch keinen Hehl, indem — um aus 
unzähligen Fällen nur einen auszuheben — der Vf. 
der berachtiet genug gewordenen Broibhare: dir 
J^9i0ek$ türk am »üm (S. 94.^, eine folcbe Vei^ 
bindang gerade «11 efnritiim. Wer Ober die Fort> 

dauer des Fugendbuodes noch irgend einrn Z veifel 
hegen kann, der lefe die, fo wahrhaft gezeichnete, 
ncüt-rc GeCchichte deffelben in der gehaltreichen 
Schrift: Die witktigi» Folgen vom Eurnä^fdun trtf 
ktüskampft (BerJiR iflS- a. 06 ff.), and wer die Ext* 
ften« dee IngcMiinttn dentieheo Bundes bezwei£ala 
wfil und nlcDt ein Ecc>HuMnas \{t , der wird fich ei- 
ne^ an..tern belehren können, wen0 er <Iie, im Au« 
giiltlieft Jes politifchen Journals vod 1814. 1» extrnfo 
aljge li uckt«, CoAftitutionsacte dicfes höchft gefähr- 
lichen Bundes und tinter andern das den Obern bey 
gelegte Recht aber Leben und Tod der Mitglieder 
•JNttd Andef». «ndem «gM d*BSt»ttg*rleht^» B«* 
fttauBiMwen iteret Weia« Hr. ff. fo ganx beftimeat 
die ExifMnz folcher Verblndoogeo, namentlicb im 
Preufsifohen Staate leugnet : fo mufs er diefe wichtige 
Urkunde nicht kennen (was freyüch nur ihm allein 
zur Laft fällt), und ihm infooderbeit dar dort (S. 765O 
abgedruckte Provinzialftempel ttt diD PlWuhuHWB 
•SCMtan unbekannt geblieben iajgu 

Allein Hr. fohlt felbft, cfafs er fo allbekannte 
Thatfachen nicht läu^neo und beftreiten kann, und 
fucht daher durch einen höchft willkOrlichen und un- 
haltbaren Unterfchied fich aus dem Gedränge SU titt^ 
ben, in welches feine paradoxe BeJtreitnng der No* 
totietät ihn gebracht hat. Er fast nämlich S. g. : „ dl'ne 
griieinie Verbindung oder GefeDfchaft itt himmelweit 
von einer politifcben Partey oder Secte verfchiedeo, 
und wer Jiefen r'ntcrrclned nicht treu beobachtet» 
der fpielt f ir ßch W^l^ft , o'ler frir andere aus der 
Tafche. " Oiigleich Hr. .N. fich (S. a».) euf diefen 
Unterfchied viel zu Gute thnt: fo ih dadareh doeh 
fttr die i>aebe üalbft durchaus gar nichts gewönne«, 
fondem es liufl bierbey alles lediglich auf ein frucht- 
lofes Wortfp:el hinaus. Wenn Hr. A'. eine Ver- 
bindung, welche, wie wir oben gefeben haben, 
durch eine förmliche Confiitulionsacte begründet 
ift, deren Mitglieder im Bunde eigene myftiibli« 
Namen haben, die einen höchft gefährlichen Eirf 
fifib «geafeitig leiüen, die durch Wort und Tbat 
^eh 10 wlrfcfiiffl tnbern, dfe die einheimifche, wi« 
jede auswärtige Regierunt; fo keck und p!a:ur .ifsig 
angreifen, und Syftem und Handlungen Uerleibea 
7.U leiten fich bemühen, die, tvie divfs im Jahr 
-*J|09 — I8l2. der Pell war, — Hr. N. feibit erwähat 
(S. 16.) des Verfuchs, in Wei^phalen AuflWuMl zm 
erregen — dnrcb unfinnige, toDe und aberwitzige 
Sbbntte dem Syftem der Regierung eine, io den 
Kram der !'.;m l^ lins y ; r dienende Richtung gehea 
vroUeB» und dazu bcxeits aüe erfordecJkbe Vorkni». 
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fwun nlraffMi hH» kpn «iat Vt^adong, die 
aiem Uois rio« Meioaiqplwte If^, and fich nicht 

blofs auf Meinunj befchränkt, fondern fo ins Leben, 
dazu ins üffenllicne Leben eintritt, und in manchen 
Gegenjen alle öffentlichen Stellen mit ihren Gliedern 
«no Alfilirteo UbcrCcbwemmt , aod der Gegenftaod 
in SehradieiWt wie dar Verachtung des ganzen 
Votlis ttvranlea Jfk,- wenn, lägt lUe.» Hr. Ar. «ioa 
fblebe GtfoSlJchaft keine g$htifiu Virhimwngy foodcra 

blofs eine po/r/t/i':;' Part^-y nennfn will: lo fpielt er 

5anz willkflrlicli mit ticgniten und Worten. Allein 
iefs ift ein ganz unfruclitbares Spiel: denn nacU fei- 
ner Definition wären die Jakobiner in Frankreich 
auch nur eine politifcbe Partey, die aber Unheil» 
Elaad aml BoslMit geong aber di« Welt ausgelcbottel 
fnbeo, vfNl doeb fo befehefden, ja weit 
tebeidener und weit weniger bundesartig auftraten, 
als ihre deutfchen Nachfoli;er. Die Jakobiner hatten 
2. B. keine fo gefehl oT; cm' I mrichtung, keine folche 
Conftitutionsacte , wie nach dem, was wir oben ge- 
&h«n hahen, der deatlehe und der Tugendbund tia- 
ben, die Mitglieder lelilteteo dem Mwide IceiiieB £id» 
ifare Obera nrtten nidlt des Reefat Ober Leben vaA 

Tod u. f. w. Es fteht liiernach durch des Hii. N. ei- 
geoes Zugeftäiidnifs und n<ii;:li feiner eigenen Theorie 
fcft, dals die Bündler in Deutfchiand mit den Jakol i- 
»ern in Frankreich in einer Kategorie, auf einet 
Linie und im Verliältnifie der CoJiegialität ftehen, 
dafs fie eben üb ftrafber, eben fo ge£idinieh find, wie 
jene , und dteft ift ya serade das , dte öfhnnlelie 
Stimme und mit ihr Hr Sek. nur behauptet und nur 
darthat. Wozu allo der SViderfpruch von Seiten des 
Hn. A'. ? Klar liegt ja hiernach die F.xiftenz einer fol- 
cbeo demagogifchen Partey in Deutfchiand vor, man 

a;.6e Verbindung oder Partey nennen, das ift ei« 
VI, mIM« JEmftebui^ eieer politjfchen Gefell- 
'Ibbtfl oder Verbindung Im Sdioom einer PSirtey — 
Jagt Hr. N. fehr richtig (S. la) — ift keine Eotwik- 
kelong, foodern der Aofang von ctwan ganz anderm, 
•■und TT,:\ if.rji erften Schtitt eine entfcheidciule Ver- 
letzung der Verbältniffe des Unterthans zur fouverä« 
•Ben >lacbt, die ein unbedingtes Recht hat, jede fol* 
ebe Verbiadimg eis Hoebverreth za ahsdeo. " Eben 
fi> fruebtloB, dt tfiatwidrtg, würde Hr. j^. iSugnen, 

daf-; uafre deutfchsn f^pheimen Gefellfchaften ihre 
■ Wirkkamkeit nicht durcii Hiiiülunt^eM ^ulsern, indem 
es darauf gar nicht ankommt; lelir treffend fagt er 
,(S. la}: „eine politifehe Verblödung rechtfertigt ihr 
.I)afeyn nicht durch die Verficherung, dafs fie nicht 
'hindrln, fondern mir die öfleotliobe Meianog leiten 
'»ed berichtigen wollen. Die AfTenttlelie Meinung ift 
'die, welche in den von !cn perfönlicben Einwirkun* 
gen, welche die iMaciuhaber irre leiten können, un- 
angefochtenen GemOthern von felhft, und bey lUt r 
Verfcbiedenheit der Individualität und der verviei- 
DMbfteo VerhfiitnifTe flbereinftimmend entfleht, und 
fie in der TJiet-eiQ alhnmein luige^roebeaee 



«ofteckende Meinungen* die fich elk« 
ten , und Dacbgefprocbene ; l>eide find nor 4lie Affeo 
der öffentlichen Meinang; jeder Verfuch aber dlefe 
durch JEünflufis und Autorität zu beftimmen, iuq9 
Biebfc die eebie» nir ihr Allerbild hetforbiiasmi.'* 



In «tae folche Reihe von Widerfprfleben und In- 
ooelegoeaien mit fich (elbft und mit offen liegenden 
Tfiatlaehen verwickelt der Vf. das Beftrebeo, etwee 

zu leugnen , was Thatfache , actenmäfsige rhatfaclie 
und daher nicht geiäugnet werden kann. So treff- 
lich Hr. N. die iuriftifcbe und moralifche Schädlich- 
keit geheimer Verbindungen entwickelt bat. uikI 



erati ofebt oeebgefproebenee Ortbefl 11^, fOr eine Re- 

pr,'' ''pr.t.if ion .-'er .■;f';'r'm!>inen V'ernrnft ikk' V^.'ali rheit, 
für uns äUiuwe (juU«s gvivaa kaxui. Aücx es giebt 



fogem jeder ihm hierin beytreten wirdt fie dniebiut 
miwangen ift dagegen alles dasjenige* was er Oboc 
du DilejD und rücbtda&jo jener Verbiadoogeo 
ipfahrt ML 

Mit unangenehmer Fmpfindung wird ObrigenS 
jeder deq in diefer ürofchdre berrCebenden Jeiden- 
fchaftlichen Ton gegen Hn. Sek. lefen. Leidenfcbaft' 
lielikeit ift zwar gewftbolioh im GefokedeeUnrecbt^ 
feilte aber nie gegen einen fO ruhig dar ileNendeo Ma n n, 
wie Hr. V , j [igewendet werden. Wie konnte Hr.i\^ 
einen Mjnn udcln, der auf die drohende Gefahr auf- 
merlvfam müclit , warum foll Hn. iV'jCrun Ifgt ' f 7.}: 
„dem Uebel, was fich fo vor oofero Augen erhebt» 
darf man nicht ftilifchweigend zufehen" nur fflr'ile« 
niebt aber eueb fQr Ho. Sdmutm gelten • and m««- 
ebem wird e« verdffebtig vorkommen* dafii Bf. V. 
einen fo billigen Cnin 'fatz nur für, niht iher gegtn 
geheime Verbindungen gelten laffen und dulden will, 
und unwillkürlich wird mancher fürchten, dafs de* 
Vis. (S. 17.) gedachte viele Bekannte, die, nach ihm, 
im Rufe der Mitftamlfchaft in geheimen Verbindung 
neo Heben, -dielem Rnie aber wlderfiireoben, dool» 
die Wabrbett niebt getVanden, and bler auf den fonik 
Co billigen Verfaffer Fi n flu Ts mftg'^n grtu'it hnlien, in- 
dem er <lem edlen, vtfrdieüi'tvollen Cir-h. K. Siknialz 
den GeriiMut li Ller]enij2;en Kechite verdrget und ver- 
fagt, welche er ieibft doch zum Bellen von Verbia- 
dangen anwendet, die er felbft fo wahr und richtig 
für M^tßSU- Ftrhredu» erklärt. Hr.JVL bat. sn 
Ree. Bmienem* die Grenzen iibeHbhritteR, eüf de- 
ren ftrenge Beobachtunp; fein Gr .pr eirfen vielfeiti 
wohlgegründeten An Ipriic h hat; [Iv^ . befchrinkl fiel 
auf diele allpemeine huf^je iJielt-r l'erlünl ichkeilgn um 
fo mehr* als Hr. Geb. H. S., wenn er es der Mühe 
Werth halten follte, auf den, fo weftfie von ibm eb> 
weifibtt gebaltlobn Inhalt der Schrift felbft so aM- 
woM, iMb diibrtoib feto« Iteebte inlmiebma 
wird. 

Wenn Pec. in Beziehung auf das Dafeyn folcher 
gebeimer. Verbioduogeo dem Hn. N. fchlechtbin nicht 
beTtreten kaoo* fo ift er dagegen völlig feiner Mel^ 
BD^g, wenn er (S.e9.) lebr rMbtig und treffend lagt : 
„es f^blt aofem Seonftltellem an aller Anfchauung 
dc' Staats und der Gefchichte, fo bald He über djefeo 
üegeuliand (Uaeatbebriicbkeit und iNiutzlichkeit re* 
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JOg. 

«rSfentatirer VerfafTungen) reJen wollen, ja man 
ann ohne Uebertreibuog fagen , Jals die Uieen un- 
ferer Politiker hieraber noch unglpich roher, ober- 
■flächlicber and «rträumter 6ad , als die der Häupter 
der erften fraozöfifcben Natiooalverlainmlung. Wer 
ficb nioht mit Worten befriedigen lälst. Geht mit Weh- 
wulb die Varoitfehung defpotifefaer Uecn dar Admi' 
aiftration mit der Panat ri: v n V'olksrepräfentatioa 
■ohne Bafis in der Gefelllchalt und ohne Vorfchule für 
■die lie; jiT-ne;! ; * r l'ieht mit Welimuth auf die Zer- 
trümmerung aller alten Einrichtungen u. f. w." Mö* 
gen die Hoeo Conftitutions - und Einheitspredieer, 
-oi« Demecogen aller Art und aiie Neuerer und Kri- 
'tiktrfltrR^erungea, diefe berrlfehea, wabrheits- 



A.L.Z. N«iii.9S9^ NOVSMBERiSif. 



vollen Worte recht hpluTzifen unJ uns Blit ffafM 

OrundrilTen zu V'ertaliungen verfchonen ! 

Ree. wiederholt nochmals, daik er dem Hk K. 
in allem» wat Grundßitzt its Reekts betrifft, md 

worin er auch mit Hn. 5". nSrireinftimmt , völlig bey- 
tritt, dagegen aber in der H.'hauftkng dir 2^ttkiexi. 
flenz foldii r f/i: /??.rrr ( '^ri'nr.diingfn von ihm durchaus 
abweicht und dem kla.Sch. lediglich beytritt. Hr.N. 
wird bey weitern unpartejifchen Unterlucliungeii die- 
üs G^nftaodes. dafür borgit (eia biftorifcbas Ve^ 
dienft, atteh hierin tnr Mdamßg des Ha. SA. ob» 
gehen uwl nicht Uinger «b dar ftatigj» Vn^hlgi 
im Volke dattehcn. 



LITSRARI8GHB NAGHRICBTEN. 
L UniTerritäten. 



^ Marburg. 

/»m 15. AnSut^ ertbeHte die philofophirche FacuhXt 

dem Hvi, Larxii-iir V3fr Kn/i, G enera! tl i r e-; lü:- der Preu- 
Isilcben Lazaretbc und der Ccxiiral Verwaltung der La- 
seretbe der Allürten, die philoropb. Doetarwflrd«. 

in demfelben Monat« wurde diefelbe Würrlr nuch 
- «Ir Chrenbezeuffuniii dem ProfefTor der Phyl k , Hn. 
GtWg fVilhchn Munke, yon dem jetzt du trße Bdiid 

•Jeiner pbyiikalitdiea AlibandJnagen erfclieint, er- 
•tbeHt. 

A»n 1 f . Septi?mber pi ^i l; Ur. Jolianii H^ilktlm Caß 
jaiutr aui Geiuhaureu abwciend die mcdictnifcbe 
Ooctorwürde. 

Diefelbe Wörde wurde am 19. October dem Ib, 
Joftfk Jtkum Ttgameifer aoi Hildnlieim eribeilc 

n. Toaesfalle. 

Zu Anfang diefes Jahrs ftarb in Siebenbargen der 
«lehrte hiftorifche und geegraphiCche ScbriftAeller 
j^inesVaierleBdee, Jofifik Beul^ masBrnr^oti imSzekler- 

Lande. Seine im Druck erfcliiencnen Schriften fn^rl : 
TranßlvAnia f ßvt Mnanus TranßlvaMiae friucipjtur , olim 
Dada mtdittrrama ditnit, crbi nomdurn fatit copitus^ 
MMc mmltifitriam at figUtim illußranu. It Totni.| .{Viiido- 
l>ouae 177t. %. Leider ein unvollendete« Werk« — 
Miikoaia , fim «afifBi B^ctpatms MUkwinfit mr ttrram 
Jirudihamtam murima iM^tot faat fartt ah» tx^r. 

neti txflamui» etc. Tomi IL Viennae 17g i. %. 

Diaeta, fivc Tictitu Coiuttia TratiJilvaMica torumqut Dt- 
crtta, qaat tw/fo txiftllanttar Articmli diattalis. Cllilnii 
(iietmaanftadt) 1791. 4. -> laug» imehftat m TrcufjU. 



vania Natimh Sieulicat hiflorico - felitiea , tx -prohatiffi, 
mit hiftorüi , Itgthut jutriis sxtqut comitiorum dtcrttit ad- 
umirata. Cibinü «791. 8. — Befcbreibuog der Oertef 
des ehemaligen tarkifchen GouTemements Solnok ia. 
Ungarn. (Inj^dj/ü'/angrifcfaemM^eKinlLBand.) -r 
Belchreibang dee ebennlfgen Znftandet derjentgen 
ThcUe von Ungarn , welche unter dem tUrkif eben Joch 
TeaFaten , au< Paul TWi. (In H'uidifck't ungrüchem 
Magazin III. Band.) 

Am II. Jaliua ftarb zu IzCik im Perther Comitit 
yo/cT-A Kroicsly «ae ^untft, königl. R.nh und wirk- 
1 . !irr Beyfiizer der kßnigl. uni>rifclien Tafel, vorher 
Frofeffor der Polizey-, Kamaral - und Finanz- Wi(I«i|> 
fchaftan an der koiiigl. Uiüverfität zu Pefth^ gaborcii 
ün J. 1^50 zu Derec&ke im Bi barer CpmitaL Anbar 
JUnenÜD Druck «rfchienenen ScbHftMi hinterließ « 
ndrere wiaeaCehafiliefae Werk« in der Handfchrilt. 
Er gab ha Drude heran« : Lunduttio ad Politiea Kc» 
Hun^arijt. Badae 1790. J. — Mm ß f i t Lh/MU. 
afud Hungarof. Ifefthini igo». |. 

Zu Anfang dee Meoatt Augnlr fiarb ia Slebeahaa^ 

gen der reformirte Super! n^enrient Jckamm AHtt, vor- 
her veform. Prediger zu Getcud, &}% Schrififieller be- 
kannt durch feine theoloßifche Schrift in ungrifd ev 
Sprache: At IJltnntk eirtmieUßröl it aStcmnk vidtffv^- 
ßrSl vcilS Tanitäf. (Unterricht von der Vorherbenah 
muag and der Auaarahl der Ueilmea^ Kliafwhmi 

Arn s Aaguft ftarb in PreCiburg Jekaan Sjjtler, 
Domherr de« Pr^burger Domkapitels und Vice-Prft* 
fect des Pazminildien SeuiinariBms ia Wien, an dw 

Schwindfuoht. 

Am 19. Aug. ftarb in Arad der srirchiflBbe ni«^ 
unirte Bifcbof Paul von Avakumefmk^ aw, am ili^WIrciM 
aad dw Staat ratdieater JUiub» 
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VBBMISCHTB SCBRIVTBK. 

Berlin, in d. Reaircbulbuehb. : Ueitr gtkeimg Ftr- 

tittduHgen im Prtußifcken Staat und deren Denun- 
(iation. Von B. G. Nlebuhr. 1^15. 33 S. 8« 
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m muJste in der That böcbft beCrcmdend ivp, 
dafs gerade in einer 2>it, wo das preufsiiche 

Volk die erfubcnftcn Beweife von feirur unerfchot- 
terlichen Anli.m^lichkeit an tIenKünig und fein Haus, 
ron feiner Begeilterunti und Liebe fUr das Vaierland, 
Ton feinem treuen Gemeingeift gegeben hatte * in ei- 
ner Zeit , die es mit Recht den Clpfel fahiea ganzen 
bisherigen htftoriieben Dafeyns nennen konnte, und 
welche die Tage des fiebenjanrigen Krieges erneuernd 
nsd rerpilelnil in djs gef.imirte Leben deffeJben eine 
frifche Uefruchtemle Kraft gegcffen liat, die, wir 
künnentes mit froher Zuverßcht vurjusfagen , noch 
bey den fernftenCeüeblecbtern auf's herrlicbfte wirk- 
fam feyn wird« eiiin Wehklage Geh erbob/ als 
wäre noeli eine grofse unreine Maffe übrig, die alles 
7u vergiften vermöge, die im Stande fey, ein fo treues 
und erprobtes Volk zur Unzufriedenlieit , zu in Un- 
eboriam uuil zum Aufruhr zu verführen. Der Ein- 
ruck, den die bckaunte Sdujft des Hn. Geh. Raths 
SAmÜK in iedcm unbef«ngMi«a und rid^nn OemQth 
«orBefclafliNi muhte, konnte nur Einer der d« Un» 
WÜlcns und des Bedauerns feyn. Oey der mfihevol- 
leo YprbreitunE! jenes Bogens, der icnncllcn Anzeige 
deffelben in n:ehrern Zeituneen und Monatsfchriften, 
nnd der Verfendung an die nohen Häupter Deuticb» 
lüds, die dem Vf. zum Theil ihre ZufriedeniMit bc* 
zeigt haben, ift eine cawide AbfiobUicblieit «mm- 
kennbar: man mufs guoben, da& Hr. O. R. £ auf 
ff im: Anzeige einen grofsen Werth legt, uiul der 
Meinung fey, das Vaterland bedürfe, nachdem es 
durch die Begeifternng und die Aufof i-mii.^ r j lerer 
Mäsner und Jünglinge von äuisern Feinden gereitet ift, 
tfoes neuen Cieerot der die Gefahren, die es im In- 
nern untergraben, beKümpfc. Der Nacbtbeil foU 
eher unzeiti^en und unbewieTenen BeCehuldigungen 
ift viel grof^or, als, wie wir hoffon wollen , di r Ur- 
heber (elbft bedacht hat, und die guten Kreuiule, die 
ihn im voraus den Dank des Vaterlandes zwf^eipro- 
chen^babeot ahnden mügen. Es war nöthig, die 
Seebe anfs alleremlihafteltn aufzunehmen, damit 
das Gerede in eine Untarruchuogi din Aodeatuiig in 
eine Anklage verwandelt werde, und WS« konnte W- 
freulicher feyn, als dafs ein IMann, wieder ffr <;?h. 
Staalsrath N'ubuhrt zur Steuer der Wahrheit und des 
Hechtes, das Wort genommen und den OtfenfUnd 
J,L. iSiS* JOriÜtr BaU, 



fo bdndig, wfirdig und treO'end erörtert bat, dafs 
alle weitere Sclirr-iherey darüber fiberfl ilTig ift. Nie- 
mand darf und wird diefe Sclirifr ungelelea iaffen, 
dem die Ehre des preuf-.i;chen Volks und vieler odlea 
und freymOlhigen deutfchen iM-mncr am Herzen liegt. 
Mitgrofeem&nnrninn entwickelt der Vf. den Begriff 
von einer geheimen Verbindung und einer poUtifcheo 
Partey ; die letztere Ift eben fo nothwendig in einem 
lebendigen Staat als 6e gefahrlos ift , die erfte ift ge- 
f^ihriicli, verwerflich und hochverrutherifch; es ift 
die Pflicht eines jeden Staatsbürgers, der von dem 
Dafeyn einer folchen geheimen Verbindnng irgend 
etwas erfährt, feine Wiffenfchaft und fellnt feinen 
Verdacht zur Kenntniiä der Behörden zu bringen, 
hieraoF ftellt er die ErklSrung auf CS. 14.): „dafs das 
ganze vom Hn. Geh. Rath ScU'v.n'.z ausgerufene Ge- 
rücht von geheimen politifcüen Verbindungen, die 
in unferm Staat beftehn follen, ein leeres MShrchen; 
und auch keine Spur von dergleichen vorhanden ift: 
fey es als Tugendound , fey es in irgend einer «ndera 
Geftalt." Von der Wahrheit diefer Verßcherung ift 
auch Ree. fo vollkommen überzeugt, wie von feinem 
Dafeyn, aui Ii j Ii ni , der Gelegenheit gelinbt, milMäo- 
nero'aus den verichiedenften Verhdltoiffen ut^^ugehn, 
ift nie eine Veranlaffuog geworden, die Thätigkeit 
irgend einer Verbindung nur zu ahnden. Mit grofser 
OereebttKlceit ebarakterifirt Hr. H. den Togendbund, 
und nb'zr'raupt die Natur aller Verbindungen aus je- 
ner Zeit. Sjc waren lammtlicb gegen den Feind ge- 
richtet. Wenn der wahre und eigentliclie Lolin aller 
menfchlichen Beftrebungcn in deren gerechten Wür- 
digung liegt, fo mufs n^an nicht i'ergeffen, dafs felbft 
die einzige, ibrer Ausfobrurig nacn böcbft tadelns* 
werthe Unteniehmnng* die man etwa als Folge von 
irgend einer Verbindung anfehn könnte, redlich für 
den König gemeynt war; wir wollen die tapfern See- 
len, die ihre Fehler und Irrthümer mit ihrem Blute 
abgebüf.st haben, den Helden und Märtyrern der 
deutfchen Freyheit zugefellen; gewifs, auch fie haben 
auf die Erbebuns der Gemüthec gewirkt, und die 
Herren mit den Oefbblen entflatnmt, die nothwen'» 
dig waren , wenn das Joch zerbroebm wnrdan foUta; 
keine gehädigelnliooation foHdan Ebvenkranslcbaifl' 
lern , den all^ni«iaa Na^wog auf Ibra Gdh 
her l^t. 

Hr. Geh. Rath Selmalz verfichert, dafs die von 
ibm angeklagten BOndler lieh den Ruhm iler groben 
Thaten zueignen wollen, welche die letzten Jahre ver- 
lierriichten ! Es ift aber kaum b^reiflich, wie irgend 
ain ManfehainefothOciehtwAnmaftnig haban könne ; 
Ssa das 
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ctasliatGott getban; das haben Alle erkannt und Alle 
getagt. Der Wunfch auf irnod «ioe Art mitzuwir> 
Ken, war aU^emein, und iofsert« fich aof dfe man- 

iiiclifaltigfte Art; es wäre eine gar erbärmliclie Nach- 
rechnung zu beftimmen , wie viel nun gerade diefer 
oder jener beygetragen hat? BekanniÜcli leugnet 
Hr. &t dafs irgend eine Begeifterung in dem Volk 
imd der Jugend ficVi geregt habe: wäre diefs wirk* 
Jich der Fall , fo könnte man nach Hn. N's Bemer«' 
kung das Wort geradezu aus der deutfchen Sprache 
ausftreichen. Lafst fich etwas Unbegreiillcheres den- 
ken , ais dafs jene Zeit, welche erlebt zu iiaben jeder, 
der nur gefunde Sinne und einen Reit von Gefafal flb> 
xig bat, für das höcbfte GlOek halten mufs. nicbu 
ifciter eeweren fevn fett, ab der aHtfigliche, erbärm- 
liche Schlendrian? wo blieb denn dieHulfe t8o6, die 
Glockenerklangen doch auch? Nein, in allen Her- 
fen hatte (ich eine grofse, allgemeine üiuth entzün- 
det, erwärmend und reinigend ichlugen die heiligen 
Flammen aber Oeutrchland empor, wir erinnern uns 
«oU, dib fcboa duaals tfacea ax zo AufUiebe Oe- 
mOtberG^br febiieenf um ntt dem Kinder 
eiJten, um fie m ! 'fchen; wir wollen fle nicht ankla- 
gen ; aber die Erfahrung hätte ße doch von der Nich- 
tigkeit ihrer Furcht nb*^rzeugcn und fic ablialten Col- 
len, das Qhriggebliebeoe WalTer nun nach fo Jansec 
Zeit noch auszulebotteD. Es itt febr wwerecht, den 
fcbriftliebea Ermunterungen und Aufrufen ihre gro» 
fse nnd wobtthätige Wirkung abzurprechen ; rait 
Recht bemerkt Hr. A', dafs die Gemüther durch 
die Gewohnheit und den Ueberflufs gegen lebhafte 
F.indrOcke, durch fchriftliche Darftellung abgeftumpFt 
lind; aber defswegen hat fie doch in vielen Herzen» 
und wer mag fagcn, auf welche Weife* wefl das ge* 
heime Wirken und Streben der Ideen ewig ein Ge- 
beimnifs ifty den Funken geweckt und angefacht; 
und mag irgend Einer von un^ leugnen, dafs ilm fo 
manche freudige, fromme und herzliche Lieder (von 
Slttgenir.utt , Rnrntrt Arndt u. v. A.)i woran diefe 
'Zeit fo reich war, und die wiederum beweiCin, dafs 
fie nicht ganz und gar im alten Oleire der Gewöhn- 
lichkeit ("fMifben war, nicht oft erquickt, ermun- 
tert, ari^; rtj^t und erbaut haben. Hr. Geh. llath 
Si-'ir)in!z mufs feihft an die Möglichkeit durch Schrif- 
ten auf die Menge zu wirken glauben, weil er für 
das Volk zo Gunften mancher neuen Einrichtungen, 
Ton denen fehr viele keineswna etnpfehlunnwardig 
waren* und Beb auch gar nient bewährt haben, ge- 
fchrieben hat, und zwar fo eindriiif^Iich \w.\ ] nj u- 
lär, dafs feine Freunde ihn durch Subfcriptiuiien m 
niöglichftcr Vervielfältigung in den Stand fetzen woll- 
ten. Seit Jahren war nicht nur jedes freye Wort un- 
terdrückt und verbannt, runfbrttfÜbft die Begebenhei- 
ten der Zeit wurden entweder sans mtofcht äderent. 
ftellt ; nft webber Tbeilnabme worden daher die 
er&tn Herzensergiefsuu^en , worin jeder ausgefpro- 
eben fand, was er felbfl empfunden liatte, aufge- 
nommen; wie fand jedes treffende Wort, jede krjf- 
t^ £rmuoterun|( Ort and Stelle ; mit welcher Be- 
ff erda wsrdeD di» «rften Nadiricbtso vom Rfidtzug 



derFranzofen , von den Verhandlungen mit dem Pj;ift, 
die Gefehiehtei» aus Poftogal und ^nien varCchläa- 
gen ; es wire lehr fonderbar «na mit der ganzes 

menfchlichen Natur im Widcrfpruch, wenn d^-, 
wofür eine fo laute u-aiI jllgemeino I heilnabme ficti 
erklärt, fo ganz fpurlos vorübergegangen feyn foliie. 
So wfit R^. Gelegenheit gehabt hat, die Fagsicbrif- 
ten kennan zu lernen, ift ihm auch keine einzige vor- 

tBkonimed* die irgend eine meaterilche Tendeax' 
ätte; dafs Sehleehtigkeiten , vreteha die ganze Welt 
als fülche erkennen fnuls, aufgedeckt, Mifsbräuche ans 
Licht gebogen, upd freytitatbig beuitheiit, und felb!i 
die Namen von Verräthero und Elenden der verdien- 
ten Verachtung übergeben find, febn wir ja alle alt 
Ida GlQck der wiedergebornen Zeit an ; die letatei 
mögen allerdings bedauern , dafs die goldnen Tan 
des Bonaparti<;mus vorüber find, wo ne, durch alle 
Mittel der Tyraiiney und der Graufamkeit geGcherf, 
fich ihrer Schande rühmen durften. Es ilt — und 
dieCs mOgan wir nnferm Volk zum Ruhme wohl be> 
herzigen — auch niobt eioElatt von der Art erti^ 
nen, wie fie wihraiid der Revolotion fe hSnfig ia 
Frankreich waren, nur geeignet, die unreinften und 
fi^rchtcrtichften Leidenfcnaften aufzuregen. Ja es ilt 
gewifs den Belehrungen diefer Fltigfchritien, die roan 
jetzt nmhhre und guten Namen bringen will, zu ver- 
danken, dafs die ^Bebten des Volks geläutert, ver* 
adelt und beftinamt wurden ; was haben 6e alle, ihia 
Form mochte fo.verfehfeden feyn, als fie wollte, ge- 
predigt und verknndigt, als Vertrauen auFGott, Kia- 
tracht, Treue, Hoffnung, Ausdauer, Ehrfurcht vor 
dem Gefetz und der bargerlichen Ordnung? Nichts 
ift nberhaupt thürichter und abgefcbmaekier als die 
Furcht, dafs irgend eine Schrift oder ein Aufruf eiae 
verderbliche Wirkung haben könnte; nnr dann viel- 
leicht, wRnn, wie es in Fraukreicii immer der Fall 
W ir, eine Partey dasRecht behauptet, allein zu fpre- 
chen : da mag es am Ende gefcbenn , dafs die Gemi}- 
ther bethttit und wider ihren Willen bingeriffen 
werden ; wo aber freyer Widerrprncb, ohne Veiaat- 
wortnng möglich ift, wird die Wahrheit and das 
Recht immer den Sieg behalten ; auch die Anfchuldi- 
gungcn des Hn. G. R. S. werden in ihr Nichts lu- 
rOckfalien, weil es erlaubt ift, fie gründlich zu nu- 
te rfuchen ; es wird fich zeigen, dafs ihn wunderliche 
Phantasmen bethürt haben. Zuletzt nimmt Sch Hr. 
N. noch einer Flugfchrift an* der Hr. G. R. & den 
entretxliehen und empörenden Vorwurf macht, dafs fie 
klärlich Nothzucht predige. Sie ift f reylicfj, was fo !} 
wohl bey einer Anfchuldigung der Art nothwendig 
gcwefen wäre, nicht genannt; mdeffen ift dasGerflcU 
zu Hülfe gekommen ; es foll eine ^rfie aus AnUt 
Schrift : „das Wort von igu whA ißt Wart van iSif 
übtr die Fray>znfm " gemeynt feyn , wo die Worte lau- 
ten: „Züchtigt fie im Namen der ewigen Gerechtig- 
keit und im Namen Gottes; fchwingt das furchtbare 
Schwert der Bache gegen die Verr.ither, die Eacii 
mit dem Eifen begegnen; aber der Waffenlofen icha- 
net und der W^eiber und Kinder brauchet cbriiUich 
und neafiddleb: dem ihr kfd Ghijfiw wid feft 
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rrr.U^. iinl barmlierzig feyn." Was mufs man 'von 
rip:n Kupfe eines Mannes denkco, der eim^s iVj gro- 
ben Mifsverßändnjfles fallig ift, in diefe Worte .'as 
j\bfcheulichrte zu legen, was nächft Aelternmord die 
Natur kennt ? Wir haben fdbft «um Ha. Q. A. & da« 
Zutrauen, daf^ er die Arndf/chSchrtü nicht Telbbge« 
lefen hat, und dafscr durcl' eine Klatfcherey veranlafst 
^T(T^ieo ift, in feinem p.itriotifchen Eifer eine Sage 
j!s eine Thatfaclie aufzuftellea. Wehe den armen 
üeleiztexten , (agtHr. iV. , vor einem foichen Inter- 
preten, und, üetnn wir hinzu, Cutt behüte jeden 
äcbriftfteller vor einera folchea Lefer! Ift die oben- 
angeeebene Stelle gemevnt» fo wOfsten wir wenig- 
fk'itsKinen , der zu den KOndJern gehören miifste, und 
(Iis wäre Arndt; wer diefen treiflicben und geidieg- 
rteo Biedermaon auch nur entfernt kennt, und das 
find zum GlAck vi«l» Tauf«ode der vortrcfflichften 
ZeitgeoofTen inaer- und anfserlulb Drolfehlaml, der 
wfifs, dafs gewjfs Nien^anrf fpiner canren Natur und 
[einm innerl'ten Wefen nycli .lUem Bundeskram über- 
haupt, gefcü /. e einer fo ii -clr hmackteo und ver- 
mcbten Verbindung, als der Denunciant erträumt, ab* 
(uuigter und fnunder fajo kann als eben er; wer 
•hr Tefnag et su Jenniev» dafs Arnit anit feiDcm 
fla«arfllllidi&a Sqp ftar Wahrheit, Gareehtigkett vod 
Tugend, feiOMD brennenden Uafs gegen alte Gleisne- 
rey undLOc«, feiner genauen Kenntnifs des Edelften 
i.i unlerm Volk, und fpiner oft iutlierifchen Kraftfpra- 
che vortbeilhaft, bildend und erhebend auf dieDeut- 
fchen gewirkt bat? — In einer Anmerkung wird 
noch das Verdienft, das Hr. ü(K> Schmatz ßch um 
d*» Stiftung der ÜniwrfitSt Berlin ztifefareibt , gewnp» 
riiat, und in feine rrchtpn Scliranken zurflcUgeführt. 
lir. A'. fchiiefst mit der driagendeo Aufforderung Na- 
men anzuführen. Alle rtäUcbe deutfche Minner 
werden Geh freuen', da£s eine Sache ernitbaft zor 
>prjclie gebracht ift, die fo lang;« ihre Grandlofig- 
kcüaicbt über allen Zweifel erhöhen ift, wenigftens 
do UebelwoUenden Voranlaffung geben kann , ver- 
Utta Maalarai^o sn avgiraffad und w btlcbOaigian. 

LlXERATUROESCHiCHTE. 

1) MAHBtnto: Uftmoria Htnrici Crtde, aoet. 

Ctr. Franc. Chriß. tFngntv. 1S14. :'rt S 4- 

2) Ebenda/.: Mtmoria Chrißiani Friderici 
MiekaetU, auct. Cor- A*. th. Jfagnen iSM» 
348. 4. 

l) Ebtndaf.: Mtmoria Guiliitmi Münfchtrit 
and. Cbr. Gk WagMßr* ^StS- $8 S. 4* 

Hr. \F. hat in den "r! v vor uns Hetzenden ,'>chrir- 
ten das Andenken an dre;^ Gelehrte, welche fich um 
(las Vaterland, um die Univerfitat und um die Gelehr- 
lamltait» io verlchiedaiiao)Virkoiigskraifcn, verdient 
gemadit faabeii,'lni Naman dar UniverfitSt gefeyert, 
«od ihnen ohne Kunft durch fchlichte und treue 
Schilderune ihres Lebens, Geiftes and Wirkens, dem 
letzten auch mit Hegeifirrung derfiwadlaiiillleit» cid 
waidi(pa Deokoiai gefetzt. 



Heinrich Credt vvnr zu Borken, einem Dorfe ia 
Nied'irlierff.-i , -^'ehoren, und erhielt feine gelehrte Bil- 
dnnj' auf dem ilersfelJer Gymnafium , hauptfäcbhch 
durch den Unterrleltt des verdienflvollen Sckiitner't, 
der befooders eine grOndliche Kenotnifs der latelai-> 
fchen Sprache — die griechifche wunle damals vei* 
nacbi'riiTi^t — ihm beybrachte, und cjn letiemliges In- 
torefle l ir fijs Studium der Klaliiker in iltm weckte. 
Als Lc.irer des P^dagoeiums, und feit 1803 erfler 
Lehrer, hat rr durch leine Kenataiffe, durch fein 
treffliches l el.rartalent, daroh reinen lebhaften und 
gewandten Ceift, womit er die AufmerkCamkeit zu 
wecken, zu lenken und zu erhalten meifterhaft ver- 
ftand, um die Aufnalime disfcr gelelirten liilduogs- 
anftalt fich verdien! ^ein.7cht und mehrere sefchickte 
Zöglinge gebildet. .Siine 1 hJii^iveit als außerordent- 
licher (1789) und ordentlicher Lehrer der Univerfi» 
tat (1792) war hauptlaehlieh aaf ErkUrang der Ktat 
fiker und Bildung ties lateinirdien Stils gericlitet. Er 
ftarb den 5. Jan. 1814 am l ypiius, den er lieh durch 
menlchenfreundliche Heforgung leidetider l\r: ; 1 lu 
demLazarethe zuzog. Da feinLei>en nur allein feinem 
Berufe geweihet war, fo blieb ihm keine Zeit zur 
ScbriftfteUerej Obri^ Es ift roo ihm nichta'artcbie» 
oen, als: jttamo(lvirßom»m in toco tjnatiam v^erwm 
pcc*arnm eoriimqa? vertendorum pericutiim. Marburg 
1792. Dj diefe Schrift nicht fehr beiiannt geworden 
ilt, fo hat Hr. ir. Mir zweckmäfsig feine Bemerkun- 
gen über Firgil Aen. I, 734. pim cormant and die 
profaifche Ueharretzung des Sturms Aen. 1* 85— I4S* 
als Frohe daiaus miteetneilt. 

Daflelbe Lazarethfieber raffte auch den berfihm- 
ten und weit vielfeitigern Gelehrten Chrißia« Friedrich 
Mukaelis den 17. Februar 1Ü14 hinweg. Er war zu 
Göttingen den 13. May 1754 geboren. Sein Valer, 
der berühmte Hilter AficliaeUs, hatte ihm durch forg- 
fdltig gewählte Hauslehrer, a. B. Dßlime, Sorgd^ 
Vtlti fiuJeHy Mm/tl, Faber, Danovius, eine treffliche Bil- 
dung get>en la^en. Auf dem Coburger Gymnaßum 
hatte er das Glilrk, den Unterricht eines rro:i:m.TV!, 
Hartes, Briegltb zu geniefseu. Zu Gtittiogen begann 
er feinen medicinifclien Curfus, er fetzte aber auch ^ 
das b'tudium der Spraclieo, felbft der orientalifohen 
und abendllndifehen , fort. Mit befmidererVoriiebe 
umfafste er die englifcheSprache, worin er es fo weit 
brachte, dafs i'elbi't fpaternin einige medicinifrhe Ab- 
handlungeu von jIit: :n en^.hfchcr Sprat-Iis sufi;- fct^t 
und von enghfchen Aer/ten in Zeitfchriflea aufsie- 
nommen wurdöi. So kommen in Simmons MedU 
gat Journal 1784 zwey Abhandlunffen von Miduulh 
rot: Obfervation to provt tta# tke Hydro^i^ia is not 
as frme uritcrs luivi aßerted, unkr.own in /fin.T'-- : 
Mtid : A-Ci}.int nf t'ii; dfcuffation of the optii Nem^ i.i 
Q_»adr!ii,ejs. Nocli früher halte er fic!i durcl) Ueber- 
fctzung des Verfucbs von iFood über Homer's Origi' 
nalgenie und der BrgOnt^chtH Abfumdirnng über die 
Menfchenopfer (1773 u» 1774) harOhmt jaemacbt. Zur 
Erweiterung feiner medfdnlrchen Wlflenfehaft begab 
er fich n.^ch Straf'-burg, wo pr 1776 die DoclorwOrde 
erhielt, nach l*aris und London, wo er mit Pr::-:gle 
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vnd Btitrdeu in freundfcbaftliche Verklimfle trnt. 
K*ch feiner ZurOokkunftgiog er alsFelJaj-zt der Hef- 
fifcben HRlhtnropen " nach Amerika. Als er z v rv c k- 
kam, wurde er Leibarzt Jes landgrafen von Heften 
und Profefror der Anatomie imJ praktifcben IMedicin 
an dern damaligen Carolinum /.u Calle) , vnd im Jahr 
1786 mit einigen andern Lehrern des Caroliaums 
Mcli Marburg als öffentlicher Lehrer der Anatomie, 
dann der Chirurgie wkfzt. Von diefer Zeit an um- 
fafstc er fein L^rPach In dem ganzen Umfange nach 
Theorie, Gctliicl.te luiJ Praxis mit folchem Eifer, 
dafs ihm wcmg Zeit zu andern Vorlefungen und zu 
Ibl riflfieilerifchen ArU-itPii übrig blieb. D. . V r- 
zeichnifs feiner Schriften ift beygeföet, welches mci- 
Itentbeils aus Ueber fetzungen und kleineren Abhand- 
befteht. Seine letzte Schrift war : Ktwos Uber 
d£ü Ulafenftelnfehnitt. Marburg 1813 4 

iVUhelm Münfcher nar geboren zu HersfelJ den 
H. März i-'66. Sem Vater war dafelbft Metropoli- 
tan, feine Mutter eine Tochter des berühmten Ürieii- 
taliftea »foh. ffo». Schrnders und Schwefter des eben 
fo berflnrnte» Orientalilten Nie- Jl'illidm Schrüders. 
Schon in dem Knaben entfaltete fich ein fUrkeT Trieb 
zur Getcliichte; alle biftorifche Werke, die er be- 
kommen konnte, las er mit f;rürslt'r Bej^ierde. Sein 
aufscrordenUjchcs Gedäclitnifs gab diflcr Neigung 
l^iahrung, und machte ihm auch das Studium der al- 
tep Sprachen leicht Seine trefflichen Anlagen wur- 
den anf dem Gymnafium zu Hersfeld von Schlrmtr, 
Kraus, SihUltr forgfältig gepflegt, fo dafs ihm, als 
er 17«! auf die Univerfität zu Marburg kam, die ge- 
wöhnlichen Lehrvorträge in der Theologie nicht ge- 
nlij^ten, und er feinem Piivatftudium eben fo viel, ja 
yso\\\ m nxancher Hinficht noch mehr verdankte, ats 
den Lebrvortrigen. Alles felbft zu prüfen , war die 
Maxime, die er fieb zum Gefetz tnaebtt. Nachdem 
er den theologifcben Curfus geendigt, und das Can- 
didaten ' Examc^n mit ausgezeichnetem Lobe heften- 
den hatte, wollte er noch nacli (Jottingen , vorzüg- 
lich um (ich noch mehr in Philologie, Phdofophie, 
Mathematik undGefchiclue zu Oben; allein fein alter 
Vater wOofehte ihn zum Geholfen in SBinem Amte, 
und er gab feinen fehnlieben Wunftli an« kindliehe r 
Liebe auf und erfilllte die fcbweren Pflichten diefes 
Amtes, obf;lpich nur 19 Jahre alt, mit allem Eifer. 
Dabey blieb aber fein grofstcr Wunfcli immerein ;i,va- 
demifclies Lehramt; er wurde nach dem Tode des 
Profeffors und Confiftorjalraths Pfeiffers t>efriedigt, 
und bald hatte er fich durch feinen kräftigen un d ^,e- 
bildeten Geift, dnreh feine iineniiQdeteTh.iti>;keir, 

dn'ch fein rei-e? S'rphrn r.-^.r.h iir.iner gr-")*'<"ercr V^oU- 
kommenheit, durcli leine lehe<idjp,e und imeigcn- 
niU/ij;e Lielic des Guten und des Wahren , durch feine 
Geradheit, Aufnctuigkeit, Anfpruchioßgkeit und 
Hlugheit feiner WirUfamkeit als Lehrer, Confiftorial- 
taftb» Ptedi^r* lafpectox der xefonnicteiiGeiiMiadea 
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des Oberfflrftenthums fo fehr bemächtiget, und darin 
fo viel Kraft, Wörde, Einflufs gi^zeigt, dafs er in 
Marburg auf lange Zeit als ein vollkommoer Lehm 
und Gefchaftsmann Im Andenken bleiben wird. Seine 
ruhmvolle Thatigkeit als Scliriftfteller ift bekannt. 
Sein Tod am Jul. 1814, der die Univerfitat nebft 
Stadt und Land in Trauer verfetzte, war die Fuke 
feines rackfichtslofen Amtseifers und feiner Waca- 
famkeit für das allgemeine Wohl in den ftflrmiCchea 
Tagen nach Abzug der Franzofen. Das Bild feinei 
Geiftes und feines Wirkens ift von Hn. If^ngttei- mit 
demjenigen Intereffe, welches der Gegenftand ein- 
flijfscn mulste, und derjenigen Treue, welche eine 
fo voUkommeo gebildete Meofchheit verftattete und 
forderte, sezeicnnet. Bey der Verj^leichung wird 
man daher leicht der dritten Denkfcbrift in alten Bc- 
ziehnngea den Vorzug einräumen maflen. Sftbft die 
Sprache und tfer Ausdruck ift fiiefsender i:n ! h-ri: f> 
nifcher und rein von manchen Härten, vveictie la dea 
beiden andern hier nad de vorkemnen. 



SCHÜNE KÜNSTE. 

Lcnzia, h. I ranz: Almanach dtr ParoJ&etm «ei 
Travtfimn. Herausgegeben »on C. F. Solhig, 
mit einem (febr zierlichen) Titelkupfer voaibai- 
berg uad SckmkU, 1815. XU 0.240$. la. 

Die Idee diefer Sammlung ift t»?«, und fie wird 
fchon darum, wi - üik Ii um des reicht»n humonlii- 
fchen luUaits willen, den ihr der Herausg. verliebea 
hat, gewifs zahlreiche Liebhaber finden. Die Lekr 
erhalten hier 37 orölistentheils febr gelungene* miU 
unter freylich aneb manche malte, parodirende nad 
traveftlrende Scher7t> von Röüer, SikBtZf Falk, ff'kh- 
mann und mehreia L sibekanrften, auf Shakfpeare- 
fche, (; iilie i, l e, ichiller'fclie und Matthiffoa'fche 
Am geiltreichlieo, gutgelaunteiten und witzigften ift 
unflreitig RiiUtr*s: Kaffee, eine Parodie auf SchiU 
/<r'<( Glocke I nnd die dramaturgifcbe Parodie auf 
defleo trefflich« Kapnzinerpredigt im Wallenfteio, 
von Schütz, welche jedoch die Zeitung' f;;r die e!e- 

fante Welt kiirzlich, voUftändiger initgctheilt bat. 
lochten di>cli alle diejenigen uni'rer Tbeaterdirecto* 
ren, die ihr Amt zur Schmach deatleher Scbanfplel* 
kunft fo unverantwortlich verv^taa » den tnSuNlen 
Scblufs derfelben beherzigen: 

Aber wie foll imn die IV^igpe lolMay 
Kommt deeb dat Aei>genitri tob «knf 

Wie die Mitflipiii 1 , im:', dt-r Dirccuur , 

An den Nicraaiid -»«i^Ll iJi lein Aegltreurt 

iVe Ci-'rodiai frreerrt meani f 

Da$ iß To eia Theater- Priudpal — ' 

Lhftt (ich neaiieB Ata Dramatargf 

9e «robl sOa ee luu mit 4cm XMmim dawfc 1^ t ». 
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OBSCmCHTB. 

, in d. MeyerCshan Bachh. : Dtfikwäräigiti' 
Um miiütr ZtU, »tkr Bnträgt sur Gi/ekiehtt vom 
■ tHttn ntrUl «es oditMimitt» md wm Anfang des 

Ktu^Zfhtittn Tfahrh-md/rts 177^ b!<; is'Ci; von 
Chrtfhan fFiikeitn vom Dohm. ■— Erßer Band. 

1814* S89 & ar* 8* ' 

Jefeltnerßeh der Fall ereilet, rfars Männer, wie 
unter i^ea Griechen ein Thuryi Ii fes , oHcr Poly- 
hius die Gefchichte i(er Begebet>i>eit«n ihrer Zeit be- 
ffhreibeo, an Jenen Ge ielbft Tlieilnehmer, nicht 
blofs ZuTchauer gewefen ßnd, defto «villkommner 
maffen (liefe DenkwOrdiekeiten ans einer f*ft drey- 
ll^ihrtaen Periode von Her Hsod eines Mannes feyn, 
der als Staats- und Oefchaftsmann vielfältigen Antheil 
an den liier erzäViItpn Weltliänilpln gehabt hat, der 
durch feine frOliP Bekanntfchaft mit den hiftorifch- 
flatiftifchen Wilfenfrhaffen , durch feine fleifsige Be- 
nutzung von Archiven und andern Gerchichtsqiielien» 
durch feine unparteyifche Wahrheitsliebe, und durch 
idae» liehtig^n Cefchmack in hiftoriücher Kunft und 
fithrefbart den entfchiedenften Beruf hatte ein folches 
Werk 7u verfalTcn , und der ei nun fo vorfrefflirh 
auszufahren aogeiaitgen hat, dafs kein andrer Wuntch 
itbrig bleibt, ak dafs ihm dat Glflck M fOUradW 211 
können, verliehen werde. 

Hr. V. Dohm der nach vollendeten akademifchen 
Studien doige Jahre als Prof. der Gefchichte an dem 
drolftiom zu Caffel aneeftellt war, wurde 1779 im 
aSften Leben'.jahre durch d*»n verewigten Staatsnüni- 
fter von Herzberg in iVeufsifche Staatsdienfte beru- 
fen, nad bey dem Departement der auswärtigen An- 
geiegeabeitea mit dem Charakter eines Kriegsraths 
und Oeh. SaerdSn auch Archivars angefteilt. Dank- 
bar erkennt er, dafi er dem Umgänge nnd dam Vor- 
bHrie diefes nitt dem erielften i^atriotismus tind einer 
ganz. uiiernTlitlichen 'rhatis;l<e)t arbeitenden Mannes 
alles Gute fcliuldii; fey , was er im f iefchaitsleben ge- 
leiftet. Schon bfym Au^limch dt-s biynrchcnErbtol- 
gekriegsnahm der \'f. an alii>n Verhandlungen, und 
oefonders an den Arbeiten Antheil, welche gfigen 
Oefterreiaiis Aiificht, Bayern durch TauCch zu er- 
werben , eerichtt!* waren , und durch welche zuletzt 
der deut feil e Fflrftefdjtinii gebd let wuv.le. Finißeiiial 
wurde er in dieler Pen»»' le aosvvjris verlctiirkt, und 
eab zwey Staalf fchrifien lierau^, iUe eine wegen der 
I>ansiger Irrui^en« fiie andre zur VertheiUigun^ des 
Pürftanbondet, die ihm d«o Beyfall des grJisen Kö- 
•%s erwarben. I • J iTliJ erhielt ar du Gharaklac 
d. 2, 101^. DrUUrBwti, 



nes Gab. Raths, nod im Junius i?86 wurde er ziita 
Clev'ifchen Directorialrath« iot WailphCiUchen Kralle 
auch zum bevollmächtigten Mlnifter am Ktircölinifchen 
Hofe ernannt. Nach Frieilrit^hs des Grofsen Tode 
erhob ihn K. Friedricli Wiilielm U. in den Adelftand, 
und beftätigte ihn in feinem Gefandfcbaftspuften. Die^ 
(er wurde durch die Zeitumftände wichtiger als vorü- 
ber. Die Uorofaao in Aachen , der Aufftaod dasLo^ 
ticher Volks gegen dan FOrft Bifichof , die Irrur^a 
zwifchen den deutfehan Erzbifohöfaii und damHömi- 
feilen Hofe zogen dem Vf. Vial« uad XtUB Tlltil aiMU»> 
genehme Arbeiten zu. 

Die 1789 ausgebrochene Franzofifche Hevolution, 
und der durch fie veraniafste ürieg (1793), brachte 
ein neues politifches Syftem hervor, das nicht nach 

Srofsen Ideen gebildet, keinen Beftand hatte, und 
urch die unfeTige Trennung der DavtTchen grof^ 
I'iiglflck hcrbeytührte. Es wurde ein Kreislag im 
weitphai. Kreife angeordnet, der fortdauerte bis die 
Annahtrung des Feindes ihn aus einander trieb. 
Zweymal mufste Hr. v. Dohm aus Cölln flüchten , im 
December 179a und im October 1794. Er beforgte 
feine Gefchätte an verfchiednen Orten, zuletzt (1795^^ 
in Halberftadt. Nach dem Basler Frieden errichtete 
IVeuRen ein Syftem bewaffneter Neutralität für das 
nördliche Ueutlchland, und Ho. v. D. wurde die Di« 
rection des Corvents der nieierfäcbCfchen , eines 
Theils der weftpfaäiifclien und noch andrer heici)&- 
ftände zu Hildeslieim anvurtraut. Gleich nach dem 
Antritt der B^ieruog des jetzigen Königs ward Hr« 
V. D. zum Gelandtan bejm Friedenscongrefs tu Ra» 
ftadt neben dem Grafen v. Gorz, und dein Freyherm 
V, Jacobi ernannt, und nalim an allen wichtigen Ver- 
hanillungen lebhaften Antheil. Als der Congreb 
1799 durch Wiederausbruch des Kriegs zerrifCea 
wanfa, fertigte er über die fcliündliche Ermordung 
zweyer franzö&feiieo Oefandten nach gjtaiaiDfiiniar 
Berathung im Namen des ganzen diplotaitlfoheil 
Corps einen autheotifclien Bericlit iiber diefe uner- 
liörte Grauelthat, dar dem Ueichsoberhaupt und vcr- 
fammelten Heich« vorgelegt wurde. Hierauf kehrte 
ar zu den Gelch&ftea des Neutralitätsfyiten^s im nörd- 
lichen Deutfchland samck • das bis zum Lanevillac 
Frieden (igoi) fvrtgefetzt wurde. Bey derBcfetzung 
von Hannover durch Preufsen, die bal l vorflber giena, 
bekam er einige Aotträge. AI' 1K02 der V'eri;leicli 
mit Frankreich die Umder htf'ininit wurden, die 
Preufsen zur Entfcliädi^ung f(tr it n atn linken Hliein- 
ufer erliltnen V^rluft arluiUen fulHe, wurde dem Vf. 
die OrganiCitieii der abmaligien H ictisft,iüt Guslar 
obertragan. igo« wimla ac swaPräiideoi dac iüt dia 
Ttt bis- 
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bisher Kurmayrtzifclien Lande Erfurt, und Eichsfeld, 
•ttch die gewe(«neo Reichsflädtfl Nordhau fea und 
MUhllMlttren errichteten Krieees - und Dom^inen -Kam- 
AMT «nnnnk. Diefe Stelle hörte auf dureb die Fol- 
«n det Tttfiter Friedens; hüchft {ehmersbaft war 
dem Vf. die dadurch erfolgte Trennung von einem 
Staate und einem Monarchen, denen er fein Leben 
mit fo vieler Liebe und fo aufrichtiger Verehrung ge- 
widmet hatte. Er hätte fehr gewünfcht fich in die 
Änhe des Pr i r a tiebeaa zarOekzIehn zu können. Doch 
erl^ , nachdem er einige Jabre Doter der neuea Ae» 
^ierung als Staatsrath in GeCahiftm blieb» Terfeballt« 
ihm eine gefährliche Krankheit im November l8io 
die Erfflllung feines Wunfche«; ; und fo gelangte er zu 
der ^liicklichen MuTse, die iim in den Staad Cetztei 
das gegenwartige Werk zu unterneiimen. 

Es fmd nicht Ueokwardigl^eiten feines Lebens« 
loAdern feioer Zeit, die er ankündigt j auehgebtCria 
Plän flieht tnf alle DenkwArdiskeiten oder auf ^ne 
voUftandige Gefchichte feiner Zeit. Seine Erzählung 
geht vorzüglich auf die Angelegenliciten Deutfclilands 
und Preufsens und deren gegenfeitigos F.inwirken; 
doch find auch die Begebenheiten benachbarter Lande 
tfebt ausnfchlofren. 

Als EinUUiMg gabt dn allgemeiner Ueberhiiefc 
4m feeht und viersig {Shri gen Kegierune Friedriebs H. 
Toran. Der Vf. tneilt iie in vier Zeitabfchnilte : 
1) von ihrem Anfange bis zum fiebenjährigen Kriege. 

Die Zeit des ßebenjahrigen Krieges. 3) Vorn Hu- 
bertstmrger Frieden bis zum Streit ober die bajrifcbe 
Erbfolge. 4) Vm dIetBiD'bls zu dem Tode des gro- 
ftao Kdoigs. 

Das erfte Kanitel erziblt den Urfprung des Streit« 
Ober die bayerifche Erbfolge. Mit dem zu Ende 1777 
«rfolgten 1 ode Maximilian Jofephs, KurfUrrten von 
Bayern, erlofch der eine Stamm eines der .dteften 
tlentrchen von Otto von Wittelsbach abfiammenden 
POrftenhäufer; und den Gcfetzen des Lehnrechts, 
Meh den Baosvertrlcea zu Foke, 6eleo die fSmintU* 
^en BeyriMieo Lande an KornlHt Karl Theodor von 
der Pfalz, der auch am a. Januar 1778 in derBefidenz 
-zu München ankam. Vorher fchon hatte «Iie verwit- 



heime Unterbandlungen gepflogen Ober etwanige An» 
fprflcbe des Haufes Oefterreicb an Bayern. Si« wa< 
refl noch nicht beendigt als er zur Regierung kaai. 
AUdB bald nachher ratificirte er tioe Coovtatioit 
daittfa welche er einem bedeutenden Tbeile dar aa 
ihn rechtndifsig zueefallenen baTrifchon Lande ent« 
fagte. Der nächfte Agnat und Lennserbe des KurfCr* 
ften , Karl, Herzog von ZweybrOcken, verengte 
dringend volirtandige Mittheilung der GrOmle, «rei- 
che lenen zu einen»- fflr das gefammte Hau» fo ucb> 
tbeiiignn Schritte bättao bewegen können. DisAl' 
iodienErbfehaft iles KttrfDrftan Max Jofeph ymkt 
Ten binterlafsnen einzigen Schwerer, der mwit^i^ 
ten KurfOrftin von Sachfen anheim gefallen. Aber 
die Kaiferin Königin wollte auch diefe Allodialvabf- 
fenfchaft theilen. Man erwartete bey dieierLa^edtr 
Dinge mit eefpannter Aüfmerkfamkeit was Küfli{ 
Friedoridi IL tbuo wQrde. Die Meinung^ wäret 
ntheüt« und diebrZwiefpalt wird ron demVf.tnff' 
lieh aus einander gefeut. „ Der König aber ohaett 
wanken, ohne mit iemanJ zu berathen, entfcMedliK 
die Sache de.s Rechts, derElire, und - augenbiiek* 
lieber Gefahr." Schon an dem Tage, wo er dii 
Nachriebt von des Kurf. Max. Jofeph Tode erbie]t,cat- 
febiob er fieh dar ZerftOckelung ron Bavern 6ch la 
widerfbtzaa ; da er, dafs fo etwas im Werke {ej.nodi 
mehr ahndete, als mit Beftimmtheit wufste. Er traf 
das Gefchäft der (Unterhandlungen ilesl.alb den da* 
mals in Weimar als Uberhofmeifter lebenden Grjfeo 
Görz auf, der eben die Erziehung zweyer l'rioi«n 
V<dlendet hatte. Üiefer vortretflicbe Staatsmann gietig 
inarlk naeb Regeosbui^ und erfuhr bald dafs die nt- 
wittwflte Herzogin Clemenaeine pMrfotilebe Partev tu 
bilden willens ^y. Die Landftande thaten deintvurf. 
von Bayern tritfiij'.e un,! dringende Vorltellung f.'^tD 
die Ablretung eines l heils der bayrilchen La^J^ 
Gr. üürz lieTs dem Kurfürften von feiner Semiung 
Nachricht geben, und ertheilte ihm die Verikbe- 
nuw» dais er be j eiaim Widerfprncb MfM die vogr 
reeme Znmatboi^ Oefterndeht auf detK. ton Pn» 
fsen Unterftfltzung rechnen könne. Der Kurfadt 
dankte fiir des Königs guten Willen, erklärte äbef, 
dals er durch ilie bereits abgrfchiufsne CoriTenli«» 



gebunden fey. liurz gewann nun auch bald deoA^o^ 



wete Herzogin Clemens, (Maria Anna Charlotte Ama- 
lia, geb. Prinzeflin von Ptalz Suizbach, Wittwe des 

1770 geftorbnen Herzogs Clemens von Bayern) imter ten des ba]^rfchen llaufes, Karl Herzog von I 

Laitang der patriotifiBheo Staataminner v. Obmmmir Zweyhnicken« (der asfib^gVeb Ibbwanfcte» «ad ti^ 

tmd V. LtrU Befbhl ortbeitt, dem neuen Regenten nahe febon entfeiiloflini war derGMventfon des Seit 

Huldigung zu leifteo. Der neue Landesherr bezeugte beyzutreten.) bcfonders unter Mitwirkung des r^cll^ 

mit diefer in feinem Namen bereits gelchehenen Be- fchaffnen und patriotifchen zweybrackifcheo Geh.R. 

•ßtznahme aller bayrifcht-n Lande keine Zufriedenheit, v. Hohenfels, und brachte ihn zu dem feflen Knt- 

fondern Tagte: all's zu kaiig ; all's zu haßig ; Worte fchluffe, der I beilung der bayerfchen Lande zow 

die man erl^ verftand, als man einige Tage fpüter er* derfprechen. Es gitxis, nun ein lebhafter Schrifivreeh» 

fahr, dafs ein beträchtlicher Tbeii von Bajern iniN« Uk zwifeheo dem «&rreM>bi(ehen und umilfrlrrr 

•men der Kaiferin Königin Maria Therefia doreh Hofe an. Bafindare tbMe dabey war von d« ht» 
öfterreichlfche von Truppen beeleitetp CommifTarien -- ■ 

in Belitz genommen fey; ja dafs dieri* Hentznahme,\vas 
in allen deutfchen LanJen tnit Erftannen um! Mi(vhil- 



teni Seitader «■fergersli( he Minifier von Herztw-r^; 
insbefondre durch feine Jitiitvullen , über zeugenden 
und m ^anz Europa mit Beylall gelefenen ?>laatsfchrif- 
ten. Der Wiener Hol aber war niciit zu bewe^irn» 
etwas von feinen Fu<leruntfen narhzulaflen, obi;l-ick 
Mix, daai Wiaoer H^a gf* JUkodg Friadfieb IL «m Aa Koba sa arbalMBi Vov 

fdtk- 



lieung vernommen wurde, in Einveritüntlnils mit Karl 
Theodor eefcheben fey. Schon vor Maximiljdn Ju- 
-fspht Tode« hatte ' 
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IchJice zu einetn Ver]gle!cTifl tliat, wodurch ihm el 
BSge Vortheile zugeßanden wurdeo. Die Unterband- 
IttDgen zerfchlugen fich and der Krie^ begann. 

Im zweuten und viertt» Kapitel werden die Ereig- 
idlfediefes Krieges fehr lichtvoll und pragmatifch mit 
«iOparteyi''w'^er Beurtheilung der von den Feldherro 
Iwider T'it^de gctroffnen Maafsregeln erzählt. 

Das dritte unti fUnfti Kapitel giebt Nachricht von 
den erneuerten Unterhandlum;eo des Friedens, und 
dem AbfchlufTe delTelben zu Tefchen. Vermöee def- 
feltM>n wurde die zwilcbeo der Kaiferin Königin aod 
dem Kurf. Karl abgerchloisoa Convention veriiJcbtat» 
JeoeMonarchin entfagte allen AnfprQcben aufHaTcro» 
und der Kurfbrft trat ihr blofs zum Beweife feinerEr- 
kenntlichkeit für ihre Zuneigung einen Diftrict vnn 
Bayern ab, der von den Klaffen Donau, Inn und Salza 
umfaf^t ift. Statt eines gefoderten und bereits in Be- 
fitz geoommoen Stücks von Bayern* das auf 234 deut* 
Ibbe Quadrat meilen gefchätzt war» erhielt aUbOefler* 
reich blofs einen Landftrich von 38 folcher Meilen. 
>Iit welcher Ehre Friedrich II. aus diefem kurzen 
7\ri!irt^ :urückkaui, berdireibt Hr.v.D. in folgen- 
den Worten: (S. 247.) „Des Königs Benehmen halte 
die Verehrung für inn bey feioem eigoeo Volke wie 
in Auslände noch beträchtlich verroeort. Auch nicht 
der lailefte Verdacht war möglich, dafo er dielen 
Krieg aus ebrfOchtiger Abiicht gefabrt habe. Fried- 
rieb Tiatte jeden Antrag eigner Coovenienz unter der 
Bedingung dem Unrecht, das Fremden gefcheheo 
ibilte, zuzufehn, abgewiefeo; auch bey dem Frieden 
hatte er durcbans nichts für fich verlangt, nocii cr- 
lialten. Von einigem Erfatz SM jUne bedeutenden 
Kriegskoften war gar nicht die Rede gewefen. Daft 
Ocflerreich den Widerfprucli gegen den dereinftigen 
Anfall der frankifchen Filrftenthürner aufgab, war 
'k<!;n Vortheil, fonJern nur Aufhören einer nngezie- 
meniien Anmafsung. Der Taufch der Leiten in bei- 
der fe:t igen Landen war ein kleiner V'ortheil für beide 
^'beile ; eigentlich nnr Abfcbneidunft künftiger Gren- 
len Aber wenig bedeutende GerecbtUlme. Nor in die» 
fem höliern Gefichtspunkte wurde diefe Sache von 
tieideo Hufen betracntet, deshalb auch der Taufch 
im Ganzen feftgefetzt. ( hne lai jut i achten, ob der 
eine oder der andere l heil etwas mehr oder weniger 
erhalten, oder abtreten werde. Der »ofte und wich« 
«Ige Vortbeil für den König war» daHl er daa Ver- 
tranen und die Zaneigung feiner deotfeben MitJttnde 
In einem böhern Grade gewann, als er 6e je gehabt 
hatte. Auch diejenigen welche vorher tfer empor- 
ftrebeoden Gr(ifse des Haufes Hraodenburg mit Kifcr- 
focht zngefehen hatten, betrachteten fie jetzt mit 
Wohlgefallen, da fie in diefem Haufe einen neuen 
Sohuta§aiIt der Kreyheit Deutfcblands erblickten. In 
auilieB ««d fernen Lantlea wurde jetzt der Beyname 
iltr GroRt di?m L^amen Friedrichs beygefogt. Uleicb> 
faul i.s ii y to nach dem Gefühl der Verehrung die 
rtiai'. für jiin (■ri]](fdml, nicht 7 u faxend , ecfand man 
auch den Zunamen dzs Einzigen t dadurch andeutend, 
dafs es etwas höchft feltenes unter den Herrfcbern 
der Menfehea laj ohne ebenen Vortbeii fOr Geraoh- 



VEMBKRxgzS^ jlS 

tigkeit zu kämpfen. In den bayerfcbcn Bauerhäu- 
fern fand man Friedrichs Bild neben den fitidern der 
Schutzheiligen des Landes auigeftelit. Der beU. 
Corbinian ift der Schulzheilige und I^ndeepetrott 
von Bayern. Seinem Bilde zur Seite wurde dae Bild 
Friedrich» enfg^hioft, und oft bratinte unter bei> 
den BUdnlfTen eineLampe. So fand es einft in einem 
bayerifcheii Dorfe ein öfterreichifcher ( iliic er und 
fr.ii;to , was diefes bedeute. Diefer da erwiederte der 
Wiril), ift der bayern Schutzpatron im Himmel, tiod 
diefer iiier, Friedrich, der Preuben König, ift unfec 
Schutzpatron auf Erdeat beide find un^ HeilieeUt 
vnd vnr HeÜ^en bnuMo wir, «Ii «at« KathoUKeo. 
Uefater.** 

Das ftebste Kapitel erzählt Friedrichs Befcbäfti» 
jungen im Frieden. „Er wandte fehr beträchtliche 
bummen an , um dem Ackerbau und jedem bedeute»» 
den Gewerbe aufzuhelfen. Moräfte worden ausgp> 
trocknet» bisher nieht* ertragende Landftrtehe urSait 
pemelit» den Austreten der Fioffe' wurde gewehrt, 
neue Anpflanzungen aller Art wurden befördert. 
Wenige Monate nach feiner Kflckhelir u jclue der 
König eine kleme blofs ukonomifche i^eiCe in der 
Wark lirandenburg, um bereits angefangne Vfrbef« 
feruogeo felbit zu leben, und fieh von denen su ÜB* 
terricbteo, die noch geoiacM werden Ibllten. Er 
n'nterhielt fieh auf derfeiben mit erfahrnen L.7ndwir- 
thcn, und bewies lebhaftes Intereffe an der ünter> 
haltung mit ihnen und ihren Getohifteo. Kr untcr- 
ftätzte groisinütliig verarmte Familien. Durcli Ce- 
fchenkeoder durch DarJuhn zu geringen Zinfen fetzte 
er Gutsbeützer in Stand ihre Grundfläche zu. verbef- 
fern: aut der Fremde gerufenen Gohniiften gab er 
Land, neu erbaute Uiuter, Werkzeuge des Acker- 
hanes und Geld zum Betrieb ihrer Wirthfchalt ; neue 
Orte wti rlen angelegt, in vielen Städten und Dör- 
fern neue liaufer erbaut, und den Untertbanan ge* 
Ichenkt. Die Untcrnehtner neuer oder vcrhalbrtHr 
f abrikaoiagen wurden mit anbbnüdban Srninneii 
terftotzt ; der König befcbitfk^ fieh ioSnrft tbStig 
mit VecbelEBrBMiM jlsder Art , and gieng oft mit Vei;> 
gnügeo tief in aaslMtail derfelben ein. Keine irgend 
nützliche Unternehmung konnte ihm vi t i hiagen 
werden, deren Uoterltiitzuua er nicht fehr j;ero 
willigt hjtte. Man hat berechnet, dafs der Aufwind» 
welchen der Könie zu allen diefeo Verbefibrungeo 
machten, vom Telchner Frieden an, bia zu feinem 
Tode, jabrlieb über zwev Million Thaler betragen 
habe, und neben diefem Aufwände wurde allen iSe- 
dOrfniffen des Staais mit pünktiichfler Ordnung ab* 
geholfen , auch der Scitdlz juhrlich vermehrt, " 

Der Vf. berührt hierauf des Königs Sorge fOr 
Verbeiferung der Seboleu, feinen Antbeil an der 
deutfchen Literatur»- fein Beoehmeu bey der verlnela- 
ten Eiofahruog einer neuen Gefangbuchs, feine Eni« 
wOrfe fOr nie Verbeffeiuu^ der bOrgerlicbeo Gefetze 
und Rechtspflege. Hier hndet man denn auch eine 
onparteyifche lirzahiuiig ner bekannten Gefcbichte 
der von dem Mruler Aiotld geführten Befchwerde, 
«nd den dadurch be^ dem Jwnige gc^ea den lirefa« 

Jun» 
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kamlar von Fflrft, den Präficienten von Finkenftein, 
drtj kaftrinfehe Re^ierungsräthe , und zwey Kam- 
iner^erichtsräthe erregten, obftitich ganz unverdien- 
ten UowiiieD. Üiefer, wie fich ein andrer Solirift- 
fteller ausdrOckt , dem Könige zum erftenmal gegen 
die Juftiz entrchlUpfte Donnerkeil, hatte docn die 
Folge, eine reicbhaltige Mina hloft an legen» d. h. 
die wirkliebe Austahrung «Ines prw»faifehflii Ottfatx- 
buchs zu belbhleunigeQ. 



t C H fi M I ' K 0 K 8 T 1. 

Beri.tn, b. Decker: Lucas Cranach's Stamm- 
buch enthaltend die von ihm felbft in iMiiiiütur 

femahlte Abbildung des den Segen ertheüendea 
leilandes und die Uil (nitfe der vorzaglicbften 
FiUiien und Gelehrten aus derKeformations*Ge- 
Ichichte. Nebft kurzen biosrapblfieheo Nacfarich- 
teo von denfdbeo, den Handrebriften der vier 
Theologen und dem VorlaJungs- und Sicherheits- 
brief Kaifers Karl V., wodurcli Luther auf den 
Reichstag zu Worms eniboten ward. Herau^^je* 

E'ien von Chrißsan von Meckel t Mitglied der 
nigL PfenCi. uml anderer Akadewicen. 1814. 
gr. Fol. 

Seit länger a!«; pioem Jalirhnndert war unter der 
BciUMuning „Lucas Cranachs Stammbuth" eine 
v,i)':il erhaltene Sjmni'uni^f i'ildnifTe bekannt, die auf 
rergament in VVaÜ'erfarbe auf Miniaturart in denJah- 
ren 1590, 1543 und 1546 gemalt, von diefem berRhin- 
tan dauttcbeii Üdnftler berrobrte. Ein jed^ derfel- 
benin Ibthenden etwa achtzdlHgen Figuren, ift mit 
der cigenhiindigen Unterfchrilt des Abgebildeten und 
einem von ihm gefchriebenen penkfpruche geziert; 
woraus d r U m (ianzen beygelegle eben nicht paf- 
iende Name eines Stammbuches entftanden feya mag. 
Aw dem NachbiTe <les Nürnberger ConfuIenteoLnrn- 
tnwmmm kam die SammlunjE anielnen Bruder, Hof* 
vath in Anfpaeh, Imt deneo Abfterben der ietzige 
köni^l. preufs. Staatskanzler Fflrft Hardenberg ne 
kaufte , um diefelbe dem ivuni£;e Kriedricb Wilhelm 11. 
2u überreichen. i;. ; in k t:eUrigte indefTeo in 

den Tagen des Ablterbeus diefes Fürften an, ward 
darOber verlegt — und vergaffen. Endlich glückte 
aa nach vielem Anffoehen dem bakanntanUn. von Ut- 
duty 6e im J. iDia wieder ättfaufiodeii, und «ur Bac^ 
ausgäbe tterl'elben von dem jetzt regierenden Könige 
die Krlaubiiils zu erhalten. So viel von derOefchichte 
eines Werke!, das rmcm t Ica Freunde der Kuj.ft 
tmd der grofsen Sache der Aufklarung willkommen 
fejn mufs. Wer wflrde nicht gern die fprecheoden 
Zäga der boobberzifen Jttäoner erbUckao* die mit 
•cht deetfcbar Kiaft dl» Swiw dar Kifdienferban»' 



rung befönfcrten . wer niclit c^rnc lüe tr^'i'en Nach- 
bildungen der wahren KwoUbiider des Zeiteeootlea 
janer Bäldanl ^ . 

4 Die BÜi^nifTe find: i) drr Heitanä, der mitdtr 
Rechten itv. Stp^cn rrthei.'t, und in ,irr ftvhn eine Welt' 
kufu! kiÜi. Diefer treffliche Holzrchnitl .* von; ?t<y- 
felfur GubilZy und init den Farben des Urbildes ab- 

f edruckt. a) Friedrich III. genannt der Weife y Kur- 
nrft zu Sacbfen, im soften Jahr feinea Alters, 
a) ^oham FHedrifk genannt der Gre^müthigt^ K«^ 
fOrlt zu Sachfen i.n jcTt : n .'.ihre; 4] ^oha-m Ernß, 
Herzog zu Sachfen- CuLu;^ , m feinen» 3:rti-n Jahre; 
5) Ur. Martin Luther: im 6often Jihre; 6) Dr. Fki- 
lipp Melaitchtho».,i a feinem 46lten Jalire , 7 , Dr. ^jnüas 
^oMtU, 50 Jahr altj g) Dr. Johannes Biiae:il:n;j.c»t 
Pomeramu, in feinem sgften Jahre; 9)M Georg ^ 
tatinuM, im 6ilten Jahre; «ndlich lo) Lueat tSmaA 
felbft, fo wie er lieh im goften .fahre .mP dem Altar- 
blatt der Hauptkirche (gewöhnlich .Stadtkirche ge- 
nannt) zu Weimar v.i\Ui! (en) Kreuze Chrifti hellend 
abgebildet hat. Hicrbej ift zu bemerken, dafs Nr. 3. 3. 
4. 6. 7. 8. und 9. vom Hector Daniel Berger ^ Nr. j. 
vom Profeffor Boitinger und Nr. 10. von MeärkkBett 
trefflich in Kupfer geftochen find. Auf die BiMnllfa 
folgen als Hf-yLtiPn" 1 1") auf einem Blatte die L'nter 
fchriften der vjec erwähnten Theologen ; 12) der Si' 
chtrheitsbriei oder Salviis- Condiictiis , un i n) 
Vorladungs- Schreiben, wodurch Lutlier auf den 
IVelchstag zu Worms entboten ward. Die drey ton- 
ten Nrn. Gnd den Originalen lithograplüibl» Man 
naciigebildet, und als wahre fac f:mife anzmlia. 
Hi erbey bemerken wir, was flbrie;pns jpcfem Kennef 
der lleformation.s^efcbichte hinlänglich bekannt ift, 
dafsdtc Urfrhriften der für diefelbe fo böchft wicbti- 
een von Kaiier Karl V. eigenhindijg unterfchriebenea 
Urkunden zu Köoigsbere.in Preul^n auf der Wallen- 
rodtÜchen Bibliothek aufbewahrt werden. Ree. der 
fie dort oft in HSnden gehabt, kann verfiehern, daß 
der hier gelif ferff Steinn.ichdruck felbfl in den klein- 
Iten Zügen und btrichco täufchend nachgeahmt ift. 

Da bey Werken diefer Art der Te\t eigentlicli 
zur Nebenuche winl, fo wollen \vn- (Jr: leiben hier 
nur mit einem Paar Worte erwähnen. Er giebtauf 
12 Seiten die HauptzQee aus den Lebensbefcareibun- 
gen der atwebildeten Männer in einem iUeÜMndeo nad 
ainbeben Vortrage, die Verftändigung nnd CMir' 
fectnng ihrer erwibnten Denkfprflche und Unter- 
Sehriften, Ib wie der beiden gedachten Urkunden, 
Für die Freunde der Hnclicilv ün lfi hcmerken wir 
fchlicfslich, dafs von dielem Stammbuche ir<w Au»- 
t;aben veranflallet wnrden. Bey der erflen Snd die 
Portrait« in Waflerfarhe gemalt, bey der anderm aaf 
Sepia • Papier ahgednirkt und mit Weifs aiifg^Obt, 
bey der AittMeadtieliaiif vreUka Velia fthwan g» 
droekt. 
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Lemgo, in rt. MfljgrtbliHi BueMu; Dnikrtkr' 

dig'-idrm mnnrr ZtU — VOO Cbi/KM J^Wwtal 
vtffi X^oJtm u. f. w. 

{BtfMu/t der im vorigen SHtdk tAg^nettmem Jleeenßwt. ) 

Das fithtHk Kapitel erzählt die Gcfchichte der 
Wall! des Krilierzogs Maximilian von Oeftfir- 
reich zum Coadjutor im Krzftift CöHn und im Hoch- 
ftifl Milnfter. Obgleich diefe Wahl nicht ta den 
BwpttMgfllwnheiten der Zeit gehört , fo bat 6e doeh 
iir<ler firiShlang des Veiftfbrs. der felbft lehop aos 
Vfranlarfung derfelben eiafce Aoftrlee vom Kdnig 
Frieifrirh llT erhielt, alles Anziehende eine« Drama 
erhalten ; befonders durch die fchlau durchgeführte 
Jotrigue , und die dabey mitwirkenden , von dem Vf. 
trafmch charakterifirten Perfonen. 

Das achtt Kapitel erzählt den Tod der Kaiferin 
Königin iMaria Therefia, unTl enthilt eine kam aber 
unparteyifche Sehildening ihreiCliaraktif* und ihMt 
Regierung. 

Das ntumte erzählt dieOrüUiheo, welche feit dem 
Anfange der ReKi«rung KaiCer Jofeptu IL Kublaiids 
Rfitferoung von Preufsen, UOd febw Amihmilg Stt 

Oe&erreich bewirkten. 

Noch enthält diefer Band ftchs Beylagen. 

A) Ueber die erfte Tbeiltuig Poleas und Friedrichs 
Aotheil an derÜben. Der vf. beweffet lehr grand- 
licli, Hafs keineswegs die Llee cfazu zuerfl von Preu- 
Isen aufigeRangen , wie mehrere hier widerlegte 
Schriflftwler behauptet haben, Ion (ern dafs Oefter- 
retch zuerft die VeranlafTung dazu gegeben , hierauf 
Katharina II. bey Anwefenheit des Prinzen Heinrich 
von Preufsen gaäulsert: Pole« fobeine ein Land in 
derri man ficb nnrbRoIcendflrre.am etwas zu oebmen ; 

Wrnii Oelterreich fich Stilc!:^ tli-'fp!; T^an lr'; 7iieii!iien 
wolle, lü hilteij ja die Naciibarn i^echt ein gleiches 
zu thun, welche Aeufserung dann Prinz Heinnnli 
weiter verfolgt, dann der Entwurf von Rufsland und 
Preuben dem üfterreichifchen Hofe mitgetheilt, und 
«■dlich von allen drey Mäcbten aui|gefahrt worden. 

B) Genealogifehe Taballe sur Erllatening de« Bayer* 
(chen Erbfolgeftreits. C) Ueber den Prinzen Hein- 
rich von Preufsen. Z>) Ueber ein Urtheil Lloyd's 
vom bayrifche i h ri ii l^ -kriege. DieferGeneral liafie 
Mfagt, der Krieg *un 1778 habe glorreich für den 
KaiEr, befcliamend für den König von Preufsen geen- 
det. Der Vf. bemerkt, dafs Lloyd als MllitAr nur 
aber den Erfolg eines Feldzugs , nicht Ober den Er^ 
fo!^ des Kriegs geurtheilt habe. Da dieJiw letttart 



offenbar fo ausgefallen , wSe es der Könfp gewollt, fo 
könne man mit Wahrheit !3::f ri Hjis der König den 
Krieg glorreich geendet habe. Aber auch nach der 
befchranktern militärilcben Anfleht fey die Be- 
hauptnng eewifs iiebr ungerecht. £) XctenftOclca 
über des Maller Arnold Reobtsfache. F) Uebtr den 
FOrft Potemkin. 

Man wird frhon aus dem Verzeichnifs dtefcr Bey- 
bgcn fehn, dafs der Vf. ni: 1,[ fulche Acteni'ti cl- e auf- 
nimmt, welche ücli in bekannten Sammlungen fin- 
den; fondern theils Erörterungen die ohnedenFadÖl 
dec Erzählung zu unterbrechen, in diefelbe nicht 
llonnten aufgenommen werden, theil« frenicTt Anf» 
flitze, die die Begebenheiten vielmehr auHdären. 

Daz« werden noch drtVfs. eigne bey verfdiiednen 
AnlSffen erichfenene Staatsrchri'ften l<oiyri:^[i. 

Was nun die hlftonfciie Kunft des Vts. betrifft, 
lo findet man iiier zufürderft die Pflicht des Gefchicht- 
ichreibers das Wahre zu fagen , nichts als das Wahre 
U lilgen» nnd es eben fo freymOthig als unparteyifcb 
tm fimn« mit der lobenswflrdieften Gewinenhaftig-* 
ktft fieobaebtet. Hr. v. D. ift daher mit grofsem Ei- 
fer bemül,' t:e\veren aufser feinen eii;nen Benbachtun- 
gen aus gi iatjimelten Nachrichten alle gedruckte und 
ungedriickte Hilifsmittel zu benutzen, zu denen er 
ik:h Zugang verfciiaffen konnte. .So ward es ihm 
möglich die verfchiednen Anflehten in jeder Hauptbft» 
benlieU Sfßl"'* ainander zu halteni nnd forgfaltig su 
prOfen. S«in Beftreben fflr die böcbft mögliche Rieh- 
ttf^keit der Frzälilung zu erhalten, zeigt nch auch in 
den dem bereits erfchienensn zweiten Bande vorge- 
fetzten Zufjtzen und Berichtigungen, die ihm von 
verfchiednen würdigen Staatsmännern mitgetheilt 
worden. Unter dielen hat uns befonders iiiierefßrt, 
was ihm der vortrefflieiie Graf r. Göns ober die 
Reife des Kronprinzen von PreuTsen fm /abre r-go 
nach St. I'etersburj; rni'L'ClIteilt h.it , lieTonder» deffen 
in franzofifcher Spraclie gefchriebaes Memoire, wo- 
durch er den Kro<iprinzen Ober die Verhältniffe des 
rufüfoben Hofes unterrichtete; mit Rpcht nennt 
Hr. v.D- diefs Mtmoirt eine der meifferhafteften Schil- 
derungen eines grofsen Hofes, und vooMeofcben tOM 
den -erlken Klaffen. 

Die grofse Unparteylichkeit des Vfs. leuchtet 
flheral! in feinem Werke hervor ; wir diTrfen hier nur 
aut Mje r nbpfjn i^en I ii^i t verwiMFcn, mit \vf!' i:pr er 
Über de« grofsen Friedrich, ungeachtet feiner hohen 
Verehrung fflr den Unfterblichen , da wo er Schwä- 
chen und Uebereilungen zu berichten hat, urtheiit, 
auf feine Anerkennung der Unrechtm^fsiekeit der 
Tbailoog too Polm» uf die mit ib vieler Treoe ge- 

Uun fcbU. 
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fcbildertea Cbaraktere*wIe1itiK«r PerfoDeo ; s. 6. der 
KaiferiB Maria Tberefia, Her verdienftvoIlenMinifker 
»i Oörz , ». Farfteoberg, v. Finkenftein, v. Herzberg, 
F. V. Kaunitz, und des eben fu mächtigen als tyran- 
nifcben und übermfttbjgen Potemkin. Wir wollen 
nur einige diefer Schilderungen för unfre Lefer, die 
du Werk felbft noch nicht haben kennen lernen, 
aodiebcn. 

«Friedrieb Wilbeim Franz v. Forflenberg hatte 
vortreffliche natarliohe Anlagen durch gute Studien 

h\ itcr Jugend, Ucireri, uml vorzilghcli einen Aufent- 
halt in Italien, nacliher als MitglietI der Rilterfchaft 
und des Uomkapili is ( m Münfter) durch IMitwir- 
kunz zu den wichtigCteu Gefcbäften des Landes aus- 
gebildet, vorzOghch war er, während des bebenj.ihri- 
een Krieges, far diefe Oercb.irte Tehr thiUs. Sokbe 
Thätigkeit and die VerUndun^ mit geifttroUen MSn« 
rem der gecen einnn fpr 1' ;i:njiicn lleere, welche 
abwccbfcmafein VjIimIji iI iuic hatten, trugen dazu 
bey die Krjfte lejnes Oeiltes viellcitig zu entwik- 
kelo. — Nach dem beben juhrigen Kriege wurde 
ihm von dem Kurf. Maximilian Friedrich die Regie» 
riNig des MflnftcrlaDdc* flbertntgen. Das Graodver» 
aiilgett de« Laodes wer erfefaCpft, und dieTes mtt 
fchweren Schulden beb len. Aufserdem hatte noch 
jetle einzelne GemtmJe, jedes geiftliche Stift, faft 
jede adlige Familie jiu> befonderen Schulden. Erft 
necb beendigtem lir:ege, da der durch ihn befördeiie 
fehoelle Umlauf des Geldes und der Gewinn Einzel- 
^MT aufhörte, fablte man die Stockung «Uer Oewerbe, 
denen Menfeben und Kapitalien fehmn. In folclwr 
La^e nbernahm FfliftenDerg die Verwaltuug. Sein 
triies Gefcbaft war, die Wunden des Krieges zu hei- 
Jen, und bal l fienc* er an neue Kirrte . u wecken, 
durch deren llwtisKeit ein verjüngtes Leben in dem 
niedergebeugten Staate entftand. Er errichtete einen 
Fond$ zur Tilgung der Staatsfcbokleo» und unler- 
ftotste di« einzelnen Corporatlonen bey Abtragung 
der ihrigen.; fo ftellte er den Credit wieder her. lir 
rab dem Ackerbau und den Gewerben alle nur mög- 
liehe Ermunterung. Moräfto wurden entwaffert und 
urbar gemanht, die für das Land fo wichtige Pro- 
duction von Leinwand, und der Handel mit derfelben, 
worden neu belebt ; Städte und plattes Land erholten 
fieh. Die Feftungswerke der liauptftadt wurden ab- 
gingen* B^(ier«ng und Einwohner wetteiferten 6e 
ZU verrehOnem. Volksmenge und Wohlftand nahmen 
fichtbar zu ; d't Mcjige des umljut'emlan Guides ver- 
mehrte fiel», und djs geL;enfeitij;e Zutrauen wurde 
bald fo grofs, dafs in keinem benachbarten Lande ein 
So niedriger Ziosfufs war als in diefem.' Die Juftiz 
wurde unparteyifch und fchnell verwaltet; durch 
gute Polisej wurde daa Leben der Menfeben wirk- 
Beb gefichert iind verfehanert, nicht unter ihrem Na- 
men die Ruhe i!-n>!bfn durch entehrendes Mifstrüuen 

feftdrt. Die nuiniterrclic Medicinalordnung imter 
arftenbergs Leitung , von dem berühmten f\Tz\ Hoff 



Er eieog 
Der Volks- 



Jahr»n ohne Geraufch und AnfTehn. Win der 

ranke dureb allmählige Helebong und den Gebrauch 
feiner gefchwScbten Kräfte zur natOrlicben Gefund- 
heit zurückkehrt, fo genafs diefes Land. Kein ge-.valtr 
fames Mittel wandle Filrltenberg an. Er ebrlu die 
uralte Verfaffuug, und feine 1 hjtij^keit hielt fich im- 
mer in den von ihn beftimmten Schranken. Er ver- 
letzte nicht die Mgeerbten Uccble und VorzQge des 
Adels, aber er ermunterte iba durob edle Gehnnun- 

§en und patriofoben Sinn diefe VorzOee in denAucen 
es Mitbiirt^ers beliebt -u :nacben. Nicht durch oe- 
raubung der höhern iiiai..lc hegUnfligte er den Bor- 
ger und ß.iuerltand , londern er erhob diefe zum Ge- 
Fobl der eigentbümliclien Khre und Würde jeden Stan- 
des, und zu edlem Welleifer mit den höhern, far die 
Stehe des gemeinen Wohle. Er unterdrOekte und 
beraubte nicht die Oeil^licbkeit, fondem ermnntert« 
fie durch hühcm (Jei^te ;hil lui-,'; firli die Achtung des 
Volks 7.U crweibe;!. (Jotcr .A\\:ii i holifchen Staaten 
Ueutfchlanils gab 1 iiilii-j.ijf;'^ im ilfxlif;:it Munfter 
das erfte ßeylpiel verbellerter Schulen, 
auch bierin ieinen eignen ftilleo Weg. 
Unterricht svurde vom Abeigleubeo piein^t; «ber 
die Religion wurde gelehrt, um Stfltze derSttlieli* 
keil zu feyn, und den Menfchen Troft in rffn Küm- 
nierniffen diefcs Lebens, frohe Hoffnunge.i nb' :r daf- 
felbe hinaus 'u eebt'n. Die iJegriffe der Jut^eru! wur- 
den erweitert und geÜulert ; be erhielten Keontniffe» 
die auf den ktinttigen Beruf angewendet werdea 
koontfu. Aber in den Land - und Bargerloholwi 
wurde Ober den Kreis diefes Beruft cdeht hinausge- 
gangen, in den höhern Schulen wurden töclitij^r" 
Staatsdiener gebildet , nach dem vorzOgltclien G« rud 
Gelegenheit der l'.ntwickelung gegeben. Uiealie L/i- 
teratur weckte den Sinn der Jugend fOr das Grolse 
und Schöne; arithmetifche Studien gewöhnten Gn 
zum richtigen Denken. Die Lehrer berief FdrÜM- 
berg nicht aus fremden Landen» er bildete fie aus 
fernen eignen Landsleuten. Fand er einen rorzaglich 
fähigen Jflngling, lo ermunterte er ihn zu Ausbildung 
feiner Kräfte; gab ihm oft Telbfi Anleitung und erfteni 
Unterricht, und verfab ihn mit den Mitteln hebe 
Schulen des Auslands zu befuchen. So wurde er der 
I^brer feiner Landsleute, und eben fo fahrte er felbfl 
fShige Jünglinge durch Kalb und Ueyfpiel zur 0»> 
fchättsverwaltung an , und fenkte lief iu ihre Herzen 
GcfOble der iVecbtlicbkeit , der Ehre und edler Oe- 
finnungen. So wurzelte die Bililung die aus den Eio- 
gebornen hervorgleng, defto tiefer; fie icbrilt gleich-' 
förmig in den verfchiednen Clalfen der GefeUfcItaft 
fort; nichts Fremdes und Aufgedrungnes war in ihr. 
Nicht zufrieden den Wohlftand des Vaterlandes neu 

Salchaffen zu haben, wollte FOrftenberg ihn auch fnr 
ie Zukunft fiebern ; deshalb deffen Vertheidigur»g 
nicht allein von lier Verbindutj;: tr jt Mächtigen abbün- 
^ig inüi.heii, fondern feine üe.xohner in Stand feta^m 

Er unterhielt 



^ hell Itlbft zu vcrtheiiligen. Er unterhielt ein d«r 
moni entworfen, war oacb originellen Ideen abgefatst« Volksmenge des Landes angemefsoes, wohl geOhta« 
tuid die erfte und vorzHclicbfle ihrer Art in I>eutfch- Militär, und'liels den Officiers guten Unterrichr Sa 
had. Oic£» alie» bawickta iForjltuKbBfK binpw wwi- aUea ifanea aQtzlich«i WiOiBBkbaftan «rthailen. fic 

giesa^ 
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gieiig noch weiter. Er liefs die Jogeod d«s Landvolks 
in den Waffen Oben, und brachte il)nen Luit 7.11 die- 
fen Uebun^en uod allem bey, as deo Körper fiark 
und vor7.o^leb branchbar (iiarhcii kann* ÜleSoan- 
und Fefttwe wurden diei«n Uehungen gewidmet." 
(?iaehd«m derVf. dfereMaafsrei;eJn gejien uobefagte» 
Tadel und MifuverfJand gerechtfertigt hat, vollemlct 
er das Bjkl des herrlichen Mannes mit foli.endtn Zü- 
gen :) Krli.i')en nl)er jede reJbfMiirlui^«" . Neigung nlin- 
dete er auch bey andern nicht leicht fchiechte Ue- 
■WflKangsgriinde, und wurde nur duin seliutöbti 
wann inni Mittel entecgea gefetzt warto» «ne er «Is 
iinwflrdigt fieh felbit nicbt erlaubt bfltte » deibalb 
•nch von andern nicht erwartete. Doch begegnete 
Ihm diefes nicht oft, denn er, der in mantdehfach 
ver^vickelten V'erhaltiiiffen von,früher Jugend an ge- 
lebt hatte, fahe gewöhnlich fremde Abhcltteo wohl 
' durcb; er pflegte jedoch zu fagen, es habe ihn nie 

Eireirti ijomer felbft ganz wabr gebändelt zu beben, 
r wariiinfWiendcrFlane,eiBer nie fieh verMiwnendea 
ronfi^quenz grofser Kehari lichkfit in J r AusTtlhrune 
i^l.if^ ; er kannte keine andere Litiolanu von mdhroL 
1er Ä nftrei^ru 11^ als Befcluftigung ruil den Wiffeo- 
fcliafteo, deren keine ihm uoUeiiatint gebJreiten, und 
In deren bieten er Kenner war. Sein gröfstes Ver* 
pfkgeii war der IdeeawecbCel mit eeiltvoJlen MSn- 
nem ; aber mit jedem , auf weleber Stufe der Bildung 
er "nli n Tirrlitp, v. uf-ti-? er die Unter'lialtiini^ inter- 
effaiii 7u Kiarl eti, lU l-; jeden vcranlafst;"' , düS Gute 
was er 111 :'i h hatte, mil/ullieilen. I'Vrundlchaft 
' war feinem ilcrzeii Uedürfiiirä. So lebte er in der 
Zeit, voa welcher die Rede ift, in enger Verbindung 
.mit der Gattin des raifilohen Oefandteu im Haag, -der 
FaHUn GallJzin (einer Toebter des preufs. Oeneral- 
9 lieutenant V. Schmettan) , die in Mönfter ihren Auf- 
enthalt genommen hatte, um zurOcItgezogen von Zer- 
ftrcuungen des Hofes, deffen Zierde fie war, ganz 
den Wiffenfchaften und tier Erziehung ihrer Kinder 
zu leben. In dem Kreife gebildeter und gelehrter 
Jänner» welche diefe edle Fran um 6ch lammelte, 
zeigte Geb Parrtenberg In dem oberfiiefaebden Reieh- 
thum feines Geiftes, in der ganzen LiebenswQrdig- 
keit und der hohen Kinfalt feines Charakter«;. Im 
gewühnlichen Leben \var er mancher Son. Ilm : . öl- 
ten und zuweilen einer Vergeffenheit des Hei kuiinn- 
U^licn, und einer Zerftreutheit f^hig, die den Well- 
maon Ücbeln machen konnte; aber neben dem beU> 
ften Veiftaade wobntc {n feinem Herzen eine wahr- 
haft kindliche Reinheit und Uofchuld» ' die kein» 
Welterfahrung hatte wandeln Icönnen. " 

Wir ftellen diefem Genidlde ein anderes, eben Co 
wahr gezeichnetes, eines ab(cheulichen Oünfllings 
dnr Kaiferin Katharina II. entgegen. S. 408 u. f. 

„Üie Vereinigung feltner Eigenfcbaften und Um» 
ftlnde war allerdings nöthie, um eine fblche Rolle 
fechszehn Jahr hinc^rch zuTpiclen, und wie Potcni- 
kim es gethan hat, 6ch bis an feinen Totl in der un- 
nmfchrankten Beherrfcliung der Monarcliin gegen 
aUeüegner zu behaupten. Zwar darf man fich nicht 
»nioohmandn VonOge dei OeiAM und Unr^aot den* 



ken, welche Kali). Irina fo aniialtcnd felTelten; nein 
der luichfte Grad vcu fn cher Unverfchäintheit an ei- 
ner Seite, und einegrülse weibhche Schwäclie an der 
andern erklären Alles, ohne dafs Potemkin die Ta- 
lente und KenntniA« des Feldherm befafs» ftanden 
felbft die erfahrenften Pcidherm , welche Im letztem 
Kriege «len nifriTrhen V/.d'lVn [';ihm i n ! Sieg erwor» 
bon halten, uuter feintün uiiuniiciir.iidxten ilelehl. 
Oiine L-nmilliche Kenntnil's zu liaben, weder von den 
äufsern Verhältniffcn des Reichs, noch von dem was 
die innere Verwaltung erfoderte, entfchied er allein« 
was die Ehrfnobt nnnfiitnlkcit der Selbfthenrfoherin 
fowohl innerhalb ihres onermefelichen Reichs' onter" 
nehmen, als was He gf^i n fremde Mächte anftreben 
follt«. Jeffer edlere t-.lirt^eiz, jedes Verlangen nach 
hohei ei lif fi u l'^iuig des Gfiftes durch Leitnng der 
Schickldle eines grutiten iheiis der Menfchheit der 
von ihm abhieng, war ihm fremd. Potemkin kannte 
nichts höheres, als iufsem, die Aiwn der iVIenjM 
blendenden Glanz, mit dem auf jede Weife and felmfc 
durch deo Schein der Verachtung dtffelben, fich zu 
bedecken, er unermOdct befcli.dngt war. Jeden an- 
dern Vorzug den pcrfunliches Vcrdienft, Gebart, 
oder Keicbthum geben konnten, gewaltfam nkidtrzu- 
drücken ; vorzaghch die Grofsen des I^eichs als Skia« 
ven zu mifshandeln« und hey jedem Anlais des g4> 
wohnlichen Lebens auf mOglichft grobe Art fshlen >tt 
laffen, dafs er der allein Mächt jt;e fey, diefs war ihm 
der köftlichfte Genufs der errungenen L'ebermacht. 
Audi gegen die aui;e;L'lienfieii Fremden , aucli gegen 
die Üelandten unabhiiiii;iger Machte erlaubte er hch 
geßiifentliche Verletzungen des äufsern Wohlftandes^ 
ihre Anträee und Vorftelluneeo hdrt« er «n, wie Bit* 
ten feiner Untergebnen, mit dem wegwerfenden Stolzn 
eines DbermOtliigen Herrfchers. Die ?-ingebornen 
fieberte kein Hang, keine Würde gegen ^rLififte .Mifs« 
handlijiigen mit Worten, u^d U\t;ar mit Schl;igen. 
Man lial behauptet, der Lnverfchüniie fey fo weit 
gegangen, felbft fa&oe Gebieterin zu fchlagen. Wenn 
gleich, wie wir ghluben , diefes Letztere übef trieben 
ift , fo beweift doch die Lage, wle^viel er fich Offent« 
lieh mit Worten erlaubt haben m!:;, .Ha man das 
Aergfte im geheim, wenig ftens niö;-...,,! Ijdiien konnte. 
GeiVils ilt, djfs er den ihm vor il.;r Well ertheilten 
Befeiilen der Ivaifcnn, oder vielmehr mir ihren ge- 
äufserten Wilnlchen oft mit frecher Stimme fich laut 
widerfetzte, uod gsflitfentlich gerade das Gcgenthttl 
von dem that, was Katharina gewitnfeht hatte. Bis 
Min Ueberdruf«: gefättigt durcn jede finnlirl^e Luft, 
fetzte er feine ürolse darjii, fich Iveine veiiigea i.a 
dürfen, und mit grenzenlolcr V'errr uo^ der Gelder, 
die er den Staatskaffen entzog, 11)^1 muthwilliger Auf- 
opferung des Lebens und der Kräfte der Mcnlciien, 
jedul^une des Augenblicks zu befriedigen, .übg^ich 
die Monarchin jedem feiner Wnnfcbe, die fie nur 
ahnden konnte, zuvorkam, un l die Summen h.i.ir n 
Geldes, die fle ihm fchenkte, allen Glauben und talt. 
die Uerechnung Qbcrfteigen , war er doch niedrig ge» 
nog, das ihm lUr andre Zwecke anvertraute Geld ttlc 
ficb zn hehaltnn, fo gir Zchlu^gshefUib dar Kidferin 

■n 
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an die Kalten zu «rJicliten , uirt G«1der ta fieh za ref- 
ften , die fiir ilie 15eil:irfniric des Staats unentbrhtlich 
waren, und Katharina , wenn f>e es erfuhr, wj^^le 
sieht es ihm zu verwcifen. Auch von fremileii Mäch- 
ten liefsPotemkia ftch erkaufen , um (ie Beforderu^ 
Ihw Abfiehtea zu rerfp rechen, deren Kinflufs «K 
das Wohl des Heiehs zu beurtheUeo ÜBiae Eiaficbt «tt 
hffchrünkt war. Im Beßt7 uncrmersltcher Sehitza 
und die gröfstert Summen mit Ver.ictitung im Sjiiele, 
oder wie es fonft feine vorulKTi^eheni.'e l-juna gebot, 
wegwerfend, pflej;tc er tlit-^onigen nicht zu be/jhleo, 
dia far faioe BadOrfniffe gearbeitet lutten. Die Kauf- 
iMta achtetan fich h\r yerlorao» daaea der Befehl 
\vurde. Waaren für Potetnkin zu liefern» und kokend 
fab man fie Beben, fie ihres EigentbuiiM nfcht ganz 
zu berauben, und mit ihren I-ainilien fie nicht tler 
bitterften Dürftigkeit tu. überlit:fcrn. Ivein menfcbli- 
ches Gefühl regte fich in Potemkins Bruft. Ks 
fÄeint ihm oft «ioa Luit gawafea zu b^n, Menfchen 
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za mtfafimdaln» oha» «ndara -BcwBnrand, all wm 
7.U zeinn» d»h. «r «Ucfes ungeaiindat' tu thnn w 

möge. 

Wir haben diefe beiden ri jrakterrchilrlerungcn 
auch deslialb eingerückt, weil iie einen febr vorlbeil- 
haften Begriff von des Vfs. hiftorifchen Schreibart 

Ebao« Wirklich ift diele durchaas würdig 1 
hwttlft und Zfeicraj; iiainar voll adter Eionlt aha! 
Einförmigkeit, dem jedesmaligen Inhalte angemeffea; 
von unnuthi^cr Linroifcbuog undeutl'cher Ausdrücke 
ßcb zDcl-i il; I nthalteod, ohne doch Ungft eingebar- 
gerte Würter aus fremden Sprachen zu verfchmäbeo. 

Nimmt man nun alle dieTe Vorzüge des.vortreffli- 
chanWarlMSSBÜunman* fo dürfte fchwerlich jemaxid 
fidi anmaaftaa, den Vf. ab Oefchichtfchreiber diefer 
Periode fibertreffen zu wollen ; vielmehr möcbta mao 
noch mehr Recht haben, als Cicero vomClEar wtgM 
feiner CommenUii len , von dem Verfaffer ZU Siffmi \ 
Sanas quidein hominis a fcribendo dtUrruit. 



LITERARISCHE 

I. Gelehrte Gefellfchaftea. 

Die pi nomailiircheGefelirchaft zu Berlin, vrelche am 
16. CKttlier ihr Jritics Luftrum zurückgelegt hatte, 
ftyerte im i. November diefe fiii fie wicbiige Bege- 
benheit durcl» eine öffentliche Siiüung. Der Vic«- 
Directbr, Iii. PioT. Lickiepßn/iy eröffnete diefelbe 
dorck eine pAlCende Red«. Der Secreiir, Hr. Btuda- 
viti, gab eine Ucberfiebt von fblocnden, Xeit dem 
6. Ju'ius mli.iltpnen Vorlofungen: AnfsaB ^Fildturt 
neiiefien ?vacliricäaen über Brofilien, wa.Idektenßeia; 
Vorfrhlaa zur »olluthnmüchen Erweitening unfrer 
Kalender", von Dtllhrück; Nachricht von dem Werke: 
Urworlihum der deutfchen Sprache, von Krauje ; 
Ueber iaa Preub. Courant, von Sehmaie; Ueber das 
^tbrtraagnetifiren, aber Tonkunft- und Tonzeichen - 
Verhaltniffe, von Kraufe; Naebridit von . einten 
Km '1. Fabricsten , von Röfch; Ueber die HbidemifTe 
<i0S° ewi°eii Friedens, \nr\ Uctidavidi Uehcr Conftiiu- 
tionen, von j^nkt; ein komifcher Epof von dem 
Salzwedel fchen Secimdaner Wollersdorf, vort;elefen 
durch R^ßiifliel: Ueber die Siaattorganifation in 
Deuifchlond, in Hinilcbt auf die Organifalion nach 
Principien, yon Erhard ; Ueber ehta« Hwtimlkhga» 
^cordenen Haiiptirrthum in der Darftdiung dei Tor. 
rains eines Lundes «iberhaupt, und Deutfchlands inl- 
befondere, von Hierauf las Hr. Prof. Brokm: 

liftprMnrgefchichto derTroubadoort nebft dem Leben 
cioiger dctfelben ■, »nd Hr. Oeheiroerath Knappe : Wiir- 
dt<"m» der Behauptung; es aiebi keine uiedinnirche 
PoH-pv, keine gerichtliche Arznayw ig e n fc h ait, und 
falgUch keine Staauarzueykonfe. 



NACHRICHTEN. 

II. Todesfall. * 

Am «. November fiarb zu Erlangen M. Gm/Im^ 
Chrißofh HkrUt^ Königl. Hofrath und Profeffor pi* 
mazi|U Rhetorices «nd FoeCcos, Senior der gelämei* 
tm Ksnigl. Fried)r.>A1eiCBndert UniverCtlt zu Eri8a< 

gen, DIrecior de« von ihm geftirteten and bejrnafae 
40 Jahre lang gelelfeten Seminarii philologici, «nd 
des dortigen (j > j:iiijiiiiins SchoUrch ; in einem Aliw 
von 77 Jaliren und 4 Monaten. Seit 1770 lebrte er 
als Profeffor Phil. Ordinarius auf biefiger Uniterfrll« 
vorher £ut deea Herb^ 1^6$ alt Prof. ordia, e«i 
GyranaibiiD zu Cobuig. AI« fein -ItffafrrWerk hatte die- 
le r nneriiuidet arheitiame Gelehrte wenige Tage vcr 
Xeinc'in Tode feine ntui verbefferte und vermehrt« 
Aust;ibo von Ciceronti Dial. III. dt Or^tort %. 
Lipiiae, geendiget. jNocb in diefem Frühjahre war 
ihm das lehne Glück zu Theil geworden, das jofte 
Jalir £einei öffentliehen akademifdicn Lehrenatt, das 
er auf derfellian Univerfitit Erlangen im Pelnuar 
als Profeffor extraord. angetreten hatte, ^ : t 'l- 
enden. Dieles halbhundertjahrige Jubildum, . (.•!• 
ches vor ihm noch kein Ix?hrcr auf der Univerlitit Er» 
langen erlebt hatte, begieng der ehrwürdige Iiochver* 
diente Greis mit der ihm eigenen Anfpruchlofigfkek 
ganz im Stillen , ohne einen Wunich nach der le ver» 
dienten Kufsem Mitrvjrer laut werden cn laflen. Die 
würfüj^fic und hleihendfte Feyer feines Nanit-nj fcliufer 
neb Iclbfi durci) Hie Werke feiner viehimfaifenden Ge- 
lehrfamkcit , und diirch feine allgemein anarfclinMI 
VerdienXte fkit Lehrer und ScfariftTteJler« 
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SCIIÖHE KÜNSTE. 

l^rpziQ, b. Hinrichs: Paramylhien. Romantifche 
Sageo und Krzaliluneen im Kreife der Ihiusljch- 
keit , vun Frifdi ick Gttich. Mit einem (fehr aiti» 
gen) TiteJkupfer voo Ruiiiästtr, i8i5- aji & 8« 

Ok wir gjeiich deo Titsl diden ErxähluiMp» i^ht 
reoht «nznpanwi wifTtti , indem der Nime Ai> 

rif " vf' r*" uns daihr tinpaffead {icheint, und der Bty- 
fatz : III) lireife der H.msUchkeit, leicht auf die irrige 
Vermntbung bnn • □ dürfte, dafs hier vim) fogeaaon- 
ten Familien - Getnahldcn die Rede fey, uns dano 
aber auch, befonders in den erftea Novellen, eioa 
Meng^ &»raebf«hler, die wir kaum fOr üniekfabler 
1»!t«n können, mftSisig geweren find : fo moflen wir 
-Ij-h i!'ef--:n rotnantirc*"r[i Dichtungen eine': iin<; bfs 
datier unbekannten Dictuers es zugefteheii , dais iie 
ficb Tortheilliaft vor ähnlichen auszeichnen. Das 
Vorbild, das der Dichter 6ch gewählt hat, li't leicht 
zu erkennen, und nach den vier erftfin Stocken di«» 
fer Sammlung fOrchteteo wir fcbtw, wu bey dem 
Vf. des Zauberringts faft bereits 2ur Mknier auwrtet, 
niöcbte bey unfenn Dichter gar ^^aHU werden; allein 
die letzten beiden Erzählungen beruhigten ans dar« 
Aber. — Die erßt Novelle erinnert beynahe zu ftark 
. m ^dtx ^uberriitg , und an: Corofia. Sie heifst: 
iSt'mrüands-Bhtmen. — Ein junger deutfcher Rit- 
ter weiht ßcb der Bettung Htiida'* var den Vufai- 
;^un^en ihrer harten Stiefmutter, dwAlruna, nndd«- 

1 II Sohnes Tng'.ry. HeJda's Mutter , HUrada, vnr 
die Gattin des mächtif^en ^.ormannen - Fiirften Goma- 
rusd. Da$ Licht des chrit'tlichen Glaubens war in 
ihr entzändet, Ge weigert &ch, dem Gatten zu einem 
blutigen Opfer für Wodan in den Hain zu folgen und 
giebt fich ilim als Chriftio zn erkennen. Er verftöfit 
Ee, und die Frücht anter ihrem Herzen und giebt fie 
in einem unbetnaftetea Bote den Meeresweüen prei?, 
und ruft ihr zu: „Sieh nun /u, ob dein {;ppriefener 
Erlöfer Hieb jetzt rettet, und ob vor deinen Pfalmen 
fieb die Finten ebenen i, und dabin flog das Scbiffdu-n 
vor dam Storm, in dam (welchem) knieend, d<ts 
Bild des Oekreuztatea innig und glaubeosvoll ans 
Herz drflckend , Hllrada lag. Kaum fingen an Ihre« 
Landes iViiften fich in Nebel zu hüllen, da etineten 
fich die Fl Uten, ein leifcr Wind trieb fcliaukelnd das 
Bot weiter bis zu einer einfamen , von Laubhulz ichun 
Bjn Kränzten Infel. Dankend dem Gott, der lo wun- 
derbar fie gerettet, (tiegHilrada aus , und lebte fortan 
auf dem Eilande, manches Jahr ihre Zeil thf-ltcnJ 
swifcheo frooimen Ueliungen und der Exziebuoi^ ei* 
A*Im£i ISIS* DrmirSäHi, 



ner Tochter, dia-wenig^Monden naoh ihrer Ankauft 
fie gebar, und Redde nannte.** Htlrada war fo Zait> 

berTvitnftcn wohl er}shren, und wenn fie dfefc dem 
CiiriflenthuTTie nicht ■ diigemerfen fand , fo trüftete 
fie fich c' II 1 ii , I i s Ii«- ihre Kunft jj nur zum Guten 
anwende, und unterrichiute dann auch ihre Tochter. 
Als fie ihrKnde herannahen fOhlte, machte fieHedda 

mit ihrer Gefchicbte und den GefitbreD bekaont» waU 
ehe diefer von der Alrnmi, dieGiomarand nach Ihrer 

W r''tiirsiing 7.um Weibe gCnon-rrinn, unri von den» 
JUS diefer Khe entfproffenen \ngwy drohten, die 
Geh ihres Erbe gern verfichern möchten. Sic bricht 
eine wunderholde blaue lilume und bedeutet ihr, Ti« 
wohl zu bewahren : denn fo lange diefe ihr blähte 
nnd fich eervieifaltigtet und ihren gl^inzendeo Kelcbt 
!d welcher Hemi^hSre fie aneh fey , dem eeliebteo 
Heimathslande zuwende, wßr !en nie die Scnreckea 
Vngwy's lie verderben, fondern fie würde dere^nft 
durch die Hand eines edlen (edeln) Heiden Häckkehr 
in ihrVaterLmd und ihr rechtmäfsig hrbe eriialten.— 
lÜlrada ftirbt und Iledda befleigt, wie fie ihr gebo* 
ten , deo Kahn, den fie an einem befti^mten Urte fin* 
det, mit ihrer Btnme, nnd gelangt an Fraokreicbs 
Rnfte und nach Bearn , wohin dit Blume mit gelieiirer 
Kraft fie leitet, und dort frolilicli the Mauernder V'efte 
iimblrdit, die Hedila im Gebirge be.vohnl. — Diefs 
alles erfährt Hugo von einem Kinfiedier, den er am 
Fufs der Vefte trifft, und in deffen Ueyfeyn Hedda 
ihm cribhaiatmidihm, indem fia ihm eine der Blumen 
sawirft. In delTanKeteh eine Ihrer ThrSnen rann , 7u 
ihrem Retter weiht. Vv\ihl ift (To endet der Grtifi 
feine Erz-ihlung) fclion manoher tapfere Degen aus- 
gezogen , im fernen Norweg für die lieilige l ehre und 
riedua's Rechte zu kan pfen , doch kehrte noch nicht 
Einer wieder und Alle fielen , beriickt durch Yugwv's 
vod feiner Mutter Zauberkünfte ins Verderben:' denn 
tretier Muth und fefter Glauben wurzelt (wurzeln) 
ni !it immer in der Bruft, die Heldenfinn durchglnht, 
U lli iicfe nur vermögen das Huclifte zu vollenden. 
If.r aiicT, mein Held, ziehet nun fort mit Gott die 
Strafse, die Hedda's Blume Euch zeigen wird, und- 
vertrauet treulich Oolt und ihr, fo möget ihr wohl 
gtOckliefa baeaden» was ihr gektbtet." — Man ßeht 
wohl, dafs Ritter Hugo der Anurwäblte fey, und 
kann nicht umliin, die armen Narren, welclie fich 
früher nur lum Spafs nach Noi we^en fenu'en lielsen, 
zu bedanern: denn iialte Hilrada'8 Geift — diefs 
war der £iiifi::dier — und Uedda felbft Geh ihrer 
angenommen, wieHugo's, fo hatiea fie's auch, wohl' 
voUendet. — Hugo macht ficb auf den Weg, heÖeht 
die mancheiley (Mäbrticbk^üw und Faültricke, i» 
Xjkx wel< 
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welche ihn Yngwy's UneeftClm und Alruna's Lift 
fervfickeln , ghlcklich , kehrt fich an die mancherley 
Cefichte und Uoholde, die wir aus dem Zauberring 
kennen, nicht, trifft auf Yngwy und fpaliet diefem, 
trotz feines Helmi mit d«o fiBwraiti^nFiocUunnausfiUi- 
gen , die wir ja aaeh kennen, (üs naopt und AlHina 
entflicht mit den UnhoIJen, von cfern hellen, flam- 
menden Kreuze, in das fich des Hugu begleitenden 
Einfiedlers elfenbeinernes Stäbchen verwandelt, ge- 
fiehreckt , heolend.den nönilichften Wnften zu , „ dort 
Im ewigen Doakd't am nimmer aufthanende Eifes» 
klippen (ehwinnend» veivebene .fruchtlofe (fagt dis 
iine mehr als das ibderer) Rache zu brflten." — 
Nordlands ITelden beugen ficli vor dem Kreuze, und 
Hugo und Hedda werden vereint. — Dieler roman- 
tifcnen Sage find mehrere Gedichte eing^flocbten, 
tf elcbe vob glnckUchen Dicbteranlagen ttmgui » von 
ienen aber die nun folsende dramatißlieSaeM: JhM. 
Ebu SageJHHifi/iher Forzritt ungeachtet dnlgerHlr» 
ten in der S^raclne und im Versbaue , den ^onzweydeu* 
tfgften Beweis ceben. — Djc^obert, ein Anführer 
frtinkifclier Völker, verirrt ßchf auf der Jagd, und 
Wird vor -die Sachfen in dem Augenblicke geführt, 
als Irma , eine Seherin , dem Odin aas nabende Opfer 
verkBndet. — Bev Da^bert'l AnUiek fttUt lieh 
die Seherin wunderbar eigriifen, um ihn zu retten 
ritzt fie unbemerkt mit ihrem Dolche ihm die Hand 
iaf, und weifet Ihn als Opfer, das nnakellos Teyn 
mOfle , zurOck. Die Sachfen wollen die Heilunc der 
Wunde abwarten, fie dringt in den Karker« und be* 
freyt Dagobert.und feinen Knappen * Knd giebt fieh 
flllr (ie dem 6chem marterraDenYodeprelt. Sohon 
iteht ße am blutigen Altar unter der Eiche, da be- 
nfichtigt fich ihrer die Begeifterung, und fie fpricbt: 

Jetst eBdlich linkt die Binde ganz, vi falten 
De« Irrwahns letite Schlacken von mir ab; 
Und an den Pfortrn v<m irm ird'fchen Leben 
Mult wunderbar Verklaruug mich umrchweben* 
— Miritt Odia'a Seh'viB mahr — de* Ewigen und Blum 
B«&eiuierfa, umflttbt mich fehon fein Licht; 
' BaM fteht fein Zeichen fiegead in des Raiaeaf 
Der *lto, faUcho Gdtiendieaft »«rMelit. 
tn «tfab Xeh* ich jlie •Iten BUder faUaa, 
Za UuBr den (dem) Eine» , alle Völker wallea. . 
eodtt feia Sliu ! E« iMnc die Eieh« ai«d«r r V 

— dieBiMert— 



{H^tgtr DtmtrJkUmg. EUEtkaftirt 

Mrfikmutttrt Wolf «Mit Mtmr, «n Ajfin tttU» «fi« 
ßummutdtt Kreut fiek erhebt. Dmgobert mit Jräif 
kifcken Kriegern tritt in dtmfithen AugaMitk muf. 
Die SaekfcH tvoUen zu den Waffen greifen , hey dem 

Anblick dft Krtuset eher entfährt die Wehr ihrer 
Hand unii ße ßnken unwiHkürliek auf die Kni« Htf 
der. Dagohert halt die ohnmächtige Irma in 
Arme». Der y^rJkmng rMt img/^ kmmk.J 

mt madm -tun VI. anf die Katiebiefe in den 

erften beiden Zeilen anfmerkfam. — Gern würden 
wir noch eine oder die andere Stelle, weiche den 
Wunfch , dafs Hr. Gltich ßch dem Dramatjfchen vor- 
aflgJicb widmen möchte, zu rechtfertigen dicoen 
ktailtt hier mittbeilen : wir mDHien vnB eher det 
Rivmai wtgm arik dar Verficbening begnogen , dafs 
mi 4tt MWB gewift lüalit ohne Wir- 



kung bleiben ■ ilnle, und dafs in dem Ganzen jener 
ritterliche uml p;)le Geift weht, der uns itf den Ge- 
bilden des Meifters fo vorzflglich anzieht. — IJas 
fchüne Titelkupfer gehört zu diefem kleinen Drama, 
and [teilt die Seberia dar. wie fia Dagobert dai 
Soh««yt reicht nnd zur ftnent erntahnt. — Ffarfa» 
Eine Sti^e. — Die frhon oft da gewefene Situation, 
ddls ein Gatte die fchuldlufe Gattin ermordet, da er 
fie unter zweydeutigen Umfiänden mit einem Ver- 
wandten erblickt, den' er fflr ihren Buhlen hält. 
Naeh Jahren findet er in der Pflegetodlter eines An* 
tes, in defTen Haufe er als kranker^ nm GavnOcM* 
angft umhergetriebener Pilger aufgenommen wini, 
die eigene ilim bey jenem fchrecklichen Auftritte 
verloren gegangene Tochter und der Ermordeteo 
Schatten iTt verfohnt. — Diefe Erzählung ift nicht 
ohne bedeutende Mängel. Die Aufmerkfamkeil wifd 
znarft ganz aaf den Arzt hingezogen , der dcbs doch 
nur eine Nebenperfon ift ; die Entwickelang tritt la 
haftig ein, und die darin verwohene Oeifterwelt trftt 
mehr von Aufsen hinzu, als von Innei^ lierjuf. — 
Die Romanze, welche der UnclückJiche der uner- 
kannten Tochter fingt, mag» aß das BeSim itt #»■ 
fer Erzählung hier flehen : 

Was webet To fchaurig durch'« waldige Thal 

Wie luftiger Qeihe: Crhofe 
Was birft dort Aer Hugel im moriilichen Strahl? 

Wai deutet die welkrnde Rufe 7 

Sie deutet, Fiora! dein gn'in 'n Ir«: Grab, 

Wo einfanie Bliithpii nun ff r-T. ii. 
Da ftiefl dich die Hand de« Verworfnen Juoab, 

De ward dein Herxblut vergoHen ! 

Ha! Oehft dn den Schatten , der wankend dort feUMt, 

So leife , (o luftig gewoben ? 
Die Utiid auf die Wund«, die Mutende i aoigt, 

XML auf den Alaher «ort eben. 



Sie Ml|t anf den Riditer aiit «rlftlfeheai Bcbaianl 

Er nalit Behl Vargekt! Verfahel -> 
Sn hall la ffebfoskaa eia tiefeadee Bars. 

Daftr wM dir ewiget Wehe! 

VaA llSliJI auf den PlOgeln der Winde da Uatt 

Weit Aber di« /ciilaBi''^deii Maar«} 
BaMft «i* dar «akattaa van CMe en Ork» 

Oer afanaier db &«he f awiluel — 

Dat.Wort Gikoft drOckt nichts fchauriges aus, uad 
die xwevte Zeile in der dritten Strophe ift unklar: 
das UiftwYi auf fckleichen gehen , and die Stellnng 
Zieht es auf gtwobfn. — Der Einßedter. Ltetnit. 
Aufser dem ganz artigen Spiel abwechfefaider Ven- 
mafse, mit und ohne Reim, dem Inhalte nach mibe* 
dentand. — Gußav und Ida. Eine ErzähluiM, dto 
«ns ganz in die moderne Welt einfahrt, mit ein we- 
nig zu vielem Oefcbwätz aberladen, nnd dift einer 
etwas gewakftm herbeyeefohrten Entwiekelung ; im 
Ganzen aber gut dargeftellt, und in der Sprache cor- 
recter, als (tie vorhergehenden Erzäh'ungen. Wir 
wollen den Inhalt weiter nicht verrathco. — j^d- 
mett die letzte Erzähhme, f^elit ans in einen hoch- 
herzigen Perfer ein Beyfpiel auf, daf« der wahrhaft 
Weife und Tugendhafte auch in Ketten und Banden 
frey, und daXs eio edler Tod einem iafterbedeckten 
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Dafeyn »omizlehen fey. Diefe Erzählung gehört in 
der Ausfilhrung mcUx 71 den vorzOj^lichcrn ; es 
herrfcbt nicht die echte eoifche Klarheit darin und die 
interefCiat aufgeführten Perlbnen kommen nicht ins 
rechte ifi«U wie Jsmatl und Mirza zum Beyfpiel. 
Von den im Anßinge gerQgten Spracbfleckcn wollen 
■wir nuranföhren : i.") „iatieftn, ?rn/7f n Schweieen," 
Itatk tüftmt ernßem; (S. 4.) „den ahnungsvollem naa^ 
feilen" ft. dem aknungsvtUUn; „Zarte h. Zartkeit; 
^M»d Blumen dann im fanften ^menlichten uns zuwitt" 
km in nie gefehenem Farbemgtanz tmi Sckiine " ft. tmi 
nie gefekener Sehöne: auch diefs Sehönet ft. Scliön- 
beit behagt uns nicht ; (S. 13.) „ iriinderhttr nnd tkf 
hatte diejendtrbare It^eife und dir c //' 1,; " u. f, w., 
Sl haltten: S. i j kliugt faft komifcii die unter den fo- 
gBOMiilen RomantiKem abliebe Wendung: „Lange 
soeh, nachdem das Mädches gesodet hatte» fiüii er 
febweigend und denkend da . mr mmt ßxn mag, tht 

2U einem nirnnlich ftarken , aber ßeTalirr-oIIcn Fnt- 
Ichlufs ßcli Uinmelt" — der Vf. hat es allo an üch 
noch nicht erfahren. — An dem n«mpory/eilernäem 
Gewuiben" künoeo wir nichts Schönes abfehen. — 
S. 15. »von dem beil. Bifcbof Hugo» feinen Pathen ' 
ft. Mum; M lauter arUaana <Ua ihm bMiaüandMi" 
fti fta; SLatf. ftodMn wir aor folgende verfefirobeDePa- 
fljode: „ Als fie geendet, brach fie eine derHiinncn und 
gab fie derTocbter mit dem Bedeuten : ja woiil fie zu 
verwahren, dennfo lange diefe ihr blühte und Geh ver- 
▼ielfältiete , und ihren glänzenden Kelch, in welcher 
Hemlfphäre fie auch fey, dem geliebten Heiroaths- 
lande zuwende, wdi de u aia na Schrecken, die 
YAgwy, der Salm Oonfaroods and Alruna's — die 

nacn inrer Verbannung ili r lisrler CFem.ilil j^'t^i'lieiicht 
habe — welches alles fie in den Sternen geiefen , ge- 
cen fie ausfchicken wflrde, fie verderben; fondern 
daraiaft durch dia Hand eiaat adJaa UeJd» fie Rock- 
kahr in ihr Vetarlaad »ad ihr radttmilUa; Erbe er- 
halten." — S. 37. „des Ritters warten helfst fo 
viel als «Am pflegen i henrren ift das hier angemeflene 
Wort. — S. 48. „dem Kohnen fahrt der Liebe 
Blick "fl.dn. — S. 73. „wend't Flammenauge" — 
S. üo. „während dem" — und fo conftruirt der Vf. 
da* wihrand fafk iaunar mit dam Patir* — Dnek. 
amt fkpiar lad gut 

ALTE LITERATUR." 

' Lkivcio : Ferfueh einer gebundenen üeberfetzung ei- 
<r Piudorifeitmp Olympifchen und Pythifdu» 
Mit AmuHmngen. 63 S. 8< 

Es fcheint allerdings ein gewagter, weitt alefat'imr 
foadarhtrer Oedanke, bey den Anforderoogaa» & 
man in der gegenwärtigen Periode onfiner Llterator 
an einen Ueberietzer der Alten maclit, mit einer g«- 
rnmten Verdeutlc»iuog einet griechiichen Dichters, 
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auftreten zu wollen. Es if^ voraus anrunebmen , daf« 
er Geh in einem engeren gereimten Sylbenmafse (die 
von unCerm Vf. £evvählten nähern ficn denen in den 
Utzifcktn' vaA MukUri/cken Oden gebrauchten an) 
fremdartig, gezwungen 1 (keif* heynahe wie ein Hw 
kules in einer SchnflrhrulV, Whrda ausnehmen, und 
von feiner kecken Kraft und frifchen urfprnng^chen 
Lebendigkeit; vieles werde verloren gehen n iiffen. 
Man kennt die älteren verdienftvollenVerdeutfchungs- 
Varfiacha .entweder vom ganzen Pindarus oder vqn 
dnaelnan Oden , die uns Meinbrücht und Gedike in 
woh!tdnpn<{er auf den Rhythmus herecbueten Pruf/s 
und Vnß H.), Sckfinhorn, FHhfi v. 3. in mehr 
oder weniger dem Mfirum fl(.T Cifdujrt n,- Ii an- 
nähernder metrifcher UeberleUui;g gegeben haben; 
unter denen aber die SckSuiprt^tmm und Voffifchen 
aber die Fokftfchen weit herramgaii. Eine voliftän- 
dlgaVetdentlcbung diefes hohen lyrifehan Genius, dia 
den Anforderungen , wie msn fie lelzt an einen poe- 
tifrhen Verdeutfcher poetilcher Meifterwerke de« 
Altcrtiiums machsn kann, noch mehr genüge, ift 
noch zu erwarten, und wir wUnfchten recht fehr, 
dafs man fich erft dann, wenn man Ober die noch be- 
ftfjttaaan Sylbeotnaffa. daran fieh Pindarua bedifent* 
an diefelbe wagen mfläht«. IndefreD ift Ree. mit dia- 
fim vorauf» TcTiii kten Bemerkungen keineswegs ge- 
meynt, auch lolche Verfuche, wie der ungenannte 
Vf. hier dem Publicum mittheilen wollte, durchaus 
ZU verwerfen, oder ße gar mit Hohn, was wir uns 
nie eriauben werden , abzuwalian. Sie li^nnen allein 
dings als freyere Nachbildungen andarar Art oaha& 
eigentlichen Ueberfetzungen einen FlalS finden, und 
wenn He mit FI- ifs u nJ Eindringen in den Geift f!?s 
On^oals, wenn dider nun awch in eine fremde Forn^ 
fich mufs preflen JafTen, gearbeitet 6nd , zu iä! |da 
hier wieder mit nenen Sehwierigkeiteo gekämpft 
werden mnft, gareebte Anfpracbe auf fchonend« 
Beurthpilung nicht nur, foadcm auch in dam Malta 
ihres \ .-rdienftes auf dankbare Aufnahme maehea. 
Ob aber di«ies bey der ^egen artigen Bearbeitung 
der Fall feyn dürfte ? — W ir legen unfern Le fern biet 
afnfan Proben vor, und OberLiffen es vorzflghch ih- 
iwn aigenes UrtlMila, daa Warth diaiac Proben zu 



41er Etüaant« Beß» ; 
in d«r düftern Nacht 



t€ge ßttutU: 



4Sleleli ^ , 

StnMt GeM. der BtdmrtdMuQtüUlt 
Hcrvar hi ioMv ReieMiiuB« 

a. 

Dooh, willft du Siege j», mein Gcift , bsfingcB , 

So rcUe krin Geftirn uU TilMl dir luin Ziel , 

Wenn feine Flummcn fich durch Aethcrf VVüftea icnwlB- 

Und kaiaen ijmgl ab der Olymper SpieL , 

Dem Dichter flrifBen He bry Fcßen 
Die hoolijcrt'"»"'"'" Hvmnirn eia , 
Die fie in lii-ru't l'.ilUften ^ 
SaUurniu gcoX«em äoiui* wciha. 
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A. N«A«(f. NOVEMBER ^li IS. 



Der in Sici1!«n al« Weltgtlitter 

Jotinredor Tugffnd Blume pflückt, 

Steu glXaxt im Schmuck k»moit fclur Liedtrt 

JHt ma» TM Olk •BCtteltt. 



Wohlan 1 hol' vttK d«r Wand die Derer Saitea, " 
Vfenn Pifae «ad 4«( Rofic-f Rul« dieiiTegti 

Das fli>g«nd Twut l&rig r Atphtu* GvAfwIreR» ' 
Daf* ci den Sieg im Schoofi des Hrrrm legt- 

Schwerlich %verden unfre Le(er das os magna fonant 
dbt gOttliohen Dichters hier zu hören glauben ; noch 
wmgeF wflrde Piodants felbft, wenn ihm in dea- 
iuMa der SeKKcn» cdut wo er weilt* Zugang zu dle> 
fer Umdeutfchung gemacht werden könnte, Geh in 
dielen Stanzen erkennen. Und vollends in der bald 
daraitf fiQ%niIen£filbd«'voaTantlliM? ' 

8- 

SteU Xoll mau gegen CCiter Ehrfurcht tragen: 
Dun» hat m«o aiindar doch gefehlt : 
Von dir o Tintalttal »iU i«k jetu ttwat figen , 
WaaMofakelaDiduar hat «niUs. 



AI* e>nß dein Vater lu dem Goftgeboto 
Xfask SipYloa da« Chor des GOtter lud» 



Da reitete den Gott , der mit. dam 
Der Liehe heifsentQammle Glut. 

10. 

Er fchwaBCfiebt Teinen Raub tum 
Dej hohen Ja|iise^ im Waceaxng, 
Wohl« »orher tu faiaaa Dieaile« StOUe 
Der Ooneter dea Ganymcdee tnig. 

II. 

Da mm l'.r'iu Voifchor dif h den HiiUi"rt 
Dir Mutl r wioci-'i (j-ilj, dii- <i:tVi Ii \, i hr" ■ 
£ntfhind der Ruf, man h itte dich cerXchuittes. 
Die GMteir lilUtea dieh renAit. 

IS. 

Nu» WafmSaa ifti «ad Mfe T6«b*i 

Wenn man die Götter fttfß% ncaBl»' 

Vor der BefchuIcii^Ong beb* ich laraeket 

Ihr Grimm falst oft d. ti Liitlrer, itz fit fchanf^n. t.m. 

Doch genug von diefer Verpfufchung und F.nlmao- 
Bttilg eines der erhabenilen Dichter! Leider Baden 
wir euch in den folgenden OljinpiCeheo !!• IIL IV. 
IX. XJ. XUL XIV. and dten paar dberfetzten Pythi. 
fchen nicht viel BefTeres, wohl Schlimmeres noch, 
fo dafs wir dem Vf. von Herzen rathen mOffenzdu 
Publicuin mit einer Fortfetzune u terÜshoMo md 
ieine Zeit beffer anzuwenden. < 



LII^ER ARISCHE. NACHRICHTEN. 



.. I, Todesfälle. Z,. 

kin 17. September Itarb in Feftli iv Soften Jahre 
feine« Lebern Mwyt Emaam^ «*» SüflUt^ Oaeter der 

Philorophie und der freyen KanHe, Profeflbr der Ar- 
chäologie und Numtstnatik und Bthliotbckscuftos an 

Her Uni verlii -il 7a Pi'f-^h, k. k. Brrl:i'i , r vi lot , rorre- 

fpond. Mitglied der königl. Socieüt der Wilfenfchaf- 
ten zu Göttingen und der grofsherzogl. Gerellfchaft 
ffir die geHammte MtneraloMM sn Jen«. £r tivar früher 
Prefefler der HmnaidilttwmenmMfien an den kflnigl. 

ArdiipymnaCen zu Prefaburg und Offti, Im Schul- 
jahre igit bekleidete er die Wurde eines l^ector^ an 
der Peftlier UaiverCtit. Aufser verlchiedenen Gele- 

fenheitsfchrifien sab er folgende grüCtere Werke im 
)ruck heraus: Hißerüu Aatttum Hatreditaritrma Afon.ir- 
cAJdl Aßffiriagat tfi$mt^ tum tahulis IX. gng^jkico-ßa. 
^fifif' PofenU (Pralsburg) 1796. f. — Armuttogiat 
Rituum Grateorum EnehiridioB. Pratmittitur Mtftkologiat 
GratcatttRamamatadMmbratio. Pefthini igog. 8 Ein lehr 
inntelmaCtiges Compendinm. — In der Zoitfciirift von 
lind für Ungern , herausg^eben Ton Ladurigvtm Seht- 
dhu , flehen von ihm lefeiitwertfae ardilolefi&lie und 
nuuiismatifcbe AufTütze. 

Aro 10. October Ttarb cn Berlin der kfinigL Ge> 
«eralaujev «nd Praeba der ArdDerie • FrtfoniteoBi- 



miriion Joack. Friedrick von Oypen , Ritter de* Ordeni 
V. X'crdlcnrt mid des rüliien Adlerordens dritter Klalle, 
auch des UufMch. Kaiferl. St. Annenordens ster Klalle» 
Er vrurde 1794. ProferTor der Mathematik an der kö- 
nigl. ArtUleide- Akademie. Seine grofsen K>r>nntni(lit 
in der'Matbaaiatik und den Krieg«wi(Ien:i lidUen, tiie 
er durch Unterricht , Beyfpie) und Schriften l>ew.ihrte, 
erwarben ihm aUgemeinen Beyf.ill; und fo flieg er 
auch durch feine grofse militArifche Thatlgkeir btl sa 
dem hohen Range cinesCeneralfi..riors. Am 1 7. Septem- 
ber 111} Im e> Uitt fünfzigjähriges Oienf()ttliU2uai ge- 
feyert, 

H Ehrenleseugting. 

Die k. k. mÄhrifcfa • fehl eil fcbe Gcfellfchaft 11» 
Beförderung des Äckerbaues, der Nntur- und Landes- 
kunde in Brünn hat in ihrer am g, .lunini d. J. unter 
dem VorCtze ihres Dircctorc, dea Grafen lütp vMScilm, 
gehaltenen Sitzung den Hm.Dootor undProFeffor Gecfj 
Aari Rumy zu Kefzthelv t u ihrem corrcfpondirentiett 
Äliigliede gewählt, D -i r,;lue erhielt im Augufl von 
d.u) Gründer de^ Ce juicons, dem Grafen Gttr^ 

Ftßtücs^ ffir das letzte Fvamen eine Renraocraiien 
von 50 Gulden famtnt einer gleiehen'*!» ^enFtahfioOf. 
Fond fär Um znrackgelegten Summe, nad ein ~^ 
.Entleb&diguiig von loo OnldMi. 
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LITBRARISCHB ANZBIOBR 



I 



I. Neu« penodiTcbe Scbriit^o. 



n der Ueberzcu^nt:, clafs, hey dem gegenwärtigea 
ZnfMnd« unferer d eLufcliciL Bühnen, der Verfu<»he 
n:cht zu Tiel gcroachr werden. i-. jtiTicn, ihr« Sobrhte 
ktiiircb XU bcicuchtea, und ihr Verbaltnifs zu dIerG«- 
rammthwt i*t ilramaürchen Kunft klar zu madiM« 
kabm wir xmt «BtlsUoQiBa, «a hicOfeui Orte «ater 



Btt$lmmif*k(t Tktmttttlätttr, 

eine WocbenTclirift berautzugeben, auf waldM wir 
dos Publiciiin auFoierkram oMcben zu dßrfen glaabeil. 
Zwar wird ihr Inhalt TOntSgtieli m einer Kritifc d«r 
*aS der biefigen Balm« mfgafißhrien Stdclw b«ft«]icii( 
w?r werden aW dat aUgenem dramaiurgifche und 
Jas Ganze dos deuircben Theaterwefens .^ibey hcnm. 
dfii ins Auge lalfcn, d«fin aiMsh die ali|{emeine Kritik 
wn! am rchlrkiiclirten und Actierften den Betnerkun* 
gen über reale Production einer beftiminten BOfaite an» 
lereiht werden, da da$ bloTse Theoretifiren fiob gar 
» icidkt in Lahünat^ lAft. In dieCein Sinne glau- 
Im «Ar ndhr UnlMMbiMn' dem WflblwoUen «Uer 



Von obigen ThtattMSntrn ift bereits der Monat 
Siptembtr erCobienen «nd doreh «Ue Bnahhandlimgen 
zu erhalten. Der PraU Air Moiiaia Sntnnber bi« out 
I>eoeaber Ux i RtMr. g gr. 

' Bratlast 4en »■ OcroW igif. 

Will bald Aaguft HoUafar. 



So eben ift^big^mai^wrfdMenen und «n ,aUa,Bi^ 

O Nenertc- UnJer. wd VSlkMkaadei iImbBm- 

. de« ihes Stück. 

a) Nemefi*. Zeitüdurift für Politik und GeIcUelita. 
Heran^pgeban rm iL Lmka, jUM Bdi gw S». 

Waimar, iauQsAr. titf. 

Or.HaTSojl.S. pr. I-andet-Ia^a^tf}^« 

Comptoir. 

A I, Jl Iti5. ' JMMir ~ 



IL Aakündigimgoa aouer Buchor. 

Von Herrn Fr. Imdw. Zack. fVtrntr n n ,\ im Verlage 
der unterzeicbnetenBudibandjung errcbienen : 

OtrMaedtf 2&elr, «adrHBBtOadlobt. ifterTh.: die 

Templer auf Cypern. Jte durchg. verm. und verb. 

Aufl. Mit I Kpfr. II. Vign. i Rthlr. 16 gr. Schreib. 

1^1 1 Rthlr. V'elinpap. j Rthlr. t gr. 
Da/ AVf«* a« dtr Oßfct^ ein Trauerrpiel. iTterTb. : dia 

Brautnacht, t Rthlr. t» gr. Veünp. a RilJr 6 gr 
Dr. Manim Luthtr, oder düH^iikt dtr Kraft; eineTriu 

gSdla. Mh 6 Kpfrn. t Rthlr. te gr. Velinp. 4 Rthlr. 

•» fit' 

SanderTche Buchhandlang hl Berlin* 



Vtutfek» V ü l k r t r 1 c i t 

oder 

Gefi^hiebte der Kleider • Reformation in der Aefidcaa. 

fkadt Plottlabt«. ' 
Ein 

/•tirtfektt Gtm»l4§ 

von ' 
Tk. H. Fritdrith. 

IttkdaaiJien»: 
Silk wem Em <n P«*b i PMImmA tragn . 
Wird aaa la OeatlUiiaad aa«* Beb deutfcb lu 

wagt». 

11. Berlint in der M «ur ergeben BaehhandJimg. 
Mit illnminirten Kupfern. Preis t RlUr. f ar,^^' 
Mit rebwaraen Kapfam. Fireia 1 Athkv 
CHmaBajplar. VNiag|pr. 

.Iftwkihi^lAäUiMBa 



Wtinacktshüchtr. 
Bey Goadfcbe in Meifsen erbfaienen and in 
allen guten BachhandlungenzabelMBqn^idLi 

Neue Fibel, oder ABC, Ufe . unJ Bllderbuioh /4f 
Kinder, ron Himruk Omaid. Cplorirt. g Geh. 
7 gr, 

HeaM ABC-. BoehfiaUr. «d labboab iOr Stade* 
niMldMfahiJni Wg-oaliailniik Xapfeea« g. <Mk 

J^' 

Yyj 8iu 
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BilJangsbudi. In unterlialtenJcn Frzähljngt^n für 
* Knaben und Mädchen von fflnf bis neua iaftirtn. 
Hcraiugegeben von HtinriA QtwM, Hit | colörir« 
t«n Kupfern. la. G«b^ i|>fr* • 
]|«Ier, der klciwii oder afltsHdi* tmd «ngfitelune 
Befdilftigtiiig fitr dieJupend. Enthältreme kurze 
AnweiTang zum Illaminiren /Or Anfünger, nebft 
I gemaltra Vorlegel>]<Utern und löTchwarzen L^l.u- 
tera warn Nacbzeiolineii and IJInBiniren. er. ^uer %. 
«» gr. .-.*•»•?. 

Aeltem und Allen, welche ihre Heben Kleinen 
mit.flineni angenehmen und zugleich nüiziirhen Ge- 
Ichenk erfraiMD wollaii, wcrdtB dUeb Jngendlcbriltin 
«njtfahltik ' %• ^\ ' 

l' ■ 

So eben i[t in der Hllfe&erlbhm Bnddmtdlimg 

A Dresden erfclnenen: 

'Erimeruiigen ciui Italien, Ilugland und Amtrikä, von 
j F. A. von CLiuaubrititid, Nach der LontJüner 
^' franzöülcben Ürkinal • AiuAabe bberletzt voa 



hier die Kraft der Gedanken , flic blQ« 
licnde PhanraGe , die an tÜliiem nnd iji'fuhlen reiche 
Darftellung, die ilnnreichcn Vergleichitii^en lund die 
origineUifti Wendungen, welche CfcwMwbriamiVScbri(> 
ten «imn «igenen Reiz geben. Ueiwrall ift diefet Ta- 
lent fiolitbar, und hier und da in dielen BlJttem fo'^ar 
aoeh fiehtbarer, alt in andern Werken diefes Scbrift- 
fiellers. 

Der Leier folgt dem geift..md gefOblfoIlen FOli- 
t«r mit gleicher TheiTnalime imter Rom't Rnlnon , flher 

die Afphe und Lav.-» rlc^ViTuvs urnl in den Schlund deg 
Feuerherges, durch die Fi»rhäler ilei Montblanc, durch 
die li'bendiqcn Sirafsen von London, durch die ein« 
fiunen Wilder Amerika's zu dem Nachtlager gatmii« 
tInger garifrejrcr Wilden, oder n dem gewelt^genNie» 
fua Fall. 

Druck ijnd Papier find deeo Inneren Gehalte aa> 
g^norTen, und der Freie eineinett lKeligUMenBaea* 
plere i lUhlr. ^gr, 

^ • \ 

- Bcjr mir find frldiienen: ' • 

y<}rtrH(^e unil Urtheih Mhtr fHrrittSrtUgt Stf^ff^lt auf 
Acttn, Ton "Dr. Karl Amguft Tmmawn, Königl. 

Sächf. Huf - und Juftizrathe und geheimem RfliW 
rendar in Dresden, gr. g. Preis i Rthlr. 

*■ Dlcfs Werk beri'n.kflchtigt aüTser den Zwecken, 
%vclcbc antlern ähnlichen Scbriften zinn r,iuii(Ie lic 
gen , vqrzikglich das Intereffe dei Gtfetzgtbrr/. Deshalb 
£nd darin hauptfärhlich folche Päilc gewählt, bey wd- 
efaen 'die Mr dic^Stn^ifcizgefaehg wichtigbrn iFruea 
eerkommen^'«. B. ob>dle' Anwendung der SnwFe bey 
der bloTten Vu^ltMirTunq der Handlung eintreten k^nne, 
oder ftm dem I^mtritie der Folgen abhängig zu ma- 
chen fey? wenn der Thsiheftl 

, werden mOOe? u,Ln* 



§4» 

Hicrbey ift nioht nur der Heifing bey dem Ver- 
brochen und der.Uni»rri;chiing'erzi^t,4[bnd'ern #udk 
d u Urdieil ncbft den EndTebdirangigiHandeii felhlt vaR. 
-iaiedi p m i > abg e d nwh», und jedec Mal eine Betrach- 
tung desV^iflm Ober den FtU und dieEnifcheidung 
beygeAgt worden. 

*' ' 4n>oineoi Anbenge ßod -uator dem Titel; JAm^ 
Iw, dnaelne, b«y Statt gefundenen Untcrrndimigen 
vorgekoiapWiei «erkwOrdige Sfrafrechtsfragen erßr. 
'tirt.' Ihn WaM ift ebenfalls na- h dem licdurfnifs der 
Gefctfgebung fieHL licljon. Aücs ili u'inc HüziehunjJ .luf 
eine fpMlMle Gcreu.gebuni; iiearbeitet, und wird da- 
her bey feiner Allgemeinheit den Rer:htsgt>]ehrten ^ 
aec jeden Sieete«, und dam Theoretiker b gn^,- wie 
dem Fuektiker {MereOent foja. 
- Leipsig, imHofmber Igi5. 

Karl Cnoblocii. 



Oil . B l as 
Ltitm mmd Ahtmttifr 

Im ' ■ 

if&r die erwa^hfene Jugend 
Mit 4 Kupfern, 
t. Bertin, In der Man rer'ftben 

Geheftet, Preis i RtUr. g gr. 
Ift xn heben .iok'^Uei) JBuchhandlnnfcs. 



Bey Darnmann inZalliclico ift'errehienen : 

fftil , ff-, über die Urfjchen des fiihlechten Zuftandee 
der Forften und. die allein m^fgiichaa Alittol« ün 
mm «ertaefleln^ mit heTonderer ROckAdtt «■£ dto 
Preoftiliehen Stimtea. g igsr. ... 



Vtrttiekniß der Vtrlags - Bätker, 
• • welche in der 

G. A. Key fer'fcbea Buchhandlung 
in Erfurt 

in der Michaelis - Meffe igij erftAienen find. 

Archiv für den Kantcl ■ und AI t.tr ' Vortragt auch amdtre 
Tktili ier Am:!f:iiit !:ng iLs l'mdinfrf. Zum Gebrauch 
fflr folche, die olt im Dran{;e der Gefchtfie iicfa 
befinden. Von einigen Predigern bearbeitet- and 
berautgegeban von JT. C. Gr^r. Stdifitr uoA fiieiu 
Bend. f. i RtMr. 4 gr. 

(Die Iv i rit crfchicnenen 5 Bande koften fRtUr« 
das f^Liti/L- vollftandige Werk 6 Rtb.'r. 4 gr.) 

Hotvfntri , A. F., Fxaniinatorium theologiae dogma- 
ticae comiuuatuui a jf, C Große. Sectio lU. g, 
»4 gr- 

(A^e I Abtfaciliuigcn, womit diefes Week gm- 
Icbloffim, koften i Rthfr. 14 gr.) 
JoAa, Dr. Fr., Klinik der chrouilchen Krankhettni. 
Nach eigenen Frfahrunflen und Beobachtungen , und 
mit BeriickGclitlgung der bcwihrteften Schriftft«|. 
1er ryJtemetifcb bearbeiteu gr. |. a JUUr. | er. 
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J»fdit, Chr. Fr. ^ Anltitutg ttir GMrgfkiinde. Nclift ta- 
-lidlarifcher Vt^rjidu dar Gtbirgsarttm nach ihrer 
Stroeiur, Formation, Erzfiihrung, ihrem Vorkooi« 
mwB , Ueber^ngan» EigcofdialMn und dem iUf«n 

. aa «Mdi«od«n 6iuno(ulSdwn Gebrawli; Zun/n 

. Au^. gr. Fül. 

JDmck|>af. a Rthlr., Scbreibpap. aRtJblr. 12 gr. 
Auch unter dem Titel: 
Um* WiOitatwardiiiftc aa» der GebirgtknncI«. In ub»I- 

larifclHM- Fon». Zfawyrr Ausgab«. 
Reichart't, Chi -ß' in, Land- und Garttn-Sehatt, Fünf, 
tat Tlieil. N<«c , von mehreren SacbTerftttndigen 
äMrdkf^ktni und vtrbtßtrtt Ausgabe, g. | gr» 
Auch unter dam Titel: 
XCidbvr'', Ckr.y' Unterricht in der vitljährigtn Bu 
mmtwig der Aetker ohmt Brctekt und wUderkohe Dän- 
gtimg. Nebrt Anleitung, die Korn - und HuJfen- 
friichie, den Hanf, Flachs und Klcegewäihfe zu er. 
bauen. Ficrte Auflage. Herausgegeben von S. J. 
• Mamsna, J. S gr. 

(Oer Land • und Gamm • Sehai», bcfialicnd in 
t Tbaiient nit Kn^fünt« Ragifiar und An» 
bang, ift nun wicdar talllUiid% f&r.a Rddr. 
XU haben.) 

Folgende Ztitfckrifttu erTcheinen, oder werden 
im Jahr i|ti fortgefetzt: 

ErkvinMgm. EinthOringifclies Unterhaltungsblatt fitar 
G«biMata. Abl^ Jahrgang auf ig 16. 4 Rdilr. 
ta gr. 

Brntm-Ztituag^ allgameine deuirche, mit vielen Ko* 

pfcrn und KnAftliaylagni. £q|lir Jahrgang «af iiitf. 

« Rthir. ■ 
JFÜs&üAwe, neue allgemeine, für das Jahr ifitf. Eine 

politiCch.ftatiftiliäiaZaitrohrift, naitKiiplasa* ZHKjf» 

«•rjAhrgang. I.il^. ta gr. 



BeyGoedfclic in Meifsen ift erfchiaiMn wd 
an allen gutfn Buchhaadiungen zu haben: 

JUr, JC., BlüdiMi iar Vfuwf, t* < gr. ' 



Nene Verlagshüc] 



r , %reloha bey F. Ch. W. Vo- 
g errchiman luid für bejge* 
aUan ;fblidan ByeUHndlniq|*B 



gel in L*? 1 ]> i 
feu-tc Pii'ifp .it 
SU haben iind : 

B ri tfi rr , C O. , ktaina fatcinirefMOrmniatik mit letoli« 
ten Lectionen für Anfänger. latS varbaflbrM 

ginal- Ausgaije. gr. g. g gr. 
•— — W'öricrbucli 7.!i feiner kleinen laCeinifchen 
Grammatik. lote verbcrferte Original - Ausgabe, 
fr.t. <gr- 

— — praktircbe GranuMttk dar latainibdien^racbe, 
com lcot."lat. tote rariit Original •Autgaba, gr. g. 

Kgr. 

^ ~ lectiones latinae delectandis excolendisque pue* 
roruin ingeiiiis aocaonodMMi Brfjriff lO" anjfffn- 
dau g maj. 4 gr. 



Grßnitts, Dr. /r., krttifcheOefchichte der hebrairdie« 
Sprache und Schrift. Ein«'^ lüftirifch-iiniifcheEiiu 
leitung 2u d«n Grammatiken and WttrMrbOdtflm 
dtarcr Sprache^ jpv t> l R^blr. t gr. 

— neue« hebrliTcb.dantrchesHandwertertiaclillbar 

• die Sehrifien des Alien Tcrtnnicnis u. C vr. Kin 
für Schulen umgcarberteter Aufzug aus dem gröfsern 
Werke, gr. g. 1 Rthlr. 16 gr. 

Iit^ßy.ixtyt ILmkutitmi nc^i |3i'«b nu^xY*^**!* A^a«. lambÜ* 
chi Chalc. de vita l'yihagorira hber graeoe «et 1*> 
line. Textiim poft Lud. Kufierum .ad Hdein Codd. 
IklSS.reco^novitUJr. Übrechti interpretai. paffui» niu- 
tavit , Kulti'ii alior iuiKjue animadverf. adjecit fust 
AI. Th- Kießling. Acced. Porpbyrius de «ita Pytb». 
gora« cum nutis Holficnii et Kittertfanfii. Anony. 
mut apud Photium de Ttt» Pytfaain>ra# et rar. leoiio- 
aibnt librot, «<ft t9( «Maft (MiSfiMmiii« Intanliitf«, 
it. ittfl Tf( NweiMfxov (>((5fii}riii% 11, v. X. T*€od* Qp 
zenfi annolate. Par^ I. g maj. 
In Charta imprefi'. 3 Rihlr. 
In Charta fcripta 3 Utlilr. 11 gr. 
In Charta raembrunacca 4 Rthlr. 

lA»t &t neue« «aglifches Elcmentarvrerk fOr all* 
SlSnde, oder Anweifung, die englifche Spiraclie aaf 

die gefchw^indefte Art richtig fprechen, lefen und 
fchreilwn zu lernen, ite unveränderte Auflage, g. 
I Rililr. g gr. 

ij Exempl. (Rthlr. baar. 
liMtawv, M.lV.lir,, mnfilnlielierJi^andfremidt edar 
inftructive SaininJunp von CeHlngen für dip l igenJ 
ßeljildeier Stände, ifter, iter Heft, ^le durchaut 
umgearbeitete, verhrfferte v> Tatmalixta Auflagpu 
Quer 4. i I Rthlr. g gr. 

— 3terH«it. sie ttDTertiidflrt« Anfligai» , Qmw 4* 

' I Rthlr. I gr. . • * 

Mtffl, Fmfimhu^ de fit« «rUr. Libri m. CMranatitap 

rio Car. H. Tzfchukü breviori in ufum fclwlamii 
inftruxit A. Weichert. g maj. i Rthlr. 4 gr. 
PJaff^ C. H. , SyfteiD der maturia mcdica nach chemi- 
fcben Principien, mit Röckficht auf die finnlichen 
I^lerkmale imd die HeilverbdltnifTe der Arznejfltd^' 
tel, für Aerzte und Cbentkar. 4tar ThaU. |pr. g« 
I Rtbh-. Ig gr. . , . ' " 

Quintilmnif M. Fakii, de infiitutione oratoria libri XII.' 
ad Codicnin Tetrmm fidem recenfuit et annqtadoaa 
•xplanavit G. L. SpakUi^ VnLIV* I Wj. 
In Charta impreliCt. ... 
, . In^arta'mambranscea. 

(Ift unter der Prelle.} ^ 
SekoBmeyer, J. G. , Katechismus der iittlichen "Vw 
nunft, oder kur/.e und Kindern verftlnd liehe Er^ 
klürung der liniichen und relig^üfen Grundbegriffe 
- durchgängig mit BcyfpidaiBarlili t 11. 3te dardbaM 



I. Aofi. g. 12 gr. 



• neu bearbeitetet verb. o. 

— — BiaralifelM Aol)|ab«n fbr di«l«gend zurUebunc 
und Scbarfbng der Citl. Urtheütkrm, n^hftUntndt 

linien zu einer vollftänd. Theorie der CoIlTtioiu. 

fallf r i rrhrrr. Als ein .'Anhang zur Jten verb. 
Aufl. de» tUtechismu» zur Jiitl. Vernunft, g. 6 gr. 
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tSir alt« und! mum Kirdicngefebielit«. ttan Bandet 

iftc^: u. IteS Stück. i 1'-: gr. 

trommsdorff^ Dr.y.B., Juttiial Jcr Pbormdcle für 
Aerzte, Apotheker und Cliemirten. ijften Bandes 
ites Stück, und t4ftea Baude« iftes St. • i Athlr. 
I 2 gr. 

Vttr'tt J. S.t fttklikb» Ofanumtik Ser Rnrili«}ien 
Sprach« in bequeiricn tmd ToHblndigen Regeln und 
vebun^iftDcken zur crau niar. Analyfe 11. -zum Ueber- 
iWtzen in* Ruffifche. »Uu einer \'üi l'chrift. ite verm. 
n. umgearbeitete Aufl. gr. g. i Rthlr. u gr. 
— Rufürches Lefebnch. Mit einern Uuflirch . Deut» 
fchen und Deutrcb-Rufljfcben Wfirterbuche u. be> 
ftmdigcr Hiaweifung «nf die ate tctI». Aiugibe UL- 

^ iwr RoOlISdMft OrnnOMtik. gr. g. i Bddr. f gr. 



oder 

Strfewfilg« w tkromlopfektm und fnktifdum SHemun 

drr Rrrknrnkunß in 4 lAirfmt. 

. XtiaQebrauGb für Schulen, zum Privat- imdSdbft. 
unterridil:^ 

Von 

. . AI F. Oraag/. 

ifeer Cui fns. Preis 6 gr. 
ster CurCut. Preii to p. 

ttt^nluibM ia «ttan 



oder Tag#fci«Ä !i#r ntueßm Btgtbcntuntn. Eine Fort« 
Itnung der chrnolo^fcJuH Gtfckichtt oder TLi5*iifc4 
vom deutßlten FrojtuituirUgt ^ von dem Groftherzogl. 
Weiinar.CoiniiiiOionsraAa^.C. Gädicke. ifierTbeil, 
«Btbaltend dm Zätnuim wm i. 7aa. J^</ Itttttn jfm> 
Ig 1 5 , nebft «Inani atufmhrlüktm Regißtr. g. 0«> 
ag4 Seiten. 



la diafista Werke wird die Zeitgeüehiohte 
)eden Staat«, m!t dem Wabotlidieii aller Acicaftllaica^ 
von T»g «u Tag tran ^afAdlt, tmd dieCe Art der 
DatTt llinig, we)<^e ▼otlftllldlg feyn kenn und doch 
nur weni^ RflUüj rrfordert, hat den Beyfall eines )e> 
den gebildeten Mannes erhalten. Die Tbat(a«ben dar 
•fßen fechs Monate diefas Jahres find, wie bekatmtt 
■■Mv^ and Vota der böofaftcn M^ciMidKaUi tOnm- 
HA ^ikA am in der «Ueren GaHaMdM MÜMi 
lihr F;T>d«n, wakhas deren fo rial enthlh, und de«, 
bslh T«rdient dicfer Theil unt fo mehr beachtet zo 
werden. JeJer CiTilift follto diefs Work zur Erinna> 
ruvig deffen, was er ^lebt hat, XorgfiUig aufheben, 
sanal da da« bcvgefilgte RegiTtcr anshilft, wenn niaa 
ilfTl^ »— -»'-ifc irilf*' jtwtt OTfai/rnJuHL Anoh lAr 



j a dw iMilitlr ift es ein Erinnerongabueh , und zugleich 
ain« Belehrung Aber dasjenige, was wlbrand feiner 
Tbätigkeit t«» dm KaMntnarn und Btof am gibku> 

iien ift. 

Dkv PNia il^ t RATr.*— Dat frfllieve Werlr , watt 

dem diefr eine Fortfctsung ift, bat ^ Theile, un J irder 
kofiet ebenfalls 1 Rtblr. AUr« ift fowebl bey uns als 
■<ii Ii in den auswlrtigen BoddMBdlanMn und anf da« 
Poftimtcrn au haben. 

Bachhjtndler Gabrüder Gldicke iaBerlia. 



a. C Clam'iimt 

nebft 

«Iner kurzen AnweiTung zu den nötbigften fchriftK- 
csban Auff&tzan far da« getnain« btegarlidin 
GaTehlfttlaban. 



Avab unter i^m Titel: 
«utf aik ßfß trdtnklitki Fällt ^ maek dtm Erfirdtrmsfat 



.du :ff ga m är tiitm Ztümkm 
Briefe 

aeljft 

einer Anwdiung zum BrieRTdireiben nnd den dahev 
sn baobaohtendan WöhlXuods . und Kli^aSlwegalii, 
tfmm kleinen Va taaliJiu ifc, feiwalil der iorA &H 

Z^tercignifCe verinderten, als der noch iilVicheu 
Htulatureni und den dazu gehörigen Aufl^^Utea 
der Briefe; 

ingleiehea 
einer aosfübriichen AnJeitasg an vetIcIneAnMMiidafS 
fcbriftlicban Anfüitxaa* «Ii: Akanntmachungen Far 
die Offinitlichen Blltter, Wadifelbriefen , AfUi^naiia. 

WM, Obl^ationen, Quittungen, Tontn tp-n , \ olf- 
naebtenf aeaguMfan j> den daaa aOihigeB 



Ei« 

Itnadhuefc nnm SelhTteaterrteJit . f Br die 

ta<rt1«rn und niedern Stla*d«b - 

Zifol/re firtt kfctrbeitttt Auflagt, 
|. Leipzig, bey Heinrich QrAjL 



lieber den Werdi und die Ormrinnüttigkait didc« 
jBuclis bat längft ganz Deut fehl and entfcbiedan; 4eD 
Cm ungeachtet hat der VerFafTer in diefer neuen Auf» 
laae, tartÜBbraitand ndt dem Gcükc der Zeit , allea su 
verfBcht, wat den Werdi dialac Briafücllm 
, mehr erhöhen fcoimte. 
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November 1815. 



RECNTSGfiLARBTHElT. 

Hrrmn, in tl. neuen Sociefäts- Verlags -Buchh. : 
ForfiUl'iiiezur Anseinaiuicyfetzurs der prti^i/che» 
' ' Qhitielgtntliaifter igU Uiren Glämigtrn we^ dir 
KritgsfehäätHt entworfen von ddm fehlen rdiert 
y • Ober-tand^s-Gericlils-PrSriJeiiren von Kiibnitz- 
•■ ,18I4-75S. S Ciogr*} — ^Tw«/* revidirle u. 
vermehrte Ax^lagfi,^^St't»daf Igl^. ,98^ 

preuDsilche Rsgierangdiedurcb 
•die tnurigei» Ereigniffe von 1906 bi» igfj uafd 
dM dadimlremagten aUijemeinea Mfadibtniil infterft 
fidiwlcrig gewordenen VerhältnifTe zwiCihen Ontsbe- 
fitwrn und ihren Clniibigern durch die F.dikte vom 
9. Nmreniticr iHo~ und 30. Jun. iKii io u,ot, als es 
die UmIWinde erljubten, zu reguiircn oelucht, wie» 
yrobl ohne fonderlichen Erfolg wedee'nr die. Grna^ 
eigtattohrtdc, nochiliir die GUUiWgBP; une deoD> Oban^ 
iHafit ■««• Gründe», wddn »fr fpatertdin^ BdUw i 
wertlen, der Fall äiifscrfl feltfen feyn wird, dafs Ge- 
neraiinduite in folchrr Noth Hiilfc fchaffen kunnen, 
euch wenn fie iu)ch (o f.'lir nvo.lititrirt frvn füllten. 
Neue Vorfcblage wie den entltandeoen Milsverhältnif* 
fco abzuhelfen fey» verdienen alfo aUerdinss die Auf- 
mrkGMikeitdes PuUikoai», md wirkliehiiat aftmcb 
ia Rretiften Seitdem an feleHea VörfefaläeB«: imnofaer^ 
ley Art gar nicht gefehlt. Man hat Papiergeld in 
VorCcblag gebracht, durch welches der Staat alle 
KriegsUuen vergüten und in wekiiem Jjnn der be- 
feUaictA'Usd verEcbuldete Grumleigenthamer feinem 
Qkob^lir« der'et ztun voUen Nennwerth anznnch- 
nen hfttte, wenigfteos feiee Zinsrückftäode btohlea 
foll. Man iFt aber aoch auf die Idee eines foigenaDn- 
ten /Iqrargefetzfs gekommen, nanli dem der (»utshe- 
itzer here»itigt feyn loll, feinom Glaubiger ftatt der 
ZaMiiMg einzelne Stücke (euies (iuts zu nberlaffenv 
■tad ä& voa deal'Unk StMUkenaicr -FaKte» Hgrdut' 
kmrg in feiner Rede lo die Kattanalreprlfontetioo» 
ewrin er die Grtlnde des MoratorianediktS vomgb. lim.: 
tSn entwickelte, mehr als das letzte Mittel zorAos- 
einmderfetzung der verlchuiJeten GrundeigentbOroer 
vnd ihrer Gläubiger hingeworfene , als empfohlene, 
N%e hat bey ereltcm mehr ilevfall gefunden, als ße 
nach einer 

richtigen A»M«derDinge(m.vergl. Hagt» 
flberdasAgrargeretzetc. KöBigsberg, 1814- 8 )e>g««*' 
lieh verdienen mag ; und aucl» der Vf. der vor uns 
liegenden Vorfchlage gehört onter ihre Freunde und 
Verehrer. Ihm ift, nach feiner eigenen Erklärung 
(& |6. d. mn^tm Auflage) kein ^Jüttel-bekoontr wel- 
£» iL tSif> Ofvtm A«d. 



«Ae» die ErfordernilTe einer Inaglichnh gleichen Ver- 
.theiknig der getragenen Kriegslaften zvrifdien den 
Grundeicanthiimern und ihren Gläubigern wor- 
auf er i»ey fciiicn Vorfcidägen vorzüglich ausgeht, 
weil Einer oder Melirerd, welche durch d^n 
Verluft ihres Eigentbums eine allgemeine BefebSdi- 
gung abgewendet, oder allein getragen beben, 
«eeb den Grundfatze des ftrengen Rpchts auf Koftea 
'AJIer verhSlnifsrnfffsh; entfch.idlgt werden möfTen 
(S\ 19.) — in gleichem Maafse vereinigte, als die ia 
der Idee des fogenannten Agrargefetzes fich ausfore- 
chende Abfindung durch Grundei^^enthum , (S. 2" \ 
^ fey da« Natnrliohfle, deb ein bHafteter Eigentho- 
-iMi eiien Thell'iUlte»8l|;eMhiiins hingebe, um Geh 
von der Laft zu befreyen , nnd dafs der Berechtigte 
feine Befriediiiung ^rrn (?) in Grundeigenthuni an- 
nciiiiH-, welches uni;lilcl<liclie Zeitmomente ausge- 
nommen, ihm doch immer die gewiffefte allen Gud- 
4fe^häilniffen angemeffene Fxiftenz fiebert*.**' Er ift 
voo des Heehtlkrhkeit, Höthlichkeit uAd NntzÜch- 
iteit. einer- rdicben' Idee- om' fo mehr eingenommen, 
da er eines Theih den Ol.nd);ger ein^s Grun^igen« 
thOmers (Vberhannt als ilen MitejgenthUmer fdoes 
Grundftricks anlicht (S. ^H ), auch annimmt die Lei- 
ftung des Grundeigenthümers an getragenen Itrieg»- 
Jaften fey als ein von demfelben Hir den GMubiger 
leniiiter und von diefem Z6 ermattender Vorfchufs 
«frlifehn,(S. 33O ; •«'•«rn Thelkaber den Hauptgrund 
der jetzt eingetretenen Verlegenheit der preufs. Grand: 
eigenthümer darin fetzt, daf» in den preufs. Staa- 
ten das Grundeigenthum zu fehrin grÄfsernGotermaf- 
fen befteht, die nicht nttr nicht fö leicht und fo gut' 
bewii tbfchaftet werden können ,-wle kleinere Go^r 
fondern euch das fflr den Kredit fo nachth»:ligc ha- 
ben, dafs ihre Befitzer fie nicht mit eigenem Vermö. 
gen allein erwerben und behaupten können, fonderW 
dazu fremdes Vermögen nöthig haben (& aa), diefei^ 
Mifsftaml aber durch die Vi>riheituiig desfOruodeUnn- 
thimis zwifchen den EigenthGoiisrn und ihren GISu- 
biaern befeitigt werde (S. 38.) — Do6h glaubt der 
Vf. mit diWw Vertbeilting um deswillen nicht allei»; 
ancKommen zu können, weil a) der in fo fehr kleine' 
Theile und in fo viele Hände zerfpiiterte Befitz der' 
Pfamibriefe for fie eine andere Maafsreglel notbwendir 
macht ; b) bey ailett kleinen Kapitalien fo wie ftJr alß'' 
iÜdtifelie und kleine, nicht wold theilbare. Grund-' 
ftflekedMAgrargefett nicht palTetidTeyn würde; und' 
()fclb[k bey den grofsern, fOglich theilbaren, Gütern' 
einzelne Falle eintreten dürften, welche ihre TbeiJuntf * 
den einzelnen Intereffenten weniger.wönfchenswertn*' 
maebe» KAonteO'Oi^ 39.> Bey diefirr irt^devDin»' 
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bllt dann der Vf. eine Verbindung der eben angedeu- 
teten Hauptidee mit einem Moratorium unil Zinfen- 
erlafs für nöcbigj und ia dte(er Verbindung fpricbt 
fich dann aaeb der «IgmdiOndielM Charakter faiaes 
Voiiehlags auf. 

NaendicTem Vorfchlage Toll getrennt «vfrden I. dit ' 

Zeit wahrend dtr Fortdauer di's Kriegs (S. — 45.) 
und II. nach getnitgtem Kriege (55-45 — 71.) In der 
trJUn Periode und zw.ir bis zu .lern letzten Tage des 
Ivjonats in welchem oaoh gefchluffenen Frieden die 
einheimifcfaeo Truppen in ihre Quartiere zurtUik 
marfchirt und die frenulen das Land verlaffeo haben, — 
foUen alle Grundeigenthflmer, welche nicht 'Ober den 
Werth ihres Grunilftiicks verfchuldet finil, da-; in 
dem Edikte vom }o. Junius iftii 19. verliehene 
Moratorium, ohne darauf zh provociren ■, ipfojure ge 
Igiefsen far alle bis au drtfen Fublioation gewirkte 
schulden. Die Competiena das Sehtildnera und ittn 
'Adminit^rationskoften dea Outea feilen möglichft gar 
ring beftimmt werdf>n; und von den Gläubigern naeh 
/der Mehrheit Aer Slimuien , berechnet nach ilem Ue- 
trag ihrer Forderungen, loll es abhancf-n, ob fie dem 
£igentbnmer die Adminiftration aberJafTen, oder aber 
ihm einen Gurator, in der in den ana^ahrten Kriikte 
faeftinunten Art, beygeben welleD. Pie Pf^ndbrieEs- 
in;ut>i'r erhallen in diel'er l'eriöde und 7'.vnr vom Ter- 
min i^otiamis löij nur Dretf Prozent Zinfen, alle 
Obrigen Gläubiger Ein Proctnt weniger alt flipulirt iß. 
ReicTieo die EiokOnfte des Guts zu diefen Zioszab- 
lungen, Co hat derEigenthflmer nicht nöthig, fich einer 
Qoratet tii nntcmveinp« Reiobpa fie aiehk bin» fo 
tritt Äe Cnmtel ein. QI0 . PflluidbrfeAf ahaber «rhaK 
ten ihre drey Procept 2!{pfen vorweg, die übri> 
gen Glaubiger fo weit es reicht , nach Verhültnifs ih- 
fer Forderungen, ohne RilcUricht auf Priorität. (?) 
Beichen die Ei nkanfte des Gule« ntpitt zor Ueaabiung 
«ierlandfchartlichen Zinfen, fo feU cH^ I^tadfahaA be- 
nchtigt feyn, dar von den GUhibaaern «naeordnafden 
Curatel einen Curstor beyzuoMnen-,' ohne |edoch 
eine Sequeflration einzuf Uiren unfl durch jene Bey- 



Ordnung des Curators Koften zu verurfacben; auch 
loll fie die CompMenz des Schuldners fo wenig beein* 
träcbtina dfirten , als dieb andern Gläubigern zu- 



. iracati0|a dorten , au aieia anaern oiaunigern zu 
lUMUnbJederOläubiger der aafd«ta.bier voi^ezeich 
fpa Wege feine um Ein Proeeat verntiaderten Zinfen 
nicht erhält, foli berechtiget feyn, die Adminiftra- 
tion des Guts felbft zu fiberneh.nen, doch bleibt die 
Competenz des Schuldners dabey unverändert, , und 
der Gläubiger welcher die Adminiftration verlangt, 
anforden Qbrim.wegaa ihm.2l»SiUi waS FJn Jahr 
^cherheit befteBeä. Uebri«ena bittna diafeni. Mo- 
ratorium ;o ffir, auch nicht GrunJeigentbQnier, .Ge- 
brauch machen können, der die Fordernnt^en feiner 
Ola'ubiger mit Papieren decken kann, welche nach 
dem vorigen ( .'') GruniJr.itz für fkher zu achten ßnd, 
and ihnen feine Anfprdche an leine Schuldner zu cedi- 
len bereit ift. Auch tr foU Ztt de« 4BäailiebaB Zinlenr . 
abzuge berecbtieet feyn, den er leidet» Nar attf kan^ • 
irännifchen Verltehr foll das Murator um keine An- 



von dem oben angegebenen Termine an , ein feehsjHh* 
riges Moratorium anfant^en unJ 7.\var fnr .ille /u dem 
Moratorium während des Krie£;es Bcr<>chti;;te, ftVc 
.alle bis zu dem Anfange diefes Moratoriums gemach- 
ten Schulden » gleicbfalU mit AuafchluCi der aua kauf» 
ailBnilBhem Verkehr herrflhranden. Zu dicfem Mih 
ratorium foll jeder Schuldner berechiigpt f<*yn, der 
feitienGläubifjern die nefetzliche Sichcrhfit narlnveifen 
kann, und fie ihnen binnen vier Wochen nach d Pul'li- 
cation des nach den Vorfchlägen des V'fs. /u erlaffendea 
Oefetzas wirklich, wenn auch nur privatim, nadi" 
weifet. Die QuaUficatioo einef GruadeigenthOfflien 
bim Morarorinm foll prSfumirt werden (?). Wer 

fie bezweifelt, füll iI.t; Get^entliPil darthun, und die 
Koften tragen, wenn ihn iler Richter abweift. 
Uie landfchaftlichen laufenden Zinfen follen nicht 
aliein fOr den Zellraum der Dauer diefes Moratoriums, 
fondern /Br immer auf Urey Procent herabgefetzt 
werden. Nach dem Ablauf der Moratorienzeit foll 
Indeffen der Schuldner vier Procent zur Jandfchafll)* 
chen Raffe zahlen, und durch das vierte Procent ein 
Amortifationsfond gebildet wenlen. Uebrigens foB 
die Landfchaft ßch Künftig aller bey Sequeftratinnen 
bisiier ablieben Vorfebaffe in die Terfcbaldeten Ofltec 
aatbeken. Sie fall vidmehr da« feqneftrtrte Gar ver- 
pachten, und wenn die intereffirten Gläubiger etoe 
Adminiftration verlangen, <tiefe nur dann einleiten, 
wenn diefe G!.iiil)ii;er ilie V'orfchiilfe iih««rnehmen, 
und der L^andfchaftskaffe für die lan flcliafliichen Zin* 
fen Sicherheit i>eftellen. Ettaa fo foll auch die Land» 
lafaaft beraoh^aet feya',- «aan die hier vai|BaiBhlafa^ 
aen Maaftregeia den &haldner nfeht xn rettea Ina 

Stande find, fofort auf die Subhaftation und bpv der* 
felben auf Jen Zufcidag für jedes Gebot zu befteheo. 
Die vtrfe(Jentn Zinfen der landfchaft, ingleicben die 
VoriohüiTe in den fequefirirten Gütern foUen in 
Pfamittriefon pari bezahlt werden. Um aber dieCi 
Zahlung zu bewirken» foU die Landfebaft fOr jede» 
Out dieb Summe in neuen Pfandbriefen aeafer- 
tigen laflen, und diefe die Priorität vor allen an- 
dern eingetragenen Schulden haben. Zur Bezah- 
lung dieCer Pfandbriefe foll der oben erwähnte herz», 
(keilende Amortifationsfond zuoächft beftimmt fimk 
Naehftdeal IUI die Oft- und VVeftpreufsireh# Laad- 
(efanft* wegen des groDsen Drucks ihrer Lage, ihren 
Gläubigem nur die Hälfte der verfeffeoen Zinfen atif 
diefe Weife zu zahlen verbunden feyn ; die amiere 
Haifte aber niedergelclüagen wenlen. Neue Pfand- 
briefe auf Güter, auf welchen noch gar keine haften« 
oder doch aidit der volle Hetrag» toiten auf VarliNip 
gen der Eigentbamer aar Mt stom Ablauf dfalN 
ratorinms aufeenomaMB werden können ; fflterhl» 
aber keine Pfandbriefe mehr ausgefertigt werdea. 
Privatt^laobiger, aufser der Landfchaft füllen Heb 
während dec Zeit der Dauer diefes Moratoriums mit 
Etnam Procent Zinfen weniger begnügen , als fie fich 
badaagao haben ; doch foU der SohuJdnar- auf keiMsi 
VbMhSbere Zfnfeo geben, ela fdaf Procent. Vtrfigimt 
Zinfen fon«*n hier zur Hälfte nieler^^'e'" [i) -<;eii, Jjc 
andere ü^lite aber» iu«k dec Wahl des j«iiuiUa<rs 



Digiiized by Google 



Nurn. 265. NOVEMBER igiS- 



entxretfer in Pfandbriefen, Treforrcheinen, oder «n- 
(jern Staatspapieren nach dem Nennwtrthe binnea 
iiiigftwM feehl Wochen nach der Publication des hier 
Vora«febb«enen Edikts auf Einmal bezahlt , o<ler aber 
während der Moratorienjahr t- m feclis ;;|pirhen Katen 
am Ende eines je*ien Jahr>-s neben den laufenden Zin- 
ka baar m Courant abf;efabrt werden. .Doeh hiiigl 
es von der Odamtichalk der Cläubker, Ib wie von 
jedem Eimdnen ab, wenn er mif diefem Abzüge 
Oller Verminderung fpin?r Zinfen nicht zufrieden 
feyn will, fogleich oder wenigflens vor Ablauf diefer 
Stuni^ungsfrilt zu verlan^^en, fbfs er Jjlatt dcffeti mit 
Grund und Boden aus dem verfcbuldeten Gute befniet 
diget werde. IndefTen findet diefe Befugnifs, Befrie> 
digttiu durch Grund und Boden zu verJaogen« nk 
tin« DloiM Folge des MoratorlniiM e^n rdche&buld* 
»er nicht Stall, welche von dem Morarorium keinen 
Gebrauch machen wollen. Der Maafsfral) des Werth«, 
nach -Yelchcm die Befriedigung in ( iriind und BoJen 

Strlangt werden kann, ilt der Werth des Grund« 
ncks. Der Eigenthümer felbft kann ass diefem auf 
eine totale Abfindung aller feiner Gläubiger mit Grund 
und Boden antragen, wenn einer feiner Gläubiger 
feine -'«pecialabfinduni' verlangt luii Der OrunJeigen- 
tbtlmer fowohl, als jeder leiner Gläubiger, der von 
der Zerftflckelung leine<: GrundftQcks unter dieGläu- 
b^r Nachtbeil befarcbtet. kann fie nqr dadurch 
hindaM, däft er den oder die provoeireodeo OlSo bi- 
ger binnen vier Wochen wcq^pn rfi»^ Kapirah fo vohl, 
als die ihnen gchfihrenden Zinienhaiut'ii m l'fand- 
briefen der Provinz befriediget. Eben illefe Befug- 
•ifs foll ein jeder Gläubiger gegen den EigenthOmer 
l^ben, Wenn diefer nach voraer fagaogeoer Partial- 
«NigaUtti auf Tetahbailitn anntn^ hat. Uer 
Dgeotbflioer Tod alsdann wtn Ei|;eotftum eedireo, 
wenn ihm der Werth deffelben in Pfandbriefen der 
Provinz nach dem Nennwerthe bezahlt wird. Die 
Inhaber der Pfandbriefe können übrigens nicht auf 
Befriedigung aUs Grund und Boden antragen ; die auf 
' dem Gute haftenden Pfandbriefe werden vielmehr, 

frleich den öffentlichen Laften» bey der Zerftfleke» 
ung nach dem VerhältniiTe des Wertbes anf die ab- 
cctrennten Grundftncke vertheilt. Btofs ftädtifche 
Gmndltncke und ToTche ländliche Grundftücke, wel- 
che unter hundert Magdeburger Morgen Flächenge* 
halt haben , können kein Gegeoltand diefer altama» 
tiven Befriedigung durch Grnddmid Boden werden. 
Bej ihnen tritt nur das Moratorium unbedingt ein, 
wenn 6cb die Intereflenteo nicht »llefammt nbtr eine 
folcl»e AbfindungSWeife vereinigen. Auch hey i;ru 
r^ero ländlichen Grundftücken därfen diejeoigeM C>läu- 
biger nicht wider ihren Willen durch Orunda%>inp 
tb«m abgefunden werden » dereii Forderug nur 
ftmä TktMr und darnnter beträgt, orfer wdehenaeh 
dem VerhSlinifTe ('t Gr jCsb de^ Grimdrtilck"? bey 
•welchem fie iatereiiirt IjuJ , eu.e Grundabfindung un- 
ter Ireyfsig Magdeburger Morgen erhallen wnrden. 
Diefe uleifaeo mit ilirer Forderung erfte Hvpothekea- 
gläubiger von dar l'''lächenportion des erilen (irund- 



wird. Doch kann es diefer nicht hindern, wenndergleir 
ehen kleine Glaubiger fich io Anfehung ihrer Grund« 
porilon und kanftigen Schuldverhälniflie mit einaal 
andern Gläubieer verbinden wollen. Jeder Perfonal« 
glaubiger, defien Schuldner mehrere GrundTtOcke be- 
tatzt, aus welchen die Abfindung erfolgen kann, hat 
(Iis Wahl , au« welcher er fie nehmen will. Kann fie 
wqgan der Orüte der Forderani oder wegen det 
Coneurren« mehrerer bey der Wahl nicht ganz au« 
demfelben errofL'-n, To mufs es pro rafa geicheheo. 
Streitige ForiU:ruiigen hindern die Abtheilung nicht. 
Es wird für fie vorljufu ein verbältnifsmäfsH e r Flä- 
cheninhalt abgetheiit, und diefer bleibt mit dem An* 
theile des EigenthQmers in Verbindung, bis fie mit 
diefem ihre Fonlemngsfacba rechtskräftig ausg^ 
macht haben. Aneh Vorkaoftrecbte und M8jorat»> 
Verbindungen hindern diefe Art von Befriedigung kel* 
nesweges. Doch können dabey jene ausgeübt wer- 
den , und ift zu diefem Behuf eine offcntlicnf Be- 
kanntmachung in den Zeitungen der Provinz hiorm- 
cbend. Zwey Monate, nach welchen fie erfolgt ift» 
ohne dafs ein Vorkaufsberechtigter fein Beeht «u8> 
geflbt hat, kann die Bericht igungdes Befimiteb anf 
den neuen Erwerber erfolgen. Das Ahthfilunc^;:«!- 
(chäfte felbfi foll durch eigene in jederProvinz ernannte 
Coniniiffiouen bewirkt werden, deren Miighe.ler ihre 
Arbeiten unentgeldUcb al>ernebmen und nur bey Be> 
fcbäftigungen an Ort und Stelle Tagegelder erhalten 
füllen. Uebrigen.«; follen diefeCommimonen vorzflglicll 
darauf zu fehen iiaben, dafs bey den Abtheilongen dt* 
moglichftf r;:(.ichhcit nachdem Verliültniffe derr'orde- 
ruugen gegen den Werth des Guts Statt finde, und 
jeder in den Stand gefetzt werde, feinen Antheil als 
ein ielbftftäodiAas Ganze baldmöglichft zu benutzen; 
nnd cur Ausfahmnp diefer aügemetnen Hegel giebC 
der Vf. (S. 65 folg.) fehr zweckinälsige VorlcuUge. 
Aufseralle dem fofien alleSubhaftationen, wo feit dem 
14. Junius iSi2 der Zufciilag erf I,:! 1 t , auf pi" bin- 
nen fechs Wochen von der Erlaflupg des Edikts er- 
folgtes Anrufen des vorigen V^nthümers cxler eines 
datey intereflirten Gläubigers, annulHrt werden, 
wenn der vorige EigenthOnfer moratorienßbig war» 
uniJ der Zufchlag unter' zwey Drittlieilen dei vorigen 
Erwerbspreifes erfoliite, aucli der l'rovokant fich er- 
bietet, dem neuen Plrwerber das was er aus andern 
QtteUen, als ans den Einkünften des ihm zogefchia* 

Rraen Gutes bereits baar bezahlt hat, fofort zn ef^ 
atten. Auch fohwefaead» SntahaAationen hören fo- 
gleich ipfojttre auf, fo bald der EigenthOmer oder ein 
[(,^ln;v ifirr'ri [i!rt''i Gl ubif;er dagegen proteftift uild 
dem Gerichte die iVJoratorienfdliiüiU»'ii iles Eigentbü- 
mers befcbeiniget. Laufende öffnnthche und Privat- 
behängen (bllen endlich keia Gesenftand des Mora- 
toriums feyn; fonft aber Itelne Anenahme Statt fin* 
den, aufiser bey. Leibrenten unter zvyey hundert Tha- 
lern , wo kein Zinfenabzug Statt finrfen foll, und 
Pili fn ungcn der pia Corpora und k ; i^Iichen Kaffen, 
weiche niclit gezwungen werden lollen, fjch mit 
Grnndabfindnngen bezalden zu laifen, docli fich mit 
diej j^nMWt iaafaiidea 2ioliui begoägsa fuUen. Per- 
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f&dicber. Amfik Cpllt ■aufserhalb.des kaufmänoircheo 
yerkebrs fratto )ttiaerQ«kUiBha]d.wStireod dv M» 
ir^torienzeit «Tntreterl.* * 

Wir haben ahfichtlicli die VorrdilSge des VFs. 
liier etwas ausfnlirlicher angegeben, theils \veL;en 
^ef AuFmerkraiukeir, welche fic, fo viel ums bekannt 

SworttflO ift, in Preulseo auf ßch gezogen haben, 
ei!s um die Lefer welchen die Schrift de.s Vfs. viel- 
leicht nicht zu rieHcht komm«! möchte, in denSund 
zu fetzen, dasjenit^e um fo leichter beurtbeifea tu 
kiinnen, was wir uns daniber zu bemerken vcranlifst 
^nden. — Wir glauben dem Vf. das I ob fcliuldig 
?u feyn, dafs er feinen Gegenffand mit Umficht be- 
tumleU bat. Und, wenn man ilim einmabl zngefteht, 
$6 . Abltiidang der Gläubiger des Gnindeigentha- 
ipers, Moratorien und Zinsnachläffe die Mitlei find, 
lim die beiderfeitigen Verhältniffc beider aus ihrer 
jetzt etwas gefpannten l äge ins Cl"icb:;ewicht zu 
bringen, — wenn, fagen wir, man ihm einmahl 
diefes zugeflebt, fo wird man goßen feine VoHchlSgQ 
iip Ganzen fo wohl aJ« in) Einzelnen nur fehr wenig 
einwenden können; Üoeh'ob ntan ihm diefe Vor- 
fra:;e zugeftehen mOffe? darnbcr dringt firh vjns noch 
^ju und iler andere 7.weifpl auf. D e Vorll lilcige des 
Vfs. laffen fich von ftiner c,Pil(ip]).Mt'.:n Sej'e befrach- 
ten* Ein Mal von der jnridifchcn , wo alles darauf 
• (»rechnet ii^, die von den Grundeigenthnmern getra* 
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fchUjge deffelben nichts oder gewifs tnir feh> wenig 
erinnern. Juridifeh Gnd feine Vor fcbiäee fo ziemlicb 
Kehtig. Werden aueH durch <ie die ^häden ,- wef* 

che die Oran lei:;enthilmer nicht blo/s f ir fich al- 
lein, fondern audi zugleich für ihre Gläubiger Retra- 
ßon haben, niclit völlig arithmelifcli goncu au-^eiili- 
chen, — was iadefg hiv keiner Ausgleictiungsn > 
thode, felbft bej dernient» wo' man anf eioe jokhe 
AuseteicbuM ^ns nbd ansceht, möglich fejn 
dürfte, — lo wird doch wehigftens dadurch eine an* 
nShernilc Ausgleicluing lif rgeflelh, un^l /war >, ilafs 
fiel) die Glaubiger zuverlaffig nicht iii>er UeberJaftuog 
zu boTchweren Urfache haben mögen; denn die di- 
recten Leiftungeo, weiche, die örnndettenthOroer 
far fie zu machen ' hatten* Verden diefefi ou^ 
auf indirectem 'Weee vergfltet; und ('afs diefcr 
letzte VVci» vordem eVftern in IJezug auf Isxhii^keit 
des Drut ivs bHilciiruiHle VorzOgc halje^ wer n ochie 
diefs wohl bezweifeln? Tt brigens ka.in fich der 
Grundeigenthnmer darflber k* injs'.vt«ges befch .veren. 
dafs dem Gläubigetder ieiclitcre Weg der Lafteiaril- 
gang angewielen ift, IVatt dafs erden whwerern Rehen 
mufste. Durch die prüfsere Sichei/'heit feiner Habe; 
durch die grofseren Vortheile ond NuS/iinj;i'n , wel- 
che ihm ihre BewirlhicliafLiui:; L,c\v.iiirt ; ilurchden 
Gewinn , den er aus dem wecltfelnden G3np,e iler Pro- 
duction und den Schwankungen des i'reifes feiner 



genen Kriegslaften zwübl|en ihnen und ihren GUabi- Erxengniffe zieht; — dorch «Oes diefes fleht er bev 
gern auszugleichen , dadnrcb, dab man die letzteren -» m— j * « . r 

auf irRF'n l eine Art zur Concurrenz zu ziehen facht; 
und dann wieder von dir ßaatswirthfchaftluhtn , wo 
man darauf ausgeht, dem durch die Kriegsfchäden 

Ssftörten Gange der Betriebfamkeit der Grundeigen- 
.iflmeir und nirfir GlSubleer aof dem karzeften und 
leichteren Wege wieder die nöthiee Regelmäfsigkeit, 
uiid den abgelpanoten und ins Stocken gernthenen 
Triebrädern des Nationalwohlftandes wieder die nö- 
tTiige Kraft und den erforderlichen Umfchwung zu 

Sehen- In Bezug auf den erfteren Gefichtspunkt — 
en der Vf. vorziiglich und beynahe nur einzig und 
äUdto los Auge gefafst bat — » lulte*iSoh gegen die Vot--' 

, (0«p B»/ckiu/* /•Ift.) 



mreltem tther dem auf nnfiehere und fi'xellaten gefetz- 
ten Kapitaliften, .!P!ti von (fem hühcrn Gey^inn, das 
der Gnmd^igpnihümer aus dem mit jenes Gelde er- 
kauften und be .virthfchaftelen < Jrui! IftOcke ziehtl 
nur aufserft feiten die richtige ^iiote zufiieisli UM 
um diefer Vortbeile willen, eifordert es nicht wt 
die Billigkeit, fondern felbÄ auch das f^reqge Recht, 
dafs der Grundei^enthflmer von lulchen Schäden 
irchr trage, als fein Gläubiger und dafs, wenn aus« 
geghchen werden foll , die Ausgleichung nur auf 
eine approximative berechnet werde, keineRvvegee 
aber «ut eine rein-arithmetilbhe, die des CläuiiitfC 
ofÜBBter-sa Grunde riehtett w^e." ' 
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Beförderung. 



XXn die Stelle de« im J. iti4 Terftorbenen Conf.Rath 
Münßkert ift Hr. Dr. Matir. Johann Htinrich Btckknuf, 
bfsher reformirter Prediger 7n Ißrlokn , ridimli' li be- 
kennt durch f«ine gekrönte Prcisfchrift : Vtbir iit In. 
tegfMf tUr frvpktüßcktm Sekrifit» dtt alten Bundes^ 
(H«]le'i7i9<>i doreb feine fl ie wto egw «kßr dim^iltnmk 



itt uf okryfH^kM Ui^ dtt Otim Ttßamtmt sar £rAv^ 
weejf dir MtUNßmmu^UkUi SHkftihart ( Dortmund und 
Leipzig isog) uncJ'efcrfgrf excgctifrbe und «jcetifcbe 
Arbeiten, als ConfilVorialrath , driner Prof. d. Tlieol. 
und Infpector der reformirten Kirchen des Kurfarhen. 
tfauma beruCan worden, und had Cnn Amt, mit t 
Beginn dee Winter. Semelten berrita angefangen. 
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RECHTSGBLAHRTHEIT. 

Berlin, in c!. neuen Societäts- Verlags - Biicbli. ; 
l^orfcläägt zur Austinao'ierfftznng dfi- pi-eiifu- 
fchen Grundeigenthümer mit ihrtn Gläubigern tue. 
gen dtrKrttgsfckädeH, eutworfen von demSdllA* 
fifeben Obwr-Luidaf • Ctricbtt • Frifidflntca 
RMaibt a. f. w. 

Aber was dm aneMyCM». oder ftaatswiHkfdtmftt^imh 
Geßchupunkt angebt, können wir in den Vor- 
(bblägen des Vfs. keinrsweges das Vocz*lgliche 6n- 
den, das Tie jundirdi betraihtet, haben mögea. 
Weder feine AuseinanderreUungs- VorfchlÜBe mitteilt 
Ablivdoog d«rcb Grundeigentbum, noch fein Moffa> 
loiri«m kann als aia Jdititel aiwrkannk weides» wb 
die fehleumge Wtaderkehir der nelM Mw i und gefvn* 
kfloeo Volkabetriebfamkeit, und de-^ zerrütteten Na- 
lioeaiwohlftaiKieS zu furdern. S*»ii) Ajjrargefetz bat 
felbft in der Modifioation, Wie er iii VürlctiUiij; 
bringt« das gegen fich, dafs es bedeutende Maifen 
flWi UfUMMgentbam in die Hände von Leuten brin- 
giD «inl, «ralcba folobas wadac zu bewirtbfebaften 
mftafaeo. noch wen» fie taels die daz« «iforderK- 
che iotelleckuelle FShigkeit liaben Tollten, die dazu 
nöthigen Fonds haben werden. Die Folge des Plans 
wird aJfo Verfclilcctiterang der Wirllifchaften und 
Verringerong des Ertrags feyn ; und dafs fo etwas 
dein aligemeioen Beften nicht Zulagen könne, i[t wohl 
keiM frafat Aber aiiob dem tadividaaJlea Vertbeii 
der lotaredlBntaii lagt der Plan nfeht zu. Znerft 
..'h'r fen dabey die Capitaliften l«jicten, welche ftatt 
ihres üeldes Grondftileke erhaltet», mit denen lie 
picht uinzugehen wifien, und nachft dem wird auch 
felblt der GrundetgenthOmer verlieren» der vielleicht 
die heften btdcke feiner BeGtzung abgeben mib« ttnd 
die Obrigeo niebt mabr fo benutzen kann, wie er fie 
fraher benatzte als alles beyfainaien war. Alfo ihm 
^vird in den bey weitem .meiden K;dlen fo wenig 
geholXeo feyn, als dem >Capitaliüen; ond auf dem 
Wege woflurch beiden Halte gefcbafft werden foll, 
•rbüt lolche am fade keiner, in den meiftaii Fätlen 
«rivd dar OrondeigeiithBmar. eine Menge Wirtfafebaftt- 
geblnde behalten, die ihin zur Laft find, und die auch 
der GrnodltUcke annehmende Capitaiift nicht brau- 
clieo Kann, weil Ge ilnr. eui veder nicht gelegen find, 
uder fonft etwas fehlt, das er bey folchen Anbgea 
fucbt und oolbweodig hat. Kurz ftaatswirthfchii^ 
iicb bairaabtat läiat £cb auch das modificirte Aarar* 
sefeadicm «icbtunigMi. Alm, da« JhrrtUi 



rium? Viellejühi fcliafft dicfs Hfllfe? Auch von ihm 



bezweifeln wir e-. Als 



^rich der Grofse njch 



dem fiebenjalirigeu Kriei^e für Schießen ein allgemei- 
nes Moratorium auf drey Jahre fanctionirte, ward« 
wie dir vsrftorbene Miniftar vom Shiuiißt (AbhaadL 
Aber wichtige Gegenftiada der Stiatswlrthfohäft 

V. £w. ßJ. I. S. 39 fg.) gezeigt hat, dadurch das 
Uebel nicht gehoben, fondern vielmehr nur vermehrt. 
Selbft die GDtsbefitzer, welche dadurch begflnftigt 
werden foUteo, hatten keioa wabre Vortheile davon. 
Bey<fen Unvermügendea, wafebedorcb Schuld oder 
Unglack herunter gckon»iaii waren, baif diefes lo- 
dult zu nichts, als ihren Sturz auf Koften und Ki6co 
ihrer GliJubiger nur zu verfchieben ; ihre IJmftänd« 
waren nacli dem Ablaufe der drey Moratorienjahre 
. febiechter , als wenn fie gleich Anfangs ihr Ver- 
ihran Glävbig^ flberlaffea bättan. Uad 
wohUMbcndiB SotiiiMoerafaNiditB das Moratorivm» 
de? aüiremeinen dadurch eingeriffenes Mifskredits 
we^eii , 7um offenbaren Schaden; daher auch fehr 
%'i-:;'.e f>ul■^^et)l/er, die für die Erhalt Li nu ihres befim- 

dern Credits wachten, fich des ihnen erlheilteo 
Rechts frey willig begaben, und es nach wie vor ia 
ibrar QHiioigar B«)iebaa itdltan, ihncD die galieb«* 
sau Gapitalien aufzukamllgea. ^ Abar.weiui fisboa 

ein Moratorium auf drey Jahre folchejFoleen Siifseitai» 
welcite Kolben iaffen (ich von einem Indult erwarten^ 
das-, wie cias vorn Vf. vorgcfcl)Ia[if'ne eigentlich gar 
keinen bcriimtuten Termin tut, oder deffen Endpunkt 
fleh wenigftena zur Zeit ntkehj^r nicht abfehen läfst?' 
Durcb das Moratorium itaiin Dod wird dao bedring^ 
ten Gntsbafitzern jetzt fo wenig gaholM werdao^ 
als nacli dem fiebenjährigen Kriege; und flberbaupt 
glauben wir nicht, dafs in Fallen der Art je durch 
ein folches Mittel Hülfe 7.11 fchaffen fey. Jedes Mora» 
torium ftürt auf eine äufserft nachtheilige Weife deo 
zum blähenden Gang der Aatriebfamkeit oitthi|Ma 
Ilmtauf der Capitale ; es erzoigl Mi&cffedik, mnd am 
allgemeine Stockung des Verkehrs, bflf die Pro» 
duciiiMi nieder ohne die I-. ^e '^"S (\infumenten zü 
furdern. Kurz in jeder Be^ietrung wirkt es oachthei* 
Üg. Mag in eimzelatn FUUn die Billigkeit und das öf« 
Isotliab« Mitleid mit ainam verunglückten Schuldner 
ciMr bklebeB Maafsregel das Wort reden, General» 
Indulte werden lieh fchwerlich je rechtfertigen laifen. 
Sie lähmen die Kraft des Schuldners, der fich viel- 
leicht reiten l'..jiinte und irerei'i 1 !i lit-ii wiirde, hätte 
ii)0 das Gefetz nicht in Schutz, genommen, und da* 
den Sporn entfernt , der itm zu don Anflren» 
tndb«, weleba «r aa (einer Kattwng nMbig 
Dm dudi 4i« «Ümm» Mfe ßMmtim 
(4) A Ssbuld- 
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Scbuldocr hofft feine Rettang und die VerbetTening 
ÜBiacr Lug» oioht von feiner «igeoeDKnftanftrengang 
und erbSnetera Tbätigkdt, DfeMvon Einfehrtoktingea 

vnd Er^rnifTen; dem einzigen hier wahrhaft wirk« 
famen Rettungsmittel ; fondcm er hofft feine Hnife 
einft in dumpfer Apathie vom Scliickfjl • ; ilas aber 
eewöhnlich nicht hilft , auch ohoe befondre künftige 
Zufälle nie helfen kann. Und felbft der WlrkTamkeit 
diefer Zufälle wirkt des Indult entgegen, weil es die 
Indaftrie tiberalt niederliBlt , und (elbft die glOckUeb- 
ften Zufälle ohne Induftrie nicht viel frcrrmen. — 
Auf jeden Fall ift für den Capitaliften eine foiche 
Mj il i eeel eine vvalire Ungerectitiglteit. Er hat glei- 
cheu Scliota für fein Vermögca vorn Staate zu for- 
dern, wie der (irandeieenthnmer, und dennoch wird 
•ihm diefer Sohnts verfag^j «od di« Fo^ bierron 
-kaon kein« andere feyn« ab clafs er Ober Kurz oder 
lang die HnlfslDfif^ki-it rle^ SrliuHner^ theilt. Die 
•nattlrlichen Gefctze iler ßetricblaiokeit heifchen 
Tiiclits dringen fcr , als iletn natürlichen Laufe der 
l>ii)ge nie in den We^ zu treten. Wer nicht zu ret- 
•ten ift, bleibe verloren. So hart diefe Maxime auch 
Scheinen oMg; rlebtijgift fiegewifii. Sie za belolgea 
4ft bey weitem befler, eb durah Rettuiweverfache 
folcher Ungln J.lirhen ihr Unglück nur aVlgenn inrr 
zu machen. Bey anfteckendea Seuchen befet.n H e 
Polizey die davon befallenen Gegenden, dainit idn 
Seuche ßch nicht weiter verbreiten mag. Aber Ar- 
mut h ift fo aoikeekend , ab die aafteokendfte Krank» 
heit; der Arme zieht immer auch andwe zu ßcb in 
Irioen Abgrund. Wer fo weit gekommen ift, dafs 
er fich nicht felbft retten kann, oder wo der Staat 
nicht durch VorCchitffe heilen mag, der werde lieber 
aufgegeben , als in einem 'Zuftaade erhalten, der fein 
Uebelnur auf feine Umgebungen verbreitet, Voo der 
Hartberziekelt der Gläubiger gegen die man den ohne 
fein VerEchuIdeo verunglOcktco Schuldner durch foi- 
che Indulte fchätzen will, bat man gewif.s tiufcerft 
wenig zu fOrchteii. H r Gläubiger verfolgt nur fein 
laterefle; abgefeheu hiervon itt er weder hartherzig 
Boeh nachgiebig. Aber gerade um (eines intereffes 



Stockholm, b. StrimVioIm u. Hägyftröm; C. W. 
Beil mann s Skaldf flicken efter C. M. l'ölfchows 
Manufcripter fürfta gangen utgifna. (C !n. Bett' 
manns Gedichte nach C.M. /^d7/fAo((rxHand(cbrt(- 
ten zum erften Mahl herausgegeben.) iSftf. 
Bd. /. XIV u. 400 S. Bd. IL 37« S. 8- 

Dar cr5(sta und eigeotbamliehft^ Dichter, den die 
Schweden befitien, Ift unftreitlg C. M. Britmamt; 



C^eb. 1748. geft. ijQi) f 



:an7e Vcrtri'ffÜchkeit 



vielleicht nur von lernen Laniileuten 



geiüiiJt, von 



Ausläiii lfr:i blo;s ^eaiindet wird, fi eil ihnen aber 
weder durch Ueberietzungco , noch auf iraend eine 
andre Weife begreiSich machen läfst: die galante Mo- 
depoefie nach fraozöfiCchem Schnitt nnd Boileatti R» 
geln mübte ihn filr borleik, wenn nicht gar für nn* 
anftändig nnd die genialilche Verbindung des Hoch« 
ften und rsictirigften fflr eine gänzliche Verirrung von 
dem Pfade des guten üefchinacks erklären : allein das 
£ehtpoetilche feiner Natur bricht aus allen feiocn 
Dichtungen, ihre Form mag VOO den Gefetzeo nnd 
£rfordemilTen des Herkommens aneh no^ Ä» fakc 
abweichen, fo gewaltig berror» dafs er OberaH 
Freunde und Verebrer finden mubte: dcfswrgen war 
er auch ein GOoftling Guftav's III., der trotz ieiuer 
fjlfclien , franzöfifchen Bildung doch die Bedeutung 
eioea fo eiozigeo Ueiftes erkannte; daber mufs dal 
fabwedifche Volk, fo lange es noch einen Reft «M 
'binem euentbandicbeo Charakter bewahrt, ihn im' 
mer zu feinen Lieblingen zahlen. Diefer grofse Dich» 
ter war. um die Erhaltung feiner Werke gar nicht b» 
forgt, und im huchiten Grade gleichgültig dagegen j 
iie entHrömten der Falle feiner Brult, und wurden 
von ihm felbft mit Meiodieen begleitet, die er anter^ 
der felbft erfand nder aus den Liedern und Tinnn, 
die zu feiner Zeit unter dem Volk in Umlauf w-^rsix, 
entlehnte. Bey BeUmann's Lebzeiten waren iuiser 
einigen Get':rhi(:n in ti.ier Sammlung Bacchi Hand- 
bibliothek, einem gröfsern Werk: Bacchi Temptf 
Opnadt vid tn HjttUt Dod : (^Bacckiu Tempel ttöfCntät 
trilleot botet eiT fich einenäcbuldoer ober den Hänfen bey eines Helden Tnde) nnd einer Sammlung geiftli- 
in werfai, der fiob vielleicht retten konnte; denn «ber Lieder nnttr dem TMd: SSoti* Hsgtid (Zioos 
gewOhnlicb fchadet diefs Verfahren (lem rUüubiger Feyrrlnur zweySammlungen erfrhi'-ncn : Frednxann't 
«m mciften. Sieht er dafs der Schuldner heb reiten (eines alten Uhrmaclier^, deffen iNürnen der Dichter 
linnii , uml sjiel 1 lirn Ji ;s t Ine fiebere Aufßcht einem anzunehmen beliebte} EpißJar (Epifteln) und Sängar 
Verlufte zu entgehen, der ihm beym Zugrundueben (Lieder) mit den Meiodieen. Jeuer, der dielen gro> 
des Schuldners bevorltebt, zuverlafbg er wiru dem Oen Genius ^riff und verftand , mufste höchft et*- 
Schuldner auch oline dat. Indult naohlafaen. Kurz frenÜGii dnrab die vorJiifande Sanwiiung (einer hin- 



ilat InterefTe deeOliubiger« ift ein befferer und dauerha f- 

teterStützpnnkt fnr den vpruniilückten Schuldner, als 
alle.Muraiünen, ^veidu: <lie (. iel'etzgeininj; dein schuld* 
Kcr t.Tt heilen mag : i;nH w--nn der VL l)ey feinen V'or- 
ichlugen darauf ausgeht (S, 87).: „ Wi/f, bpy denen Ood» 
heute nicht klare Infufncienz ift, auf Kolben jllltr za 
•rhaken," So ftrabt er ofifenbar.aach etwas Unmteli* 
cbem; üidi etwas, das beyalbm Aiifcbeine von WmiI- 
wcillen weder dem Schuldner /u!a^t, noch t<-tr ( dau 
biger, ioUiiero mehr Uber Kurz uaer lang in das Vet" 

' ' "~ 'i> vgttdtnsrfitsvntianfnabb 



terbbnen SthriftenUbsrnilbht werden , die im eriftm 

Bande nicht iveniger als 156, und im zmetrlfn 136 
grulsere und kleinere Gedichte enthält. Die V erle- 
ger verlichern , dals ein vieljahrlger !■ reund des Dich» 
ter«, der Cornett C. M. FUlfchoto» diefe Stücke 
febrieb und fammelte; ihre Eefatbait ift durch eloeo 
dndcm nnnh Isbendan gpHMettJr'ftnnd BtUmamtC* rer> 
borgt : alldn daran kann obndiin kein Zweifel feyo, 

wedfie den Stempel der Originalität fo unverl^ ji-iU r 
an der dUrn tragen : von den, hier gelieferten otücken 

— — iBoUkM.dsin AtA T«ll^ — -- ' — 
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bezeichnet. Unendlich zart', ri'.hren i un'd naiv find 
die drey Wiegenlieder, im zweiitta ßande Nr. 73 ff* 
Wer empfindet nicht ohne auch'doaSia» »UVMtlMiP» 
die Melodie folgenden Verfflt: 

S^fvm lullo , Uli» vAa / 

Oit vHtgSng fkalt OS g6Hm, 

Itär^du l aknar, fku wi fe'n 
Dig klippa luift och f!Hda: 
S^n /mS hut Pj hnr: lull, ItlU 

Ska mti hygga, biS/a kutl 

Wtedidie OeberlctMiig: 

Schlafe ruhig, kleiiitr Freond, 
Dein Wohlfeyn wird un* freuen'. 
Wenn du aufw^clifk , wollen wir 
Dir rchneideii Pfe^d und Schlitten; 
HKurerehen to» Saiten dann 
IVerien wir baniB, fie UaTai um 
Vni klein* Lf eder Eiigeii. 



dTdit 1 nr. fa^. mit dcrÜdierfelnfft: Fhfant dtt mtt Worten: In den frObern Sehrfftm Cndm ficli 

Fieber, in Frrcfntar.H* s Äin^jr nr. 1-. befind- glän7.cnife Bey-pJele der Art, cfie Ree. nie ohne die 
licli, einige an Ire mögen in Bacchi i {andfajbljotliek grüfste Uewuntierung gelefen hat: auch in diefer 
vc r! cmmen, was vir aber nicht naher nachweifea Sammlune kommen malende Gedichte vor, die jenen 
liuanen, da uns diele Sammlung nicht zur Hand ift. altern voUkommen an die Seite geletzt werden köib> 
Unftreitljg bat Bttlmann auch zu den meiften disfer nen: z. B. I. Nr. 113. BuKhus Morgtnflunde, di« 
jetzt beniUMiebneii Gedicht« Compofititonea »- Meinen Naturrchilderung«« em Ende de« nßtm Ben* 
»kachr: «1 ift emunerfetzRoherVerlofk, dafs fie waEr- des unter der AufTchrirt: P^hrat, die freylieb niehte 
fcheinlich auf immer mit ihrem Urheber unter^egan- 
gen find: feilten bey den Freunifen RellmaHn'st die 
noch abrig find, (leren Zilsl .iSer in)mer kleiner 
wird» fi«h noch einige im Andenken erhalten ha- 
bet» wflrden fie durcn Bekanntmachung derfelben 
ihrer wtterllpdifoheo LHenitiir eioea welenüioliea 
denft Iclften. 

Allerdings könnte man den Herausgebern den 
Vorwurf machen, dafs fie bey der Auswahl "Jnit einer 
STöCsem Strenge hätten verfahren folien, nnd dafs be- 
Miideis im zweiten Theil itianche Stacke rorkotn- 
If-die za unMeutend find, um eine Stelle zti *er> 
1: doch wird fOr ein tieferes Studium des Dich» 
ters felbft diefesUowichtige nicht ohne InterefTe feyn. 
Unter den Liedern des irften TbaiJes findet fich eine 
grofse Anzahl, die durchaus klaffifch und vollen- 
det find: im eigentlichen und höchften Sinne Volks* 
Keder» und fo durchaus national» dafa fioh dem Ree* 
beym blofsen LeTen ganz attwlUliarfleh Schweden nnil 
fchwedifche Situationen vergegenwärtigen: fo zeich- 
nen viit nur aus: Bd. 1. nr. 1. Kam befe nya Lagen 
utaf Fader Bacchus gjord : Fvom n betrachte das nem^ 
Gefetz, von Vater Hacchus gemacht.) i\r. 2. Et 
reiligt hitrta prifa vi, Lt fwenjka RedlighiL (Ein 
sedlieb Uen» das preifen wir» Leb fcbwedfcbe Hed- 
liebfceil.') Nr. 14. ^erfaf väwhr^ - bia/Ut /lir odi 
9i§t nud mig ritftar. (Ks fchlägt dieBruft, es fchmerzt 
mein Herz, das Schick fal tobt mit mir.) Nr. 37. 
Tjfft Broder Bacchus har fofnrjt, det m'd Län ß; Hans 
Krop af vintt har dotnmt, Del flär ja gä. (StiJl Bru- 
der Bacchus er fchluromert. Es mag sefchehn : Vom 
Wein ift er Dieder^iefunken, So plegts zu gehn.) 
•Nr. 37. Oeh hä9 Imriag Kannat oek Me har jag krus. 
(Ich habe keine Kanne und habe keinen Kru^. ) 
Nr. 46. Hör, k'dra Grunnt fätt diq nrr och tag äit 
glas och pipa. (Hör lieber Nachbar, fetz dich hier 
und nimm dein Glas und Pfeife.) Nr. 55. ojfag hör. 
Ja dar tU büßa , Tre fi/ra turtnor Gutd. (leb beb eueh 
fo zum Beften, Drey Tonnen Gold oder vier.) 
Nr. 56. ^ag ttfwer bland dt Glada. (Ich lebe bey den 
Frohen.) Nr. 69. Brecht Litanei. Nr. 140. Das un- 
vergleichlich witzige Heichstagslied: und viel« aUnJi- 
ebe Lieder von einer feltnen Genialitit, die fich Tiber 
jede Be(chr.inkung mit kühnem und gewaltigem Hum 
•rhebt Wenige Dichter haben eine fo grolaeOewalt 
Aber die Sprache ausgenht: fo je<!en Ton für f-s ver- 
fcbiedenfle Gefühl herauszugreifen, einen oft fo ganz 
unbdrchreibliciien Wuhllaut durch taufend neue Wei- 
fen, durch Keime, Affonanzen und AUiteralionen 
hervorzuzaubern gewufst. Er verftebt derN^tur ihre 
cigeoibamlichfien ZOge abzulaofcben» aär cnahlt fie 



Dichtkunft hleni! mit feinem Le« 

•St icke ftebn 



Bellmnr.11 s Dzc 
ben ga]i7 npnau /ulaiinr-yn , alle ein: 
daher unter einander in einem Zufanimeuhang, und 
et komett eine beftimmte Anzahl von Figuren be- 
ftändig »or, die mit crofser Kraft und AnfchauÜch- 
keit gemalt werden: das baccbanalifchB I reiben die- 
fer von Ib n i leaüfirten Welt ift in mehrero grobea 
höchft pUjntaftifchen Dichtungen dar£;eftelh: hier 
finden (ich zu den frObern Cnmpn'itionen unver- 
gleichlicbe Gegen ftucke , das Rjtlerkapitel am 4. De« 
cember 1769 (I. Nr. 131.) und die darauf folgenden 
Scenen aus BaedA TamML Wie herrÜch find dieNa- 
men der neuen Ritler Ehren fugga , Adlerfton, K8I- 
larkreuz u. f. w-, wie fein ihre Wahlfprllche und 
Wappen erfonnen : es kann keine treFfc-nderc Satire 
auf den auch in Schweden nur /u \m i i i tt ebnen 
Mifsbraoch der Standeserhühungeu und Ürdenszei- 
chen geben. 

Der zweytt Band enthält meiri Gelegenheitsge- 
dichte im eiaeothrhen '<inn, theils Arbeiten im hä- 
hern Stil, die für Hortefte bef!:i.ir7.; vuen, theils 
firgiefsungen ^er manniclifaitigUen Art bey unzähh- 
gen Vorfällen aus «iein Leben des Dichters , dem fich 
alles und felbft das Geripefte von einer poetilehea 
Seite zeigte : daher findet feh auch in Ihnen eine na- 
erfchöpfliche Fülle von Witz, Laune und ein - rborra- 
fchende Originalität in den Wendungen umi lelnlt in 
der Form : es finden fich ilarunter auch zwey kleine 
drematifcbe Verfucbe, die far befondere Geiegenhci- 



«leicbbBi ia ibiwi BMBiiicbfalti^fteB £rfclieiaangen tcn bafthno« wtcen: das «Um ttn dem 1. 17117 
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d«! WlrdnltöuS, und ift wohl von keiner profsm 
Bedeutung, das andr« aber: die dr«inatifeiie Znlan* 
menkunft am Neujahraabend 1790 andt da« «iitEer- 

ördeni^'f Ii 1 omifche Wirkung hervorRcbrarM haben: 
Hj fm lirh mebnsre Schaufpieler uuA Schaufpielerinneu 
^^>m Stockholmer Theater find zu einer heiath!ch!a- 
«NMC ttiwr tbMtralificb« Gcgeoftande ««reinigt : fi« er* 
fchrinM hier lo ihrtr wehren Natur, und einCollef» 
rtellie dpn andern oder dnMaiM »ifMFeau «ad fottin* 
eekrhrt dar: fo macht z.B.d«rfMe1i lebende berRhmte 
fchwediCche Schaufpieler Hjortslierg eine Maniffll Löf, 
während ihn felbft ein andrer darlldlt. Die Damen 
infonderheit halten fich Ober das neue Reglement, das 
I^iemand befulgt, die Hollen und neuen Stücke fehr 
auf: aachlienithen 6edie Art wie fie am erlten Tag 
des Jahrs ilem Könige ein wQrdi^es Opfer bringen 
wollen : über das Zanken ift eine ScbaufpieJerin bin- 
ausgelaufen, 6e findet einen allen lähmen Soldaten, 
der ffir den König geblutet bat, und fiütrt ihn hinein, 
imterdeden bat die ganze. OeJeUIchaft einige Cou- 
piaU tum Lobe des Königs gemacht» die nun zur Zi- 
tfaar des alten Kriegers gefungen werden. 

Unftreilii; ift tnerft S.itnmlung eine Uoftliare Be- 
reicherung der fchwedifcben Literjlur, wofür die 
Herausgeber den wJrmften Dank verdienen: möch- 
ten fte ermuotert werden alles, was von dieCen unver- 
gleichlicben Singer fich auf irgend eine W«if« felbft 
nur traditionell unter feinen nooh lebsodtn Frvunden 
erlviltrn hat, zu fammeln , und in eiaer zwedimirsi- 
<Tr,i ( ir ff.ung neti<*n einüiiJer 7u ftelten ; auch würde 
eine Krklarung mancher Anfpielungen , mancher feit- 
ner, 2uni Tlicil nur in der Zeit, (ia ili''fe Lieder t»nt- 
fianden, Oblicher Wörter erwünfcht fejo: jetu ift es 
nodi mdglich fie zu geben; In der Folge wiH «• lebr 
' (icbwlerig wardao. 

1) TfloiNOKN, b. Sntiramm: Wagronma tpietim 

btlli revoiutiot'is Gallicae ep'Uomen usque ad Na- 
4 poleonis in Klbam ileiogatiünem (iftens ab auctore 
Btnediiia de IVagtmumn, Phil, et Med. D. el 
• ptiTfic. ord« Ltain^ ad Danufatum. igtS* 
39 S. 8- 

a) Ebtndafelbft: Epühf Skiz.zr , des framiiß- 
filum iUvolutionskriegts Hauptmomtnt« bu zur 

' ytrwMmg NapoUcfs nach Etha darflelleni. 
Ueberfetzt vom Ferfafftr des l^büßhm Origi- 
wfl/x. 1815- 39^- 8« 

Oer Vf. mag ein guter Arzt feyn, ein guter Dich- 
ter ilt er niclit, weder ein lateinifcher , noch deut- 
fcher. Mag Apollo immer den Bogen fo gut fpannen 
als die L«yer, und eben fo fehr Patron feyn der Heil- 
kunft wie'dcr Üichtkuoft; die unter einer oder der 
andern feinerFahnen dienen, mögen ßch dämm nleht 
immer gleicher Fertigkeilen rQhmen. Da-; \Vrrlienft 
einer geivaodien laleinikben Verfification vroUeo wir 



NOVBMBrft igts. «fe 

dnn Vf. nicht ahforecbeat Seine Hexanneter rolisa 
lateht dabin i die nanptmoBitnto dar B<Kebenbeit«n» 

die er ichildert, 6nd seit« und znitung^eotSfa zu Idk* 

r. r T^eberficht zufammengereiht ; auch fehlt es ihm 
dn Sprache, felbft poetifcner nicht; nur dafs gegen 
die ili-inliHit das Ausdrucks öfter gefünJigt wird. 
So kommen Redensarten wie: — novim ftfflema rt- 
£tnii ptrttmkmt" S. g. — qmtrenUs joviale ho- 
iUMM ebend. — eonfufio pratvattt intn* tibtod. 

delata trihtu ntonata poteflas S. 10. inmmdant 
phra/ibu s etc. rnehrmalen vor. Aber den pocti- 
fcben Oeift, der das ^anze belebe, vermilTen wir 
doch durchaus: Durch' feine deutfche Ueberfetzung 
hat er fich noch mehr Schaden getbao, als feine Sa- 
che gefördert. Eine je feltnereErfcheinung ein guter 
lateinifcher Verfificator, ja was fage ich Vera ficator — 
nur ordentlicher Lateinfchreiber unter Gefchäftsleu« 
ten, und zumal .Männern von Berufe unfers V'fs. ift, 
je mehr Anfpracbe auf Nachficbt, felbft Bevfall kün> 
nen auch nünder gelungene Verfucbe in diefem Fache 
allerdings maoban. Uir Falkalier ift in deotlchM 
Sprache ein gans andafW* W«r wird Ibiche holpe* 
richte Hexameter, über die man Hals und Bein zu 
brechen fürchten mufs, — und das will iloch der 
nien cii' iifreundliche Arzt nicht? — jet/t riorh, da 
unfre Ohren Qbar diefen Punkt weit mehr aereiaigt 
find, als in der erften Hälfte d^ voricM Jalu'biui« 
dacU» wo «io Nvmrod erlbhian* noch lala» «■•ilas? 
Wir geben den An^ng zur Prob»« und (etaan na« 
ten das Original eben deffelben Vfs. der diefe Ver- 
ftümmelung au i(:.mem eignen Werke vorzunehmen 
{ich nicht entbrechen konnte, in wenigea ZtftMk 
u'ir hoffen unfern Lefern zum Danke, bey 

iJas VerderLnif» uufcliger teil , Empdnjng, der Tiroae 

Vniriiiiz bring ich und | i\\c. grsiin»mcn Sohlaelltfii drr 

Völker 

Lad da» traurige SchickTal, das iu dem ScIioofM gcb«ra 

Eiaea dmiaen lUiekt Sek ngoU dureli den BrdMfand 

drfickt« 

iMie.daa Menfebengafalilaeht « hit eaaUdi. tfi« 

Tcriilgt wanl« 
Die da« Zepter (elllbi^, aad Ai« iirf«2ir Ai jb» Imilii 

^» 

Wacd femfan die Wdt durcli f lücklicUe PhnwAi dar 

mi mm ^ 

„ U dUAm ZOnmamt wdehea Oewlrr, »eMw Thalaa dae 

IViaunrr , 

Laftex ud Tagendt Wddi d«r üin^e reri n dari l AW» 

Cw! IU £. w. 

Timpitrit in/et\ß matm» fmßtittfit* f«M7er 
Errrfotqui thrmui « «trade Hit* $tin4m 

S,/ßuxere Jinu dmunfimdmtU* tt rmm ' 
Bt mortale diu eenut aj'ßigentia , donee 
EjeiirpanJo HySrmm, J'ceptrum tfute gej/ermt» erlm 

In fa» jut-it \ Ocai ftlix conrwdia rtgum. 
QuMta hoe in fpmtio diprin.ina . /mit' t irarum 
Et /etlut *t virtmt, rerum variahilit ord» ttc 
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STAATSWtflSlNSCItAVTBI». ' 

Hannover , b. Halm : Uebei^ die gleklu Befttuerung 
äir vttfdütitM» LaudtstheiU du Kii»igreichs Ha»' 
navef^ voa Georg Sarioriusy Hofrath ii. Prof. 

Zu(>ottj'i>geni Mitgliede der allgemeinen HamiAr. 
Staad«. 1^15. 355 S. 8. (l iUklr. % gr.) 

I lunkle NebelgeiValten fchwankten i1b«r Deutfch- 
land, Mchdem die Gefpenfter der Bonsparti- 
fchin iNiiclit verfchwund* !i w. ren, unerkeimt^ rli 
ruhten im .Vlurgengrau die Länder, uod, aafser dem 
JubäJruf Ober die fliehend» Nacht > drangen zu den 
borchendea Völkern nnr atMterinenei Worte: die 
Rückkehr dee Rechts* vnd Gelehtftaeniftes veikfl» 
digeod; öfter noch unverftändliche Töne. Jetzt end- 
lich, fcheinen die erlten Schimmer des kommenden 
Morgeorothes Huroh7i:hri-i iinn. Sclion laist fich die 
Geftalt der deutle hen Bundesländer erkeonen ; ernTte 
Worte altdeutfchen Sinnes töaen mit weithalleiider 
Kraft voa den Hubes des Scbtiranweldes; natf iMch> 
dem fiefa zwifeben Eib» und Waler eine wahrhaft k8- 
nigiich« Stimme erhoben , vprnplimen wir von dort 
den erften Vorfchlag zu euiex allgemeinen Stent; urd- 
oungfflr einen deutfchen Staat, narli .■. n-tU reri ung^ 
ner rreyheit. Diefen V'orfchlag haben wir anzuzei- 
gen una zu prüfen. Er kommt von einem Mann, der 
als geiftroUer Cjetebieht^orlcber und eb irifleafcbaf)»> 
ücher Kenner Oer Staatswirlfafebefl bekannt« durch 
/•ip Leliramt zu Güttingen nicht mehr als er felbft 
will, gebun iiio, und was aucli Polybins fchon für 
eine Hau|..: L,.-Iil- W\- •?.x.xH9zv\,cAiin hriU , fremdetJ^^- 
ten und Weilen als Augenzeuge kundig ift. 

Nach der Forrtdt gehört der Vf. zu dem Steuer- 
ausfehurs, welchen die ua#növ. Stinde niedecjuatttzt 
haben; fo wie, tu- denen, weletie ftlr die 
kfit der Stände- rcrfamml:tf rr -cftimmt, aber die Min- 
derzahl ausgemacht haben. > r hat die Schrift ent- 
worfen, nachdem der Ausich u. V ' . Bopjpjrte's WH; 
d«rerfcbeinen vertagt, auch die Verlämmlung der 
Stünde noch weiter auscefetzt worden ; er übergiebt 
£e befondert diefen fioiden« doch aunh den Hbrigea 
deutlebett StSnden, mit der befeheldcnen Erwartung, 
dafs man darin leine billigen ttPd' reehtlldian Gefi^ 
nuneen erkennen werde. . 

In der Fi 'u.tung wird gefagt , dafi der La u Itjg 
die Bildung eiuer neuen Verßifung nicht zum Z.weck 
habe, foQ(Iern nur Umwandlungca , welche Zeit und 
Laadetbedarfnifs erfnrdem. Auch die Stande der 
«insalnen Ltnde foDiQa nidit anfgcbobea werden t fi» 

■n d(>tn :in^PrTi<>inr>n Ländtag feft« B«ltlligj dMÜt 
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die nelrtn Weife Ift fchwer zu befthM^a , wvgei^ dii* 

Streits Zwilchen dem Vortbeil des Ein/i !ll u ml^ dQ 
Ganzen. Auf dem allgemei|^nL.andiv.jf Ai i!.i»(>iüci 
mOndlich, ftntt wie fonft IcKuiiitcii , verhandelt; dg 
Zukunft läfst noch mehr holten, beronders we« 
Üeffentlichkeit hinzukommt, und jeder auch aufsr 
dem Haufe feine Stimme «ittelft derPrafiifre]{faait 
geben kann. Der allgemeiae Lendtag maefates t 
Jich, dafs die verfchiedeoen Laodestru-Itü frh mbt 
mehr fremd bleiben, damit find die .M.uel gegehn, 
eine angeiripJlpne bewaffnete Macht ZU erhalten, die 
lleclitspfleee zu verbellern; doch dazu gehfirt Jeit, , 
und die äMung der allgemeinen deutfchen Vefaf- 
fiino. Andeae ift es mit denn Stenern- iMd Scbidlbne 
weKn, bdde» fordert fehncUe Hnlfe; dlefe ilfclfcf 
Wunfch des Prinzen Regenten in f!;i l!i 1- ,uiiti?i,i- 
chung vom ir. Aug. 1814; und der lan,.. 
Ein/Bkrung gleicher Stfiirm und die Fertinigvjj^ der 
latfdfckaftiuhen Sckuläm öiliebt , itt fo fern nifft ?/»- 
4lhtrfleiglicke Hinderti'0 ftch zeigen wHrdfn;" ud zur 
Abf^be von Outachten' Ober m» NiMel daz«Jf>we^ 
Aocfehiin'e'niaderge letzt. ^Vahrfelietnlich w#aber 
(fi^Finberufung dcrStande länger, als rher babfich- 
tigt worden, verlchoben bleiben ; indefi» nies dcb felbft 
indj -ftm V a\[ ( f forderlich, bey den Steuern ^rände- 
rungen eintreten zu lallen, da fie nur bis zu Ilde des 
Jahrs Iiis bewilligt find ; uod awar fokhe Vci*>der u n- 
gea vomuebmeo, die oiebtloknattr Zeit vf^errer- 
«ndert werden mmÜeif. Vor der fnnaitf. Ifefanahme 
hatte jede Landfchaft ihreeiEjf nc '^trüen' rfa^NS» J** 
nehmiich zur Erhaltung der bewaüni 'i 1. I^^h' nuS 
einiger Landesa nftalten, To wie zur Z n ' ' 
denzahlung. Die Qbrigeo Ausgaben uui !- ''^''^ '-'-^ 
Ertrage der Domänen uod Hegalien heii; ■' *^^a- 
lenberg, GötttaigannndOnibenhagen hatte#lsl^aupt- 
abgab«, mittttltiim Befkenerung (Liccnt)"nnen nä- 
herte fi^ einigermaafsen Hilde 'lie rr: durcfl'^* ""f'« 
Accife; in Lüneburg war l]ji;pubt;abe'^»'^''^^''*" , 
fteu'^riiü^' , ilielts lAar um li rnelir in llrcn'^ unii\er« 
den der i-alJ; in allen iibrieen LandtheiP 
telbare Befteuerung<fo gut als unbekannt ^'^^'^ 
fcbiedenheit des Steuerwefens blieb auefpi^ z"** 
tung des Königreicb« Weftphalen, W^nes fein«a 
Steuerfufs einfahrte, und bi«: zur Stifi"g derHan* 
featifchen Departemente, welche den i«nzdf.Slenei>- 
f^efetzen uoterwcr re u u urden. Gegen'*'* ^"^^ 
empörte fich das Volk, und, nach d' Vertreibung 
der Fraazofeo kehrte man dort zu de.^^'^"^ Steuer- 
verfaffuog zurflck , jeduoh qil einig^rr-'^^'^^'uog und 
ipit Herbeyziehung der fonft Staiieipfijf***- ^ dem 
jonft w eftuh. kMdeithrila Uiaiw9.-(l^ di« U«. 
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herigen Steuern in Kraft, mit- einiger Milderung, 
befonders durch Aufbebung der Gewerbfteuer. Das 
Königreich theihe Geh alfo in Ab&cht Jer Steuerver- 
fättaag in zwey FaTt gleiche Hälften: den, Südlkktu 

* Thell mit weftphäl., den Nurdlichtn Tbeil mit alt«r 

* StaterverrafTuDg. Das Mifsverhältnifs , welches ;d«r> 
iius «ntflreht, bciiarf keiner Erörterung', 'es errrefcM 

feinA Gipfel im FOrflenthum Lünßlrtirg, worin 
bekle . Verliifrnnged jetzt nebeneinauJer bertelien. 
Diefes MifeverhäitTiirs lafst ßch dadurch nicht andern, 
dftft nun in dem fodlicbeo Xheil in d»r alten ^tautr* 
VerfiifliiBf SBiHakkehrt,. «AI dte B«iiirfnii|» gt«ftec 
;eWordeOt ugd Unelei^heiten die fonft (chon Kla- 
■en erregten, bey ernöhtem Maafs unerträglich wer- 
tn. Das ein7i£;e Gegenmittel ift eine g'tiche Stf.ifr- 
tiMmut. Ilire Grandung ift fchwer, aber unerlafs« 
■ ffih. ift fchwer, weil der nördlicb« Thcil Jed« 
lyamuK vwnbfeheutB.wul der üidikk» vwp dnrHcr» 
ftUoni^Mr altes ftatter-Qaolia niehtAMmi wlH; 
rvW in jenem frfiher mittelbare Befteuermg wenig 
atich gewefeo, und fpäter durch die franzöf. Ver-" 
•wijung verhafst gemacht ift; inJefs in dem fad- 
licen Tbeil die mittelbare Befteuerung vormals hö- 
het als in weftpb. Zeit geweren. Der Verein läf&t 
bei apr erwarteo » wenn von beides 'Dwiteo nach* 
gemta wird; and ((kr Hauptgrund zu (haftn Na<^ 

febci liegt in der Nothwendigkeit, dafs man beide 
teUrai^en : Gninfffteuer. und Verbrauchsfteuer zur' 
Decung der Staat "au^uüben aufbieten mufs; wo» 
jbey^mnerkt ift, dais dio Abgat>en 1314 überhaupt 
.3,41)5^3 I^tUr. eiI^(etrageo haben, und dafs maaan 
fortlsifenden Staataanuaben liteUlena 34 Millies xs 
^ deckV hab«i tMrda. ' ^• 

" der Gnindfteuer herrfcht jetzt die gröfste 

Ungle iiiieit , zu ileren Hebyng aber die Mittel feh- 
len: Vtn eme auf Vermeffung und Abfchätzung ge- 

frOnd<e neue Steuerbefchreibung ift theiU zu kmt- 
ieils mir hAebflens auf eine xeitlang dem 

* ZweGl((gUj'eb«r Beftauartog) eptfnreebend, wess 
üian a)ht von ZdK m Zaft wiedei^ abrehilzen Will, 

^JJ*l*»**^eo Fortgang des Landbaues beeinträchtigt. 
Oeberdfs hat die Abfchätzung des reinen Aernte- 
Ert rage ihre grofsen inneren Gebrechen, und die 
Abfchät,ag reines Ertrages nach Kauf - oder 
Pachtwe tj Kl h^clift fcbwankend: Mas Alfter alfo 
durch 1^ SteamnJaflBS saue UngtoichliaBas, ftatt 
der ai« fiAr dnreh die Zeit mid des Verkelir 
fe"O SWl %g)iehen haben. Dicfe neuen Uncleichhei* 
.te0 B»d m fo drückender, da die Grundfteuer an- 
ders, wiejg übrigen Abgaben wirkt, und nicht allein 
das Einkoten, fondern auch den Wertbdea befteuer* 
ten Gnmdjcks Terringert. ÜB» allsGi^aailflraer hat 
hjernacb a^ ^ Vorzug vor eistr seoea, uod nnr 
dann Ulst ft, ^ Hirlbgehen , wenn nOunätr grofse' 
^^SS \ ^^Örfniffe entfrebeu, .welche auf andere 
j'"*'?^^ gedeckt werden können; oder, wenn 
dlfe Terfchic^nj^p Gi undfteuern mehrerer Landfcbaf- 
ten ausgegl»^e„ werden follen. Beide treten 
»n ^'"'^^"Mn, und führen zu dem VorfÄblage, die 

.\ • . •• • . ' 



in dem fdilliclien fürtbefteiien zu laden; weil dadurch 
die Nachtheile einer neuen AbfchäUune vermieden 
werden; weil ich das alte etwanige MiTsverhältnift 
zwifchen Bremen und Lüneburg durch cftlUcha 
Uebereinkunft fm Allgemeinen aas^leichen i86t, 
nnd weil der Steuer betrag im Calenberg /itrrüch ^em 
alten SteuerFufs der am höehften ^ruiidt>i.ljUäCeii Land* 
fchaften gleichkomint , in den höher befteuerten Für- 
flenthümern Gotdiigen und Hildesheim aber ein 
Steuererlafs zu Hülle kommen kann. lodefs bleibt 
aoeb ein fiedenkes Qbngiwdia aUepnisdfteuer hcft 
Fi%vgater htUcbtn. »iKelortdaaar der BeFrevunj 
zü behaupten, raOebte den Inhabern der Pfarrkir- 
chen- und SchttlKnderey leicht, aber denen der Kit- 
lergOter fchon fchwerer, un l mehreren andern, bey 
.welchen der urforüngliche Grund der Steuerfreybeit 
vollends im Dunkel liegt, unmöglich feyn. Aberei 
ciet^ andere GrOnde, welche bey der rafehcs AvI« 
bibusg des Befreyung vorßebtiger mnihen wenlaa.'* 
SiQ^ klebt |m Grund ftück , und ift den BeTitzern bey 
ihrer Erwerbung in Anrechnung gebracht. Unter 
diefcn feibft find über die Mitleidenheit der Grund- 
fteuer verfcbiedene Anflehten. £iqige wollen ros 
ihren Gfltecp fteuern, nur nicht waiuirMl Ziirf-HNi 
ZebnteefäUeo, and«r« woUes ayris das mrktktn 
fitaatsbadOrfnilfen ftenem. Dlefe orbOliteB Slaatsbe- 
dOrfaiffe find verCohiedener Au<;Ip:^ung fjhig, und di« 
Rückkehr zu dem ehemaligen Ördinario und Extra- 
ordinario fahrt zu Hechnuiigs- und Vcrwaltungswir- 
waa; euch wohl gar zu Zwiefpali zwifcl>en Frcyea 
vndHPBichtigert; X)iefe liühere Anßcbt fcbeint die 
RfgiarMig beftismit zo haben, fitlbft da, wo das aht 
Stamrwtns wieder efsgetrelan, die Sleu wf r e ybdt 
nicht efnlreten zu lafTen. Der Vf. fchlägt vor, die 
•Freygflter naeh gleichem Fufs, wie die Pffichtjgen 7u 
belteuern, entweder durch neu« AbTchStzuiif , odtr 
auf den Crun^ dei' Bisherigen : iedocb mit einem Lr- 
lafs von i ihres Anfatzes, tbeils w^en der VVitkung 
der prvndftoBor im A%8niaioeo» tbeUa w«g%>#ec 
tibrigen Laften, welehe die T.rvfrL wie dieiHmMI* 
g|n )et«t zu tragen haben. Die Forderun ' ' !^ 
zut;es der Zins- und Z^hnlpflichtigcn an djefen Ge- 
fallen wegen der Grundfteuer, wird als gerecht er- 
kannt, wenn die Grundfteuer neu aufgelegt werjen 
•flAj far unftatthaft aber, wenn die alte Qrundfteuet 
«sfOTändert beybete^ wini». Soll. im f&d^^s 
Tbeil dte weitph. urnndfbiMr b*ftch«n bleiben, fe 
kann die für diefen Landestheil obenvorgelctitttene 
Steuer- ErladuRg den dortigen Zins- und Zehitp&b- 
tigen vorzugsweife zu (;uikommen. Bey dieIwrOe- 
legenheit erbik die Ablusbarkeit der giitsherriiebts 
Laffap warme Envpfehlung. Der OdknuMlstoM dar 
vai|ifl^lag^tti Qrasdftei)er ift zu 1,114,726 Rthlr. 
berechnet. Als Luxasltenem kommen Pferde, 
gen und Hunde in Vorichlae zu ungefähr 10,000 Rtlilr. ; 
dann folgt die mittelbare Befteucrung nach Betrach- 
tung der Scliwieriekeit , tlie iJabey aus der Eigea* 
thamlicbkeit des Lindes entftebt, und mit einem 
Blick auf die Vortheile, «dcfae dar Mangel ftaatf 
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K&t; und aof den Ertrag, welcher cleffen ungeachtet 
daiiurch frQbar im CaieobergTciieo erhalten ift. An 
ialändirchen Watm wird das Mahlen, Schlachten, 
BcMOtwelabnooss» Bicrbrauea. de»Sal«* «pdTo^ 
iMkhand«! aU fttoarfibig emBrohlea. fiey der ftbU - 
uti J SchlachtftttW find die Plackereyen, welche auf 
dem platten Ljnd0, 'und befonders in wenig bevöl- 
kerten Gegenden daraus entTtelian, in belies Licht 
gefetzt; auch bemarkt, wie drückend fie fnr. die är^ 
meren Dorfbewohfnr» Bod wie verbarst fie ih», 
mm fiad. Da fie mm (Gebn UmltfiidMi dort, wo 
UnX dem platt«a LaidB-rfbdi Diebt MMwa, nicht • 

akh eingefahrt werdep können^ und dort, wo Tie 
ebeo> aofzuhehen feyn möchten: fo wird vorge» 
Ichlagen, diefe Steuern nur in den Stallten und FleK- 
ken zu erheben., ood ibreo Ausfall auf dem platten 
Liode dorcbBcliBhiiflc dtt KopfTtauett ntdanr ct- 
iHuim EinkommeaifSnpMv ittdeokaa. ^ 

Dan Abj^ben auf Bier vnd Br8nntwain> wldar- 

i^richt Niemand ; nur flher die Stcnerlatze herrfcht 
V erfchiedeaheit der iMeinung, betonders niil Kilck- 
üi lit auf die Nachbarftaaten ; auclt rtiehr wfinfcht 
man Aenderong der Erliebiyg^art , and zwar dahin, 
dafs ein« jübrlicbeAbfiadajigslteuer felteefetzt werde. 
Dam ftobt abar anlgma, dab lieh der GawarbbaWieb 
irieht im Vorans aMebitzÄi llfst, «nd daStaiKSt 
nach Abfchätzung angehsgt, nicht ergiebig ausfallt. 
In dem fOdlichen Theil ilt allerdings ein« Minderung 
des jetzigen Abgabefatz-es zu enipfublen , die Erhe- 
bnogsart aber nicht allein beyzubebaltap» fonder§ 
aaab alljjemein zu machen , un^ doaa Omnuatmtn^ 
fOB jdbSnoo Mtblr. zu arbalten. 

Von Salz whrd ia allen gröfSsaran dofim. Staaten 
eine bedeutende Abgabe erhoben ; diefaa ift in Han- 
rover nicht der Fall. Die inländifchcn Salzwerke 
habet), w..hrend iler feindlichen Betilznahme , ihren 
Haushalt fehr verbe{fert, und nachher bey dem be- 
fiebeoden Alleinhandel bedeutenden Gewinn gemacht. 
"Et fahaint daher billig, tHhetdtr dan AJiaiakandal 
anAtnheben, oder den Sahprala für die Salzwarka 
nach billigen Gewinnfätzen zu beftlninten, mit Hinzu- 
fl^gung einer mäfsigen Erhöhung für den Stadt. 

Die Abgabe vom Tobak fcneint Geh fehr zu era- 

t fehlen , ihre Ausführung hat aber grofse ^»cluvierig- 
eilen , wenn die Abgabe von der inneren Tubaks- 
becaftnii^ erhebe» Warden IUI, vmU daa Gewerbe 
ich dlebt abfbbütnn läft». Hier glebt es i»in Ana* 
konftsmittel, als e)nTubak<;regal , ilas auf gute Waare 
nod billige Pfeife hiill, dann aber auci» dit; l'nzufne- 
denfteo mit iich ausfuhnt. V\ Ul man kein Kegal fo 
bleibt nichts übrig» als eine Stempeiabgabe be^ dem 
Tabaksverkaaf in Päckchen zu erheben. 

Die Zäile, mit minder Ausnahme, 4ir KMnmar 
gehörig , werden durch dar Land da« iher Weife 
erhoben. In Abficht der Land/üDe meynl der Vf., 
dafs fie an die Grenzen verlegt, und nut der Krhe- 
buug der Verbraucbsfteuer (Accife) auf ausJanJilche 
Waaren verbunden werden mflffen. Für die letzte» 
reu wardto drey Abtheüungen gebildet : l) Waann, 
dianiclit im I laorin enang> mnmj ») Winy^ init 



che im Lande erzeugt, jAct befonders verl^euert 
werden: Mehl, Qjranntwiin a. dgl. ; 3) die übrigen 
Waaren, waldie avr mit a oder Procent zu ver* 
Iteuern Teyn^ndgen. Gegen die Erlegung diefepStencr ' 
an der Grenze 'kaiva kein Badenken feyn , defto mehr 
aber gegen die fofortige Beriobtigung der ungleich 
höheren Steuer von den unter 1 und 3 erwähnten 
Waaren: doch dafür würden die Spediteur fchon for- 
gen. Wie aber, wenn diefe Waaren in erofsen Vor- 
jrüthen nicht zum inneren ,Verbraueb, londem zum* 
Gcpfthande^ verblMrieben werden? Alidann kann 
dvrcl) Gutrchrelben der "Steuer geholfen -werden , da 
die Erricliluiig von Niederla^sh iufern weitausfehend, 
auch die Abfendung der Waaren an den Empfänger 
und die Steuerberechnitne mit ihm, wegen des Unter« 
ichleifs , bedenklicher ift. Ausfuhrzölle &nd völlig 
verworfen , ynü Sbmover bey aUen Ausfuhcnvai^n 
der Bewerber opr zu viel hat, uan^iraU num «kei* 
neswega bemits zu an^breitetern feinem verirbd* 
tungen der rohen Hrzcu^nifTe eben gcfchickt ift.". 
Andere haben vorgefchlageo , die Kaufniannfchaft 
mit dem bisherigen, oder wahrfclteinlichen Ertrage 
der Steuer zu bi^j^n» und ihr die Aufbringung un- 
ter'ficb zu über|alwil, oder die Abgabe zu verpach? 
ten. Das letztere grnndet Hch auf einen Venpch, 
der damit im Kleinen geglückt ift ; aber gerade dep*' 
wegen nicht Vorbild Ijey einem Pacht gegenftand von 
3oc^000 Bthlr. jährliclicr Einkünfte feyn Kann; wotu 
es überdjefs an Bewerbern felilt. iiey dem erften 
Vorfcbiaeift aber nicht a^utehn, wie die Kaufgilden 
«nter Ben und mit den LandkrSroem lieh auseleiclien 
werde*, und wie ihr Streit andere alt 'dulbn ainaa 
Gewaltitraieh genidM|t werden wird. ■ ' 

PerCpnal - und Stempelfteuer ift im fodlicben 
Theil gleich; im nördlichen Gnd 6» bald zugleich mit 
Einkommen - und Gewerb^euer, bald ohne fie, bald 
nur Eine diefer Stenerarten vorhanden. Ihrer glei- 
chen Vertlieilung im Königreich Hehn keiq^sw^a 
die HinderuifTe entg^n, dte baj dar mittelbared aia-, 
fteuerung zu bekämpfen find» * « 

Bey den beftehenden Kopffteuem ift nur entfernt 
auf das Einkommen Kückficht genommen; die An- 
fatze find mehr oder wefhiger willkürlich; und muf- 
fen es fejn, wann matt das reine Üinkommen dabejf 
nieht barfickfiehögt. Et^ft'^har fishon an ficb föhwec 
anzugeben, wae unter raioea Einkommen sa ver* 
fteh^jnifk, und bey feiner Beftimmung kommt es auch* 
auf die Quelle an, woraus es fliefst, ob diefe ver^ 
fiegt,"wiedie Lebenskraft, oder forldauert, wie die 
ErteOgungskraft des Bodens. Aber wenn ir.an auch 
daiOber Eins ift , fp bleibt doch noch das Bedenken 
übrig, daCs cfer Staat ßcb auf die Angaben der Ein-, 
Zehma verlaffeh niufs, und dafs fein^fieherfte Gewähr 
fOr die Wahrheft der Angaben, die' Sehandn einer 
falfchen Anga!)e ift. kommt dabey auf die Vater- 
landsliebe an , und darauf l.ifst fich auch in Hannover 
ein Verfuch wagen; überdiefs bleibt keine andere ße- 
(teuerungsart zu wählen Qbrig. Die jetzt beftehen» 
mn Ärfonenfteuem bringen 340,00c Rthlr. ein ; wenn 
mm «He, wakhe unter a«a^Uhlr* Einkommen 



.Digiii/eü 



567 



A. L. Z. NuTO. a«7. NOVEMBER igis. 



$6« 



_^ I, zurEofflbin>berchreibt> und zwar in meb* 

-Teren AbtReftaagen cn i , i ^ , 3 oud 3 Rtfafr. jähr- 
lich; ferner wenn man von einem Itinkommen, zu a 
bis 4C0 Rthlr. , Ton 4 bi« 600 Rthlr. a, und Ober 
600 Rthlr. 3 Procent nimmt, fo wurden ficli auf lii^fe 
Tft'eife wohl 500,000 Hthlr, fchupfen Jaffeii, Die Ivopf- 
vnd Einkurttonenfteuer wirfl ttwas für das platte Land 
•rliöbtt. weoo die Mahl» iflid SchlachmeiMur dort 
DKgfalnn foll , und wer zutnTheil In dar Stadt« zun 
Tlieil auf dem Lande lebt, zahlt hier mehr, dort we- 
niger. Die Steuerbefchreibung gefchieht von det 
Ortsobrigkeit mit Suziehung von AcLtsm inriprn und 
einem Steuertieamten auf den Grund der Ani^abe je- 
'dee Stenen>flichtigeji und, bey Zweifeln, iufnälurt 
Untgrjiumng-. Wo das Steigen der^lüabe In dem 
I^rooeatbtt anbngen, wo es ^afhOren loll? itt tuidk 
ftreitiger, als die Frage: ob man Oberhaupt Steige- 
fätze' zu] äffen foH? Ueber 3 Procent zn fteigen, ift 
nicht rathfam, damit der Steuerbetrag nicht zu Eia- 
Ichränkungen führe, die auf die Armen zurückfallen. 
XJebrigens fcheint es billig, die Schulden h^y daM 
Einkommen abzufetzen , weil die Steuer irar das njo» 
EinttomoMH treffen foU , und zwar neben allen aml- 

Sen Steuern. DinOelialle und Staatsfcbuldzlnren nie» 
riger zu befteuern , fcheint um fo weniger begrOn- 
fl0t»dadte Abgabe vorübergehend anvaüsha Ift* 



FORSTWISSENSCHAFT. 

^ Riga u. Dokpat, b. tVIeinshaufen : Anitiiutg zur 
Forjlwirthu'.mjt für Livlaud. Von j1. voft Lümis* 
I814. Vlll u. 246 S. 8. (l Rlhlr.) 

Der Titel und die Vorrede -beftimmen diefe Schrift 
ansfchlielslieli fflr Livlan^^ und in diefer Hinficht 
bStte manWwarteo können > dats der Vf. die lokalen 
Verhakoiffe diabs LükINi und dfn Ueher gefolirte 

Forftwirthfcbaft gaBIlier angweben, und darnach 
dje Anwendung der beflero Grundfätze der Forft- 
v.-in i^'cliaft modifirend beftimint hatte. Diefs ift 
nicht der Fall, fondern die Schrift ift hiofs eioeCora- 

Jilation aus mehreren der 'vorzOglicliftcn dentfchen 
ocfUcbriften» und enthält die ailaemeinea Grund* 
fitn der Fo^wirthfchaft £r fefaänt alfo nur den 
Zweck vor Aagen cebabt zu haben , die angebenden 
Forftmänner und die noch ungebildeten Forftbeam- 
ten Livlands hiernber zu beleiiren. Sie wOrde zwar 
In diefer Geftalt für den Livlundifchen Forftmann 
auch belehrend feyn können, wenn der Vf. nur mehr 
Plan and Ordnung in der Abfafiung derielban bdbb* 
«ehttathtttti fianu. ftUt«f aber ganz, iim1 dl« O«- 



nftände find fafal^ untereinander geworfen, dab 
ei angefaanda odMr weniger gebiMata FnaihoaaB 
kaiBa.ronqBUldiu Balahnuif daraus tUtöpfin Inm, 

Der Inhalt der Schrift ift folgender. Unter liir 
. Uebcrfcitrift : C''^ t den Holzwucluy liefert der Vf. 
eine Art von PliN^liolugie tler Hol^ewäcliie , cikr 
vteimebr einzelne Sätze aus darfelbaiit zur üclebnug 
. fahr Vrenig geeii^net. U^tr dm Stand 4fr ff^MMumi. 
Hier wird «iie Sutliwcndigkeif eines dichten StaoJet 
der Waldtiäuine, ?ur Krziehung von geradfc'iäfti»;eo 
Stammen dargethan. Fotgen einer jfhlfrlir.fun H'aii- 
bekand'ung. Die vom Vf. befcbriebene ArlderWalJ- 
bebandlung, wie fie^io Livltnd bisher Statt hatte, iit 
die Pl£nteKwirtblGbä£t» • welche , leider! mit ihrea 
FoloMi auch noch in andern Gegenden angetro^» 
wird. Kali'.rsrfchwhtt der Holzarten- Der Vf. be> 
fclireiht nur diejenigen Holzarten, welche in Lii- 
land vor7.iij;lirh vorkommen, und empfiehlt den An- 
bau des Lerchenbaums und der Weymoutfaskie^ 
welche nach angefteUlCtt VerQ^hen dort mätfKK' 
flantlicb ■ut.fortkoaMiwi. Fm lübejimm^ 
«m dfr Thuput d^fittn. Enthalt eine Anweifun^ 
wie die Saamen der vorhinhefchriebenen Holzartm 
ausgeiaet werden mülTen. Ugber Pflanzung iwdSaat- 
fchmen. DieferDegenftand ift felir oberflächlich, onJ 
Kurz abgelundelt, und giebt den damit wenig I» 
kannten Forftmann keine hinreichende Belefannfr 
Utber du Btkandbmg der ff^aldwtgsm. ^w« «tu* 
ees aber die Hoch • und Niedisnraldzaefit aadi« 
Uanzen nur sflgemeine Regeln, die doch bey AMT 
jeden Holzart Abänderungen erleiden. Speciel wirf 
nur die Hochvjraldzucht der Kiefer und Eiche tf 
wähnt, die iier Buche, welche in ihrer Behandluof 
als HoctfWaffl fo fehr von der Eiche abweicht, ivix? 
gar nicht gedacht. Diele Haiipt - Holzaat fcheint 
zwar in Livland, nicht vorzukinnnien, Be ift ab* 
doch fo natzUcb und unentbehrlich , dafs der VL ib* 
ren ^nhau, da Ge ohne Zweifel dort fortkoainea 
wird, befonders hatte empfehlen follen. {''on Ei»- 
theilung der H^hwaldnngen. Hierunter wird dieAb- 
fcbätzung der Waldungen, zum Zweck der EiitflKt- 
lung derlei ben in gewiiic Schlaga oder Hiebe .tratfia^ 
den , um daduch die Nachbaliiekeit cferfelben n ^ 
diem. Der^Vf. sieht hier zugleich eine Anleitung 
wie die UvUndilcnen Forfte zu taxircn , und die Wil- 
dungen zweckmäfsig einzutheilen fuiii. Die Haujir- 
grundfätze dazu, find aus Cotta\ und HavHgs Taxa- 
tion der Waldu.neen , eeoommen , die denn auch al- 
lerdings .in jeder Hin&bt die heften find. Vtm i» 
Taxatio»-4tr Nkdmndhtngem. DieTerHeliie Omm> 
ftand ]^önnte etwas weiter «usgefohrt feyn« jB9* 
•r fidi »ur Ober weu^^e Seiten ausdehnt. 
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STAATSWISSENSCHAFTEN, 

Haknovkr. b.Habn: ütbtr die glticke Btfieutruttg 
dtr vtrfciütiinen LandesthriU des KonigrHAt Boar 

tiovfr, von Georg Sartorius u. L w. 

(^Befcliiu/r der im -vorigen SiCek abgehroehtnen Recaifioiu) 

Die Gcwerbfteuer wird häufig von Grundaigeo- 
thumern zurückgefordert, weil fie ihre Grund* 
ftancc fgct«iitri«bttta mfk^:, «b«r didA beulileD fia 
Hiebt TOD dem OevfedM de« LatidlMuas» fooden fiir 

den Be6tz des Bodens, und folgerecht maCsten fie 
nicht allein die entrichtete Gewerblteuer, fondern 
eine Gewerbfteuer von gleichem Procentfatz, wie di« 
Grund iteuer, zuräckfordern ; und nicht biofs die un< 
mittelbare Befteuerung von den fogenannten Gewer- 
bea, foodara von- ia^nn Q«wiiiiu «Du fahrt afifcB* 
bu.tn >fr«it.. Ooen, wenn nun itwh diefes Obcf^ 
feheli Will, fo bleibt doch gegen die Elofnhrung der 
Gcwerbrteuer das Bedenken, dafs es an allen Hülfs- 
nijttela fehlt, um die Gewerbtreibenden in einein 
gldchen Verhältnirs zu ihrem Gewinn zu befteuern, 
Es kommt biebey auf die AbCchätzung des Gewiiins 
voft dem Anlag« •Capilal und von der Kunftfertigkeit 
an. Beides entzieht fieh beT der Veranlagung dem 
Auge. Auf manches lafst fich zwar fcbliefsrn -ms der 
Anzahl der Gehiilfen, der Gröfse derGewerke, dem 
Umfang der Vorräthe,. der Bevölkerung des Wohnor- 
tes; aber auf je mehr man feben mnfs» defto leichter 
ih das Ucberrebeo. Die Obrigkeit «rlid lieh dabey 
aUerdiags eine beftimmte Verfahrunssweife bilden, 
aber wodurch wird ihre Gieicbroäfsigiceit tm ganzen 
Lande erreicht werden ? Läfst fich eine Gewerbfteuer 
iadeüs nicht entbehren, fo fcbeint zweckmüfsig , Ml« 
•nlir rar dioGewerlM» welofa« 6ofa «n leleliMlicn«h' 



fchätzen laffen, zu befteuern, of/^rwenn alle Gewerb* 
befteuert werden follen, eine fehr tnäCsige Steuer zu . 
fordern. In Hannover dnrften fo bis 60,000 Htblr. 
das Höolifta feyn, welches aus diefer Quelle zv liehft- 

Sfeo wäre. Die Stcnipel|BefilIe» welche in dem fäd- . 
cbenTheile befteh«n, (ebeinen noch eine Milderung 
zu fordern, und diefcr Forderung kann leicht entTpia- 
oheo werden, wenn die Stempe^efälle auch aut dea 
nOnllietttn Tfaeil ObertnigeB ivwdra. 

Nach den KenntniiTen, in deren Befitz die Stände 
bis jetzt find , kifst üch noch nicht mit Genauigkeit 
angeben , was im gewöhnlichen und friedlicliea Zo- 
{taode vom Lande begehrt werden wild* Wettil Ptt* 

1) für die bewaffnete Macht das 
zum Grunde legt , was vor der 
feindUchcn Herrfetuft von d«a 

Stenden gefordert ward .> i»oiii836 Ethlr: ' 

2) wenn für die Zinszahlung auf 
die öffentliche Sch uld , mit £in> 
üeMnlseiinesTileungsfondstan- 
genommen werden ~ - goPjOpo * 

3) fOr die Civilbednrfoil/e» wofar 
fonft 150^00 Bthlr. gefordert 

wurden ~ ~ ** * ftOOiOeo > 

fo wären erforderlich - - 2,011,836 Hthlr. 

Indefs ift es wahrfcbeinUchf dafs fflr die bewaffnet« 
Macht mit dem gemachten Anfeblag nicht aunsereieht . 

ird , fo dafs man Oberhaupt vielleicht aj Mimon auf- ^, 



von 

si Mill. Rtblr. 
1) Omndlteuer dcrPflIehttgeii aehft dem Bej- 



bringen muis. Dagegen ift es aber nicht wahrfehein« 
lieh, dafs in;in n i>:hr als 2\ Million brauchen wird. 
Nach diefen Annahmen ift folgender drejfacher Steuer- 
«idatx bereebant; »imlioh «af die HUUbtzaiif dar 

Aasgabe 

a| M. Rthlr. 



trage der Freyett 

a) Luxusiteoern - - . • 

3) Branntwein- unJ Cierbraueroyen - 

4) Mrbl- und ictilachtfteuer in den Städten 

5) Inländiiche Tobiksbertilttag • 
6j .Salzal^abe 

7) Steuer von ausländifchen Waarea 

8) Perfonal- and Eiakommenfteuer - - 

9) Gewerbfteoer 
10)- ■ 



I,IOC,OO0. 

10,000. 

iiCO.OOO. 

100,000. 
rOiOQO. 

30,000* 
330,000» 

5o,oco. 
70,000. 



i,ogo/)00k 

10,000. 

370»«»- 
80,000. 

5/300. 

. ao^oooi- 
aio^ooo* 
400,060. 
30,000. 
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300,000. 
65.000. 
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In den Bemerkungen tu diefmi Sleaenmrcblägen wird 

bcy derGrundftener nochmah t^nfart, fh^- lieSteuer- 
freyen Schonung verdienen , da s i cli äber ierSteacr- 
vortheil bey Lelitieruffnung und i Tiit^jverkjur heads- 
ten laffe; auch ift doch bey der Eiakommen- und 
KopfTteuer zu 500,000 Rthlr. einige BedenkUchkeit 
ceiarserti b»j den übrj^ui AoCStzeo tber nur das 
irabere wiedwholt, mit Terftärkter HbCfiMUig ihr» 
rlpbtfgen F.iaganp. - . ^ 

Dia Lefor vrardeo die liedlicbk«tt aclitea, wel- 
e1i8 ans Wort und W«rk htrvorlenebtet; fie werden 

f»cb der etieli MiiVie freuen, einen Vergleich unter 
den Geh belviimpieutiea .Meinuni^en /.a Stiften; und 
gefcbärfte Augen wenlen mit VVcliIgpf.iüi^n <\le Ce- 
i'taJt der Frcyfiiinigkeit crbln ken, weiche hcl» aus 
dein Wirrwarr von .iJten uikI neues AjHprücben, von 
Hoffaunseo und Befobwerdea hervorznerbeiten fi rebt. 
Ob indeTs die reebte Weife» F?ndnick sn otactien, 
getroffen fev , ift ^inc andere Frajrt». fcheiut faft, 
als wetiti tu v;ol AUgi^meinf^s- , zu wei.i;^ (Jertlicbea 

Sjelägt fey. W ie gin.: an,fer> \ erf. In l . ßii'oio in 
einer iJurftelhing der weftpii^ l'tiuti/vcnv^iliung. 
Er giebt ihr LebCft und Scbuuheit durch ali^emciiie 
Oruodßtze« nb«r «r Mrgliedert nioUt. fomiern bil- 
det und geftaltef , um fi» ans EbenmaaTs und Eioheft 
erkennen zu lafTen. Audi /mifs wohl erinnert wer- 
den > dafs zwey GeJankea ßch durch die Schrift ne- 
ben einander fortwinden : nämlich der, dafs die^teuer- 
laU gleich mäfsig vertbeilt ^verdeo foJi, i|nd dery dafs 
die Gefetzgebung dazu nicht im Stamle fey; wovon 
die Fulge gewefen ift, dafs bald jede kleine Uneleicli- 
heit als Ungerechtigkeit erfcheint, und bald dis ge- 
naue Reclm-n veri' .irfen wild. Die I Iiir , dafs ()ic 



flbrigen HanptzureokeD : fnyem Verkehr fm Imere, 

Grundfteuererlafs ffl'r die gutsherrlich belaffeten Go- 
ter, Minderung einiger Steuipelgefälle, ohne weitere 
Künfteley erreiclit werden zu können, wenn die Aar- 
gahtn Jkh aitf zwty MUHontn btjihränken laßen; weil 
es alsdann keiner neuea Befleueii-ung bewirf, foodem 
die beftehenden Steuera am nebr aU ^eofii» RtUr. 
faerab{^«txt wurden kOniien. Hierflber Übt fieh bi* 
defs nicht urtheilen, ohne den Gefammtbetrag der 
Staatsausgabe, und ohne den Ertrag der Kammer- 

Eriler,.der Furften , derZins-, Zehnt-, üieuft u. ! 
chnsgefaile, der Berg - und Salz werke, der Wade«- 
Zölle, derPoften, det Lotterieen und derGeldbufsea 
zu kennen, Darnber aber möchte mancher als gt- 
wagt urtbeilen, dafs ein Steuerplan vorgefchlt^ 
wird, der das Maai's der beftehenden Steuern noch 
fiberfchreitet, der dabey den Steuerertrag aus einem 
durch Krieg, Seuchen, Verkommeningen und "Ztt* 
rattui^eo pnalOokfelicenJabr» wj« i8i4t ur Orand- 
lage hat, lUHrdMrdieGranilbefttier itebeu draDraiig* 
Talen, weswegen iie jetzt gefcbont werden follra, 
»och mit der jFurcbt vor einer neuen iuokomnien- 



G E S C H I CRTB. 

Erfurt, in d. Hennings. Bucbh. : KItitu Wihgi" 
fchichte für Kinder zum Selbftunterricht. Henu»> 
gweben von C.B. FiyirabnuL £rflirB»ad, 1^$, 
S36 S. gr. t* Mit Kpfrtt. (sa gr.) 

UelMr den Zweck und Plan diefes Buches bat fieb 
der Vf., da er demfdbea- keine Vorred« foitaab, gar 

Ungleiebheiten der Befteuerung ßch im Volksverkehr ^.^"^n^^^^l'^T^fi '^^^f.7*^\^'T^^ 

- i^j^il— , siv nK,:..„<. £ ^...t.. A.» A^r» den Beytatze: zum Seibmnterrtcht und aus der in- 
auSBieichen, jli Obrieens von Jo zarter Art, dats man ci^-s.u...^- .-k-tu m._ i-r _ 

- °- - - ' - . - . « ^ ... . _ . nern Kinnchtung erneiJt klar genug, dafs es zum 

Lefebuche für Kinder von etwas reitern Jalirrn h^- 
Aimmt ift, woraus diefelben fich allein uad ohne 
Hülfe eines Lehrerseine hinlänglich fruchtbare! 
nifs der Weltgefchichte folllea verfebaffeu ' 
Wir geben auch gern zu, clafs diefe'Sdirfft thella 
ihre KeicMi.iltiplcpit , thcüs ihrer innern Einriclittin::; 
und pup'iUjeJi .--ychiejbdrt wegen von KindL-r.n, d e 
im Alter bereits ein wenig vorgerucl<t lind, n ;t 
Nutzen gebraucht werden könne. Die Metbode, 
die hier oeym Vortrage der Gelcbiohte zum Grunde 
nbgl unordeo« itt dM etbiMgraphirdb •dmmolap» 
fehe, vermllebt mit der bekaonteb KpifbdeiiflMBiir. 
Ddclurch ift die L'eberficht des Ganzen ziemlich er- 
leichtert. Die Begebenheiten der Lander und Völ- 
ker ßod grüfstentheils fchr natürlich mit einaocier 
verbunden, fo dafs die eine gleichfam von 6cb felblt 
durch natOrlichen Zufdmmennang fich ao die andere 
reibet. Und wenn gleich die Enfihlung unaoierhro- 
chen von der Schnpfung der Welt bis zom OmÄer« 
lies gricchifcben Kaili-rtliums fortläuft, und keine 
Ahtheilung in Zeiträume dem jungen Lefer einen f r- 
wanfchten Rubepunkt gewahrt: fo fmd docii d:« 



damit itfoht vorfichtig ^nug feyn darf. Endlich möchte 
die &fnnerung gemactit werden, daf^t wer allen ge- 
fallen will. Niemanden gefällt ; wenn man bemerkt, 
dafs dem Adel Eine Viertelfreyhcit , den Bauern die 
Ablösbarkeit jhrer Laften, den KaufJeuten frcv. r 
Verkehr im Innern» und allen Unterthanen eins 
kaiifiige Steuerverminderung gezeigt wird. 

Die Entwerfnnp des Steucrplans ift fchon darum 
verdien ftlich, weil fie eine Sache betrifft, worin es 
daran nur zu häufig fehlt j und noch verdienfUieber 
wird diefe Arbeit c&dureb, dals fie Nachtiefa^ «n^ 
halt , woraus gewöhnlich GehdrenllTe gemacht wer* 
den; manches ift indefs doch noch Geheimnlfs geblie- 
ben. Der Sinn des Plans ift, einen Theil ({er Steuer- 
laft des Südens auf den Norden zu (ibertragen. Im 
Ganzen wird faft der höchfte Betraejetzt aufgebracht, 
^r für die Ausealie angenoranieD m: denn Im J. i g 14 
find avtl8>S93 Htbir. einfl&ommeii; aber davon bat 
der Soden 1,507,245. und der Norden 91t »347 Rthlr. 
getrjp.tn, ubiiloich tliy Bevölkerung im nürdlicheo 
Tbeii grülser", als im fudlichen ift. Unter den Vor- 
ichlägen fcheint die Aufhebung der Mahl- und 



Schlacbtfteuer auf dam platten Lande die trorzüglich* Haupterei^iffe tbeil« nach ibrrai Inhalt» theiU Mcb 
ftft Aufinwfctomheit la veidintiii ab«r mit aUan den Ububm ond VQÜMrii mallBtai Arag 
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phen van eioaDder unterfebiedeo^ Das meifie ill 
liomlich «iwCahrljicb nod fo vorMtrsgen^ dafs ficb 
jederiMwa ohp« mOndliob* Bdebrnog leicht einen 

volirtaadj|;en Begriff von dem, 'Tn«: irpfrhehpn ift, 
machen kann, indeffen glaoben wir doch, dais der 
Vf., um feinen Zweck ganz zu erreichen, in mehr 
als einer Räckficht mit mehr Sorgfalt hätte zu Werk 
geben follen. Nicht nur ift hier manche Volksfaee, 
dia io «iiwr GeCchlobta für KiiMter kaioeo Piatz hu» 
den fdllta- — freylich nur all foleb« mitteii unter 
den hiftorifchen Wahrheiten nufgetifcht , fon It-rn 
auch manche uoerwiefene Mein Ulli; aU et hte t.,iiuri- 
Icha Wahrheit vorgetragen. Der Süt.' i j, dafs 
«oo liMMi MBofcbaapaare alle Gelchlechte, fo ver- 
fcllieäa« 6e «aeb W Oaftalt, Farbe und Körperbau 
feyn mdgan« abCkiaBiiieat dllrfta wohl nicht abar «i* 
Ico ZweiTal arbaban fayo. Wia die (K. ( 39.) vorkon* 
mend« Behauptung, dafs dar römifclie Künig, Hein- 
rieh VII., durch dem Papfi zur Empuruijg gegen fei- 
nen Vater, den Kaifer Friedrich 11., gereizt worden 
ky, bavnafoo werden konnte, fehen wir nicht ein. 
Dafs(aaiÄ& I3a)dierer letzte Kaifer, FriedricllIL« 
von feinem «MtBriicheo Sohne Adanfred veraiftat wor» 
den fey, ift nur eine Muthmafsung. iTeberhaupt 
fcbeint'der Vf. eine befondere Neigung gehabt zu ha- 
ben, einen Oror<%n nach dem andern durch Meuchel- 
mtnd aus dem Wege zu räumen. Ottokar, Konig 
V«B Böbman, fiel (S. 145.), wie man («K** auf dem 
SddaehtfbMe (gegen Rudolph von Hamburg) durch 
Meuchelmord. Adolph von Naffau ward (S. 147.) in 
einer Schiacht, „wit man fagty meuehlings arcnor^ 
det. " I^Ieinrlch von Luxemburg ward von feinem 
Beicluvater durch eine vergiftete Hoftie aus dem 
Wege geräumt. Letzterer Behauptung, für deren 
Aiehtwkait nnfers Wiffanc bii <a dlefer Stnada nocb 
kalk obenaogander K>«vrit aaf dia Babn Mbraeht 
worden, ftetit wen-pffens das in Ltibnit. Cod. jnr. 
gent. abgedruckte ZeugniCs der Uafchuid, welches 
deffen Sohn, der König Johann von Btjhmen, den 
Dominicaner München darüber ausgefteiU hatte, ent- 
gcijeo. Auch den Tyrann Gefsler in der Schweiz 
Mt der Vf. CS. 148*) zuvarfiehtUoh darcb Wilbalm 
TflH annonian. 5. wird vacfiohart» dafc dia 
Mönche, welche fich bisher durch Abfchreiben der 
Handfchriflen fehr viel verdient hatten , die neue Kr- 
fuiJung der Hui r, Iri/ckerkunft als ein Werk desTeu- 
feis verichrieen, und den Buchdrucker Fauft für einen 
TeoFelsbanner erklärt hätten. Daher feilen die al» 
banaaa MShroban antOapdaa faya, dia man Jahrhun- 
derte lang von diefam Manna arzShIte. Allein es ift 
nichts weniger als erwiefen , dafs der bekannte Teu- 
felsbanner f aoft eine und dicfelbe Perfon mit dem 
Buchdrucker diefes Namens fey. Vielmehr find 
Grande vorhanden, welche das Üegentheil viel wahr- 
fcbelnlicher machen. Nach eben diefer Seite ift der 
Pbim vom Jahra 1457' das gedruckte Buch. 

Wohl ift es das erfte, das uns bisher bekannt wurde; 
ob aber nicht fchon früher eines oder mehrere ue- 
druckt worden feyen , ift eine -andere Frage. Zu- 
mhIm drfiekt eia« RtdeDgart garad« dit GiBantbaii 



von dem aus, was ße eigentlich fagen füllte; z. B. 
(S. 160.) n Stephan der bellica (KAsig von Ungaroj 
trat in engere Varbfadong mit dam dantibhen iGifer,' 

Otto dem Dritten, pr'-annre ihn im Jahr irc-? r^h 
Kiinii» von Ungarn ja, uikI der Papft fchickte jiitu 
eine Rrone. " AlfoSteplian erkannte den Kai Ter (^;io 
als König von Unffern ? Offenbar fällt diefe Unrich- 
tigkeit entweder dem Setzer, der einige Worie aus 
Varfabea wegliab, oder derp Vf. zur Laft, der (eina 
üandlebriflt nicbt forgf.dtig genug durchging, aha er 
f.p in die Druckerey g.nb; ;il>er Ih'V jungen, uner« 
ialirnen Lefern erzeugen fulcho NnchLiUigkeiten we- 
fentliche Irrthümer. Wenn der in der Gefchichta 
noch nicht unterrichtete ünabe (S. 97.) liefet: „Dia 
Sueven unterlagen in der Folge den WeftphaJen :** - 
£b wird ar aioa (Joriebttekait fOr Wabrbait aanan- 
Man, wall ar obna Ennnening des Lahrers da» 
Schreibfehler: Weftphalen , nicht fcltft verbeffero». 
und dafür das Wort; VVeftgothen, fetzen l<ann. — 
Bedeutende Druckfehler müffen natürlich diefell>e 
Wirkung haben. Wie foll der junge Lefer von üch 
felbft erratheo können, dafs (S. 191.) das Königreich 
Miroia (in der englifchen Heptarchie) das Königreich 
Mercia ley? S. loa. lefeo wir Ehra fflr Ebro, b. 214. 
Alpujacras f(ir Alpujarras, S. 334. ftOrt der Mangel 
der geeigneten Interpunction den hiftorifchen Sinn: 
„Sie rtanden, heifst es, wieder fo furchtbar da, wie 
abadetn zwev grofse Fdrlten nach einander xegiar^ 
ten." EsfoH heifsen: Sie ftandao wieder fo fiireht* 
bar da, wie ehedem. Zwey grofse Fflrften regier» 
ten nach einander. Einige tehlerhaft conftruiria 
Sätze, au' (ije wir ftiefsen, fiduen zwar nicbt gerade 
zu irrigen Meinungen ; verurfachen aber eine gewiffe . 
Dunkuheie, die in Jugendfchriftan niebt Statt finden 
feilte. „ Kaum, heifs es (S. 37.), war diefer Zug be-- 
andigt, fo empörten Geh die.Grieeben in Kleinafieni 
nnd Ariftagoras, Statthalter der reichen Handelsftadt 
Wilet , unternahm fie." Was unternahm erV wird 
hier mancher junge Lefer fra^if n . Auch ii.uten Aus- 
drücke, die ein in der Gefchichte noch nicht bewan- 
derter LefÜr ohne Belehrung nicht verftehen kann, 
oia nnarklärt bleiben foUan. S. igt. wird der ficilia» . 
ilirehan Vefper gedacht; aber kein Ueyratz belehrt den 
Knaben, was unter dor ncih'anifcheii \eSp"r verftan- 
den werde. Krft S. 315. da von diefer Dagcbenheit 
noch einmal die Rede und nun wohl fchon zu 
foät, folgt in einer Nota eine Erklärung diefe» Aus- 
«vnckes. F.s ift wahr: Erlauterungen, wo fie nütlug 
find, fablan in diafam Buche feltaoj «bar fia foUtaa 

f;ar nie faÜen. ßnen unangenehman Andruck aud» 
ich machte auf nn? der r nr zu leidcnfchalftiiche Ton, 
der hiflr und da in diefer >clirift herrfchf. Wer wird 
es z. B. billigen können, wt-im der Vf. (S. 157.) den 
Kaifer Sigmund einen jrtMtn S':liiir)itn nennt, dent 
(ein Wort nicht heilig war? Aehnlicher Aaufsarungen 
ßndet man hiar jnenraffa« Üb febr wir as Aiirigans 
dem Vf. inm Rubma anrechnan ntaffen, dafs er' in 
feiner I>|rne!Iung von demjenigen, was wefentlic!! 
und itark io die Schickfale der Welt, ode:- wem^- 
IkeM nabrtrar Länder tipgitiff » faft lUcbtc aberfehc-;i 
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hat-, fu fehr befremdete es uns, dafs vrit von dem 
Entheben, dem Fortgange und dem Geilte des Rit- 
terwefensin Europa > und von den allgemeio verbrei- 
tet«! groTten Wirkaogeo deffelben in diefer Welte«* 
fehldite kein Wort £uidea. Wir glauben aadit ilut 
der Urrprung der berflöhtigten Kirchenrpaltong etwai 
zu manf^elhat't erzlhlt ih; die HaupturCache derfel- 
b«n: flie mächtige Einwirkntig des tranzorichen Ho- 
fes, ii't faft ganz Oberlängen. Dafür fcheint uns 
nianchcs, was von minderm Belange ift« etwas zu 
umftäiuliich vorg^trasen. Wir zählen dabin die in der 
UinverlaHiilh>rie wohl nicht wichtige Geicbiehte der 
Hairer Otto II. , Otto III., Heinrich II. Befooders 
ging der Vf. in derüefchichte des Kaifers Heinrich IV. 
gar zu fclir jii die einzelnen Umftände ein. Das Fi- 
telblatt verfpncbt Kupfer; wir fanden aber nur ein 
dnzjges. Es (teilt, wenn wir uns nicht irreo, duk 
Kajfar Haiortoh IV. als 0aJiwr zu Gaooflk vor. 

SCHÖNE kOnstb. 

i) Bkalik, gedr. b.Quieo: Fwrztkhniß von GeruHl- 
ät» und Aunßwerken, untehe durch dit Toffw 
Mt dir vg^tHmtlfcktn Trvpfun wieder «rwMri 
worden und auf Verfügung eines hohen Minißerü 
des Innern in den Sälen der Königl. Akademie der 
Kilnße zu Gunßen der verwundeten Kriff^er des 
Vattriaudu vom ^ten Octobtr a» — öffentlich aiw 
g^ßO* find. 1815« 86 S. 8> 

a) Berlin, zum Beften der verwundeten Krieger: 
Ueb«r die dießJHkrige Kuaßaiu/UUung auf der KS- 
«igf, Akadtmü fon J. mrU 1815. 94 S. «. 

Bekanntlich fchrieb V&tiei eine Abhandlung flbK 
die Wcßführung der Kunftwerke aus dun eroberteo 
Landern nach nom (1796), und Si:k:,'r (1803) eine 
Gefchichte der Wegnahme und Abführung vorzügli- 
cher Kunftwerke aus den eroberten Läncwro in die 
Lindes der Siefer. Dem HeldeiunaUM der vetbOo- 
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deten Heere in den denkwürdigen Jahren iglj» 1814 
und iHi5 verdankt man es jetzt, einen wjcbtigen 
Nachtrag zu jener Gefchichte liefern zu l^önnen; 
worin denn frevUch das iOogft noch Co abenoAtUn 
Fnidtreich die Stalte il^ Siegera «aiiäiiti sm dfa d« 
eroberten Landes dnaanehmen. Als^ahiM officleUtm 
Beytra^ dazu.fehen wir Nr. i. an. Dem Titel ge- 
m.ds, zählt es die durch die preußi/cben Truppen wie- 
dereroberien Gemälde , Kunftwerke und Kunftfa- 
chen auf, fowohi folche, die wirklich ausgeftellt 
find, als die, welche bereits ihre vorige SieUea wi» 
der eingenomoMD haben. Bot den aosgeftcllten G** 
Diälden ftehen» infser der Hefohreibuni; derfelben, 
noch die Lebea8unift3nde der Maler, von denen Ge 
herrühren. Das Verzeichnifs , mil dem Stempel der 
Künigl. Akademie verfehen , kann unmöglich von 
diefer Cefellfcbaft verfertigt worden feyn, der wie 
mehr Kunftgefohl, mehr Juitik, und gerade heraus« 
gefagt, mehrSaeblttttnliiifa-tiitraiien, als hier eigent« 
Üch dargettian wird. Diefe mitunter auffallenden 
Mängel rügt Nr. 2. mit eben fo vieler Umficht als ech- 
ter Befcheidenheit. Diefe wenigen Bogen find ein 
wichtiger Bevtrag zur Kritik der Kuaftielchicbte. 
Wir empfoUm & isttftJLMnani dUSuKOm cor 
B( " 



' UebrigBtt* dllnkt «s ans bBehft nacbabmungs- 

werth zu Teyo , ähnliche Kunftausfiellungen zu Gun- 
ften der verwundeten vaterläodifchen Krieger zu ver- 
anfUiteo. Zur vollftändigen Würdigung der obener» 
wäiinten , gehören auch noch mehrere Aufätze dar« 
Ober in den Berl. Zeitungen, und die darin abge- 
druckten Erklärungen der Oberbehörde. Schon 
längft drängte Beb einem jeden Kunftfreonde der 
Wunfeh auf, die, in derTliat, fehr betrachtlichen 
Kunfllchälze , welche in den KönigL Sammlungen, 
Schlöifern u. f. w. zerTtreuet ßnd, in einem crufsen 
Ganzen vereiniget zu lehco. ^n mufa dem Uo. Ho& 
ratbe BirtDmS «iOn« Ihn ttffiMllieh «u^fprochca 
«ubabas. 



LITERARISCHE NAORRtOHTSN. 



Beförderungen und Belohnungen. 

P.fVlgand ausCafTcl, voriheniiaft bekannt durch 
te'xwc Anleitung für Friidetisrichrtr und einige poelifche 
Vorfiu lic, ilt nunrrelir zu lluxtcr als Königl. Preufs« 
Jltcbter bey dem .dafigea Land- und Sudigericht an« 
•gertalU worden. 

Die ProfefToren zu Marhue, Hr. Superintendan^ 
tmd Can&boriolrath Dr. KaH fhüdm Jt^ßi, Hr. Dr. 
CMlUan Hriarftfc Otetir, Prof. der Anatemie, nnd 
Hr. M. Dr. FcMnA B9ifih, aa&ar Labcar 



am Pädagogium , find zjt Ehren. lUitgliedern der Knr. 
baOUiBbeB Zaidnumgi.AJuidainie tA Hmm amamit 
worden. 

Das refimnirte Confiftorium zuDebreczin hat dem 
inPefth pr'ivatifirenden ungrifchen Gt-lt Ju ten , Hn.Dr. 
Paul S\igy von Beregnästi ^ vormals Proicffor der oricn* 
talifcben Sprachen am reformirten CoUegium zu Sama- 
Patak (rinu Privatdocent der ungrUalian Sprache n 
der UmvarfiHt zu Erlangen), Für fehl neaefiet pUIo« 
logifches Werk : Difftrtatio jAMogica de vortun Itrivam 
tiMt et cmf^mu in Li»gtf M^garica^ elnCieidaanfc 
mit ioe Gajden gaaMwbt.. 
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LITERARISCHE A N Z E I O S H 



I.. Ankündigungen neuer Büch««; 

L - ' 
I tBcK BiMiblundlinigm ift «n luiben: 

firthei.ii^ung irr Pr:,ti!7 .iuTt ■! t'Ofx .V;Vci^r - I.iffqufiaC 
ÜAijic.'unz tkrci Ll! '.,11 feit .i:r trfltn Rkckktkr 
Lad-x-ig XyUl. (Von rfejn Prediger ;V/.ir;»B in 
Orange.) Auü dem Fraazuülicben. Preis 6 gr. 

Leipzig* im Norember iti5« 

Expedition der M iaerT«* 



A € t 



Dar/} c ! ! :i V g 
jfotitifciitH Betragint 
dtt Qtnetai- Lieutcm^mtt 

C a r » 0 t 
Idk dem irten Jnliili iti4« 

As» dem PreorsSfirelien Qberfctst 
▼ on 

F. L. fVthle, 
König). Preafc. Lieutenant von der Armee, 
f. Itcipzig, in der •rllFTeben BodibMiidliiiifi 

Geheftet, Preis lo gr. 

Dlefe mtererrwte Schrift hat in Pari* fo viel Auf- 
fallen «rregt, daSs in 14 Vagen gooo Emn^ varkeoft 
worden ünd. 

lit zu liabea in allen BucbbandlonfeB. 



Für Frediger md Cendidattn. 

So ^n itk erfidbienen tmd an alle Baddumdhin. 
gen Terfandt: 

Samr^ Sam.^ Rej>trtori*m/iir ailt Amttvtrrichrumgtm 
tiaet Pndigin, iitcr mi letster Tbeil. gr. t> 

oBlj^far. n gr. 

Aucii unter dem Titel: 
^HliMttifcktt HaMdbtuk über die fonmU^. EvaaffUtm 
uncLEfifttln dct gaasce JeArr. jter 11. letzter HuhL 
a Kthlr. 11 gr. 

Das durch alle öfTentl. Urtheile wegen feiner gro> 
fsen Brauchbarkeit Itett enjpfohlene Werk ift naflp 
mehr beendigt. Um denen zu geniigen, die fieh nicht 
das Ganse kaufen wollen, ift das Werk in fuJgend« 
Abtbeiltingen getheiit und j^der Thoil einzeln zu ha- 
ben <J<e «^rfien ) Tfaeile enthalten «tf« Cafiu^^j 



der 41 e u. 5te Theil fämmtl. k»ke und kltim Frflt ; 
<$te Theil die ui'&ehemtl, yortrUgt; der /te bis i ite Tb. 
bijgraifim MtfiiuMgji, EtMagdk» ludEfißHm in fieb. 

OebauerTr jr hhandltmg in Hsllei. 



Ueber des Herrn B. G. Nithtkri Sohri/t wider die 



flitiftkt Vtrtim* 

Vom Oefaeimen Reib Sdmah, 
Berlin« in der Manrer'fdieafiuiaUiMidliiiig, 
Geheftet , . • 



za 



Tn der WittckindTcben HoFhochhandJun 
F 1 Te n a c h ift grüidiienan «nd in alii 

gen zu haben : 

StUffi ffar^rgy ein Beytrag zur 'Knnde der Vor- 
zeit. Drittty vermehrte und trerbefferte .^uflairp^ 
nebft GrundriJ« und Titel • Vignette. XXiV und 
BIO S. in %. GeMftet t6 gr. SicbC oder i Fl. 
ts Kr. Rhein. 

Diefe« Werkchen ift na Torthetlhaft bekannt, al« 
r! es einer giofsen l'tiipfelilunß lir ii ilri-. Fs <iient 
aHerdings zu cuiem Leitfaden in der riuuingirchen 
Gefchichte de<: IMiuclalters, und der Herr Verfafler, 
der OberooofiftoriaUIIKrector tmd Gebeitoe Kammeiv 
retb y. C. S. Hwi, bat feboA in den beiden erUtem 
Auflagen folche Auffchlaffe und Berichtigungen gclli;- 
fert, die felbft berShmte Gefchichtfchreiber , z. B. 
der Herr HoFrAth Hcmnck, in der iten AoflagO ÜBtlMr 
fichlirchen Gefchichte, benutzt haben. 

Bey der jetzigen dritte» Auflage erfcheinen Tor- 
SSglich folgende Verbeneriiiigcn und \'i.T;neIir.J!igen : 

0 '^^"^ Landgrafen Ludwig dem t'i lernen iCt 
die äuLerft wichtige Scene mit feinem V«rbal(en| 
welche der bekannte Adekcker bejr Freyburg an 
.der Ünftnit aoft dentliehrte benrkunJct, S. 41 ff. 

noch nShpr darf^erteJ'i , und gegen m.mche I"in- 
würfe und unbil'torifche üinureuungeti noch 
. mehr tertlieidigt WOCden. 

Bey dem Wunderpeera« dem Landgrafen Lud« 
wig dem Heiligen und der heiligen Elifabetb, 
trifft man S. 84, 89 ff. auf verfchiedenc ZuTiizo 
und Berichtigungen, befonders in Anfehuu^ def- 
fen Kinder» aook d«a Herrn PkoF. Jlifii. 
(4) D 3>D« 
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ALLa LITERATUR •ZBITÜNO 



I) Der cehmBoiMtlidi« Anfentlialti te wichtigrtai 
Aufldarert aller Jabrhtmdcrt«, dea grobb«nig«» 
dcuifchen Mannes , des Dr. Afarri» li(r*«r/» »irf 

diefer a!tcn Bure iFt jetzt S. 151 — 181. um des- 
Trillen riel lorgtlltiger und ausführlicher ausge- 
- arbMtet worden, weil die Ton dem Tormaligm 
ObeiOMififtorialrathe und QciMra)rup«rintend«nK 
SthMiiUr ■ngekimdigte Sdirife: Lmker atfWW' 
bnrg^ nicht erfchieneii ift. 
4) Von S. 10g bis 117 werden die wiclitigften Ver- 
Änderungen nwd \'ot Tille erwähnt, die uch in An« 

Ol 



Megafin de« enfent per Mrae it J BwtW W W; '4 VeL 

Nour. Ed. av. fiß. «. 1 RtUr. 
fFimtfr^ Dr. II., das .Majeriätsverbreehen , autdenO* 
boten Gottes und der Vernunft, fo wie aus den al- 
ten und den neuen StaetigeCetzgebongen pbilufoph. 
joridirch erklärt oud kridUi ItftgdiMlI. |r. |«r 
I AtfaJr. 4 p. 



Es ift errohienen «nd in «Den Bbc M m wJI i 
DemtCclilmd« zu haben : 



ieW^er Waribarg, feit d«r 39j<a,ris^ «lor^ ^t''^'!*''! f'V^V ''L , , i . k,. 

TciclifMii Regierung des jetzigen Hei^n Oro6. »i»«y m * r k ü r d i gfi « Ltktmtjmhrt 



berzogs, KHrlAiignft, K«iiifl. Hohtlki *ßgUM^ 
gen haben. 

Vni de« gern« Werltdien, det Ntemanl nnbefrie- 
i'^ aus den Händen legen wird, Tchlieltt Cch mit ei« 

nigen denkwürdigen InTchriftcn ans dem auf der Wart» 
biit j^ fiir Fremde yorh it,i] i ml ei juh/i! i iclie , deren In- 
halt manches echte deutfche Herz ena^r heben wird« 



Anltituug 
Kmuiß *hI BtKrtheUung dar 1 
im 4tr 

mnd 

Brix»ntwti»hrtu»trcy. 
A.9f)|B«hU-d«r höheren Verwfltoaglbdbtedia. 
la^peerfaeiteK ■ 



Johxnn Friedrich Dorn, 
Nebft einem Vorbericbte nnd einigen angehingtan Be« 



OtkeimiM R»tk Mermhßtdt. 

Mit 2wey erläuternden Kupferiafeln. 
gir>S« Berlin, in der Meurer'ldienBuchheadli 
PrIU tt gr. . 

Ih zit lubn» iB alltn Bii^ihaiidliiag«ib 



mnd fem Btntkmtn hefonders alt Gefeutgctetr. 
Neibft einer Befchreibuug (eines Verwahrungsorte« 
St. Htitna. 
jUGchen mit a Kupfern. 8« J«eadon» t|IJ< 
Brolchirt i Rthlr. 

Wenn die Jdbre 1I13, tgT4 u. 181; in Napoleon 

Bonapane'sLebensgefchif 1*1 rc^u au fich höchft merk- 
würdig find, fo giebt ihr liie Frithuilung des Gewebe« 
»on VerrJihercy und pelicimer Confpiratioii , die fchon 
mit feiner Abreile nach iilba l>egonnen, und fortwir> 
Iteod die grobe Endkataftrophe yon Bellt. Aliiantt her- 
beyßibrten, den gr^fsten Aets (Or eile Lefer. Ein» 
folchen Beytrag znrZeitferdiiehte liefert di«(e* Werk- 
eben, das et>en fo hohes Intereffe für dit Reo'nclrter 
der Weltbegebenbeiten» als wahre Derftellung der gro- 



Traucrfpiel in 5 Aufzügen 

v 0 n 

Karl A. h. Fnekf, 
f. Lelpcig, bey Heinrleh GrtC 

Preis g 

Ib la haben in allen Buchbandlungflii. 



Neu erfcliicnen in der SABdct^CoiMaBildhlHnid« 

lung in Berlin: 

Bibliothek fiir Preufs. Jurifken and Kameraliften« efai 

Verzeiohnirs eller Werke u. f. w. ate Aufl., vom 

Oe!« J. R. Hoffkami bearbeitet. 8. Brofch. T gr. 
'mtm rdv.')!-. .vifTL-nfchaftlicbe, ein alpV.alj. Vit . i iii;rs der 

befieii zur fchSnen Literatur Deiitfclilands fjehöri. 

gen Werke, f. Brofch. 6 gr. 
-«• milittrilcbe, ein aipbab. Vcrzeicbnifs der in Deutfch- 

land errdtieneiien milit. Werke, f. Bn>foh. 3 gr. 
Hawßtitiy wir werden uns wiaderIclMai; jOftwpredi^ 

ten. gr. 8. 10 gr. 
Rinderfreuttd, eTtronmaUUMr» 5lcA«(l. f« MItKpfni. 

I gr. 

Mtrint Firofedi*, st» Anfl. f. i€ gr. 



Empfthlungstcerthts H^tihiachtfgefchenk. 

Stfwpeßen. Vnn der Wärde der wdhiidien 
i r 'i I fi L nung. DenUdien Fraoen nad Jifl^ 

freuen gewidmet. ' 

Sohreibpap. JO gr. oder i Fl. jo Kr. 
Velinpap. t Rthlr. 4 gr. oder a Fl. 6 Kr« 

Bamberg, bey Kunz. i^ij. 

(Mit zartem Sinn und nttlic}ier Grazie , de« RÄlt* 
liehen Plato nicht unwertb, wird hier die weiblich« 
Natur nach ihren verfcLiedenen Seiten aufgefafsi on<i 
init treffend charakteriftifcher Wahrheit gewürdigt. 
Welch fchAneret Geldienk, doppelt willkommen fdr 
eine Zeit , der«i bober Mmtt ew* in de« Wefhet Bwfc 
fo manche bislier fcWunimernde Rrnft ^nt^vickelt^ 
könnte der deutfche JOngiing feiner Geliebten, die 
Mniitr ihrer beranbiakenden Toefatar, derOette b** 



UiQitiiied by Google 



I 



9^9. NOVBMBIR igif. 



SB« 



Bir Gattin nMcben?! Anoll £e Zeitung für die elp- 
«nu Walt «rwAhnt in Nr. ti> itäehü T«Ntirai& 
Idia Sokrift, «rtldw di« Senlc i«dar Toiletta üjik 
ürilw» kvf da» ROhialidiA«.) 



Ntut Vtrlags • ßäckir 

der Baohhandlung des WaifenliAaf«! 

in Halle. 
Michaelis - Mefle Jgi5. 

ABC- und Lefelnich. Zunichft für die anter ften Klaf« 
[cn ilrr tleiit fchen Schulan im WailiniiuMiiiw SSM 
rerb. Auflage, g. t gr. 

&cin-, C. F., Erzählungen aas der alten Welt, ifter 
TfamL Ul jffes Ten Itbaka. »te Aufl. g. i Rihlr. 

7^-«l Hißorianm Jiber XUV. Bdit. VL >. ö gr. 

lirir, T. pat., HüWiarwaa über. To«. I. Edit.iM»n. 

8. 1« gr. 

Ofiiii , P. , Naronit fafoinim Ubti Ca« priont. PdH> 

no«. 8. 4gr. 
TtUmaqut^ Im «MnttaPM dr, lllt dXnyflSk NdotiH» 

In Com ml ffion. 

Ditz, H. F. V9n, Dcnkwürdij;keiten von Anpn inK3n« 
fters ;ii ! Vv'iiretirdiafien , Sitten, (ifbriluchcii und 
Altcrthumcrn, Keliuionen imd ßegiernngt • Verfall 
tmg, aus Hand Teil riFttn wtd EcfdinngCiB gflfim* 
moli. itcr Tlicii. gr. g. 

Aus diefem Werke find beronders ab^edrtieltt : 

l} Vom Tulpen- und Narciffenbao in der Türkey, 
Ton Mukamed LalezarL gr. 8- 

a) Der neu emdcokte Zghnxifehe Cyelop, tm^U« 
elim tnit den HoiDcrlTclwii« fpr» 

l) Unfug und Betrug in der morgenlandirnlien litc- 
ratur, ne^ft vielen hundert Proben von der gro- 
ben OnwilTenheit des Hrn t. H.^mmcr %u Wien 
in Sprachen und Wiffenichaften. gr. J. 

Döring, K.A., drey Gelegenheitspredi^tcn: AbTchtedc» 

pi L-digt, Gaftpredigt u. Antritt.spretligt. 12. 4 gr. 
Sahtl, y. Ck. iy.f Vemii«litairs im Sinn und Geift« 
Augufi Flernnann Frankens für diejenigen jQnglinga 
der Waitenhaus - Anrtelt in Olanoht w Haliei 
I Theologie üuüi&nai, f. 
k, d« eeeobtlf» cum iiifilutivei. |. f fr* 



Von der 

Hjfiorij'chen Utktrficit der ntutrtn Politik »nd Staatu 
vtrualtMitg. Aus dem EngL BbeiletSt, BitAOF 
merk, von S. H. S^iker 

jft der ate Band — den Begebenheiten des Jabri 
fTOridawt — «rfdiitnen. Et entlitit: 

i") Minirtenal- und Tai tej-veränderongen. 
a) Die Prinzelün von Wales. 

3) Dim Itodtte der ReibelikiB in Iralnd. 



4) Emeuening te PtifSaf^ame der «ftiadjCahea 

Compagoie. 

Finanzen. 

6) Der Feldzug auf (5cr Pyrenaifclien Tliiliinfel. 

7) Der Feidxug im Norden und in DeuiCchlazid. 

5) Amerike. 
9) Beylagen. 

Vlrait, geheftet s Rthlr. 8 gr. 

Berlin, ioi Norbr. sti;. 

Danck«r md Hnmltlofa 



Karl der Große. 
SchauTpiel in 5 Attfxig«» 

▼ on 

Karl A. F. Futkt. 
t. Leipzig, bey Heinrio^ GriK 

Preis IS gr. 
Ift au haben in aUen Buobbaudiungen. . 



Bey Unterzeichnetem find folgende neue Bücher 
im Lanfe diefca Jahres erSohienen «nd uui bey. 
gereut« PNäb derdi alle Buehlundlunganr 
Z)eatlchlandt zu haben: 
AfamtmnoiQ. Tranerfpiel desThomroo. Aia dem Engl, 
flberfetct von Dr. IM«dr. Gmtin, kl. |. Brdäi. 
1» gr. 

Erheiterungen. Mit Beytragen ton AmU* B€rg, ff'ih 
helmint ff tlmcir^ Tkndar Hnfn u. e. m. e Binde. |. 
a lUhlr. 4 gr. 

Htifiity Tktodor, Tafchenbuch für Jünglinge, die fich 
der Headlyng geiividmet oder Heb ihr noch widmen 
wollett. FBr tgltf. t*.' Brorcli.ja gr. 

Hofgirtner, der, o»Ier die Braut »on Aragona. Eine 
lieGerchiclite. g. Brofch. x Rthlr. lö gr. 

Kurowiktf. Etchen, Fritdr. von,' i'die Zerfiörung von 
Tantalls. Eine mythologifch-romantifche Dicbtung 
in g Gefängen. ta. HolUnd. Pep. geb. im Fouerel 
1 Rtbir. 

MaimiehFaltigkeiten, landwirtbrcfaeftliebe; ein Lehr- 
und Lefcbiich far Oekonomen. a Bde. t> Brolah. 

l Rihlr. 1 1 gr. 
XVapoleon lloiiaparte's Kriegszng von Klba nach Paril| ' 
vom JÄ. Febr. bis 10. Aiara ijdj. Aus dem Franzöf. 
Zugleich als Gcgenftück zu : Napoleon Bonaparte'« 
Reife toh Fentainebleatt naoh trejus. 8. Brofch, 



8 gr. 

Weibliche Erzieliim« undPiWutig. An deutfche Fraaeil 
▼on einer deutfcllcn Frau. kl. g. Brolicb. g gr. 

Erfurt I faallevlNr. tgi;. 

Jok. Kerl Mftllar. 



Wenn die allgemeine Klag« der Edlem, dali die 
Relißioiitit immer mehr in Verfall geretb«. ni»4t on- 
«egrtadct, mul dakar derWimfdi feveckt ift, dab 
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fo wie Jarch die «enerten ZeUereignltTe der faft cr- 
lafchene Fr^kä$ifiaM der Deui£ch«i wieder «eweckt 
und eiitflanimt vrorden — »vch ihr Jl«Kfi«««M«» Wie. 
di-r geweckt und in Wii Uf.itnUeit gebracht VftrOMk 
möge, io dürfte folgendes hierauf nbzielende» W««fc» 
dien: 

Kumgcfaßter 

jedoch 

toüßä.niigtr und fyßtmatifck gtpfimtut 
.Vnttrriekt 
i» iir rtitum 

.e k t iß l i t 1^ « ' Rtitf'**'^*^''* 

für nllt Stänity 
von E, St, F. Sittig^ Pfarrer zn Efcbenau. 
1S16. g. 

Bemberg, beyKttBS. t6 gr.eileriFl.Ilb«a. 
keine omnterelTQnteErliDbnnang feyn. 

Der VerFafrfi-, tler den ll.mptgrund der berßlir- 
ten Klage in der ObertJächlklikeit , Verworrenheit 
OTid Kilte det gewöhnlichen Unterrichti, und insbe- 
fondere der Katecbtsmen, Lehr- und l^andbüchcr zu 
linden glaubt, neeh deren Anleitung der Unterricht 
;> J , fachte doroh di«b Selirift ^eUm £e- 
dikfnifle su begegnen. 



Ernß Moritz Arndt 
dir Storch und fiin* Fa m il i e. 
macXragädie in diey Aufzügen. Nebft einer Zugal)e. 
Hit einem Kupfer. 
Zteeyte unvtr ändert t Auflage. 
|. Leipzig) bey Heinrich GrKfP. 
Oelieftet* Preit 1 BtUr. | gr. 
16 Ml lieben in «Uen Bnobbendliuigtn. 



So eben ift fer^ geworden und durch eile 
bandlungen zu erbainn: 

HtektTy A. h\ , voOßandi^tr MuNl^eci itr JErafr. 

ar%tifykund€. iJter Bünd. gr. g. 3 Rrhlr. 

Bey der bedentenden Anzahl ron Schriften , die 
vnter eilen Formen zur Belehrung fflr Feldirzte und 
Keldchirurgen'erCBfaienen find, faciüegt men fich mit 
Recht, daf« keine einzige unter ihnen m nennen itk, 

in welchen jene Aer7.tR und Chirtircen al'es vereinigt 
filndcn, was ihnen zu wiffcn, worüber ihnen ücli zu ' 
berathen, nothwendig ift. Jene Lücke unferer Litera* 
turhetder ttn«erge£iliche Htekir in rorliegcudem Werke 
ancSttfSnen ge&icht, und damit nicht nur jedem Feld* 
und Wundarzte ein n&tzHches und unentbehrliches Va- 
demecuffl in die .Hände geliefert, fondem auch den 



Aerzten überhaupt tnanche nene Ideen and Erfahrnn- 
gen^^^^e Urfechen und die Heilung der Krenkbei» 



II. Vermi fchte Anzeige«. 



Vielfaltige ZuÜDfarifton und Feblentrilge, 
mit beygelegten Mannfcriptcn, veranlaffen mteh Xs 
erklären: dnfs ich an der Zeitrchrift Atmunia^ und 
fiberbaupt an pokitifchen Schriften , nie den tnindefeen 
Antbeil gehabt bebe, mich auch nicht mehr in Mun- 
den« fondem neineni Wunfoh gemAis in A n t be rh be* 



lüi II. Not. 181$. 

Konzley • Dircctür d&i liezaLkreiiet. 



A&ibneb, 



Der ReeenTent der Sdimalzirchen ftwrchare : „ Be* 

richtlgung einer Stelle in VtntHrimi't Chronik, in Jer 
Haliifc hen Allg. Lit. Zeit. Nr. S14. wird hiermit aufge- 
fordert, anzugeben, wann und wo die ron ihm ali bt- 
räckttgt bezeichnete Schrift : Dar Jakr 1I14 und ig 15, 
erfchienen ift, und welches die bfiobft rerdaarnilicbe 
Stelle ift, gegen die «r mit Recht «ÜBrt. Man darf 
wohl vorauf fetzen, dm ohne genauere Bekann tfcbaft 
mit rloin anjjjezo^enen Buche er lolche befcdw errnde Be- 
fchuldigung nicht erheben werde, um fo weniger, da 
er ausdrücklich Eagt: daß Notkzutkt gar klärlitk 
in dir erwihuti» Schrift gepredigt wtrdt. Solche emicdrt 
gende Befchuldi^ungen kfinnen recdttlieheMlnner nar 
im Fall der endentefien Ueberzeugung vorbringen, 
und diefe mufa man bey dem Verfalfer vprautfetzen, 
der Geh gewifs zu den echten deutfclien BieHertnännem 
skblt, deren Mitwirkung er am Schlaft feiner Reoen- 
fion cor ZerfrCirung des unfeligen und unrechilichen 
Biindecwefens eufrutt. In Jetster Hii^bt 
ht nur CO befttrc&tent deb der Vf. und Mn» Bimip 
desgenofTen, wie der unrergTeichlirhe Don Quixott^ 
ftatt mit Riefen mit WiudmUhlon kännfen, an denea 
esfchwerhält 71 : Ritter zu werden, iPb M «bw Iwcilt 
serbrochcne Rippen abfetMn kaniu 

Bemerkens Werth ift e* noch *), dals die Anzeige 
diefer Schril l in der llaUÜGben Allg. Lit. Zeit, faft d«r 



Erfobeini 



gleoM 
£ibon 



d«r£itlben vonngaeiU ift, ta deCi 
fie hebe die Weihe tor TtaffüohkMC 



e) mditblelli in ücfer'ilig. täuZtittmg, rond«ra «tick 
in der JauaifidiaB , eud m daa GSttingifcbra gel. Aa- 
«eigen ift de* Hd. Geb. R. «dbaeia SeErifl AteeU gm- 
auc aagoxpigt worden. DieTea erktirt Bdi f^r nmf 
ütrliah daraui , tUri eine Schrift von 16 Seilm fich 
Uekeer oad fchneller amelgea lütt, ale ein Wnk^ 
Weldhei w Aadieica nebr Zeit erfordert wird. 
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Lsipno, b. Baumgärtner: Wanitnmg von Sk Pf 
terrburff nach Paris im Jahr» I8I3. 1d Briefen 
von Dr. Clirilian Müittr. Srfit» fländollBIl 

J8t4. VllI u. 3u S. 8. 

I^Aynz, b. Kupferberg : Dtßtllftm Boches xmi^ 



imVMLt 

Jb^iMaMiiiMc&Ariv. iSts- VIII«.4p6S. $. 



r Vf. iliefer Reifeberchreibung, die in den vor- 

;3fnden zwey crften Bänden von St. Peters- 



I> 

borg Ober Uiea, Königsberg, Berlin, LeipziR, 
Dresden nod Prag bis Wien geht, ift derfelhe, wcl- 
dier vor «wty Jahn» joit iüaitx DüifleUmng von St. Fe- 
ftrHmtgt ' zum irfbnnwl alk Sehriftfrelfer auftrat, 
■rvorflber zwcy Recenfenten in unfrer Alis;. Lit. Zeit. 
1^14. Nr. 7. unil iji. ausführlichen Bericht erffat- 
ii-t haben. Beide Beurtheiler konnten bey allem 
i.ühe, was fie feinem Fleib oacb Verdienll wieder- 
fahren liefsen, doch nicht umhin auch die Unvor* 
ficbtii^ait und. Uoraifa feioaa UrtbaiJs, fain ud- 
befahaidites Sdbftvartrauen , felneii aDtnafsenden* 
abrprechendeo Ton, und befonclers feine Eitelkeit 
gern von ^r* fttbß zu fprechen , mit geböhrender Oe» 
rechtjgkeit 7li udeln. Ks thut uns wahrhaft leid, 
tagen zu müfTen , dafs Hr. Dr. Müiltr äch nur jenM 
Lob, nicht aber diefen Tadel (den bekaantlich auch 
fehon andri Raeanfeatan Abar iba aaagarprocbaa ha- 
ben), zu Harsaa nnomnMn zo haben Icneint. Die 
«fort gerügten Fehler treten hier wieder, hh auf je- 
der Seite feines Buches, und um fo Itärker und widri- 
ger hervor, als er in diei'er Befchreibong einer Keife 
durch längft, aus weit vorzflglichern Werken, bf 
tantftt Gwandao und Städte, in denen er Oberdieb 
irar fldefitlg varwcUta» Üaineo Lefern ungleich weni- 

raaaenmt Intenlflante Dinge zu fagen vermag, als 
feiner Schilderung von St. Petersburg, wohin er, 
feiner VerCcberong tax Folge erft, nachdem er fich 
ein Jahr lan-» wilfenfchaflllcli dazu vorbereitet halte, 
gieng; wo er eine eben fo bnge Zeit ununtarbro- 
cben mit der Fort fetzung diefer Studien fieb an Ort 
•od StaUa befcbüftigeod , aufhielt; and wo er end* 
fteh ttna grofse MarTe von in Deotfchland grüfsten» 
tlieilsn Ii t ar nicht oder doch nur fehr in^ . nllkom- 
meo bekansiten Gfgenftänden zur Bcarbiitungvor- 
fand. Kr felbft faj^t in der Vorrede zum rr/l«» xheil 
aber den Inhalt dia&r Beifebelbbrteibluig fiokeadas: 
A,l,Z, ISIS. IhUttr ßmd» ^ 



„ Statiftifchcn und politirctien %Tcrt!i liaben d^i-T" Elnr- 
ter mkkt. — Was ich hier fchrieb, hat mehr rem 
menfchliche Beziehung, und das ift ja doch immer 
die fieberfte(?) Ausbente des ReiCeoa. die kein Völ- 
kerwanderniie-flmlleliar Krieg, kein Frieda, kefH 
Handels - und kein Abtrctuncstractat annötz und 
veraltet macht; denn diefe Beziehungen gehören 

als ewig galtigaa AoMiftBok ia 4m Anm dat 

Meofchheit.** 

Wir wollen nno nnfem Lefern aus den Actes, 
dia Hr. Dr. JUW/ir falar in daa Ankio dtr 9iimf^ 
htH^ niedergelegt bat, getrenlicli refetiron. Dm 

Pradicat des „ Mt-nfchnche»" werden fie ihneh, jnA 
Schluffe unfres Referats allerdings nicht abfprechen 
können. — Der rri^f Brief , vo n f e^nnr 1x13, ift 
noch aus St. Petersburg gefchrieben. Der Vf. untere 
hält hier auf 48 Selten den Lefer von weiter aidita 
ab vow den Vergnaguneen die er von feiner anautrn- 
tenden Reife hofft, wobey er zweymal (S» soi u. 43.) 
uns erzählt, dafs er erft 24 Jahr alt ift; von feinen 
Planen lür diefe Reife, die er von Ijeipzig an zuFufS, 
il ch nicht „wie der dUftre Murrkopf Sftnne" aHriH 
machen will; u. dergi. m. von feinen AbfchjedsviOten 
in Petersburg, feinen Anleiten zur Abreife, und 
einer Menge von Privatbriaüm di« er auf eine An- 
frage in derZeitung fBr dia elegante Welt , wegen «fr 
res von ihm gewiinfchten Relfegefahrten von allerley 
unbekannten rerfonen erhalten hatte. Auf ein*n der- 
felben, von einem Leipziger Hn. Dr. 7/., ift er fogar i'o 
gfltig, uns feine ober % Seiten lange Antwort, die 
dne li^r fchmeicbelhafte Schilderung feiner felMlf 
ma im Stil der bekannten Heirathsantriae im datt^ 
Ichen Relcbsanzeiger, entbfilt, nritznttmleo , worin 
er unter andern fagt, „dafs er Sanguiniker, 34 Jahr 
alt und kein gewöhnlicher Menfcb fey; ein glohencfes 
Blut und eintiefesinniges, ja man könne fa^tn Ai , i- 

fit Gefohl fOr Liebe und Freundfchaft beütze ; von 
'ernowt und Bouttrwteks äfthetifchen Vorträgen fehr 
wenig Behalten habe» nur die Aefthatik der Empfin- 
dung kenne, alles mit aller Wirme nmPaffe, wo «r 
ConTonanz der Empfindiir,;^rn und Gi un tfätze ent- 
decke" u. f. w. ; und nächstem er ftcli »u! jhm, wie 
zugleich mit noch zwey andern diefer Brieffteller zu 
gemeiofchaftlicher Fortfetzung feiner Reife von Leip- 
zig an, verbunden hat, um, wie er fich ausdrOckt» 
„ eine tFMverwandtfchafl^ weiche die VcmtirltliebuMr 
der fchönften Idee des verflofsnen Jabrcehends fer*' 
rrit ihnen zu ftiften ; mit der Verficherung fehlielst : 
>,Hafs er fich auf die Umarmung des Ho. Doctors, wie 
auf den Herzenskufs von den Rofenlippen eines edlen 
dentfehen Mlddian« fj^aae." — J^teOfMenftinde das 
(4)B ^ 
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zwtyttn Briefes fiod der Portwein und Madera,den 
er noch in P. zur Stärkung auf die Reife getrunken, 
di« TrutMhii«» Kiltebraten, Warft«, Zungen u. f. w., 
die ihm di« Frao Doetorin Sbh. zur 2!ehrung unter* 
Weges eingep;ickt, der glahendeKufs, den er noch auf 
die krainpHuft vün ihm ergriffne fchüne Hand der 
Frau Etatsrathin F. drückte; der Sclimerz (eines Ab- 
fchiedes vom Dr. Soh. , und die Uerchreibung einer 
Winterreife auf einer Schlittenkibitke vou l'elersburg 
l(isBiia« dteelMa (bluMwailix iü» als bekaaoüicb 
diefo fiöebft riafSmifge Stralsalelbft, von der maii» 
wie Ree. aus eignrr Frrahrung weifs, am beften thut, 
fie im Wagen fchlajeni /.unickzulegen. Da auch der 
Vf. fonll niclus davon zu fagen weils, fo hat er aus- 
fil\^iich alies das langfl Uekaante von der Einricbtung 
jf^s' ruffifchen Poft- und Fuhrwefens wiederholt, und 
von feiMr. DMrchEcife durch Borpat Geleg«Dlicit ge* 
•ine ao Seiten lange Deolamation über <md 
Werth des Studentenlebens, und die Freude de" Wie- 
derfehns akademjichur Bri\der cinzufchalten , wobey 
er uns S. 78. ^-um driilenmalf erfahren lafst, dafs er 
crft 24 Jahr alt ift. „Glaube nicht, lieber Werner" 
ichreibt er dem Freunde, an den diefe Briefe gerkb* 
let fiod, ^dtbioln dir «m «odlicbea Ende dider ua> 
•iMniiOli*BUiiiver6t3ts«ttiid Studenteaepifode eine Ent- 
fehiJdigBPg dafßr machen werde." DaTs er aber derfel- 
bea gegen andre Lefer bedQrfe, fällt ihm nicht ein, 
deren Geduld er fogar zumuthet(S. lot. u. I03.}>auch 
aoch die befcbreibung ein Paar verlorner Pelzhand- 
fchnh zu geoiefsen. — Der dritts Brief enthält eine 
«bea (o nenie iotereOanteErzählung feines Aufenthal- 
tes in Riga. Da er, wie er felbft klagt, dort keine Be- 
kannten hatte, fo fallt er ihn. mit einer langen Ent- 
wicklung eines Projects an, wie es das Publicum ei- 
ner groCsen Stadt anfangen foUe, um Fremden fulcliec 
Art ohne Ruf uod Adreffea» ihren Aufeathelt darin 
Angenehm za «neben. — Im vitrttn belbbreibt eip 
itie, «bea flM»otone , Reife bis Memel und von dt 
«Inrch di» traurige öde Nehrung nach Itönigsberg, 
mit grofser Umftändlichkeit in Betreff der fpirituö- 
feo Erwärm ungsraitteJ, die er überall zu fich genom- 
men , und flicht eine 36 Seiten lange unglückliche 
Liebesgefcbichte eines DienftmädciieM im Caftbol 
zum feit Warzen Adler zu Memel, die eiaoa ftarkrä 
Eiodroek auf fein Herz gemacht hatte, von feinem 
firObern Aufentbalte dafelbft, auf feiner Uinreife nach 
St. Petersburg, ein. — \om fünften fügt er S. aoa. 
feibft, „dafs er von Königsberg aufser einigen (fehr) 
fiOchtigen Bemerkungen über Archiv, BiUiotbek 
und FBanzengarten nklits fagtm kftaoe» als was fei- 
nen Aufenthalt in den ihm D^kanatMl Familien be- 
treffe " und wo er hier zu Mittag gegeffen, da Punfch 
getrunken, und dort ein fchöoes Mädchen kennen 
gelernt Ijat, mag leinen f reund XVerner ganz inter- 
effant zu erfahren feyn, nur dem Publicum nlclii. — 
Im ftcktUn Briefe befchreibt der Vf. eine gleichfalls 
. fsbr. langweilige Reife mit der ordinären Poft nsch 
' Msrienwerder. Hinter MOhlbadSMi bleiibt der Pol^ 
wifjcn in der Nacht, zugleich mit einer ihm entcegco 
kuoixneadea ixale^che« wofio lieh eine nach Betiin 
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reifende Hofräthia R. von Königsberg mit ihrer Toch- 
ter Bertha und einem Kamniermädcnea befindet* itt 
dem böfim W»e fteduo. Der VI. eilt den OwnsB 
zu Hitife, »acnt dtdurek ihre Bekanntfebsfr, erMIt 

Frlaobnifs De in Berlin zu befucben , und vcrlifbt fich 
in Mlle. Bertha , die nun das 'i iieuia wird , wovon 
er den Lefer in iliefem und den folgenden Uriefen mit 
uoendlictMr Hedfeügkeit unterhält. — Der fiebenU 
Brief enthält weiter nichts als die Erzählung feiner 
Ankunft in Berlin, und feines erften Befucbes bey 
der HoPiitUn R. deren Tocbterj und der tehU cinn 
9 Seiten lange Tirade Aber die Empfindungen feiner 
Liebe für die letztere ; einige fehr ot>erfläohlicb4» Aen» 
fserungen iibcr das Berliner Theater, als deffen vor- 
zücliclilte Mitglieder er Iffland, Befchort, Mattawich 
(foll heilsen Mattaufch), und die Damen ScbrAck, 
Maafs, Euaieke und Beek nennt, ohne «iaer Btüft 
man» aoeb nur dem Namen nach za erwibneo; Per- 
ne r ein Paar ejfn fo flache Bemerkungen Ober die Ber- 
liner Univeruiat uad Porzellanfabrik ; über das öffent- 
liche Scheinleben und den vielen „ weibiklien Schmutz" 
in Berlin, und hierauf {\) gleich wieder eine Liebes« 
bcoe mit feiner Bertha, deren Matter ihm die Ho^ 
aunggiebt, Ge in DrMden wiedervufehn, wombnr 
er in rollende , eine ^r komifehe Zubmnienftellnnc 
enthaltende Exclamatioti ausbricht; „Gott! das foU 
ein himmlifches Lelien geben! — Bertha, jene herr* 
liehe Natur im vollen irnbUjigsfctimucke , die Gal- 
len»t uh.' (!!■) und die Antiquen ! " — üiefs ift der 
gehaltlofe Inhalt des erßeu Tbcils einer Reifebefchrei» 
bung, die naeh der allzugfktigen Meinung ihres V£b 
(in der Vorrede) „kein volkerwanderungs-äbnlicfaec 
Krieg, kein Frille, und kein Hr n J, Is o ^er Ab» 
tretuuDgstractat uooQtz oder veraltet luacheu ioU. " 



OEKONOMIE. 

Hki-mstädt, b. Leuckart a. Sohn: Uehr die Ot~ 
ganijation des Forßietftus und den zu beobachten' 
$tm Gtftkäftsgttmg in dm mnatgUthfif Vmaal^ 
fnmgs- Eweigen dfffflbew. Von mnem oogennmi» 

ten Ver! ifrtr in vrrl liii^denen nach cinamlcr fol- 
eendeo Heicea herausgegeben. MrflefHtit, 1815. 
§6 & 4* (1 Fl. an Kr.) 

In der Einleitung zu diefer Schrift , erklärt der Vf. 
fich Ober den Zweck derfelben auf folgende Weife ; 
da die franzOßfche Gewalt in den Jahren ibnr Ejti* 
ftenz die vorherigen deutlchea Verfaffongan Ober dta 
Haufen geworfen, und hftfiberaU etn nnues Syftem 
feftgefelzt hatte: fo wird bey der ^"etzigen L'm\var»d- 
lung, da ein jeder Suuverun nicht uur wieJer zu fei- 
nem reclitmafsigen Belitz gelangt ift, fondern iich fi>l- 
cher auch auf Staaten ausdehnt, in welchen eine i^;:i-.z 
andere Verfaffung berrfcht, eine merkliche \>r.inde- 
nutt» vieUeicbt eine gSnzUcbe Refoinq, in Uisficht 
der Under- Verfaffung und Admioiftratlon hwrroire»- 
hcn. Um nun hry der l^lnrichtiir,:^ neuer Organra- 
tionen, beloaders da irontweleus, den hohem 

Scaata- 
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BumuibmDtm nldiK mär einige Ideen mitzntheilea, 
feBrfern muÄt den untern Verwaltungsbehdrden eioea 

L::TFa ^cn zu Ffihrung ihrer Dienftguchäfte zu geben, 
bat uer Vf. diefe Schrift geliefert- Er hält es für 
tweckmäfsig m v ri i< iueJuen kleinen Heften fol- 
gen zu laffeDi um mit den indeilen vorrückenden Em« 
richtungea bekannter zu werden, und dadurch Gele- 
nnbait za «rbaltco über dieGelciiiftrfiUininK ^ un* 
vro Behörden feine A«a6«rangen mitziitheiteo. 

Der Zweck cfes V'fs ift al!eri!in^S Zu biiiigen, da 
wir, au.'ser fLij-t:rs G ruii; I f,i tze der Forftdirection, 
zur Zeil riüch i'F'ine x\nlt'iUjr;t; 7ur Organii.iUun 
lorftwefens ganzer LJioder beiitzen, und es bey der 
Bnldrtnng eines fo wichtigen Zweigs der Staatsver- 
«uhiagi ab da« Forükwefeo Üt, ver(ehi«de»e Aolk;b- 
IM von der Saebe immer sweckffiSftfg lind vod zn 
cioem fieberen Kefultate fahren. 

In diefem Hefte kommt vor : Erfltr Titel. Du 
AußtUung des Foi-ßperfonals , Eintheiliiis^ der Fanctio- 
nta und ßejaldung difftlbtn nach dm vtt jckiedtnen Grcf 
den. Der Vf. handelt zunäcbft von der Einrichtung 
«ioec General - Dircetioo des Forftwefen« und den 
f tfeetfoeen derCdfaeo im Allgemeinen ; worunter dte 
Ertheilung von Inftructioncn , die Fr," Fühl, und Wahl 
der Subjecte zu Forftdienlten , und die Ujiduug und 
Erziehung des Forftpcrfonals vorkommt. Den Korft- 
inftituten fpricht der Vf. nicht fehr das Wort , und 
er hat ganz recht. So wie die Einrichtung der 
nilitan derfalben demulea befahaifen ift, laiften fin 
du Biebt nvas fie fetleo, oSrnneh den |nraktifelien Oe- 
fcfaiftsmann zu bilden. — In Minficnt des Perfonals 
zar General -Forftdirection und Eintheilung der Ge- 
Icbäfte unter daflelbe , fcheint der Vf. dis Bilreauge- 
Icbäfte ins Auge gefafst zu haben , welche Ree. aus 
fo vielen zur GoQge bekannten Gründen, am wenig- 
fian bey der Forltdireotion» «infülbren möcbte. Die 
VortchJäge zar EinrSditaDe dca BOreaas find aiebt 
neu. Die Qbrigen obern Initanzen und das Perfonale 
beym Forftwefen theilt der Vf. für grofse Staaten in 
Provinzial ■ Directorium, überforrtmeifter- und Forft- 
nei(t«r- Bebürdet kleinere Lander foU jene er- 
Jkam Stelle wegßjlen. Ree. hat gefunden , daCs je 
malger Xnftanzen bey der Forftregie vorkommen» 
Mio befTer die Gefchlfte beforgt werden , und bflt 
dalier die Finrichtunt; fOr die zweckmafsififte , wo 
die oltcrforftmeifteiliciie Zwifchcnbehörde gum weg- 
fcJlt, daüepen aber, felblt in kleinern Staaten Pro« 
viozial-Forlt- Departements beUelten. Zu den fol* 

Senden Klaffen der Forftbedienten zählt der Vf. 
ieOherförfter, als Cbarakter, höchftens nm in ein> 
seines FSllen den Forftmeifter ta fnbftituiren , was 
allerdinj;s ganz zweckmäfsig ift. Die Hevierrorfibe- 
dieaten, theilt er in rechnungsfahrende- und Poli* 
zeyförfter ab , erftere foilen Hi l/.biebe und Culturen 
bei :orgen, auch die Forftaelder einziehen, letztere 
blofs Auf&cht fOhreo. Bne folcbe Einrichtung ift 
bis auf die Geld-Einzflge ganz zweekmufsig, wel- 
che durchaus keinem adminiftrirenden Forftbeamten 
Zui^efundeii werden follti'n, Ree. hat aus Ert.nhru:i,; 

die vielen nacbtbeiJigen Fo%«n davon iür den Suat, 



ftlr den Dienft und fnr den Forftbeamten felbft, de« 
Geld-Einzfige Obertragen werden, kennen gelerot. 
Die Nacbtbeile welche der Vf. gegen die Anttelliuig 
von belbndem Porfteinnehmern anführt, biSen ficS 
durch anderweite zweckmäfsi e Finrict. tunken leiclit 
befeitigen und heben. Die Beioldung des i'crflperf»- - 
nals, insbefondre die des niedern aus Geld und 
raUen- oder Gnindftflcken zufammen zu letzen, huit 
Reci ins den vom Vf. angegebenen Gründen, eben- 
falls angemefTener als bloße Geldbefoldung. DaCs'fie 
anfserdem freye Wohnung und Brennholz erhalten, 
ift ebenfalls nothwendig, um fie wegen der Wohnung 
nicht in Verlegenheit zu fetzen, und in naclubeiiige 
Verbindung mit den Orts- Einwohnern zu bringeu, 
««cen des Brennholzes aber ihnen nicht Gelegenheit 
tu Unter iehleifen zu geben. Den' niedern Foritbeam- 
ten geringe Accidenzien beziehen zu laffen, als: cfn 
beftimmtes Anweiseeid von der Stamm - und Klafter» 
hül/ji)[;jbt^ , einen beftimmten Antheil vor. l;n Forft- 
frev eiltrafen, als Maft-Accideaz von einer gewiflcn 
Anzahl eingefebmter Seh weine, ein Maftfcbwein zuc 
Innren Maftung: das flblicbe Schufsgeid und J^e^ 
i«ebt w^n Admlnlftratfon der Jagden , hSlt Bnoe.' • 

auch f'lr z'.vpritmfif^ii:^ , (lii^crtrn ;it rr ebentalls; dct 
Meinung, daLs wegen der Cultiir (leri i' orHlbe^'.ientcn 
keine Accidenzien zukommen foilten. Utber die 
Gröfse der befoldun^ fitr einu jede Klaüe von Forft- 
beamten giebt der Vf. zwar eine Norm an, die ganz - 
MgemeD«! ift, die jedoch nur verhSltniisniifsig füt 
venebiedene ulnder nnd LocalverhSttsHTe angewen^ 
det ivcrden kann.. Zur Begründung der AnfprflclM 
zu Forftltellen häit der Vf. angenieffen Jägercorpt 
von gelernten Jägern zu errichten , in welchen aiie 
jungen I-eute zuvor dienen müffen; che fie Ins Forft- 
weien verfetzt werden. Er giebt die Modificationen . 
9» die bey der Einrtcbtune einet fnlchen Corps fti^. 
geletzt werden mfifllnB. Solehe Jflgercorps Rannen 
tre)dich nur in grOfsero Staaten befteben, in Isleineit' 
iDülfen andere Einrichtungen ftatt finden. JeneCor|jS 
haben zwar auf der einen Seite manches Gute, indem 
der junge Forftmann an Strapatzeo und Ungeinacli 
der Witterung fo wie an Ordnung getvBhnt, auch im 
Sohiefsen geflbt, und fo zu feiner künftigen Beftim»- 
mang vorbereitet wird ; allein auf der andern Seite 
hindert der nothwendig tlamit verbundene Militär« 
dienft die beffere Ausbildung, und wirkt nicht feiten 
nachtheitig auf die Moralität. Ree. wOrde daher eine 
Einriebtoiu vorziehen, wo jene Zwecke ohne militil* 
ribhe Veralndung erreicht werden können. ' 

Zweyttr Titel. PoHz«ywtJen. Hierunter kom-i 
men vor: A) ForßMice/in. Die Entweriung ange- 
meffener ForltftrafgtdLtze ift das erfle Erfordernife 
um die Forftpolizey gehörig zu handhaben. So un- 
voUkoRimen |ene noch in lo manchen Lindim find^ 
(b wenig wer man bisher bemaht folche zu verbeC- 
fem und zn vervollkommnen, foodem man befolgt 
entweder die unvollftändigen Gefetze, oder fiberlälst 
die Beftrafung der Forftfrevel der Willkür der Forft- 
rericnt -. I 'er Vf. giebt eiAige gute Grundiut/e ' ey 

der FeflfeUung der Forfkftrafen an« uo^ beftiu.nn, 

was 
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was allerdinfft Jm riehti/(fta MaaCsfub ift , die Strafe 
Müh dtm VVerth dar entwcndeteo oder verdorbenen 
Siehe. Di« notodlieb t ioleo FiJle wdcbe vcurkom» 
nmu kaanea» mOn»a btorndi gebArig dafBfieIrt, 

Unit daraus kann alsdaon erft eine voUfländice For ft- 
ftraf - Ordouin gebildet werden , worin xugTejcli 
Cötliigen Beftimmungen we.en der Art der Strafe 
«nthalten feya möffen. Die Üeltjmniung der Strafe 
In Waldarbeit verwirft der Vf. gänzlich, und fidi 
dagegtn GefängniCsßrafe an. So^wwift «rikm vnn 
KiitMO ift, fo giebt ea doch FilWwN» m aiebt ma- 

tanpen, und letztere nicht wohl «ngeivertdel werden 
ann. Oer hier angegebene Gefchäftsgang beym Forft- 
biifs^vefen ift viel zu weitfchw .1,^; ; er wilrde dem 
Fof'iperronale alle Zeit rauben, und nicht einmal 
eine deutliche Ueberficfat dadureh erlangt werden. 



I>er Vf. (üabi zvrar nisbt^, waMie BeMnto Ob«c 
di9 Foritrrav«! «n erkeanen bat, er febetiit indalliMi 

blofs die Jurtizbeliürde darunter 711 verftahen. Eia 
Forfigericlit das aus Forft- uaU Juki^beatnten zaram* 
menge fetzt ift, leiftet jedoch wegen der dabey fo oft 
SU erörtern vorkooimendeo Foritgegenitände, die be- 
Ikea Dienfte. — B) Mwtaäung von UyibrHueken 
he^. den in dt% Forfte» angifteUttu Arbeitern. Diefe 
^ifsbräucb« werden abgetheilt in felcbe die beym 
Molzhieb, und in folche die bej andern Arbeiten 
Ikatt finden. Der Vf. fahrt in erfterer Hinficbt die 
FJiUa an, wo durch Holzhauer Schaden angerichtet 
.Warden kann, aod fchl^gt iehr zweckmäßige PoJjxaj» 
Jlihafsregeln zu Verbatung derfelben und zur IMkfa- 
fung der Holzhauer» wekbe dagegen handeln, vor. 
Bey andern Arbeiten die fflrTaglohn gefchehen, kann 
durch eine /tele Aufficht des Forftperri nali, dsniMjfs- 
bräuchen vorgebeugt werden. — C) Küge der Saum- 
filigheit, dts ung$horfams oätrgar dtrüntrtutdtr For,1- 
it&atmfitU» Ott Vf. giebt hier zweofcdfeaJicM 
Mittet an, dleForftbadianten aller KlaflSm «ar aOnkft* 
liehen Erfallune ihrer Dieni^pflichten anzunalten. 
Verweife, Geldftrafen bis zu einem monatlichen Ge- 
haltftftei^end , Kntlaffung vom üienft, Canktion find 
die Strafen welche er in Vorfchiag bringt. Durch 
nine gut eingerichtete Controlle wird inde^a icbon 
' idal m dicfw HioGobt gefobahtti können» ohne an 
9Hrafi»Dl febTelien tnt mOflen. Veri;eben der Forft- 
h^srnten 3115 Unephorfiim oder T'rttrcne find härter 
zu llralen, wejl dadurch die gt'ltiz^iche Ordnung 
Aber den Haufen geworfen wiril. l.Vircii eine gehu- 
rige Controlle kann auch hier vorgebeujgt werden. 



WoPdiefe nicht bioreicheiid ift, da mafleo frevlich 
Iblobe Sicafea eiotraiM« ««lobe dieOefetae daa^aal« 



S9< 

in dem zmMtm Hefte diefer Sehttfl ferfiprkbt 
der V f. deo GeleUfkagang bey der pralitifchen ForiK 
wirth(chaft vorzutragen. Erft wenn das Ganze be- 
endigt feyn wird, läXst fich ein allgemeines Unheil 
djr IxM fallen. In den vorliegenden Hefte Jn ri 
II j[i venii>ftens iui manche neue Ideen, dje be* 
il'^r OrgaiiiUfioo des ForftwobaM-' * " • — 

nutzt zu werden fecdtonan* ^ 



OEOORAPHIE. 

AmhachT Aijphahetifchfs Ftrzetchn^ß ilbtr aOt (al- 
lerg (I? drm Rtzatkrfile htfmdlkhtn StciäU, MäriU 
(Marktflecken), Diir/tr^ WtUtr, MBUm mmd 
Emödtn mit den Stenerdlfhrieten und Lamfgcrielt- 
ten jn wekhe felbige (diefelhen) gehören Ge« 
fertiget and herausgegeben von Fr. Knoblauch, 
fanclionirender (furicii iiirendem) Steuer- Recli- 
Boationa - Secretar uod Hegiftrator .in Ansbach. 
ltB5> 131 S. 8*' 

^ ift nicht wobl abzoMid, welebe AbBclitdarVlL 

bey derÄrt^gwM diefer ohne alle Vorrede oder Einlei- 
tung in die Welt gefantJtcn Schrift «ehabt, und zu 
welchem Cebraüi.-l.p er l:e lu-itjnuin luiiien möge. 
Landrichter, Keiubeamte und Adminiilfatoreo Jea 
Kezalkreifes bedürfen ihrer wahrkheiDlich nicht» dt 
uch kaum zweifeln iifst, dalä jeder in fiHoaro Amt^ 
bareau ohnehin ein feinen GefeMiftskrels ainftflendes 
ihaliobea» oder wohl roch ausfrihrlicdu^rs Verzeich- j 
pifa hat; und Lichliaber der l opoi^raphie werdea 
ihre Keniihiiis des Krj.itkreifes durcli diefc Schrift 
Picht bereichern. ä,ie entbait nichts andere» ab din 
trockenen Namen der in dem geiiacl ten Knife 
findÜcb en Ortfchaften, dann die Benennung der 
Btawrdifbricte und der Landgerichte , zu welchen die 
genannten Ortfctnftcn i^ehören, in drey Sj ahrn : die 
vierte hat die Autichnrt: Bemtrkungeni lie ift aber 
durch das ganze Verzeichn is d n a itsgefOUt gebttabaa* 
Vermutblich foü der Leier feJbft befchreiban, «at 
ihm gut dankt. Da der Vf. auch die Weiler rwi 
Einöden in dieba Vcraeiobniia anfnabm» fo vermiflM 
wir ni^^ eine Erklimi^ diefer Wörter : denn be« 
Kanntlich bshcn fie nicht in allen B, ?i> :<ta des Kd> 
nigreichs IJ. yern c ne und diefelbe Bedeutung. Noch 
mehr fiel i ns auf , dafs hier die im RezatKreife be> 
Bndlicheii Uerter der Keihe nach von A l^s Z, Mf> 
gefabrt find; und nirgend die Eigenfchaft derMbea 
angMBben ift, fo dm der Lefer i n Ünge'.vif^hp jt 
bmw« nb de/ geoannin 1^ eine tamdt oder tinUoit', 
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liSiPZir. , b. Baiunk;:ii f ner : ff^andmtvq von St. Pf 
Ursburg na:h Fans im Jahre igis. Ju Uriefen 
von Dr. ChriftiM MUätr, — Srflu Bäodcbeo 
*i. f. w. 

M A V N z , b. Kupferberg : Dt^v» Buches mnj^ 

Bäadcheo. . ^ 



- Aach aaCMf 4« Tinli 
Jbgl^ «Ml 0«r/fti swA Arif 11. f. w. 

Der nr^v'e Theil , zu d(»m fich der Vf., wie aus 
cf«m Mangel an ioterefle des trlen leicht be> 
preitlich ür, nach einarn anitm Verleger uinfeha 

mnt'te, beginnt ti;it '^iiier Vorre f^-, «tie eben dadurch, 
da(s er dann feine Autoreitelkcit bcrehönii;en will, 
ein neues fehr pofllrlicfie? Uorument ilerft-lhen ge- 
worden ift. Kr lurlit nümltrli dann die L eerliejt des 
trflen Theils, die ilun endlich doct) felbft fühlbar ge- 
worden ift, dadurch zu rechtfertigen, dats er daria 
„die fcltuitrifie Aufgabt zu lüfeii gehabt habe, eine 
folniclle WinterreiiK von St. P.jtersbiirß; bis Königs- 
berg und in dem odei» VVeltpi-eufsen zu befchreiben, 
woney er fich nur durch Kinflechtunt; manches (?) 
Worts habe hel'en können , was bloi's (eine Indivi- 
dnaiitit angehe. " Aber wer in aller Welt hat denn 
flherhaupt ' die L5fung eiMT foieben Aufgabe von 
Bn. Dr. Müller yerlanßt? werom Obergieng er fie 
nirht lif^'v'i- ■i.tnr. und gar, wenn er fie nicht auf eine 
interefiante Weile zu leiften n ufste ? Warum fidjrte 
er d^n Leier nicht lieber gloicli nach Königsberg und 
Berlin? und warum hat er denn aucli von dufenStäd- 
ten, dl«f befeoders die letztrr, ihm doch wohl Stoff 
eenuc darboten, ebenfalls nicht viel mehr als was 
blofs feine IndividuallUt anpieng, drucken laffon? 
deffen nngfachlet führt der Vf. in padanlifchem Lehr- 
tone fort: „esgiebt Schriflfteller, diedas unbeftrittne 
Recht hoben xählreiche HanJe n it Jim gerini^fügig- 
ften Umfciaden ihres Lehens und leinen fjpurlt.s ver- 
eant^^n Bevii^nngen zu frdlen, und dem Publicum 
ZLi/iiit irh< n, dafs es dergleichen immer anziehend 
ßncif-n fülle. Das darf aber ein dtmlltr Nam wie der 
Mej?i)/t>, nicht entfernt nachahmen" (wer hat es 
gleichwohl unleidlicher nachatahmt als el>en, wie wir 
ee^eigt, Hr. Dr. M.V) „und desbalb tritt lu diefem 
Birotehen und den folgenden" f warum denn nicht 
•«eh in dem *r/I«i, wenn der Vf. die Wahrheit feines 
Satzps wirklicli fühlte?) »meio« IndividnaUta faft 
ffanz aus dem üeGcbukrels des Lefers; den ich hier 
* mS' DrmtrBaMi. 



nnug Obiecte.vorhalte" (Es ftand ja lediglich in dem 
Belleben des Vfs. dieis fetton frUktr an tbun!), „um 

es ilui nicht gereuen zu laffen, dafs er das liOchleia" 
(es foU ans vier Bänden beftchn.) „in die Hand nahm. 
Von hier (v.arum nicht frni-.pr?) beginnt eii;''[illich 
erft das, was man eine Hei>ebe[ciireibung nennen 
kann." Was foll man fagen zu folchen Tiraden 
B^ectirter üefcliejdenbeit , durch die Ur. Dr. Af. 
fieh ofUnibir nar gern recht tUbmmUrdlg machen 
möchte, und die gegen wirkliche un ! \'. ahrhcfte 
Unhefcheidenheit, ton der wir nocii ^^t\i. aniiie 
ffswq/fl.) Proben mittl-.olen \-:;rdeM , lehr leltlam abftc- 
chen! Hr. Dr. M. zeigt ferner in dieivt Vorrevis 
auch den wichtigen Cmftand an, dafs er feinem 
Buche einen zweyien Titel» nämlich: ^Rj^*** ftatt 
„Ü^MilmtR/T" gegeben habe, den ntrfetbtr* (vMVk 
lieht nicht ein warum, zumal da das Hi di relbft, 
eben fo Oberflflffig ift als dieferTilel), fm Jeu paffen- 
dem lialte, und dsls der ftiti/Mi le Theil deifelben 
„viel über MUuchen" enilialteu werde, wozu die Le> 
fer alfo fchon vorlaufig hiemit eingeladen find. End» 
lieb nimmt er fich noch fahr fejeriictk >n SchuUi w«* 
gen feiner Sa dielem Tbei) vorkotnmenden Aeu&e* 
rungen Ober Napoleon. „Was ich" heifsl es „in 
Dresden (|ber Napoleon f.?gte, daran wird jetzt l;ein 
Deutfclier, drin Gelchiclitc !:;id ihre Bcdf iitiing ( !) 
mehr gilt sh bluks ütiutictiheit, einigen Aoftofs neh- 
men. Ich pulm den flfar.H und feine Qefilu^€(,liy 
wie ich beide /offt»{l) zu mOffen glaubte 1 wenn mir 
nicht alle Wlnlie logen." Man traut in der Tbat 
kaum feinen Attgen, wenn man nadi du-'v^m grofs- 
fprocherik:he:i Vorwort , nur begierig das iiucli lüibft 
durchblättert, und aufscr ein Paar \Vorlen (S. 4;o.) 
fiber fein körperiiehes Ausfehn, — auch nicht eine 
Sylbc über N. weiter darin antrifft, als G^. 73.) die 
triviale Bemerkung* dafs bevor wir lein Ende' nicht 
wiffen, nffiehu wlflen," dafs er ein Werktteug in 

der Hand der VorTehung fey, und dafs „diefe ihrn 
eine IloiJf aufgetragen liabe, (lerca ziceut^n Theil tr 
noch nicht abmfen könne, die aber Folgen haben 
werde an die er ieibft nie jgedacht habe." Hieraa 
ISfsl fich denn auch wirklich fo wenig AnftoGl neh- 
men , als daran :das Einmai Eins > Eins ift. 

Was nun den Inhalt diefes ziceyltu O.indes int 
Ganzen betrifft, fo ift niclu zu leugnen, dafs er na- 
gleich fachreicher iU .il , der des erßcn. Dagegen finfl 
es aber auch entweder nur längft bekannte und weit 

S^eiftreicher fchon von andern bebandelte Dinge, oder 
ehr tuurk$bikh$ Neuiakeiten, die der Vf. hier mit 
cioer tmerträgliclien firatto ?orträet: fo dals man 
C4)F ^ oiH 
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anaufliurlich daraa gemabat wird, ibm mit zu* 
smifm:' 

Blte »atfdigm Bndi Uhrt mancKerlaj Gut« iu4 

Neuei 

Wtn 4u Gute nidr atn» wRm 4at H«e nw gatl 

Diefs pHt ? efonders von feiner Befcbreibung der 
Dresdner Gemälde- und Antiken- Sammlune, womit 
•r den ganmn vitrttn , fünften und achten Brief, zu- 
fiunmen in laoSaiteo «ogefaUt hat, obiw viel weiter 
ilabev M tbim, als wieerMbft refteht, den Canlog 
der BilHergnlJerie (fogar bis auf die An;Tahr- (pr ' j'rö- 
fseowaarse der Gemälde) und Becktn Aug-Aicam ab- 
zufchreiben. J)t ri:i fafsdie, fehr rhapfodilcb , hin- 
zagefügten Urtkeile und Declainatioaen über die vor- 
zflglicbften einzelnen Gemälde und Statuen , wo fie 
ihm fidbft zagebömii ond er fie nicht (wie Ree. del^ 
•neb fo Dresden war, am fefnem einiea OadSelitnib 
bemerkt hat) der mflndlichen Mittbeilung der ihn 
herumführenden Infpeclorea nach^efchrieben hat, 
völlig ttnbedeutf n j , o ler von ünwirfenhcit zeigend 
find» wird man von Hn. Ur. M. der Ftrnows und^ott- 
tertptcks äflbetifche Vorlefungen vemelfen, und von 
den bädtnätm ILonften «Uzamai gar keine Kenntnilfe 
hat, wesb^ er auch in fainein Werke über St. Pe- 
tersburg von den reichen Kunftfchätzen der kaiferli- 
chen Eremitage nicht« zu fagen weifs, da er dort kei- 
nen Cataiog auszufchreiben fand, fdion nicht anders 
als erwarten. Mit denf löblichen Verfprechen Aber» 
fein liebes Ich, von jettl SD'«Rdlich, ganz aus dem 
Oeßchtskreis des Lefen treten zu lafCeo, ift es flbri- 
gens dem Vf. keinesw^es rechter Eraft. Es tritt, 
wie y'e'.i h feilen werden, auch liier wieder nur 
allzu of t und laugweiiend hervor. Der erfte Briet der 
feine Abreife von Berlin und Ankunft in Leipzig ent* 
hält» liebt gleioh wieder mit einer in Gottes wdter 
weit oietnand ats Bn. Dr. Iff. und üeitie Frennd» in* 
tereCBrenden Erzählung von der Mlje. Bertha an , de- 
ren Kammermffdchen Loui/e, „der Wetterhexe" er 
noch „auf einer vfrgoldften Vifitenkarte" feine 
AdreFTe nach Leipzig, in i^loffnung einer zärtlichen 
Correfpooden?. i ibergiebt. Bey Gelegenheit der Durch* 
J»hn durch Potsdam meldet er div Neuigkeit , dab 
dieler Ort jetzt fehr verfaUea, vnd eine Ekfiie an 
Sansfovciy die er vor zwey Jahren ffqfclh t f 
Friedrichs desgrofsen Schrei btifch(!) voiieniiei li^be, 
das talie fej, was Kr in diefer Art „toHeewordner 
Profa"(-}geniacbt habe. In Wittenberg lälst er fich 
von einer „ hObfchen Kellnerin ein tOcntiges Abend- 
brod nndürock" machen» und fchläft einige Stan- 
de» vmt faimm mffilehen wiNtrenpsIze'* «rwfrmt, 
deDen er fchon im rrßri: Theif des Öreitern zu wie- 
derliolten rr.alen ervv; lint liat. In I.rirz:^'^ f wo ihn 
fein „alter Frcuntl" der Wirtli im Il()tel de Havii-re, 
der „kleine runde freundliche Kißner" mit offnen 
Arnwn erapfüngt, ift feine erfte Frage nach dem Leip> 
dgtr Hn. Ur. H. , feinem nenea Reife«ef9brteo , der 
•bar Mtler fclbft gerade verreffet ift-. Mit efner Klag» 
feiner übel;i L.i:ir.r< rfnr'ih-^r, rdilirf^t rf;pfer trfle 
BcieL — > i>er zit ejfte be^at aui euer aeuen Klage,, 



dafs der indeis zurückgekommne Dr. H. verhindert 
worden mit ibm zu reifen. Er hofft nun noch auf 
die beiden andern Geföhrten J. v. H. io Brestav, und 
D. F. in Jena, von denen er aber, wie wir wntterlifn 

erfahren, gar keine Antwort erhielt, und nun doek 
„wie der döftre Murrkopf Seume*' aBem reifen 
mufste. Von d'^v 1 rzältlung feiner Hekanntfcliaft mit 
Hn. Dr. H., iler einen Widerwillen gegen die i'heo- 
logie hat, nimmt er Gelegenheit die Bemerkung zu 
machen, dafs Oberall nar die Mledarnen Burfche" 
ihr mit ganzem Herzen an^rfiSrten. Wir erfahratt 
ferner dafs er aus ;Kifrners Hutcl 7.u einpr Putzma- 
cherin gezogen ift, wo ,,7.wey niedlicliö Mädchen ZU 
feiner Beilienung bereit Gnd , ' und „ein Blumenflor 
Leipziger Kinder in den Lehrhngen feiner Wirthin, 
täglich 2 bis 1 mal, an feinem Zimmer vorOber* 
geht." Nun M|gan darch einander allarley Triviali- 
wten aber ICiftners TaUe i*luiet und deren BUchfem- 
gefeüjchijff , fibrr dci?, ThcatiT, die Promenaden, und 
das Obfervaloj luiii , über das Leipziger Muffiswejea, 
die Univerßt.it, i^von der Hr. Ur. AJ. weiter gar 
oiclits als feinen Uu willen dar ülier, dafs ihn die Stu- 
denten beym Hofpitiren in einem CoUegiom ausge- 
trommelt haben» mittheilt) die BOrnricbnla, minm 
StmaAmifi wilder Tteer» vor dem Petersthor, di« 
Nikolaikirche, ein Conzert von Rode, den gefelli- 
gen Ton und die lieblichen WeCen der Leipziger 
Grijetten." Alles (von einem Scbriftfteller , «ler, 
wo er von J&Afpricht, fo unerträglich weitfcbwei&g 
Ift:) a«f nient «ehr als lo Selten (!) abgefertigt, ond 
mmSehlnCl die Erzählung einer Excurbon oachffaßs» 
wo er eben fo weitläufig als indiscret befchreibt, wo 
und wie er zu Mittag oder Abend gegeffen ; und wie 
ihm das Wail'errhaus und GiebicbenlteiD gefallen habe.. 
Den Schlufs macht die Mittheilung eines Briefes von 
dem Kammermädchen Louife, den er bey CeioerROcfc* 
kehr nach Leipzig empfingt, ond worin ihm die£a 
meldet, dais fie mit Bertha und ihrer Mutter nach 
Dresden abreifen werde. — Derltritte Brief enthält 
mit {^ewühnliclier Hrciie, Jie CJL-'cliiciUf ituner Beifie 
nach iJresden, feiner Ankunft dafelblt, feines Befu- 
ches des, Napoleon zu Ehren gegebenen, Hofaoazerts 
im Opernbaofe» und feines wiederfahn» der MUak 
BtrOa, die ihn aber nicht 1 ü gi nz wie nr ee wB n w ?ti tn^ 
empfangen zu haben fcheint , denn er erwähnt ihrer 
von nun an, nur noch ein Paarmal, und b^ar ohne 
Abichied von ihr genurnu.en .-u hjlif rr. — Der vierte 
uitd JSinße Brief iieiert die Icboo belprochnen feiclk> 
ten Bemerkungen Ober die Gemäld^vUarie. Uai 
doch den Kennern Wenigftens tm FMbÖMB vMfe dm 
Vfs. Kunftnrtb^i tu geben, fbhran wir an» dab «r 
die Batton-f-rhf Map; laTena das reizendfle Bild nicht 
nur der üalieiie, 1 ufern „das er überhaupt kenne," 
nennt. — Im /ei-i::.:rn uaA /?^/y)k'->! iineie fpricht der 
Vf. über den gefeiligen Ton in Dresden, Ober deu 
Charakter des Königs, von ein paar BekanntJchatten 
die er unter Drasdaas Kflnftlan madite (von den ho» 
kannten Uoft dfer des Bn. t. Kflgelcben), von daa 

öffertlirlicn Gebäuden der Stadt , ihren L Ji.f;«:-!}unt;en 
und Aulagea» von einer Partie nach iharaoti, und 
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der P(ini«Dni-Sinmlaoe und Bibttotbeh, Im Japani- 

fchen Paliis. Alles längit fchon aus andern jrn«dli- 
ehern und geiftreicbern Dar[teJluagen , von iMßäor/t 
fTtinart, OffOit fttete» iOUtmr» a. n. b»* 
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Der aehU Bri»f enthält feine fchon «rwäbnUo, 
faft ganz aus Btdters Augufteum ahgefcfariebnen Be- 
merkungen. Dher flie Antikenfammlung, wobey wir 
es uns nicht tlroüig genug denken können, was wohl 
berausgekoromen leyn wOrJ«, wennM^r \'f ohnf fol- 
eb« HttlfsmitteJ , hier über die einieinen Statuen, 
Batten, Reliefs, und ihren Kunftwerth, ihreUedeu- 
tong, Echtheit, Kcftuntioo«! , u. f. w. feio UrtbeÜ 
abgegeben hätte. — Im ««»««iBijefe, der mit 
KlaLie beginnt, dafs er fclilechten Wetters — 



(iie j'ädtßßln Schweiz nicht habe fehen können, er^ 
zahlt er, in feiner nun f(;hon zur Gnfipe charakten- 
firteo Mapiar, feine iU«fe über lüplitz und Prag 
«■ob Wien. Auch diefer Brief enthält aufser den 
Nachrichten wie ein Hr. Dr. M. hier gereift ift, und, 
als Gt'Jerts „junger Hprr, der gOtigft wollte, dalü 
jede .Schöne ßch in ihjj verheben lollte,' bald hier 
baki dort fich für cn\ büblches iMa<lchen intereflirt 
hat, nwht das Mindefte was wir nicht fchon von bef- 
fclÄ UdÜtabefchrcibern Wüfsten , oder was um einer 
•ICMübainlicbeo geiftreicben Jnßcht willen, derAus- 
x^choung Werth wäre. Uebrigens ftimmt die Aeu 



maafs fchon befchri*bne Paris hetrilTt, erfl dorcb 
zvreckdteiiJicbe Studien worsubereiie« . und befoii- 
ders In ROckßchtauf G?ge«Modeder A"«»/!. den An- 
fang damit zn inacben, feine vergefsneo tiefte aut 
Fernows und Boutertouks Vorlefungen ttbtr diCMlM- 
tili» wieder barvoraDfaehiaB. 

Nacbdem nnn Ree fein Urtheil Ober den Inhalt 
diefer Keirebefohreibang im Allgenjeinen dargelegt 
hat , wozu er fich um To mehr berufen glaubte» att 
i . s n allen den darin befchriebnen Orten felber aueb, 
nur in ganz andern Verbindungen , und lagere Z«« 
aU Hr.TM., gelebt hat, f n ( t er I di rrpflichtet noel» 
diakavm gUubUche Arroganz zu rü^en . womit der 
Vf. der fich (lo der Vorrede zum zweyttn 1 heiij 
felbft ganz recht zu den iaaMn Namtn zählt. Ober 
Perfonen eines fehr ktUtn Nament, «s 7ur Beleidi- 
gung indiscret, abgefprochen hat , wie (J^ii- 
Ibev Morgn^m un^ ( Th. a. S. 158 ) »»-^f«^ 
air. Gleich* Indiscreiion hat er fich gege.i f^md 
«1» Oireetor des Berliner iheaters, und gtgen 
Hni.W Mad. Schutz, von denen f«^ »^^^^ d"" 
felbft fagt, dafs fie ihn fcbr AtrarfifA bay fich in 
Petersburg empfangen hätten, fe»»«Wig 
Am meitten empört aber der Undank des VM. g«* 
Ken das von Ree perfunlich gekannte , 
Ihrliche Haus des Hrn. Etatsrath : . 
in St. P^Caraburg, deflen bohn fem HeiUfeaaUrie 



Zeichnung werth wäre. Uebrigens ftimmt die Aeu- io St. P^Caraburg, deifcn bohn lem '^«iV^fe«'*'"' " 

Srung L Vf.. (S. 309.) von dem „bisgen Rufßfch bis BerKn war, auf deffen Koften 

wVs .hm noch in- Kopfe hängen gebl.ehen fey " diefe Ia^^e RH fe machte, d«? »bn, wie .«'Oft er- 

fchiecht mit feiner ausdrücklichen Verlichrung in der ,.i.ir ,n K..;, hev feinen dorlieen Verwandten ein« 



Vorrede zu feiner Schritt (Iber Petersburg zufammen 
„dafs er diefa Sprache gtltrnt habe, um durch ihre 
iLmmtnOk Rufdeod delto griHidKcher kennen zu kr- 
,m " ^ Der zfknit und letxt« Brie» endlich, de» 

er felbft „dftrftig" nennt, indem er zngleieb JSrl- 
«Aarrffcf bekannte ßrit^iV leh , ohne daran a«»' 
ken, dafs feine tigntn ganz in diefelbe werthlofe 
Klaffe von alltäglichen Reifebefchreibungen geboren, 
enthalt feioeÄeife nach Wien, und eine (v^ie aus dem 
Umfang eines tmzgm Briefea fchon hervorgeht) au- 
fserfi ,na re und Allbekanntea wiederkauende ^ 
ichrejbung der vornehmften MerkwOrdlgk^ten die- 
fcr unzihligemal fchon befchrii bnen Kaiferriadt , wo- 
von *r auch ofcht das Oeringfugigfte l\(ue nutzut hei- 
le» wdfa, ts, «Ofct».denn die gelehrte Behauptung 
fS. ^70.) feyn, dab «die ^oilwreifeereyen des üas- 
LrlV A Jters doch «beo fp fiel Werth haben als 
Xriftophanes ^ , r n * CW«» v*rba'^ «.illJ 
Bebt leider nur adiu K.ar, dals e» dem Vf. Wer w» 
in Prag, Dresden, Leipzig, Berlin ur t K ;a dnr. h 
^ »^h^JnuitndtH Bekanntfchaftep iel..ie, um juch 
Etwaa btdtutrndts von feinem Aufenthalt in allen die- 
fen Hauptftädten fagan zu können^ und um über Ub- 
iecte, die ßch auch ohne fcJch» Gonnexionen beob- 
achten lalfen , ein gründliches und ga»fU«cbaa Wort 
zu lurechen, mangeUe es ihm , eben fo offtOlHr Wie- 
der an Kenntaiften , Ideen und Zeit. Wir rat hen da- 
Ut dem Vf. woblmeynend, ßch_^zu der Fortfjjfi;"* 



^Ult. in K.ga bey feinen dortigen Verwandten em« 
Oberaus gaHrreundliche Aufnahme terfchaffte , und 
den er dafür durch den ganzen prpn riieil, ^- S- 5«- 
aaa. aaj. u. a. m.O. mit den nichWWOniigftanSchMft- 
kooge» flberfaaoft» 

Ein wfu Ji / s Schlufsftnck dat «JjWÄjift dei 
Vfs. angehängte. ,. Ultimatum Ober XOxelmn 
criffe," worin er ih.« „iWrartf^hen Sckmntz vor»- 
wirft, indem er ielWl damit, fehr fch.nutzig um fick 
wirft Hiemit fcliliefsen wir eine l^eceuht>i>, dere» 
Mifsverliältoifs, in RüclUkjbt ihrer Ausird.rhchkejt 
za derUubedeulendheitihresGegenli.udes, ma.i mU 
dem Zweck des Ree, einen jungeo erjt a«^«";»» 
und gewib niclu talentloleu bchrififteUer lÄIerit m 
«olWii. «aHttäakiiock bafiarit kann» 
MB wild» 



KoPKNKAGKN, b. Scidefin: Europa, Rn^g 
A'flf o/«o» » dßMskhißorifk Bttragtnmg (E. , Pr- 
wi\ N., eine danifch biftorifcbe BetrachtungJ, 
von N. Fr. Stv. Grundtvig, Predigpr. »»15- 
184 & 8- («Hbkthlr.) 

SebwMliah werden unfere Lefcr ermhen, 
diato iac"nannt» diaifeb'biftecifeba o 
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wozu "Europa, Frankreich und Napoleon den Stoff 
darbier.ni foUen, eigcntlic'a enthält; uml auch ilein 
R«. ift, nachdem er die Schrift mit an^chrensler 
Aüfcnerkfamkeit riurchRclefen hat, unReführ fo zu 
Muthe* als ob er den langweileadea Vorlrae eiiies 
extemporireiid« Predlgar«» der Totn HonfTertfien 
aufs Tanfentirte fällt, und von «lern man am ScLIuIfe 
feines ftundenlangen Schwatzens kaum weifs, was er 
eigentlich Refam "hat, ant^oh Ort hätte. Am 24. April 
IglS fchickte'Hr. Gr, (eine Betrachtung unter «lie 
Priffe-, und diefer Zeitpunkt läfst erwarten , dals dtr 
dänifche Seher, der fchoo einen ähnlichen Zeitpunkt 
in Napoleons Leben dezu beotttzt hatte, von Teiner 
Weiffagcrgabe eine (leider verungliJckte !) Probe ab- 
zulegen, auch jetzt fich dazu berufen gefnhlt haben 
werde, ah puliUrch religiufer Prophet duf/ütreten 
und der Wrli Ho grofseo Wunderdinge zu verköndi- 

fen, welche Napoleons Triumuhzue von Elba nacli 
ari« zur Folg» haben wOrde. Vcm dem demutbsvoU 
' len Zuge deflelbca aus Pari» Ober bei Alliance nach 
St. Helena wufste begreiflicher Weife Hr. Gr. damals 
nichts, dafs er ihn aber auch nicht ahndete, nicht 
Vorausfall, nirht vor!)er verKtirnli{;le : das ift ein 
{cblimmes Zeichen , dafs feine Sehergabc, die im Fe- 
bruar tgl4 zum erfteo mal« laut ward und falfch 
tönte, im April 1815 oooh immer nicht die rlchiin 
und untrQgliche geworden Ift. Zwar ffts noch nicbt 
aller Tage Abend, and bis zur vollen Entwickelune 
alles deffcn, wozu „dwgrofse Mann unferer Zeit 
den Grund gelegt hat, wird auch in diefer dänifch- 
liiftorifcben Betrachtung ein Ziel abgelteckt, das wei- 
ter IlWtt ai* dafs Hr. Gri-, oder irgend ein Lefer der 
A. L. Z., wenn fie nlebt zu MethufaieiM Alter gelangen, 
daffelbe erreichen werden. He«, erkennt bieriti des 
Propheten Klugheit ; verhehlt 'aber doch aocb nicht, 
dafs fich feit dem Apnl bis in lien Anguft 1815 mit 
{lapoleon und feinem Anhange Eins und das Andere 
suoetragen hat, das den Prophetengeifl des Hn. Grs. 
In eia bedenkliches Licht (telh. Nur einige Stellen 
mögen den Werth und die Dichtung diefer danifcb* 
hiltorifchen Betrachtung über Europa, Prenkreleh 
und Napoleon bezeichnen. — „Jetzt, (im April 
IftlS) fleht man leicht, warum mir die Krklarung 
der VVcilfagungen vom Antichrift, tli Ii n Krüh- 
linge (im Februar I814) herausgab, fo merkwürdig 
und wicluit; vorkommen mufste u. f. w. Ich daobta 
freylich keinesweges, dafs er (Napoleon) dazu ge- 
kommen fey, fo tief gebeuet zu werden; aber Ich 
lernte auch hier, dafs die (jedanken des Herrn htV 
her find, als tlie Unlrik^en, und hielt übrigens Napo- 
leon iiir ebfn fo pfifaiirlich auf Elba, als in Paris. 
F.r kam zurück j und ich glaube, da IFttt mufs fich 
Ihm udl^erwarfcn» wicl «c wird mit einer BtUgloa^ 



verfulgung endigen: defshalb rede leht und «ftm 

es auch nicht gtfckieM (wie * ürficlitip !) , bereue ichs 
doch nicht, geredet zu haben; denn alsdann ge- 
fchieht es n:ir dtßucgeti nicht, weil die \ ulker in 
Zeiten klug werden und Qcb zum Herrn umwenden: 
fo war alfo auch üry« Kede eins von den gerineea 
Werkzeugen inOottes Hand, den Graue! Str VW' 
wnltoog aafztthalten** (S. 33. 24 ). (So wifTen wir 

denn nun, wem wir den iliej; am 18. JuniusMgis 
711 verdanken haben; wiu wOrJe es dem armen 
BUichi:;- MnA JVeliinp^inn ergangen Ceyn : hatten nicht 
die Hnn. Grundtvig und Compagnie durch ihre Mraf- 
reden an die VuU^er den Gräuel der Verwaftuoc auf- 
^ Behalten Nun fragt Hchs (S. m.): in welchem 
Verhähnlfle fteho\£iH-opis Regierungen und Völker 
zu Ndpoleon? In der Kriegskunit ilt er ihnen üheri 
legeu" (die gl nnzendften Proben davon zeigt die üe- 
fchichle der Janre 1812. 1S13. 1814. I8t50i »t»" t*'r 
Staatsktinft ift er es iboea noch viel gewiffer " (fahrte 
fie doch den ümiberwindliclien feibit bis io die Nach* 
bartchaft der Hottentotten, auf die Infel Heteoa!). 
„ Uie Engländer (S. itK-) haben fich, als Volk, ei- 
gentlich nie ernrtiich zum Clirirtentlmin gewendet; 
gewils ich fehe ki;iiie amlere MogliciiKeU (S. laa.), 
alü dafs lie entweder mit Jer ganzen Welt io Haferej 
Krieg antanzen , oder fich Napoleon Obergeoeo, oder 
im Bürgerkriege Och felbft morden mOflen , wenn et 
nicbt getchebn ^Mn » dals das Volk Geh ernftlich zu 
Chrifto nmwend«.** Lieber die armen Ueutfchen 
geht es in v- rlcliie inen btellen noch haner iit i , v.o- 
bey es doch bemerl\etiswertli ift, dafs fo, wie bey 
den Englantlerri die Schoiliduder, fo bey den Deot- 
fclicn die .^achfen und VV artemberger vor den AufB^ 
des Vfs. (im April 1815) Gnade finden. Aber am 
befien unter dllen Völkern ftehn bey dem belcheide- 
nen Mann leine eignen Landsleule, die Danen, an- 
gelchrie.icn. S( Iblt auf die Gefahr, „mit dem 
bchwedeu vergliclien zu werden, der Adam zum Uj- 
fchute leides Vaterlandes machte, hilfts einmal 
nichts, es gilt kuropas Wohl, dab es fibi btgitru 
Htrz lieben und kennen lernt, und ich weifs, es ift 
Wahrheit, dafs dieles Herz von un lenklichen Zeiten 
her Ichlug und ik.cIi fchiagt in Dammark; und wenn 
fich ailer Weit V ulker verhärten und vereinigen 
wollten, wai Jie Jeher einmal woiltn.werdtHt es zn 
»rqueilcben (o du beklagenswerthes Herz Odn»> 
narks!), fo wird es doch der Herr verherrlichen 
und bewahren (wenn es zerquetfeht ift?): dann fü^ 
len die ^.ungen dfr V'ülker verfammelt werden io 
ihm, zu preifen ihn, der auf dem Stuhle fitzet und 
das Lamm" (J>. 93.). Das heifst doch, Europa, 
Frankreich und £yiapole:n aus danileh . hiftwjf»*!^ 
Oeiichtspaakts betitclrteal 
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' Corofta. Ein Ritter^edicht in drey Bücnern. Von 
''.'^ritdrick J^Koa dt la Alottt Fornui, 1814. Xiy 
;V-iu.3«6S.gr.>: .V .- 

Klar und fchSoi aller Welt verrUodlicb und all« 
Welt bis zur völligen Befriedigung ergetzenri, 
liat der ushtrhYich^ Witland im Oberon das Tbema 
»useefOhrt, daCs chriftlicher HeldenGnn nod trMM 
ücb» da*-vMfata«nde.Sehickiiid «BtigrafifiM»»- mmI 
dweb alle IiikdBniA:ihtadäfdi «nr OIOekläigMt 
fahren. Das vorliegende Rittergedicht ift, wie 
t.)beron, ein romantilches Epos, und es hiefse den 
Dichter wenig ehren, wenn tlie vergleichende Kritik 
fein Werk nicht mit dem Heften zufammen halten 
wollt«, was Deutfcbland in diefer Cattong aufzuwci- 
Ten hat; geretsi aiioh,.dsGt «r felbft- niobt im SioM 
jrehabt hätte, niit«jnem liP!U«itf'nn dan'VlirtrItt im 
Tempel der ünfterhlichkeit zu wetteifern. Hat un* 
fer Dichter auf dem Kampfplätze , wohin Ree. gegen 
einen fo mächtigen Gegner ilm führt, einen fch\ver<*n 
Stand; fo ift das ein« biUiee Wiedervergeitang: dena 
Rc6; hatte ihn auch, um durch das blendende Feuer« 
werk der Pbantafi« hinditfcb, dergleichen Hr. v. 
fehon im Zaubenring abgebrannt hat, mit feinen pro* 
fanen Augen etwas von dem Geröfte wahrzunehmen^ 
auf welchem diefes Feuerwerk fpielt. Es ift gar be- 
haglieb fOr di« Kritik, wenn fie die labyrinthifrhen 



Gnigtctaer raiiianli£ch«D Dichtung ao der iiaod th 
wtmUaäm Hoh^Üu dMebwandern kaon ; und *a 

diefer Be<]uemlichkeit, wie durch UUtmdj fo auch 
durch Sliaktfpear und CaUtron verwfibnt, ift fie nur 
allzugenei|>t, von dem Dichter zu fordern, dafs er 
ifaru^<^»ti erften üoppelwege eine folcbe fiebere 
«nfl tNM0 Fohret' . . ■^^ . ^. . 



srin entgegen iende. Für den Dich« 
Mr oMC das jedooh minder- beaimm fayn, «od.;«« 
wird ficnit gar zwelfelbaft, ob fie ein Mefar habe m 

klagen, wenn der Dichter unterlief«, was fie fonlert. 
Nur io viel fchemt ausgemacht, dafs er nicht grulieo 
ilatf mit ihr, wenn fie aliein geiaffen im InrifUrleilk 
^0 Un^nck haben foUte, irre zu eehen. 

• Wie im Oberon, fo ift auch bier Corona, von 
welcher das Gedieht den Namen trägt, nicht dieUet* 
(j i n deffelben. Kin dirifHicher Ritter, Römnald Frey^ 
herr von Healta genannt , ift der Heros, den wir vom 
Üterbetiette feines Vaters an, bis an fein eignes Grab 
durch 36 Gelange zu begleiten haben. Er ift Meifter 
allsr ritteiiicheo Tugenden ; aber auf fiainem Stamme 
liafttt iift iMiMr d«M iiuadert Jahren Jac Smkp ]>b§ 

A»UZ» 1S15.' Mlir ^mmL 



aller Tapferkeit und Waffenberrlichkelt immaidar 

ßig!os zu bleiben. Diefe Anlage, welche uns fofort 
als eine fehr poetifche anfpricht, fpannt die Auf* 
merklümkeft der Kritik vor allem auf die zwey Fra- 
gen : Wie kam di«far Fluch auf Realta's Stamm? und: 
Wie entgebt oder nnterli^t Romuald demCelben? Soll 
das Gedicht als ein vollendetes Games Eindruck ma- 
chen und Befriedigung sawabren, foll es nicht ein 
leeres, loCes und zwecklofes Spiel der Einhil lung»- 
kraft feyo, welches den Geift blofs mit Räthfeln 
liehäftigt und das Herz ^anz leer ausgehen läfst; fomuft 
xwifohen den (oojch unbekannten) BeantwQrtoafW 
beider Fragen ein Zufammtnbavg Statt finden, wel- 
cher den, allem Kunltfinq zur Grundlage dienenden 
Anlagen in>.Menfchen, der religiüfen und der pfycho- 
logifch - morali Teilen , oder doch wenigfiens einer von 
beiden , genug tliui : weil aufserdem nicht abzufehea 
wäre, woher demKuoftfinne feine B«lirfMD|BlineJaM^ 
men folJte, in Ibfem «r fin Tom Qaozen» nient .ros 
etwanigen fchdRCD Elnzelheitea erwartet, die eben 

ipwohl an jedem endern Orte, al^ ;n der Corona ft^ 
>en konnten. Halten wir uns nun zufOrderlt an dit 
trße Frage. 

„ Ein Ahnherr Romualds fuhr jach gewiffen Frcfh 
lern nach , die in fdnem Forft einen MncrhCrteii Str^ 
fsenraub und Mord begangen hatten. Es rauchte im 
Gebnfch , "Zorn entbrannt undte er einen Pfeil in des 
Waldes dimkein Schoofs , und verwundete ein wiin- 
diTpfliOncs Fraueobild, weiches Iterbend den fragli- 
ciien Flurh ihm in's Ohr raunte. " Wo ein folchcr 
Fluch ab fpirifjts rector der ganzen Fabel ficb aokfln- 
diget, da verlangen wir bfllie eine Bflrgfcbait fDr 
feine Kra^ft, eine poetilche Wanrfcheinlichkeit einer 
Goltigkeit und Vvirkfamkeit. In einer möt-Jichen 
Ahndung des menfchlichen GemOtlis von einer liöhe- 
ren moralifclien Weltordnung, wie z. B. der V'ater- 
fluch des Oedip, oder des Kunz Kuruth, findet er fie 
nicht} denn das Chriftenthnm wenigftens» naeji Vie- 
len der QoeH nnferer rornfMlIeben Poefie , ift doreb* 
aus abhold dem Glauben an eine höhere Ordnung der 
Dinge, nach vvckber ein fo unvorfätzliches Vergehen, 
ein LIeber(.-ilunrrsteliler , wie P»omualds Ahnherr ihn 
beging, den ganzen Stamm dem Unglück weihen 
konnte. Wir mOffen alfo jenepoetifche Wahrfcliein- 
liohkeit io einer |Aafl«%li/cAnOidnvivflberfinnlicber 
Ding^ fncfaen, nnrf ror allen Dingen nach der Macht 
und nach der Gefinnung desjenigen Wefcns fragen, 
welches den Fluch gefprochen hat. Diefes Wefeo 
nun ift Corona, eine fchwarziockige, feenhafte Frau, 
die , vor mehr als 100 Jahren, durch den FfeiKcbuCt 
getödtet, ifl tiin>.^t1iwliifcWiihi WäthimwinflngiB 
(4i O 
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tauberifbh fortlebt, den Romuald za lieben fcheint, 
«od «l^aoch, wie dnrck- bObere Macht cezwungen, 
ihn tnrfbigt, bekämpft, und im letzten Oefan^e /nr^^ 
ohne dem Lefer mehr, als mT^ifch - dunkte Winke 
über ihren Urfprung, ihren Charakter und Ibre mo- 
ralifche Bedeutung zu hinterlafTeo. Jemehr die oft 
wioderkebreode &hildentng diefer, fdr die^Ractie 
iluBr frtOdtvfeni AliiifnD' 

Jm^ ffieC» d«fl(l«a Brami^ •atem L»cltjy 



Wm bani^ darov i*» X^dMM Pidjit Mum , 
. Wia alle Hofimif dnvt enritiert: Naial 

Wie Jeder Zug, als tönten GrabcfgleaU«»« 
tiiih haut in tiefe Todc«ncbel ein 



I 

Jemehr diefe SchiUerung die Aufmerkfamkeit det 
liefers fpannt, um fo ftörender wirl<t hier eine Duo* 
kdkeit, die uns hindert, Antheit an diefer Corona 
zn nehnien. Wie einz anders l(t das bej tViüondf 
der unfsr lotarefre fif Tdoen Helden dufiueli wimmI^ 
lieh erh&ht , dafs er ans euch an der Sitaatiota MneS 
Verfolgers, des Elfenkönigs, Theilnahme aufzwingt, 
weicher durch einen fibereilten Schwur das GlOck 
der Liebesvereinigung verfcherzt hat, dnd es nicht 
wieder erlangen kann, wenn nicht ein, bis zum 
Tod« treirat, Liebespaar -ficb findet. Diefer ionin 
ga ft wi i nei n hii w y <lei Owfter« iind KOrperralehes, dfefe 
•ntiehende Wechfelwirkung zwifchen dem getrenn- 
ten Elfenpaar und den menfchÜch Liebenden, von 
deren Treue jenes fein Heil erwartet , fehlt hier ^änz- 
koby und das Oefetz der Geifterwelt, welches Coro- 
IMB twingt, den Flach ihrer Ahnfrau zu vollftrek- 
hn. fliahot nnwkiorftehlich an die Rede des Schul- 
i I» SMmrit fatfriblierSehlekftlfKoinfldie, 
(Salina I8i3- Heft 4. S. 74.}$ 

Wahrfchemlich ttrtht eine Min'<';h8t 

(Ein Käfediebl^ nM oder fiu HnrlivfrratfcJ^ 

Dar meine Ahnen beladet mit Plucha, 

Noch unf «löfckt in dem Contobaaha 

Oer racheluliigen Nemeß«, 

Die nimmt nun mich aufi Korn gewif«. 

Ein» SohickGult • Idee» die mit dam BasriiSa raber 
md blinder WiBkllr zuGimmeiiinR, Mftt imb atoml 

das meafchliche Gemfitb kalt, und die fchönften Blu> 
jnea, womit der Dichter diefen geftaltlofen Granit- 
block umwinden kann, Gnd niclit vermögend, ihn 
Sur Uildfaule eines Gottes umzufcliaffen. Mlinfchli- 
Aut gleichviel ob Thorbeit oder Vernunft, wollen 
mit auc^ in dar pbaBteftUcben Geiftenvelt wieder» 
finden, dfa der Diehter.llber der Haadlnag aSoee 
Zaiibermährchens in die Wolken mahlt; menfchlich 
aber iü nichts, wo nicht Spuren der Vernunft ange- 
troffen werden. Jene rolic SchickfaU - Idee , die man 
Irriger Weife in den Traeödieeo der Griechen zu fio» 
den meynte , bat in der Vernunft fchiecbterdinga kai- 
aaa AnkaU« and lunn daher aaoh dem ZanbereMM 
nmit ab üalerlage dienen. In der Geftak, die ihr 
hier, und eben fo in dem tragifchen Drama des Hn. 
«. Arnim t der Auer bahn, gegebeo worden ift (Ver> 
■rttMftliaUMit dii..lMlS)mnlta|i ftr dv Yrnfg^ 



hen des Ahnherrn), erfcheint fie fo ZD 
und in fo fern wäre fie allenfalls im faÜr^ _ 
zu gebrauchen : Der Adel , welcher den Vortbeil 
durch die y$r4kafi$ feiner Ahnen zu gliazM, Ml 
billig auch An NacbtHeil tragen, flBr ihre 5IMm xa 
biilsen.. Kommen wir nuD auf dii siMjtadarcbia 
bemerkten Hauptfragen. 

Nachdem Romuald das- GlOck dfer ebelklwa 
Minne und die Tage feiner Jugeodkraft im frodukh 
fen Hingen nach Steg aufgeoprert hat, macht dirO^ 
fchichte , wie ShakefptartM WintermihrebeO| eiara 

Sewaltigen Sprung, und wir findeb Im dritten Buebc 
en Helden als Greis wieder. So trifft ihn unfern ei- 
ner Borg der deutfche Kaifer, hört feine ScbiekCdf^ 
«adfebenkt ihm ein Schwert, wogegen RomaiUdll 
feinige in die See falle« läbt, die es fchäamaad sah 
pßnit. OatratfidamEotibbluirefdieliMKaiferfabwnt 
nur da zu gafarauchen, wo Ehr and Pflicht ihn ftreng 
entbieten wOrden , bedient er ßch feiner nkht eher, 
bis die erneuerten Angriffe Coronens ihn xwiogeo, 
das letzte Afyl feiner Burg, die Norderwarte, za 
vertheidigen. Bey diefem Sturm ift ein Reifigir aal 
Realta's äcbaar im Jtegeilf, die faindliclMAoralMHia 
mit einem «od der Ztona herab fhlfendea BiNna n 
xerfehntettem. Romuald Geht es, hält den Balkn 
im Herabrollen auf, und fchlrmt fo feiner feUon 
Feindin Leben. Das bAcht den Zauberfluch, dasKii- 
ferfchwert in der Hand, thut der greife Held eioea 
Ausfall whI jfatfik . Mach dem Sieg koannt Coroo% 
tödttteb varsfMdat, as ihm, thut von fiob «if Ü* 
heldaifiahee Wefen, und b«Mbrt von ib« — dk 
Tauft. Cielöft ift nun aller Zauber, Coroni ftid», 
wie es einer Chriftin gebührt; Romuald nimmt Harfe 
und Sängerkleid, fingt fein Schwanenliad and thal 
ein Gleiches. Ree. kann nipbt umhin, es febr 
rtekt zu finden, dafs der dairÄ den Ahnenfiochgar 
eiofsch geicharzte Knoten genau fo gelöft wirdi «ii 
er geknppft wurde: durch eine mttkürt dkv« 
den eigennnnigen und verwickelten Gefetzen der po- 
etifoben ErfiMumg bch ziemlich frey gemacht, wi 
daher auf dem Markte der Fabeln einen uogemeio 
wohlMlea Einkauf hat. Aach ift ea aicfat zu lei«< 
aas, dalii der Dichter fehr dbranr badaebt gM» 
ift, fflr die Sparfamkeit der Erfindung, die lade» 
Vergleichung von Anfang und Ende hob offenbart, 
den l^efer in der Mkte zu entfchäJigcn : denn der Ab- 
nenBucb, den Romuald gleich im erften Gelange roo 
feinem Vater erfährt, und der dadurch befeuerte Sl^ 
Msdcaflg iagan iha naak-Italiea, Afiea» Uaod 
Norwegen, gefeUea fhn mit HeMeo, Zanberera aad 
Helden, bringen ihn nach und nach mit einer laW- 
reichen Sippichaft beider durch den Ahnenfluch ^t- 
fchiedenen Stämme zufammen, und häufen t\M» 
reichen Vorratb von Träumen, Vifionen, epifixfr 
fbben Erzählungen, Kriegsthatai, Wundern uikI^ 
«lienhciten aller Art zulammeo. Aber alle ^m 
bunten S{nele der EinbiMungskraft vermdfM ah» 
dai Gemüth zu einem lebendigen Intereffe zu crsi^: 
weil fie einander nicht nach dem Oefetz kOfl»' 

•ibrl)»- 
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Werfen wir nun wieder ron der Corona einen 
vergleichenden Blick auf den Oberon zurück; fo 
feiieiDt es faft, als ob das eben gerflgtc Gebreoben in 
einem einzigen, kleinen Oekonomiefehler feinen 
Grund habe. IVteland hat floh gar weislich gehOtet, 
dtskMritmt rtctor feiotr Fabel, die SpinlfMlOT itoM 
OatmfaM (dan Zwift de« Elfeopaare« 'Ond tfbmaa 
Schwor) dem Lefer gleich in den erfteii Strophen zu 
«athallen. Der Meiifcb ift nun einmal fo gemacht, 
.dais er für dasjenige, was, und fOr die Art, tri« es 
ieb begiebt, vor allen Dingen dämm lk;h interefQrt, 
wU er das tr«r«n) gern durchdringen möchte. So 
cffflaat miUmd uaSn Tlanlnihma fOx dMOaüsbtak 
ttooM dweti Be gab eBhdten, d!« «tnv v«rborfeM 
Planmäfsigkeit der lenkenden Macht andeuUn; aber 
er läfst uns diefe Verborgenheit nicht eher durch- 
fcbauen, bis er nichts mehr dabey wagt, bis er nn- 
fere TbcHoahme an Kilon und Amanden fchoo fo 
hoch gefteigert, und uns mit ihrer Menfchhchkeit fo 



. V NiA 1«0 VBMBIR ff ist - 

feyn gerade iodicferOertalt und gerade an diefemOrt reiche Phanfafie, fein 'atUMzeicbaetM Täleot dat 
keine andere Rechtfertigung aufweifen können, als die Ahnungsvermögeo in ThätigKeit zn fetzen» noittfeia* 
Laune ihres Schöpfers, ond allenfalls die Allegorie, Fertigkeit eine fabelhafte Heldenzeit (de* Nofdbadil 
Hia aTmbolik, den.Myftkiani nod di« Aafjttolaagpn bafradars) aM anzlabavdaa Farbao n malen, «oi 
MrdiaIavfeMiaZa(t,«lla«rfeabanImSinnafaatta. tenan firflMnar&bi)iftaii kdmiMi. BniniarUeyfpiel« 

inzwifchen dflrfen hier nicht fehlen, fo fchwer aucli 
immer die Wahl ift. S. aig. wird das Ende des.Kam- 
pfes zwifcben QiBiMi — dHagdil> Am^AdlaiiUllaib 
alfo gemalt: 

Zuictit jedoch in immer fcIiSrfem RinMtt 
VerHeint Gcli Ite»* >l^r machti^ef Bemfimn ; 
Sie ftelin wie twey gebannte Aiefenflammett, 
Lodernd und grimm, docb regungtloi, be^rfarnfBcn. 

Des FrcmdÄi Schwcrdtciknauf , in Jlarker lUelliet '* 
Drängt (ich gewahig gegen Gunnart Schild, ' 
Und gleicher Stellung auch wird tum Gefechte ■ i t 
Dem RÜline»! üunnar Fauft und Kraft ^t/}jy4f>C') * 
Dil- Fiifje runiuirii, wi« ein ftnrk üefleohM, » • 

Sich in den Boden, jrdc Ailcr fchwillt ; 
Doch keiner darf nach iiiidrcr Wt-udurig fjIT'^n, 
Um nicht den Feind verderblich frey lu la/T^n. 
Der eben erwähnte Harold, ein pbantaftifcher Nor^t 
derbald,,daro das Volk AvtAmbi^^tl unterthanig if^,; 
tritt tint'als aiiie eebt'jpoatifebeiKrfcheinung entga« 
gen, die neben der Phantjße auch dieR«flexion mäch- 
.tig anregt. Als er ftarb, kommt das wilde Ge6i>gei 
zu Romualds Schiff, als wollte es diafäa Tod «top 
Freunden verkünden. 

Dann reifrt fich't lo( mit kriSdixendam BaUMaan, 

Und Aäubt vereintelt öber'i öde Meer. • ' 

Der Schifr»r fagt : „Die nieder tu rrgettea. 
Ob ihrer bitl'geo, heificn Todsbefchwer, f 
Und Harolds Stelle würdig m erfetien , 
Fünviihr , mi-in edlrr Frf yhprr , das i(t fchwer I , 
Ell] AdlerfUrß geht nlliuli idit verloren, * 
Und wird knuiu alle laufend Jalir geboren. 

Zwar nrrift iliifi Aarcnvolk , r.riinit Falk und Geyer, 
Und wie ma l fonll das Blutgcvögrl heifft, 
'Wohl I acli » ie vor ; fnfit wülhlg Taub* nnd AeikiTa . 
Und wra> nouh AngiUich in den Liiftea liceilt: . 
• Nur dafa ea , tiur lb«Aiiid*(«n Todeafeyer 
Dm Herrn , Coli oft im ümtm tCrUg atrhtijit 
Oad eir die X.itft entbehrt , die Mae Akaen 
Gekeaat» venkdafend geni dar Balfthaft Babaan 

Sie ßushn eiaea AAarnnll«« «ieiar, 
Deeb Mh, Ae Itoebaa, «ad fle fadea fcloblt 
Bliweilaa Cdurebeu hoffend Ii« hernieder, 
. Daaa Asbaltnid wieder auf in'i blaue Licht, , 
L'nd wai dem wunderlichen KriegfgcSeder 
Zn folchem Herrfcher tanft, undwa« gebricht 
Kein Menfch in aller Welt weifi ea lu aenaani 
Nmr dar« fie eben felhlt ihn gleich erkepaan» 

CafaV und Alesander find« gewefen; • 
Die hat auch gleich mit loft'gom FlügelfcUag 
Da« Adlerrolk »ertroulich froh erleftfn , 
Und hat geiui-flt, wenn der P\ irid oflog. " 
Von diefen halb crtrJnmt, halb it-aArrn Wafen 
Spricht Co der greife Seemioiii Tag 4^-?og| u. f. w. 

FQr diefe i*enigpB^tro|»hen voll tiefav^innas würde 
Ree. gar gem-alto diejmieen miflen, wdeba von dans 
Wunderhunde Greif handln. < Als Hand iikar ein 
gemeines Bild Her Treoe, und als Za ub e r awfe n bat a» 
den Fehler, dafs er das lUtbM Maat IlBfi9M:g|lM* 
lieh nnaufgelufst ISfst. '• - 

" Als eine Eigenheit mufs hiemi«bft bemerkt wer> 
den, ri.!r<; in unil mft diefem Epoa nocb aifi Mdartf 
fortiauit, von welchem dar Dicbiar ftibft der HsU 

ift» 



Dt «nadtt bat, dab dar 2^eifel, ob 6e die 
iVlMw^ Safkaban werden odernteht, nunmehr aii^ 

reScnend ift, uns bis zum Schluffc zu uiirer[)alten. 
Weit entfernt, auf diefe Wejfe mit dem GeheimniCi 
der Dichtung zu öconomifiren , hat Hr. v. F. das My- 
^rinai der »inieen , welches doch fo febr viel äm&tt 
•la du WUtandJcht t an Intereffe ift, verlebwandat» 
ud wieeioSchild amWirthshaus Ober dem Eingang« 
fcbies Gartens aufgehangen. Da wir wifTeo, warum 
der Held unglückliche Kriegsabeoteuer erleben mufs; 
Ib intereffiren wir uns um loviel weniger fQr die £o^ 
decknng, wtlckt er erleben wird; wir fragen nai 
llbaraU aacb dar poetiCebea Notbwaodigkaic darar« 
^ tina von ihm eraiMt werden, erwarten denkOnfl^ 
lerilcben Beweis diefer Nothweodigkeit am Schluffe 
des Ganzen, und kommen unl)eiricdigt von der 
-LectOre zurück , weil wir ihn dort nicht finden. 
Wüfste Romualds fterbender .Vater felbft nichts Ue- 
ftbnmtes von dem Fluche; fpräche er das Unglück 
dar .Sagk)&[beit> abmahnend vom Kriege , blofs als 
aiac Ttaditeon oder als ein Rerultat eigner, trauriger 
Erfahrungen aus: fo würde des Heklen Siegesdrang 
ungleich menfclilicher , uttd allü um fo anzieheiuler 
feyn ; wir wurden in jedes Gefecht mit der Ahndung 
der Alögliclikeit , dafs er die vieljährii;e Krfahruog 
fieinea Staimoes endlich durch Tapferkeit Logen ftrar . 
fen kj>nnte, ihn AotbaÜ nehmend begleiten', und es 
wäre fOr die Wirkfbmkeit der Kstaftropbe zeitig ge- 



nug. 



wenn er das Geheimnifs de* Ahnenfliiches in 



der letzten Hälfte des zweiten Buches erführe, nun 
er(^ feinen Muth im wiiTenthchen Ringen mit iil>errmn- 
licher Obmacht gLinzender bewährte, und endlich die 
Gewalt des böfen Fluches durch eine heruifche St>lhrt- 
bd^eeong bezwanae. So viel iibKd»$,GaKU al^fulehea. 
~ !I)afs die Uicntung an tehühen Etnzttlitltin efnen 
bedeutenden Vorrath enthalt, wervimi dem I\t'c. alle 
diejenigen aufs Wort glauben , welche des Ho. t;. F, 
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ift. Er fing difcfes CeJicht während des Waffenftill- 
funcles voo 1813 3i>< und endigte «8 aacU dem Paiiler 
Frieden. Jeder Gefang beeinnt und enitt mit einem 
Bück aäl*il>n daumUgen Krieg, feine neiiefle Haupt- 
1W{rcti«nfieffc» dm Antheil, &n Hr. v. F. entweder 
nut der 1 bat oder niit de« Heneo daran «ahm , die 
glücklicben Erfolge! dwr .verbOodetcn , be(oB>lers der 
preufsiffl en WafUnj hisweiien auch mit der Erwäh- 
nung eines Vorfalles, welcher bJofs das Privatleben 
des Uicliters betraf. Wir erfahren auf diefe Wdfe, 
welchen GefBobtM er bejrwobnt«» dab er bej Lützen 
unter (ein Hob va If^en lum»' den er Krankheits- 
halber den Krieg vor errungenem Frieden verlaffen 
muCstc, dafs fein Freund, Karl Miltitz, ihn befuchte, 
dafs Fichte und eines ungenannten Freundes Galt 1 
ftarb«>.da[s Hr. i'. F. das Juhanniterkreuz und die 
SehaninOnze fttr 1S13 erhielt; und was dergleichen 
Dinge mehr find, jSi^ er mit den Schickfalen Ro- 
mualds 'in eine lockere ' Verbindung xu fetxen uller» 
fi^öpflich ift. Man findet Aehnliches wohl aucli hey 
andern Dichtern, aber nirjjends in fo überreichem 
Itdaafse. Da er diefcn heterogenen Idingen feiten 
nur Eine, oft aber drey und vier, auch mehr» acht- 
aeiiige Strophen widmet; fo thut das im mittleren 
Durcbfchnitt fdr 36 Geiäm^e' 144 Strophen, das heifsl 
,V des Ganren , welche» deren ungefähr 150p enthal- 
ten mag. ift nicht zu leugnen, ilafs Mapches R<Vi 

tan?, angenehm lieft; Manclies auch wohl zu andtrer 
>it ein Wort zu feiner Zeit feyn kann, t, B. dat 
Blick auf Landesbewaffnung (S. 191.): 

Da *ricat der Frpyherr feine gr«iren Locken, 
Und fpnelit: Ey, wilde Glut, rchon auigebrannt? , 
Doch freylicli, wo ein folk in Wafien Tchroispt, 
..'^hut-ÜHf ilor Ftiad , der fish »ar Flucht bereitet. 

Aber im Caiizen ift es denii dteh fltir den Lefer «iiie 

ßürtnde Nöthigong, womit ihn der Dichter zwingt, 
aus den l'räumen der Phantafie regelmäfsig zum 
Blick auf das wirkliche Leben zu erwachen. Befon- 
ders gilt das von den Hinweifungen auf die Ereienifle 
der volüfeken Wek. Wenn man z. B. amSohlafle d^ 
fünften Gefanges im eri^ Bucha lieft: 

Froh muft mir Tod , ftreli arnTt mir Ltben ttjm ; 

(joltlob, ife ja der Feind Joch Uier'n Rhtin! 

wem fltllt dabey nicht noch ein dritter möglicher 
Rehr, ein? Wem ift es dabev nicht zu Mutbe, als 
hätte ihm jenuind ftatt der Corona die Fnmkfiirtcr 
'OberpoftamtneituBg vom Jan. 1814 untergdÜBliofiaii? 
Und wenn wir mm voUaada daa PriiadioBidai «way* 
ten Buches hörep : 

Paris, Pari» jda Bcue Babylon, 

Willft d«»*«Ki<Ut hochmüihig Krone tragen? 
mOlfeh wif Deatfdhe es da nicht fchmerzlicb emjpfin- 
(Nd, dafs ehier uoferer hochgeachteten Dichter, 
wenn auch nur für einen Augenblick, die Pofaune 
der Jonmaliften an ^an M<«d mam, koonta ? Wann 
zwiiehen zwey NaebbhrrOlkeni cu iraeml einer Zeit 
der Krieg gewüthet hat: fo bat es wolil feiten gefehlt, 
dafs auch ihre yersmacher mit den Federn fich be- 
fehdet haben : fpielen doch in Kriegszeiten felbft die 
KiMban gwn Soldatao. ikfaer .was die ItkkM-lmgt 



ober die Kriegsbegebenheiten tuMot ift vergHng- 
iuhtr Natura und verbalit faft fo feboeli, wie die 
Scbwertftreiche auf den Schildern. Was der Dichter 
fingt , foU auf die NachmtJt kommaDv oad'cfatf um ift 
es ihm heilige Pflicht, Ober 4lia Zell, hinwalchar ec 
lebte, nichts auazufpreeben , was Nalionaihaß näYf 
ren könnte. Zwar ilties fo gut als ausgemacht, daCa 
Acfchylüs die Ptrfer dichtete, um feinem Volk eia 
Denkmal des Ruhmes zu fetzen, den es erwarb, in-' 
dem es die Macht des Xerzes an &:h.-«KlidMlliM 
lieb: aber, oicbtisa anviboeo» date av aa gMnaib 
Zeit aaeb dem SiMa^bat« la bMiabta ar %l»aiich irit« 
bey mit einer folchen WOrd»^' dab Mä Werk ia SnCa 
wie in Athen die Freunde der Dtebtkilnft ergetzea 
konnte. Gttfalle es unferm Dichter, mit der Art« 
wie ir Deutfchlaods Befreyun,: von fremder Gewalt 
und des preufsifchen Volkes Waffenherrlichkeit tu 
fcrewigen traohlat. Atofla's Traun bey AeCckyloa 
so vergleichen.' Zwey Jongfran», aiato--ta-grlsMii> 
fcheni, die andere im perfiTchen Gewände, ziehen 
des Perfer Königs Wagen- da zerbricht die Griechin 
das Joch, und der König uarzt unter die Hader. Nun 
geht der Traum in Erfüllung, ohne Heer, ohne Waf- 
fen, im zerriffenen Kleid kehrt Xerxes aus dem un- 
glOckÜnhan, Kampfe beim, der ClKir klut leiaen F«l^ 
»nd von den fiegendan Oricdien ift .«MMN* nialit^ctt« 
Rede. So feyert der wahrhaft, gcoGwJMckMt ctSQ 
liubm fernes Volkes ! ' I . ; 

Ea ift oodi übrig, ein Wort aber S^^rache und 
Van ad %an. Jana ift miodar umdarlft, als wi r fi« 
itoi Zaobaimi^ antrefflea; tNe Vemrt ift, einige 
vorkommende Lieder abgerechnet, durclwus fo, wie 
die oben gelieferten Proben. Selten merkt man, dafs 
der dreyfache Reim dem fprachgewandten Dichter 
Zwang auflegte. Doch bisweUtn — macht «r fidt 
den Heim felut, z. B. ein befohwingtcr Bot'awflfal* 
Hir/,rA«i<rr» (S. 96.), Thalgelände I33>)> antgagen 
dämme (dämme, S. 156.), bedanken (bedanken, 
S. S09.), Burgesbaldcn (hallen? S. 215.), Da wetzt 
(wetzeft, S. 336.), Heiligthumen (thitmern, 8.251.)- 
Ferner f^Ofst man (S. 93.) auf gewappnete Figuren 
(Geftalten); man findet (S. 178.) Qdeaa» Böden «n4 
Brodem gereimt; Reime, wie; Kflaig,'a«HMki*'Mi 
(8.327.), Dichter, ficht er, Jäger, erläg' er, ja fo- 
gar: gewaltig, Jult' ich und halt dich (S. 3p.), finJ 
nicht feiten; Ausdnlcke, wie: der Ih.'dfr bieichertfs 
Schwimm f hat er fich ungleich fparktnar erlaobc« 
■nd dM Pndbdia : . 

■ o — 

• Hielt mich die Nacht in endlofcm UmfafTen, 

Bat Ree. nur einmal (S. 233.) angetroffen. Eben beim* 

2;rgf fteht (S. 330.) die Rede Ariels da: 

Pfir]etlt lafs' ab zu klagen hier fo k&lUM^ic^> 

Oer Menrcu<->i;>iiiiiner fcheint mir 1 f Wi \lammft fkW. * 

Öb übrigens gleich Ree. der Sprache diefes Gci^ichtä 
oben den Vorzug vor der roanierirten Profa des 'Zau- 
berringes gab: lo rnufs er doch bemerken, dafs 

vielleicht eben darum — in der Corona die Oeftalten 
ungleich weniger individ^allat iMltn Jubaa, 
ynam Wuadarroniana« . 
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ALLGBMBtNB SPRACHKVMD& 

F^Mg«imT«.M.i jp d. Andrei» Badih.1 (hiuir^ 
ikt rrivm ttSgmiinen S^aeldthr$ cumOebraoebe 

^ ffir Akademieen i n f i " ere Oyninafialklaffen, cnt- 
worfea von G. M. lioili, d. Philof. u. beider Rechte 
Doctora der freyen SlaJt Frankfurt a. M. Biblio- 
thekar tmd am CymoaSum .derrelbeo Prorector 11. 
.Prot 1815* XEC 0. 104 S. 8* (9gr0 

1 jer Vorred« zufolge betbfichtigt der durch feinen 
Antihtrmta und dnrch kündich erfchienene neu« 
eri Spracbarbaittn rtrimüiehft baliaoiite .wflfdige Vf. 
dnren diefen Orandrin aliran Varfoeh, die rviw 00* 

cimeine Syrachlehre , als jo fich feft begrOndete abge- 
fchloffeoc It'ifftnfchaft y auf eine höhere Stufe zu er- 
heben, da feiner Anficht nacli JüTelbe, „iin^jeach- 
tet aller bisherigen feiir verdienftiicben BemQhun- 
Ib mancher trefflichen Männer,* immer noch 
auf der Stafe des Kindesoltera" ftebt. n Auf diefer," 
Cagt er, „wird, auf diefer kann fie nicht verharren, 
»umal in unferm Vaterlande nicht, \V(-!chcm tieferer 
dbilofophitcber Forfchungsgeift ausfchliefsiich aRga» 
«Ignet n fern fcheint.'" — Ein folcbes Unternen- 
«aan ift an nch rnhrnwOrdig, and es ankllnd%M ift 
nfebt eitle Rnlimndlgkeftt in To fern es fiob, wi« 
tipy dem Vf., bereits ausgewiefen bat, daf^ man der 
tlazLi nöthigen Eigenfchaften , Kenntniß dus Gg/^eit' 
fhmirs und fhitofophifchen Scharf f.nKs . mrlii rrnian- 
'^eJe. Ja, Hr. R. durfte Geh um lo eher berechtigt 
gPaaben, Anfpmch auf Förderung diefer Wiflenfcbart 
KU machen , da er zvarft In jlttihnwu* ^dan Begriff 
der DarßeltufffT jeder ErkHrang da» Begriffin 2||»rarftr 

Zum Grunde. Ii'i^ti', aud ff'it cfern jeder, (fer eine 
geoieine Spraclilehre iufftellte, und cijza bci"ut>n 
war, von dem Begriffe der Darftellung aus.^jn^. - - 
IJeber das Mittel zu feinem Zwecke erklärt er ficb 
Iblgendermaben : „Die Herausgabe diefer Scbrifik b»> 
zweckt, den BegriK 61U DmfitUmmg UniaHft (jduk 
C^ttangsbegriff) in den beft h nd rt era Mfter feiner Ar- 

tt9 herabzuziehen und fonnt Tn verfuchen , i.^en Be- 
griff des Si^yf.bds auf dem Gebiete der rcuicn allge- 
rneinen Spraclilfiire emheimifch und geltend zu ma- 
^Mp." „Bekanntiiclt find die Idte einer VViifen« 
fliÜlt," fahrt er hefcheidea' fort, „und die aller* 
wärts glöoklicha Durti^tÜnmHg deifalbaia darch d«i 
fyftematifeba Gaeze, ai» deflni^pMae-lie j^ftelH ift; 
zway vo'Üg verfchiedene Dinj^e. Hat es inzwifchen 
rorerij nut der Idee feine Richtigkeit, fo werden 
fpaterhin immer .Mdnner von Ceift und Kenn'.nifs 
^Ä» ündeo, . di& den etnawl aufynfinMnunffn i^adeii 



mit mehrerm Gefchick ble zum Ende fpinnen, als 
TieHeicht dem erften Bearbeiter felbft eepeben war." — 
Dafs er den I'e^-^ri ff ./)iiT-,'Te-/,';, r; r ni li:niirlit a\:t\Spra- 
che noch näher zu beltimmen für rathlich fand, daza 
veranlagte ihn die Bemerkung, dab fich in die B^ 
arbeitoog dar rainen allgem. Spraobldwa naeh «lan 
allgemrinern Begriff Da^tltttmg noch fMMiwr Ca vfal 
Kmpirifches rinfclilteVr , unr) er nlaniht fir- als rrirr ff if- 
fenfchaft ganz c. yrun i autitellrn 7u kuiiueii , fo dafs 
ihm alfo alle krfi hem u npcii in cit-r Sprache, in fofem 
üe aXi Idial - Spracht betrachtet wird — unmittelbar 
aus dem Verftande (und aatQrlich aus dem logjfchea 
Verftttide) hervorgehen. So wird ihm alfo £inicba * 
SyAiM its togifchtn VtrPawiu und Sjmbel IR ihm: 
die nicht unmitielbare, fmdtrn durch emt» Btgriff ver- 
mitttlle Darfitttuwg als Nachahmang ; die Sprache aber 
ahmt nach die Hanillunf^sweife des Verftandes im Wr- 
tktUt. Aus diefer Handlungsweife des Verftandes im 
Urlbdia fncht nun der Vf. das Syriern der Ideal -Sprai» 
che ZV entwickeln» fo daCs in der Sprache lieh der 
Verftand, und hiofs diefer, abipfegelt. — Der 
Gedanke felbft ift nicht neu : Reinoeck hat In feinem 
Bamdbuekt der Sprackwißin/cltaft (b. fiädeker u. Kür« 
zel 181 3O in der reintn aügemeinen SprachJtkre eine 
voUftiodioe Durchftthniiw der Sprache, als Darftel- 
l«f« das iJrtheiU, diiren die Kategorieen verfocht» 
unddaraus dieRedetheila nnddteModiBcationeo der- 
felben entwickelt. Hr. Roth hat diefen OeGcbtspunkt 
fchjrf ins Auge gefafst, ohne jedoch Jen Namen Ka- 
tegorieen zu gebrauchen, und wir mOlfen feiner 
Durchfflhrung das höcbf^ Intereffe nnd deo glOck* 
lichfteo Scharf6on zv^af leben. Ob oan aber dJ« 
Sprache fidi wirfclieh ansCsUiefilieh ab VeriVandea» 
yn iluct betrachten lälst, ohne dafs d.'efe Betrachtt?n!r 
den Vorwurf der Finfeitigkeit verdiene, d. h. oh t in 
auch W)rl-l;rh alle A 1 1 i u r J e r u ii^e ii , v.'e:i Iil' iler V'er- 
Aand an eine Sprache, als das Mittel der Uarfiellung 
«Her VorftdlaagirD der verfchiedenen menfchlichen 
Vemö|Ui» tv naeban bat, fich amfefaliBisUeh aat 
dem laichen VeHhuade entwickdii lalÜMi, «ad 
leicht und natfirlich daraus hervorgehen , und ob di« 
reins all gm eint &prMchtehrt — durch djcfe Arbelt, 
davon kann nicht die Fr.iE^e Ii yn, da fie ihren unbe- 
fureitbar» Werth hat, fondern — durch die V'erfinde^ 
rang des Begriffs DarßiHung in den Begriff iSymMf 
4NMiitliah 4^iviaji««-dat wird ficb laicbtcc cigebM^ 
n WB B wirt oaeh «Mger Dadegung dar Idee detVftk 

im Allgemfi iii'n , nun dem Gange folgen, rfni er ge- 
sommeo hat unci unfere Bemerkungen d:iran knüprea. 
Üm aber mit dem Kaum fo ha-jiliaJtf rj Irli .ii^; mög* 

Üali.BWWMgjehan^ waxdaa. wir im» aul die Ba^ 
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fchreibung diefes Ganees eiorchräoken , da wir mit 
Recht vorausfetzeo, dau von keinem, der fich für die 
aJlgem. Sprachlehre interelBfl, dieferGrniidriiiB fslbft 
ungelefen bleiben wird , und daft ein foleher fich auch 

dadurch niclit 'vird abfclirecken laffen, dafs alles ganz 
abftract auti£eftellt ift, und oft mit Mangel an hiar- 
bdt in der Darfteltung felbft. 

Die Einleitung haodelt im erßtn Kapitel : [/eher 
ikSpradumdrm»aigm.^frMi$ntf*aHft. Spra> 
che ift dem Vf. in der tngßtn und eigentlichen Heiieu- 
tung des Wortes : Darßtllung von Gedanken durch ar- 
ticulirte Töne. Die winenfcnaftiiche Reflexion dar- 
über kaon, da der Gedanke lediglich Gegenftand der 
nimn alJgem. Logik (doch nnr in formeller Hin- 

mrtitutirttn Thu ftÜMa. Der artlenlirte l^n Ift: 

was in der Erfahrung gegebenes; jeder Erfcheinung 
in der Erfahrung liegt aber etwas a priori zum Grunde, 
diefes kann beym ariiculirten Ton nur darin liegen, 
in wie fern im Verfahren mit den articulirteo Tönea 
das Verfahren des Verltandes ioi hoducireD dar B«* 

Siffe im jykdirfehüm vorkommt; es wird allb am 
■D Wel^ der Vorlteliung abgeleitete und eben dlsb* 
wegen notkwtndlgt und allgemeine Gefetze für die 
Sprache geben, welche, zur fyftematifchen Einheit 
verbunden, den Inhalt der reinen aUgem. Sprachltkrt 
bilden. — Zieijftis Kap. l^am dn artienlirUn Ttinm. 
Ohne fich weiter darauf eintdaflen, wozu denn ei- 
ccntlicb dargeftellt werde, und daraus die Etgenfchaft 
der Mittheilbarkeit für die Sprache zu begrOnden, 
ftellt der Vf. gleich den articulirten Ton als das Mittel 
auf, weiches die Darfteilung trägt, und durch wel- 
ches diefelbe in das Bewuistfeyn des empfangendea 
Svbjects (deden , welchem dannfteUl wird^ aeiange. 
M Bedingung: ffir die »irUidU Oarll^aag,'* lagt er« 
,,ift MitthelluDg derfelben an das empfanaende Sub> 
ject. " <— Das ift wenigftens nicht glOckJich ausge- 
drflckt: denn es giebt ja wirkliche Darftellungen, 
ohne dafs dabey auf eijn empfangendes Subject re- 
fiectirt wird; und uns dankt auch der Nacblatz: „Ift 
•ftbarbaapt nur daraaftdlt , aber nioht «inaoa «mlMm 
Snhfeete, fo bleibt die DarJUUung inIfidMit aof dio> 
fes immer nur eine \Aots abgliche nichts beweifend 
für die obige Behauptung: was geht diefs die Darftei- 
lung als folche an beb an, wenn fie z. B. blofs — 
wie in der Kuoft — nach Vollendung in fich felbft 
firebt? — Dal« UHUuitmig ihr tigmthamUeht Ch» 
wakiat d«r Spraohdarftalhag am Sä Uu <ias hitto 
naSen Bedanken» bewieCra wenfon mflfTen, und 
wenn diefs auf eine Anficht der Spraehdarß eilung 
fahrt, die in dem Syftenw, das der Vf. aufftellen 
wollte, vielleicht nicht ganz paffen mochte, fo glau- 
ben wir doch nicht, dafs er fie deswegen von der 
Hand weiden durfte^ Drittes Kap. Vo» der Dar* 
ßiitung überhäuft, mad btfaaitrs (von) der Darßel- 
hmg durch Spracht- DiaUarftellaag kann gefchehen 
durch natürliche oder durch viHkilrtiche TLeichen ; iie 
ieibft entfpricht aber der dargefteütea VorfteJiuog als 
Nachabnmns entweder unmittelbar ia dir bloßem Aw 
.Akeminau nMiB naiiffi/fl iiniflaiin'fi Dtearl^^ 
.'..« i .1) 
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verhält fleh zur dargeftellten Vorftellung als (wie) 
Bild, die letztere als (wie) SynAol. Von beiden ver* 
iehieden ift das wiBkUertitki Zeicht» als blofses Mittel 
der Erinnerung. Zu den willkOrlichen Zeichen ge- 
lujren ^!ie articulirten Töne; find fie aber gleich will- 
küiiich, fo ift es doch nicht die Verfahrungsart mit 
dcnlelijen, welche, fo fern fie die Handlungsvreila 
des Verftandes im Urtheile daflkttUi (rom Imbeil» 
war bis jetzt noch nicht die Rede Ree.), einSyna« 
hol ift, d. b. diefe Handlungsweife nachahmt. l5ar- 
aus geht hervor, dals die Sprache wiOkUrliches Zei- 
dien und Symbol zugleich ift. — Jede Gedankenb*- 
zeichnung ift aber Bezeichnung eines Begriffs, und 
heifst dann tTort, oder eines Urtheits im weitern 
Sinne und halfst dann Satz. — Lälst fich Symbol er- 
kBreo ab Nachahmung einer Handetswtife? Symhii 
diinkt uns ein anfchauliches atidcutfndes Zeichen für 
das Unp.nnliche zu feyn, und wenn fymbolifch darge- 
ftoll^ verteil io;! , fü erfcheint das UnGnnliche in ei- 
nem Büdt — delfen Zufammenhans mit dem Darge- 
ftellten alJerdings der Vvrftand autfindet, wie z. Ib 
des Ankers mit der Hoffnune: hier wird die folget 
Jkllitng angedeutet, nicht dia mmdlumgstatift des Par» 
ßtllungsvermögens. Nicht dadurch, dals ich die 
Handlungsweife eines Menfchen- nachahme, werde 
ich fein Symbol, fondern feine Kopie, und fo fcfaeiot 
an* die Sprache in diefer Hinficht AbbÜi des V«tfftnn> 
det, mka eine «ftronomitche Uhr ein Abbild desStni» 
nenbimmcls. — Die Darfteltung der Sprache dflnkt 
uns auch gar nicht bildlich andeutend und in diefet 
Hinficht /yrnbolifch : dabey hat der Hegriff SiitKhol an 
fich etwas dunkles , fch^vankendes, und wir küonea 
ihm auf keinen Fall verlprechen, dafs er auf dem Ge* 
biete der reinen alfgem. Sprachlehre die Aufiaalimn&i* 
den werde, wdehe-der Begriff DarßtUteag g e fu n J en 
hat , der fo fort jeden anfprach und anfprcclien miifstf ; 
und da auch er nothwcndig auf die Vorftellung und 
alfo auf die Handlungsweife des \'orftel]un£;svermö" 
gens, dafs fich in der Sprache vorzQglich offenbart, 
des Verßandes, zurOekfohrt; fo fehen wir nicht dea 
O^ndnn «tat dar von der Einfahrung dec Begrifft 
SfmM flkr (ßÜa reine allgem. Sprachlehre entfpringen 
könnte. „In beider Hiuficlit," fahrt der Vf. fort, 
„ heifst die Darfteüung durch Sprache JSesnf/teiui^, in 
fo fern nämlich am willkflrlicnen Zeichen das äjm^ 
bol erfcheint" — beifer: das Verfahren, oder din 
Bmdlnngswcife des Verftandes. 

Fitrtt* Kap. Ueber ün^aag uad GrSnzta dtr 
rthea aSgemS Sprachlehre, ihr Perhüttniß zur rekum 
allgem. Logik, ihren IVerth und die Theilt dtrfetbtw. 
Da das Darftelien durch Sprache in Abficht ihrer 
Form ein Nachahmen des Verftandes in feiner Hand* 
kü^gBwelfl» ift; fi) läfst fich die reine. aligem. Spmdbn 
ifavaBlbhaltn nach als Wiffenfcbaft der in derSpiwiM 
Oberhaupt durda den Verltand a priori befLimaitnK 
Symbole aufftdien ; es bidbt alfo davon «usge fehi o< 
(ea: i. der articdirte Ton , 1. die materielle Bede» 
tung der Bezeichnung; 3. Oberhaupt alles, was aue 
der Idee' des Symbols fich dcht audten läftt; und 
ii^frtrt iwfdhil ka^Ukn M* dm UnkUn und 
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io die Ltkrt von dtn Sc^tnr*6\t erftere wird fflr eine 
reine allgem. Sprachlehre nicht uofchicklich Elenutt' 
tar lehre gtaiont werden können, die letztere heifst 
Sjfntax. — Hier ift von Symbolen die Rede« welche 
der Verftaod 0 priori beftimmt; was können diefe 
Svnibole im In^fäntn Verft«iide «oder« ffn, «Ii dte 
AategorUtu , nid der VI. weicht im darin roh Mnea 
Vorgängern in diefer Durchführung der Sprache ab, 
dafs er die Sprache biofs Air ein Product des Vcrflan- 
des hält, und mit dem, was der Verftand ohneRück- 
licht auf das Darzufteliende a priori beftimmt, völÜg 
au$ziireichen glaubt. Wir werden alfo von ihm fCC^ 
UoBUk mOflini, dad «r «U« wtfintlieke Erfcbeinoogen 
te der SpnMshe «anz nh ein dem logircbea Verftand« 
entwickeln, d. Ii. ihre BeMmmUBg « p^ori im l>f^ 
fchea Verftande darthue. 

Erßer Theil. Etementarlehre. — Einleitung» 
Zweck uHd Metkode der Elementartehre. Da die Spnr 
che dl« Baadlungsweife des Verftandes im Ur- 
theUe nachahmt, aas Urtfaeil aber Beßandtbeile ver- 
f<i1iiedener Art hat, fo wird es Arten von Wörtern 
geben. Dazu gehört eine Analyfe des Urtlieils , fo fern 
diefö blofs in KflckGcht ai;f deffen Korm vorgenom- 
men wird. Mit einer folchen Analyfe bcrciialtigt fich 
twar di« reine aHgem. Logik, aiMr iar den Zweck 
dar lehien allgem. Sprachlebr« tnofs diefellM Öfter« ' 
in einer Anficht, die mit dem Zwecke der erftem 
nichts gemein hat, aufgeftellt und nicht feiten bis zur 
Spaltung von Begriffen durchgpführt wer Jen, weiche 
zum blots logifcnen Behufe völlig cotbelirllch ift. Die 
Elementarlehre zerfällt alfo in die AMttmig der Rede- 
Ariltt ia fo iu^ Q« durob di« ioaani und äufinrn (?) 
Momente da« UrtMib beftlnmit werden kttnneii, und 
io die Analyfg der Merkmale y welche den Redefheilcn 
vtrmitttlß jener Ableitung wefentiich zukoinmen, ab- 
gefehn von ihnen als Satztheilen. — £- ff Abtlieii. 
Ableitung der Redetheile. In jeilem Urtlieile findet fich 
Subject ■- Prüdicaf und Copula; in der Sprach Jarltel- 
liiog: Mäamth — Aäitetiv uad Ftrtnm* Diaia find 
dl« fmMtnIlmlieheii Darftellttiigafennen fiBr dB« Ai> 
«frii Bedingungen der VerftandesvorAellung ; es feh- 
len nun noch die für die äußern (ein Subjt-ct, das vor- 
ftellt, eins, für welches das erftere vorftellt, und ei- 
nen vorgeftellten Gegenftand, der letztere nämlich 
charakteriftifcb als dargeftelltes Vorgeftellte) — in der 
SpraohdarfteUlina: l^nnamth Die drey erften Rede« 
tneile werden oft oShere Bel^mmungen erfordern; 
es bedarf alfo Beßimmungswürter für das SuOßanttv — 
fubßantivifche — für das Adjectiv — Adverb — und 
fi1r die Copulß — Adverb: und dann wird es noch 
ffir die Beftimmung des Charakters der Sätze befon- 
dtfn A#teo von Wörtern geben mOfTen : Conjunttio' 
nen. Mehr Redetheile kann keine Sprache haben, 
obgleich weniger. 'Die Interjection ift nicht Darltel- 
lung des Verftandes, fondern Ausdruck einer äufsern 
oder ionern EmpßmUiug, und alfo von dem Inhalte 
der reinen allgem. Sprachlehre ganz ausBcfchlollen. — 
Dar Vf. giebt dem AtlrilMiüT, welches Bernlia%di und 
Matuk in Adjeeth und F»t * MierkroaJ der Sab« 
jip f^MUB« wd M yhinal dac Sttliftan to dw 



Zeit — eintheilen, daa femdnfehafUichen Namen 

Adjectiv y und nennt die Uofse Copitla: Verbum. — 
Wir werden darauf fpäter zurückkommen. Er fpricbt 
aber hier von einer äußern Bedingung des ürtkeils — 
wie kommt er dazu? — Liegt diefe a priori im logi? 
fchen Verftande? ~ Um jiRloeb didia AbthaUim 
gehörig wQrdigen 10 kObiMa, tnflßan wir znghdcE 
den Inhalt der zweylin Abtheilung vorlegen. — Ana' 
tylik der Redetheile. Diefe zerfallt in die Analytik det 
Grundtheile und der Beßimmungströrter. Erßer Ab- 
fcbnitt. Anal, der Grundtheile. Erßes Hauptft. Sub- 
flantiv — zerßUlt in die Lehre von den Arten und in 
die Uhra vw» den Merkmalen des Subft'. . Erßes Kjmi 
Artt». Jeder Begriff eines Gegen ftandes läCtt 6ch in 
Beziehung auf feinen innirn Charakter feiner Grüßt 
nach betrachten, und zwar der extenfiven —■ dem Unt' 
fange fowobl , als dar intenfioen — dem Inhalte nach. 
Daraus entftebed die Arten det Subfl.: der Umfang 

S'ebt Gottungsnapu» und Gemeinnammt 'der Inhalt' 
immetmBrter , StoffwSrttr:, i^tederholHngsm9rtir{V^_ 
Zeichnung eines in der Zeit zufammengefetzten 0«^ 

fenftandes). — [ Diefer Entwicklung gfebOhrt hohei' 
.ob.] — In Hmlicht auf feinen Hnßern Charakter* 
heilst dasSnbft. abßract oder concret. — ;?r«»^yffxKap. 
Merkmait des SuM. Jedes dabft. ift beftimmbar ilurcli 
fi a irti lalfcw a f m vnd daAb fVMRM9R**1Sö tarn fiS' 
«m Subftantiv reihft gegeben ift, he\Ut die Ueseieki^ 
nung der erftem: Nnvitrus, ilie des letzlern: 0^ 
fchlecht unil Cnftts. (Hierbey die llejncrkun^ , dafs 
uns die Verniifchüng der deutfclien und fremden 
liunflwörter durch das ganze Werk anftöfsig ift.^ — 
„Jeder Subftaoz kommt das Merkmai d«c Einheit oder 
(der) yatkiU zn — Singular und PturaU — Vielheit 
als Einheit gedaclit, giebt den Begriff Allheit^ der fo- 
wobl durch den Swgular als durch den Plural be- 
zeichnet werden kann" — die als Bezeichnung der 
rein logifcken Größe alfo Einheit ^ Fielheit und Allheit 
zuglam amdrOcken und im Oebnimb daher mit ein- 
and«'*t«nPBdifalt werden k4pii«n. — , D«r Ntmtru»i 
ift «»MliiRHit odär k^Ummt t' Im laMem Taff «ntftaht 
die Ikikl. — (Auch bey dem Vf. ift der -Jl^lMiaaM 
als folcher keiner Mehrheit fähig, wogegen mehreir«'. 
Sprachforfcher einwenden: das Afp'.'ljtiv werde ia 
erft dadurch dea Plural fähig, in fo fern es fein We- 
Cm «b Appatlathr ablege und in die Sphäre des Eigen- 
namen« curOcfctM«: dann das AmpaUativ lu&fafi« > 
fehon in der Einheit das Ganse* wfe da-noeb an «Inn 
Mehrheit zu denken fey.) — Der begriff einer Sab- 
ftanz ift eine Vofftellung. Vorftellungen ftehen sbef 
immer io'einem Verhältniffe in Hinficht anderer Vor^- 
ftellnngen. Diefs Verhältnis kann nun feyn ein <«- 
««rM,^fndem die eine Vorftellung als in der andern' 
enthalten , oder ^in Haßerett in Io fern die «ina Vor« 
ftellung als detrtk dife andere gefettt dargefteflt wlfd.— »» 
„Im inBfrti Verhältniffe ift die ein^ in det andern ent-« 
balleue Vorftellung ein Theil oder ein Merkmal der 



letztem. Diefe verhält fich zu jener als Subjlcim, 
Mn« zn di«fer als Accidenz (als inhärirend) , und folg- 
lieb find bdd« in^hrer Vereinigung nur eine Vorftel- 
loag. nefjmbolifabaOarftaUNi^dietarVerftand««- 
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•Inbeit oder des inrnrn VerhähniOss von VorfteUltn- 

5eu heifst G«»ttj oder GtfcMetht. (In einer Note ftgt 
er Vf.: „ Für. die reine allgein Sprachlehre mücl te 
CS wohl, am ihr den Rang aFs phiiofopli. Wiffenfchatt 
mbeft ritten zu lafTeo, keine andere Anficht des ^ram- 
IRtt. OftÜBhlBcbtS des Subft geben, als gerade diefe, 
CQinal da fie wgleieh das Prinoip for die Lehre von 
Concretion oder Her Inhäreoz in ficb aufftellt."— < 
Uns aber di n; t i efe Entwickelung ganz für dasVer- 
bältoUs des ütviüv Zag für Zug zu paffen, und ,taher 
dasVerhältnifs des Oelchlechts gar nicht zu charakte- 
rifircn). — Im HHÜtru Verbäliniffe ftellt ßch die ein« 
V«citiuiiiig Chi« ote ein« Subftafes) ilf die ««dere b§- 



ßimmend dar, d. h. «kl cfaw Omit dtfe dide als <A- 
iüHgig (depeadeat), 6e felbft eher eis utiabkfingig 

fi;edacht wird: diefs giebl in der Sprach Ja rTielU.ng 
die Cafus. Üie Abhängigkeit kann dargeft«"!!! feyn 
„entweder v.nmitttlbar ^ d. h. ohne dafs eines il.ier 
l'radicate zor CnoftitUfrong des Verhältniffes z wifcheo 
beiden in der BteKfebnupg «uMeCetit ift — (diele £r> 
kJärnojS dünkt uns undeutlicD) — oder durch rar 
foUht C?) und alfo mittttbar.** — Die erfte heilst 
Genitiv; für die mittelbare I^rfen Heb weder JieFor- 
ineo der Abhängigkeit, noch die Zahl derfelbea 
« frhH bdUramen. 

{.Der ««/«AI«/« 
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lachdem im vorigen Monat ein Kfinigl. Edict Ober 
die neue Einrichtung der höheren Lehranftalten «r- 
fchicnen war. wornacb drey Univet ü t ii '-n , IWdfn, 
Utrtckt und Grütiingen , beybefaalten werden, HarcUr- 
■tgfJk «nd ^^mktr aber unter- dem NamMi Ätkenütim be- 
Adhea bMbaa, erfolgten em 16. Octbr. nachltehende 
thtdls Erneoinngen tSid diails Beßliigungen : 

Curatortm. POr Leiden: Graf 0. 4i. 2}»|p«, 
ds« LttfcUn V. fVtfibarindrichi^ R fV. Bürr^ H, CtOtt 
tEfcurtf und der jedesmalige Prifident der ftldrirdien 

Regien; r;^ Fr Utrecht: fV. E. de Pcrpoacher , P. 

Kam, ff ■ Lifuufcrt , Baron Sfcien tot Büjotn und der 

flädl i'f lic Rrg. I'i iriiieri'. F,ii l_; ; :> n . u - e ü H. L. 

^WUktrt., O. L. A'bcrdi V. Ektt^tin^ F. A. Jen Btrgi, 
' F,Syfittiir und riä-Uifcitftll^ft'alidem. Für Har« 
derwy k . J. H, v. JCui/^frif«, A, C. Stariuj^ sat lUm 
fTtUnborgh , 7. & de fVfrr. F«r Fi<«neker: Ä. G» 
Cmmfir , J. Conradi , F. G. Betltas v. Ljfnitn. 

H- froftffurtn. Zu Leiden: Ibeol* Feow^^A'. 
Voorft^ J. Ciariff* f L. Surhtgdr, R A, Btrgtr. Jn* 



Jfimpfr, H. H'. lyieman. Medic, ! ic. S. du Pai, 

G. .S.in.-ii/Lr/ . J.C.Ktauß, A.ly.n^. Pliil üf. I'.jl, S.J. 

Brugmant , S. Sjieifert v, d. tyk, C. tkama , ^. A. v, d. Palnt^ 
Hf fVyntnbach^ auch erTter BihliotheUar, M. Sitgt». 
*ec4, S.S.9.1U WfimnSt^ J. A. Bemnn^ y. &Af. Zu 
tft4>eeht: Theol. ff.Jboyanrclr, 5^./^f■^v^«.fllff<f^' 

3ur. C. IV. cU Rhorr, M. Amtzeniut , J. R. 4$ Bfun/t, 
Med. 7. Blrulani , B. F. Su€rman. Phil. u. f. w. N. C» 
d* Fr^rn.ry, G, M:,U, P. C. V. Heu f de. D. Hm.m.^n , J. 
U. Pareau, J. F. L. Stkroder^ £. j'. Xvpt^ A» v. 60«. 
dof rtr , F, fVtÜsmd. Zu G r ö n i n g e n -. Tbeol. H. Mun- 



Duymatr v. Tu iß , C. A. v. Enfikut. Med. E. J. Tkt- 
m^fftn a Tku^uk , G.Uakkcr, S E.Stratingk ; al»Letiar: 
f. Hoadrikft. Pliil. u. f. w. P. Dritfftn , J.B.diiM FulU, 
t. V. Sltimdtrtn^ C. de fFaal^ R. v. Eerde^ G. MV- 
ttrt, y.A.Utlktnj, 7. ttn Brinke B.H.Lmleft; aUM. 
honorariut: H. D. Gut/or. Zu Härder Wyk: Tlied. 
y. A. Lotze. Jür. J. 0. Amtzenius. Med. T G.v.UdA 
de Jiude^ J. Fitttaatr. PJul. u. f. w. B. Nietiko^, LJ. 
C. Rtmtnsy y. Amirtfoort. Zu Francker: TImoI. 
fV, A,V, Heugel; Jur. G. de JVali Med. S.Emt^ Q.M' 
^flfA; n>il. u. r. w^y. Pitrfi» nbe/M, y. fy. itfkw, 
H. A, H^anakerA 

In Buhcftand find rerfetzt: y. JV. dt fFttttr, 0. 
G. *. d. Ktejfel, N. G. Oofitrduk, M. Tudeman^ H. W- 
Hut , y. A. Fat zu Leiden, S. J?a», M. »a» Gtnu, 
T. Rofyn zu Utrecht, E. fVafftuktrgh zu Franeker. 

Rte$9r«t magni/iei: y. M, Kemftr.voL.Uii^v>t 

II. Vermi feilte Naclii i clilen. 

Die Herren von C»flff, Sckartnotber^ Schmäh und 
yanke arbeiten genieinfchardlch an einer TOÜftia^- 
gen und kriiifchen Gefchichle de« Vehmgericbte, it* 
IllDOjinaten- Ordens, des Tugendbundes , und derjflOt 
noch l)eriehenden j^fheimfii Verliiiiduii 'ev, ilieferAxt, 
deren Statuten und^ Einrichtungen , auhti den Lebent- 
befchreibungen ihrer Hiupter, und vornehmrien Mit- 
glieder fie grofseniheils auf verlornen Originelauellea 
nltllielt«!,. und alle jene Verlnadungett aniF «tne {^ 
naue und fruchtbare Art vergleichen werden. Von Itr 
literarifchen Verbindung diefer Minner iTt a^f 
Fall eiw»l (ehr latereCTuttet sn erwarten. 
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ALLGEMEINE SPR4CHKUNDE. 

Fkakkki'rt a. M., in d. Andi^ifchen Bachb«: 
Grundriß der re'uitn alt gemeinen Spraekltlm — " «— 

entworfen von G. A7. Äo//i ii. f. w. 

(JBi;fchliifs dir im j orj'^f/i Srlick ahgel-ro<:/:frien P.ecerrjion-') 

Des «lyZ^n Abfehnitts zt/'rtftrs Hauptltflck : Analvtik 
de* MfteHvs. — Der \ f. nimmt das Adjectiv 
te wiUtnr und tngtrfr Bedeutnog, und raohaet in 
dtT'wiliini Ths ParHäp dato. » HOnreh dat Ad- 

jeetiv in engerer Bedeurung wird die SubOanz als 
nur um ein Merkmal ihrHrn Inhalte nach vtr^rößert 
beftimnit " — Tagt cr§. LXIX.; allein fXLIV. heilst 
°es richtig: „dnrch die BeßimmuntTtwüriir werden die 
•Redetheile und Sittt ihrer Bedeutung nach be- 
f fMzt" — (and dit Ailjectiv ift fDr das Subrtantir 
•in BaftimmmiMwtirt) allb kefnNweges vergrö> 
fsert. — Aucndrtnkt es uns undeiitürh , wenn es 
^. LXX. beifst: „ kine l'ir!':cit der Merkmale (hier 
■das Wort Vielheit für mehr als Einheit genommen) 
ftellt (Um Partkij) dar, und gerade hierin liegt der 
>«lwraktMMMw Unterrchied defTelben von dem Ad« 
jectiT (im •ngMm Sidim). Allererlt Cehoa itt daa Par- 
•tieip hianlaftfh iimmr Bezeiehnang eines die Snb- 
ikanz ah thätig bcftimmenJen Merkmals." — Daa 
llftnnen wir nicht finden, denn l'articipe wie ftifendt 
fchlafftri , tiffi'nd beftimmen doch eigentlich die Sub- 
ftaoz nicht als thütig; dajegen wohl Aäjtctive wie 
rafJos, unruhig und ähnliche diefs weit eher thun.— 
tJoa d*Rfct die fantheilnng der Merkmal« in Attribn». 
tlvs d«K Rainnwt: AijuÜOt nnd der Zelt: Ftrbmm 
lUlOrliclier , zweckmärjcieer und fruchtbarer. Hier 
aber geraiie weicht der \ f. von den fibri|»en Gramma- 
tikern bedeutend ab. -- Wenn diefe das Particip als die 
adjectiviCch itufgeltellte Bedeutung des Verbi betrach- 
ten , fo erhebt er es zu einem befondern Grondtbeile 
liarSpncbe« and entwickelt da<«n das, was jene am 
Verbo entwickeln unil (agt denooch fpäter: „daa 
■Participih ein Tkfit vom Verbo. *' — Er theih das 
Participein in tranßlires und intranßtivfr, onti das 
erftere in aetivs in treitrrer ßedeutxv^ und in paßves. 
Das acHvt tn writerer Bedeutung »ft ihm actives in en- 
gtrer BtdtKtung^ wenn die dadarch beftimmte Sub- 
Sam «b'eiiie rMii -.vtr/eüttuut etfefacint — r§afro- 
%t9t «eenn die dkditrefa beftimmle Sobftanc alt eine 
Ton der andern loi^ifcli vfi fchlrdeni erlicbeint — re- 
flexives, wenn die handelnrie äubftanz z -.ar als han- 
dtlmdt aber zugleich auch als durch fxck felbfi leidend 
lia—ieho^ wird. — Zar Erläuteriuw dea Jttfltxh 
JLUX, i|is< JMMarML 



will der Vf. auf die Lebre'vom griechifchen Mediam 
nach allen Ut-tielfen, in welchen dalTelbe fleh giebt, 
hingewiefen haben; alkin das Mtätium ftellt nicNt 
-Ueb daa Snbjeot als durch /ich felbß ttidend dir, tikt- 
dern es hat auch die BediBatung, dafs ein Anderer 
die Handlung vollfBhirt: %*'i^ta%ai, ich fcheert mich, 
und ich laße mich fehleren. Doch vielleicht meynt der 
Vf. auch diefs unter dem Ausdrucke: such allen Bt- 
htifen. — Wir finden aber nicht, dafs dis Rtflexkr' 
gerade (b febr einer Erläuterung bedflrfe ; weit »bar 
' mflehtedieftbeydem Reciproewm der Fall feyn*tti dlelk 
einen complicirtem B«rriff ansdraekt: fpir erfrenm 
einander. Wie das Reflaxlv als Activ betrachtet wer- 
den kann feiner innern Bedeutung nach, feben wir 
nicht wohl ein; es il\ein Jntranßtivum oder oft doch 
mehr ein Paffiu als ein Aetiv. Halt aber der Vf. — 
wie wir ihm nicht befreiten ^vollen - das Rtflea^ 
für rine eigene Art von — Particip (am bej feineifl 
Ausdrucke zu bleiben), foUten dann nicht die fog^ 
nannten Verba imper/omilia % wie mich friert, mich gt- 
laHet, mir grauft, auch wuhl ein Recht dazu haben, 
als eine folcfae aufgeftelit zu werden? Sie drflcken ein 
Leiden aus, deffen Orund zugleich in dem Leidenden 
lieget« Die Lehre ifOBi Tempiut Wekhes der Vf. 
.fdr clQ wefentliebea Merkmal Ar Ate Partkip ek>- 
klfirt» verfcbiebt er bis znr Lehre feines Verbi xsr t£t. 
xn» : die Copula. — Etey der Lehre von • der Copala 
fagt er aber, dafe der Begriff der Zeit ihm nicht 
nothwendig innewohne, fondern nur hinzutreten 
könne. — Wir gelteiien , dafs wir hier viel Sch wan« 
kendes, UnheiUnuartes und Willkiirlidhes, und ei« 
Zerreiuen subomieahiitgeiider Materien tn 'fiodA 
geglaubt haben. — Die Entwicklung des dem Ad. 
jectiv wefentlichen Merkmals des Grades hat durch 
den Vf. an Ueftimmtheit gewonnen ;■ nur ift der Cof*« 
patativ nicht immer die Bezeichnung eines hökerilt 
fondern auch eines mindern Grades. — DriUesHivft- 
hack. Analvtik det ^erbi. Der urfpraiuliche CMI> 
rafcter des Verbi beftebt naeh dem Vf. la den fld* 
fiimmt^yn deffelben als blofse Bezeichnung* der Co- 
pula, und daa Verbum drückt fonach in diefem Cha- 
rakter nichts weiter aus, als das blofse togifche Seyti. 
IJiefes Seyn läfst Modificatiooen zu, aber keine Ar- 
ten; flielst aber die Bezeicbnui^ des PrSdicats mit 
dem der Copola in <j«Mi Zeichen zuiammen» laf> 
<en fieh Arten ableiten (oad es tbellt 6eh daa Vei^m 
in verbnm fuMantivum und verbum adjeclivum^. Das 
Particip i(i Theil des Verbi; was dem Theile zu- 
komirit, komnU auch dem Ganzen zu, alfo find mit 
den AnbcftiounwiAen des Particip zuhieb die Artea 
(4)1 dtt 
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des Vurhi ugeheß. (AUeia fll|^«bt ja doch ein zwte* 
floliM'Fridiatt: ^ääfieth^immMn'mm^ und fkrli' 
HprItMim'dai erftan aieltt iaeü th •ine' bloAe Modi- 

ficAtion der Copula betrachtet werden ? und dennoch 
Iudo es nicht mit der Copula zufammeDfliersen.) 
Das Merkmal der Zeit — das Tmpiu — tritt nicht 
nothvrendig an das fuhrtantive Verbum, kann aber 
dCnooob an die durch daffelbe gegebene Bezeiehming, 
aod amft aa das adjeeti?« Varinim tratao» da Tbitig* 
JceM und IJaidaB imniar rinft Zeit «oiaWletitti ; 
^Aber es giebl ja auch Unthätigkeilen : /c/i/o/if » , /t#* 
ginT) — wjhrend der Modus fowohl dem fubftant. 
als dem a^iject. Verbo als höch/Us Merknul derfelbea 
eeqieiafcbaftlich zukömmt. — (Warum ift denn der 
Modus bey deo adject. Verben ein höheres Merkmal 
«U die Zeit 2 — For das fufaftant. Varbom ift aa allaf 
'Ann fo.) — Ea gM>t aiiwn diayhehan Modof: 
Jbdkativ — Imperativ — Conjunctiv. Der letxtaVB 
teaeichnet die Möglichkeit Her VerkoOpfung des 
.Merkmals oait dem äubriantiv im AUeemeinen : dieTa 
yagÜcblyit besieht £ch aber entweder auf die theo- 
StlS^\o4fr ayf dia praktifelu Vernunft , and die Be> 
j|aic|i9siig der erftarowAcda niafai wafetofcHaKlfadag 

Cbalfo/ix genannt «ferdaa ktaaen ; dIa dar letatam 
ifst Optativ. — Sehr bertimmt und einfach ift dia 
Lehre vom Tempus entwickelt. — Vitrtts Hauptl^. 
Analytik des Pronomen. - Ein vorzflgUoh fchön gear- 
beiteter Abfchnitt, bey welchem wir nur gewQnfcht 
bättanj wie diefs doch der Vf. bey mehreraEntwick- 
^luanp aöthig gefundeo bat, die Verftaodlicbkeit öf- 
.tor «äreh Bey^iele untarftotzt zu feben. — Zwey- 
tir Abfchnitt. Annlyttk der 4ttribuiivt. — Von At- 
tributiven hat der Vf. bis jetzt nichts erwähnt , und 
nun fuhrt er 6e auf, als mOfste völlig bekannt feyn, 
was man darunter xu verftehen habe, und nimmt fie 
dabey noch dazu in einem voa- andara Orammatiketa 
abvreiobaadM» waa^ftaai te aiaam befcbräsktern 
Slna<k Ia4fani ar nfobtliat AdjaoHr and Verbum damit 
bezeichnet, fondern die oühern Beftimmungen dei; 
Subft. und des Adject. (im weitern Sinne), affo Arti- 
kel, Zaltlicort, PräpofitioH, Adverb. Nun ift es zwar 
jedem erlaubt, (eine Kunftwörter nach foincm BedOrf- 
nifla zu wählen und zu beftimmen, doch darf naa 
«inqMlaivgaiBbrtaajcbt in einer andern Anwendung 
. jebraaebaa, «Ana wenigfteas vorher anzugeben, was 
inaai darunter verftanden wiffen wolle. — Der Vf. 
-tbeüt, WM tr Attributiv ntant , ein; i.i Attrib. zur 
JDarftellung eines tinzehen Urtheils und in Attrib. zur 
Parftallung einer Mehrheit von Urtbailaa. — £ißt$ 
£aa|itlL AmUfüh der zur Darfltlkmg ämäiißmtm 
£«httrigm Attrik Oiafe tbeilt er wMdar ala Ja aatf«- 
riffltt vreleba zur Darftellung der Materie iles Ur- 
theils, und in formiUi, weiche zur Darftellung der 
Form des Urlheils gehören. — £r/I^jK.ap. Atial. dtr 
materiellen AUrüuiive. Uiefa zerMlen in die fublaif 
tivifchen und in die adjectivlfduiu Dia erften beftim- 
mea die Subftanz entweder naeb Gr^e in QaoMtttfll 
4*s ÜHrfaugßs,..fhuutität des Inhalts, oder njcli dem 
iytrmniß» ^ ■ w Rflckficht Auf die (^mmiUU äts 



Omfanges ftellt das SnbftanÜv die Subftanz dar, «al> 
weder als iogifiki oder, ala rtak Qfifße. Als h^ik 
GrSßi ift die SabftiBZ entwadar hdMimum oder Ott- 



tung. Die Individualitit aber itt von zwejarky Art, 
nämlich eine unbeßimmt« oder eine bejtimmtt. „Zvx 
Darftellung der unbeftimmteo Individualität dient der 
unbeflimmte Artikel; zur Darftellaog der beftimmteo 
welche die Subftaoz durch Raum • mler ZeÜmtrhmaUt 
oder auch durob das VarbjUtoils das Baittaes »ad dsi 
BafafliniaB di bafUnartsa ladividaaai darftaBaadn 
Attributive, von welchen die Befitzmerkmale bezsich» 
nenden namentlich poffeßivt ^Attributive bei&en. — 
Die Darfteilung einer ^biunz als Gattune, ib ferne 
diefelbe als foieheeigends bezeichnet if^,ftthrt dsuNa- 
men des beßimmten Artikels. " In einer Note isaÜt 
dar Vf. dau £ia«rarf zacOck» dafa in maaehaa Sair 
t^aa dar aiaa «dar dar aadiana^ {a aaeb'woy.JHli 
Artikel ftatt finde, als fOr die reine allgemiiae 
Sprachlehre von keinem Gewicht, und mit Racfat: 
denn der Artikel liegt in der Idee des Subruativ als 
Darfteller der Subftaoz. — Uns fiobeioeo aber alk 
I^vuomiuat mit AusCehtuEs d»t fabltaBtiTaa» zac 
Klaikdar die IndividuaUtft haftbamaadaM fabftantivi- 
fidM« Attrib. zu gebdraa. — Sehr ^ai ift ifia Analy- 
tik der Zahlwörter und dar eUHeetivifeheu AdvtrUen, 
(welche der Vf. in Adverb, des Inhalts und in Adverb* 
des GrndM eintheilt); nicht fo gut dünkt uns ditPrSr 
M/ifton entwickelt : denn wenn es von diefer beiist: 
„Jade Sobftanz mufs als in einem VerliiltaifliB gegsa 
eine andere fMhaad cadacht wardea. Die eine ib ja 
diefem Verhihnifb beßmmtt^ adar murgUch , die a» 
dere beßimmt oder ruhend. Die Bezeiennung eioat 
fülchen Verhältoiffes, fo fern dalTelbe durch eia be- 
fonders Attributiv ia der DaKtcUung ausgedrOekt ift, 
hcifst Prltpofitiou'* fo fabea wir suarft ucbt die 
Allgemeinheit des erftea Sataai.ahi: (fiab Verhältaiii 
kann doch nur erft eintreten , weaa zvmj Sttbftaa> 
zen in Verbindung treten^ welches ja nicht iibatsT 
der Fall 7u [eyn braucht; zweytens K6nn«o wir uns 
bey dem ruhend nichts Beftimmtes denken, und daoe 
ift die Präpofittoa noch wohJ einer tiefer gehcndsa 
AnaWfa fdbig.— ZmeyteeKty. Anaiftik der foruMe» 
jHmMhm» Die formellen Attribi baftinmien unnife' 
telbar die Caput», und da fUa diefe der Vf. die Beae» 
nung rerhum aosfehliefsliob in Anfpruch nimmt (nod 
alle )ene Merkmale , die mit der Uapnla zoGuDinen- 
fchmelzen, nur als jVIodißcationen derfelbeo Itetrscb- 
tet), (o fchlägt er die Unterfcheidung vor, die Ad- 
.«ariaiaa, welehejdas Adject. beftimnnen, Adverbe in m- 
tigtulilAeuBHttutung zu nennen ; dagegen di^en^ca, 
welche unmiltelber die Copula beftimmen, Admibe 
in eigentlicher Bedeutung. Diefe beziehen ficb eatwr 
der auf tlie rei'if Copula , um! finti bejahende und ver- 
ueinende un>i modale; oder he beziehen ficb anf di« 
mit der Zeitform verknüpften Copula., und ind Ai' 
«irMi dir Zeü. Dift letttarn bezeicboaa aatwad« 
afaiaa Z^pttukt oder aiaa ZMauer: zn dan arfksra 
sehören abeh die fceeaannlen ZaUadverbia. Bey 
iac Baftlawnaag dar Zaitdauer wardea iway Scbran- 
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Um (ttTmini) angegeben: itrm. a ^no aod lerm. ad 
aufm; ans Jünkt hier die dritte zwifchen beiden zu 
-fehlen: mährtnd, unterdijfen ^nd ihnl. Zwtf- 
jUm HMptft. jtmaifUk dtr Attrik. gaiuttr Sätxi odar 
dm C tm muäM . ~ Oia ftraiM» AMaag «ter Giw 

* ■■■Af aTan ' ■ - * * . < y — tk. — ■ tur II M 1 1 II 1 1 ■ 

IBBrnoMn ■■vuevi iii|iibwb vw iiniov ii^ ■uuiunn 

der reinen elkemeiaeo Sprechlehre anf;emerrener, als 

wenn das Veroiltnirs der Anrchauung , oder dis Ver- 

hältnifs zweyer Subftanzen in Raum und Zeit zum 

Grunde gelegt wird, denn der Setz gehört ganz dem 

Verftanile an , undder Vf. hat 6ch unfers MdOnkeos 

diixcb dMFefttMiUa amdmn raiiMa Begriff« k«io U«i> 

-wm VatdlMlk wndiati Lehre efworben • mur Utten 

wir ge«r(1nfcht, die Conjunctionen wSren eben fo in 

einer Tabelle aufgefteUt worden, al^ diefs mit den 

Participien und Adjectiven geCohehen ift. Aber das 

iobaiiU uns doch nicht ganz folgerecht, dafs diefV«i- 

ftrUtmaiia : jt a. f. w. blofi zu den AdrerbieB 

jBBcliiMt fiad» d» fia j« «iCaatar Sätaa ntbiodm, 

«dar dai Varhikaifo dar Sitae fcgaa «taawlar baltii» 

meo. Uebrigens dünkt uns a jch tiai Kapitel der 

ConjonctMo ganz io die Lehj-e ¥«■ Sita« xu ge- 



ht Hinficht — von einer Stufe der Kindheit fpre» 
eben, auf welcher die reine allgemeine Spraoblehr« 
bis jetzt ftehe , wenn andere von der At^cfutuuHg bey 
der Eatwickelung der Sprache ausgeben und fie be< 
tiadilM, i» wia facaa Geb di«r« ia B^ffe auflöret : 
denn dhrdtag« kiaa Aa Spneba aar BtgrW« du- 
ftellen , jedoch nicht blofi « priori gegebene Begri^e. 
Dafs dadurch der reinen allgemeinen Sprachlehre «Ii 
WifTenfchaft etwas abgehen Tolle, wenn bey ihr auch 
das Object der Darfteilung in Betracht kommt, fehen 
wir nicht ein, in fo fern bey ihrer Entwickelung 



Werfen wir nun den Blick auf die Entwicklung 
ia diaCm trAtm Tbaila, adar auf die Sitmntarltkr$ 
sartok, fo nUtaaaaaarft auf, dafs, da dar Vf. für 

alle Formen der Darfiellung ein Vorbild im togifchen 
yerflandi annimmt, er bey dem Pronomen kein Be- 
denken findet, von der Bummmung* a M-rori im Ver> 
ftande abzufehen, und es als Sufsere Bedingung des 
Urthiüs aufzuftellen : dann dOnkt uns durch feine 
TnDMMg d«a Flsrtiaip voob Varbe imd daicb dia 
•VawiMiang deflao wit dar Gopob ab folebar and 
dem Merkmale in der Zeit (dem Verbo anderer Gram- 
matiker) zukommt, eine neue Verwirrung in diefe 
an Och (o fchwierige Lehr« gebracht worden zu feyn} 
aad dia Aa6cbt des GifeUechtt des Snbftant. als Uo- 
tum raanresdoosaaiafcaa« fcheiot aasKBebftartm» 
flM> — Wir febanjar aiebt aia, taam ai« «aaa 
■fehl dar phyfifcba uifeMecfatMatarrcbiad Wer wirk- 
lich zu bezeichnen wäre, eine befondere Form geben 
mOffe, die man Gt/chiecktsjorm zu nennen butte, 
«m die Verbindung des tMerkmals mit der Subflans 
au bazaichaea. Die Umabkängigluäs- and Abhängig' 
Jaibj/braMa (t»fiu) worden dazu völlig binreicnen, 
«aa aa wOrda daaa filr dia farfchiedaaaa Arim daa 
SabftaatlT allnftill« aia« ebaraktariftllbba Form an- 
sunaiunen feyn, die man genus nennen könnte , wie 
bey den Verben , und welche al»lana dieConcresctoä 
b«Kinii»en würde. — Da nun das /VononKn uns wie 
dem .Vf. ein febr wefentlicber und fOr die Darftei- 
lung noentbebrlicbec Kedetheil ift, und wir far da^ 
IsUmi» wia fOr dia G^eUukts/orm» im reinen Var> 
ftaada kaiaa BelUnMnniig finden, fo — glaubao wir 
nicht 1 dafs die Sprache ganz als Product des reinen 
Varftaodes erfiehöpfend betrachtet werden könne> 
wd aatehta» aUb ncii atakt mit dam Vf. — io dia* 



nicht bav dam SopixifiBliea ilcban gabbabaa wir£ 
fbodam Ia fo fera — > wia darVf. an «oamOrta MbH 



fehr richtig fagt — was dem Gegebenen • priori', 
Grunde liegt, jedoch immer unter der Bedininine dea 
Gegebenen, erforfcht und aufgeftellt wird. Dieu hat 
der Vf. im Ganzen mit fcharfbnniger Confequeot go* 
tfaao» und wenn wir ihm auch nicht zugeltebent <nfil 
as ihm ga^cipkt fey, alJa mfuMäu ErfehaiawMwn i« 
dar ^Taeba rata a aHwii Ia dem Icntichen Veraanda 
zu begrflnden, (wefl aaihm untrer Anficht nach nicht 
glOcken konnte,) fo geftehen wir doch gern dankbar 
zu , dafs er durch dielen verdienftvoUen Verfuch dia 
reine allgemeina Sprachlahra wirklich gefiSrdert 



Dar awvyCr Tball kaodalt das Aafi» ab, aad 

der Vf. theilt ihn in die Conßructionstehrt und in dia 
Topik; beide aber wieder in die Lehr» von diu Satz- 
thtütn und in die I^fhrt von dem Satze. Aufser daf« 
uns die Behandlung hier etwas zu fragmentarifch er* 
kheint, mQffen wir ihr voHkommnen Beyfall geben» 
«nd anph bierin dam wflrdigeo Vf. zqgaftabeot dafa 
ar m^r fyftematlMia Oidnong in diela Miwiailg!» 
Materie gebracht habe. Abweichend von den Ohrt* 
gen Grammatikern haben wir ihn im Ganzen Mar 
flicht gefunden, daher wir uns auch, bey f^er fchon 
fo bedeutenden Lfing« dieler Anzeige, nicht dabcj 
aufhalten wollen. Ueber den Um^g diefer Anzeige 
fOrebtaa wir aber weiter keinen Tadel» da hier eine 
Sahrtft vor uns liegt, welche beMnaMl ift, eine fo in* 
tereffante Wiffenfchart als die aÖgamalBaSpraehlahra^ 
ffir welche gerade in unfern Tagen aia neaes nnd ga- 
rechtes Intereffe zu erwachen fcheint, auf einen hö- 
bern Grad der Vollkommenheit zu erbeben, und 
diefe wenigen Bogen an Wichtigkeit manches alpha» 
batiaieiia Werk aufwiegen. — Ob bbricens dtefee 
Grandrililfbr Gvmnafitn angemefTcn fey» aran zwal> 
fisin wir, weil aUes zu abftnet nnd aa damotivirt von 
aufsen hingeftelit ilt Uns dOnkt et anwngänglich 
nothwendig, für den Ji1ni;Jing imGymnaßo den Gang 
aufzultelleo, den die Sprache, die vum Sinnlichen aus- 
gebt, in ihrer Entwicklung genom/ren hat, da fich 
U> manche Eigeotbflmlichkeit derfelben nur aus die« 
fem Gange erkennen lüfst. Nur für den Pfleger und 
Bearbeiter diafer WiflenCobaft ift diefer Gmndrifs 
Dicht geringer Baileuluag. ^ -Draek und Papier 
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/ den deutji'utr MHnntr. L ^nftfiU Frevherr von 
Hortnayr. (Am Scblofs bat fich ^. C. Ä. 
•Is VerfafFer geiunnt.) i8i5- '3+S. g- 

Dm Frevh. r. Hormayr's Wirksamkeit als Staat» 



fand." Wie ganz anders' iltckg«g«nH«tZtt&mn>entr«f< 
feo mit Andreas |Iof«r uod andem Ai^tMrdn«teoT^ 
rols, nod welche GefOhle err^ Ihre VarahMong! 

„In der Mute März 1809 gieng Martin Teioinwr, 
Sohl» eiiKi [ a<;Iöbners aus Schlanders z^rfca 

Seinicea, r: r lae;e 1, h bey allen bayerTcbeo Bebdrrieq, 
erzätilte ihnen , wie [chiecbt e« io Oeftreich zu lebet 



dnd Gelehrter ift bekaonl;} und eine Schrift Cey, und bereift den gröfsten Tbell fMer eeheiinct 



mgnii 

Ober ibn rouTs aUo fishoii 4wiingea reich an witTen* 
fchaftlicheo Nachrichten und Auflahlaflea ab«r die 

Tagsgefchichte feyn ; imUh ift da.Iurch bej weitem 
(licUt das angedeutet , was Jie Leier in dujer Schrift 
finden werden. Ein Auszug aus ihr würde auch nur 
in üild ungefähr fo gehen, wie die Landkarte das Bild 
■«iaM Gebirges giebt, das nach des Uoge witters gebro- 
chener Gewalt indw Ab^DdboMgUpxt. DieAnichaM* 
IjcUkcit , welche G^fhi o«r dareh ein Oenrifeh voa 
Wahrheit un I Dichtung erreicht hat, ift Ober Hor- 
mayr's inneres umi äufscres Leben verbreitet; dorLe« 
fer «ivird unwillkürlich fein unfichtbarer ik- bacbter 
lnym heimlichen hiicherraub jm vSterJiciien Haus, 
"Im Spiel auf offner Bilhne, entwirft mit ihm den Plao 
suni Oeftreichlchen Piutarcb . wie zumCeatrAiarobiv» 
und iLum Adehamt, er begleitet ibn zq dem Arbeits^ 
drang des Feldlagers und zu den KnnltL^p /rinJen des 
Hoffagers; möcTite ihm fo gern geben, was er 
tvOnfcbt: „in der dilnkeln Oubliette ron Munkacs, 

ohn« Üocb, ohne Feder, ohne Mcnfchenantlitz, «a- ^ 

fiMr«, wvtntrtluilt^ beyfpiellos verleumdet von dem In dem Streit gegen dm FflrfteiTvM Ligne wegen d«c 
reunde fetnar Sug/tnd — mit uobeftimniteii Sk^tft» mtm»irts dupritui Eugim ; wori n or erft, und auch mit 
neu der ihn vorzOgtIcll urprecbeoden Ftot« leow RecbtabardenManRel an deutfchen Werken dieferC«- 
fchmelzende; „W: le, Geliebter Sc liattenl " Romeos, tun^ (' ^«oiw) kla^t , und binzufetzt ; „Leidenwit 
oder Bloodels üiius an den gefangenen Richard. — ajer JaranMangel, fo mQffen (ich niditsdefto weniter 
Üod wer wird ohne Entzücken -den l eh rgmi^ >\cr erhabne Lehrerin aUer Zeiten, die Hiftorte und m 
hohen GefOhie des JOngUni^s in die lefteo Grundfatze vottrlHudtftbt Gemtinge^ftk and itark «rliebcnge|M 



ikette, wdobfl vooSchacniU bis Hoveredo, nndVon Nio- 
dcrs bis Lienx lief. Stdis Tags w dem wirklichi"« 

Ausbruch .va^ t, • i Ürh zum zweyten mal blni-in, ftfl'te 
fich an die o u.Ut; dei Überinntbaler,and nnierzeictiiiftt 
am 13. April Morgens jene in der Kriegegerchichte eil- 
zjge Kapitulation der 8000 FjmM/fma und Ufltra« i« 
Dorie vv'iltau, xvovo« er iaitt FrvTharr von WÜtii 
beiist. Major, Xiiereßenritter und Gutshefitzer ift." 
AUeaam feindlJelMVerfuche werden ab^efehlagemda 
«rbiilt Hormayr am 17. Tuliu^ II- N ch riebt von Hai 
Waffenflillftand,derTyrol der l\ache preisgab. „Stiot 
Verzweitiungbefchreiben keine Worte. ZufaimneiiM> 
ItOrzt in^acbt und Graus war das hohe Ziel ieiMSM* 
bens ludSirebens, das io weitgediehenb V/erk ralUefar 
AoftraogMiiig." Wer wird hierbey nicht an die Frage 
derMottarvonEmilieGalotti erinnert. ,A\ illft du der 
Löwin das Brüllen wehren, der man die Jungen geraubt 
bjl . " das Recht des Schmerzes ift ein heiliges ßecbt, 
derSpott aber hat immer Unrecht, und gegen diefen ef 
hebt lieh Hormayr mit feiner dganthamiicbeo Warme 



daa MannM trerfolgca ! 

* Es ift «ine rmnantilche Wabrlieft in aDem ; ond 

eine Abwechslung, wie fie kein Rt)n.an gicbt. Anf 
den rrOmniern von Hohen - tppj u , Jer Wieg^ em»s 
micbtigen Nebenzwcif^e^ iler .i.tfii Uncl^j'nen, durch 
fo viele uod grofse Erinnerungen aiiipreclieod traf 
Hormayr mit demienigeo zufammen, wclclier gleiche 
OafAhln in der allzuott aaclueabiatea» aber niemals 
enreiebten „ Elegie in den Hnlnen eines aJtan Berg» 
fcliloffes" fo frlimi l7r«ncl au<;getönt hat, mit Mai'.hif- 
Jon, der 7iir;ii"i\l\J 1:1 vun d'-n Ausflügen nach lj«iJicn, 
und in ^lie zemi'ene w j Hi-n'ji; \vi'._ ! e ^c:luvei/,, wo 
ihm der lievolutionswirbel den einen Freund, den zar- 
ten Dichter Johann Gaudenz von Salis Seewies mit 
fortgeriflisny den andern Rarl Victor von B n a ftati — 
in den CmumNoRlea vericUag^batiatoW^ er iMf-d|t 
<ttaiCBbeaM|ib>frJ«de(ilwBran,cfM ns^ileiiin«h. 



«wen iopder mit cotmopoiittfehtrFrlvcriltk^inH int 
^«1« granzenkircn Selbfldtlnkel den verde rblirlit 
Gefcbmadl berrfchcod machen will, die Uffmlh'ki 
l'--r.cj!'.ung und ihrt MaaßregelH, und flberiuupt 
aiici , was immer iolindifeh ift, zur Zielfcheibe d«i 
W'jizes zu Waiden. Oiefe Tendenz und Sprache ift 
uni fo gefabrJicber, wenn fie einem Manne, «iedtr 
unerreichte Eugen untergefcboban wM." Dsoit Vk 
denn uebenb^ ^e der viehsn Unter fuch be> 
rührt, die fUr den eigentlioben Gelehrten ticii hier 
finden, und die wir grade fbr^dlefan niebKnfMSik' 
len brauchen. 

Docb, was darMahvta, vnd wai dei Oafebiib' 
mann hier fucben «md finden'Udrtl, da* I* i^bt die 

Haiip!facbe, (bnctem die GrdanJU« find e?, wofBrlkr- 
jT ä^i begeiftert ift, uod rott ihm jedes edle Gematk. 
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I'. Ankündigungen neuer Bücher. 



__*ey,W. Rein u. Comp, ift To ^hen fertig gewotdML 
und iii' all«n Buchbandlungen zu bekommen: 

SortfältiBt j^tunU «M GWicAim für ii* J»gmi mu 
. ätm gmUtt m SWaiAw. la gr. 

Diefe Sammlung von Gedichten, die Torzfiglich 
Xchon erwachCenern Knaben und MAdcfaen gewidmet 
ift, bietet dem Lehrer eine treffliche Gelegenheit dar, 
den Gefchmsick feiner ZdgTinge für das SchSne und 
Fdie zu bilden; üe neb«nbey mit den yorzBglichftea 
Mythtn 4v Griechen und RAmer wf .«im dien £(i an* 
genenm alt «weckmaTsig« Weife bakinnt ca maelMn, 
und, in()piTi er Ca die Geiftesproducte der TorzBglich- 
Iten vaterlindifchen Dichter Terftcban und fchatzen 
lelut, in ihnen ein edlet d^tCobp» HadiflClU m 
wecken und za bejjrOndaii« 



't uitr dim Idtalitmui 
datirt • 
Ton Aachen und Berlin 
•^•(jroä «vn AI pen , O. C. Prlfident in StoTlbarg). 
Berlin, inCommiffion Her M a u r e rTclien Buchhand« 

Julig« uad KAln, bey Rom cB«r»kirchea. . 
Pt4it 10 gr. 
1 Ift n^Ua in «Dm BiichitfiiJI» 



Bey aar find nacbftdiende Bücher 
in allen Buchhandlungen zu finden : 

Dil Sekald, Tranerfpiel in vier Acten Ton Adolfk 
MiäMtr. Auf Si-hreibpap. gelitmfien mit i Kupfer 
t Rthlr. t gr. Auf gegMltetem Velinpapier in At. 
las gebaaiMi t Rddr. t( gr. Dnwkpap. i > gr. 

I>as Verlangen , diefe ergreifend fchöne Tragfidie 
gcdrudit ni Gibra« ton ^«r ttii ilnrcr cr(t«n Erfcbat» 
nong Aar BOm* all» TagcUattar fpra d w n , war 

fo aHgamein, daft et nnt nur der Anzeige zu bedürfen 
fcheint, daft diefeihe in einem tufsern Gewände er> 
feheinen ifi» <ias ibtem innern Gehalte emfjticht; 
belmidera die Ausgabe auf Vetinpapier 'Ut fehr fchön 
mnd dgaM Uh gnw «• «iiMn §M—^ -"— 

A. U Z* igijr« IMiitr Baad. 



Dit Haufi. Heraacgegeben von Fr. Kini. jtatBlai. 
obaa. I. BrafiBHR, mit i Kpir. t RAir. «o gh 

Dieft i -L itte Blndchen ftebt den beiJen ft J e- 
ren weder an innerm Gehalte noch «n iulsercr Aus- 
fchcnückung nach, und es wird fich daher, fo wi« 
jene, der Theilnahme aller Freunde des GÄtan und 
Schfinen zu erfreuen haben. Befonderi raidibaldg 
und blir anziehaad ift di« Sammlung der Denkmale, 
timar denen Jidt anch k\am Reliquie , . ein St4|iunbiw2u> 
hlatt Ton dam KapalJiMtiDtr ."' 



ytkennti^ ein Drama von F A. Knmmacktr. gr. f. 
iSi$. Mit einem fchänen Titelkupfar. ScbrailK 
|Mpi. t Rddr. »o fr. DrMkpapii t RtUr; la 

Der Verfafler diefet dramatifchen Gedichtes unrl' 
die lieblicbenmd geiftreiche Weife, mit welcher er be» 
fonders religiöfe StoFFe fo glücklich behandelt, find 
^•rjgabiUMen Welt hinreichend bekannt, tmd es ba* 
darr hamr nur noch der Verfichemng, daCi eia fttUW 
«am, wflidiatdie Weltbegebenheiten und den Kam^ 
des Lichtet and der FInfterniCs , der frommen Deut f(£. 
lii ir uiifl heidnifchen Welfrhthums mit reÜgi jffiu 
Üiuu betrachtet, auch durch diefe Darfieilung wne» 
folchen herrlichen, fiegreicben Kampfes innig nry- 
SOgen, erfreuet und erhoben werden wird. 

SammlmMg kltiuer Gtiifktt^ vom Major vo« JCwMi 4. 
Dmehpap» ta gr. Sebrnbpap, i( gr. 

'Piefe Gedichte Trtfei.'Bn uns duixh ihre herrli- 
che Kraft, durch ihren klaren Emft und durch ihre 
Gedi«geflbak is dn» klafGIcheZeit, und wer den Ver. 
faflinr wta MMr vortrcffüsben Uafa«H«txnag des 9to» 
nats beam, wird dealslb^ tier gern sli mmi 
Freund wieder finden. 



S^aaMir^ Dr.jf, G.» Labren dar WMdi«il mA 
. dem Seneea. Nahft ReCnaifUlert Lefaäii vnd 

Wirken , dargetkalk fM AL C IM«, gr. f. 

i Rthlr. J gr. ' . 

Diefe letste ,*Ton dielen eMo imd tbttIgeB OeUka 

felhft noch dem Druck flbergabene Arbeit iu für alle 
ge'tildete Familien beftiinmt. Oewifs wird fie alt die 
letzte Gabe de» imTergeftUchen Mannr s , der lieh um ' 
das Vaterland und am das .\utland fo unbefcrittene 
Verdienfta erworben hat, allen feinen Verehrern und 
Fraendcn ein willkommnet Gelchenk fejrn, welebee 
fidl Uran ^adurcb , weil es gleich fem dar ttlerliclw 
Abfcbiedsgrab ma^Ubm aartofcMbUeheMD Fcwnd» 
(4) K ifi» 
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Onrem Herzem empfelilen, und gewits riele Leter 
ha. dm MliildaMftStlndca Badta mrd. DoU hat 
•btr RMnuDBlIert Vwdlanft« und fda Wlrktn gdult- 
Wils« rdirende Worte gefprocben. 

ittrr/ , Dr. y. A.^ da tracbeitid« infantum ToTgo 
Croup Tocaü commentatio cni praemiain a quon* 
dam Imp. Napoleon« praepoutum ax diinicJIa 
parte deiaium aft. 4<*, Druckf ap. a RtUr. gr. 
Sdiraibf^ S lUUr. itf gr. 

Die Wichtigkeit, mit ;v-elt!jer im Jabra 1J07 ron 
dam clamalieen Herrfcher der Franzof«!!, mitten im 
Kriege, diele Krankheit (trachtit infantum) zum (iagen- 
Jkaooe einer grofsen Preisbevirerbung gemacht vtrurde« 
sog die AuFinerklamkeit zweyer Welttheile auf ßcb; 
Meh Barkwfirdisar wnrd« der G^nltand aber dttreh 
die Zahl, doreb dia Kenntnifl« und den Rubm darMie» 
bewerber. Dem mcdiclnirdien Puhllcum ift hprp-ts 
bekannt, u»ii welcher Unparteylichkeit die Ricluer 
den Preis zwifchen den Ijci it-a heften Abhandlungen 
tbeilten, and es bedarf nur der Anzeige, dafs die M' 
ttrt'fekt Preisfchrift To eben die PrefTe Terlaffsn bat, 
«uad dafs die Järim'^ noch, ia dkCBta Jahr« m mai* 
aiMl Verlage erCbhcinm wird. 

Dir Aaitnv md urnttnchue HcmsfrtumA f&r eiUe A. 
mäitm mmeL Um Jugind^ roa Dr. G. Prüwmd. 
BraTdi. ao gr., elegant gebaadan mit daoi Titel: 
^ fVtikMackttgefcktmk u. f. w. 1 Rthlr. 

AUen Aeltam und Ersiabam, dia ifaran beran» 
Wtehfenden Rindarn dne daa Hars vnd dain Varftand' 

sugleicb bildende Leetüre in die Hinde geben woll n, 
inurs diefe« Bucb willkommen Tefn. F.s fiillt ctTie I.<i ke 
unTricr Literatur aus, indem es firli );ari7 liL-rnri icrs 
eignet, das fo fcbädlicbe Frilbzeitige Lefen fler Romane 
entliehrlich zu macben, das nur durch den Mangel an 
UMttrkaltndt» BOefaem ffir die r«ü«ra Ji^aad, sonal 
de« w^Miohen Oalehlaehtt, Ib «ingarilTan iCt 

Sißy CC., ei» BrkfühiriitlmfilSt.Htltnt. Wt 

I Kpfr. Zwttftt vermabrta Auflag 6 gr. 
Jb^aaUiMgni /Sr t um t n U ttn u JTiiaJitw. ttu bia tein 

Rliulchen. g. Ht ifch. 1 Rihlr. 1 1 gr. 
LiSiisr aus der Fi cmdcy gelungen von lächCrcliaii. 
Sticitern walirend ihrer Trennung Twn Vat«^ 
land. 8- Roh 12 gr. Geb. 16 gr. 

Leipziger Miciiaells-MeCCe x|t5. 

Oaorg Joa«]iim Oafehaa. 



In dar C G. Flackeiren'fchen Bi 
iaHalrnTtadt ift To eben erfchienen: 

Dttuftke Treue. 



faflars gewili den wSraitfMBt)Mk vieler dauiFcberU. 
Jar Imtan wird. Mfigan d>a, letxtan Wart* diaUr d«^ 
•dein KSniga Teil Pretifien sugaeigoMan fobOncnOaU 
der Dichtkunft bald auch in der Prolk dt* wMdUHi 

Lebens buchriilblich erfüllt werden : 

„Es eine Alles fioh tum neuen Frieden — 
kehrt dock twtek die alle deatCoke Zeit, 



yehann Lani BmckamaaT, 
AüffionAr der Scbotti£oban Kirahai 
Ä <• . / » « 

dat ck 

dt* wtßlicken Hthriii» 
wihrtnd der Jahr* 171* Jw 1790« 
Aua dam Engllfalian. 
Zweyte Au/Ltge^ mit einem iOmminirren TittHujfir. 
. Barl in, in dar Maurar'icban Bnchhandiaafr 
OalMftte, Matigr. 

« Ife n liabaft in «Um Bndibndltnggiu 



Bey Dnnckcr vnd Hnm bist iaB*rUftift»> 

Cebianan; 

tMir AaMtdaMla Md StmauvtifaffuMgen. 

£ib Vaifboii sur iJeriobtignng etnigar poiidfcfcw 
Grundbegriffe 
von Fr. Ancillan^ 
K. Praufib wirki. geheimen 
Oahafktt ta gr* 



KBnAiga OftcrmaOa oder bald 

Xclaolnen : 

Hertdeti Hiftoriarnm Hbri IX. Graece c* Latine. 
Graeca ad fidem Codd. JMSS. denoo receuf. et 
variet. lectionia amand. intarpratatigoa laiia% 
noiitque doct. Tiromm ac fala tllnßraidl adiMr 
y». Stkweighäufer. Aooedunt vita Homcri, Hi. 
rodoto iribui rdita , ex Cttfitu Perfidt et ladicis 
Iraginenta, P a ri fii a M Ä r g e n t o ratl, afli 
Trauttel et Wärti. VL Tom. t ni^ ^ 

Bay dar erhulnen AvfinaMniikeit, die Mt eA* 

Reibe yon Jahren Jem l!i r .vürdigen Vater äor Gf 
fcbichtG gezollt wad, urnl br y den fleif^igen Be.irbei- 
tungen, welche mehrt-re vt rdienrtvoUc (>elehiic 
Kurcam feinen grufsen Kampf • und Siegs • Gemilde 
Bir Helfta Fkwyliait und den herrlich gruppirten Dir. 
Itgunfan Uiriar auf Hailan «nrorbanaiL Lindar Vlk 



Ein hiftodfchet SchaiifpW is Auf Ker. Snd Sagen .Kunde IbwoM imGansan aTa aianl» 



AoFzOgan, Ton Dr. Auffiß KUmg/mavh gr* t 
Gahaf&l so gr. • •. 

SckilUrt treffliches Gedicht: Dtutfck* 7V«ar, geh 
diefem gleichbenannten Drama das DaFeyn, für wel> 
•lies^ unfer Zeilalter fo gemQthlich und erwecklieb 

aBfjpNclMad«» Warlt der Oaifbu das baatimaa V«w 



nen Pariieen widmeten, [^'a jljen wir hier den Ver- 
ehrern der griecliifciien Liies atijr eine nJherc Anzeige 
diefer neuen Ausgabe der Hemd onlchrri r^l^if^n ^ot 
dem wOrdigen, raftlos für das Gute bemühten, Hra. 
Vrof. Sehwti^kHvßr um fo mehr Fchaldig zufeyn, je an« 
btCdoHBttf «in« tokber« larainifniw Aiüitodigiii^ dar- 
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ort«m erfcbeiam wmd-t fadur Ifeurk* Bunde» iadan ia 

zvrey bequemere tbgetbaih. Dl« V*Jck«nteriIcb- Wef- 

feiingirche Ausgdb« m Hinficht dei kritifchen und exe- 
getilchen Apparats liegt zum Grunde, fu dafs die vier 
Criien Binde den vüllig revidirten Text Diii einer ganz 
ntiMii Ureinifchen Ueberfetzang imtcr demfelbvn nebft 
fin auffaliendftent, den Sixin des Gerchiclitrchreiber« 
TerlitderndOT, VuüiUMi» und in den jede maligen 
Bandabduilnägen den gefaibiBten kritlfeocn Apparat, 
die zvrey letztern Kinde aber Valcki n jers und WeHe- 
lingt famtatliche Adaotatioaes und <iie eigenen Anmer- 
kungen des verdienfrvoHen Hrn. Herausgebers enlhal- 
ttn. Ein eigene* Lexkon Heroioteum , dem Atmilii Porti 
Lantom lomicam zum Grunde Hegt, und da< zugleich 
für alle lusfaer ecfebienenen Haadeaiathen dea Hera» 
dott eingerichtet iflt, wird rpjliernaemolgen. Gleicb 
iveit entfernt von ^Vl:■^^e!ing$ allzogrofst t Aij:i;jri!'r_h- 
kcit in der AufnaitiDe ii.;:)iid[cbriftlicher L«£ärien, wie 
\on ValcUenaers wohl oft zu kühnem Aiisinerzen und 
niebt immer gelinden VeriieiXtrungt vorfehl Igen, liet 
Hr. Prof. Scktetigkäajir d«a §nam' grteebifdbaai Text 
«ner bafondarn Kritik umw t w erfen, wobe^ er ealMr 
den von Wefleling gefamunelten Apparat, tlMtfs die 
genauere Vergleichking von fünf Parifer Handfcbriftenf 
atij welchen Weffeling nur einige unzuverlsfGge Ex- 
iriptfri Latte, theiU einen andern vortrefflichen Coi** 
membr, aus dem zehnten Jahrhunderte, der ibm von 
dem Befitzer, Hrn. liaron von Scktllertheim , durch V«r> 
aütdong dee-Um. HoArat^ Cnrntr, wahrend der gan* 
m Bewbntang del Werkt zum Oebraucb DberlafTen 
warda, mit gewohnter Sor^fa't IjenLit/tp Die Heful- 
täte diefer Unter fuchungen Jjnd in der Kif/Vra/ Ltctia- 
"1' , die jedesmal den zweyten Theil der vier erftcn 
Binde ausmacht, niedetgelegt, fo daüi dm wieder: 
abgedruckten Varianten der Wefrelingifcfaen Aoagabe 
die eigene kritilehe Ausbeute de* Hm. Heraiugeberi 
nebft gedrängter Wflrdigung der Leterten beygeFßgt 
ift, die zuweilen durch kleine Rxciirfe über die Grund- 
fjue feiner Herodotifciien Kritik Jehrreich unterbro- 
clirn wird. Wa< die Fcrtfetzung oder Berichtigung 
des Texte« betrifft, To bernerkt der Hg. Herausgeber 
eicht aar in Stellen , wo et blefi euf An- Wahl swi* 
JbhHTSwey verÜBbiedenen Lesarten anknm, die in dem 
Sinn' wenig oderiuebtt Indern, fondem euch d«, wo 
ton der Sache die Frage ift, die Herodot gefji^t <- Jt-r 
nicht gefaßt haben Coli , aurserdem, dafs, er den an- 
erkannten hohen Verdienften Wefrelingt und Valcke- 
Mtn die gebührende Gerechtigit«! wieder£akren'lil<t, 
"fimalt MW Vergnügen » daf» ua bino eigenen Unter-^ 
ruchnngm TVenleftt haben, mter feinen neuen Vor- 
R*ngeiii>deinUrtb«l det feN^nFffK and des »erdienft. 
vollen Hrn. rrofeffor Sc'i'firs heyzupflichten ; fi-ltiin 
»!jj!r komtte er dem Wm. liertiick , wo d)e£er von jeneiü 
abweicht, beyfiinitnen. Manchmal aber glaubte- er 
im Fall zu feyn, TOn allen feinen Vorganipim ebvrci* 
dtahvea mfllTen. Die: lateinircbb VdMrfetsnngt din 
■■dh Art der Zweybrücker Ausgaben imter dem Test 
Aebti ift'darehaiit ganz neu, uud kann als forthntfBB>* ' 
»; £» wie di* |«df«i Binde ihp 



dw 



geblngte Inhal tsanzeige den leifen SolaronMn] 
maontcbfaltigen Sagen imd fipifoden in deea 
»enden lieblichan Oewirra der Herodeiifelien Oe>' 

fchiobtserzülilung darlegt. Der eiRenilw Comrarn- 
tar (in den zwey letzten Banden) utnl.ir-.t Valcl ^-iijcrs 
und Weffelingt IJUnmtliche Noten , dentu dei Hi Prof. 
Sckweighäuj'ir in ftrengfter Autwahl und Kurze Auszüge 
anderer Herausgeber und feine eigenen Anmerkungen 
hinzufügte, in welchen er fich haupiCicblicb enf din 
nähere Vertheidigung feiner gewiüilten Letertcn und 
auf gram maiifche Ir.tpi pi l ai^on der fch wlerlgcn St^:!- 
lei> des Textes belchrankte, und üch ^etiuuji!-, fuc 
das eigentlich Gefchichi liehe den I.«fer des i dots 
auf die neuem Arbeiten der Gelehrten in diefer Hin- 
ficht, die neuem Ileifebercbreibungen, die Werke 
Über die £nncO£(ebe Gxpedition nach A^pten. dl« 
Mimmnr 4t fAiead. aoF die Omer&ehongen tarekn'r^ 
Hecrtn's a. a. kurz zu Terweifen. Die n jtb'^'en Re- 
gifter befcfaliefsen da* Ganze. Für die Gute des Pa- 

Iiert und die Reinheit und Correctheit des Drucks 
eben wir keine Unkofteu gefpart, und die müglichfte 
SnrglMt Tarwandt, «m auch von unferer Seite Alles 
ansnwcnden, wei «er Empfehlung eines folchen Werke 
dem Gefttble det Schönen fBm Ange frommen möge. 
Das Werk wird der beliebten ur.d rtlirncn Zwey- 
brücker Autgabe der griecbifchen Auiurem gleich 
kommen, und Liel)hal>er können daffelbe auch auf fei- 
net gaglattetM Velin -Papier zum doppelten Preis er* 
iMlieib 

$»Te«barg»-itt Noftnlwr iti5' 

Trenttel nad Wftrts, i 

• * 

TL Neue Landlc arten. 

Im Verlage derCwnmifnonnndfjnjdkatten-ffeaAi' 

lang des Ern ft Wi 1 hei in S 1 1 1 nk in Berlin, Frie» 
driohtrtrafse Nr. 157, wir.! nun die Heraiisgahe det 
geographifchcn Spec in 1 - At I affcs vcm L>eiiilc:ilFiikri iirid 
den axigrenzenden Ländern , nacht einem IMaaf&ltabe 
von I DaeiBalaDli auf die geograpliifche oder deutfch« 
Meiie, welcher von dem PlenkanuMr-Infpeotor Jl«y 
•NMB bereits im Jahre ito6 wh Sohwedifeh.Ptontmem 

angefangen, duvch die yriturnftanr^p rtWi untorhro« 
chen wurde; von demfelbea Verfaller fortgeie:zt. 

Die Herattigabe wird Hader- oder Provinzen, 
weife erfolgen, doch werden auch kleinere Ablhei» . 

lungen, felbft einzelne Blätter, al^elaffen virerdett. 
Und da ts ^'iTuv ir'.i;; l>t fem Jcrs an oner Spfcial- 
Karte von Sac}:[L-i\ lehh, weil die Platten der Petrt. 
fcben Karten verloren gegangen find, To Coli die fe 
ForUetzung mit der Herausgabe der SMifiIeben^Lia«> 
der, fowohl praulilidien elt Jkdiltkben Anfbditi be- 
ginnen. 

' iur Erleichterung dar Herausgabe fowtibl als des 
ibdoinhi d^efes Werks wivd'ei Liefecnngsweife, jede; 
Laefemng zu fecbt Blauem, erüchäoen, doch Co, dab 
iHv-Trftsnehienden Blatter nn Zabmaenhange ftete 

Jedes 
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Jedes Blatt bat 6{ Meile in der Höbe und 9 Mei- 
lea hl der Breit«,, «itiun 56^ Q. Meilen .Ftteben*!!!» 
bfttt Flr Seebfint antf deCTen Angi-ensiiiij|«n werde» 
41 derglaichen Blatter irforderlich tejn. 

Die «i;^ Liefiwnaf von i BUttero ih bereiit faietlg 
mS ftlr 9 RAIr. Preoft. Cooniht in oben sedeehter 

Handlung zu haben. Die Haupt^Srter auf Jiefen 6 Blat- 
tern üna*. Breunfcbweiß, Halberfudt, Magdeburg, 
DeHaii, Potsdaii» und Wittenberg, üe entbalipn den 
fiftliehea Tbeil des Herzogthumt Braunfchweig, Hal> 
becftadt, ndl d«m Brocken , den grötiten Theil Ton 
Mudebarg« und den Anbahfcben Utndeni, and de«t 
nardliebeu Tb«i1 Seebrem, mit den wicderbergeftall« 
tfii i;iid neuen Grpnzrii. Man finJft ^i'tpr fchon dac 
Amt Behzig mit dcoi Zaucblchen, uad Jutterbock mit 

^em IjcbMiWiMIcbMi Kmitii weinigt. 

Dir twtyte Lieferung, wdLljp die NiederlauCtC 
cnthaiieu wird, ih ebeniaUs bald im Stich ToUcudet 
IQtd wird in Kurzem folgen, bey vrilolMBr Nm 

Ueberliclit gegeben werden wird. 

Von der gütigen Theilnabme en dierem Untcmeb* 
men dureb Beförderung des Abfatzes wird die baldig* 

ItacbfoJg? '1« «'irigen Lieferungen «b* 



' BerliO) im Octobcr 1815» 

• ■ . • 

in. HerabgeTetate Bücher «Ftdri. 

Von rol0«nd«a fcbr wlcbdgm, in OcatlbhIiBA 

werilg, 7 "1 Tiicil noch g«r nidit bekannten, WerUen 
haben w I ► int- kleine Anzahl auf unferm Lager, und 
bieten tif I.i'-iihjbfr n , befonders Vorfiekern f^rnütr 
Bibliotheken zu folgenden febr billigen Preilen gegen 
b^bh bMM Zebloltg m , «tatieh I • 

• %") A, J' w. Kruftußerti't RrJf^ um A\p Welt in den 

Jahren 1 So) bis 1 (06 u. I. w. ; iUnde in gr. 4. 
St. Petertburg i|io bii i|«9. etwiMi/ so Rdib'. 
od««' 96, Fl. 

' .' DWGdbt iKh imA^t «BMier ilii« grolbe 

Anzahl Karlen, nalurhlftor. Gegenftjnde u. hi- 
ftorirche Darftellungen enthalt, yo Rthlr. Slchr. 
oder 1 6 1 Fl. Rbcin. 
A WArtMr-Semmtimjg^ aui den Sprachen dtaigsr 
■ ' V«ni«r d«! aftHebni Afiens nnd der Nonlweft. 

• ■ küfte von Amerika, ^tmA.F.v. Kruftvßfm. gr. ^. 

St. Petersburg ifti). 1 Rthlr. Slchf. oder t FJ. 
- '41 Kr. Rhein. 

*' 3> HMielff« liir one cnrt« du Detroit d« la Sonde 
et de 1a Ride d« Btotaela per le Cepit. A tniftm. 
' yff rfi. A rpß la certe. gr. 4. St. Petcnbeorg If gf . 

t Ixtl.lr. Säcbf. oder i Fl. 4I Kr. Rbeln. 



bar an unt Iblbrt wendet, Ftk die dab«f 
Jilbir Terniindertan Preifo Qberlsnen; 

l) Bthdor'i Arcfaitectura hydraulica etc. i Binde 
in :4 Theile, mit fehr rielen Kupfem. gr. Fol. 
Angaborg. Ladenpreis M fttUr., iotst lg Rdilr. 
' Steht 

i) FBCt^r?i7^fif> ou DictJonnaire ran jniir J*s L ip^ 
ces , des artt et inetierj etc. p. Diderot et d Altm- 
tert. }6 Vol. ou 7^ Parties. Ar. Plenches et ^go. 

res. gr.t> Lauiannat/gt— jt. Lad«npr>9oEtUr«. 
50 Rddr. 

3) Entretiens für la Plurelit^ desr Monroe; p r,Tr. 
de FoBttKtlie. At. Fig. |. Bariin i^ii- Laden- 
preis 1 Rthlr., jcttt it gr. 

Waimer, 5m November igi f. 

Gr.HcrzogLS. pr. I.and«s>Iniln£ir|«« 
Comptvir.- 

■ ' IT. Yermifchte Anseigenu 

iß 



Durch aüa Bd 
sn bekommen: 

TtnriAiäß mm dm Dmkm M ftttniß Bieiert 
ttni baTgefctzte PreiXis zu babm im 

Blirvaa fBr Lit«r«talr nn<i Kauf« 



y* Berichtigang; 

Mit fchmer/lichem Befremden habe ich vemeli» 
man muffen, daCs in einem der neueren Stdek« iJot 
'Zeitfcbrift Nemefit den Lefern ein Gelchicbtcbea Mm 
Befien gMaban >Ct| walabat idt aidit auf meinar Redt- 
nim^ fVenen laflea kann, leb foll nlmlich danach 
hcy ilf! rrfienAnkuffTt de« genrefenen Königs ▼onWeft- 
phaleii in Halle, da ihm Blumen vorgeftreuet worden, 
m der Zufammenkunft der Profefforen gefegt beben: 
»es fey dar?tirnh heute das hiefiga Stadtwapca, im. w«l> 
M ehern der Efei auf IVofen gabar, in IISiMfcMtnIk <■» 
«gaftalll.'* DiaCaa ift aber nach allen Umfrandnn 
feirdi und gSnzlicb erdichtet , daher ich hier «ffent- 

]lrh wirterrpi P! In n inurs. Ob der erfte Erfind rr nui 

Muihwil^eii k'iiuMt imfchicklichen V^tz mir auflieftam 
wollen, oder ein NacherzShIer doroli Miftvarftuid M. 
tüuicfat feyn mag, kann ich zwar nicht emfithtridM, 
aber das letztere zeigt fich fchon deutliob gmog %m Str 
anfbllenden Verwecfalialung unfrrs StadtwepenG , wcL 
dies aha MondsTiertel mit zwey Siemcm ift , mk dem 
n ]f RtJcn gehenden Ffel — dem Wahr zeiche 
laiule Handwerksbnrrdian and Bauerbuben. 



Dann befitzon wir auob noch folgetide älter* -Hall«» d«i I 



1IIJ. 

Pbi*& 
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V*«Reicbiub iir der Allgsia. Ol Zeit und daii Mtjtftomiip'hBttwn iMcnfinan SoWibB» 



ilDioanarli itt Paro^Ieen, f. C. F. ^dhrl^. 
/Upeorofcii; «in Scbwei&eralmanach auf <las J. itl^; 

Leraujg. toxi Kuk», Meuner ^ H yji u.a. EB- tsyitoiy* 
«l^naJea der Fmrft- u. JagdwUreiirchaft. 4nBds. in.»» 

H. a«i«Ii: 

dcr'Societlt der Forft- n« Jagdkuade. Ileraatg. 

CV. Laurop. inBdfl in. st H. £ß. t}s, 1049. 
Uy E. M. , ü')r> doa Bauerrtand o. ftb. MD«$t«U-- 
YcrtretuDg iui Staa'L<. 150, 4^0. 
.^"fCfl' i Chr. W. , Erinnerungen am der deutfchcn 
Ä^tmmtimugtieh, zut Bcb«nigtiiig.,iia£iBrcr T«go* 
jt H. EB. t»6t loet* 

B. 

Bttlffian^t, C. M., SkaldcTtyclsei» efter C. PI. Tn/- 
fikowt Manur«ripter;^ od. BeUmano*« .Gedichte nach 
Vfitfchowc Hanofdiriftin ; zum ei-fteomal berauig. 
i u. jr Bd. tf < , 5 s6. 

^lumentefe aot dem Staininbuche der de utfcbeo mioni» 

' fch«n Kfinrilerin , H«nrieit« Hnidft • SbAAU^ ( Her» 
ftaij(. «en'K. Jul. ) 2^1» 44t*' 

Soaiädmert Q: A. L., katliol. GcTaagbadi snm G(i> 
brajch bejr den ölfiiitj. 0«tt«aVBrehrutlftn< Ett. 
150, io-,9. 

Brill, C. F., «kicrrr lfi. K3c!ir:c!it»n Ton drra 1\aab> 

geündel in Jn. M "iDfirgeiiiiep u. angrear. Liti'Jcnit 
•r. citr in Dsi Kiri^irltln Unterfttcfa. b«Siidl. Glieder 
dell. itAbtb. [«7, lot}»' 

C. 

CkvttümbrUmd^ F. A.« Heib tob Perii aacb Jarufa* 
lern ttwoh Gnedieal. — u. Afiekreif« naeli Paxis 

durch Aopyptnn — — Ans dem Franz. »e bericht. 
«I. virm. Ausg. Von K. L. AI. Müllern, \V. A. Lindau. 
^ hüe. EB. 1x6, 1C07. 

Ciuijten/e'i , C. D. » al|ibabet. Vcrzeichnif« einer An- 
9uJU von Rdubcrn, Dieben n, Vagibonden mit den 
Slgnalruienu ihrer f ctfon — ncbft Lebensweire 
u. Sprache dlercrGaaner* ED. 117, 101 j. 

C>/Tna>:/i'/ , Liicas, Sciinnbtt^ Hcraosf. foaCbr, 



9. Dofirrtf Chr. W. , Dankwül f5:f^1-r^lrn rnrincr Xfhlt, 

od.BeftriigQ zur Geich, vona letzten Viertel de« igiem 
u. Tom Anfang de« tpten Jahrh. tr Bd. a6t, 5t|> 
Dhjkm, L Jonnal, th« Edinbot;^ med. tad Sat^cd» 

a 

F. 

Fcrtruftemt, C. B., tJtiM Wdigtfiliiijm fibr EMolt 

irBd. 16s I 57s* 
Fi/cAer, V. E., f. Sylran. 

Ferordniag «m Forandring i Pengevaefenet — Vcrord* 
Vimg betr. di« Veriodcrtmg det Geldwefena Dir dt« 
KOaigr. Dlacnark a. Norwegeo, aebrt den Hei-zogtfa* 
Schleswig u. Holfteia. EB» 1041. 

Touquc, Fr. Bar. de 1» Motttit Cwrana. Ein Bitiaf<* 
gedieht. *7%t 6o\. 

Für die proteftant. Kirche u. deren Gciftliebkrit. la 
Bda IS H., L K, Lttdw* Leop. 3%(e/e, lUfceHea. 1« 
Heft. 

F':ir Tbeoc!or Kßmer'j Frevnda, (Voai VatM^i ddL €k 



Jiorner.) aji, 44}. 



G. 



Gefchichte, chrönolog.« od. Tagelmeli toxn deutfch^tt' 

'Freyheitskriege, ^r Tb. den Zeitraum «Tom i.jfitp. 

bis ztm Jahresfchlufs 1S14 enih. EB. 117, torf, . 
QtfuniuSy W., neues hehr, deutfchec Hatidw6rterbnfb 

üb.das A. Teft., niitEinfchlursdcs bibl. Chaldaisan4i 

Eilt Auszug aus dera ^tdUem Werke. 15], 44y<. 
Gleich, Fr., Paramydiicn ; romnnt. Sogen u. Erzübllia» 

geD im Kieile der H.tusticbiceit, 3Ö3 1 {19. 
deim, Betty, autfuhrlicUcre Darf teHung. der Gntf^ 

tnatik der deulfebea Spracbeii £6. ta4t fts* 
_ kurzgefefii« Darßdlung der denlTcbcn Ortai> 

nsstik. KB. 124, 9S5. 
CruKfiU'ig, N. F. S., Europa, Frankrig og Napoleon , 

en dansk • biftorifk Pciraf;tnlng. 27t, 59}. 
GrundzOge zu einem lvüMhi:;cn deuifcbcu Gcfart^mt* 

wefcn und einer National - Kinliait. Voft einem 

deutrcbca Con^eb- Bevollmächtigten im Aa^ .de* 

J. tglj. iL»U, P.J'leJftn.) j^tj, 

GlaOU 
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CSatkHtr^ Seb. , Gefcliicbte ^er üterar. Anfultca in 
Baiva. Bd. Auch: 

— ^ WM kat B«i«ni for Wirr*nlch«ftta «nd XOnfM 

Ä 

Aufl. EB. litt 1013. 
HuMgy Tr., Almanacb poetifclier Spiele auf diu J. ig 16. 

FE. 1 16 , 1034, 
hiri , A., über die dielijähr. Kanrtautftelliii^ auf der 

K&nlgJ. Akademie zu Berlin. i6tt T75* ' 

W., FarOf tU «n Finaoisplan — Verfnoh «i^ 

UM FleaaspTam.rar Könin-eiche Dincaarit «. 

Norwegen , nebfi den H«tspg^ ScUaftwig' ■. HoU 

ftein. EB. 131, 1041. 
JHufi, J. L. , Scbutxfobrift für f«Ia« DtBlaflg d« k«* ' 
' Jm& lAMle«. EB* ajt» t«4t* • 

I. 

Journal, thc Edinburgh roedical and furgical. Vol. IX. 
. (Publ. by DuncM.) EB. IJ3, 977. 

J[aagt H., gen. StiUiagy MxükXmagnu 3» Sdchn, £& 

^Knahlmuch, Fr., alphabet. Vcrzeiclinirs aller im Resat» 
kreUe bcßndl. St»dte, i»arktäeckeo, Dörfer, W«i- 
Ter, iUühlen — — «70, $91. , 

. jrSrJMr, Cb. G., f. Für Tb. A*ar««rVFrcoadc 
JTvAit, C Alpenrofen. 

,Xunhardt , H. , Vorlefiiri j^c n Db. Beligion u. Moral, 
a«b|t cioigen andern Schul vor trigen. £B« s»«« 97;. 

imttrtp^ C P. , f. Annalra der Forfk« «.JegdwiffrafcK 

— C SyWan. 

Lfuruxi«, L. F., wie ift dcm verfallnen Chriftanihum 

wieder aufzuhelfen? EB. 114, 990. 
IMUmt W. Am'!- F. A. v. OuatmArimid, 
■9, l«Hrf«, A., Aalthnng zur FarftwirthTdiaft JbrUr* 

Und. a<7, 5<7« ' ' 
'Lodgery Goar., Tbalia Anglo» Germanica; snr Unter» 
haltung frwindfebalU. Ftaillica-Cirkcl. uH« s}6t 

Mnnnert, R., f. G. F. Sei/er, allgtrai. tefebad. 
• . A/ri'ir/, Chr., r. Luc. CnuMcA^ Stamnbacb- ^ 
Meiiner, L Alpenrofen. 

Jtlemoires de )a Societe impt^riale de« Nataraliftc« 9* 
■ iUofcou. Ton». II. £B. nt, 1017. 
JUtriw , J. C H. , f. 2age , biograpbifclici, 

'Jtiüüfr , Chr. , W»nderung von Si. Peteraborg meb?«» 
rls )u) J. IS 13. .In Briefen, t u. si Bdchn. LatCtrcS 
•ucb: 

— ilcifc TOM Berlin aacb Paris. 17c, jSf« 
_ K. L. M. r. F. A. *. Oirnttaubriand, 

Jlnbaoa dat DaelaaaiMa. }r Tb.» U Q. F, Salbrig. 



NfeiaAr, R. O., Qber geheime Verbindangeo im PreoXit. 
Staat ndtdatan OwaDmatioB. af ^ 4^7. s40| |Of» 

F. 

Paulus, H. E. O., r. G F. ^ri.'cr, Mgtm. Lcfebudi. 
Peterftn, D. , über die I-reyl.eit der Prediger, fo 

Ic.hlecbt zu predigen, alt i\<- u ollen, an« 455- 
Ptthe V. KiJJzänti^ Fr., Maibeüj, ^Ungrilcb.) ir Tli 

Arithmetik. trTh. Geometrie. 151,4)}. 
Pitgßr^ Ob» Fragaa an Kindar aaeb Aaldt. dm U. Kft> 

tadtiiBu Latbari, mit bcC Bariak aaf &Ma*#IU«»> 

(Wismut. EB. tS4i «91. 
V. Pleffen, L. H. , f. GttindzOg» zu einem künfögCA 

deutfcheii ( .ff, :iii7.M.vrren. 
Prediger -Magazin, fuiiweizeriCpbcti C^ao. SrkmntWm 

IL 

Reglement for Almae« og Borger. SkoleTtcIcnet i K)&> 

benhavn. EB. loii. 
p. ReHnttXy E. Vf., VorlchlSge zur Aoseinanderfelxoiif 

der preula. GrundeigentbttMar mit ihren GlSabigam 

wegen dar Kri^tfcbidea. t «. aa f ena. AuB. a6f « 

54J« 

.ilorA, G. M., GrondrlEl dag aaMWli aBg—MMa^ftach 

lehre. %fjf 4o]). 

Sumgiii'n, J. F., Cnnrs de coavcrratian od. HaaA» 

■ bucbznr Erlernung der franz. Sprache, a;?, 415. 
Sartarimt, Gwj Über die gleiche ßefceuerung der lec^ 
I. fchiedeaaa Laadcttbaila das KMigr. HaaaoTar. «67» 

Saft I.B., Trait^ d 'econooiia poUüque. Seeondt Mit. 
' auga». d.*an «pitome da* priiioipaa londameoiaa« da 
l*^oflom«e poliiique. T. tat II. af5,4d5* 

Sch-rlhrr, A'., Herlfirofcn. 154, 46(. 

isii'...tz. , K. Jül., 1. pilnuaenlefc. 

'Sic''r.rr'-r- , Jac, fcbwcMifi if^hri Prediger • MjgaT^ia, 
ja Bds 1 u, 3i Ii, 3 u. 4r tid. in 6 iieften. £B. 1x7» 
J009. 

&i7er, a F., angea>.Laf«bacb för denBQifar «.Laad* 
menn. Beerb, n. verb. *on H. B. Gw Aafaa n. K. 

Maanert. EB. iJy, T o ; I . 
S4tthrie, C. F., Almanacl» der Tatüdicen u. Traveftie«». 
aio, 511- 

_ Mufeam der Declamaüon. ar Tb. Auch : 

w . Saaiailnag'dar nasaficii DiditaaguL £B» MB» 

S*»//)'/, Ed., Canlidatatlam an Palitieal Ocaoaoosj« 
Im engl. Or^aal au ia daaifbbar Uabarfais, %f^^ 

Sjlvan. Ein Jolirhuch Air Forftroänner, J4ger u. Jagd- 
Freanda auf dasj. Uerausg. von C P. l.aair«ji 

«. V. B. Rßkm^ EB. 1)0. ««if. 

T. 

Tafabaabvdb ftr Daman W daa & EB. .ig» t 
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TheodoTi GiftmaW, oJ. ab. die Vereinigung in T«r- 
fchicdencn chrifil. Beligiontfooielätea. ^e Tenn. , a« 
4« Aufg. EB. lu, 969. 

TTIjW«, K. L. L. , Miscellen für proteftant. Chriften- 
tbum u. Kirchs, Kirchen . Reform , Predigt - und 
Schul wcfen. it H. Oder: Für die proteft. Kirche 
u. deren GeirtiichUeit. m Bds is H. EB. isi, g^t. 

Tzfchirtttr , H. G. , Predigt an dem nach dar Rückkehr 
des Königs von Sachf. d. 13. Jua. igij zu Leipzig 
gefeyertea DankfeCte. 157, 4II. 

U. 

Ueber die OrganiTation de( Forftwefens n. den zu be- 
obachtenden GerchAftfgang in den vorzüglicbfteJa 
Vcrwaltungtzweigen deir. it H. 170, 5II. 

Vrmnia, Tafchenb. fär Damen auf da« J. .1115. 151» 

437- 

K 

Verordnung, die Verminderung dei Geldwefent in 
Dlinauiark betr., Forordniog om Foraodring i Pen» 
geraelenet. 

Verfuch einer gebundenen Ueberfetzung einiger Pinda- 
rifchen, Ülympifchen u. Pythifchen Hymnen. 163, 

Veizeichnif« Ton Gem.llden u. Kunftwetken, welche 
durch die vater1.'<nd. Truppen wieder erobert u. in 
den Sälen der K. Akad. iler Künfie zu (iunfteh der 
verwundeten Kiieger öffentlich ausgeftellt ünd. i6t, 

Vo]i \ Chr. D. , Ruftland beym Anfange des i9nJahrh. 



ir Bd, Geographie n. StaatSTerfafT. se mit AnTianc 

Terfehcne Auig. it Bd. Staauverwalt. u. Staatikraf 
te. Letztrer auch : 
Vofsy Chr. L>., Hufslind beym Ausbruche des Krieges mit 
Frackreioh im J. igia. in ftaauwifrcnfchafü. Hin- 
ficht. £B. lai , 96t. 

dt ffagenmann , B., Diagramme epicum belli rerolo« 
tionis Gallicae epitomen usque ad Napotaonit ia 
Elbam relegationem ilft. )6ft> 559. 

— — epifche Skizze, des franz. RcToTuttonskrieger, 
Hauptnioiiicme bis zur Vetweifung Map. nach Elb« 
darftellend. Vom Vf. des LaL Orig. überfetzt. %66^ 
?59- 

rr agner, C. F. Ch. , Memoria Heitrici Cred*. 160, 5otf. 

— — Memoria Ckrifiiani Fridtriei Mickattit. 160, {Oft 

— — Memoria Guititlmi Münfcheri. i^o, 509- 
ßFrdekind , A. C. , SiaintntaFet de« durchlauchtigfte» 

Gefammthaufcs Braunfchweig u. Lüneburg. EB» 
ija, IOJ4. 

tVilmftny F. P., die gb'iGklichen Familien in Fricdheiob 
Ein Lefebuch für Knaben u. Mädchen. EB. 13» » 
IOJ5. 

Würdigung , kurze gefohichtlicbe , des Jefuitenordeiub 

»$*. 44<5- 
^^yf'i f« Alpenrofen. 

Z. 

Züge, biographifche, aus dem Leben deutfcber M8b* 
ncr. Nr. l. Ji>fti>h Frhr. ». Hormayr. (Von J. C. H» 
Mertan.) »74, 6«}. 



(Die Siumne alJer angezeigten Schriften iXt 74.) 



IL 

VerzeidmiTs der literarifchen u. artirtifcben Naclirichteiu 



Beförderungen und Ehrcnbezeugnugen. 

». Bachmann, Genera! >{«, 447» * Beckhaat \n \^tr' 
lohn 5JI. V. Bertgfz^fzt in Pefth lAj, 576. 

Sörfch in Marburg 16t, 575. Bänger in Marburg 16t, 
J75. t'tmUr , Staattralh 15«, 447. Gentrjtik ii> Käs- 
snark 154, 4^}. Jnffi in Marburg iiSg, 57s. Mouf. 
fon y Staat» kanzler j^i, 447. ». MüJlinen in Bern jjj, 
^^jf. V. Perke in Wien »54, 46 j. Rofenthal in Berlin 
15«, 440. Rumy in Kefsthely «54, 464, i6j, j?6. 
SchSfer in Wertbheim »5», 447. Schmalz in Berlin 
»51, 440. Suabtdiffea in Calle) ijj, 447. v. Türck 
in Veray »51, 440. FArmi in Werihheim »5«, 447. 
». /ffjjenherg, (ieneralricar des Bisth. Conftanz 151» 
^7. fVieland in Bafel »51, 447. tVigand au« Calfel 
57J» ^yf* "» Zürich aj», 447. 

TodesfiU«. 

jtbafj in SiebcnbiJrgen j;9, 504. v. Avahumovich in 
Arad 3}9» 504. i^eoA« «lu Budott im Szckler- L«nd» 



«59, 503. Hane in Oadebufeh »%%y^'jx- HarUt liB 
Erlangen 162, 511. v. Oppen in Berlin «5;, 471. 
163, 5j6. Reviczky », Revisnym in lifak »59, 504« 
Sajtter in Prefsboig 159, 504. » Stipßcs in Pefth 163» 
J3J. Toferizer zu Watlendorf in lJugem «50, 431. 

UniverGtäten , Akad. u. and. geL Anftalten. 

Berlin, Miifeen im Univerfitatigebäude, Befuch 
de^ vom Kaifer Ton l>uCil. mit dem KOnig, feyer). Env 
pFang drrf. I, 4)9. — pbilomath. Ciefelifcb., Feyer 
ihres dritten Lnftrum durch eine offent). Sitzung, Vor* 
lefunßen 361, 517. Dresden, chirurg. Inftitut, if« 
vom König zu einer chirurg. Akademie erhoben, da* 
bcy angeitellie Profefforeo, die Tbierarzncyfchnl« 
wird damit verbunden Jt«, 447. Fianeker, Athe- 
näum, Curatoren u. Prnfefforen deff. , in Ruheftanii 
verfeiztc i/l , Äi?. GrUningenf UniverHi. , Curato- 
ren u. Profeforen derf. »73, Ai^. Harderuryk, Ath»> 
aätua^ Curatoren und Profeiforen defL «73, 6 t ^, 



Haünud , 



das 



'>n. Piiicr uL). Jle Hoae EinrIcLtang dar 



bobern Lchranttil ten befiifnmt 3 UniTerfit. u. » Athe- 
MMO» erfolgte Emeoauagen u. Beftütigungen >7), £if> 
AfRwrik» erengel. Lyceum, wechrelndes Rectorat, 
vacknt ik'darcli Schneider u. Scholz wieder bcfetzt« 
Profelfiiren sjg, 489- Ke/sihely, Georgicon u. pbilof, 
I.vcßuni , Rumyt introdnclion o'» ArrSon det erftern 
o. Direclor do« Ictziet-n -, pej^fT.^- ariig zvrty geiftl. 
«. zwey weltl. Piokfroreu »:n Lyceum . 15t. 489* 
I^eidta fVaiwet^n. t Curatoren u. ProfeUoren derf., in 
Rubeltand »er fetzte 17;, iij.. Ltut/ckau^ erangel, 
Gyinnariura, Alternatif* dei Rectorau der drey Pro* 
feOuren der bdb«ra KltCbii sif» 4l9> Marburgs Uni- 
fif ftcri OocMipKfflRMl,, der linu fU^tAur «• T«g4i- 



meytr in der "mediciu., der Hm, MuiAa o. », Fi/x in 
der philoroph. Facaltat lyy, 505. «vangel. 
Diftrictual - Gymnnlluni , wechfelnde« IWciorat äff, 
4po. Utrecht, Unirerüt., ernannt« u. beCutigt« Ctl»* 
torea «. Px«ica«ra« dicC« ia RahtUimd faCatai» »71« 
«»Ii; 

▼ftrmifchte Nacfarichtea. 

c. Cri///t, Jank«, Scharnweher u, ÄrAwaf«: arbeitea 
MI einer GefcLichto der Vehnagerichte, de« Illumini. 
UV Ordena, d«t Tag«adbiHMlM| nad ^er noob ne- 



III. 



in t 



$79- 
erlin 



Tcrzeiduii£i dor titnrarifdiett Amaign; 

AnlcflndJgtmgen von Autoren. 
IVedacüoa, die» der B(e£ü«tulcbta Tb«atetbIitUr 
»<4» 537« 

AnkQndigangeD vott BBdl> m» KasfUiiBdlem« 
Anonyme Ankttod. %ftt 49^* *6^t 5lo> 



CnoMoek 

in Leipzig aftt 491* 364, 539* Conspu filr literafa 
in Hildborgbaufen 158, 491. DarMmmn» m Zallidnn 

1^4, 540. Dun^k^r n. //, ,vf,',i,' in Rril-n 169, 5|t. 
3751 '"t. Expedition, die, ilcr Mincrra »69, J77. 
I'teckeijen. Vucbb. in Heüsiitäde »75, 617. üädicke, 
Ofbr. , in Berlin 3i4, 54). Gebauer. Bucbh. in Halle 
t59» 577* Goedfche in Meifse» «64, $ig. $41. 
ycA»it in Leipzig 175, 615. Gnlff \n Leipzig 

495. 49«. »<i4» ?44- 577- 5«°' 

m'nfj. Biichb. in Gotha i',, ^-53. H,:' h^r. Bucbh. jn 
Dreiden 264« Jjy- Hoiaujer in ti.au 164, 557, 
Joachim in Leipzig »5g, 491. Kryfer. Bnclili. in Erfurt 
»64, 540* Kritgtr, Sttcbb. in Alarburg 15S, 493. 
JCaax ip Bamberg »69* 5le« 5|t« Landes - Induftrie» 
Compt. in Weimar 364, 557. Maurer, Bucbh. iuBer« 

lin »5g, 49'- »ß4> J3I. 540. J43« »<9> 57I« 579- »75» 
615. 61S. iV/;V.'/rr in Erfurt »69, 5g». Perthes \\x Qo' 
Iba S5|,.49t. J^nW u. Comp, in Leipug a/ji 6a j> 
Bavfak. im S«rlia «51 1 49t. 499. b<4, fa|. 



SVarcfc'» Commilf. a. Lendkarten - Han JJuug 
• 75, 6jo- Treuttel u. tVlSrtz in Straljbur^ 
• 71» ^'^S''< , in Leipzig jyj. 494. »64, J41. 

Voigt in Sondertbaitfen ijg, 40 j. Weifenhaai- Bucbh. 
in Helle »6ft |ti. IP^^aftMi^ MeCbMhfc. iaEir«H^ 



AuITorderung an den RacWiIwiten der Schma!», 
Sfl.r. Berichtig, einer Stelle \n Venlurini't Cbroniit 
in A. A. L. Z., Schrift u. Stolle genau anrugebrn, geg^n 
die er eifert a49 • 584. Bureau für Literat, u. Kunft 
in Halberftadt, unentgeldlicb cu bekommende« Ver 
zeichnifs Ton «Itaa Drucken n. BOdkara naUt Araifes 
*7T« f>}*' Landes •todoftfie-Coaipt. in Vdmar, V«r> 
zeichnifs von Büchern mit lehr verminderten Preifee 
J75, ß^i. V. Long'j, jetzt in Aiubacb, Erkliirung, 
l' '-i:ici: Antl rii an polit. Scliriften und an der Aleman- 
nia '^ehaht zu haben »^9, 5J4. • Perthes in Gotha, will 
Loffius moral. Bilderbibcl , 5 Bde, fo wie die Fottfetz. 
derf. : bifior. fiildatfaal it B«}. noch für den Prlnum»- 
ratiompreit ablalTen 15g, 49^. Rüdigers ^ in Halle,' 
\Viclerlegiirg dcV ihm in der Kemrßs ^u-. f hriebenea, 
auf Verwechslung mit dem Hall. Stadt -^Wafpaa bar»' 
fccBden» AafpiaiBBg »/|,<}i. 
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December I8i5* 



PBILOSOPHIB. 

Dtsnzczm: Pklhfof^Ui. Irta Ert/ei Ddnief ete. 

(Philorüplne , verfafst von Daniel Ertfeiy Doctor 
der Phjiufophie, und Prof. der Philosophie, Sta- 
tjftik and Politik an dem refonnirten Collegium 
zu DebracziB. Erßis Stack. EinsirifiBfae Pfjetao- 
logiek) igi). aoi S. g. 

Die Erfcbeiauog einer phitofophifchen Schrift in 
manarilehcr.Sjprache follte billig auch bey ei- 
BM ««^gtc ntuDjumeo Vcrfoob« ooMi immer /ehr 
«rfranTieh «nd vrlllkoinineo feya, de du Feld der 

PEilolbpViie in der magyarifchen Literatur beynahe 
am meilten noch brach liegt: um fo mehr ift diefes 
der Fall, weno man einen gutausgefährten Plan vor 
fich bat^ wenn nian auch gleich mit dem Vf. aicbt 
ÖhanU •imrerAMdeo feyn Kann. 

Der Vf. vorliegenden WerVs , deffen Fort- 

letzung bislier nicht crfr hiirnrn ifr, ift fefüPrti jn^^e- 
nommenen ürundfaUe ikr ejinjimciien Beliandlung 
durchgängig treu pebheben. Gegen das Confequente 
diefes Verfahrens hat Ree. nichts einzuwenden. 
Defto mehr aber |BgaB das vom Vf. angenommene 
Sylbam » 2. B. wenn «r tob dar neuen Phtfofophi« wie 
von iriner neuen Mode fa der Rlefdertraeht, oder 

irom ewiiT^'n Do:irr,ntinren unr) r^.pr \'er;;:LMi;^ung allee 
deffen was Wahr, T.Muvalir Hjltiwalir ilt, das 
XJrtheil fpricbt, fo tn , . lun liit:. iiiiti>r andern die 
Fr^e an ihn thun : n ie mit dem Halbwala-t» gt- 
mgnt Jn? Ift «S ihm denn mdglidl» ficb ein A^la^ 
nma das Wahren und Unwahren zu denken» Sil* 
anal in der Philofophie, die Aber Wehrheft «Dtfehel- 
det? Der Vf. geht noch weiter : ffJe Philofophie füll 
nach ihm (S. 7.) Gutes und Schlechtes (!) in Geh 
enthalten; und nun mOffe dalior alles auf die Wahl 
ankoraroea laffen, indem man diejenige Fhiiufophie 
wShlt» welche weniger Schiecbte* und mehr Gutes 
enthält. — Ift diefes nicht ^fragen vrit) Hocbver> 
rath gegen die PhilofoT>hie, ja gegen die Vernonft 
felbftT Wozu alfo die Kritik? Ift es unmöglich aber 
Wahrheit zu entfcheidcn? Allein das kriliiche Ver- 
JÜuren im Philofophiren möchte die Arbeit faner 
wardeo laffen, und fo glaubt man mit dem Ekiekti. 
cismas* der vor Kant fo beliebt war, und jetzt wie- 
der unter den Pbilofopben ainzareifsen droht , leich- 
ter fortzukommen. Befonders mnfs ein Empiriker 
fo denken, weil er felhft im Herumtnjipcn begriffen 
jfl, und fo meynt er , auch die Phil^loplne fey wei- 
tet nichts als Gewebe von Wahrheit nildlnlllf 
. A. L.Z. 181 Driittr Band, 



In der Einleitung (S. 11.) kommt gleich die in- 
lereffante Frage vor: fCas iß mein !; - j^fj^/ in dig. 
fem Erdeiileben? Ree. fragt : warum in diefem Erdeil- 
ieben? warum nicht Oberhaupt? Hat «twa dar 
Menfch keine böhtfa Bcftinmanig? nnd. wann ar 
eine hat, ift dlefii oloht etn Geganftand dea Pbilo^ 
phen? Diefe und Slmüche Fragen drängen den 
unbefangenen Lefer von felbft auf. Allein der Vf. 
fcheint tnit der Aufftellung der Frage behutfam um« 
zugeben» Ibnft wflrde die Beantwortung nicht fo 
ganz ampirIliBh nsfliUen. Nun aber wifien wir ine 
Voraitt» waa m ai-wartan ift. Daa litehfta Zi^ der 
Menfehen ift nftnlteh naeh der efn1>^rifehe^ Philofb' 
phie des Hn. E. GlöckfeligUeit ; und dipTe führt unr 
jede angenehme Empfindung zu. Man braucht wei- 
ter nichts als die Befolgung gewiffer Kluglwitsregeln, 
um fchadlos zu genielsen. Wir fchaudern bey dieCer 
Aufhellung des höchften Ziels der Menfcbheit! 

Hinterher fabrt dar Vf. (S. 12.^ Gatt .und Siih 
gioH als die wIelitigAr Angelegenbalt des MenfctiM 
an, und er fcheint nva (ich TuHjH abertreffen zu wol- 
len, da er dem üebcrfinnlu lien einen hohen Wert!» 
beylegt. Er fülirt fogjr die lüage, dafs Worte voia 
fo holier Bedeutung, wie Gott und Religion, gemei- 
o%Ueh nichts mehr als leerer Schall find. Darf Ree. 
ff^n« €lb nioht ab«i die aanirilcba Dankart nofi^ - 
rar ZaitgenolTen das Ift, waa feoe erhabenen Wort» 
zu einem leeren Schallf marht* K«; ift fr^ylich leicljf. 
Ober alles hin und her zu phjlülopU.reii , wenn ioa« 
ßch einen weiten Spielraum zuläfst und wenn man 
lieh Ober alle Kritik hinausgefetzt hat. Allein bey 
ainer ftreneen Kritik mufs der Philofoph fOr das eins 
«dar daa iodera aotfebeiden: denn aa bilfk nicbtaL 
dalk man die Sache bald tdealiftllch bald mateirlalifttrch 
erklärt; man mufs fich rntwedcr an den Materialis- 
mus oder an den hiealisn u» rein anfcbliefsen. Der 
Dualismus kann vor der Kritik lange nicht beftehen» 
indem er den Geift und den Kürper auf einander wir- 
ken läfst, und findet dafor keinen Auffchiufs, weil 
das eine im Baiuno wirkt* und daa aodero im Raunao 
gar nicht vorbanden ift. Demnaeb-bebt fleh der Dua« 

llSmuS von felbft auf, und mithin ih entweder aüüs 



Materie was in Wirkun:; 
fen ift; oder nisn wu-t, ft 



Gegenwirk i 
{>: \\'iil\Uiig iler .M.iti-rio 
für Erfcheinung erltliren , wodurch eben der Idealis- 
mus begrtindet wird. Was thut nun der Empiriker? 
Er läfst fich in diefe kritifche Speculatioa gar niefa|( 
ein. Er begnügt fich mit dem was da ift* unbekOnt* 
mert um das u'ir und i-rJu-r'^ Ihm ift die Matrrie Ma- 
terie, Geift ift Geilt, beides für ßch; und der Ge- 
danke von der we^MkiSlästaWAmn fcbwabt, wie 
(4) ' • «i« 
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•i« SchbudMlWpa» vor ihm, uod ieiae PbilofQpbie ilt der Besrifire! $. 1^5. serchieht eine einzice ErwSh* 
te£de-- S.IJ. kommt die Eintb«iluiig4br Pb>- nana der Frtykiit, Aber wie? Ree. will den V& 



lofophie in dto mml^ und frtiU^ tror, und 
der empirifch« ZaA^i FkitofopktalSinmHea eß cogn¥ 
tio rerum divimHrmm Vtd PhÜofophia practica efi cogni- 
tio rerum kumanarum, Diefs ilt der eigentliche Ge- 
fichtspunkt des Empirikers, womech die oontempk- 
tire oetiiebtung der Natur fQr etwas Göttliches er- 
kaont wird»'- und Gott im GkcZB^es loajeftiitilchen 
Weltregierers erfcbeiot. Hingegen foii uie Eri<eoot- 
oifs feiner felbft den Menfchen auf der oiedrigften 
Stufe feiner Gebrechlichkeit anzeigen. Eben diefo 
Denkart charaH^^rifirt jede fianlicM Religion, wel- 
che bbfs da« aobere Verbält«I& ^ Menfchen be- 
traobttt in unendlicher Entfernung ron Gott, z. B. 
di« ffldifolM Religion. Hingegen die gei(ti|e, Aber- 
fionliche Religion, wie die ohrlftliche es ift« fucht 
Vereinigung mit Gott nach dem inneren Menfchen 
zn, bewirken. Der Gefichtspunkt än tert fich. Un- 
(re gefammte tbeoretifcbe Erkenntnifs giebt uns nur 
lioiere eingeCchrinkte Natur zu erkennen, und was 



ift, das (oU in der 
itStbeftelMa. 



«BJtfeafcbi|a:j&ttliQh und 
Rctylwit dw ^VUlrasoBd In dw 

' Auf die Einldtöllg folgt die empirifche Pfyeho- 
16^6 Mbft« und twar zuern eine pnfifeh» Antkrofo- 
hgii — etwa alfoYorhane zam erften Thelle, wel- 
chen man hierauf foleen Täfst. Diefe handelt vom 
Körperbau und vom Nenrenfyftem. Eine gut eera- 
thene und bey aller Gedrängtheit deutlich au<;g<;rillKte 
Abhandlung. lodeflen möchte Ree fogen : wozu? 
Glaubt denn der Vf., dafs bey der Zergliederung der 
Seelenfunctiooea atwas zu aoatomirea« anfutt zu 
analyßren , vorhanden fey? So weit kann doch der 
Materialismus in eine gefunde Pliilofophie nicht ein- 
greifen. Man vergönnt alles an {feinem Orte. Es ift 
z. B. an fich intereffant, einen Unterricht von der 
Bnchdruckerkunft zn erhalten; aber nicht in der 
Abficht , dafs man glaubt du Abgedruckte daftot leich- 
ter verliehen zu können. Es verhält 6ch nun mit der 
phyfifchen Anthropologie zur Logik eben To. laiM 
tft intereffant an und für fich , aber ah Rinleitung zur 
Loeik taugt G« nichts. — Nach dieler phyfilchen 
fielchreibung des Menfchen folgt nun der erße Tbeil 
^kr «mpiriunen Pfychologie vom Vtrflanit. Diefer 
teiWh Id drey Hauptftacke: i. von der Apperce- 
ption o<ter vomBewoTstfeyn, ohna kiitifohe Beleuch- 
tung, a. Von der Erkenntnift flufsarer Dinge nach 
«amirifehen GrundGltzen. 3. Von den verfchiedenen 
Gaben des Verfiandes. Die Logik kommt im dritten 
Abfeluiitt des zwevten Stückes vor. Sie wird nach 
der gewAhnliehen Methode voraetragen. Uebrigana 
Itomthan nOtzlicha Vorkenntnifle vor, worunter dar 
Vf. auch viel eigenes hat. Ree. Oberhebt fich jeder 
näheren Bemerkoog, um zn dem zwtjfttn Tbeiie za 
fdireiten. 

Qiafor udrd.M« diai ITMtn betitelt, und der 
Wille wird als Gagenfbnd der pfycholoeifohen Ulnter« 

fucbung behandelt. S. 179. gelten dem Vf. Wille und 



falbft radan laflcn, und theilt Csina Worta ia einer 
tramntMwrbtzang mit. „ Die Uebe dar Freybeit 

Oberwiegt die Liebe zum Leben, und man fet2t oft 
fein Leben der Gefahr aus um der Freyheit willen. 
Auf die Erlangung der Freyheit folgt die lierrfch- 
fucht. Es ift nicht genug , dafs der .\lenfch Geh voa 
keinem andern behanrfehen läfst, er will felbft andere 
beberrfchen. Erlangt er auch diefasi ib bat ar cia 
michtiges Mittel an der Hand, fich oder leinen 2«- 
ftand vollkommener 7u inaoben." Wer fieht nicht, 
dafs hier eine bürgerliche Freiheit gemevnt fey , aber 
nach einer egoiftifchen Maxime , vi elcde die Men* 
fcben in einem immerwährenden Krieg erhalten 
würde? Wo bleibt die moraÜlefaa FravbcH* welche 
Selbflbeherrfchung gebietet? Sie bleibt linbardbrt» 
wenn fie nicht gar für ein Unding erklirt wftd. 
Der Vf. erklirt Geh noch enlfcheidender hierOber, 
indem er zum Befchlufs (S. i85jO fact: „Wenn die 
Selbftliebe die Wurzel von allem Leben und Weben 
das Menfchen ift« wia kann at jemand (mit ITaal) 
verlangen, dafs man fthleclithin wolle was man will, 
ohne darauf zu febn, ob man in der Folge Freude 
oder Schmerz zu erwarten hat ? Ift diefes nicht BO« 
gereimt?" Der Vf. hätte noch weiter gehen können, 
z. B. hätten wir keine Kenntnifs von Dingen, fo bS^ 
ten wir aoch nichts zu wollen. Allein didfes ällei 
nimmt die Freyheit in Aniprach» und fia Uailildoeb 
Fre y heit. Es lafst Geh aber In der Sache weiter nicblt 
erklären ; und wo die Sache Geh erklJren lüfst, da ift 
keine Freyheit. Dazu gehört ein höherer Scbwuag 
der Abftraction, als der, welchen der Empirismnl 
leiften kann. So lange jemand die Natur der Frey 
heit theoretiCch unteruicht, fo lange wird fie ihm oa* 
möglich vorkommen. Ihre Möglkbkait ift nriktÜD^ 
fie m die Wirklichkeit felbft ; darum mnft Ba mit Ii 
diefer Verbindung als nothwendig vorkommen, dl 
die Möglichkeit von ihrer Wirklichkeit unzertrenn- 
lich ift. Es ift unmualich, das was man pnktilcb 
wollen kaon, das niebt auch wirklich zu wollen: 
denn es hiefse lovid: ich kann meinen Willen nicht 
wollen, welches ungereimt ift. Man danke In« 
nicht etwa an den unglacklichen Conflict des ndtfidi 
entzvveyten GemiUhs, nicht an das quod vo/o, «rf* 
fimut. Man fpricht tiier eigentlich von dem Willen, 
der von alier Beymifchung pathologilcher Regun- 
gen rein und fray favn üqJL So wia dl« Vernunft 
eint ift, fo ift andi dar Wißa «*• WiUa. S. r«?. 
wird der Egoismus gebilligt, nur Im ftrengen Sinne 
nicht, wenn er fo weit geht, dafs man anaern Sein- 
den zufügt; dann heilst dio Selbftliebe blind. Es 
läfst Geh freylich aus der SelbUliebe gut erklären, 
warum man andern keinen Schaden zufflgen wolle; 
aus dem Grunde nänUicb« weil man ein Giaiehes tu 
erwarten hat, und dasOrAall «her fieh fpricht. Fftr 
die MoraÜtüt ift aber damit nichts gefchetien. Es i/t 
nicht getiuf; , da/s man klug und vernfinftig im Han- 
deln ilt: man handle von allen Nebenabfichten uod 



Begierde ülr cioerley. Eine (chadiicba Verwirrung Seiuoblicken fiey, fo wia man nach Gafotzco der 
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ddii MI. 

IJem Twtyten Theile fOf{t der Vf. rfie Bfrnchmtng 
der menfchUchen Charaktere hinzu. Kr unterfuriu , wie 
»iel zur (^ualificirung ciitlt-r Cliaraktere ■I>mj)era- 
ment, Erziehung, iNahrungsmittel , Religiun, 
«ierungsform , Klima u. f. w. bejtragi>n können. 
Wir woileo dMcs «ÜM Ja cmpirifehcr HinGcbt fjdtam 
itflan; nicht afar ta dn«!!» ■ädern Briinf, wie str 
dem der Moralität, um die muralirche Tendenz und 
Beftimmung des Menfchen daraus folgen zu lalTen. 
Was eis gOoftices Temperament, eine gute Naturan« 
htg» bewirkt, fo wöhltbSti'; es auch immer feyn mag^ 
MMtesdoeh keinen moralifchen Werth an fien> eben 
darum, weil es Geh natflrlich erklären lifitt, and 
weil >^ fon cafiiliger BelVimmtbelt ' dei MenCeheB 
abhSngt, und -nicht nach ewigen, ndtlnMlKligMI 
fetzen der Freiheit zu Stande kommt. 

Doch genug. Der Vf. hat Geh in feiner Vorredv 
auf die venprochene Ontotogie berufen, und darin 
verfprieht er die Gründe anzugeben, warum -er dw 
Empirismus befolgt hat. Wir wollen die Zeit, wi* 
billig, abwarten, hier aber noCh efn paar Worte 
•her feinen nugyarirchen Stjl fagen. 

Bey jeder i^ile Geht man es dem Vf. an, dab 
er mit Leib und Seele Debreczin zugehört. Nor tl* 
kiMmT kann er^iemMutb haben zo &«■: «MritfAM- 
MEtMMiB% (Mffer dftkt denn iU Waml hat 
ja -» A Zur Endung), ftatt megkütltm^ztffRk, und 
(S. 5.) ffo de micfoia PhUofophia kät mAr tz ^ (Diefs 
jft In der That ein wahrer Debrecztni mtndikät td- 
muS") — und die ewigen Verhärtungen (pattogtatd' 
fek): ^pfMt Irvinn, Debrtczenbenot haväbann, eszttn- 
ät&tm taaehr a ndhan. Jgf^/^gijgiftoffeDbar unrichtig : 
deondatrfndeifiWonift ebaaib wie das a in fokaßg 

epenthetifch ; KhtUg (richtif;, dem Ton« und der 
Rtymologie nach richtig, K(tßg) ifl eben fo f.. I ch. 
Diejenigen mauyarilchen Sclirittfteller , die den her- 
gebrachten Gang des ts und tz gebn, und von dem 
ts und cz nichts wiflen wolHi, entgehen Mimche» 
IrrtbOmern in den allerfekaiiiken'FSlloD. — Gnt war 
CS übrigens, dab der Vf. die allgemein bekanntcD 
fcientjGTchen Wörter und Benennungen beybehallen 
hat, und dafür nicht ihre ungrjfchen Namen braucht, 
die mehr Definitionen und Ctrcumfcriptionen als Namen 
£nd. in einem didactifcben Werke ift ein folcher Pu- 
rismus wirklieb nicht an feiner StcÖe. Doch omnia 
vocabula fuo toco optima. Darnni| weil man hwtPhi- 
lofopMa-t Phildbphus, ProkStor bgen'darf, folgt nicht, 
dafs Bölcs, öötcftlkedh und Ogylfz unnöthig oder 
fchlecht Gnd. Das Wort BülcfeUtedis (chirint dem Vf, 
icbleeht. Das Wort wflrdigt die Philbfophie (fagt 
er 9.) zu fehr herab; bit^elktdis weift .^of etwis 
noricbtig zugehendes. Ree widerTprieht dlefer Be> 
bauptung. Elm» giebt ilmttktits (medUatio), und 
eaxda giebt gazd&lkoditt und beide Wörter 
führen mit Geh keine ffniflre Idee. Ok (ratio) giebt 
ckofkodds (ratiocinatio), gleichfalli^ipin voilkon»- 
■MO gutes und edles Wort , fo wie M9Ufttk§di* 
aia ■UiBaiBSWi d»far erkaamtes ift. • • 



GESOHtCWTE. 

Bjerlin, b. Stuhr: Lcdfaden der aOgemehen JFell- 
gefchichte für Schulen und Gymnafien. Von ^. S' 
r. Nieräfe, Prof, am Friedrichs - CWmnaGum 
zu Berlin. Erße Abtheilung. Vom Udpmng des 
Men(Bbeiuefcfafecht.s bis zum Untergange de» 
weltr&mirehen Reiches, oder von X — 470 naefaf 
Chr. Geb. 1815. 43 S. 8. C4 gr-) 

Bsaz.i!<, b. Petfch: Ltitfuden der cdl'gemeinen IFelt- 
gtfchiektt. Zutntr Ahtheilung. Von dem Unter- 
gange des welirOroifcben- Reichs» bi» auf Na- 
poleon L» Kaifer vom RraakrtfiQh, fffer f«» 
476 nach Chr.Ohbi. bi» au» lahre 1804:- iS>a» 
teS.. 8» .. • • 

' Mancher LderWInT vi ftiMlierfier ffndiMrVdh§ (Be 

erfte Abtheilung diefer Welt£;efchichte im Jahre 
1815 erfcheint, da im Gegentheile die zweyte fcbon 
im J. an (las Licht trat. In der Vorrede klart 
der Vf. das Kaihfel auf. Die erfte Abtheihjng lag, da 
die zweyte bereits gedruckt war, In demfelben Mhrv 
zun Drncke fehoi» bereit, at» eine heftig« Nerven- 
kninfkheft dtonVf. ergriff, nntt die Herausgab« der- 
felben bis jet^t verzögerte. Eigentlich ift diefer chro- 
nologifche Abrifs der nierkwürdiglten Begebenheiten 
beftimmt, den Schülern in Unter-Secunda des Fried* 
richs-Gjmoaßums die Vosbereituiis «d£ die hiftori- - 
lohen LecUoneo und die* Vf fsdnrholmif darMBav cv 
erleichtern. Er beAsebt daher nur aus Rnrzei» Sätzen, 
worin die wiebtieften Begebenheiren-, die (ich fflr 
ein Compendium der allgemeinen Weltgefchiohte eig- 
nen, mit wenigen Worten vorgetragen, oft nur an- 
gedeutet Gnd.. Aber eben dämm, weil es dem Leh- 

Sr OberJafieo ift» f no erläutemdiBn lUMf aosfiahreDdiw 
mftäarien nach 4tm Bedflrfbfffe feiner 8ieholl»i>^ mehr 
oder weniger bineiattallgen , wird dieTer Abrifs zum 
Unterrichte auf GyiOKUien eben fo gut anwendbar 
feyn, als zum Unterricht ir» den niedern lateinifchcnr 
Schulen. Er ift nicht nur ein bequemer und Geherer' 
Leitfaden für den Lehrer} fondern auch ein gutes 
UOÜNnittel lar da Ged^tnifs des Schalers. Duieh 
Ueberfehaomg der dirlir vorgetragenen Hauptftts^ 
wird derfelbe nicht nur diefe felbft frinem Gedficht- 
niffe hinlanghch einprägen, fondem Geh auch an die • 
Nebenuniftande, welche der Lehrer beym mandit- • 
chen Vortrage angeführt hatte, leicht erinnern. Sehr 
zwedunSlsig hat der Vf. der erften AbHwifoDg allgS' 
nein» «OMMthitphe VorkenntnifTe vorausgeichickt.' 
Der SefiQtsr ibit erft wiffen, wdche Länder der den ' 
Alten bekannten Welt der Scbaupfatz grofser Bege- 
benheiten waren, wie fie eiogetheilt, wie ße befchaf- 
fan waren , ehe er die Begebenheiten felbft richtige 
Begreifen kann. Das Ganze der Gefchichte ift, wi« 
hereiUdi^r Titel anzeigt , in zwey Ha uptabtbtjff nagen' 
zulainmengefafst ^ iede Hauptabtheilung aber zerflllt 
wieder in mehrere Perioden. Die erlte Periode der 
erften Ahtheilung i-eicht von F.rfchaffung der Welt 
his auf die Entftebung einzelner Staaten , etwa 3000 
vor Chr., die zweyTe bis auf den Tod Alexanders 
^ OxgfiMP» die dritte bis «af das lade der rämi- 
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fchen ^epuUik , und die vierte bis auf den Untereing 
dMXteftrtJmilbhcn Ilciclies. Die zweyte AblheiTung 
beereift ieb^n Pflrioden i erfte Periode: von Unter- 
sänge des wo^WömifiBben Reiches bis zum Vertrage 
%a Verdan; XW«yta: bis zur CrOndung der p3||{Ui- 
ehen Macht dureh Gregor VII. ;^dritte: bii zum Ao* 
fange ihrer Abnahme nach Bonifacius VIII. ; vierte: 
bis auf die Entdeckung von America; fünfte: bis 
zum Anfange des dreylsigj.ihrigen Krieges; rechfte: 
hie en{ E&Dig Friedrich 11. des Grofsen Kegieruog; 
fittottb: bis mif Napolwn £« Ubr ton TuA' 



A. Lb-&>ll«ni.:»7«:- v]>BCE'M-6BR 79x5. 



649 



Berlin, b- D«*«': elfirnt ßmi iif kipfim 
dttüfchen Ritttrs Götz von BertichtHgen , 
itie fclbige noch bey feiner Familie in Franken 
.«ifbtfWahrt wird, fowolil von Anfsen als von 
Inata däraafteUt» nebft dec Erklärung ihres 
iBr iene Zeiten von f^ft dreybundett Jahren fehr 
merkwürdigen Mecbaoi««!»; fitrMr einer kur- 
zen Lebensgefchichte d;Bf Ritte», bebnders in 
-■ Bezug auf tlie Hand, und endlich der Denkfchrilt, 
die bey der Hand verwahrt wird, theils in Ver- 
fen, tiiejls m Profa, zu Ehren der Hand von den 
beflenC?) Dichtern verfafst. Den in denJab-' 
. , reu 1814 »nd »815 Friedens -Coogreb in 
Wien verrammelten gekrönten Berreyero Euro» 
»en's elirerbietigft zugeeignet von Oirman ir. M$- 
«.'«/, iCOnigl. Hofratli , und Mitglie>f der König]. 
Mn^ßadertfi Akddeoüeeji. lüii* io Fol. in einer 

1>er Wiener - Congrefs bot eine febr fchickliche 
0j], ^^<ijl dikt, den,j5,ekröpt«n BefrejpBm Eurojicn's 



ein Kunficlenkmal zuzueignen, defTen Gegtnftaai 
Gütz von lltrluhiKf^eii ifl. Benutzt bat Ce der'Ur. 
Hof rai Ii 1^0); Ji feclwl auf eine des gegen Unrecht uod 
Bedröclu)i)n [icis gerflfieten Riiiers würdige Art. 
Das .Werk (elbft eröffnet ein von E. Httmt geft«ha> 
DM ard naeb dem Familien -Moauineiit geeeichmtas 
Bruftbild 'le«; Heide n mit der ei fernen Hand, v^a 
dem unfer Gotiie fagt ; er fey gevvefen „das .Muit« 
eines Ritters, tapfer und edel in feiner Freyheit, e^ 
ialTen und treu im Ün>>Ii)ck. " Darauf folgen: i. M 
nach der Natur gezeiclmete und durch Adr/Cnfn 
BnM nuiirte Auücbt dar. Bure ^«elluufin: 2. 
•ifeme Hand felbft in ibrer natOrUeban GrSfia aie^ 
dem bey tler Familie von Berl'ckin^tn in Franken auf- 
b<*walule<i Original, und endlicti auf einer Tiertta 
Tafel diefelbe Hand nach ihrem ionern Uunftriichea 
IVIecliaaismus, und allen zu demfeiben ge)ii>readea 
Theilen. Der Text, wohl nur Nebenfache, {ieht, 
(& i.) die Erklicui^ ^dc$ «bei^|adaofat«n Micinaii* 
■ittSi S. 3. eine kttrze^^bensbefebrellMiBg d« Ifal» 
den; S. g. deffen Grabfchrifteo in Metall, und S.f 
aasgewählte Verfe uadlofchriften auf Gü/z'meiferM 
Hand. Diefe mitunter völlig uobedeuteadec Denl^- 
fprüche halte msui fflgUcb weglaffeo künnea, aml Ii«' 
her an deren Steile die Abbildung des zu Schdotlial 
befimtlieh«« Onbmals liefern fol^. Wir ergreifen 
«UnfeGdwenbelt, «m bier die, u^es WiCtsns.aodi 
miedrucKten Verfe berauEetzen , die SfluHtr im 
l^n März liio« in das Stuinibucb desUe. Bofriiid 
«an JfttAaf Midebt 

Unerrchdpflich uIUU, m Imw^ eraMtiter^lMbtit 
la dt« Natur! -1 die Kunft iBt vm^bÄ^iek, iriefi«. 

Heil Dir würdiger Grcii! Für teije " bcwllir« I>" 

H'-tifn 

Warme« Gefühl , «nd £0 ift eipp Jaftwl Dcia Lmi. 



I»iT%R ARISGAE N AG»Jl;[OKT.SS^• 



• I. TodosfalL 

Im Seuteaiber ft irb im Würtembergircho« anF ^ 

I>erfi|. . . . Armhri'ßcr, Vf. di^s in der A. L. Z. 1814. 
Ib.'afa. aMezeigten fchwarmerifciien Buchs: Die fit' 
kern Ulm» ^Wftnt wovon in kurzer Zeit einige Uu- 
fend ExeroiX abgefettt wurden. Er hatte viele Jahre 
mit Krlnkiiebkeit «u kämpfen', wenige Tage vor fei- 
nem Tode fehlen er ßefunder worden zu fey«, ftarb 
aber hierauf unTermuihetnachVmem fehr kurzen Ueber- 
faUe von Krankheit. Seine Freunde erzählen nun: 
•r habe kura vor üunem Tode gefagt , der Herr liabo 
!bm geeffkpkfret, daEnfel werde ihn abholen, um 
ihn einem Unglödce z« entzieben, das für ihn fchwM 
zu ertragen feyn würde; auch feyeh an den Tage, an 
welchem er gcfiorben fey, Truppen in dae Dorf ge« 
kommen, deren Befehlshaber ihn, als den Vf. des ge- 
nannten Buchs , bitte verhaften foKen, was nach der 
Bafcbufficnb*^* t»'««— • kdrperlichan Umftände ein fehr 



hartes ScJiicktal gewer<^feyilSv!i*jb, weteben 
der Herr ihn «tob Ctinem Erbarmen entriffm hM» 
Es wlre zu wQnfeben, deb ein Gelftneber in dcrO» 
gend, in welclicr (HcUBT Mann lebte, fernen Lebrnt- 
Qtnftanden und den Umgebungen, die auf ibn »*• 
wirkten, fo wie denen , auf welche er ^rkte, nid»- 
zuforlohen Cch die Muhe nähme und das Reüilut <h- 
Ton durcb Wachltrt tktohgifcke Nackritkiu» oiv 

n. EJircnbezeiignng* - 

Hr.yuJiut Tkemat licMaU, Profeflbr der Vetericip 
wtffenfcbaften an OeorgiCon und der Phylik aid jv 
lofophifchen Lfcewn za Kefzthelj, MagiUeT dar O** 
mie und Pbartnacie, ift von d«pIiiloIbj""" 
t A ZU Jena am 6. Junias am Uöctdr 
ernannt iv 
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fiTAATSWlSSENSCHAf TEN. 

i) EömosBKRo, gedr< h. Sebulls: Waw tat i*r 

I.cr.'^wifi'h In Preußen zu tknn, um auch unttr dtn 
litutigen Utnßiindeii zu l<:[}elu;i, und dit Zinft» 
feirnr GliiUiiif^fr zu beruhtii^en? F.iii Wort zu 
ütiner Zeit — zur diinf^ciHlen Beherzigung fo- 
vrohl der Landwirthe , als der Kapjtaiiltea l'reu- 
fseos} — vielleicht auch feiner Suatswirthe niui 
Floanciers; ^efehrieben im Oelober- Morata 
iSij. 43^- 4- (lagr.) 

Ebendaf-t gedr. b. Degen: ütber die ungtUck' 
ticUfn f'erhälluijfe dtr GrundeigenthUmer und Geld- 
t'ißtntkümir i» Oßpreußen; von L. v. Baacko. 
Veraolalst durch die Schrift : Was bat der Land- 
wirth — •— berichtigen? 1814. g. (0 gr.) 

3) Ebenda f. t gedr. b. Schultz: Prüfung der An' 
ßchten des Hn. rrofejfor v. Baczkn in delTen klei- 
ner Schrift: Ueber die unglücklichen Verhält- 
nifTe — in OfVpreufsen. Von dem Vcrfaffer der 
Abhandlung: Was hat der Landwirth — berich* 
tigen V Zur Rechtfertigung deffelben und zas 
Beruhigung der GelileigentbUmcr. Oha* Aoga- 
• bc der Jahrzabl. 56 S. H- (9gr.) 

4^ EbenAjf.y g^dr. b. Dejjen: Wodurch entßan- 
■ den Oßpreußens Leiden, und was berechtiget UHSt 
ihre Linderung zu lioJJ'en'^ Von L. v. ßaczko. 
Durch die (ögeDaante Prüfung (ainar Anfichten 
n»o dm Hm. laftlzratb und «rfim Landfcbafts- 
lyndicus C. £.ilAiMfitfx rsraohilt. I8I4- 88 S. 8' 
' X»2 gr-> . 

5) Eln-rda/., goffr. b. Dagen: Oflfrrjßent Leiden 
tmd Qfjir. [Ein Beytrag zur Gaibluchta diefier 
Provinz walirend der Jahre IB07» iSia ttSdlSl^} 
TOO L. V. ßaezko. igi^. 30 & 8. 

Die Controverfe zwifohen dem Hn. Juftizrath and 
Liodrcbaftafjiidjcus Kart iMdu/ig Maintnu 
«ad de« Ho. Profeflbr v. Battko ta Köaigbarg, de* 

reo Acten in den t;:pr an^P7ei ten Schriften vor uns 
liegen, betrifft dief fjj;«. u u '^ier Noihßand zu heben 
Jtuy der feit dem nn^lnckltchen Kriegsjahrr I807 die 
GrMudeigenthiimtr und KayUaUllcn in heußen drfUkt^ 
feeii die Jeildem eingetretenen f.rcicriffe er bey weitem 
dtn ISSeißen dir ErJUr» «mt UumiiMkckkHt gmacitt ha- 
ken., auch nur dit Zhtfm dtr Sonddtm zm tnritkigent 
i.;:,-L'\t auf iltren Gülf\n haften- Hr. Maiiilhts ^eht 
daraul aus, ildS Uebel aus dein GrunLle und für irn- 
iner zu lieoen. iln. r. Baczka hin^ »- ti Ii heint es 
mehr nur um icltnelle augenblickliche llülte zu tbon 
zu fejn, die denn frevHch auch zur Hettung des 
M«tiittaiKiet der Kapt^Uftan bey m^Ham ntcbr witfa 
JLImZ» I8is> Dritt» SmA 



wendig Teyn mag, als die auf radicalc Kur langfam- 
wirkenden Mittel, weld f Kr. Manitius empfiMt. 
Nach einer kurzen Schilderung der äofserft mifsll- 
chen Lage der oftpreufsifcben GiUerbefitzer, und 
der beynah« an UamögUcbkeit grenzenden Sohwia- 
rigkeiten, die Zinfen llirer Pafißv-Capitalien ta be> 
zahlen, empfiehlt nämlich derfelbe, alsein rndJcalea 
Heilmittel nJr die WicderTierftcilung und Begrün- 
dung der ZahIung<FiljiL;l;eit der Grün i i^rnthöroer 
in Beziehung auf Zinfen nicht biofs, fondern auch 
in Rflckficht auf Kapitalzahlung felbft (S. it. Nr. i.), 
eine allmäblige Umfomojig de« Wirthlefaanffjftemt 
der pranfiUbbeDOOterbefitzer, wdehe «oerft dadvrbh 

bewirkt werden foll (fafs der preufsirrlie Landwirth, 
um das jetzt, theils aus Mangel an arbei.eud -n iian- 
den , theils wegen der durch die gering' ;i CJetreida» 
nreiie zu fehr beförderten Leichtigkeit der niedera 
Voiksklaflcn, (ich auf eigene Hand zu fetzen, n 
boeh geftiegencn Oefiodelobn mögUebft zu er^ico^, 
feinen Aefcerinu m«hr mit gut gefbtten«» Ffeideoi 
oder, wo das wegen der Strenge des Bodens nicht 
angehen folJte, mit befTcr als bisher genährten üch- 
fen treiben folle , als auf die bisherige Weife durch 
weniger leiftende (Jchfen, wodurch — weil £ja 
Pferdid gleicher Zeit beynahe fo viel leifte, als Drey 
hOchfen Mofa der Atteynnnc des Hn. Mmitms bey» 
nahe zwey Drfttbdfe anMeolSien« und elfo berfeaten- 
de :^iirnmen an dem jetzt nöthigen GeGndelohn erfjiart 
wer»len isünnten ; dann fallen die Giiterbcfitzer darauf 
ausgehen, iiire Arbeit fo viel mü;;llch durcli Inft- 
leate verfehan zu lafl'en , denen ihr Unterhalt gröfS' 
tentheils in Länderey und Nati^ralien angewiefen wird* 
und die ficb daher leicht zu einem geriaee.n Tagelobn 
vergehen. Vorzüglich aber feilen die UQterbeGtzer 
ein zweckIna^si^el es Felderfyftem 'annehmen , nicht 
fowobl — wie bisiier,grofitentheils - unbedini^t auf 
Getreklebau berechnet, als vielmehr darntif, durch 
angemeffeoe Verbindung der Viehzucht mit Getreide« 
bau eine Rente aus ihren Benttungea auch dann zu 
rrhahen, wenn vielleicht, wegen verminderter Nach» 
frage des Auslandes nach Getraide, die Getreidepreifa 
zu ii l I r' funken feyn muchten. Zu tiem Ende aber 
halt es Hr. iyanUius für nothwendig: i)dals kein 
Acker weiter dem Getreidehau gewi Jmet werde, der 
nicht weiHliftens «üemal im fechsten Jahre gedan^ 
werden halia» Aatt dab bisher in Preufsen die Felder 
in der ]\e'\d nur alle neun Jahre Einmal gedflngt 
wurden , und aus Mangel an Vieh und Dftnger feit 
1807 diefs liirlit rininal (lljerall mö(^lich war, .1 lafs 
da, wo der iu dtefer VVirthkiiatt outhige üünger 
nicht durch wilden Hcu<iewinn erlangt werden ka3% 
«in FAnMi^U dec befteUtfln kiäd»s, 4»in Mnhmm^ 

(4) M Wy- 
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widm«« werd«» nm mit dem Futter die Viehrtjmme 
W raf|;rÄ(wra« oder-« wo diefs oicbt nötbig ift, dem 
^iM«lH»ft beffere Ffltterang za verfchaffen. Um 
fllwigeas — was bey der ReaUbtion disiiMr VorfiehU« 
bey der dermaligen UDvermOgeodhritond Kredit- 
Lfigkeit der meiften Guterberitzer die Haunlfach© 
ift — 3) den Fonds zu fchaffcn, den diefe Üinfor- 
uiuDg der Wirtbfchaft und die Anfchaffung des gn>- 
Im» ViehikaouDM fflr den Land<*irth noth wendig 
■rfühM mflgw, wiUHr.MMMftM (S. 24. Nr. 1.) einen 
der eingetragenen Gläubiger des Landwirtbs, doc 
icb auf diefe Weife zu retten gedenkt , im IFeg« d» 
mer gütliche» lieber tinkunft dahin gebraclit wiffen, 
daCl er die zum Ankaufe des Nutiviehea nuthige 
SmUM vorlchiefst, {und zwar unter der Bedingung, 
iÜk «r •) datEteiathiim de« umroliafften Viebttam- 
Riei Ut «or eriSIglm RfeekumaDg behält; b) di« 
Nutzung d effelben nebft der Hälfte d«r Zuzttobt au>- 
fchlielsiich bezieht, und ficb fo ficher ftellt, dafs die 
^uUung diefcs Viebftammcs mit der Wirtlifchafts- 
kaffe des Schaldoera nicht vermitcbt werden kann, 
oder dem Vomehte-viiies priorUMfeb verGcberteo 
GUabigMt vmarliMt: und Odafs «rvoii <iw NuUuiig 
AifM Vtobftammei fich zehn Proeeot tn Zbifen de« 

ß machten VorfchnfTes und das Uabripe auf Zinfen 
nes eingetragenen Kopitals verreclioet. — Dieler 
dritte und letzte Punkt des Vorfchlags des Hn. Mani- 
titu ift es eigentlich, den Hr. v. Baczko angreift. Ihm 
feheiot es (efar hart und willerrechtlich « den ohne- 
dieb durch die Zait««rhiltnifle Ib febr bcdrfiitttea 
Gliubigem der Gaterbefitzer zur Föiderong derKe- 
bahilitation der Letztern folche AnGnnem zu machen. • 
Und nächi^dero macht er dem Hn. Manittus dea Vor- 
«mrf, «rbabe die Lage der Orundeigenthümer bey 
«■Hmb nmlicher, und Ihr UodOck unverfcbuldeter 
darzuftellen gefucht, ili es wirlüioh fey. Ueberhaupt 
rahre die midsiiche Lage der Gnindaiceothanier 10 
Preufsen nicht ledijglich rom Kriege htr, fondern 
von früher n VerhäUniffen ; vorzQglich davon, dafs 
die meiften ohne ausreichenden Fonds, und noch da- 
Zu oft zu fehr hoben Preifen» in der letzten Zeit Ga- 
ter gekauft bitten, weiehe fie aocb bey demgerim^ 
Aen UnfUb nkht bitten behgnftta Imi 



Innen. (SL9. 

Nr. 3.) Die GrundeigenthflnHtr'i^eB an* deswillen 
auch nicht erft feit 1807 mit den Zinfen ihrer Kapi- 
talien zurQckgeblieben, fondern Hr. Manitius habe 
fioh aus den bachern derLandfchaft überzeugen kön- 
nen > dafs Icbon vor dem Ausbruche des Kriegs v. J. 
1106 nele <-> naohUn.ill«>itjnt Angabe (& 14» Nr. 3.) 
von 994 derCdbea «9 — Omndrigentbilnier derLtndh 
fchaft ihre Zinfen nicht pflnktlich bezahlt hätten;" 
und der Hauptgrund des DnglQcks derfelben lie^e in 
ihrem gewagten und vermefTenen GOterhandel. Selbft 
GrundeigentbUraer, welche diefen Handel getrieben 
-hatten, waren eigentlich diejenigen Perfonen, wel- 
«ha den Kredit des OruDdeigentbamer« und dae 
Gmndeigenthums zu Grunde gerichtet bitten. Oh* 
ne Vermögen und ohne Kredit wSren diefe auch ganz 
und gar nicht im Stande, ihre GtUer wieder herzuftel- 
Jen, und wollten fie folclte deffen ungeachtet länger 
b e f b e hs iien, 9hoe im Stande » fsf, iefsbOcigi« 



cultiviren, und die höchft möglichfte Maffe von Pro- 
dukten daraus zu ziehen , fo verfaadigt«n &e fich aa 
ihren Mitbürgern und dem Staate, indem ihr Goter^ 
beßu nur den Natiooalwobirtand vermindere. In 
Oftpreufsen habe es zwar immer Leute gegeben, wel- 
che kleine, bey ihren Gewerben erfparte Kapitale 
zu verleihen gehabt hätten, und um deswillen habe 
es auch eheliin nie an Kapitalien gefehlt, und folche 
wären zu billigen Bedingungen zu erhalten gewefeo. 
Allein eigentliche Benteniere, wohlhabende Leute, 
w^he falols und aUeia von den Zinfen ihrer rerlie- 
henenOehfor lebten, wSr«n eine grofse Seltenha't; 
und wenn die Grundeigenthflrt>er hier gei»»n die Ren- 
teniere fcbrieen , wenn fich jene als die erwerbende, 
und diele als die verzehrende Klaffe darzuftellen fuch« 
ten, fo leuchte hicbey blofs nur die Abficbt benror» 
ihren gefunkenen Wohlftand auf Kof^ Ihrer wtt 

f lacklichen Giiubiger wieder herftellen zu wcUen. 
S. aa. Nr. 2.) Der letzte und vorzOglichfte Gnnid 
der mifsliclien Lage der preufsifclien OrundcigenlliQ- 
mer i^s eigentlich in dem landfcbaftiichen Kreditwe- 
feo zu fachen. Diefes erleichtere nicht nar den Oll- 
terbefitzern das Schuidenmaeben, Ibndern es leiae 
diefe fogar datn an, indem es dJebn nioht bloft ab e^ 
was unichädtiches, fondern fogarats et wa?; zweckmäfsi- 
ges dargefteilt worden fey, Ihre GOter auf zwey Drit- 
theile des Werths mit Schulden zu belaftcn. ^(). 
Nr. 3. und S. 43 folg. Nr. 4.) Die landlchaftliche zu 
hohe Taxe habe den aoroinalen Werth der Güter ge> 
fteigert, aber nioht ihren Ertru j nnd am allerwenlg^ 
ften die Fähigkeit der Gutsbelitzer, von diefem anf 
die jetzt übliclie Weife zu leben. Sonft habe der Er- 
trag bey zehen Procent vom Kaufpreife gewöbsbch 
betragen, und auch der etwas verfchuldete Gutsbe- 
Ctzer liabe noch ausreichend für fich zum Leben dbric 
behalten. Aber jetzt ertrigen die Gflter kanro fOu 
Procent jenes Preifes, und bey eingebildetem höbem 
Reichthum der Gntsbeßtzer habe fich oennoeli die 
Möglichkeit, von dem Ertrage ihrer Güter anftändig 
nach der jetzigen Sitte zu leben, bedeutend verria* 
gert. Diefs habe fie zum Schuldenntachen veranla&t, 
nnd mit der böhernTaxe derOater fej dieSicheriwit 
der Gläubiger gefchwunden. Die PfandbriefiB feysn 
um deswillen ein offenbares Papiergeld geworaee» 
und hatten deffen beftimmten Charakter an fich fje- 
tragen. (S. 34. Nr. 2 ) Durch den Umlauf diele» 
Papiergeldes, und die Leichtigkeit, damit Güter zu 
erwerben , aber iiey das GmnoeigeaAom zur Waare 
hesabfswardigit weiden, wobey man niohK SevoU 
dnreh Oekooomie nnd Ertrag zu gewibnett hAh 
fondern vielmehr durch Wiederverkauf und Güter- 
handel. Und nach allen diefen, dem Kredit des area- 
fsifchenLandwirths fo nachtheiligen Ereieniffen, nabe 
zuletzt dasMiUel, durch welches man dem Lanwir- 
tbe wieder eofznhelfen, oder ihn weoigftens an ret* 
ten vermünt hätte, dae ifan «ngeltandene Otturalif 
imit, diefen gaoz'und gar zu Grunde gerichtet. D{«6 
habe die Scnwieripkeit, Geld geborgt zu erhallen, 
felbft fOr den fohdeUen üüterbefitzer auf den bocbften 
Punkt getrieben , und dadurch felbft den Kredit def- 
Chi' Temiobtiti .der anatninbend* Sielierbett sn aa ba n 
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im Stand« wif , und ohne das Indult zuverÜfSg ohn« 
Mabe üMae nöthigen Kapitale gebebm «sMteolM* 
te.— Uebrigens aiMr fey bey allem dem, und b feMeeht 
anch der Zaftand des Uruncfeigentbamers feyn möge, 
dieter dennocb ia einer bey weitem glOcküciiern La< 

£, als der Kapitalift Jener fehe doch , und könne 
Uebenaiigiuig beben , dafs der Suat ihn fcbotaan 
«od aoAvcbt erbalteo wolle , uAd diefs mOflb ihn mit 
Hoffnung und Muth beleben- 'ind^fs i!er unglOckli- 
ehe Geldeigeothümer — nachoeyljnflen, welche Hr. 
V. BiKzko aus feinem eigenen Leben und It'iaer eiga- 
aeo Erfahrung anfahrt — beynahe gar keine Aus- 
ficht auf belfere Zeiten babe, blofs der Barmherzig- 
Iwit fiaintE Sebaldncr hin gM eba t Hein« knftlo* 
im EMad» nm HIidiimI iMto, awf niebts ab Var. 
zweifelung nr AHficbt habe. (S. 39. Nr. 2.) Alles 
diefes rorausgeletzt — wogegen indefTen Hr. Manitius 
(S. 24 folg. Nr. 3.) allerley uicht ganz unrichtig fchei» 
nende Bemerkungen macht — wUnCchtHr. v.Bc.czkot 
tun beide, Gruodeigenthamer. und Gläubiger, in das 
siehtijga QlaichfswiCTt zu briiigan (5.7$. Nr.a^dec 
Staat mSn dw OrandeigenthOmera IbrathmiinKrta* 

Se gemachten Leiftungen und LieFeningen vergOten. 
LÖaate diefe Vergütung nicht baar] erfolgen , fu foil 
folche durch Papiergeld gdeiftet werden, das in allen 
köajßl. KafTen angenommen werden foJl» and mit 
^MB auch die GrundeigenthOraer dem Kapttaliftea 
faine rflckftändigen Kapitalzinfen bezahlen möchte. 
Sollte der Letztere auch etwas dabey verlieren, fo 
wQrde er diefe Zahlung dennoch um fo lieber anneh- 
a>eo,.da der Verluft durch den niedrigen Ours des 
Prateis nicbt gro& feyn kann, wenn die ötTentlichen 
KafiM dal Pkäar ftr voll amiabnan, oder der Staat 
«laaB RaaUGinonsfaDda lefaafFt, won der Vf. dfe von 
Frankreich zurück zu zahlenden, ehehin gp^ahlten 
Gootributionsgelder - Summen verwendet wi flen will — 
mit deren Zurückzahlung es indefs zu der Zeit, wo 
dieÜBT VorCchiag gemacht wurde , noch äufserft miTs- 
Hebftand. ~ Uabey follen die Kapitale lelbft eioft- 
weilen unan%akOndigt ftehen bleiben, wall es hart 
wire, jetzt, wo to wenig Zahlungsmittel da End, den 
Orttodeigenthnmer durch KapitalsaufkOndigung zu 
dringen. Seibit die Güter, welche fequeftrirt wer- 
den— dermalen an der Zahl nicht weniger als 217 — 
Wßd daran EiaeothOoMr vOllig inColvent find , follen 
•iabt abar verkaaft werden , alt fedba Monate oder 
£in Jahr nach dem Frieden ; den Gläubigern foll blofs 
erlaubt feyn, 6e nach ihrem Gutbefinden zu ver> 
pachten. Uebrigens haben die GehleigenthOmer ei- 
ne Vermftgensfteuer von 3} Procent ihrer Habe er- 
hfjtt wovon der Staat l\ Procent wieder zu er- 
fitzen verfprooban bat; diafa Procent loU dsrSlaat 
feehahen, toM vaf^enden thetls zur Unterftatzong 
der Orundeigenthümer, die jetzt als Greife nac'i ^cm 
Varlofte des Ibrigen kein neues (fcwerlie vit^der an- 
flogen können; theils zur L'ntcrftüizung der Witt- 
en, befonders folcher, deren Miinner im jetzigen 
Kampfe fürs Vaterland fielen, und torÜnterftiUzune 
der lunder, bef>iiders der Waifen verarmter Urnnd^ 
ciitenthamer. Dabey foll fOr die Zukunft jeder Oott 
v^UaMO» ndlloli and gut handalaft wul arbaila» 



fo viel ar kaan ; vnd die Landfcbafk foll für ibre Sehut- 
daa alaaa TUgungafbods bilden; dadnrob« dafi fia 
von ibren Sebnldnern eine etwas bObereZiafe erhebt, 

als ße ihren Gläubigern zahlt. Vom Tilgung<;fonds 
felbft follen die Pfandbriefe fo lange aufgekault und 
aufbewahrt werden, bis man allen Theilnehmern fa* 
«n kann : dir ftchfte Tkeil eurer Schulätm iß gttiigt. 
Wird dann weiter fortgefahren, land gelingt aa «nr 
Landfcbaft, die Grundeigenthflmer ganz oder zum 
Theil von ihren Schulden zu erlöfea , dann feyen di« 
Mifsgriffe vergOtet, welche die Landfchaft veranlafst, 
und lie ift für das Land eine (Quelle des SftgtM ga». 
wofdan. (S. 78. Nn 9.> 

Neuere sprachrunde. 

I) KopBifHA«Ba, b.Sehabotba: Ltxüon IslaifdUo' 

danuum BjSmomt Haidorfimii. — Bj9rm Hat' 

derfeu's itiandßt LixiioH. — Ex manufcriptis 
iegati Arna - Magnaeani cura R. K> ßaskii editum. 
- Praefatus eft F. E.mUr.i%f4, VoL7. XXXIV 

u. 488& Vol. ii: sao S. 4« 
s) UMAi« b^ Staoliammar a. Falmblad: Con- 
fpecttts lexici linguae Dalecarlicar, qiismmaeüde 
D. E-rko Muh. Fant publicae ccnfurae offert O/o* 
«nr Udalriau Arbontius. i8ij> abS. 4' 

Etat brauchbares Islindifebas Lesdaan war ein allr 
gemein gefühltes BedOrfnlfs. Die Sitem baehft nn« 
vollitändigcn Arbeiten von Gudmund /Jndre.'i ,^ Womit 
ytrtlius, find fo feiten, dufs man lie lelbft in grofsen 
Blleberfammlttngen vergebens fucbt. Die Gioffarien 
tn verfebiedeneo isUndiCaben Saaen und andern Ba- 
chem find'ailenKngs bflehft fchitsbsr, aUrin fie er- 
rtrecken ficti theils nur auf einzelne Werke* theilf 
ift ihr Gebrauch fehr mühfam. Mit Recht fconnta 
man daher von demAmas Magnäanifchfn Inftitut die 
Befurgung eines Wörterbuchs erwarten, und die Vor- 
fteher haben auob feit lange an eine fotcbe Arbeit ge- 
dacht. Das g^enwirtige Bndi ward ieboa im J. i7g* 
an das Inftitut eingefandt; es fiollta erft «bararbaiim 
und vermehrt werden, darüber aber ward die Aosg» 
be überhaupt verzögert. Endlich entfchloffen Beb 
zwey Privalieute, Hr. i\itter >^fl/ und Hr. Conferenz- 
ratb Atuker, beide aus Norwegen, die Koften zum 
Drack harzugeben. Hr. Ra^ dem wir die fo fchätz» 
bare isländilche Grammatik verdanken, abernahm die 
Aufficht Ober den Druck, die Erwdterung und die 
(länircheUeberfetzuni?, die für nöthig gefunden ward. 
Die Zufdlze, die nicht zahlreich find, find tbeik von 
Uru. Rask, theils aus den von^oA» Ola^n verfafsten 
bandfchriftlicben VVurterverzeicbniffen zur Heim* 
f kringla und aar Kny tlinga fa^a entlabnt , und durch 
Huchftaben unterfchieden. Die dSoifebe firklärui|g 
ift zum Theil treuer, als die lateinifcbe; verfchladena 
gelehrte Isliinder haben den VerfalTer djbey unter- 
ftützt. Hr. MÜtUr fagt in feiner Vorrede felbft, dafs 
in längerer Zeit und durcb mehrere Miurbeiter ein 
vertOidieheras Lexioon bitte varfefst «ardan ktanan : 
bafoadec«. facht man MtweÜen wMUtm AMdrOekn 
«afgabam; allaln inOaaaaB ift datWavk mit grofser 

Sorg- 
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Sorgfalt bearbeitet, nn I hat einen Tolchen Reichthum 
an prolaifchea Wörtern, üafs man bey hntorilclieo 
&äiriflftellera Mten vergabsDS TuelMawird. Der Ver- 
fafTet Wir in Island im J. 17M Mboran; (mna Ac> 
muth hinderte ibo, die Univ«rntit so t»eftteb««, und 
er hat ficb gan?. in -den untTn Srhul'-n feiner vater-r 
Idndifchen lulel gebildel. ti ward erlt Kapellan und 
beniach Predii^er, feine Aemter verwaltete er mit 
grofter Gewifienhaftittkeit. Iii (einem Alter verlor 
erdavGefiobt; er reifte, um Holfe zu erbLilteo, nach 
Knpenha|;en, allein vergebens: £r ftarb bald ueb 
f i.er ZuriickUunft 1787. Der wQrdige MiBn hat 
aiic'n um die BefürJerung dos Lanilbaues auf hianj 
sroise VerdienftCi er überfeUle verfchiedene Frbau- 
ungslcbriften und fchrieb mehrere botaniiche uiüi 
ftkoBomifch« Abbwidliugen. An dem vorliegenden 
WOrttrbäche arbeitete er 15 Jahre, und man mufs 
erftaunen, wieviel ein verftäodiger «nd woblceokd' 
neter Fiei'.'s, auch von allen HiAfsmiltelo und BTnnm* 
terunp;cn entfernt, auszurichten vermag. — Hr. Prof. 
iSälln- hat von S. XVI — XXXIV. noch eine genaue 
XJeberficlit aller zur alten Uteratur gehörigen gedruck- 
ten isiandiCchen BOobervoniiwefchicktr dieibrer V oll- 
ftändigkeit wegen ttbt fehStzDarift. Die Werke fuid 
folgeiulermaafsen geordnet: Gedichte; o. mythifche, 
b. hiltoritche. (Hr. Mi'dler fflgt diefen Liedern auch 
das Fragment einesGedicbts L'-y, Ijs in Cunftantiaopel 
bey dem fogeoaonteo Gothicum geluugen ward, und 
'das in dem Buche: de ceremoniu atUae Bi/zantinae, 
«ufbew^rt ift. Ein gelehrter Isliiader, FmnMagnuf- 
fen, har unlängft gefunden, dafs dM Versmaafs und 
die einzelnen Worto isl^ndifch find, und dafs, wenn 
man die Verfchiedenheit der Auslprachc uiiJ einige 
wenige Fehler der Abfchreiber fortoimmt, aus (liefern 
HAtfcbmalch berbarifcber Wörter eingutes isiandilcbes 
Gedldit entllebt. Es wird darflber eine Abhandlung 
verfprochen, die fovir»! Rer weiCs, noch nicht erfchie- 
nen ift. Er Refieht, dais er gegen diefe Verficherung 
'ein grofses Miff trauen hegt, und daher fehr begierig 
auf den Beweis des Hn. Fmn Magnaffen ift.) ÜUiori- 
fohe Werke. W.Sammlungen. A Ulaiib würdige Er- 
zählungen roa Island nad den benaehbartea iöfelii. 
C. Gefcliichte voo dbdlbh<>«»rw^leh«a Dii^o feit 
den 'Z'?itnn Harald Scbönhaars. D. Weniger znverljrfi- 
ge hiüorifche Erzihlungen, die doch einigen Giaubcn 
verdienen. £. .Mvthifclie Krzälilungen. Fahelbafte 
Sagen» G. Fabein.' Annalen und Geoealogieo. Gefetze. 
Vm. der Claffification der hiftorifcben W^erke wird 
ichwerlich jeder l&ritiker zufrieden feyo. Ree. fiebt 
wenigftens nicht, wie i\Sa/a ond fyriyfjrra wdEigÜt- 
fa!^a 7.0 den zuverläffigenGefcbicliLea gezahlt werden 
können, die eben folche unmögliche Dinge enthalten, 
aU andre Sagen, die der Hr. Vf. zu den minder glaub- 
wflrdigen oder gar zu den Fabeln und £rdicbtungen 
sShlt: doch verdient daa Vanalcbnift felblk den leb- 
haftefrea Dank aller Literatoraa» waila« aiaem £ilhl- 
baren Bedürfnifs abhilft. 

Das Lexicon ift, lo weit Ree. es nacb (einem bis- 
herigem Gebrauche beurtheileo kann» (ebr zweckmi- 
fa^ lind vcUftSodig» ialMk 4i« »Uria.dMfErkttruiignn 



i ft fü r das näch ft e Bei Ifl rf ni fs angenehm. Bey allen Wör- 
tern ift kurz die grammatifche Bf timmung hinzen» 
fOgt; bey den Hauptwörtern der Genitiv und (ferHlH 
rafi^ bey den Zcttwftrtam das Imperfectum und der 
Infinitiv, aueb andere Zeiten, wenn fie abweichen. Dia 
Bedeutungen Rnd nicht immer gan ui i l- 1 nlnet, 
doch ift nichts Wichtiges libergangen ; oft bnd Hedeot- 
arten , auch wohl Sprichwörter hinzugefügt; kurz, 
diegerraanilciie Sprachkunde hat durch diefes Wörter* 
buch eine wichtige und fchätzbare Bereichenm|; erfiil* 
tan. DerUruck ilt^naCdumoen und gut un I naj. 
nur ift das Papier bey den gewöhnlichen Kxeiiipiarca 
gar zu fchiecht, was bey einem Werke, das man oft 
gebraucht, befondere unangenehm ift. Bey dieferG«- 
leaenh^it kann Ree. denVVunfch nicht unterdrücken, 
.dels öooU ßüt/feit'j Supplemente zu Ihre't GlolTariani 
Aöehten ans Ucbt treten : bey der Neigung, die jetzt 
überall nicht nur in Dänemark, fondern aiirh ia 
Deutfcliland, Schweden und England, für dasgertiMoi- 
fche Altcrthom rege ift, lifst fich gar nicht zweifela, 
dafs ii«b eine hinreichende Anzahl von SubCsribentea 
finden wflrde, um die Druckkoften zu d ecken ;4bdereb 
wOrdc zugleicb das gegenwärtige Werk in eiynotogi- 
Icber HiüBcht ergintt werden, die der Vf., klma 
Plane zufolge, ganz unbeachtet eelaffen hat. 

Der Verwaodfcbaft wegen fügt Ree. die Anzeige 
eineraUademifclien üelegeoneitsfcnrift bey, die einen 
intereffanten Be}tr.ig zurSpracbkwiMtegiebt. DerC^ 
lekarlifcheDialekl bat manolietE^entli0mIiche,aDde9 
find viele alte und fooft untergegangene ^V ort' in ihti 
erhalten. Es giebt bereits eine habere feljr iLiutzbare 
Abhandlung Ober denfelben von Nasman (IJiflorioialiif 
giine Datuarlicat , IJ^JJ- 4 ), die über die Forme» 
und die eigeothQmiicheo Verfetzungen genaue Aus- 
kunft giebt* und einige Spracbpreben iiaiart. ^eeb in 
Dalame clebt es mehrere Mundarten ; udftr Vf. be> 

fchränkt hch liauptf ichlich .luf den von Elfdalen. Ueher 
die Ausfprache ;jat er einige Bemerkungen voraiisge- 
fchickt; fie ift iiirter, breiitr und gezogener, als die 
fchwedilche: 2. B. wird^wühnlich in, 1 oder u, lia 
ttj, A in TV, y in jot tt. f. w. verwandelt, Das Wörter^ 
buch fdbU enthält atw t009 Ausdrücke, deren Erkli- 
nmglnfehwadilelMr&HaebebeygefOgtirt; Reift ganz 
kurz, ohne alle etymologifcheurörlei un', n d nur in 
feltnen Fällen find Nachweifungen auf veraltete Wörtet 
beygefiigt. In einer deut leben Zeitung (dem Tageblatt 
der Gefchichte Nr.63. von 1815-) ftand uniing^ dieaaf- 
fallendeAeufserung, dafs in dem DalekarliIdieflOialact> 
viele der ibhwedÜcben Sprache ganz fremde und mit 
dem Erfilblten verwandte Wörter vorkommen. Oieki/t 
durchaus ungegrOndet : denn faft alle hier verzeichnete 
W^örter finden uch im Schwedifchen oder ia den andern 

Sermanifchen Di alecten wieder: nur febc wenige find 
em Ree. aufgeftofsen , wo ihm die Verwandticbaft. 
nicht gleich gegenwärtig war: allein mit dem Erfilcbett 
haben fieaucngarkeineAehnlichkeit. Uebrigens ver- 
dient der Vf. diefes kleinen Lexicons den Dank aller 
Sprachfreunde, und es ift zu wilnf licn , dafs ffia 
Bejfpiel viele Nachfolger von ajutetn kUwedilcbes 
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STAATSWISSENSCHAFTEN. 

' l) Königsberg, .geilr. b. Schultz: Tl^as hat der 
': Lariiu irth in Frrußgn zu th'tn, um auch un!<'r den 
*■ ■ ktutigtn Umßänden zu bt flehen, und die Zinfen 
' -/Huer GlHubiger zu berichtigeH ? n. f. w. 
a) Ebendaf., gedr. b. Degen: Uebtr dit ungttUkr 
tichin rerhältnijfe der Grundeieinthamtr umaQttd- 
elgtuthUmar ia Ofigmfßni Von £. «r. Sßodmi 
V. f. w. 

3) Ebindaßt geJr. b. Schultz: Prüfung der An- 
. fichte* du tht, Proffffßr v.Baczko ia 4w«li4lJtt? 
Den Schrift: Ueber di« unglUcklicben VerhSU^ 
niffe — in Oftpreufscn u. f. w. 
.||) Ebtndaf.y gadr. b. Uegen: IVodurch entflan- 
den Oflpreußtiu Leiden ■, und tras berechtigt uns, 
: ' ifArt LMmißg a» Itfnt l Von L., v BMtzko 

• » j) Ebenda f., gedr. b. Degen : Oßpreuflens Leiden 
mmd Opfer IX. i. w. von L. v. Baczko. 

ifi^fiUuft der im vorigtH Stück abgebrochenen Becenßon.) 

aee> lut bereits oben das Urtheil im Allgemei- 
pien angedeatet, das {einer Anficht nach fa> 

Sphi die VorleU%e .des IIa. Manitins trifft, als 
e des Ho. V. Baezko. Ohne fich nbrigens in den 
Streit zwifchen beiden Theilen felblt mifchen zu 
wollen, kann er jeiloch die Bemerkung nicht unter- 
dcflokeo, dafs ihm die Manier, wie ße gezun einan- 
4mrf hdoadw. in Nr. 3. und 4. aufgetreten find, ganz 
aadgar nicht geföllt. Derjeidenfchaftliche urtd bittere 
X»n, dir in ihren Controvcrfen herrfcht, kao^ det 
ÄusiiiiltclungMer Walirlicit uomuglich hold feyn. Bei- 
de Theile haben ihr riiema nicht mit der Unbefangen- 
li#itundGriU»Jliclikeit behandelt, wie inan von ihnen 
erwarten Tollen; und beide haben geftiitteo, 
ohne Cch um e|geotlicbe Baftiinroitog des Strail* 
punkts gehörig zo hekRaimerB. Beide habeo dahar 
recht und unrecht, je nachdem man ihren Streit aus die- 
iaun oder jenem Gcficiuspunkte betrachtet. Hr. Mani- 
^^tieabfichtigtü üiuclangfamere 1 leilun.i He<i Scliadens, 
■od |tiP* Voriclvlüge find allerdings in l'o fern beacb- 
tanstwerth, ungeachtet ßch noch MaiwlMi (Bgea 
feinen Wirthfc haftsplan einwsoden lalieil flaw, yÜM 
Hr. V. Ci ^s- Nr.4.) nicht ohne UnwahmlMiiH 
Jichkeit gezeigt liat. Ilr. Manütus nimmt ferner die 
Sache* wie ue wirklich iit, ohne auf die frilhern 
Ml^urriffe. des landCchaftlicben l^reditfyrtems Rück- 
Sebt zu nebniea , - was nach Ree. eben (o wenig M- 
»jfam iigt werden kann, als Hn. v. AufivV RBdir 
Ä ins* DritUrBMä, 



blicke auf die Vorzeit; wenigfken.s wird didurch k^in 
Sch.j 't ii ^clioben , wenn man zeigt, was ihn ver.iii- 
lafst haben mag. Der Kranke mufs von dem Ar/.te. 
in ilt-r Lage erfafst werden, in der er (ich befindet^ 
und es ift vergebUch, zu ^foriicben, vnm^kj» hätte 
aiaeheD itDll^ii, um nteht Krank «e werden. Durch 
alle folche Forfchungen wird er nie geheilt. Doch 
mögen wir es auch dem Arzte nicht verdenken, wenn 
er das vita rntc acta feines Patienten nicht i;nbeachtet 
lafst, und lieh wenigftens liiTtorifch um folches be- 
kümmert. Dagegen verJicnt es Tadel, dafs Hr. ATü- 
nitiu* den d^rnuti^gtm hOiialofBii Zuftaod der Qläubi- 
|er der Grundelgenthomer fo ganz aobeaehtet gelaf- 
en hat. Und wenn Hr. f. Baczko vorzüglich diefe:! 
Punkt erfafst hat, wer könnte es wohl tadeln ? Denn 
darin mag er wirklich nicht unrecht haben, dafs die 
Lage des K^pitaliften zur Zeit bey weitem trauriger 
(eyn inagj als die feines verfeliuldeten Schuldners; 
und deft* ivenii die Gefet^bong ienftn. in Schutz 
nimmt und nehmen mufs, wie durch da« Generalin- 
dult gefchehen ift, auch fr nicht iiberfelien werden 
dürfe, und auf gleichen Schutz gegründete AnfprQ- 
che habe, ^lag auch das dermalige Treiben des 
Grundeiftentbömers. noch Xo bedrängt und nüfslicl^ 
feyn, er nat wenigftens die Bedingungien fefqer'noth': 
dürftigen Fortexiftenz in der Haud, Aatt dafs feiii 
Gläubiger, der die Beoteo feines Kapitals entbehren 
mufs, felbft für feine Exiflenz ganz und gar nichts 
hat. Diefe Lage der Dinge aber ins Auge gefaifst» 
verdienen für die dtrmdügen Vcrhältniffe &t urnnci» 
eigeothChner und ihrer- GJJiybiger offennar die nihere 
und Icbleantgere flülPe Terfpreehenden -Voribbllbie 
des Hn. v. Baczko vor dem weiter ausfebenden Hfll^ 
plane des Hn. Mcaütiiis den Vorzug, unbeachtet Ree. 
nicht I>"j,^non will, dafs auch fle den ^hadea nicht 
gan^ zu heilen vermügeo, fondern im Grunde nichts 
weiter Hnd, als Palliativmittel. Doch PalliativmttHs^ 
welche dem Kranken das Leben fri£teni find ioMM^ 
fadTfer als gar keine , oder ihn feinen Sehiekfale 'zu 
fiberlaftien, und der gewiffcn AusHcbt auf den Tod. 
Nur dann kann der lirankc gerettet werden, wcao 
man momentane und Ichnel! wirkende Palliativn^.ittel 
mit langCam wirkenden Ueilinitteln verbindet; und 
für Preufsens SebUso mOohte audi diefs wohl das 
hefte Mittel Xaw; .«eai^iiir danbeB wir, .da(s fioh 
Hn. )r. BaeaA^9 vorfchSge fehir wohl mit dem Plane 
des Hn. Manitius verbinden lalTeo. Gefchieht die* 
fes, fo werden £ch wohl ohne grofse Schwierigkei- 
ten dieZwecke erreichen laüen, welche beide Tlicile 
hey ihren VorüchläMO beabfichtigen. Dals nech oicht 
gl^ verloren, l}eJ|flill^rl|Wa^l..#eM»l»« 
C4) N diw 
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des IillfHnfttfes beicltr, d«r Gnmdeigenthitiner'iiiMf der tind Pferden mitmhra, was nur in{tznnehmeii war. 

KapiUliften — welche leider Jas Ceneralindult ge- Nachftdem wiltlieten fchrecklicheSeuchen unter Men- 
waltfam auseinander geriffen hat, und folche leiden- fchen und Vieh in den erlten iMonateu des Jahres igci 
fcliaftliche Unterfucln!n,v n , wie die vor uns hejien- und ii» Uece/nber 1S12 und den drey erften Monaleö 
den find, nur oocb mehr trennen morfen — wohl in des Jahres 1815 in l'reulsen. Im J. igoi liatteo di« 
kürzerer Zeit, als man glaul)en mag, Rettung für bei- beiden Departemente iler Provinz Oftpreufseii, da 
de zu hoffen fej, seist dj« ton Ho. »..B^oSo (ß. 15. . O^eußUckt und« das Litthauifche , 946,579 Einwob- 
Nr. 5.) gegeben« Binn« «wifeben dem Betrag des ner, una nach einer Tabelle, welche Hr. r. Ba:zi$ 
Werthsder BeHi un^enderdrundeigenlhOmernndder aus einer zuverlalTii^en Quelle erhielt , war jm J. is>9 
Summe der Im r^ut h 1 ftenden Schulden und nSthlgen die Bevölkerung hier nicht ftarker, als 835,9^4 ^see* 
RetablilTementskoften In dem Oßpreußifchen Depar- len ; alfo um 110,64,5 geringer, als acht Jahre fmhrr, 
tement iftder Werth de<i ländlichen Grundeigcnihums ungeachtet ßch nicht oiine Wahrfcbelnlwhkeit aaiidk> 
•ogegebeo auf 40,loK,8S<> Hthl. 37 er. 7pf., der Be- meoliefs, dafs von ixoi bis ig07 die Volkszahl fidl 
trag der RetablirTemenUkoften auf 7,435,355 Rthlr. vermehrt gehabt habe. Und da im J. i<^i:; nii^f>|>. 
47 g*"-» *^*'" ^«•'■äg efngetrafjenen Schulden atif preofsen 71^445 Meofchen (von 100 mauuhLlieii iee« 
16»409,385 I^'hlr. ;5gr. , und der Betrag der Kapita- len fechzehen, oder von hundert Männern zwifehea 
Ken, welche lan Iliclie Grun leigenthiliner ausftehen iK und 45 Jahren, fönf und vierzig^ für die Arnteeo 
haben, auf !, 990,781 Htlilr. 84 gr. upf. Indem l.it- geftellt werden nuif^ten, fo l<ann man wohl anneh- 
tkaiüfeken Departement aber ilt beftimmt der tietrag m n, dals der iievölt<,erungsftand diefer Provinz )eltt 
des HndtlchenGrundeicehthums auf 1 8,073420 Hthlr. bcy 190 — 200.000 6'eelen gt ringer jft, als 1807. Die 
37 gr. 6pf.,derRetablirtemcntskofteoauf556»ja8RthJ. Summe des Verluftes, welchen das Oßpreuhfike De 
76 gr. 15 pf.» der eingetragenen Schulden auf partement Im J. 1807 erlitt, berechnet Hr.' y. Äaöio 
6,551,853 Rthlr- 6 gr. 12 1 pt. , und tier ausflehenden (S. 14.) auf 37,460,726 KlhJr. , und den des 
Activfcnulden der Grun lt>igenthnmpr auf 1,370,714 fchen Departements aut 12,809,486 Hihlr. Der Vtr- 
Rtlllr*40 gr. 10 pf- Zugleich aber rechtfertist diefe iuft an tferdtn in der ganzen i'rovinz belief &:b im 
BÜtanz audi dietLandfchatt gegen manchen Tadel, den J. 1807 auf 7S*7So StOck» oder auf liundart 33; uad 
fieh Hr. v. Baetio an fo manchen^ Orte gegen fie und noch mehrere bblepptan die ^anzofen im J. iigia 
ihr Verfahren erlaubt, um nachzuweifen, vor^flglich in daraus weg, wo man den früljern Verluft beyweitem 
dem Kreditinftitute fey der Grund der jetzigen Mifs- noch nicht wieder erfetzt hatte. Die Summe der 
»erhjlrnii;V zu Tuchen. Was er gefen deffen NOtzUch- hier weggenommenen Pferde wird (S. 20.) auf nicht 
keit aus Smilh und BBfch (S. 43 folg.) apführt, diefes weniger als 104,7 10. Stück angegeben, von Hunderten 
zeigt nur zu klar, dafs er in das Wefen der Dinge, 46. im gleichen Verhaltniile ftand der Verluft ao 
«her die er hier fpricht , noch hey weilem niebl tief Jündvieh. Im J. 1807 verlor die Provinz hiervon 
genug eingedrun^ien fey ; doch wDrde es den Ree. zu sWtfleo SfOek, nm> Htindert 37; und im J. 1812 rer* 
■weit fLliri n, wenn er fich hier auf eine ausführliche lor fie wibder 151,561 Stück, vom Hunderl 3c. An 
Nacb vnrun^ diefer Beliaiiptuni» einlaffen wollte, und fVinttrgftrfide koftete ihr der Krieg im i. 
er in 11 5 lirh nur darauf hefchränken, als Beleg für 1,079,0^5 rl effei, im Verhältnifs zur Ausfaat \oü 
fein Unheil lieh auf .S'q</^ ^Nationalökonomie, Bd.ll. 100 :M:lietteln 70 j zum ßruttoertragt 10» iiad tum 
S. 439 folg. zu beziehen, wo die Nfltdiobkeit und Vtrkaufsquantum 56. Iq den Jaliren i^t« and l8l3 
BiUiliebkeit folcher Inftitotia l«bc fibanevgand naoh- koftate er AiirsMi 9M1911 Scheffel, im \Vrh)linil^ 
gewIefenilV. ^ Ansf»^ tut icoScMM ^ zum BruHoertragi 
Uebrigens iTt die Geldverlegenheit und Zahlunes- 25, und zum Ftrkattfsvorrathe 93 Scheffel Am f^afer 
OTifähigkeit der Oftpreufsiichen Gutsbeßtzer fenr aber hetrug die Einbufse im J. 1807 , 1,382,121 Scbeif- 
leicht begreiflich, wenn man die Zufammeiiftellungder feJ ; im ^ ei u ltniis zur yJffj/äaf auf 100 Scheffel II5» 
VoglOcksföileanßeht, welche Hr. v.Barziofelbft in der zum Bruttocrircge yj, zum Ftritaxfsmumtmm 105* 
&brift Nr. 5. gjebt. Zweymal traf diefe Provinz feit In den Jahren igia mid 18 13 «her verlor fie an ütfir 
«hm TorbflngnifaroUan Jahre 1807 die Wutb der alle« 6etrti4t/ortt uyiOtafj Scheffel; im \'erh3Itni(c aar 
verheerenden Furie det Kriegs auf da» empfiiMBiebft«. J/tusfoot auf 100 Seheffel ii&4 , zum Bruttoerträge 45« 
Jrii J. T807 war Re vom Anfange de-; Jahres an bis und zum f^erkaufsqnanium 177. Beym Ubrif^rn Som- 
luui LinfeMgcn Frieden von Tüft felis emzs Monate mtrgetreidt belief Geh die Summe des Veriuftes im 
hindurch der Schan j :itz .'ps Kj r pti s fr Virgrofser 1807 .itif i,i95,i62Scheffel, oder auf hundert Schef- 
Beere, und im J. i8ia machte mau fie zum Central- fei Ausfaat 87, Bruttoertrag 19, und rtrkaufsvorrath 
vereinigungspuikl0 fftr die crofta MenfehanmalTet 37> Und in den Jahren r8i3 und igi; war bey ^ 
welche Bonaparta aas allen feinem olliBraan Soeptar h» Gttrudtjorttn wieder Verioft 330,365 Scheffel im 
vsterworfSroenUndem Europens naehRafsland mbr- Verhfltnif» lur Ausfaat auf; 100 Scheffel ^4, Britttth 

te. Prpuf'jpn muffte dieft- un L^plieure Menfchen niaffe frtrar 16, und l'erkcufsvorrntk Der'Verluft an 

rieht nur i jiie zicinl:clif- Zt-iilang verpflegen, fonJern A'-' r/t;-/! und Pferden wurde zu Gtlde bertcimtt im J. 

fie aiirh nu h für eint" Strpcke ; ljrt=: VVeiterzuges mit 1HC7 idF . .:,sio,4y8 R'hlr. ; in den Jahren iSianad 

den notbwendigen Lebensmitteln verieheo» nnd da^ igiz aber auf 141115,232 Rthlr. Umf an Natmratitm 
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Im I. j 807 auf 75.529,058 RtMr. ; !n den Jahren iSia 
unJ 1813 aber auf 19,093,152 Etlilr. — Und wenn 
man alles zufammenrechnet , was von den Jahren 
1807 bi<i igi 3 für Grund- und Geideigenthamer durch 
VerJufte alJer Art, KriueslBftco , Stockung der tänd- 
Bchen und rtädtifeben Gewerbe, fehlcehten Batrieb 
der Wirtbfcbpft aus Mangel an Fonds, Vieh und 
Häniien, Seuchen unter Menfchen vnii Vieh,; die 
duir'll iias aufgedruD^''ne Cüni.ner.ta'^vftr'ni herbey- 
efilhrte Unterbrechung des Handelsierkehrs und 
es Abfatzes der inländifcben Producte, befonders 
des Oetreidet io» Aaslend, aod dadurch erzeugte 
böchft niedrige Preife ond noch dezu gekommese 
aufserordentliehe UnelQcksfSlIe, r. U. cUe bekannte 
Feuersbrunft in den Kön}j;sberger Niederlagen , ver- 
loren gine, fo foJl ftch [Irr ^nrii:e Scha ien hi trag auf 
Drti/kumderi Müliontn Thaler berechnen laffco, nicht 
fMNNibaet die im Herzogthum fVarfchau verloren ge> 
M i— e» Kapitellen und Zipfen (S. 34.> — Dals 
Mcne Laftea den Wohl ftand einee Landes veroiebten 
mlffen, wer mag diefcs i'. nhl bezweifein? und wer 
mag es weitf r bezweitfln , Hdfs )n folchen Fällen die 
fonlt gewH.tlinhchen II ei t un i: 1 1 1 (■] nichts helfen kön- 
nen? -Hey einem allgeineinen .Schiffbruche löfen 6ch 
die Kugeo der Ordnung und des Hechts auf, und am 
allerwenigftnn möchte liier dnreh Perflqoatlonsverfu'v 
che tn helfen feyn , <n welchen man in Tällen der 
Art fo oft feine Zuflucht nimmt, und. welche auch • 
bey der Behandlung der hier vorgetragenen Contro- 
verfe nnitunter, wiewohl nur nebenbey, zur Sprache 
kommeo. Wenn auch — wie Ree. in Beziehung anf 
dldeif Pnnkt fchlietslich noch bemerken mo6,. — > 
wem aaeh das öffoolliche Recht es eebieten mag» 
dafs das, was fflr Alle eefchah , von Allen gleichmä- 
ßig gelragen werde, fo Tragen wir, wie ilt diefs bey 
einer folcnen Lage der Dinge immer möglich? Und 
wirklich mag es unter Verhältnirfen der Art oft be^ 
ier feyn, die Regierung bekennt 6ch zu dem Grund- 
frtae: cafum ftnta iSy quim tangU; als daGl 6e darauf 
Bosgeht, Gleichheit berzuftellen, wo diefe Herftel- 
lung ohne allgemeinen Ruin nicht möglich ift. In 
einer fo grufsen allgemeinen Noth ift es gewöhnlich 
beffer, nichts zu thun, als VorCchritte zu machen, 
flie den Einen aufhelfen füllen, während fie AU« n 
Grunde richten. Oer hart Badringte gßnne dem wn- 
alger Bedrtngien fein milderea Umm, ohne dareli 
AnsgleichuDgs- nod Unterftützungsforderuogen jenen 
zu dem Grade der Hfllfslofigkeit herabziehen zu wol- 
len, auf welchem er felbft ftehen und fchmachten 
nag. i^r Staat kann hier aufserft feiten im Innern ■ 
JSMm fuchen ; nicht durch Generalindnlte, Agrarge- 
ÜMM. Papiergeld und dergleichen ftaatawirth&hafAi- 
die KOnueleyen , die man fe oft fn Vorichlag nnd 
und zur Anw rMiilunp gebracht ßeht, ungeacliti t .l:e 
Natur der üii.L;e io v olil, als dj« Erfahrung alier Zei- 
ten leli:t, Idl cliirrli i VirA« Mittel nie und Inirgen Is 
in folchen FuUtin HUife geichafft wurde: fon^iern di« 
HlllfiB ittnb in den bey weitem meiften Fällen, befon- 
ders «pMn ^müt gfAejfan mtritm faU, ton Anfaan 
beygebok «inl«; ttoali Ckid- Ott' ' 



zur Wiederherf*e!?«ng des gefunkenen WoMftandet" 
der Kefrii.. Ihjjen N;u^,ltch. Diefs Mittel v^jr e«; we- 
Oigrtens, das , wie der Siaatsminifler v. Sti ueujte (in 
feinen Abhandlungen u. f. w. B. 1. S 38O bemerkt, 
nach dem fiabeojährigen Kriege nach vielerley vergeb- 
lichen Verfttohett mit Mitteln der erftern oben eng«' 
deutete.i Art dem verarmten Schle&en wieder auf- 
half; — denn nicht fowohl die damals gefchaffene 
Kreditanftait zo|^ Gtl 1 ins Land, fondern Friedrichs 
des Grofsen Freygebigkeit und die guten Jahre von 
1770 bis 177a. — Mögen dcnnauÄ midfilr ~ 
iolche Hfilfsmittel kommen! 



Hambuhci, iß d. üühnrchen Buchli. : Utbtr das 
'öfftntlkhe Bauwefen und die zweckft>''''i'j,c-'\ Fin- 
rkktungen , nach wtlchtn Staatsbauttn »nd Arbei- 
ten mit Sparfomkeit auszußkren find; nebft cineni 
Nachtriqie Ober zweekmibign tLrfparwngan bey 
Prlvatbanten. Zorn Dmek beCBrdert durch din 

Hamhtirt'ifc'ie Gefellfchafl znr Beförcleninr; det 
Kiinftp ut)d fiützhchen Gewerbe. IBM- H- 

Die Hauptide« diefer, wie alles zeigt, von einem 
fahr fachkundigen Bauverftändigen hier gegebenen 
Anweifttng zur mflflichften SparUmkeit bey lierftel* 
lune öffeotUeher nnd PrivatprebSoHe ih diefe, dalii et 
in Beziehung auf öffemljrhe Heliju-U? Ijey weitpm 
rathfamer und för die oitentiichen Kaliea, welche 
die Baukoften zu beftreiten haben, voriheilhaftec 
(ey, öffentliche Brufen nach vorhergegangener Her« 
ftelinng eines mOglichTt senaoen nnd detailTirten Bau* 
riffes und Koftenanfcblagea fDr mtmitteUmr$ Rech- 
nung des Staats auffahren zu lafTen, alsdaroh Ver» 
ditigunp nn den Mindeftfordernden oder fonft an ei- 
nen) Entreprenneur, und dafs nur folcbe Bauarbeiten 
verdungen werden können, welche ßch nicht in - 
Tagelobn wohl arbeiten laflen (S. 45.)* >• B. fir^lac^ 
beiten, Rammarbeiten, und mit einem Worte alln 
folcbe, welche viele HSnde nnd Anftrenstiog atan^ 
keine Kunft erfordern; dafs es aber auch hier noth» 
wendig fey, die Arbeitsleute vor dem Abu lilurn des 
Accords etliche Tage im lagelohn arbeiten zu l^T- 
fen, damit nun dadurch ausmittele, wie vi el ße 
leiften können , und' die<s bey flem Acoord felbf^ 
nim Anhaltepunkte dien» — Dar Nachtrag über 
zweckmäfsige Erfparung bey Privatbauten ift voral^ 
lieh anf die Hamburger dermaligtn Localverhältnlun 
berechnet, verdient nberfOrdieie befondere Beher- 
zigung. Ztigabt (S. 54 - 82 ) giebt eine Leber- 
fetzung des franzoGfchen Decrets vom ibten üecem- 
ber IMIIt die Bedingungen betreffend, woran in 
Fimkreleh die Uebemahme öffentbcber Bauteu und 
Arbeiten gebunden find. Da, wo man öffentlich* 
Gebäude nach der in Frankreich flblichen Sitte durch 
t :>teriiehmer auffflbren hifst, vcr [ r fjs hier vor- 
ige cbnebene Verfahren allerdings beachtet zu wer» 
jpn, und in fo fern gebahrt dwD Qebnbtnr 
Dank f Ot dellM AlekUAttnacbni^ 
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LBirZ'Oi h. Kummer: Der Schntzgtift. Eine dramt- 
tifcbe Legende in 6 Akten , oebft einem Vorfpiel 
von Aug. V. K^Kihu. ijBi4* «TS & !• "« > Kupiar. 

Die Bühneotlirectionen haben längft über den 
Werth drafos StQoks für lii^Karfcnvortheile eotfcbie- 
den. Denn wa wfire e$ nfatht, wenn auch fclbft, wie 
in Wien, unter deoi Namen: Adtlktii von Jtaiii»»^ 
aiifi»efiihrt worden, und wo hätte es nicht zahlreich* 
Wiederholungen bey iich i;le;Lli bleibendem ßeyftllar» 
iatit'* Ganz oCne eigenes Verüienft kann abereinStQck 
unmöglich feyn, wenn es überall gleiche Theilnahme 
findet Localbeziehungen könoui ein Ichlechtes Pro- 
(h.ct frtr Eine Bohne bfdeutaiNl m^ehwit wf »ll«t upd 
Jen vt rfchiedenften aber wird es dann gewifs nicht gfr 
fallen, noch weniger mehrere Vorftellungen überleben. 
Und diefs giinftige Voruriiicil, vveicbfs fchon daraus 
fOr «liefe« Werk entfteht, wird durch die Leetüre nicht 
widertet, *« unbelangeofKritilC mufs auch, abeefe- 

hen von der Wirkung, die eS «'•Wft^tJ-S.wL 
ftellungberv orbri ngen mufs, wenn riieHoJledei SQMtx* 
■eiftesnurvon irgend einer pulen Schaufpielerin 



■eiftesnurvnn irgend einer pulen Schaufpielerin gege- 
fe« wir, d^Ieibe zu den beifern des berülmiten Ver- 

l&lfers sttdieii» 

Zu« erftenmile in9i«em Schaufpiele gröfsern Um- 
fancs hat der VR Wer die Versart gebraucht, welcher 
erßch in cinigenkleinero Stacken niobtohoe VortbeU 
bedient hat, wir meynen die freyen , mit meift »er- 
fchränkt wiederkehrenden Keimen endigenden, kur- 
zen "^taBZen. Esfcheiüt unsjber.dafs liülür ein fo lan- 
ges Schaofplel zu viel Einförmigkeit halMin, und die 
^prechcndSo vH0 Ab Hörandeo «rmftden. 1' ür ünfte 
Oefühle, «rte Situationen, Auedmck nairer Eroobn- 
dune find fie recht paffend ; aber für erhabene Stelle^ 
kräftjßen Ausdruck, tiefer ergreifende Lagen, gleitM 
fie zu bedeutungslos in ihrem HhYthiuas dem Ohre 
vorttber. DafadieHeinheit der Kem.e hier und daver- 
„achläffigt worden, dürfte wohl bey der grofsen An- 
iabl derfelben unvermeidllA. «nd weniifleo^elier, 
:is veraltete oder gezierte Weedoogen der %ncb|. 
Ju welchen jene ftrenge Sorgfalt leider nur ZU oU 
Varanlaffunegiebt, zu verzeihen feyn- • 
^ Man Wim uns die Erzählung der Intrigue des Stacks 
irem erlaffeo, da wir überzeugt find , dafs die meiftea 
SiifererUfer fchon durch eigenen Anblick damit ver- 
traut wurden. An detldee, einen Engel in verkörper- 
terGefialt auf dasTbeater in bringen, finden wir gar 
Veinen Anitofs. Ab^efehen davon, dafs dasMJtteUlter 
eben in feiner frümmflen Periode alle durch den Cultui 
«heiliRtePerioneo auf die Bühne ftellte, um eben da- 

;iervorzttbringea, htt «vb die. Mi» Z»t fohonta 

■ ■ 



SAtttr's Maria Stuart und Kotzebue's Heinrich Renb 
von Plauen gezeigt, wiedasGemüth fich erheben keoa 
jener heiligen >lyfterlen mit Eroft und Andacht, und 

ift es eben nicht aucli |Si:/r;ü/<r über Alles gelimgcn, 
die früher entwürdigte Jungfrau von Orleans uns eben 
durch die Glorie ilirer göttlichen Üemlunf^ von den 
Sciilacken der Verunglimpfung befreyt, als eine herz« 
erhebende und zu edleren Gefühlen begeifternde Die- 
nerin Gottes darzufieJlen? Eben fo.iälst der Vf. «adk 
kler den KlArper eines Menlehen Wieder beleeh worden 

durch den GeiftOottee— undwolml (!i-r;:i Jiefer nicht 

in allen Lebenden, nur da'ia fciue Sendung mui nicht {<y 
offenkundig wird, wie iiier ? — in diefer Korpergeftalt 
wirkt diefer nun, niclitdurch unmittelbares uewirkeiL 
der Wunder, fondern durch das Anfachen des GlaabMM 
in Andern, uoddieit^fneftarke undfel(in%tteUeber- 
zeugung der Iiö6ern bendung. Es gilt hier allb keine 
l'roTanation , und das herrliclie Vorfpiel kann nur 

f laubige GetiuUher zu lebendigem Flammen ergretfcttM 
}iefes Vorlpiel fcheint uns auchder selungenfteTbeU 
des Ganzen, und wir können es in allen neiinhnn«wi 
ein Idyll aus einer hühern Welt nennen. WSns endenk 
Vf. möglich gewefen, das darauf Folgende mit gleicher 
Glulh, ünd doch gleicher ftiller Einfalt zu ergrei« 
fen, einr5, der irefflichflen Werke verherrlichte dann. 
Deutfchlands Literatur noch mehr. Aber es warnicht 
möglich; das wilde Ürii ngen und Treiben des roenicb-« 
Jüchen I*ebens rifs thA.fort in ieipe Strudel , die Bftb* 
nenverhSltniffe machten ibreii Zwang geltend, oad 
obfchon unterhaltend in feinen einzelnen Theileo, 
ftcbt doch nun das Folgende in keiner Vergleichung 
mit dem F.rflern. Bis nun wieder am Schiulfe der 
Schutzgeift die Kürperhülle abilreifend hioauffcbwebk 
in die Gefilde, die er für Adelheid verlieCs,. ood diB 
ÜBbpae Weodoflgt da|s 4er edle, kräftinOtto mm 
AdellNid'« Sdn&grilt feyn werde , das Cemsth 
fthneod beCehwichtigt. 

Am weolgften haben uns die Erfeheinubgen des 
ermordeten Königs Lothar als Geilt anfprecben wollen. 

Sie fihd an und für fich ein unnütliiges Mittel , um 
Adelheid zu einem EntfchlufTe zu beftimmen, den £q 
eigentlich (chon im Vertrauen auf ihren Schutzg^ift. 
deffen höhern Beruf fie ahnen mufste, und^^^piifeh ver- 
tiOnftige Ueberlegung' geleitet, hätte nehnMn foUen, 
nnd dann ftellt fich nun die doppelte Art, wie hier dis 
Oelfter^lt auf Adelheidens Scnickfal einwirkt, mcbt 
echt dramatifch neben eiuander. 



Die BelelMMPpsfeyerltebkei t imfOnfteoActe darf 
to •adileiohtzaden ganz mflffigen Auftritten zu rech- 
nen feyn , und bey der Aufführung entweder nur 
zweckiofen Aufwand erfordern, oder in iUeiolichkeit 
«ttwlm wid daduMb UfehTlteh «vidM. 
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OBKOMOMIB. 

b. Heraosi;. nnd in Comm. b. Fleifch- 
' kann: ZtHfehriß ßr das Forfl- und ^agdwefen 
in Baiifm , zur Unterhalt imt; und Belenrung da- 
ßg;r Kamera! - und Forftbeamter , Forft - und 
Japiliebhaber. Herausgegeben von Dr. Ckrißian 
Friedrich Meyer , KönigL Bayerifchem Oberftforft- 
affeflt 
hefte, 

•Snblbr. Pr. 691. 



•drich Meyer , Könid. Bayerifchem Öberftforft- 
flor u. \. w. Efjwr Janrgang. la Monats* 
te, jedes za 5 Bogta mit l^ttu, gr. 8. (g FJf) 



.M a ilt eine bekaiuit» Sache , dafs von den Forft - 
JL-ifnod JagdmSnnera nur wenige Nejj<ung zurLefuog 
der Schriften ihres Faclis haben, um {ich da Jurcli wei- 
ter auszubilden. Das Unternehmen einer Zeit- 
fchrifl fnr das Forft - und Jagdwefen, blofs mitROck- 
£cbt auf einen Staat, ift daher, wenn diefer nictit von 
S^^rotsem, Umfang ift, for den Herausgelnr yir 
wilj^« 4))eils weil er dab«Vi in VarhSltniiji.fifettMp 
'dPereZieitrchriften, nur aiir «la klcSoea PüMlewB nah- 
nen kann , iln ils weil er oft nicht gehörig mit Bey- 
trägen unterlti tzt wird. Wenn daher nicht manche 
aus befondprn I' r.ckficliten , ficli folche Schrift we- 
jgggften^ anfcbaftiMi, und wenn nicht aus ähnlichen 
ßrOn^en mancher einen 13eytrag liefert , oder wenn 
dar Uerauigabef ü^h.jiickt «inar bcüimlarp Uotaiy 
ftatzong za arfirenen najt.-fo bftran dargleiehaDQator- 
nebmungen Xehr bald auf. Denn wenn auch einzelne 
auswärtige Forftmünner eine folche Schrift lefen, fo 
glaubt doch der grolserc i heil derfelben, dafs da fie 
Ujor fOr eiQioewiUes L»ad befiimmt ift, nicht im All- 
gifp^ipen Nullen ilaraus gefclKipft Warden könne, 
md. w frird ue auph. im Au&lande 'wenig bekaaaü. 
j^invfliegende Zeittc^rift fcheint alle diele Erfabraa» 
gen auch gemacht zti haben ; doch erhält ße ßch noch 
im dritten Jahre ; und da unter den mannichfaitigen 
Ccgeoftändigen , welche fie bebandelt, der grüfsere 
T^il derfelben ein allgemeines Intcreffe hat, und das 
^fi^^fiand dadurch insbefondere mit den Fortfehritten 
iiar<ioisttbM BatviifietMia Fer&verlairttnc oad iWnii» 
Wumalii^^^ (pfvopfchnwir 4vbakm 
noch ciiic lange Daimr vd audi aiiMr fröfim Ver- 
breitung im Auslande. 

Den ausführlichen Plan diabr Schrift glauben 
•mit dadurch am kürzeften angeben zu können, wenn 
wir die Rubriken der Reihe nach, mit den dazu ge* 
hörigen Abhandlungen die in dem vorliegendeD Janr- 
oange voiKODunen« and .wovon euüfadvreh mabrara 
Beße laufea, ohaa. B>i) ii pfaly 4» tiB i alM a . H < ft a> 
anzeigen, . . . — . • _ . .... 

ALZ» ISIS- SMtUr BMä, 



I. Abkanitanßen über intereßante GegenßHide aus 
dem Geh'ule des Forft- nnd ^agdwefens hn All gtnr fi- 
rm. Hierunter kommen vor: 1) (Jfber i''->< Änbav., 
den Nutzen und die Bewirthfchaftuxc der Eichenfthäl' 
walduneen, vom Geheimerath v. Ztftnhardt in iVlOil» 
eben. Dia UaberCcbrift entfpricfat nicht gaiH; dem In» 
halt dar Abbandlong. Es ift darin- TeraO^ich-vtm dtfr 
Anlegang der Eicnelgärten und Eichenwaidungen 
flberhaupt, die Rede und das Schälen <!er Ficnen 
wird nur nebenbey erwähnt. Deffen ungrnrl.ftjt entliält 
Ge manche, wenn nicht neue, doch rieh •ij;e Bemer- 
kungen und Anfichten. a) ütbtr dm Anbä« dtr Rejt- 
kaßani$t von Dtm/ilbtn. Kntbilt blo6 Bedebtjgnligi 
einiger Bamerknngen andarar Sebriftftelter Obei^ dia* 
fen Baum. 3) Ankündigung eines Preiffs ßlr den An- 
bau der Eichen, vom Forftmeifter t'. d. Borch zuGu»- 
zenhaufen. Diefer hat unter gen i (fen Ufdingtineen 
einen Preis von toi^Fl. rhein. auf den Anbau deV El- 
chen in den Staatswaldungen des Königreichs Ba ye yli 
itowfrttt. .Kin wahrhaft natriotifche» Unt^H ehfe t^« 
daftN^olnbinung verdient. 4) ülhirt^tvMMHgiUh 
ffobus, vom Oberförfter Gail Krorach. =Enthi|t 
nichts Neues. 5) Uebtr die kOnßliche Culiar vnd Vth 
mthrungsart der Urckenbnnme , mittelß Abfenker , vom 
Herausgeber. Dafs die Lerchencultur in den ,dett^ 
fchen Waldungen noch keine folche Forfchritfe M> 
ni4cht. hat , als es der Notzlichkeit dtk Hohn» ^*<{I<M> 
au wOnfchen wSw , fuebt der Vf. Mit Reoht )b (reift 
hohen Preife dfes Lerchenfaamens und in der ün« 
zweckmafsigen Behandlung der bisher gemachten Ler- 
chen - Anlagen , wozu noch die vielleicht manchem 
Forft manneaiicht bekannte Erfahrung kommt, dafs 
die jungen Lerchen vom Wijdpret und zahmen VIÄ 
furk angMpriffen werden. Durch Erziebfing der Ler^ 
eben in Pflasxi^en md AnspflaVizung ina FVeje 
wird zanäebft ifara Guttut befördert. Dam^ächft 
kann die Lerche eher auch durch Abfenken öder Ab- 
legen der niedern Zweige auf eine fchnelle und wohl- 
feile Art vermehrt werden. Der Vf. gicbt das Ver- 
fahren dabey an , und hebt die Einwürfe : ob aus den 
iMnseleaten Zweigen Stammtriaba antfproffen und 
did* die Höbe und Stärke der SMUlMwspflanzen . bej 
«iaam eleich fcbnellen Wücbsthume erreichen I^On- 
nen? Ais Refultat ron diefer Cnlturmethode führt 
der Vf. endlich den Koflen- und Zeitgewinn an, wel- 
che fehr zu beachtende HOckfichten bey Holzanlagen 
find. Ree. ftimmt auch ganz in den Wunfcb des Vfs.pi^- 
dafs praktilcbe ForftmOnnar da«di Vaifaeh« mit diel« 
CwItormaUMdb iah nlliir räiT^dcr Sa^mSlsigkä 
derfelben Obercei^a» wOehten . s ) Veber die Drthi'ucht 
ät4 änttxmtdifM mhI «f«r ägnEittfhtß dit/tr Eigtnfckaft 

(.4)0 ' tuif 
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mttfdiHtechmfchen Gtbrauek defftlben, vomSalinenforft- 
lolMCtor Hubtr tu QbietNnball. Solche unt«r der ge< 
jv&bnUchen BeMODong': wm^ehitf vorkommende 
Binina, haben ihraDrabaag entmdhc von der Rech- 
ten 2ur Linken, und heißen dann vacWonuifi oder 
imgekebrt widerfonuig. Diefe Kigi-nlciiafj hat auf 
den technifcheo Gebrauch des Holzes einen grofsen 
Eiafloft, jedoch ift die Wirkung davon verfcfiieden, 
nacb^ern man das Holz zu dem einen a|der amlern 
Zweck verwendet. Der Vf. giebt lUYntän, «■ weV 
cnaiB Zweck nachfonnig und widarroonig gewundadB 
.Summe, ohne Nacbtbeil gebraaebt ««rdeD köoiMil. 
Ein beygefogtes Kupfer erfSutert rotebe«. Dfe Urfa- 
che ;ener Wirkung lucht der Vf. in dem F.iiifluffe des 
Ljtlits und der Warme auf die jungen Holzpfianzen, 
und will ilem Winde, wegen der Hafticitnt des Hol- 
«zcs uwt wegen der zu kura. anhalteudea Wirkung 
.«lerfdiMa keinen Einflufs darauf einräimien. f) Bey 
Mgt tuid Brfaknmgem übtrSklmfeUag- , Schh' - «da- 
Mmdetflflztr, vomOberförfter Martin tu \ Im. Ent- 
.fiält iinaticbe j:uic, 7L!:n Thüil nicht g,\m bekannte 
Beiträge zur He wji thlc haf! ung gedachter W aldungen. 
U) Kine Unttrji<ch:tt,n^ utir das Mark holzarUg» 
Pßauzeu, vom Uberbergrath v. roit in München. 
l4efert fehr intereffante Refuliate von dem üareyn 
des Markes in den Wurzdn der Holzpflaneen. 
») fiifßfirmkt^lth* Btmtrhamßm ttktr dit natV.rVt- 
atMqch:^uekt der fSÄr*, vom Htroiisgeber. Der Vf. 
theilt xuerft die allgemeinen Grundfatze über die na- 
türliche Nachzucht und Ucwirtiirch;>ftung der Köhren 
(Kiefern) mit, und geht dann zu den f- allen über, wo der 
Porftwirth nach Waafsgabe des Bodens, Klima'«, der 
Situation der Waldungen, jene allgetneiD» RmiJa mit 

Jehöriger Verinderu(«g anwettdanAnfs. Wer kommt 
u ,^|(I^If|g)vir(hJCch^fl und bey diefer die .Art des Ab- 
^^ew, wo tipaa entweder auf den Sch]uj;o[) Saamen- 
^qd Srhuizhnu.ne cire Zeitlang ObcrJuilt, oder dafs 
^^n die Sculdj^t: i<ahl lüiirt , in ßetrabht. Beide Me- 
.thoden werden vom Vf. befchrieben und gezeigt, wie 
die Schlage zu führen Cnd, um die natOrlicfa« Nach- 
soeht das Bolze« müglichft gut zu bewkken. H{er> 
^ wird gezeigt wie nachft dieSsm Zwecke auch <!em, 
»ojg^fcnriebencn Hauungsordnung zu entfpre- 
gfi^ Hauungfiordnuni;»-n welche der 

t'W^^V kahle Abtneb, die kahlen 

T\echrerrch,.,£c, die Wechfelwirthfchaft verbunden 
mit di r dunklern Stellung der ßefaamungsfchläge, und 
die Grofsgehauwirtbrcbaft oder grofse Sehlagwirtif 

^ "«» g»wflrdlgt , und 
**■ «ht Letztere. Ree. 
i^z^ kewM uoWwgt den Vorzog geben, indem 
Moeihf Gutes hat, loodeFn .einem jeden Forltmanne 
die Anwendung der einen oder andern Methode nach 
den Localitateu des Waldes, überJaffen. 10) Uebtr 
die Arvt (pinut ctmArtü.mnä ihre WkkHgkiit für ib 

rörftwiHtifcMl ia .d^f;,SolMtCiB|'Barcbrieb«nen Ah- 



Beiden kennen. Ujsber die BewirthGBluiftuM derM> 
ben In gefehloireiMii MTitldem' \ütmA Wim* «*. 

11) Eini nt» in Antrag gebrachte If^aldcuUur veröde- 
ter Ptätaut vom Forftinfpectionsgehnlfen SpindJer 
zu Caffau. Sie beficlil darin, dafs Aefie mit Saamen 
auf Stangen geheckt und diefe auf den zu befaamen* 
den l'latz aufgeftellt werden. 12) Jfl dia Cult ur des 
r.erchenbaums in Deutfchland a'Jgtmein empfehluiugS' 
wcrih? von Forftmeifter Mo/fr zu Bayreuth. Ar 
Vf. behauptet, daTsda die Lerche nur eine GebirBi> 
pflanxe fe^, fie in ebenen Gegenden und niederq ue- 
njrgtin niciit zur Vollkommenheit komme, und Hier 
nur in den erften 25 Jahren gut wachfe, nachhef 
ahur iiinickbleibe, ihre Culiur in folchen Gegenden 
iiicbt verftf^ht werden foUfe. . Ree. daf: eu<^ biaf aber 
ErfabniiieM c"l*n">dt'li>t,;ftiiDa Vf^ l^ieria 
ganz bey. ... 

II. Beutrage ziirSlitrH tnid- ntMim Qefeiucktt itr 
Forllverfaffnng und Gffetzgsbung Baytrns. l) Din.1' 
ii:ßructionen für das K. B. FbrßperJoHjl vom ^f)'a!ir 1812. 
Hier wird blofs der Inhalt der l'aragrajdien dieier lo- 
ftructionen angegeben, woraus firh nicht viel ent- 
nehmen läfst. 2) ^Jagd:nßruct:on den Kerf. B. Rf 
vierjäger N. vom^alire IH04. Ift ganz gewühnlicbtt 




vom ,'^'ahr i'^c6. DieTe hnidon n.tt einander in Verbin- 
dung ftehenden Inftructionen, find fehr zweckmäCsig, 
und wenn fie genau befolot werden, fo wird dadurch 
allerdings eine fehr fehöne Ordnung heraefteilt. 
5) hßructioH fllr Ht K. B. Forßadmbi^MGm wm 

«fahr iHofl. Sie enthält die Befetzuog, den Wir- 
uneskreis und den GefchSftSgarig der Centrafftella 
f<Sr das gefarnriit? ForftWf !V-n di s l.judes. Sie ifl fehr 
umfafli^tid und liefert einen Heweis von dem gut or- 
ganifirtcn Forftwefen im Königreiche Bayern. Es 
wäre zu wOnfchen , dafs auch in andern .Staaten Shn- 
liehe Inhrucliunen gegeben wtlrden. 6) NSnigl. B, 
wittrköehfte Utriur gtkifrigt F»trdmngtit vom ^ahrt 
1819. - Dtefe Icleineltil VereMiWiiigeft betreffen ver- 
fcbiedene locale Einrichtuhgcn', und find Vdn keiner 
Bedeutung. 7) Der gleichen vpm ff ihre i^j. Di« 
wichtipite von dielen ift, diejenige wodurch die Holx» 
verftcigerung in den Staatswaldungen aufgehoben und 
dagegen verordnet wird, dafs die Forftproducte fo- 
wohfao In - eis Ausliinder um einen beftimmten Preis 
ebgegeben weinde» füllen. Diefe Verorrfnong fchreibt 
7ug]eich vor wie es damit gehalten werden toll. Rees, 
ift von der Zweckmäßigkeit einer folchen Eim-ieb» 
tong vollkommen Oberzevgt, indem die öffcntlicliea 
Holzverfteigerungen theils fceinfe genaue Ueberfidit 
von den zu erwartenden Forfteinkfloften geben, " " 
M manchen Uoierichleifeo Anlafe sehea kAe 
«MI» eueli fehr oft das Holz nnlieirfHftB WtfMi 
gagelMO werden hiufs. 
-• • Ilf. BekanitttHaekuHg mrkwOrdiger Rechtsnili 
Htiif dfi- hierßber ergangenen {^trbejchfuiungtn. i ) , - 
crdnmg der General' Lorfiaikia^atUm m Betreff der 
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\ttten. .iMefe'zwar loeale Verordniiiig ehtliSlt ffdl^ 

Avjs bey Minlichefn Fällen in Anwenflung kommen 
l<;inii. 2) /j fFi'.dditbßahtfiichen ergangene Crimina!- 
isrl':fi!e. Üicfi? liiul in fo fern intercffant, als die (ai- 
fclticule uu>i KotfcheiJungsgründe einem jeden Falle 
pey^vfii^t liiifl. 

^ , " , ly. Bifihrtibnng inlenjjfantir JFHUe^ blu vörßegmi' 
getien Forff- und ffagdpttrißcatioHtn. ' Hier komnt 
vor: r,'c'At*r die ri'cht'u-he !Vjtf4r und dr'H Uvfprrrg Jer 
Holz - odiv Forltcieß'H iu Baiieru uv.d dcre:i Purifl\>K<»i, 
vom Hirausgeber. Selche mitten im W .il.ie oil<T an 
den (Lirenzpu liegenile Platze mit einzelnen verkrilp- 

Sltev B.liiinen befelzt, von denen jährlich einmal 
I uozeln ftebeode fcbteehteGraS' abgemäbet wurde, 
ittfiniaf Im Frttbjahr und Herbft Heerdttn voo. Vi«h 
l(»el(feten, ond von welchiii «odiich die . Laub* oder 
TVuftelftreu bis aof die Oninderde zafan)nien|(erec1it 
wurde, gewahrte natiiriich keinen grofsen V'ortlicil, 
- aUd war für die VVaiilungen äulserit fctudlicli. Hinc 
Bjnniguog derfeiben war daher um To wünfchens- 
jf0|-ther, da 6ch folche Forftiiriefeo in grufser Menge 
fiyrrandeji. Der Vf. belebrtfbt febr'ausfahrlich und 
■pcOadlich: 4ie EntftelkuagMft und dea Urjpiruiig dtr- 
wlbeo , die rechtliehe Natur cfer Ferltwieleu und di« 
darüber entftandenen Uifferenzien , und die Keini- 
gttua der Forftwiefen. Es würde zu weit führen 
aIl>T^usglcichuin^"punkte hitr ;nif/uzählen, wir be- 
tDerkflb nur, dals mittelft einer Kurfürftl. Kefolution 
Im J. I^ys einer Gommilfion die Punkte vorgefchrie- 
beki'WaHhRii "Wo^uF 6e einen VergMdt abiaieblia- 
feeo'bMek Dtf rflefer Gegenfrand in cnn TÖrliitftMidetrh 
ilbrgang der Zeftfchrift nicht weiter fnrtfrer t/t •[', 
fbkann das Kefultat davon hier noch mclu ant^c^t beo 
W«rden. 

••• '''V. Bifehrtibung interelJanUr H^aliurngtH und an- 
Jtrtr Pa^fifllkhen in Bayern. Die dre^ MWftX^umern 
dlefer RÄtDrik «•tbakea Uelitfuaibamh iMrkwärdir 
W^r ^fNOKtt^nvti «ad^ Weifftttfniei»- BeftMde. Untuf 

4} kommen praUtifche Urr.-.erkisng-Mi tlbcr die ^wm^/- 
#der ^oosfiihre vor. Diele jit blüls eine Abart der ge- 
imrioeo Führe 1 und erlangt nur durcli ihren Standort 
tn einen fumphgeu UixJen» eine gienage Höbe und 
SMrlu. und «iwiB^jL fich im «uOtern» Anf^be» auch 

3i{,24a ßayerifclie Tagewerke hauenden, in einer fal| 
ununterbrochenen Verbindung liegenden Waldes. ' 

VI. r,:Uri,%i}He ?'oiizen aus der Fvrßtec'inlk , aus 
Jjgm Commerzial '' und Dtb 'dwtfen der Forllpi oduclt 
Mßgirtts. 1) Beiträge zur KtHHüiiß. des C^dtrzes 
^faotiätkätrholz'Jiuf itmMaynt Rhein u. f.'W. . von) 
qbwtorffnÜ>e«^^ ^e ger^breit 

manche AufrchlüOe't^'^jr den Holländer* Holzbaindel 
und Uen Verbrauch' und Werth des Holze's in ^oQan J, 
a) AuUltuvg zur Gcwinn]tHii des Zuckers c :s dem 
Seifte der Mornbäume. Diefe Abhandlung, utldiÄ 
froher ein grofseres Intereffe als jetzt erregen kuriniL-, 
Icbrk fohr ausfitbrlich die Art der Gewinnun^des 
AhoTBÜteS und der Zuckerbereitune. Sie bleibt 
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«nd Hat (Kefea TfieirdBrlenien lehr aufgeltlairt. la 

diefer Abhandlung kommt vor: Die Behandlung der 
Ahornbaujne zur (jewh»nnng des Saftes; die Kmfie- 
diin;; des gnrarniiieltfn Saftt-s zu Sjrii]». un<( die Ver- 
arbeitung des Syrups zu Zucker. Am Knde werHe^ 
einige Refultate von der Sammlung des Ahornfaflei 
und der Zuckerfabricstlon in eiiiigeo Q ey a d e» 
Bayerns mitgetheHt; nifA Itakm eine fehf tirterefCinti 
Ueberficht, Aber .Itf bedeuten lftcn Ahorn- Beftänd(| 
im Königreiche Bayern gegeben , die gegenwärtig 
woiil nicTit mehr zurdf winniing des '/.uckers benutz^ 
dagegen beffer zu Nutzholz verwendet werdea kuo- 
nen. 3) Ton der Behemihmgi AusfttJfHttg und An^ 
bewahning des BttchtlBts, • vom Oberförfter Martin XM 
Ulm. Diefer AuffatZ embOpfl den Gegenftaad, ua4 
beiielit^t oiaaehee* worOber im» bi^Mr soeh aiebl 
ganz Itn Keinen war^ ■ ^ > 

VII. IntereffinO« Notizen zur Farß- und ^agdna- 
turgcfclüchte Batferns. i) Befchreibimg »itus Jwhieth 
dflrren unJ /ihcmbar tioeli grünenden Eichenflocks t vom 
Herausgeber. In diefem Stock (wovon ein- Kupfer 
beygefiigt iftp vegetirca ein Slammcben des Pelveo» 
huzes, ein Ficbteaftimmcbea, dw ^ainich«&' det 
Vogelbeer- und fonf dei Meblbeerbaonw. . Die dsc 
beiden li lztirn Arten haben eine Höhe von 15 — ao 
Fufs. Eine merkwürdige Erfcheinaog! —1 2) Die 
Wiith der Flichfe und eines Dachfes. Die Krankheit 
der Füchfe weiche man für Wuth hielt, hat fich ia 
mehreren Gegenden des fodlichen Ueutfcblendi^l^ 
zeigt. Durch vielfältig|B UnterfucbuonaiheKlmia 
zwar gefunden* dab es keine elgeatllMie Wutb tfk^ 
man hat aber den wahren Charakter diefer Krankheit 
noch nicht erforfchen können. — Es ift daher fehr 
zu wilnfciien, dafs man auf ähnürhe Kälte avfmerkiadl 
leyn und der lirankiieit genauer nachfpUren möge« 
3) Ueber die SaamenJUÜe der Fuhttn im^hr rgW ««4 
ii$rin BenutzuMk Der grofse Keichthum au FiekteB". 
fiiamen zeigte uch nicht blofs in Bayern, 'fiondera aualt 
in Franken, die Zapfen hatten zwar nicht aberall die 

fehörige Grgfse und Farbe, auch waren die Saaa»ea* 
örner uichf^fo reichhaltig wie in gewöh'nlichen Jah- 
ren, allem die Erfahrung zejgte doch, dafs | davon 
als völlig taugiicii anzanehmen war. Es wurde da- 
durch immer eine grölsere Ausbeute al^ geveöfaolicb 
er||jaDgt'. 4) Zwey riefenmäßig flarkt Mchtm. Dia 
eine 900-^1000 Jahre ah l^t at Fuf^, die-andei« 
a — 306 Jahre alt 23 Fufi im üinfan^. "'s^ jWr ÄÄe^ 
nur.g der Rlchfe und RaubvVgel im Oi'i^-donnvkreife im 
^\Uire 1 8 1 i • vom Heraitsgebtr. Enthalt dia Befchwer- 
ilen der Jjgilpjchter gegen diele Verordnung, und die 
darauf enol^^te Kuuij^l. Keiolation. 6) Btffhreibuii^ 
einhr befondtrn Wmbirktt vom ForftamtsgebtUßa«^ 
Miüüii zn^'Weilingeit; Des Ei^pne diefer Uirke bfcK 
ftehnteHa, aeb'fie cItelUadeenlhi^mgiiwieiiStnntaaf 
und den Aeften, wie die Platanen abwirft. 7) Bf\ 
rtchtigung dfr Njturgefcliiihte des großen Hanleutc»^ 
thtrSt vom Obcrtorller Koch zu Bregeiiz. 

Vfli. Lehrreiche Beuträge zur ^jagdökonomit und 
Sfagdit iTenfchaft. Uebtr die im Köntgreirht Bayir» 
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ruiltfchtr ,^'a^(i,-H, »om Htrausgtbtr. Reo. kann, am 
Didit zu wcillauftig 7u werden, hier nur die Aothei- 
Inneeo , worin der Vf, diefen Auffatz gebracht hat, 
anNhlBO. -Sie ßnd : a) Veranlaffungen zu den Ver- 
McbtuAgen der Aerarialiagden. b) Quellen woraus 
Sie QnvMiii» zur Beurtheilung der aus Jagdverpach- 
tungeo entfpringenden weehldUtit^ . Verbjfldiieti- 
keiUn gefchöpft werden könoea «ad mBn». 0 \^ 

Jitime Erwerbsari, Eingehuop und Vollzug eines 
aeripachtes und den Perfunen die eines folchen fähig 
fiftd. i) Wirkooaen eines abgefchioffenen und in 
V«lkaA|efait2UD ^gdpachtes. t) Hecbtsveränderun- 
««ndlemtt dem Jaedpacbt vorgeben können , delfeo 
Beendigung «od VerW«. Die hier angegebenen all- 
eetueineii BediognageB bey Jagdverpachtungea find 
auf ähnliche Fille auch Für andere Lander anwendbar, 
a) Kine buher wenig bekannte ffagdmethade auf de» 
eroßen Haubentauchir , vom Forftfccrctär HoffmanH 
Cu'Uocbäu. t)er laucher wird durch beftändiges 
VMfi^R^a-jder in Kähnen befindJicbeo Schützen , von 
HMnvähnndea Untcrtaochen ermOdet, von 
lim RIfaani tfnKe&hlofflia, and fo ztüetzt erl^t. 
«Y'Jffm* Ufondfi i- yieihoit Gtjfir fmd mäirt itrgMr 
tk^ Smbvägel zu fchUßent vom FSr^r Ratfekier. 
Diefs gercbieht im Herbft bey Njcht, wenn die V'ö- 
mIw» bohen Uaomen fchlafend filzen. 4) Utber das 
IW tt Ht fa du KMgelbBtkfcnfchitßenf. Vieles bewährt 
MhvORlIg^^U.)»^ Erlegung de« Raubzeugs. 5) iJi« 
RrllfitfciM iiMt SaufMirks bey München, 
r. » UUiJMIrlfre, auch inUrtJhmU Qtgeußünde und 
Jfackrkfat» aus dm Gtbieti des Forfl- mud ^agd- 
fchntxas. 1) Die Erßhfinunq von H'ölfen., Luchfen und 
• ßartn in Bayern, vom Heraiisgcba-. Hier werden die 
AkMigeni von dem Hrrdieinen diefer I hicre in den 
Mlickiedmen Gegenden Hayerns, und die Vor- 
IbhUM^wte '°^<='^>°^"^^"''°*'^°> raitgetheilt, worauf 
tai'ilaitia im Forfiamt Mitten weiden Wolf, erlegt 
th>rdea ift. In der Folge diefer AbhJRtrag thailt der 
Vi- die NaiurgeCchichie des Wolfs, und die Art Wölfe 
ZU' erlegen oder zu fanden mit. Zugleich wird von 
der Jageratiasg und den Jag<lfrc)hnden Hey Jjgden 
■ad VerfotgunEeo der Wölfe und anderer Kaublhiere, 
Vlle (aUiw Sit u9y^° berkOmmlich war und ift, et- 
#ajÜMBv^^ a) jW die Gate des Bodens immer 



»rft .?ttv<r/^j?i«tt «N# itm Holfbeflaude erkannt wer- 

den? vom h'.T3;:s(:. her. Ohne BerDckGcbtigung aller 
da bey einl reienden V erhältniffe kanndiefs nicht gefche- 
ben, wovon der Vf. ein Beyfpiel zum Beleg anfalirt. 
■t)''Sitäge Bsmerkmgcn Uber die iFald/revel und die 
jäiUtt iigfge», von einem Goterbefitzer. Der Vf. 
^£att.i\matdveß gegen die fogenannten Stränzen- 
^Idür ,! 'welche jCofbe aus Holzfpähnen die aus jungen 
Ahorn und Eichen gerpalten werden, verfarligen» 
und AU diefem ZweeK lebr hiußg dergleichen Höh 
flehlen. W .is er übrigens über Beftrafuog der Wald- 
frevel ^t , Ut nicht neu. 4) Ueber den Schaden wel' 
tkm IFIn4fMrH«.in..4<l jratfM««a «v«bM, d#a 



J^erhUtunr und mSglichfler Vermindtmng , inthrfonitrt 
Uber den Orkan vom 30. fffunin s 1 H 1 v * ""^ Ht-'-ansgder. 
Der \'f. gieht mehrere zweckmäfsige Milte! an, um 
die VeranlalTiinUien zu WinJflflrnien , und dinfe , fo 
wie die eingetretenen UefcbäUigungen und ihre Folgrop 
wenigfiens zu mindern. ErgiflDt hierauf den Schaden 
«a dMT dnroh icaea ^taraa $m 30. Jaaiaa ia nabiara 
Forftamtera ift angerichtet wontaa. der Beb aof aMbr 
aTs 10,000 Klaftpr beläuft. Uebrigens werden noch 
einige gute Bemerk un;;en über Sturmfchäden hiozuge'> 
fügt. 5) Uebtr den Hagelfchaden in den K. B. Ifaldnn- 

«en im Auguß 181 3- Dadurch war nicht nur viel 
iTildpret getodtet, fondern auch Ginfein und Zweige 
Ton tichten und Weifstanoen abgefcnlagen worden. 

X. Ankündigung neuer Forjl- und ^agdfchrifien. 
Unter diefer Rubrik werden die zur Leipziger Öfter* 
aad MiobaeliameiÜB igta and 1813 erlblii«iaataF«rft- 
aad JaKdlehrlft«tt an^flBhrt. 

XI. Recenßonrn von Forfl - und ^agdfchrlftrn. Im 
ganzen Jahrgang kommen nur drey dergleichen vor. 

XII. Beförderungen utid Ehrenbezeugungen vev 
dktffivotier FoHbmäuner .Bajftnu» . Diefe RnSrifc bat 
für cten aoswartigea Forftmann grftfirteatheds wenig 
InterefTe. 

XIII. Nekrolog verdienßvoUer und fon/l denktcUrd:' 
ger Forßmänner Bayerns und des Auslandes. Es kom* 
map deref drey tov» die i|ni Auslände aber nicht fehk 
beliaant waraa. . ! " 

XIV. Mfrhcürdi:^/ GegenßümU und Naehrkhif 
für das forßu/ejen außerhalb Bayern. Uieruater 
kommt vor: GroßwrzogL Heftfeke Ferwdnumg den 
If^ildfihadenstriaU.betnjfind. Sie legt den Jagdberecb» 
tigten den volfftladigen Er&tz dea WildicbadeiM aaf» 
und befiimmt da^^ Erfahren ia Häpficbt dee AbCcha- 
tzung des Schadens und. der Klagen auf Eotfcbä 1i.,uok. 
Es wÄre /u wOnfchen , daCs in andern Läodera, wo To 
häufig Wildfchäden eintreten, alnilicbe Verordausgen 
erlaCfen würden. 

XV. Misxtlleth DieCaMt^baa in kurzen ^raäb* 
langen, Anetulo«aa,''GedHdrtM a.11 w.» weicht anm 
TheittJoterhaltUDg -gewähren. < 

XHefs ift der Weit uibAfTend« Ran ihf 41*1 

fchr^ft . der iWkV a|fWer((feHööft wJa^a ttaw M 

Schrift vorkommeri'kanrt^ jedoch mufs Ree. nochnalt 
bemerken , dafs der ^eraiisg. fich dafOr zu engeGreo- 
zen gefleckt tiat, als dafs er innerhalb derfelben jeder- 
zeit hinreichende und gute Materialien znr Ausfüllung 
finden wird, um es nicht an InterefTe undMannichfaT 
tigkeit fehlen zu laflen. Wir wOnfchen diefer Zaib 
fchrift Qbrigeos ttnia fehiero goten Fortgang', dl 
ia dexiblbaii ajehk-'a^v «Inzelne Otäeei^3nde vorkom- 
men, die rar aen 'aaSWSrtigtn Forftmann eben fo in- 
terelTarit als belehrend Hnd, fondern auch das Ganze 
yon den ialändifcbeaForltaüanerji — gelaien za wex^ 
dea TanfiMit^ 
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X) Hausv b. Rendel: JVimfarmm ümbt^trarum 
dimvo dißpniniarum Proirtmns. Anctor« CHrtio 

Srr'-.^tl, Med. et Pil l D r i., lllius et rei her- 
Iwnae Prof, ord. in Univerf. Halenfi. 1813. IX 
u. 4a$. 8* Mit I Kpfrt. (10 gr.) 
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I li'e Familie der Doldengewächfe war bi lier e ne 
der fchwierigften im Pflanzen reicbt- lur iii n 
PSanzenforfcber in der Beibrnmung ihrer Gattungen 
und Arten , weil Linni bey der Eintbeilung der Gat- 
toag^ in derüelbcn sröCstentbeÜB die Halle (Jmtol»' 
cnm) und dieKronblitter, welche «um Tbell fiÄir 
wandflhare BlOtbeattif jle find, zum Grunde legte. 
Crantz verfuchte e« daher dieDoldcngewächfc Oefter- 
reicbs nach der Befchaffenheit der Frucht und der 
Saainen zu ordnen , und ihm folgte Roth bey der Auf- 
Zählung der deiitfchen Pflanzen diefer Familie. Diefe 
AnordDaiig der DokleApwSdife nulsie Aoehwendig 
snanfgenMift easftillen, wrell fie nur dfe Oaltmigen ein- 
zelner Länrter brrfirkfirhtiptp, Ciiffon verfucbte es» 
diefe ganze iaiiuüe rjch ii r;ert:ii ürundfitzen« die 
fich hauptfächlich auf die i?elt haffcnheit der Frucht 
ftfitztepi zu bearbeiten, und die Wiffenfchaft wOrde 

£wifs von dem Scbarfßnne dtofM Mannes einen gro- 
m Oeivliin erbeltcii liahea» weiiBr nicbt der Tod 
die Voltevdttng Mner AriMit mleiliroelieii Mtte. — 
Xwty fchon frOlier berühmte BotaDikerDeulfchlands 
fcheiaen iaft 7u gleicher Zeit den Entfchlufs gefafst 
zu haben, diefe Familie von neuem zu bearbeiten, und 
die beiden vor uns liegenden Werke liefern uns das 
Aefidlmt ihrer Beftrebongen. 

Bevor wir «nEBm Lmm eine nnaiie Ueberfieht 
diefer beiden wichtigen Werke voneeen, wollen wir 
eine Bemerkung voran Ichieken , ^\ eiche ihnen c^io 
Beurtheilung derfelben erleichtern wird. Je einfa- 
cher bey einer ausgezeichneten Pflanzenfamilie der Ein* 
theilungsgrund der Gattungen ift , vorausgefetzt, dafs 
er von folchen Theilen der BlQthen oder der Frucht 
entlehnt wird, die einer Veränderung durch zubillige 
UrCacben weniger unterworfen find, und hinreichen, 
die fich einander ausfchliefsenden Kennzeichen aller 
Oattungen zu liefern , defto leichter wird es demFoK- 

d*tmA ISIS. ~ * 



fchcr, die Gattungen zu überfehen , und (ie auf die 
vorkommenden Pflanzen richtig anzuwfinrlcn ; je zh- 
fanunengefetzter (iaceyen jener jft, defto fclnvieriper 
wird (s, die von iom entlehnten, fich emander atis- 
fchliefsenden, Kennzeichen zu Qberfehen , und fie g^ 
hörig in 'Anwendung zu bringen, indem davon eine 
vnnothii^ Vervielfältigung der Gettunoen oft eine 
unvermeidliche Folge ift, ( I r mit andern Won. n 
ift der Eintheilungsgrund r - r 1 uiitfächlich von ei- 
nem oder dem andern ncff ml rl en, weniger veräa* 
derlichen, Theile der IMüthe oder der Frucht ent> 
lehnt , and nicht von mehreren zugleich , zumal von 
iblcben, die leicht abändern ; fo wkd die Beftim- 
mung (tor Pflanzen nach den ao^efteflten Gattungen 
weniger fchwierig feyn. 

Nr. I., welche zuerft in dem erflm Hefte dei 
rr/ 1 ■ Vn Bandes der vevtn Schriften der naturforfcken- 
den GcfeUfciiaft in i/(i^Ve abgedruckt wurde, ift, neck 
dem kurzen Vorberichte, nur der Vorläufer ei<M* 
grobem Weriia.ober die Doidengewiohie, woefn, 
die hier ntir nementiich angeftthrten Arten der hier 
anfgeftellten drry und ferh^ip; Oattungen näher be- 
fchrieben, \iiid ,fürc!i Ab^jiMLingen erläutert werden 
folle[i. Hr, IVüf. Sf-refii'jl ^ r igt zuerft , (!,>,\ LimU 
die von Morifim fchon leiir gut angefangene Eintbei« 
lung diefer ucwichfe nach der irucht, faft gaat 
hiotai^fetat, und nach Tturnefort und XMm ein 
crftfeeret Oewfeht auf die Bfttthe gefetzt habe. Die 
Geftalt der Kronh!5tter ift in diefer Famih'e von we- 
nigerm Gewichte, weil che eingebogenen oder umge- 
kehrt herzformigeoKronblärttr io, wie die unfrucnt» 
baren Blumen in einer Gattimi: oft abändern, luid 
eben fo oft mcÄteren Gattu[i^i:u gemein find, die 
Frücht hiogegan, io wenig in Abficht üuer GeftaJt 
als ihres avfiwm Baues, femal» ahlndart. j^. 
wählte daher die Fruc-ht 7um Hauptcintheilungs* 
grund, und nebenher Uie ilulle (luvolncnim). fiif 
benutzte hierbey einige von Cuffon aufgeftellte Grund» 
fsitze, und betrachtet die Frucht diefer Qew£dilii 
i) nach der Zufammenfdgung der Saamen fflw wy 
mra)r a) nach ihren Saitao in der RiefatniH vdm 
'KOcK<>h der Saamen Ms zn ihrer Zufbrnnenfttgung 
( Lutii'cn'j) , 3) nac!i f ri Zwifchenräumen Zwilchen 
den Hibben oder trliabenbeiten (Coßae f. iuga)-, 
welche er l'iTÜ r.'lae nennt. Hiernach werden die 
Qattongea unter folgende Ordnungen gebracht. 
L Fnutut ml comprefus plannt; II. vel foliduty nur- 
g>»« alfOus; III. vii utrictUätiui IV Vit etrUeahui 
V. vtl amuUus; VL vtl fi^Uus «nArr. ünler Jeder 
Gattung werden zuerft die ^vshren Arten nufg«zählt, 
alsdenn die zwei fe lha f ten» und zuletzt die von den 
C4)P . Sohtift. 
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Schriftftenern bisher, aber unrichtig, za diefer Gat- urettmuHu. UnAeUa» mafoktat htrmaphrodUis mixhu» 

tung gebrachten Arten, mit ieHofmalif^ Anzeige, Inmitui'. polifphftlum. 17. Cieuta: Fritet. fubf^tabo- 

zu welcher Gsttung fie nach dem Baue ihrer Frucht /«J, titricnlo adprrffo , jaqis qitsnqHf obtufis, vaUeeulis 

eigentlich gel üren, namhaft gemacht. Wir wollen macittatis. lg. P'ny fnfpermum Cuffon. Prnct- teres, 

jetzt die hier aufgeftellten Gattungen iler Reihe nach vli-'sciito taxo f^ia'jvo ohhlrtf flriato. Jnvolucr. aligo- 
durchgebn, um den Lefer in den Stand zu fetzen, Von Jiefer neuen Gattung ift bis jetzt nur 

fich von der fleiftiMD Bod eenauea Bearbeitung die* eine Art bekannt, welche Hr. S. commutatiim nennt, 

fer Familie einen rtthtigen begriff zu machen. Sie ift das Ugu/licum conmbitnft Linn. aqMUfMaHum 

I. Fructus eompreffo • pianu I. Ntfdro' fTlSd. Danua aquiltglfotia Allien. Smffrmum «•> 

cottfle: Fructus COMpi-rffiis y!an IS femiorbkiilans fiib- df casi!i MB. und Sifnn fylvaticnm Rrot. 19. /Ißram-^ 

eoriicalus, angKÜs trilius pmminiiUs , commiffura plana tia : Friict. lanciolntits foliduSt utriculo taxo obtufe fkU 

derfo paralltia. Umbella fimpUx. 2. Haffetquiflia: cato transverfim rugofo. Imohüra p p lj f p l ljftt m Oimimm 

Unuttts difpares : radiales orbkulares piano -campreßt fafcicularem atqttantia 



dorfo quinqueßriato t margine tttrgido; difci navicula- 
rtSy dorfo triftriatij mar^af mflexo lactro. Umbdta 
radiata. 3. Tordiflium: Fruet./utrtanMclHs f!r.)ius, 
tnargine turf'irius callnfus crenatits. Invotucrum itni- 
vtrfale et parttalf. 4. Hrracleum: Fruct. fiibro- 
itmdo • ovahs ayice eirr.r gir^t.ss flci'io- i-ottiprclJus ruar- 
giMtus; jugis triöits objoletis, valleculis ad dimidiam 
JöngittmHem maculatis; maatli* bafi incraffatisy com- 
m^mra fkma UmMtmlata, iMMter. univtrfali nuUum. 
9. Ptmetdanum: Fhtet. ovaHs piano • compreffus 

marginotlUt jugis qul 'am ob!ußitsc.:!is valh: litis ftria- 
titt commiffura plana, Involucra oH^ophylia. 6. Fe- 



IV. Frueiuteorticati. Bey diefen ilt fo. wie 
bej Jen UebrigiD* mit Rinde verfehn, aber die Kiode 
Ift dichter, ao. Cachrys: cortice fpongiofo- fubtrofo. 
Die Arten (tiefer Gattung werden unter folgende IJn« 
terabtheilungen verthcilt : o) Cortice taxo; 1. C, 
odontalgico Fat! ; a. CMorifanii l'ahl. Cor* 
tict angulatoy valleculis plamis; 3) C I.ibanotis; 
4) C.maritima(CriÜimmmmaHtimtm Linn.). c)Cor' 
tice attgiilato, vatttaMt atutOHgulis ^ jugis trmiuxtrü 
fukatis; 5) C. Httoratis Cäucalis littoratis MB. 
d) Cortice angulato , jugis atatis: 6) C. alata MB» 
(iMferpitinm fertäateum Linn.); 1) C. triqnttrm 



. . . ... j: V 

TUia: Fruct. oblongo • lanctolctHs piano - compreffus (Laferpit. triquetrum l^ent.). e") Cortice fulcato ru- 

tMtgiMtHS, jugis tribtts obtufiusculis , valleeuUs ßria- gofo; 8) C. taurica inUd.; 9) C. eretica Lamark-S 

ÜTt eommiffura ßriata. Jnvolucra varia. J. Faßt' lo) C.ficula ; \i) C. p e r e g r i n a ( Tordiflium ptr§- 

m«co: Fruit, nralis amct tmmrgimUus ftam^-eamprif' grümm Uu».)i la) C dickotama {Conimm dicho- 

fitsy jugis qii'.uqui obfoUÜf, vattioMt ftrUHSf tam- tomumDtsftmd.). — ai. Coriandrum: Frtict. fub- 

mijfura biffriata. hvoltur. Wtivtrf. et pari, nutltim. globofus, cortice muriculaio ecoßato, eommiffura apice 

II. Pructits foiidimfculi atati. %.Drufc forata. 22. Doudia: Fruct. ovatus jolidus quadri- 

Decand. Fruct. fubrotundus fdamäuemtms tnßrgine ala- coßatus, valleculis convexis. Jnvolucra fubpenlaphfUa^ 

tHS,alis finuato'dentatis gtocIMiatisteonmiffura plana umbellam fuperantia. (Kis. a.) Diefe Gattung ent> 

ilff^ mirwria. (Fig. 6.) 9. MulinnmPnf. Fruct. hält nur eine Art, ninüich die jtßrmtia BpipaeÜ» 

0HtHs mufpm bafiqut alaims taifu caroMtet, dorfo Utm. 03. Stnyr%ium: Fnut. ouatus folidus trico' 

t^HMw. Ummiia fimptsx. 10. Stttnum: Fruet. ßatus, marginibut nmmiffuraqut turgidis. Involuer. 

fnhrottindus baß emarginaius, jiigis trihus dovfallbus mi'jtrf. nullum. 24. Aethnfa: Fruct. ovatus foli- 

obfoletis, vn'.lfculis piano- convexis. Involuer. univerf. diiifralus, jugis quinque acutis turgidis ■, vcUleculis 

St part. j-oUrphulhtm. 11. Jn^^etica: Fruct. c'i-pti- acutangulisy eommiffura plana flriata. Jnvolucr. di' 

tus, compreffo -Jolidiusculus corticatus, jugis tril>us midiatnn» vtl nullum. »$. Agaf vi Iis Spreng. FnuU. 

dcrfatilms acutis, valleeulis futtatist tnargine alatus. oblongat compreffus, jugis quinque obtufißimis vattf 

Mmiotmcr.uiuverf. Hullum. 12. Jmptratoria: FrueL eutiffMimlalatit jkaakurtt/abnullg. (^Vig^ Hierzu 

/ubriOaado - ovalis eomfrtßiufeuims haß emargmatat, geh5ren felgiode Arten: i) Agaf. caucajiea 



jngl* trihu dorfaUbas oSiaßs, valleculis piano- con- XCacUrys lat^aMB.)^) A. Galbanum (Buborn 

vexis, autrgiat atatHt. Involuer. univerf. nullum. Galbanum Linn.), A. Ja l i'a (Sifon fatfum. Linn). 

Hierbey bemerkt Hr. S., dafs diefe Gattung fOglich V. Fructus nrninti. " 26. Uaücus: Fruct. 

mit Selinum verbunden werden könnte, wenn ihr oblongus foltdiusculusy jiigis primariis fecuuiarütaaa 

nicht dss Involuer. univerf Uh\xe. i^.Thapfia: aculeato-fetofts. Involuer. pinnatOdum. 27. Cama»' 

fruct. fubltnearts ecofiatus qaadriatata*{ aUt daalka» Iis: FraO, oUongut fabcortkatus angulatus» iagi» 

dorfalibus; dualms margiaaUias. hwaner. aattaai: aealtatis. hvotaera varia. Diefe Gaitung enthih 

t^. LaftrpitiUaas Fratt. ovali-fttbcomprrffus , jugis zwey Abtheilungen, n.mdich: a) jugis primarüs 

frimarüt trOas aeuHs: fecundarUs alatis. Involuer. folis acuteatis. i) C. pumila, 2)C. oritntali» 

untverf et part. polyphyllum. 15. Artedia: Fruct. {C. pilcherrima mild.), i) C. daacoides. »»- 

oblongus comprejfiusculus margine alatus ; alis finuato- gis primariis fecundariisque bivariam acttUatU. 4) d 

louatts, eommiffura Jqtiamata, dorfo coßis quinque ob- graadiftora. 5) C latifolia. 6) C fllffnrl- 

foUttsßrtato. UmbtÜa radiata. Javoiaer. maturf, tt tiana. 7) C hi/pida Dtcaad. 8) C. ptataear- 

fart. ptMnattßdum. j,os. 9) C. gloekidata. 10) C. leptophylta. 

m. truetus utrtculati. i^. TJtrmas: 28 Toriiis Adanf Fruet. ovalis ecofiatus unliquo 

ThMf. evoitf foHomfr^ »toflatas utrttulo glabro ki/jpidut. lavolatr. uaivtr/. aaUami partialt polnpk^ 
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ktlvttita (GiueaHt Mvrtiem 



lim. Hier2u gehören 
fiMll Anthrlfeus fjiim) 
dtf$ An.}' 3) ' 

5) C. infeila {Scandix injfßa Lititi.'). 29. ,Sa»i 
fi.'.'j; Fiiict. Innceolaius ecoflatus iitidiifue felis imcina 
tis hifpidus, _ UmbtUa capitata. Imoiucr. pol^phylh 



tum Kit. 3) Ck. frofumhtns {Scandix procumh. 
Umi.). 4) Ck fflaberritnumDesfottt. 43. 
xia Spreng. Fruct. fublinearis folidus angulotus, jtf 
frii quin^u ohtrßs, ßilo yerfißente fubulato coronatHS, 
Invotticr. untvof. et fi:rt. bif'tnnata fubcapitlctria, 
UJefi; Gattung enthält nur eine Art, namlicii: Stfon 
crinitum Fall. 44. Sium: Friul. lanceoiato-Unearis ■ 
30. Bovlt/iß Jblf». Fruct. ovatus quadra'ngularis folidus fubcorticatus angulattts, jugit ^uittque ohtiißs, 

vailteulis eoHVtxituaUü. hvoluer. umoerf. poUjpkift' 

hm, 45. Carumt Fruct. lantiofaio - linearis angw- 
latus cortlcaliis, ji:gis qitinqne obtußs, valteculis Co»- 
vtxiuscu'ts. Ittvolucr. itv.n'trf. ihonophytlum, 46. Te- 
nor ia: Fruct. f!:hlinei.-.iis migfJatns , jnjijs ijuinqut 
acutiSi valiecutLs acutangulis. Invohtcra ohgophylla. 
(Wfr SO Zu diefer Gattung gehören mehrere Ar- 
tea von Buplenrum und Cräüum latifotmm Linn, 



^iiorfo tonveifus amfpU0tiu lehinatiu. Ü$HbtHa ßmeltx, 
Dh drey Arten diefer Gattung find von Ruig und Pt- 

CO" entileckt. 31. C:nrh:iim: Fruct. ohloHf^us fo- 
lidus lü/pidiis , jiigis jfuiini obtußs. Jnvoiacra tetra- 
phtftta. 32. Olivtria Vent. Fruct. ovato - ttres 
ecoßatJis hirfutus. UmbtUa fmplex. Involmer- poitf* 
phlfllum. Uiefe neue Gattung enthält nur eine Art» 
welche f^enttimt ti» iffMMitoM btkapot «macht 

hat. 3v Athamantat Fhut. MMgms folmu qmti- 47. Mium Tournef. Frutt. taneiotatn», j«gis quiif 

qtie acutist valltculis planinscuiis. hvolucr. univerf. 
niillmn. Hierzu gehören: i) M. athamanticum 

{Actinica Meum Linn.). 2 ) M. h e t r r op h tj 1 1 um 
(Aethn/a Burnus Linn.). 3)iW. Mulelliuä {Pkt- 
tondr. Mut^fiHa Linn.;). 4) Af. Foenicutum (.Anf 
ÜHim Fände, Umt."). — B. Fructus 0bf9»go* 
»vaiitVelovaH. a) Eco/fati. 4g. Sekinophoräi 
Fruit, fotilarius ovatus rr1:<"s obfohtiffime ßriatus^ 
commif/ura [uicata, rece^'Uiiuio irtmerftts , invotucro 
i:\d;n\i'.i' .r. Flores mafculi pediceHati marf-ina- 

ies ; Jeminrus unicus centralis. ^49- Exoacantha 
Billard. Fruct. matus ßriatus, comnuffura planet. 



quecollatits hirfutiuscufns. Invo'ucr. univtrf et pari, 
po'.iffk, llum. 34- Bitbon: Fruct. ovato -ühlnngns fo- 
lidus cj'.tiriqiiecoHalus vitlojiis. Involucr. tiiiiverf. fuh- 
nullum; pari, polyphyllum. 35. Tragium Spreng. 
Fruct. ovatus oblongus pubefcens fubtcoßatus , comtnif" 
pKra ftatiiiifitiUtt eortiet fubfolnto. Jnvoluer, UKivirß 
H part. imttum. Rierzo gehören folgende Arten ; 
i) T. Columnae (Pimpinella Tragium nil.'); 9) T. 
peregrtr.utu {Pimpinella peregrina MB.); 3) T. 
aromaticum {Finifiin. aromatica MB."); 41 7. [ ; ,' 
tofum {P$mpi». villofa Schoubae'); 5) T. Broten 

{Pimpin. huoonoides Brot.'). 36. Erioealta Smith. „ ^ . 

(Aetimohu Bittard,') Fruet, «oaku vUiofas qeätiqiußri^' Jkwhter» lamurf. Jjumofim; parUaUa dtmidiata. Dief« 



ims ealifa ■ toromdot, ÜMeUa eapiiata.' hvoater» 
longißima tanata. 37. Antfirifcr.rPrrf. Fruct. ob- 
longus teres apice attenuatas munianu , cotnmlffiira 
fulcata. Jrtvr^'"C}-. tnirj-rf. nnllum ; vart. poluphuilHm. 
Hierzu gehüren : i) A. vul gar is(^ikanäix Autkriteus 
Idnn.'); 1) A. fumarioiies \Scandix funtar. KiÖi 
3) A. nodofa (Scandti nodt^a Lmn.); 4) A. nemo' 
rofa (Chaeroph^ltum niwor, MB.y. 38. Fi f eher a 
Spreng. Fruct. ovatus folidus muricato - niguio'us, 
dorfa ebmmiffuraquc planiuscula eoßatns. Umbeiia fim- 
fliciuscula, Invohicr. polypkifllum. I ^ t.) Di« Ar- 
ten diefer Gattung find von CavaniUes und Biilarditre 
unter Azorella befchrieben. 39. Bunium; R-üet. 
avaias fotiäiu fafäl^,'mitrieatnsy jugis fiinmrMeff 
tiiucHns. ^wofmer.. wiiverf. pohpnifllnm. Hierher 

E' 'iren nur; 1) 5. arfl.')i 1 f ■ m . 2) /?. capticum 
mi capt. Linn.); j) B. rtgens (Conium rigens 

VI. Fructus foiidi nudi. A. tanetolato- 
tineares. 4a My rrhis Morif. Fruct. fubltisearif 
omgutatm^jMgitaaUiiucitfitapiet attinuatiu vei fiä« 
coretnatns. Innrer. ' univtrf. nnifmm. Hierzu gehö- 
ren ScaKiilx oJorata Linn. S'for iünr.d,^^''-- f inn. und 

Cii.if\ „f::i! '■■■im Linn. 



entünt nur eine An, nSmlieh;\E^ heteropki/Ua Bit* 

lard. 50. Odoiii tt e s Spreng. Fruct. ovatus tert* 
tiusculus fui:pnb£fcens ec^ßatus. Jnvohtcra pohphtfllom 
Hierher rcclinet dv.r die Linne'lchen Bapleura 
Odontitet^ Jemicompofitum t tenuiffimum 
et proc unibens Desfont, 6") Ce^H foiidi. 51. So- 
lax Commerf, Frutt, ovOHu filiiiu eprtieetitt tri' 
eoßatus, vaUeeuHs latuscnlisiftte convexi». Ombtfta 
fiuUa aut fmplex. Diefe Gattung enth ih 3uf<:er f^ii- 
drocotute tridentat.i Linn, mehrere vuii iJen s.euern 
Naturfm :ch 1 n n fremden Landern entdeckte Ar- 
ten. 52. Spananthe ffacq, Fruct. ovatus folidus 
quin qtte eoßatus, commijfura contratta, latuscuiis con- 
WKis, ümbilia ßmpUx. Involucr, polmp^lla, Diefii 
enthSh nur die einet von ffacq. «ueiil befchrieben« 
Art. 53. Apisins: Fruct. ovatus foUdus quinque co- 
ßalits , jugis acutiusailis , commiffura valtecutisque pta- 
iiiiisc:ilis. U'iihfUa frJjcomppfda. Involucr. niiHum, 

54. Fimpin e'J ! a : Fruct. ovtuus folidus quinquccoßa' 
pu, Ji^s acutiusculiSi valteenlis convexis, commiffura 
ttatrotta. . UmbtUa eompoßta, Jm>ei*er. mäiumm 

55. SifoH! Firnet. ovatus fotiint. Aorfd trleo^atot 
vüHeciiHs coiivcxis, lalnscu'is coutractiSt commiffura 
excr.vaiJ. hivoiucra oUgophi/Ha aut nulla. Hierzu 
gehören, auf', er 5. A mom 1: m , Tliapfia trifoliata 
Linn. Pimpinetla Anifum Linn. Pimpinella 



▼erfchieden« Arioii der Gattiu 

41. Scandix: Fruct. fu')!iiiear ; i li» ^ , n^is acii- 

ttHSculis, roürattu, ntuleofeminis diniidiamlongitndmem 

aequante. fnvolner. univerf. nuUum. 43. Chaeropkul' rotundifolia MB. Atgofadium Poiagraria 

tum: Fruit. olfiMiga - Hnearis ttru ätnßatut glabtrt Linn. Smyrnium aUr»Um nad inttgerrk- 

commiffura fultiOa, Hierher eehöreniinr: 1) C7t./a- mum Linn. Seftth FfUO, omOo- tauetotatu» 
U9m» (fiitHd» Ctr^^im Lkm.}^ a) Ck «sg /«IM» fdafiu t^fliitii*fMi«HHß»tmtit» vatUeuHt 
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InvoUer. «niverf. nullum; «art. potjf' 
Otnautkit Fruct. ovato-obhngiu 



.phuila. Otnauthit tmct. ovato-ot>io»g*u «r- 
tkattts frliilas, apteg ietOlentatus , ß lo ftrßßti^mo* 
natiLSy jugis tribus nnt quhujue ol'l if's. hv-ohur. uni- 
Vtrf.fmlfHulluni. 58- Couium: Frnrf. cvMiit fohdiii 
fiieortifatus y j!l^•s qitinqui; ohtnniisci;: . , . initauturis 
erencdis, vailtcuiis planis. Involiur, u niverf. et part. 
palyphyUa. 59- Bttpleurum: Fruct. ovatus folidus, 
(Iprk) tt icoßatoy ii^giS4i6tHß¥*aiHs, vaiUetUit piaiüs, 
toiusaiUs b'uofloHs röliMifafrx, tmmiffitro extavata, 
Involucra oligopliyllci ßibcnatfunata ttmbtllam ßibnf^ 
qttaatia. 60. Cnidintn Cr.ffon. Frttct. ovatus foti- 
diusciüus, jugis quhique (ic::tis f:rra!.Uis , l\^!Ui!;!:^ c ' - 
tufangulis. Jnvotucr» univerf. cadacitm aut nultiim. 
(Fig. 3.) Hierzu gehören: SeHnum Monitri 
£.{««. [■ (ije r f i't tVm fUa i f o liu/n Murr. Ligußi- 
cum f i/r eit r. ic HPi Linn. 

Uitit. uml Scfcli arißntmn Ait.) PeHeedanum 
Silaus und alj'aticum Li»/»., uad Athamanta 



fotiius eortieatus t jugis quinqut ocutist vatUeütis ftt- 
«odf. himtiucr. univetf, €t poeL pvlwi^lm, 62. Am' 
Mi; Awf. oblongus cartktthu t»f(«Mm, jngif fwiV 

que oblufii , 4iiUecutis cowixis. Ln'o'.ncf. pinratißaum. 
63. Siler Gaert. Fruct. ohlongm ftihcor.irrcffiis y.O' 
Vr'nicflßatui y jugis ob:nf.tis:tilis. I>:vn!<:,v. ::':ii!c:'f. r,\l. 
lum. Hierzu gehört rmr die einzige Art, weiche 
Linni unter Laferpitium aquitegüfotiim abfftelhe. 
Die Uoni'fchen Oattungeii OjtAmirw , Aego^Mm, 
Atu^lmmnnA A^AiMlHiiMrinQlTen wegfatleo , wIlH» 
nicht auf richtigen Grundfätrcn hpr :!.n, und ihr« 
Arten 7u den hier angezeigtijn Cjuitungen gehören, 
IJi-;- AbbiKfun^en aul der bt;yi;cTrigten Kujifertaf»-» 
6nd, wie ntaa nicht anders erwarten kann, lelir 
richtig und Tauber. Nacb'der hier gelieferten Ucber- 
icbt dierer vortreliUiohen Axbeit. wiMi nwifii hür 
aer unferer Lebr des Wnnffhes fieh entmilwa k«Tft- 

nen, ifafs uns Hr. S. recht hi<h\ mit dem verfprr, *i 
n«n grulserem Werke über diele i'ainjUe bei«beuk<fu 
möge. 



(Oer Bitf4tU»/t /»tgki 



L I T £ A R I S C H E 
Uni'y erfitäten. 

jn>s ift Tchon aus SfTentlichen BUttern bekannt , ^afs 
Hl. Proiector und ProfefTor fVilktn von Hcidellierg 
von der Badirchcn Reglet nng den Auftrag ein Ii, 
»«(^ Pari« *u reifen und diejenigen Wanufcript« der 
Parifev lÜbliothek, welche einft «u der btrQlimteH 
Heidelberger Bibliothek jehBrten, itfta mb«r nuh 
Boot, und im franzöf. BeToIiitioMkrieg« Ton Rom 
nach Pari$ kamen, fflr die UniTerfität Heidelberg wie- 
der in Anfpruch xu nehmen. Jedermann war tüII 
Erwartung, welchen Fjfolg diefe MiOion hah.-n wurde. 

doch ^e ehemalige Heideiberger BiblictUek cinfc 
«in MaHonalgut von ganz Deutfchland und der Stolz 
unFers Vaterlandes! Mit rahmlieber Fmrsebtekeit 
und rardofem Eifer hatten etnft dl« ffklsKdien Ktnv 
{ürften für die Gründung und Erwelterongderrelben ge- 
forgt, und es war ein bedeutender Verluft, den nicht 
nur die Pfalz, fondern mit ihr ganz Deutfchland durch 
tt« EntfenUing einer in ihrer Art einzigen Bib1io> 
tnek «6n Heidelberg nach Rom im dreTUigjlhrigen 
Krieg erlitt. H^r. Wüktn war Co glQcklich, den Zweck 
leiner Sendung zn erreichen. W«i die Franzofen von 
d«s fltenjaligen P.lblio^Ven Td^aiina durch Rauh aus 
Bmn nach Paris gebracht haben, wird die Heideiber» 
gir Vaifcvfitlt tncdet *lh«lt«d. Dasm hat &• di* Mk 



NACHRICHTEN. 

völlige Gewiftheit, und verdankt dicfellMI fcaupt(ach« 
Heb den klagen Benehnani imd der' anamSdcien Thk 
«tgkett det Hn. Prel. WtOm. Aber Mder die 

der von Rom nach Pari«; nr-l^orr-mpncn ^fanuTcri p'e 
Weder groCs, noch finsl Wn -.11 den Franiofen inic 
Verftand und Einficht « r:;^ ■ ■ i}Jr. Die Zahl dsrfel» 
ben beUuft ßch auf 3g. lauter gricchifche und/eteiü* 
&he Schrififtetler; unnr jenen Und d««7 iaidMt''A# 
zu den Byzantinerin gebOreiL, pid WMm Mdi akte 
ftar den Philo! o^n, doch rar den räfter4kcr'* v«n 

Wichtigkeil r.:vl. Hr. JVilkcn wird ivahrfchÄnlich 
ba'.d lelbfc deir. Publicum von dem Zwecke «nd Er- 
folge feiner Reife Nnt iir ii l^t geben. Viellaieiit wird 
aber der Univerlitlt Heidelberg das nod^grÖfiMN 
Glädk zuTheil , dafürfie auch noch die Öbrii^ in Rom 
beftndlichm Menii£nnM» der ibudigeirtjllidelbeefcey 
Bihfiodtek -eiMIt; InTebcr 0«wTan vMfre dieb, be« 
fonJers für die Gefchichte der deiirf-lirVi Literatur, da. 
nach des verftorbesen KarlCafimir H^ndtt Programm« 
de ctltiirrimx quondam libliothtca fieicUlbergttifi (Heidet. 
berg 1776.) 846 deutfcbeSchrifted, tbeiU tteolonÜBbctt 
und andern Inhalu, dieUa aber eneli deatline C»» 
dichte und UeberfetzotipcaA' von Romanen aus andern 
Sprachen in das DetU^'is zur ehemals Heidelbergs, 
fchen Bibliothek gt^ften und mit derfelben über d'r^ 
Alpen wanderttb» um in Rom ongenatzt dem Statte 
MHldtnlloiua^difigibmstt wwIm« .* 
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NATVtGBeCBICtfTi: 

t) BUu«, bw Bendd: Ftanlamm Dmbelliferanm 
iiMw d^f}9iiMMMi«niM /WAioMiiA Aootore Our- 
He SjpnmgH de. 

a) Moskau, a. K. cf. Vfs. u. gedr. b. Ufevolozfki: 
Gtorgü FiaB£. JJoffmaim — Gtnira Flantarum 



I Jas Werk Nr. a , vrelches mit dem Neben M tel 

[/mMli/tra* Vol. L verfaha «od mit dem Bild- 
nilTe des Masas mit der Umfehiift: Ferula tingitana. 
Amethyütis Mufei Aurttiantnßs y geziert ift, enthalt 
ilur fieben und vierzig Gattungen. Nach der Vor- 
rede hat der Hr. Prof. ffojfmann bey diefer Bearbej- 
tuDg der Doldengewscbfe fich iiaupißchlich nur auf 
dtejeoigeo» bercbr&nken wollen, welche er in der 
netieo Aua^^be feinet bot Tafcbenbncbs oder Deutfch- 
hnds Flora anffnfart. Aber auch die darin vorkom- 
menden Gattungen diefer Familie find hier nicht alle 
abgehandelt, dagegen verfj)richt er am Ende, der Vor- 
rede, nach Ueendigung des Krieges, in einem befon- 
dern Werke Uber die Gattungen der deutfchen Pflao- 
zen auch die noch fehlenden der Ooldengewiehb 
nachzuholen. Ob diefes Werk viellcicbt den zwtu- 
tenTheil des vor uns liegenden Werks ausmachen fofl, 
d^rOber erhalten wir keine Auskunft. Nach dem 
Schmutztitel lätst fich weai|;ften5 ein zwiyUr TheU 
«cwaiteilt 

Nach der ITnlle und den Saamen bat der Vf. die 
Kronblalter vorzüglich zum F.intbeilungsgrunde der 
Gattungen diefer Fainilie gewählt, und auf den bey- 
gßfOgten beiden erften Kuofertafeln (Tab. I. A. B.) 

Tbeile dar Btwne und der Frucht bey jeder Gat- 
tung durch gpoMM und mit vielem Fleifte gearbeitete 
Abbildungen ¥or Augen gelegt. Diere AbUldangen 
loUen den angehenden Botanikern eine Ucberucht 
auch der gemeinften Gattungen dieler Familie liefern, 
und vorzQglich diejenigen, welche fich der Erlernung 
iler Arzneywiffenfcbaft und der Chirurgie widmen, 
fBr Verwechfelungen ähnlicher und giftiger Arten 
fiebern. Nur ift es xu bedauars» dals die Abbüdoii' 
gen, vorzQglich auf der Tab. I. A.» zn felir mbn»* 
nien gedrängt, und fo klein gerathen find, dafs da- 
durch fehr viel von ihrer Deutlichkeit, vorzüglich 
in Abßcht der Frucht, verloren geht, und der beab- 
^btigte Endzweck nicht vollkommen erreicht wird. 
"Wahrfcheinlich hatte fie Hr. H. urfprOl^|^ieh für tidm 
botan. Tafcheobnch beftimmt. 

A» L. Z* I8i5' iMttfr AnA 



Die hier abgehandelten Gattungen folgen t 
eine befondare Einriieilung» folgendermaabeo. • 
IIa: Involuerum indivifum. Pttata radtantia 

maxlona. Fructiis rofiratus tvittatus : roUri vaIvM- 
Iis friictui paralUlis. Fab. II. Hierunter werden vier. 
Arten befchrieben : i) If^. außr a Ht. Tab.lL ^g.t,' 
CScandix außralis Linn.) a) IF. radians. Tah.'II^ 
litf.9. ( Scandix auflralU ß. MB.) 3) If^. granii'- 
/TarM, Tab.41. J^. 3. (Scandix grandiftora Lkn.) 
4) W.lhifiea. Tih. II. fig. 4. Bey der erften Art 
ilt das Involitcr. ur.iverf. gemeiniglich niclit vorhan- 
den, und wenn es da ift, einblätterig; l)ey derzwCT* 
ten ift CS ejrfürmig , abgeftutr.pft , bey der dritten ift 
an deffen Melle nur eine kleine ey - lanzettfOrmfaM. 
Blaltlcheide, und bey der vierten Art fehlt aa wie«' 
darum» oder an daffan Stelle ae{gt lieb nur ein un> 
va8fcommanet Blntdtan. Alle vier Arten &nd in 
Taurien einheimifch. — Scandix. Jnvolucr. 
laciniatitfii. Petala fubaequalia. Fruct. roflratu* 
tvittatus: roßri vaivulis fructui contrariis. Hier ift 
nur eine Art, nämlich S. Pecten Tab. I. A, fig. aa» 
angefohrt. — Myrrhis. Involuer. parU polg» 
pkjflltun. Pet. ittaefmUa. Stmim» eÜoaga | ro- 
flrata cfuinquejugatai tvHMa. Dtefe Gattung enthält 
gleichfaUs nur eine Art , nämlich ilf. odo ra / a Tab. I, 
fig. 23. — Chaeropkyllum. Involucr. pari, 
polypkyllum, Pet. ohcordata, patuta. Sem. Ihuari- 
fubulata quinqne coftata: VaUteutis univUtatit. Hier, 
ift nur Ck. temulum TalhL fig. 10. angegeben. — 
AmihriteuM, I»vot»sr, f»rt. polyphyllum. Fe- 
tata ptmdaseria. Stmlna tbtonga fubulata, roßro 
brevi coßato , evittata. Zu diefer Gattung werden fol- 
gende Arttui gerechnet: 1) Antkr. fylveßris 
Tab. I. fi^. 19. C Chatropkyllum fylvtßre Linn.) a) A, 
Cerefolium Tab. I. fig. ai. (Scandix Cerefotium 
Linn.) 3) A. vulgaris Tab. I. lg. 24. (Scandix 
AntMsetu Lmn*) ^A. fumaricidtä, (Scandix 
ftttnarleUf* IRt. et W^i.) und 5) A. n$merofa 
Sprtni^. ( Chaerophy'.L uemorofum MB.) Bey der er- 
ften und zwevten Art find die Saamen nackt, bey der 
dritten find lie mit hakenförmigen Stacheln betetztf 
bey der vierten und fünften find die Saamen gleich« 
falls mit Stacheln verfehn. Die äufsere Befchaffen» 
heit dar Fkvcht in Hinficbt ihrer Bekleidung, ob Ce 
naekt oder mit StaelMittt Kuren , Schuppen u. t. w. 
befetzt ift, fällt bey dem erften Anfehn, fclbft fchon 
bey dem unbefruchteten Fruchtknoten und weit eher 
in die Augen, als die Hibben und die Z\^cheoreifen 
deffelben. Daher find die Unterfcheidungszeicben 
der Frucht in Abßcht ihrer Bekleidung weit ficherer, 
als die von ihxan äufoem Erbabanheitan. Rae findet 
(4) Q «• 
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6S daher fehr inconfequent , bey einer beabfichtigten 
VerbefleniDg der EiDth«ilttac der Gattungen diefer 
Familie, den OattangsehanKtar fb zn ftellen, dafs 

Arten mit nackten und ftachelichten FrOehten darin 
aufgenommen werden l<onnen. Ift Hr. H. hier an- 
ders verfahren , als Linn/ — Toriiis. Involucr. 
titrimqtu poljfphyllum. Calt^x quinqutitntatus. Pt- 
tala obcoriata flrigofa. Semina ovata, tjninquecoßa- 
tat Ufmdai Fuiteuiis aatttatis umvittatu. T. An- 
thriscus Tab. I. fig. I8- (Tordythtm jttitkrisemt' 
Linn.) — Caucalis. Involucr. part. po]yphyi- 
lum. Cal. quinqtieäentatus. Pet. Inatqualia tmar- 
ginato- biloba. Sem, ovata, quinqurcoflata : rallecu- 
Iis jugatis bifariamque aculeatis. C. daucoides 
Tab. I. ßg. 14. In einer hier beygeföKten Anmerkung 
fohlägt Hr. H. vor, ^ C grmdmra ond ttt^i^ia 
als zwey verfebleden* Gattungen attfeufteRen* wo* 
von die erriere Ortaya, und die andere Turgtnia 

fenannt wird. Erflere hat folijenden Charaktere: 
HVolucr. utrumque polyphyllum. Cat. q::i?jqurfetus. 
P$tata radHata maxima b^da. Sem i n a ovata com- 
pUtnata tricaßatas VäüieviiUt^ifartant aculeatis. Letz- 
tere: Jnvotuer» airumfHt fotyphyllum. Cal. «üi«* 
queitntahu. Ptt. inai^atta em'ar ginato- bUoba. Stm* 
oblonga feptettijuf^.ita a'ttme ttnifariam bifariamque 
aculeata. — Da-Acus. Invo l u c r. «tntnuiM poly- 
fhytlum finnatißdiim. Ca L qutnqticdftstatus. Pet. in- 
O/tqualÜer biloba. Semina ovata tricolata: l'allecu- 
Us alatis, aculeis mimbrannta vittata connexis. D. Ca ■ 
rata Tab. i. fig. to. Hiervon trennt der Vf. in der . 
Anmerkung 0. mvrieatifs fünf, als beTonder« Gat> 
tüng unter dem Namen PI a t y fperm n m mit fotgen» 
dem Charakter : Involucr. utritmqtie pnlyphifllum. 
Pit. ovata aequaüa. Sem. ovata trico'latj: l'jllecu- 
Utotatis, aculeis baß connexis. Vergleicht man die- 
ita Charakter mit cfem vorigen des Jlaueus: fo be- 
ridit die VerCehiedenheit der letztern Gattoiu; bauot- 
ficblieh auf die eyf<)rmigen, un^^etheilten Kronblat. 
ter: denn hey beiden find die Stacheln der Saamen 
am Gruniie mit einer Fingelhaut verbunden. Kec. 
fcheint die verfchieilene Befchaffenheit der Kronblät- 
ter fflr ^cb allein doch nicht hinreichend zu (eyo> 
den ßaaau murUatus als befondere Gattung aafzu- 
ftelfen. — Sanicula. Invoiaer. tOrmaqat pei$- 
ffkfnam. CaU ^inquedtattOut, Pttata oieiHata 
fem inflexa erecta. Semina oiMifa aeuleis kamatit 
tecta. S. europaea Tab. i. fie. t. — Phttan- 
dri um. In v o ! it er. part. polypttyl'um. Florfs radii 
fertiles. Petala obcordata patnla. Sem. ovatOt ea- 
lyct ßylisqKt coronata quii^amfUita : FaUee«8$ wH» 
vittaUs, Spermodopharum adnahm. P^aquä' 
tteum Tab. f. fig. 17. Hier fteDt Rr. H. die Oat« 
fungscharaktere von Phttanir. und Oenanthe neben 
einander, um ihre Verfchiedenbelt von einander zu 
zeigen. — Apinm. Involucr. vtnintque niiUum, 
Petala fiibroturda aeqnalia. Sem. juhrotunda quin. 

?\ttoßata : yallecttlU multivittat is. A. graveolens 
ab. I. fig- 8. Zugleich wird Pttroftlinum damit 
verglichen undals beroiKiereGattungaufgeftellt.Tab.1. 
1^7. B«7 där Veighlehiuv btitfer A»b«a 



geftellter Charaktere wird man finden, daHt die Haupt* 
verfcbiedeDbeit des Pttrofüinum von Afiuuk banpt* 
ßehlich aar auf die Oefenwart des Jnv^utr^pgri. 6«* 
ruhe. — Ae gopeiium. Involucr» nkrmmqnt mä- 
tum. Pet. aequalia. Sem. oblonga qninqneeoliatat 
ßÜopodio taterali ßiUsque deflexis lerminata , evittata. 
A. Podagraria Tiiy.l. — Carum._Invo' 



lucr. «trumque nullum. 



t. obcoriata, Sem. Ii- 



man -oblonga qninMtfoflata: PaUteatis mivittatit; 
vlttit tongi aräeniattt. & Carvi Tab. L fig. as- — 

Pimpinelta. Involner. atnmfue millum. Petata &- 
minaque ghbra ^inqtueeftata : FalUculis rnuitivilta- 
tist Commijfura fafciata. (Öie I\ronblatter werden 
hier, wie die Saamen, nackt genannt, ein Charakter, 
der fafl allen l'flanzei\ diefer Familie gemein ift, er 
kann daher (cbIeebtenliog%oichtaIs(JoterlcheidBog»' 
zeichen angewendet wertbn. ) P.Saxifraga TabTt 
fig. 12. Hr. H. geht hier die verfchietienen Arten die- 
fer Gattung durch, und zeigt , dafs die P. dioica, wor- 
unter fich mehrere Arten hefin icn, eine befondere Gat- 
tung ausmache, die er Trinia nennt, von der er 
folgenden Charakter angiebt: Inv otutr. oltgofSt^ 
Iwm» Flort* üoitim Pttala ovato-laneeolata. Sem. 
eorHeiUa fiArohuiia quinquejugata, jngis ptrfojis: 
l'alleculis univittatis. i ) T. ! a b errima iSeftlifO. 
miliun Linn. Pimpin. pumua ,^^acqu. Außr.^ a) T. Äi« 
fpida (Pimp. fdioica MD.'-) 3) T. fienningiu ^ 
Ailhufa. Involucr. part. dtmidiatum pendtdum. 
Ptt. obcordata fuborbiculata. Sern, torticofa ottta 
qainqoiiagata : yalliemlis uuivittaiU, A». Cgna- 
pimm Tab; I. Hg. 5. — Conin^. Involner. pari, 
fecuniium pintaphyllum eonnatum. Pet. obcordata; la- 
cinula obtii/a. Sem. ovata quiriquecoflata; colts undu-. 
lato - creniüalis evittntis. C. ^v.ncufatum Tab. L 
hg. 3. Hiervon trennt der \'i. als befondere Gattung 
Caaium ii€katamum Desfont. Tordyl'tnm 
ptrtgriaum Uam. nater den Namaa Krnbn^ 
mit folgendem Ghankter: Invotncr. ntmmqut po- 
lyphyUar:. Pet. obov.iia; !ac!ru!a ac-tfa- Sem. ovaiia 
comprtlj.i qutnaue lofi.Tta ; calls niijr^tnr obtufis dennia- 
tis evUtatn. (Hr. //. hilt hier f'?"r;,v»n duholomum aoi 
Tordjflium peregrinum für eine l'flanze. Diefem kann 
Ree. nicht beypflicbten. Hr. Prof. Sprengel, wei> 
Aar fie, wie obea naeigt ift» zur Gattung dUras 
gebracht hat, tinteriebeiclet beide Pflanzen ganz ri»> 
tig.) — Bttbon. Involucr. part. potypkyllum. 
Ptt. transverßm latiora. Sem. oblonga y coßata; co- 
ftis fecundariis diic.bus. l\i!h'culis umvittatis. B. Bat' 
bocaßanum. lab. i, fig. 4. In der hier beygefflg- 
ten Bemerkung wird geiägt: Nachdem die Unter* 
fcheiduofscharaktcre cwifcban Quam und Aimm 
angegebeo wftnn, mOfsten auch die damit nahe vai^ 
wandten Gattungen Sium und Dr ipanophytl nm 

§en3uer unterfchieden werden, wovon in der Folge 
ie Kede feyn würde. Hier wird nur die letztere 
Gattung chärakterifirt , nämlich: Drepanapkph 
lum. Involucr. utrumoue polypkj/llum. Fe t. ofaaatk 
Sem. oblonga e^ptt «t OüopoiM JlpiamiiMo eoromata 
MUnqHicoflotai PaUKOUnuriiMalU, t}Jhagrtßt 
(Skm FUeartß £ln.> a) Jk fmlußrt (Stm 
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ybliwii£jiii.); — BuptturtUm Invotuer. »nioerf. 
nuUum; part. pentaph^Unm. Pth eonvotuia. St tu. 
ovato - oblon^a qninqueeoßata y t^aUecaUs bicarinatis 
evittatis. B. rot uv d i / o 1 1 rt m Tab. i. fi^. 2. Hier 
gebt Hr. H. die Arten diefer Gattung durch, und 
afligt, Hals fie in verfchiedene Cattuagen ^heÜt 
w^nleo mUfsraa. Es werden fiolgend« ani^npioinen : 



MfViftsfa eflffda. Htem nbfiren Sttinum fyt- 
veftre gacy. Auflr. Set. palußr« Linn, Stl.Tkjßf" 
felium Crantz. Pencedanum palußr» MSnau 
B) Oreofelenum. Invnlucr. utrumqtu pottfpltt^ 
Itim. Cäi. quinqHtäentatiu. Pet. obcordata patmIo, 
Sem. comprelfa wovata tricoflata: l^alltculit urnivittOf 
tUi vUtis longitHÜnt aemalibtu ßUforn^iu. Zu di«> 



Didphjf/tmm. Invotuer. ub w mq gt* PtUkun- far Gattung gebbren Sitinum mautoM-um WiOd* 



luta- Sem. ovato-obtonga quinqttejugata ; Vatlecut'u 
rugutofo • flriatis evittatis. Hierzu wJrH Bupleur. 
longifoliu m Linn, und anrennt Frc''. <:erechnet. 
B) Ifophyllum. Involucr. utriimqKt. Pef. invc 
tut». Sim. oblmea cyimdrka qniMutc^/Mai FiUhilh 
tu umnhatü. Uienii oehörea : ßiM Umm» p$ln u am . 

Gerate? batdenfe. 

O Ten er ir. Sprrnr. unrl Odontites SrrrvsT- 
Die Cliiijklers der beiden lelzlero ünd voriuu 
Jchon angezeigt worden. — Amtthttm. Jnvolucr. 
utrumque nulium. Cai. dentittilatus. Pet. invotuta. 

Sem.ctmweffawatiatruoßata;y'atleculituHivUtatis; 

viUis dorjamiu d tommiffur-a tongitudine at^titma, gida fubcompnßd 
A. graveültn» Tai», i. fig. 13. Zugleich wird jfgargonoghor» 
hirr rf'-r Charakter des Foemiculutn als bcfondere 
CaUung zugegeben, welcher folgender ift : Invo- 
lucr. utrumque nuüuttt. Pet. invotuta. Sfv. ov..:tf}- 
eblonga quinquecoflata ; ValltctUit univittatls velatis 
Tab. I» ^ 13. e. — Paßintteß. Invotuer. utrum- 
fWMifliiMi PtLimnolat». Sim. compr$ßai Vatltculit 
tmivIttotU; «Mir acwibt uMnque aequalÄns. P. f a- 
ii;:a T:ih. 1. Pg. 9. — Uatttbaila. Invotuer. 
pari, diiiiid.aium. Ptt. invotuta. Sem. comprelfa; 
yallectilis univittatis ; vittts utrinqiie acutis: duabus 
erajfioritms. i) M. graveolens { Pafinaca grnvio- 
tens MB.y. a) U.pimputellifolia {f'aßinacs pbw 
pintllifoLMB.'). — Spkondjflium. Jnvotucrmm 
»trumqiu. Pet mttgra. Stm. eompreffa vittata; rat- 
If cutis uiiivittaHs vittas etavatas aequantibux y commif- 
furj apicf conjugatis. S- Branca Urfina Tab. i, 
fig. II. {Heracleum Sphondifliitm L.) — IFendia. 
Invotuer. tUrumaue nulium. Pet. radiantia bipartiUu 
Sem. compreffit Vatlecutis univittatis: vittis ctavath 
breviäns, eommiffuris uullis. CItorodanum 
Tab. f. B. {Heracleum longifofium MB.) — if #• 
racleum. Tnvolucr. utrumque. F<>t. integra. Sem. 
toniprefß nuda : l'aUeculis univittatis; vittis etavatis 
tatioribus commiffura apice di'lantihus. B. fibirieum 
Tab. 1. B. {H. ßbiricum Linn.?) — Zofima. In- 
votucr. Mtramque pot^phuttum. Pet. obcordata pa- 
tmta. Stm. tomprejfa vtUefa margine intrajjfota, rai- 
lecnli* univittatis ; vittis undiaue tectis. Z. orienta- 

lis Tab. I. B. fig. "J. (^Haa:' 'itni a' frü'jl:p.''i:int 

MB.} — Selinum. Jnvolucr. part. poitfpht^lium. 
Cal' uultut. Pit. erecta comuiventia. Sem. fubrotunda 
fuinquuUatas aUs mmrginalib^ tatioribus: yatteculis 
HaiMtaHtj utttu tömmiffo dupticatis. S. Carvifo- 
Lia Tab. I. fig. 16. Die abrigen Arten theilt Hr. H. 
Sa «ier Gattungen. A) TItjfffetinum. Invotuer. 
Iftrumque poiyphifltum, Cat. qninquedentatus. Pet. 
cbtordata patuta. Sem. torticate • funat^a cmft[*ffn 



Selinv.m anllriacum ^acq. u. a. m. C) Meto- 
ncftlinum. Invol u er. utrumque fotuphtft! um. Cat. 
quintfuedentatus. Ptt. ir^flexo- cordata- Sc<ti ^ - r .ii'- ■ ' j 
ovfttt- fihtonga piiqjo- hifpl ia trkoßata% margim* alato- 
detit:jti3. Hierzu gehört .Setinnm decipiBUt Wmd^ 
laud. D} Cuidium Cuffon^ Spemg, — AugtiUm 
Invotuer. port. poti^pttttUnm. Ca-L uuttu*. Ptt. 
obov.ilaHyiftexa. Sem. coirrrrT^ f"hqitadranguia mar- 
gine alata , tricoflata, niefKorana [far^opiiora univiitata 
ohtecta. W. futveßris Tab. 1. Iii». 15. — Ar- 
citaiigelica. Jnvolucr. part. dtmidiatum. Pit* 
ovato-latsceolatajnßexa. Sem. corUrofa-fuugofa imr* 

SargonopHor» «MiMMfMat« oVfMta. Blaältr raebiMl 
r. iL Augriieg Ardmugtl. vud < 



D->n Befchlufs diefes macht eine Erklä- 

rung aller Abbildungen und ein voilfiändiges Regifter. 
Ata Anhang liefert Hr. H. einen Syltctbus ptanta. 
tum mu^Witrmrum dnun Mfpomudarumt exkib»»* 
iuuuuratiouim «MnÄiHt fiutUriiM immtqut h phtumm 
copotiis recepiarum , Jionum accnraiam citaHonem , or. 
tliograpliiam i etymologiam et profodiam nominum botch 
nicorum, Mosquae I8l4i welcher den Herren Ortav 
und Fifclur ZiUEeeigoet ift. Bey einer ie>len Art in al- 
pliabetifcbar Ordnung der Gattungen find zuerft die 
Theile angezeigt , welche in den Apotlieken aufbe* 
wahrt werden, alsdann die Abbildungen, di« davoa. 
vorhanrien find, und, in !eii daruatW tMfiwOSdWD 
Noten, kritifche Bemerkungen. 

Wenn Ree. gleich mit dem Vf. in manchen Fil» 
las nacht ganx ainvtrftanden feyn kann: fo wAtda 
er doch ungerecht handeln « wenn er den iui*erkiaiiii> 
baren Pleifs, den derfelbe auf diefe Arbeit varwandvt 

hat, und den Nutzen, den fie hcy einer volfftindi» 

f;em, beHero Eiotheilung der Pflanzen diefer Fanir 
ie in der Folge leiften kann, nicht dankbar erk«>> 
oan wöUte. lirnck «ad Papiar find febr Icböo. 



SCHÖNB kOMSTK. 
Korn d. ä. 



Von K. 



Breslau« b. Korn d. ä. : Feyerßunden. 
fT. Hatbltart, Könisl. Pro/. , R^ctor des Gym- 
nafiiiina za Schweidnitz und Ehrenmitglied der 
ScUeGfehan GeMUelMft für vatarUadi^ OoK 
tnr. i8is> 370 & 8* 



Diefe Poefieen beftehn aus Fabeln, zwey Abthei- 
langen Sinmudichten, Liedern. Erzäblaoeen« Ge> 
' ' iu^idielitia. Dm Mob dn Vft., bSlohtidra 
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und nflcbtern , freylich oft gar zo nOchtern , buUicst 
hauptfächlich demjenigen Geift und Gefchmack deot- 
feher Poefie, wie er kurz nach der Gottfchediichea 
Feriode berrfehend war. Wenn üe fich nun einer- 
fclt» nicht in die Nebelfelder, in denen wir manchem 
unfi pr modernen Dichter uDdlWchterlioge begegoeo, 
vcrl uit, fo weif« fte doch aach wieder fciteo o«C 
rii- den AVce; zur echten kaftalirchen Quelle zu fin- 
den» wo der heilige Lorber des oelifchen Gotte« 
raufcbte. So ganz gewöhnlich, tnittelmäfsig, pro- 
ialleb, ift das Meifte in diefen Hausmannspoefieen. 
Die VAOn «eichnen ftch weder durch ErEndung 
nnrh lebendige Darftellang aiis. Zwar vergleicht 
iicii der Vf. felbft fogleich in der erften, die zugleich 
fiatt der Vorrede dienen foU, einer GrasntUcie, die 
mit Nachtigallen nicht wetteifern wolle, und nur 
für ihre Freunde finge. Diefs follte die Kritik ent- 
waffuea; aber warum wird das MS. für Freunde 
weh auf Mellen gefohickt , oder warum hat der Vf. 
«renigftens nicht die Sammlung um ein DttUend ^ 

SBn kleiner angelegt? — Häufig bedient lieh der Vf. 
es Uia"ogs in It r Kübel da trifft man denn nicht 
fcUeu auf ijiikic-uiuijgen, wie folgende (S. 35«) ; ^ 

Die KuektM und die Brote. 

Seht» wi* Tcracltttt lieget, ihr. 
Wenn wi> du RMu balhdMml 

O lujmmt nur täglich, fo wie wir, 
Mul Irugt nicht meitr aMch Kueheo. 

und d«iS fabuia docet ? — 

Oft liegt die Ehre, die uns Mealsliea wiednOkrt, 
In mSnt HeolMU mir, ud aidii ia mliwm WnOu 

Die Sinngedichte find nicht finarale1ier< ak die Fa- 
beln. F-s fehlt ihnen, möchte man fagen, ftft al- 
les, was zu einem guten Sinngedichte gehört? Wo 
ift die Spiue in folgendem an §e.Ts Rn,!, .vif^ b^y 
weitem nicht dem (ohlecbtefteu der äammiung, nur 
dab Wir ea keSa Eptgnmm maam kfionea (S. 6s}s 

Wm idi »ö« dir Terftand , Jean P««t» war'CpliVei 
Daeh fiberaU didi lu mütelui. 



HütchV ick aiclit felua -~ darf !c!is Tage«,» 
Keh felbft, worauf du deutelt, fragen. 
Wie wird e» crß der Tviachwc!! golin 1 
Die Alten iefcu wir erklürt in Uoinmeatareti 
AU KlaHilcer wirft du vielleicht nach 
Wie a»p mit Ngtm gtoSt nad klaia. 
Bin Schulboeh Ar Pxinwer fkyu. 
Yii» Wttdea dann die arnipn Jungen fchwit: 
Wie werden ßch die Kritiker erhitieu '. 
Ein Mittel nur weif« iih fiir die Gefnlirt 

Scltzeib lieber felbil den Cotmneatai I 



taael 



zwar «Im Sfitsei 



Folgendes hat 
ftumpfe (S. 64.}; 

Mm deiner Sdirilkaa Ben — wer fblhe dw wmnaiml 
L«nt man recht nel — fie Saiiallttdkt eaeh 1 

AI- ob dIeSehnlndit 

den kbnntc ! 

Beibr ift folgendes : 

Dtr GttK. 

Zu feiner Erben Tro& ward Sias int Grab getragea, 
Der blof«, um ci Tehn, ßch vieles GeiJ rrwaib, 
Hax fiuM gate Tbat weift man von ihm xo laga, 
Ued dieC» war, — er Harb. 

Unter den Lititm finden fich manche gefohl- 
volle ; auch die Gelegenheitsgedichte geliuren 7uni 
Theil zu den beffern. VerAfication und der Keim 
des Vfs. find nicht zu tadeln. Auch der Ausdruck 
ift meift ^ut. Nur mit den römifeben Sjlbea* 
roaatsen gelingt es ihm weniger. Vonn^kA find 
die bexametrilchen Erzähl un in ui — nach Co treQ'> 
liehen Muflern! — oft wahre Obrenpein. Nicht 

genug, dafs man Daktyle findet, wie i atnlati, 

2iif0mtiunJuing, es kooMiai Uiifig Hexameter lor, 
wie lolgander (S. aM.}: 



Vuä am 



iVr I ihn I Klaie 



len ^ rx I i I ßldtiCek« 
i>iaXcltw«rk. 



Berichtigungen lu der Ree* iif. der DenkwSrdigkMt«« n, f. w. Nr. «Ct o. tSe. der A. L. Z. S. 515. in der i4teB 1 
* T. u. ft. r. Lorit l. v. Lory. S. 516. m dri g',-.. 11. lUen Z. T. O. Ct. an ihn — lugefaüenen I. /Am — twgrfallenfB. 
p fr^.t.r in 4. Ilten Z. r. u. ß. v. HohenfeU I, v, Ho/en/*lt. S. 517. in d, »aftea Z. v. u. ft. Grenien 1. Irrwt*»- 
Iftliidef la d> stau Z. t. u. ft. ali lej et nach 1. al« tej rr noch. S. 5>8. >n d. i4ten Z. v. u. ft. machten 1, awcfc» 
3. 51t. ie im tpm T. e. ik. daan Prins Heiaxidi 1. dam mm Mmtm Bainxidk. S. su. iad. tjaen Z» t. ■. ft. fb— 
cn erltalten L IBr— ni /Ir; m. 8. 5iv<ad. 7tenZ.T.e. ft.Toe-OaLveaflpte ZheadaL Je d* aflRcaZ, «bS. ft. aaA 
dem 1. ^.,^<ioni. s. 5:^^ in d. 4t.:Li v. 0. n. Ait(!.<;, ohne !. Miet. oiuu. . Bh i e iat Jft di.aaftMi »t r> 1. fti faj* 

1( 5*g«' £j>eaiial.,ia d. btea iL r. u. A. WiuOciie, cUc U YiüüUh»t dt».' 
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Dcce raber 1815. 



EKDBESCHREIBUNG. 

FliAKi(FOKT a. NL, b. Wilmans: Bemerkmgf 
aUf Hiur Reife um dit JVtlt in den fahren igoj 
bis 1807', von ff. H. v. Langsdorfft Kaiferl. Rul- 
fifcbem Uofrath. Erßtr Band. 303 S. Zweiter 
Band. 3}5S. m. Kpr. i8ta.gr. 4. (isRihlr.) 

Die inerkwOrdige erfte Rrife der Raffen vm die 
Welt ift bereits von ihrem wQrtligL'n Unterneh- 
iner, dfni trefflichen Capitan v- Kr;:ferßern, auf eine 
hüchft lehrreiche und anzieliende Weife bcfchrieben, 
djefes auch von uns zu feiner Zeit mehrmaJea (A. L. Z. 
igio. Nr. 103., ferner igii. Nr. 137 — 39., 191. und 
Igte. Ere.Ul. Nr.5a.}init TMdieotem Lobe angezeigt. 
Hr. tr. Krufenßern hat UBS von den denkwOrdigea 
Vorgängen diefer Reife und von dem Zuftande der 
beüuchteii Lande und Völker fo vollitandig unterrich- 
tflt» ,dafs das Publicum eine abermalige Uefcbreibung 
eben' dinier Reife nicht eerade wUnfchen konnte. 
Jetzt hal Hr. tr. Langsdorff , der als Naturforfcber die 
Reife mitgemacht > aeonocb gut gefunden , feine auf 
derselben gefammelten Bemerkungen gleichfalls be- 
kannt zu machen, und wir haben allerdings Urfache, 
diefelben als ein fch.itzbares Gefchenk mit Dank an- 
zunehmen, da des Hn. v- L. Beobachtungen intcref- 
font und .die Krufenflemfcke Schilderung erweiternd 
vmd beftätigend Gnd, auch dadurch nooD einen eieeo* 
thamlichen Werth erhalten, dafs Hr. v. L. im Tun. 
1 805 den Capitän v. KrufenfUm in Karolfchatka rer- 
laffcn, und den Hn. v. Kcjatiaf, Kaiferl. Gefandten 
und BevoUmächtigteo der Kuuifch- Amerikanifchen 
HandelS'Gompagnie nach den aleutifchen und Fucbs- 
iofein«. aiioh der nordweftlichen ICafte von Ame- 
rika und nach den dortigen noch fo wenig Iwluuin» 
ten rufßfchen und fpanifchen Niederlaffungen be- 
reitet bat, dann allein nach Kamtlchalka, und von 
liort durch Sibirien aber Jakutsk, Irkutsk, Tobolsk, 
Kafan und Moscau nachSt. Petersburg zurilckeereifet 
jft. D'itk Langsdorfßfcht Reife ift alFu durcn viele 
lüsher ron Gelehrten noch vrenig befucbte, an Kli- 
ma» Boden, Prodocteo und Bewobncrn fehr verlbhid- 
deofl Lande gegangen. Der kenotnifsreiche und fehr 
aufmerkfame Verfaffer hat diefe Gelegenheit trefflich 
benutzt, die Er l - i.nd . Tenlchenkundc durcli feine 
Beobachtungen zu bereichern, und fein Werk wird 
gewifs auch vondenLefern des AiWra/lmi/j/iKM Werks 
mit NntMO und VeigoOgen gdaiaB w e rden . Wir 
ziehen nur Eintges ans, was uns beTonden erheblich 
fchcint, und verweilen befonders bev den von /"uTw^j- 
äortt allein befuchten Landen. — V on Brajilun er- 
jLL^Z, ISIS* /MHir A«mL 



f. 



theilt Hr. v. L. ausführliche Nachriebteo, und belUk 
tigt die von Hn. v. Kr. gegebenen. Kr nennt dief«« 
Land das fchünfte und n icldte der Weit. Gewifs 
wird e.s ihm daher fehr angenehm feyn, dalTelbe nun- 
mehr zu leinein VVohiiorl ei halten 7ii haben. Denn 
im J. iiJi4ift, öffentlichen Nachrichten zufolge, Ur. 
V. L. zum ruCßfch-kaiferlichen General -C^fnl Ini 
Brafllien ernannt, und wir dürfen hoffen, er werite, 
diefe gilnfttge Lage benutzen , uns dat mcrkwardig» 
Land fowohl in phyfifcher als politifcher Hinficht 
noch genauer bekannt zu n acben. Zu unferer Ver- 
wunderung bemerkt Hr. r. f ., dafs die Vaccine und 
auch fogar die Mer.fchtnpocker.'mpfHng in Brafilien 
noch gar nicht bekannt fey, obgleich die Blattern 
dafelba fehr verbeerend find und deslialb aligemein 

fjefnrchtel werden. Warum mag doch die portugieü- 
che llegieriing dem fo rnh.mh'clien Vorgänge der fpa- 
nifchen nicht nac lifolgon .-' Auch in Mexico waren 
die Blattern cli^iiuls fehr mürderifcii und ein Haupt' 
hemmnifs der Uevcilkerung. Aber fchon längft war 
durch Fflrforge der Regierung die Inoculation dort 
eingefabrt, und ViMom mvc ^mner's wohlthätige Er- 
findnni; bekannt, fo llefs diefe Regierung durch ei- 
aiigefandte Aerzte diefelbe in ihren amerikani- 
chen und afiatiicbeo Colonieea bekannt niacheo, and 
durch eigends dazubeftelite^Kff^a.f fOr Erhaltune und 
Anwendung der Schutzblattern forgen , deren \Vohl* 
thätigkeit auch Dberall mit Dank anerkannt wurde,' 
wie wir diefes auch in unferm Blatte (f. A. L. Z. igio. 
Nr. 7.) Hn. v. Humboldt nacherzählt haben. Auch 
nach den entfernteften fpanifchen Cüionieen in Cali- 
foruie», bemerkt Hr. v. Langsdorff In feinem 2tea 
Bande, find die Kuhpocken von Mexico gebracht» 
und da fieauch bey dortigen Kahen häußg gefunden 
werden, ift ihr Erfolg fehr glücklich gewefen. Indeff 
achtet man in Californien die Vaccinatioo nicht fehr, 
weil feit 3o Jahren dafelbft die Kinderpockeo Geh 
nicht gezeigt haben , und man von ihrer verwflftaB« 
den Kraft keine Erfahrungen gemacht bat. 

Ueber die intereffanten Wüfiün^tonsittfelH (denn 
mit Recitt legt ihnen auch Hr. v. Z. dielen Namen 
liey), nod benmders Nukahiwa, deren Keantnirs wir 
dtt Kniff »flernfchenVkti^a verdanken, verbreitet (ich 
Hr. V. L. zum Vergnügen ticr Lefcr fehr umf^iindlich. 
Seine Nachrichten lind zir.veilen abweichpr. J von den 
KruftHjlernfciien, welches Gel) dadurch erklärt , weil 
Hr. i. Ar. feine Nachrichten mehr von dem Englän» 
öerRolurU, Hr. v. L. aber die feinigen von demFraa> 
zofen CÜri eingezogen hat, welche beide viele Jahm 
unter den Pfukakkt/ern gelebt und tJercn Sitten fo willig 
angenommen hatten, daCs der Leuten nur noch we- 
(4)R lüge 
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nige franzöfifche Worte wurste. Hr. v» X. entfchul- 
digt dieren Widerrpruch , und verfichert, dafs er da- 
■ut keioMw^M die Abfidit habe, dem von ihm fo 
hoch verebrted Minne Inthniner Schuld zu seb<>n. 
Es wird wohl keinem Lefer einfalleiif ihm diele böfe 
Abßcht bevzumeffen , und wir finden die Entfchuldi 
gung wirklich flberflülT)^. Aber wir geftelien, dafs 
die Feindfchaft, in welcher Rnberts und Cabri mit 
einander lebten, uns kein hinlänsiicherOmnd fcheint, 
die Widerfpillekw in ihren ErzälüuDg«ii tu «rkiäreo» 
mmel wenn dieielben GegenftSnde betreffen« welche 
die perfönlichen Verlulinifre un ! iliß Eitplkrit der 
beiden Menfchen nicht angehen. Wir glauben den 
Widerrpruch vieimelir ganz natflrlich dadurch erklä- 
ren zu Können , dars KebtrU und Cabri beide wenig 

Sibiidete Menrchen waren, welche die Sitten und 
andhingen der Wilden nur mit waolfer Anfmerk« 
flimkeit bieobaehtet hatten , und oft nar dat erxihi* 
ten, was ihren Zuhörern atn auffallandften erfchei- 
nen konnte; oft auch (la<;{enige als allgemeine Sitte 
angaben , was Ge nur bey Kinzelncn gefehen hatten. 
DiefeVerfchiedenheit in den Berichten zweyerEuro- 
pter» die fo laOige Zeit unter den Wilden gelebt, hat 
uns aber von neuem aufmerltfam ^macht auf den ge- 
ringen Werth unferer meiften Reifebefchreiber, die 
aus UnwiiTenheit oder andern Gründen oft ganz fal- 
fche Vorltellungen von den Dingen geben, und da- 
durch eben fo irrige Urtheile Ober den Zuftand der 
Itfenfobheit auf den verfchiedenen Stufen der Cultur 
bty denen veranlaffeo, welche fich auf folche Berichte 
«flnden. Hr. v. L. fS. 73.) fährt felbft ein fahr attfifal- 
Mndes Beyrpiel von der UnzoverlirRglceil der Reifebe- 
fchreiber an. Von der in der SnJfe» ifoÜrt liegenden 
Ofterinfel verfichert Äo/j^w«»», der he 1722 enlrfeclit*, 
'i»dab die Männer auf derfelben mehr als zweimal (b 
grpb und derb wirtn* aJa diegröfsten unferer Leute. 
Dtem^ften, fegt er, waren is Puf» boeh, fo difo 
wir (ehr leicht, ohne uns zu bnckeri , «wifcben den 
Filfsen diefer GoTiathsfehne hallen durchgehen kön« 
Den* AIIp varen «Idbey iiut proportionirt, unrl Je<ier 
konnte fOr einen Herkules geilen. Von den Weizern 
irreichte kalnu die Höhe deriMänner, denn l»e waren 
Sicht Ober M<— tl Fufs hoch. Ich vermwthe, fetzt 
er hinzu, daft dteMelften, welehedleTea lefen, mei- 
ne Er2äh!ung för ein Mährchen halten werden. Da- 
her erklSre ich nochmals, dafs ich nichts als die rei- 
ne Wahrheit gefcliriebeo habe." Aber ungeachtet 
dMer. Bethcuerung hat kein Seefahrer , der nachher 
(Mkerinfel befuchte, diefe Schilderung beftätigt, 
und der uog|^b|kubwardig!ereAi^lut aufdrOck- 
lieh : i,W!r fthden kHnen unter diMi Eiuwtthnern, 
den man hJttc grofs nennen können. Dabey waren 
fie ma''er ; die Krauen?imtn«r klein und zart gebauel." 
Diefe groben Widerfprache der Heireliefcbreiber miif- 
lan Suiserft vorfichtig in ilereo Gebrauch machen; 
aber euch jedem denkenden ReiliMufein» dem daran 
^iegt, aicht IrrthOmer fortztq^anen, roufs es Pflicht 
feyn, durchaus nur Dinge Mardhlen, dir Ir fttbß 
erfdhrftt fiat, und fTihrt er etwas aus fremdeD Reife- 
befchreibtto^o oderÜdcbero aa, foma&erdiefea voa 




den eigenen Baobaofatnmaa wohl äad deutlich unter- 

•tu"^" u "»•'^«•^«»fc'. daflH^. V. L. diefes 
nicht beobachtet, fondern in dem, was er über den 

. wichtigen Punkt des Menfchenfreffens der Nukahiwer 
erzählt , nicht blofs feine eigene Beobachtungen, oder 
was er von Cabri gehört, nittheilt. foodern untar 
diefelben auch diejenigen Paeta «iamifeht , vrelche er 
»n der Handfchrift einas portugiefifchen Reifenden, 
Loureiro, gefunden hat. Die Glaubwürdigkeit die- 
fes Mannes ift uns ganz unbekannt. Seine Bemer- 
kungen betreffen aber nicht einmal dielnfelo der SOd- 
fee, Tondern das in Afien liegende CochlBdiiaa*-hälten 
airo durchaus nicht mit denen über jana lamaoht«« 
vernrjengt werden foUca. Aber aoeh mebrlHr. v. I. 

• bat fogar Bemerkumna aus Mtiners Schriften zu den 
Mnigen gemacht. Von diefem ift es bekannt, ,la& 
er ein .Mjut von fehr urrfafrender Belefenheit, aber 
»on fehr wenig reifem Drtheil war, der in feinen 
Samnilung. n eine grofse Menge Nachrichten aus 
Schriftltellern aller Zeitalter von dem verfehiedenftan 
Werthe ohne alle Kritik zufammeiu^ebneht hat, da- 
her Irin« hierauf «bauten Urtheile ö»t einander wider- 
fprechan, und eins das andere aufheben. Hr. v. L. 
liat alfo fehr mit Unrecht diefen Urtheilen dadurch, 
dafs er fie zu ilen feinigen macht, ein Anfehn gegeben, 
das fie nicht verdienen. '"" " ' • - - 
diefem Fehler einige _ 

che Hr. v. L. Uber dia ^ 

wir nicht beyftimmen können. So nennt er dib- 
Mbe ^elne nrid'rreof fir/iVA fcheinende Man llung, deren 
fich die Menfchen in allen Zeiten un l allen Unden, 
und zwar nicht nur aus Noth und Hunger, fondern 
auch; aus Rache und Feind fchaft, ja aus rtgtllofer LB- 
fltnikat und LeckerkaßigitU, fcboldig gemacht ha- 
ben. ' Zum Beweife fährt er fogar einige Ortaeffe«. 
aeniwfraaaöfiCBhen Revolution an, in welchea, fagt 
er, der Meafeh die durch köhert Cultur erkinfttttt 
iM-vt gedankenlos abriß und fich dann in der icakrem 
Geßatt eines Naturkindes zeigte. Diefe Behauptung 
in (Inn Munde eines fo ruhigen und nachdenkenden 
lleobachters, wie Hr. v. L. fich in feinem Werke 
zeigt, ift uns etwa» sufMleud. Wir glauben nkht, 
dals daaMKuriffid ein Menfchen/rtpr fey. üeriofser- 
fte Honger hat die Menfchen bis zu diefer Unterdrü- 
ckung der menfchlichften Gefühle wohl in feltea 
Fällen bringen können. Auch die höchfte Wutbi 
bitterten Haffes hat Menfchen «erleltel, Tbefle r«« 
dem Körper heliegter Feinde mit den Zähnen zu 
rerreifsen. Aber Im Allgemefnen erregen folche 
Handlungen unter aÜen Menfchen Schauder und Ekel. 
Sogar der von Langsdorff excerpirte Loureiro er- 
zählt, dafs in Cochinchina getöiltete Rebellen VM 
den treuen Unterthanen zwar nach dem Ccfets mw 
zehrt werden follten ; aber er fetzt hinzu, d^ Letx-' 
j8reeineBM|lebeinrur diefer Handlung hätten, und 
fich nur fkettten, alt wenn fte das >)enfchenfleircb 
verfchluckten. Nach allen bisher bekannten glaub- 
wnrdigen Nachrichten giebt es auf der ganzen Erde 
keine .Menfchen , noch hat es deren je gegeben w«ft> 
eben Meniehanfleilcl» Haupt -fiahnufinmal «rtn^ 
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welche es mit Luft dtt^ VTrililgerdimack »erzeli rti»n. 
Bey len BeyfpieJen, welche der unkritifche Meiners 
vom Gegen heil zufammmg/lUltn Iwt« Hiufs man (ich 
Ml fias ioaaflalitnde» vor «m voHmt «rwabnt« Bey 
^id von <fer tfntovvrKnigkelt «ler RvfMwfehraiber 

erinnern, welche? Hr f f. fn rJer faifchen Sciiilde- 
run^ einer fo fehr in di« Au^en faltenden Sache, als 
die kiirperliche Grufse der (Jfler- Infu^ jrw r ift, auf- 

SeftelU nat. Dasjenige, was einmal Folge der höcb> 
i«n No^> oder tuen angenbiieker unnatflrlicher Er^ 
btttermg ammtrdtn ift, kano oioht hvnrfehoDdo SItto 
woMen; fo wenig, als ]ene Noth «nd jen« ErWtto- 
mng ;e J.Ieiticinfer 7.u[länd fpyn kiinr.s->n. Auch bej 
dem, was Kruftnßern und I.nni^jdn^ f! v imi den Nuka- 
biwern erzflblen, mufs man verteilen, wie höchft 
vnzuverläffig ihre Gewährsmaoner Roberts tuad Cabri 

Die Einwohner dwr Si^ubtkkkißin, doroD grö&to 
Ovraihi durch den Tod das grOfirtan Secfehren neu«- 

TfT 7>'it , i.IfS f'.:<|)iratn Cook, merkwOnlig cr'wririlcn 
ilt , hat>en uwtei alien SiUlfee - Infulaoern die Ijecieu- 
tendftan Fortfehritte in derCuhur gemacht. Sie ver- 
dankan diefes befonders dem ftarMen Verkehr mit 
den Sdiiffen der nordamerikaoilcben Frev'ftaaten, 
welche auf ihren Fahrten nach dar NovdweCtka&o 
von Amerika und von dort nieh GMne dfafe Infei- 
eruppe häufijj hefDchen. Viele MatrcTen von jfnpn 
hnd auf den j>andwicb)nf«In geblieben, und lir, t. L. 
fand dagegen auf nordamerikanifcheDScliiffen Matro- 
fen» dio von diefeo Infeln cebartig waren. Der Kö- 
nig Tomoono» welcher Geh zum Alleinherricbcr der 
ganzen Infelgruppe gemacht » fo wie viele letner Un* 
terthanen , haben eiigfifche Sprache ttnd Stften ange- 
nommen. Im Jahr i8c/> hatte jener K nitr fr'ion 15 
Schiffe. Er liefs damals der raffifcb auuf ikätiUcheo 
Handelscompagnie anbieten, jährlich ein Schilf mit 
Sal/, Schweinen, Bataten und andern Lebensmitteln, 
ja auch europ5ifchen Waaren, nach Neu- Arebalkgel 
;:ti ler Nnrri-.voftkOfte von Amerika zu feoden, wen* 
man iluu lageren Seeotterfelle zu billigen P!rellett 
überlaffe*» wt-tle, dir rr v,.uh China zu verhandelir 
dachte. Dieler Verkehr üt wirKlKjh in Gang gekom- 
men und feitdem fehr lebhaft geworden. Uie rulfi- 
fehe HandelsgefelllÜBhaft bat auf Owaibi Provifionen al- 
ler Art gekauft , irod fie aof einem dort gebaute» 
S liiffi: fortgebracht. Man hat auf dieferlnfel eine 
Hoiiart entdeckt, welche den grofsen Vorzug bat, 
von dem in diefen Gewjffern fo gefährlichen Schiffs - 
oder Bohrwerm nicht angegriffe» zu werden. Üiefs 
vacht bey den liier gebaueten Schiffen das fonft noth- 
wendige mid Itohber» ttotohhigen mit Kupfer enibebp> 
^ch. Aoeb Zackerrohr konrnil auf den &ndwich» 
infelo gut fori. I^amtfchatk« nnrf Sibirien kdnneo 
•Ifo von hieraus mit Zocker verforgt werden. Lieber* 
hauptift zwifchen diefen 1 jh l^n und den SO^tfce In- 
JUn noch ein wichtiger Verkehr in der Zukunft zit 
«rwwrten , wenn anders deah^lbdi« gebdrieen MaaU- 
regeln mittelft Aufmnniemog an freyem Handel ge- 
jKtiniDeo wevden^ und man Biete Verbindung otehtr 
witfdii» aalt dw NoadweAJdm von iuBtiiJu» 



monopolirtifchen GefellfcTiaft flberläfsf, welche nur 
unfiliickliche Menfclien gemacht und für da«; Land 
nichts Gutes geftiftef hat, wovon in Tuitfgsdnrff's, wie 
in KrKfenßeru's Werke« die auffaUendften Nachrkb* 
ten gegeben werden. Dt beide Werke dem ralRfrben 
Kailer 711 e i-iel lind , fö ift zu hoffen , der l'nffii^, 
welcher in Kdmtfchatka, den Infeln zwifchen der 
afiatifchen und amerikanifchen Kiilte , auch auf letz- 
terer, getrieben worden, und fc hon fo vielen Men- 
fehen Gefundbeit und Leben gekoltet hat, werde sut 
hOchften Kenntnifogelaiigeny «nd ihnen eodUeh ge- 
fteuert werden! 

Ueber den Aufenthalt in J.ipan liefert der Vf. 
ausführliche Nachrichten, welche intereffant find, 
oh fie gleich beyilerArt, mit welcher die ruffifche 
Gefandtfchaft aufgenommen wurde, uns Ober die Be- 
wohner diefes Landes nichts Nenes lehren können. 
Diefes Volk widerftrebt noch immer eben fo eifrig 
und mlfstraoensvoll jeder Verbindung mit Fremdent 
als es vor mehr als huntlert Jahren uns von Kampfer 
befchrieben ift. Die grofse Wahri»eitsliehe und Ge» 
nauigkeit diefes trefflichen Reifebefchreibers wird 
durch die oeuern Nachrichten vollkommen beftättgt« 
Die japaoifche Kegierong facht mit läftigen Ceremo* 
nieen, und oft unter lächerlichen Vorwänden, die 
Fremden vom Eintritt in ihr Land und federn Zubm« 
nienli.inp mit ihren L'nterthanen abzuhalten. So 
v. ur (un bey demZuge desGefandten und eines Theils 
feines Gefolges zu der Audienz bey dem Gouverneur 
durch die Strafces von Nangafaky alle Büofer mit 
Vorhlngen, Matten nnd Bamhusgittern behängen, fa 
dafsdie rfur IziehendcnT^ufTen nichts von den Häufern 
und deren Bü -vohnern , diefe nichts von Jenen fahen. 
AU Gi nn.t hiervon wurde angegeben, der rn'nri lie 
Gciamite ley eine fo hohePerfon, dab man denlelbea 
von Angencnt zu A nge Seht xu fehaaen dem gemeinen 
Mann nicht geftattenlifinnc. Der Umgang mit aUes 
Efngeboroen, aoeh m/Sk den GNedem der hoUindt 
feben Factorey , war den P.i!''frn ("rhlechferdings ver- 
»hrf. Wie ilerGefandte en :lici, nach langem Bitten 
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d]p I'.rlü Libn I Iirknji', ^tn L.nr.ili? wohnen zu i^-irffn, 
erhielt derlelbe mit einem Theil feines Gefolges ein 
kleines, eigends zu diefem Zweck erbautes Haus, 
in welchem die Rofleo- im eigentlichnen jßnne elf 
Staatsgefangene unterSchloiTsund Rhsget gehalten wur» 
den. Auch dafOr war gefurgt, dafs lie niclit die min« 
rfefte Ausficht hatten. Auch war ihnen nicht geftat- 
ter , von den Eingetxjrnen oder auch den Holländern 
nur das Geriimfte zu kaufen , oder als Gefchenk an- 
zunehmen. Wie der Gouverneur erfuhr , der hol- 
lindiJbhe Factor habe dem GefandieBeioaA jayioifcliea 
fefdeneit Sieblafrock gefchei^ , mnftte Jener fhs' tn^ 
r'] knnhmen; der Gouverneur aber erkaufte ihn VCD 
deuj l aclor, und fchenkte ihn nun demGefandten Na- 
mens der Regierung. Von letzterer wurde den Ruffeo 
auch Alles und Je<ies, wasfie zo ihrem Unterhalt, AuS' 
befferung ihres Schiffes,, aneir t9 der Rflckreif» 
durften, im Ueberflnfs- und in vorzi^licher Gate mr 
fonft gegeben, auch noch eine anfehohcbe QaantifSt 
dtc USaßm Seid« afeCWehaak fit» dio laOifiBbeo Of ß- 
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ders. Aber die VOB der raffiicbeo Gefiiiidtfchaft mit' 
gebrachten anfebaltohenrOerebenke Ar den japani- 

Ichen Kaifer wurilcn fchlechtenlings nicht angenom- 
men ; (Ue Reife nach Jedo wurde nicht eeftattet, und 

feracle heraus erklärt, man könne und wolle keine 
landeU» und FreundfchaftsverbinHung mit Rufsland 
eingebeo. Obgleich nach europäifchen Sitten diefes 
fehr Tonderbar und aoffaUend ift, fo kann man doch 
die iapanifche Politik dicht tadeln, noch die von den 
Dolln.elfchern bcy Ueherletzun» der Kaiferiichen Er- 
klärung gemachte Bemerkung unrlciitig linden, wel- 
che fagten : „Freundfchaft ift gleich einer Ketle, wei- 
hte, wenn fie zu irgend einem Zwecke beftimmt ift, 
aus gleich ftarken Gliedern beftehen muls. Ift das 
eine Glied fehr ftark« das andere mverbältnifsmärsig 
fichwach, dann tnufs beym Gebrauch nothwendig das 
letztere zerrcif'^en.*' Japan, fagte man weiter, hat 
keine grofsen Uedarfnifle, leidet an nichts Mangel, 
will aber nicht Luxus einreifsen laffcn. Die wenigen 
fremden Producte, welch« ihm zur Cewobnheit ge* 
worden, werden febon hinreichend doroh die Obine* 
(er und Holländer zugefabrt, die einzigen fremden 
Nationen, denen unter grofsen Befcbriokungen der 
Zutritt in den Hafen Nangafaky eeftattet ift. Mehr 
Verbindung mit AusianJern wolle man durchaus 
nicht, daher wurde auch den ruffifchen Schiffen 
ibbiecbterdings alles weitere Befucben von Japan ua- 
terfogt; worden fie durch Sturm an dortige Haften 
vcrfchlagen , follten ße nur in Nangafaky einlaufen. 
W ürden aber ^e wieder Japaner an ruffifcbe Kfiften 
verfchlagen , fo möge man lie nicht [wie es bey der 
Kruj'tnflernfchen Expedition gelchelien war) auf befon- 
dern Schilfen zurQckbringen , fondern nur 'an die 
-HoUSndM abgeben, die tae dann Ober Batavia nach 
J^en bringen wflrden. Wenn man bedenkt, wie 
Abel es allen afiatifchen Landen cei^nn::en ift, mit de- 
aen die Europaer zuerft HandelsvürljinLhingen ange- 
fangen, und 7.ulet/t ilmen mit Graulamkeit iiireHerr- 
Sebaft aufgedrungen haben, fo kann man die Strenge 
atobt mifsbiliigeii, mit welcher Japan diefe Verbm- 

ßrig abbälu DieTelbe hat indcfa nicht verhindern 
nnen , dafs der OeTandfee Refonof von der Infel 
Kodjak aus eine kriecerifche Expedition gegen die 
fadlicben kurilifchen Infeln , weiciie die Ruffen als 
ihrer Herrfchaft unterwürfen beirachtcten , veran- 
ftältete', und das japanifche Etabiiifement dafelbft 
gedieh zerflürte. Wie es fcheint , ift diefes Unter- 
■ehmen ohne Willen und BilliguoiB der Rwienuig 
gefchehen. Hr. v. Krufenßtm gedenkt defÜBlbai mit 
Tadel, weil es nur auf Zerftören ausging. Doch 
Ichlugt auch diefer menfchenfreundhche Nlann vor, 
dafs Rufsland Aniwa den Japanern gcwaitfam abneh- 
men möchte, obgleich er felbft geuebt, dafs diefes 
befouders ohne Einwillieuog der AinoSt Bewohner 
dieTea Landes, lieh nicht reehtfertigeo kOe, auch 
diafii Ainne bej demTaolche nicht gB«riiiiwn worden, 
da fi» TW dw japanifchen Rigjaraiig mit fckgrobar 



MeniehiichkeSt behandelt wBrden,' welche nach Al- 
lem , was uns Krufenßem und Langsdorff von dem 

ZuftanJe in Sibirien uml Kanitfrhjtkn erzählen, von 
der ruflifclien fchwerlich erwartet werden liann. 
O miichte doch Eroberungsgierde nicht mehr durch 
unfereSchriftfteller angefacht werden ! Gewifs, nichts 
ift widerßnniger, t)eibiider$ bey einer Regierung, 
welche durch Gerechtigkeit und menCchüctieBehand- 
lune ihrer auf unermefsiichem Kaum zerftreuetea 
Völker noch fo bedeutende Eroberungen im Innern 
machen, ihre V'olksmenge und Prodüctioo ooch Ib 
fahr vervielfachen kann ! 

llBAQUffOSS'CHRZrTBH. ^ 

• 

InvA, in Comm. d. CrOker'fchen Bnchh.: DmnA 
weiche Mrimmungen heUigtm wir die Ftytr ät* 
deatfetien QtiHehtnifltagesT Elee Predigt , gehal« 

ten am iS'. Oct. 1815., und zum Bellen der in 
dem jUngften Kriege verwundeten deutfchenMil- 
brOder in den Druck gef^ehen von M. ofokaum 
Augufi Nebe, Pfarrern und :>uperiatendenten a» 
Fraoenprfesnits. 33 S. 8* (3 ^r.) 

Diefe Predigt iii ein wflrdigesSeitenftiick zu der am 
18* Oct. V. J. von demielben Vf. gehaltenen und in 
Nr. 895. Jahrg 18 14. diefer A. L. Z. mit Bey fall ange- 
zeigten, deren Ertrag zu einem älmlichen wohhhjti- 
gen Zwecke beftimmt war. Dem Texte l'f. in., 6. 
9- 10. genau folgend, fucht der Vf. zu zeigen, wie die 
Feyer jenes Tages geheiligt wird, „durch Erinnerung 
an die gewaltigen Thaien des Herrn, die uns verkflo* 
digt werden ; an dieErlöfniig, die er unCsrai Volk g»> 
fandt; «■ den ewig bMbeadra Bund, den er not vor^ 
heifsen tut; und endlich an das ewig dauernde Lob^ 
deffen rechtem Quell wir nachdenken fuHen." Alles 
ift auf eine erhwiulidie und zwecUin.ifsige Weife ausi;e- 
fabrt. Nur wenn der Vf. im letzten 1 heile S. 20. fagt; 
„Itts zu verwundern, dafs wir uns jetzt grofs fahlen? 
dals firemde Vülker uns vielleicht btmudemf" üb atekc 
ten vide Lefer dat dentfehe Volk nnr dann erft bö. 
neidenswerth finden, wenn ihm nach erftrittener 
Sicherheit von aufsen , auch durch eine zweckmaisi« 
ge V'erfalfung im Innern die üewjhr geleiftet würde, 
fich von fo vielen BedrOckungen und Laften erho- 
Jen zu kflnneo. Doch wird jeder biedere Deatfeb« 
gern einftiinaien in die Worte: „Felle Einigkeit, 

Kmeinfames Halten auf Recht und Wahrheit (und 
rchtlofes Bekenntnifs derfelben) — das ift unfero 
Loofung. — Wo es ein Gutes für das \ ateriand aa*> 
zurichten giebt, da thun wir es mit Luft, Wfa.vw 
dem Herrn , und nicht vor den Menfchcn ; daon wec^ 
den auch Andere zu uns halten , denn gutes ^yfpiel 
bleibt nie allein — und fo ifts ein treu gemeinter und 
waeker thStiger Sinn, der Viele bsTebt, und der 
dua flM» gnüb ate «olw «m amfticbt." 
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'BtOfiBSCHtttlVtt& 

- fiAmaroAYfl.Jit., b. Wilmau: BtmtrkMgi»»^ 
»km' Mäft mm ik WOt !■ rfi« ^k-ra igoj Nr 
i»07 , vott g. & »wt Umgaiuiff m, f> 

Hr. tf. Rtfanof befehlob nach der TernnglOckten 
japflnitohcD Gefaodtrcbaft von KamtTcbatka aus, 
die Nisrterlaffungeo dtr rnffifch •ainerikaairchen Il m- 
delsgefelltcbaft anf den aleutircbeo and Fuohs- Infein, 
«nd an der Nordwefrkflde von Amerika , als Bevoll* 
miohtfgter und ftarksr intervftant diefer G«t<eUfi:baft 
tB MwclMn« inkI dtoddelbR nOtbigen Vcrbafliemii- 
gen xa nwebed.' Er trug Ho. v. Laugsiorff an, ihn 
■Is Ant <u b«f^t«n , und diefer nahna , fo ungern er 
fich vom Kapitän v. Knifenftern trennte, den Antrag 
•n, einen fo feiten t>eluchten Theil der Erde zu feha. 
Der drOckcniie Zuftand worin fowohl die Bewohner 
diefer eisenden , als auch die aus Rufsiand dorthin 
^MKognen Abenteurer und zum Tbeil Verbrecher, 
die man »k MatroÜM ond Pel^tjäger gebraucht , (die 
fchon aus Krufenfteni bekannten PromOfcbleniken) 
von den ßeran ten der Compagnie gehalten werden,' 
■wird furchtbar belclirieben. Diefe armen Menfchen 
«rhaiten die fchlechtefte , kärglichTte Nahrung, die 
kammerlichfte Bedeckung, find bey den iiärteften 
«od gefilhrlichften Arheiten allem Ungemach der Na- 
tur in diaCam harten Klint auanfnttt* in Kr«iikhnl> 
taa ftÜne'ttl« HbU«, ohn« Nabrang und Badeekung. 
Ihre Zahl nimmt daher auch foab, dafs man in kur 
ttm ein vuliiges Ausfterben des menfchlicben (^^e 
üehlechts in diefend^ßr^n !< n erwarten kann. In lieci 
3ahrcn l'^gj — 17^ waren auf den founannten Fuchs- 
■nd Andreanowfcnea lablii nodi flow ||QOO mfinnli- 
che Seelen, im J. 179b waidaii nUT an l|0» gastlfalt« 
«ad jetzt ( i8o5> (olmn ibrar kanm ao^oe menr Obrfg 
feyn. Ks ilt wohl kein Widerfpruch mit rfer Schürfe- 
runi; des elenden Zti(tan''fe8 diefer Menichea wenn 
der Vf. ( Ih. «, S. 35O erzählt , wi». Hr. w. Rifanof ^ut 

E runden, die Zahl von 15 Peizjägern, die auf einer 
einen Infel waren, zu vermindern tutd einige von 
d*l;w«gnifiibrao, bittoa mabiare derielbeo iia fub> 
flUig gaSataa » fie auf dam Adan Eiland «u UCRm^ wo 
fie von Seebären , Seevöeetn und deren Eye» reich* 
liehe Nahrung, und aucn an Klridang und Brennma* 
tarial kein(_'n Mangel hatten. Es Ijfst Hcii diefes wohl 
dadurch erklären, dafs der Zu(tand, worin diefe Men- 
fchen hier einfam, aber auch frey entfernt von Auf* 
feht lebten, vergieiebungsweifc beOari-ala aof ao*- 
diefer in fein Cayn kunnte, ancll-4it Ammi ift 



nicht wti&ten , wohin man ia nun fabren werde. 

Eben fo wenig wie far die Erbaltnng der Menfchen, 
welche fie hier gebraucht, forgt die Compajnie zu 
ihrem eignen offenbaren Nacbtheil, für dieErhaliung 
und Varraehning der Thiere , von denen fie doch ik* 
ran vomelMnftao Gewinn tiebt. Die Seeottern C/atff 
«Marina ) , deren köftlicba Felle in China zu 100 fait 
150 Rubel, das Stack verkauft werden, find jetz^ 
faft gänzlich ausgerottet, und die Seekuh (trkkeeku* 
monattis Stfllfri) die ehemals in Menge in diefen Oe- 
wailern , und deren FleiCeh LiebUngsfpeife der Peix* 
jägef war, wird nun gar nicht mehr gefunden. Im 
j. 176g (bU das letzte Thier diefer Art getüdtet feya. 
Kodjak die gröltte und wichijgfte Niederlarfung der 
RuHen unter den aleutifcbeo InMo» bat aioan frudiU 
baren Boden, und geniefst bey ihrer hoben nftnlllehea 
Lage (unter 56 bis 58 ^r. N. Br.) eines fo mildeu 
lUima, dafs man in manchem Winter nur eine ge- 
ringe mite und faft gar keiiisn Schnee einpfinact. 
Diefes wird den boheo Gebirgen an der benacpbaitao 
KOfte des feften Landes von Amerika beygimialMna 
jivalab« mit «vioaiii.Eia badackt.dtafa Infel vor den 
nuhenWliKlan RbflKao. iMaVarfnebe, hier Getrei- 
debau einznfohren, find indefs mifslungen. Man 
fchreibt diefes dem zu fetten Boden zu. Die Pflanzeii 
Irln^fsen in ili!"^ Huh'^ , li^fei'n nur f(-hr hohes StToh« 
aber keine Kärner in den Aebren. Auch Holfen» 
/rOchte blähen nur im Sommer, liefern aber nie rcifa 
Sehotto.. Kartoffeln und aküdrv KOcbawawieblb 
koauna» dagegao fehr gut fort. Hr. v. L. bemerkt^ 

dafs dieEinwohnfr vonKc.nf-ak rr.it i!cnen tter andern 
äleutifcben InJeln unl'Uejtig v,iri einem -St.nnme find. 
Sje [tin". nifn mit denfelben in Sitleii und Lebensart 

fenau iiberein, aber ihre ■'spräche ilt lehr verfchiedeo* 
Mefes letzte ift uns auffallend, und wir geftefaana 
dafr wir dcCtia Rkbügkait baswaifalo* und vamut- 
tben die Uidihnliehkeit der Sprachen beruhe nur auf 

einer zu oberflachlirhen Beobachtung. Dem ganz 
ungewühnten Ültre kuinn^eti auch nur verfchiedne 
Uinlecte einer unbeksn nt c n Sprache als Orundvec- 
fchiedenheiten vor. Der Vf. erzählt, zuverlä füg ge- 
hört zu haben, dafs hay den Eiflgebornen in Ko<l)ak 
abaUaW'Varbiodiuiem iiiiCDbaa Oatobwiftaro, ja 
Aaltero und Kindern ftatt findan. Ein Alcute. 
d?n r!rr Vf. hierüber befragfe, geHand es und Tagte: 
v.'n fülgen hierin dem Bejfpiele der Seeottem und 
St'oliunae. Die Beamt'-n tier (;oir)paj;iiif hemmas 
der£leicben UoCttlichkeiten nicht. Sie fdbi^ find 
bücnft unmoraliGrhe Menfchen, welche fowobl 4^ 
.hiabar gebiulten Rüden (wia üchon erwähnt Pro* 
fiOOlcUanlkea genannt;, all iBt AMt^ fign^ wgh 
, . C4}S nenfeb- 
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■«oe nacnncna nocn weiiong von der uompa, 
DirtctioD erbelren, geUflin ift, gibt fehr weit. 
Z«»t|«i« der Vf. hMiarkm» war Hr. v. Bm 
Jm Oberhaupt , ein Mmi von fefar eroCkt Tl 



lieblich behandeln. Die untunfchränkte Ge- 
welche dieren BeamUo , die ptt Jahre log 
keine Nachricht] noch Weifoag von der Compagnie* 
■ ' ' . - ... Zar 

Bamuf 
_ eroiifer Tkitig- 
keit, Gerecntigkeits- und Ordnungsliebe, der bin- 
nen mehr als 30 Jahren, die er hier regierte, man- 
ches Gute eingerichtet hatte. Nur durch die ftete 
Umgebune von den febJechteften LeuMik, j« »m 
Theil wirklichen Vmlifnebern , welche 'OrMwa B» 
fetndlagi fodnrtB«, «ir «r »bgMUtm, nnd die Mengn 
•fÜMrOibHAnMB^ton* llnalln ta «iMrfehn, di< 
her er UMir tfeo unt«rgfoHaet^ AufTehern tlberiar» 
fcn muMe, «fte ihre Gewtft mifitbrauchten. Auf der 
Infel Kodjak, aJs dem Hiupintz fler Compagnie in 
diereo Gegenden, End viele anfehnliche Gebäude, 
Une Kirche (doch befteht der Gotteidfwft nur in 0*- 
jH^onkn), Sdtote nn|i Mytin t^ wori n gMto Vor 
MMr wr^krt wbvAm. Min fiiUlcla Im Jahr t^oj 
Ben Werth der hier aufgefammelten Feite von Secot- 
tern , Zobeln, fchvrarzen BSren und Seelöwen an bej- 
nahe zwey Millionen ilubcl. HrAvem Jtt/anof ftifteCe 



Grenze der rufliichen Eroberongen an dieler Eftftt 
feyn, da die tief^ htt Land auch weiter fadwirtm 
der KOfta «vnhpendMi Einwobner im ubtnUkwH 
SB Mar tttdIMt jut HaM Iftnok fod, ab dafe dhfe 

fia xu'bezwingeo ie hoffen könnte. Mit den ztuächft 
aawohaendan Kalufcben lebten die Ruffen zw^r jctn 
im Frieden, aber auf einen höclilt unGehern hui», 
und voll Berorgnifs fOr die Einzelnen an entlegaea 
Orten überfallen zu werden, wie es Ceboo mebrndl 

fefchehn ift. NatOrhoii mnli baj diaCin ^iidMi dii 
Tbitterui^ grofs feyo, man nainda» .dic UkM 
Min Be6tzungen eiogedningeii,^aild ibiien nScltt nur 
Ihr^and, fondern auch den Fang der Seeottem fall 
ganz entzogen , unJ da.lurcii die Gelpj;enheit f^en 
mwi iiatien, gegen deren i'ell von den ISordam(riK> 
nern die ihnen fcliätzbarften BedQrfniffe ein7uuu< 
fiofaeo , welcher Verkehr fchon .fithr im Gan^e w«c 
Dia Kuffeo , wdcha die Seeottafll dareh ihre Mtäm 
oad Bp t— f*t iTtTlttni^itff fdbft fauaan, laafahM dM 
Fdla niabt nm, nnd «wifbfaan ihna» nnd das Ul> 
fchen fällt alfo aller Handel weg. Nach allem, wu 
uni Hr. V. L. berichtet , kann man wohl anoelinteii, 
dais die HerrCcbaft der Hufren an der Nordwe(ti(£lu 




auf Kodiak eine gute Bibliothek nnd aioe fohöne Na" voo Amarika oleht von Dauer feyn wode, da 61 
turaliaaiainmlaag , und lieb efafga jooka Leute zoia 
Amftofita mid Anfbewahren af riiferifchBr On> 
tanfttida an arrthn , und legte dan Ornwl ikft I« dar 

Schule Unterricht in der Naturgefchichte mit Be- 
nutzung der Sammlung gegeben werde. So lobens- 
•würdig es ift, dafs man fich um die Bildung diefer 
Menfcnen einige Mahe giebt, fo tadelt es Hr. v. L. 
IgWfMi mit vollem Recht , dafs alU Kioder der AlatF 



ohnediaft dam Intereffe der eoropaiiicban 
■od dar nordanarikaaUeiwnfteli 
&.«u,£#*^«d0>/braGlita die Mlin Maa> 
fahr niiftinatbig zu. Sowohl das phyfircbe Td^ 
maeh, (ar hatte nicht einmal eine Stelle, wo faa 
Bette gegen eindringenden Hegen ecfichert war,) ilt 
dar tägliche Anblick der mibhandelten kraniwo.Vhar 
Jbban, denen er mitallem, hier our verfpot taten Elte 
Aadi 



Ml iMdtt «nt im Lefen , Schniban iind Bnohwa, 'aiaht htihn hmnHi. diOnkla Ihn fahr aiiiiir Aadi 
fMMtera «ndk In Geographie, Mitlwinatik wdW «a nntnrlil>oriMinnHinliiililnH|M intttnararttitti 

franztißfcftfr Sprache unterrichtet, und dag^n in Gelegenheit, zu waktaf .llkB SUffnuog gemacht 
den körperlichen Uebuneen verfaumt werden, wel- war. Er giebt ron denjUban in eiiicm hi« a!jg*- 
che ihnen doch zu ihrer ßeftimmung fo fehr nöthig, druckten , aber nicht abgefandten , im Februar inci6 
oft far ihre Erhaltung unentbehrlich find. Als die an Blimuubaeh gefchriebenen Briefe Nachricht. la> 

die Zait odtaMcbft gat za benutzen, bafaehuHr.v.^ 
«• alMi- 13p Werlte von Pin-ArahiMpi amihM 
•ana Nladavlafrung und Mm^ «arUMehM; * 
gleich ihn wegen der von den abgeneigten Gefioea* 
gen diefer Menfchen zu beforgenden Gefahr, <lb 
Hn. V. Rtfonof und ÄmM»/ abriethen. Er luite »» 
diefer zu VValfer gemachten Reife einen fehr gebiltle- 
ten nordamerikanifchen Seefahrer , der auch io 
ArabnmL flbnriwnl arta, w uaßt ^aj tat, aad m 
ttilnfenni» .din an ntaMn RnflNr wrhabMlMl nW 
hur 'Ffibrerin ood Dnlmetfcherio. Aoftardem vaiei 
ihm fechs Alenten niitgegebea. I^{e ReÜe biW 
den heften Erfolg. Der oordamcrikanifche Freaof 
fand uotar den KaluEBfano , mit d«Ma er fchua an 
««handelt, viele Bikamiii , und dia DolioetlcbenP 
jUirtaiiiaiietfandedaaradia oacb.daf faftuog zo 

lad^Mar. .fiiala varfebaffu lii« 
befte Aafnahne. Hr. v. L. fand diefti WiUn m 
fittlicher nnd rechtlicher als die Aleuteo. Jede Ch* 
he wurde urabliju^ig »on ihrem Hausvater r«gin* 
iMe liiaiaiiieomid Slanima haben oii ;it^ti|^(iriti« 

' |ai§./reni<ie6 



anf deren Felle es vorzßdich abgaiabn 
imr» dnidi din Onforiicbtlgkait dar Rnflan an dar 
Sfllb -von-Kamribhatkn nnd €ay ^ 1nMnMkai»f||a> 

rieben waren , fucbte man fie an der Nordweflkalla 
Ton Amerika, wo ße in Menge gefunden werden, auf, 
und diefs gab Anlafi zu den erften dortigen Nieder- 
lafliingen der Hüffen. Der fchon genannte Banmof 
war Sttiftar derfelben, er mufste aber deshalb mit den 
Bn^Mmiaii furehtba ran Kriay Idhran. 
jMn|wnHi genannt) wlaw ron np an wl 
drvck, und erhielten von den nordamarikanifohan 
Freyftaaten gegen See Otterfelle, Feuergewehre and 
Pulver, die 6e gut zu gebrauchen lernten. Endlich 
^defs 6^te Banmof t der von den Kalufcben Heki 
'ilbmA genannt, fich in dem weiten Räume rodi 4Sften 

>i> Qnmn Gr. N. Br. iahr furchtbar maebta. Dan 

«MiMoEVaUMIinianl, waleliaa«rbiar(ttala%570nNl' -Mm-dort 
9. Hr.) grflndeta, hith Niu- Ar chongitt vorher Sit- 
(w4iKherName auch noch neben jenem fich erhal- 
ten), deffen natarliche Anlagen za ehicr F^una 
durch dia Kunft -noch (ehr vernMlntt wnrdaa; OaP 
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FtfadM» I. BL der tlafTM «' werden djcTe foTort b»> fadi'Vwrbiiidiiiig mit Frtmdca, hoffte <«r wohl xn 

MtM« und alle vereinen Geh zur gemeinramen Ver- Obcrwindea; er wollte rieshalb (icli fofort nach der 
igong. fihemals waren ihre Waffen Bogen und ROckkuoft in Petersborg zum Minifter leines Hofes 
Pfeile, aber jetzt werden Jiefe nur bey Seeottern und inMadrid ernennen lalTeD. Zwleicb wollte er durch 
Seebande^Jagd gebraucht. Flinten und Pulver, wal- leine Varfaiocbuig mit der Tochter de« Commandan- 
ehe fi»' von deiiTIordaiaerikancrn' erhalten, find im feen von 8lk Fnu>oi«co , deren edle Schönheit ihn zur 
■%wnlinn Oobwwiok Cito Wilden, luch die Wei» Uebe eotiaadrt bette, d^ Band ^«ifchca Mderi 
ftlr-, irtMui fcfar got mh den Oewehreo limzugeho, wicbten noch fetter knOpfen. tmdtrl finJ <mw 
and deren Gate fo richtig zu beurtheilen, <lafs man Entwürfe durch Är/a«o/j Tod vereitelt , der aüfdf-r 
ße mit fchlechten nicht ^trügen kann. Nur verftehn Rutkie^^e in Sibirien durch einen Pferdefturz feini 
fie nicht die Kunft irgend ein Gebrechen an deo Flinten Leben endete. Hr. v. macht aber gegen die Aus:- 
aaszubeflern. Wenn daher eine Schraube unbraucb- fflhrung des Handelsplins noch in der Natur der 
bar geworden, oder eine Feder gefpruneeo Ük, wird Sache liegende Einwürfe. Es fcbeint allerdingf weit 
dMkOevMifar HuM« «okraiHiblisr. Ute NonlifneriluK aitarltcher, «Üb nach Hn. m KruJttiAirm Vorfchlag 
m*Mms ilfo «|if ihm HiodelsfahiffiM Bflohfcii* die Rnflen dnidi ejn von Krootidt^bgefandtesSchiR 
Icbafter, welche whadhaft gewordene Gewehre wohl- mit liefländifchem Getreide, welches wohlfeiler als 
feil einhandeln, upd fie nachher , wenn fie ausgebe!- das kalifornifche ift, KamtfchatUa und" ihre Infiiln 
Hart, als neu wieder verkaufen. Die Keilenden verforgen, und mit den dort erhaltenen See Oticr- 
braehten in den Hatten der Kalulbben mehrere Nachte feilen chinefifche Producte eintaufchen, welche lie itn 
ZU, ood nie warde von ihren mi||^hracbten Sachen Norden von Europa vortheilhaft abfetzen können, 
du Runde(te eot«r«iH|et. Ob fi* voa «ittwa g^ttli> DiefMOilcbea Befi»znng«a in NeU'Kaliilpniiaa brin- 
•han Wefen irgend «laMi Bqgiriff babw, war ntoltt du- Krone W^nig ein. Der Bmptsweek dar Ra- 
■■antdecken. gierung fcheint die Bekehrung der Indianer zn feyn. 

Um dem Maogel an frifchen Lebensmitteln abzu* Deshalb find Miffionen angelegt, deren )e'de aus meh» 
helfen, fafste im Februar iKo6 Hr. ii.Är/äno/denEnt- rern von der Ivrone befoldeten Gciülichen beftehen, 
icblnb, die (panifcheo BeGtzuogen an diefer Küfte welche di^ zum Tbeil mit Zwang zuUmmeneebrach- 
voM Amerika zu befucben, und Langtdorfy der ihn ten Indianer fehr milde regieren, fie zur Arbeit an«" 
bagleifate , erhielt hiednrcb GelMenliait auch diefe fo halten» iind ihnen ^glicb raieblicbe nnd guteLebenSi' 
wenig bakaoDten Gegenden zu iebn. Er siebt Obar mittel anstb«ilen. TnOtand diefer Wilden , ba^ 
djafalban ialaraflant^ Nachrichten. Die Aufnahme ia merkt der Vf, ift unAreitig vielbeffer, als die for» 
SL Fraoclaeo, der oördliehliten fpaoifchen Niederlaf- her genofTene Unabhängigkeit. Se find gegen Man»' 
Inng in Neu- Kalifornien, war ungemein freundfcliaft- gel gefchatzt, haben bej dem milden Clima nur mS- 
iicb, und diefe Verfetzoog in ein milderes Ciima be- isige Arbeit, ihre ehemaliee Sitten, Vergnügungen 
kern allen (ehr gut. Da aber allen fremden Schiffen ood Spiele beybehalten. Sie beweifen fich auch im 
der Zutritt in den fpanifcheo Cqlonien unler^t il^ Ganzen fehr foigfamt tmd viele hundert werden von 
fo verdankte man dem Umftaode, dafs die %n&Ur den wenigen Geiftllchen r^iert, welche nur einige 
fkemfafaa RypadMon hier fchon Uogft bekannt war, Soldaten zu ihrem Schatz haben.' Aber dannoc hrajjt 
und man hier wie in allen fnaniCchen Niederlaflungen fich bey einigen diefer Indianer der THCb <nr Fkaj> 
ausdrncklicben Befehl des Hofes, nach An Tuchen dec heit, indem fie zuweilen zu entfliehen verfuchen, 
ruffifciaeo erhalten hatte, fie gut aufzunehmen, dals meiften<: aber wie (er eingebracht werden, weil fie^ 
diefes letztgefobah^ Man war zu allem bereit, was fOr nicht leicht irgenilwo Aufnahme finden, d] die 
cHa Bedürfniffe dea,*»chiffes und defien weiterer Keife Stämme diefer Indianer in beftändiger Feindfchaft le«> 
aafbrdert wnrde.' F^ur auf die Ueberlaffung von Ge- ben. Hr. V.L. macht die Bemerkung, da Ts diefe Wilden,. 
tnidat OaaMit» «od.f^üzoero, Fleifcb g^en Tuch waleba bay St Franciteo in ainem fehr milden l^«« 
«■d iadra dBn%ani«7bbr angenehme Fabrikwaa- Cooter 38 Gr. N. Br.) w^nen, febr klein, hSCneh 
ren, welche Rilanof von einem nordanierikanifchen und die befchränktOKM Menfchen waren, die ihm 
Schiff erhandelt hatte und hier anbot, durfte man je vorgekommen, dagegen die ao Grad nördlicher 
fich ohne zuvor eingeholle Erlaubnifs des Vice - Königs wohnendpii Kalufilien, welche mit ungleich rauhern* 
von Mexico nicht einiatfeo, welche abgewartet werden Klima zu kämpfen haben, weit mehr Geiftesfähigkeit 
nnÜBle undaucheingino^dadenndieiierbeidenTbeileo tiefitzen, und {luch einen kuftigern Charakter beweis 
fchr aH^ilinhTTnr'i^ ir '- ' — üt.v.R*faM9f(jäm ffsu . Da geiade diafa Cwnden (loob fo fahr uoba» 
in dldbr.MriHMir9ibvn|b fo wie in der Krufinfttnf kiuintünd, (0 hStieh wir wohl gawOnlieht, daft dar 
/(hen als ein Mann von viel Eitelkeit, feuriger Einbil- Vf. i!ic hier gefunJnen VrlU-r und MenfchenMm«» 
dungskraft, aber nicht lehr reifem Ürtheil erfcheint) mit etwas mehr Heftmimtheit befchrieben, und ihrt 
hatleaber noch viel weitergehende EnlwflrfeeinerHan- V'erfchie lenlieit an Geftalt, Sitten und Spraci« ge» 
delaverbindung zwifchen den fpamlchen Beßtzuogen nauer gefchiidert h.üe. Zu mehrern Milfionen ge> 
•nd den rnffifeben. Er wollte letztere, auch Kamt« h^rt .ij^o /V^div als Militäretahliffemeiitt «o unter 
fefaatka und Sibiiia». «na erftern mit Getreide rar* ainan Gonuaandanten eine BeAitzong von atUcha 
Imwao, und diate HU taropäilchan Fabrik waaran ho» hondert Mann Ift» ron danan dann atinelM an din 
uldM. Pia übnilpag dm ^taifalw Hain gyn tf l'^ffr - ^j x* " " irfilrit Ncbcfl ditlw Anbjgta ' 
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find «ocb Puihloit Colonien Ton Invaliden , welche 
dttt .Gttftidebilu aaf dem fruchtbaren Boden mit 
«OCrtem Eifdg treibeo. M«rkwQnlig i(t , dab diab 
O>lon!een Too SpuUern in iaw Volksmenge gans all- 
gemein zunehmen, dagegen die Zahl der (o put, nur 
in ungewohnter Regelmälsigkeit gehaltnen Indianer 
zam Erftaunen abnimmt, welches unfrer Meinune 
■iM>b» beweiret, daCi ein zwa ng voller Zufund, auch 
^r«*B «r gerade oleht mit hartem Druck und Man- 
gel verbojidäa ift» dM Mulofafln niclik woU b»> 
köauat. . 

BxKLiN, in d. Nikolaifchen Buchh. : Kuhik- Tabel- 
len für gffchnittent , b^fihlagene Hud riitide Hölzer, 
mM Gtidtabtlien nach Thalern und Gulden btrteh- 
«f», tmd Potnz- TaiiUmt mtr SMdatning der 
Zlntbertchnung. Ucrammriiin vop GmXai- 
leig Hartig, König!. Prval». Oterluidfoiilinci- 
{ter, Sraatsrath und Mitglied mehrerer gelehrt«! 
GefeilfcliafieD. löiS- XVI u. 428 S. gr. 

. Bey der grof-icn Menge folclwr Tabellen , welche 
ytit in aller müj^liclien Form l)cfitzen, fcheipt es zwar 
«ioe überflolüge Arbeit zu feyn, ße noch durch neu« 
vermehren zu wollen; allein Hr. ff. fand, dafs der 

Söbt« Tbeil der bisher erCcbiefieiien KubiktabeUen 
br unzuverläffig , unTolllUndig ond unbequem find: 
glaubte alfo, dafs es kein uBverdieoftlicnes Unter» 
nehmen fev, zuverlüfBge und allgemein branchbare 
Tabellen, 'zur grofsen Erleichterung der Uubirchen 
Utrechoung des Holzes beym Verkauf derfelhen 7« 
entwerfen. Was man in den bisherigen labeüen 
«tmiiitti nimUch die Berechnung der gefügten oder 
eerebnittenen Hölzer, and dafs die runden Hölzer 
«ntwe ler blok nach demDurcbmeffor oder biobnach 
dem Umfange berechnet, und die kleinern StSmme 
und Stücke gar nicht berQckfichtigt find , ift durch 
lij« MMOwärtigen geleiCtet, und in fo fern verdienen 
fie wr allen den Vorzug. Der Vf. hat dabey auf den 
Mpfimi Tliell von Deutfcbland, und befonders auf 
St KMglU Preabifehen Staaten , fo wie auch auf die 
bto feilt ulgemeinfte MeiTungsmethode KOekficbt g,e- 
gMBvmaii und deswegen das zwStfthtilige MnA tarn 
tflnode eelei;t. 

Die Tabelieo fclbfl find folgende: I. Kuhik- Ta- 
MUn für gefehnittene jMitn, Dielen y Bohlen, 
flankn u. f. w. Sie geben von i Zoll Dicke und ftei- 
«tn bü UloZoU mit iedesmaljgerZunahme von jZoU. 
ße BreHe ift för jeden halben Zoll DidM bU «itf 10 
ZoU berechnet. Die Unge gdH bis auf foM. M 
lanccre Stücke zu bereclinen , fo Sft der Kubikinhalt 
wo (o viel all die Länge Ober 60 F«fs beträgt, zu die- 
ftm zu adJiren. H. Kubik- Tabelle für befchlaeene Bai- 
htm nmd BUkkt tt> £• w. Si« find von 10 Zoll DklM 

Sä Breit* an tit.» foZoll Okk« |6ZollBiiit«, 



bey einer Längte von 60 Fufs befSehlieL UL JMA-i 
TaMU ßr runde Hölzer wenn der Um/amg umi 
Längt bekannt ßnd, Dief« TabeVen lud voo tiMM 
Umfang von 9 Zoll bis zu 190 ZoU «od alncr fadtana« 

gen Länge ron 60 Fufs berechnet. Bajoa Oebranolk' 
derfelbta focht man vorher dem mtM^cr« Umfang oadL 
die ganze Länge des Stammes , wo man alsdann unlec 
diefem gefundenen Umfaiu^ neben der die LSnae da« 
Stammes bMcicbnenden SSabl, den Kubikinhalt findet. 
Diefe Tabellen können auch ZBT Beraefaaaaf dar 
gelffrmgtn Stämme dienen, wann man naoh doni mh 
Urn Umfange und der l^nge rfei Stammes feinen Km* 
blkinhalt focht , und davon 4 als den körperlidaeai 
Inhalt des Kegels nimmt. IV. Kul^ik' Tabelle Of, 
runde HSlzer wenn der Durdmeffer mnd dk LSmi av«; 
kannt find. Sie gehen VOa l bis zu 48 Zoll DiUMliMf' 
fer bev 60 Fufs Länge. Auch diefe TabeU« kauf IMT 
Berechnung der kegefpfrmigen Stämme . auf dimtb» 
Art wie die vorhergenende gebraucht werden. Uia 
Geld - Tabellen \ , VI und VIl find zur Erleichleruog 
der Berechnung des Oeldwerthes einer Anzahl vo« 
Kubikfufsenentworfen. Da die Berechnung nach Tba« 
kr zu 34 und zu ooGrofchen, und letztere zu la woA 
cb Ig Pfenniee, fo wie nach Gulden. Kramaff ood 
Heller gemeclit worden , fo find folehe fBr di« VCP- 
febiedenen deutfrhen L.in({er hrauchlMr. VIII. Tabelle 
Uber das Gewicht der voi zUglicklten und gemeintem 
IVaidhiilzer. Bey der Forrtnirthlchaft bhr braocbbar. 
XL Tabellen zur Erleukterung der ZmereckhungtOm 
Durch tbnOtbnraeh diefer Tabellen labt fich finOMft 
l) Wie grofs ein eewiffe Jahre lang zu beftimmteak 
Procenten ausgeliehen gewefeoes Kapital vor jener Zeil: 
gcwefen ift. 2) Zu welcher Summe em jetzt ausgeüe^ 
henes Kapital binnen einer feftgefetzten Zeit tn- 
wäclift, wenn die Zinfen alle Jahr zum Kapitale ge- 
fchlagen, und alfo aus den Zinfen wieder Zioieu gezo- 
gen werden. ^) Wie viel eine nach einer beftiramteife 
Anzahl von Jahren zahlbare Oeidfumna jatat «vanh 
unter der Voraasfetzune , dab ron dem )atct Ztt *ah I 
lenden Kapitale ebenfalls Zinfen aus Zinicn gezogeot 
wer Jen, unJ daf'^ alfo das jetzt zu zahlende Kapital mic 
den Zinren und Zwifchenzinfen nach Vei iaui der tie-» 
Aimmten Zeit jener Snmme vollkommen gleich fey« 
Der Vf. macht durch Aufgahfo einen jeden Fall * 
li«Ät vmd Migt dadurch itia didiaTabaHaD an gal 
dien find, »e find her der BereoliMiigdaaOälirii 
thes eines Waldes mit'iSutzen anzuwenden. 

Den Werth diefer fammtlicben Kubik- Tabelle« 
fiberhaupt wird der praktifche Forftmann beym Ge- 
brauche derfelben fcnatzen lernen. Sie Obertreffiea. 
d9e bisher erfchienene an VoUftändi^sit und al%BnMit» 

Brauchbarkeit. Sia find in daltmnfrthihaB iSlai.. 
ten aligf^mein einnAfhit, nnd Bee. ^a«tt6lltt drflli» 
in mehreren deutTchen Staaten gebtzlkh eingefOhz^ 
und dadurch die Ungleichheit und Uogewibfaeit gtt> 
lioben werden rrKigcn, tiie hcy ilem Gebrauch der ver- 
(chiedenartigen Tabellen noch i»k atleatfasibag «r» 
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EKOBESdntlTBUNa 

i .iP^ltKrmT a> M. , b. Wilmaos : Btnurknngem anf 
, ^tur JfHfit um dit Witt tn den ^akrm 1803 bis 
1807t voarG.H. von Langsdorff u. f. w. 

(ßtfikU^ 4tt im vorigen Stück ahgtbrochtnMH Rtcenfion.) 

N«eh ifar RlehlMalt in Nm>Ai«lMiiial könnt« 
Hr. V. £. den dortlMn fo «MBgflndmwn Aufent* 

Jialt n rVit länger lu^baTtfln. Er fuchte und nrhiclt 
van (Jem Hti. R^fanof fe'inB Entlaffung« und enlfchlofs 
fich mit feinem Fri'KnMe , dem nordamerikanifchen 
Sae£ahrer, auf einem zwar rchlechten, von PromafiBb» 
lualken gebauten Schiffe Aber Kodjak nach 0<;lMitll( 
t«rttek«imlfieii. Uie EiDceboraea an der Jbift« dl« 
intertfcattHblMti firfk«nIj«Me»anf derHalbfafelAlak&, 
■wo mehnnalen gelandet wurde, eefielen dem Vf. bef- 
fer, als die Bewohner »on Korljak. Jene baueten 
ibff^ \inu- mit Kunflfleifs und in fo fchönen Formen, 
ttafs der Vf. Wauden, wie fie die Hüffen nicht 
Tiactiahmw. DJ« Volksmenge hatte aber auch hier 
Ahr « hgiMmwi — darah di« Bnnwnrchliebe Bchand- 
1«^, i^leh« dfefe Manfebni bey demSeeottcmPange, 
■rroTo f^rhraucht werden,etfanren. In einem One, 
•wo Her Vf. war, foüle die Zahl der Bewohner von 
locohis zu 40 fii h I. 'mindert haben. Mas bh« Ofaur» 
"all nur noch Gr«»«!« und Weiber. . 

Bftj L'nalayka, einer der bedeatMdften von den 
focbsiafiain» iabe unfer Vf. «in« «or «In^ea Jahren 
(if(02)>i« diem Meeresgründe liervorffekommene neue 
Inlel. NähiB dabey war ein fchon feil langer Zeit den 
AI«nHen bekmnler Fels, Her von Sefliunden und See- 
löwen '1 irl>^ b- liicht, und deshalb das Ziel der auf 
diefe Tbiere gemachten Jagden war. Plötziich fah 
man diefen Fels in dicken Rauch cehOHtf WldClldlfoh 
•rMiien di« o«ue lofeL ü«r V^ hörte von einigen 
Einwohnern von Unaiaska, die ße befueht hallen, 
dafs fi-- Spalten undH5lea (ev , aus de-rifu triifsfr 
Ü.rmpl utiti iiiize hervorgehe. Etwas Seebarenfleifch, 
das ße in einer folclien Hole aufbiengea , war nach 
i(urxer Z^jit ohne Keuer, voüig gekocnt. Trinkwaf- 
fer wurde auf diefer liifel nicht gefunden. Ein in die 
Hdk« fteignder Berg «nf d«rmben verändert feine 
Vorm oft»- bald felivint er 1io«li und fpit«, bal J abge- 
rundet und n;?frir^ , h2]^ brennt er lichterloh, bald 
raucVit er mtlir o;ii>t ninder. Diefer Pik nimmt 
j:.hrl:r:h .m H -hc, lo wr? die Infel an Umfang lu. 
Der amerikanifche Seefalirer mufvte den VorEatzauf' 
eeben, mit dem feblechten Schiffe bey widrigem 
Wind«« Ocholtk tm erictehen* Man lief im Peter» 
fkoUbliMi «ttf KamlfelMlk« «kl. Br. v. v«rweUt« 



Am nenn Moni« im (KeCam Laad«» und «andM ilte 

Zeit ap , et in niehrerh Rfebtni^^ wa dnrehreffed, 
und Ucü genaue Kennt nilfe von demfelben zu erwer- 
ben. Er verfpricht noch eju Äusuihrliches Werk über 
daffelbc, giebt aber fchon hier t;ule Narlinchlen. Da 
Hr. V, Krufenßem vorzQghch die politifche VerfafTung 
befcbrieben bat, fo ift die Schilderung da« natdrlicbea 
Zaftande«, merkwOrdifer Thiers «od andrer Pro» 
daete« d«r GMnnlland, mit dem 60h nabr Vf. «ja 
meiftan befchäftigt. Sein Unheil Himmt mit dem 
der bellen Reiiebefchreiber , unter denen Krafchtnin- 
viknf, SteL'tr nebft Krufenßem w r ht;;:fti^n find, 
darin Uberein, dafs die gewühnlichea Vorftellungen 
von diefem Land« demfelben Unrecht thon. DasKmH 
fon KamtCchatka ift. wirklich nüdar, all da» von 
mebtcrn Oegenden Sfafriont* die Kill« in den msi- 

flen Wintern iCt car;7 erträglich, der Boden ift aller 
Cultur fahic und würde, wenn die Einwohner zu 
gehörigem Flcifs ertiiuntcrt wür den , ad ( iiMrenle und 
rJemOfe weit mehr banrorbriogea , als feiner eignen 
Bewohner BedarfnifTe, auch bey einer, oneleicfa grA- 
fsern Volksmenae, aU faio« ntBiga ift. &n« Vieh- 
zucht , feine Flfehereyen find whMi fre gegenwlrtigen 
Zuftande fahr einträglich, «ad die koftharrn Pciz- 
werke bieten den Stoff zo einem UanUl Jar, bey 
welchem Ivaintfchatka fich fehr vrulil t i liii It-n , und 
aucli die Krone bedeutend olme Druck der Ünte<< 
thanen gewinnen wflrde. Dafs diefes alles bis {etat, 
obeieichKaotlchatka beraiu Ceit Uoger a]s looiahran 
mmfbfa« Provinz Ift. noch nicht d«r FaU , «nd Kan#< 
fcbalka nicht, wie es könnte, benutzt wird, ifl allein 
Schuld der vernacbläfGgtenFürforge Ü;r Jjffelbe, und 
dafs diefes entfernte Land meiftens Beamten üherlaf- 
tso worden, welche von den niedrigften Leidenfchaftea 
regiert werden, und fich weder um das lotereffe dM ' 
Staat* Mch dar Uotarthanea hekammoni. Möefai« 
uftfonr Vl^. Stimme, der 6«h hierin gint mit dar di« 
edlen KruftpßtmM vereinigt, doch gehört werdet! 
Wogen die Nachrichten d«s Hn. t«. L. über das Beneh- 
men der Hearrten der-RtiTßfch- Amerikamfi hu n (]om- 
pagnie fowoltlia Kamtfchatka alranfdea aieutdchen 
Inieln und'andar Nordweftkoft« von Amerika diej|i- 
niao »rftiMp , weioh« «in lehr ««Mezeicbnetor ra£B> 
fcherOWider 9. IhnfSef^ der diele Expedition mir- 
rijrhr, n'i dergefchrieben und zur Bekjnntinachung 
bfltnnir.t 1 atre, und welche nach dem frühe erftdg- 

teil V'j^i■ fr. im^'i-i Ir [i(d* t i;fhlj>-hi'ii (iirl, ruf 

welche fclion Krttje'iflem aufmerkfam machte, Gebe 
A. L. Z. von ixia. Erg. Bl. Nr. 5». ' ' 

Hr. V. L. giebt ausfahtlicba Naebrichteo vo« dda 
«aorkwtti^tanltiiaMinbnitSnfa^ fOr^^ 
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Ikb von dm Haodeo , welche den Kamtlcbadaleo b»- 
|«adera nfltdlebt als Zogthio« dem Pferde weit v«r* 

zu/ ehnn find, da Ge weit minder koftbare Untcrhal- 
tunj^ fordern. Sie find vielen Krankheiten unterwor- 
fen , über vom ToUwerden derfelben hörte der Vf. 
kein Bevfpiel. Den ganzen Sommer hindurch find 
ifiai* iMilde, deren wohlhabende Kamtfchadalea 
mna Bharden haben , Geb folbft aberlafitn und fif 
enen fioÜ ihre Nahrung. Im Winter «ranfon fis an 
Ketten angelebloflen , um immer zur Hand zo fey^o» 
wenn man ihrer um Ziehen bedarf. Sie Gnd aus- 
dauernder wie Kenntbiere, und obgleich fle weniger 
lehnell Laufen, kommt man mit ihnen doch beuer 
« fQrt, und macht in einem Tage eine gröftere Strecke 
Wan» Dar Vf. befuchte auch noch die Kerälun, eine 
mHjUlnDa und Sitten den Karatfchadalen Gshr ähnli- 
ehe, oor durch dieSpraohn vcrlbbiedene Nation. Sie 
leben mit ihren oOroiichen Nacfabaro, Tfchuktfchen, 
die ihre Ünabhäns'fi'^p ^ bel',aupten, in (teten Strei« 
tigkeiteOi und fcbiiei^au lich daher an die Kuflen 

Sem an. Der Zobelfang ift ihre Befciiaftieung, aber 
le Renntbiere machen ihren grüisten Heichthum 
ans. Der Vf. macht die Benoerkung , dafs jedes der 
nncultivirten Völker ein eignes Thier hat, von dem 
al floh vorzflslicb nährt und von dem fein ganzer 
WohtftatiJ abilängt. So der Aleute den Seelmnd, 
der Ka iitfcbadale den Hund, der KoraUe das Kean- 
thier un I !er Jakute das Pferd. Letzteres Vulk lernte 
unfer Vf. auf der Helfe kennen, die er von Ochotsk« 
wohin er ans Kamtfchatka gieng, durch Sibirien theili 
CO Pferde, tbaila auf dem braitan. Laearirom macht«. 
Diefe Reife, aof wdeber Hr. v. L. nur von einem Ko- 
rken und etlichen Jakuten begleitet wurde, war mit 
mancherley Gefahren verbanden , fowohl wegen der 
holen VVe^^e tlurclj VValdpneen, durch welcne man 
ficb oft mit dem Beile durcnhauen muCste» als auch 
wegen der groben Verbreclier, die km vof dMi Auf- 
hrnoh daa Vit. von Oobotak «ntfpnuagiMi. wavan und 
fTt« StraCM bOehft onfieher maemen. Doch wnrda 
der \'r. niri^sn ls a ni^epriffeti, und fand dey den Jaku- 
ten ü'/.rr,Hll ^ute Aulfwiirne. So wie er Gcii der Stadt 
ffak:i: sk n,ihp{:te , wurde ihm (^ivilifjtjon merkbarer. 
Einige 30 VV erfte von diefer Stadt fangen dte regel- 
anäfsigen Poftftationen ao» jede von 30 ois 40 Werfte, 
•waloba bia Paterabu» tuniolerfaroeban fDhran. !■ 
iakatdc ill die Käka fahr grofs. Sogar im Sommer 
tbauet die Erde niemals übnr zsvey Fufs .mf , und das 
J-'leifch friert auch in den beynihe flachen Kellern. 
Von hier aus fuhr der Vf. rii< u^rts auf der I eua , de- 
ren Ufer durch eine Menge Dörfer und Wohnungen 
belebt waren. Ir^uUky die wicbtiglta Stadl in Sibi- 
rien , Sitz des Gouvernements, bat gegen 30000 Ein* 
wohner, aber 30 Kirchen; in dem dortigen üymoa- 
£iun wird nach Befahl der K. Katbarina IL die japa- 
liilbhe Sprach« von eineip gebornen Japaner gelehrt. 
Der Handel ift beträchtlich, da Irkui k v. jpelplatz 
fOr alle Waarcn ift, die aus Rulsiand über Kiacht« 
nach (^liHid, unil iiLierOchotsk nach Kamtfcliallva und 
Amerika hin • , und von dort zurOckAaha. Daher fin- 
dtt d» Bwnfiicbi« faft «U» hja^gdorfiriflä, auch 
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die trartreffliebrten ansländilohan WeiM für Mir bil- 
lige PreiCs,- Die Lebensart dar Qnwolmar nÜMit 

6cb mehr den orientalifchen Sitten. Der Vf. rrrTifste 
zu Fortfetzung feiner Reife die Schlittenfahrt abwar» 
ten , un [ kam im ,Mjrr igoS in St. Petersbarg an» 
faft zwe^ Jahre fpater, als Hr. v.Kruftnßern, dar 
feine Reit» bereits im Auguft 1806 zu Wailar gaaodigfc 
hatte. Wir endigen btar diefe Auszeichoungea sM M> 
nemVVerk, welenea für Linder und Völkerkunde hdflhft 
wichtig ift , und daa eigne Lefen aller Liebhaber die- 
Xer Wiffeofchaften febr verdient. Noch halten ^ir 
für Pflicht zu bemerken, dafs der Verleger diefsa 
Werks, Hr. Wibnans in Frankfurt a. M. , daffeibe in 
einem feinem innem Werth angemelsnen Qoartfor» 
mat auf weilsem PaPfat^* und febr (chönen, aoch ooi^ 
recten Druck gelierart» und alfo das böfe, von mm 
fchon ehmals gerade, Beyfpiel des Berliner Buco* 
händiers Spener nicht nachgeahmt bat , welcher das 
treffliche Kf^tüKlfrnfcSv Werk in das 7. vi^r^forcTiat ei- 
nes Tafcheobuchs gezwängt, und durch kleudichea 
Druck defTen Lefen den Augen befbhwerUch gemacht 
hat. Aach die Petersburger Original -Aumbe dtK 
Ktuftnfttrnfehm Reifebefchreibung wird an Waifta «MUl 
Oflte des Paplara und Schänli^it des Drucks von de< 
LangsdorfTcM» fehr fibertroffen. Wir bemerken dia* 
fes um fo lieber, da die meiften deutfcben BuchliAod* 
1er bey verhättnil^märsig theuern Preifen fo wenig 
Sorge für das Aeufsere der Bücher tragen. So Cehr 
wir. es loben, dafs bey diefem wichU.;en VV'^erke von 
Hr. Witmans eine Ausnahme gemacht ift , lo miHIea 
wir es dagegen tadeln, dafs. WMar diirch ein Regiftaih 
noch einmal durch ein Veraetobnifs der Kapitel uad 
dere;T Inlialt, nucli durch Ueberfcbriften tej Seiten 
fUr <icri b€quemen Gebrauch des Uuchs geiurgt xiX^ 
und der Leier nur mit Mfllie einzelne Stellen, die er. 
wieder nachleben will, autfimlen kann. Die bioui» 
gefilgten Kupfer And in Zeichnung und Stich fartl«0(> 
£ofa» nur iit aaeb bev ihnen der Fehler bmoga^ 
dab ti» ohaa a11eC7ntemhrifl,nnd foi^r oboeNonoara' 
find, und man daher !ie im (rHin Binde am Ende an- 
gehängte Erklärung nicht ohne Unbequemlichkeit gfr 
brauchen kann. Die zu dem zceifltn li.inde gehürigen 
Kupfer Gnd mit Uucaa £cklaniog^ in batondcra ädr- 
ten bejgafiiflt« 



PHTLOSOfBlB. 

LANDsmrr, b. KroU: Dk HghMi DkMät, 
von Gror^ Anton fftigi, Pnümer m kted^ 
Gymiiaßum zu Salzburg. 1813. 1398. g. (la gr.J 

Dia Piafoaifehe Dialektik winl aoa dialem Werkn 
fehwerlioh {emaad erfcaaBca. Wir worden lieber 

clauh^n, dafs der Vf. einen andern Zwec!- hinter r!j = 
Dii'ektik des Plato verfteckt habe, als dais Jer Uar- 
ftL'Uiuig diefer iiiefe Schrift gewidmet fcy, wenn es 
der Vi. nicht ifo geradezu in der Vorrede erklär^ 
und in der Zukunu noch einmal ein febr imi nduiwn 
ff^ort aber Piatos Dialektik ja d«r r*dittm MaU v«r> 
igndmhSüa, Poch aliaa diifct Uftt fcafeiga«» 

litiii 
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dafs fiitfr nnr die unrechte Geftalt djcffr Dialektik 
zum Vorfchein komme. Daher müffen wir an dem 
Vf. faauptßcblich tadeln , dafs er nicht gleich cuerft 
4m fMm Wofft, wSre es audi aooh üb pirado« filwr 
Hdhm ttegwtftanB ausgerproehm : dun ctaim w«ftl« 

man tfncti , wornn man ßcli 7n li.-jlfrn h5ttc, und eS 
künote nun der K«?nner die (aijjk! und das Ori- 

£nai mit einanrier ver-lt?irl,pn- Wnr es aber die Ab- 
ihtPlato's Dialektik in der unrecbteo Geftalt» d. h. 
das Aeofsere derfelbeo gefondert von dem loncrn, 
ikoi Otik», die Form» ohne das Wefta -und deo InbaU 
vortolipm «rohfn fenerGegenfati *9 Mm» febafat: 
So widerfpricht diefem wi&Jer r^i? I'orrede, nach 
welcher eben der Geirt gefondert von der üarftHbog 
deflelben in diefem .Schrift ctieri fioiubar werden füllt*?. 
„Damit aber. Tagt Hr. H., der Kenner ao den l'Juto- 
Bifcbea Wörtern und Sprachen bey einem vielleicht 
böcbft unplatonifcbeo Sinne nicht «rft lange zu rathen 
«ad ztt vermuthen nötbig habe, ob rfeti was am Ende 
ia denfclbeD enthalten feTo foil , auch wirklich darin 
Jft oder nicht, U> habe ich xwifchen Piatons Gtifl und 
n.T'oi.'s Dar/Iellung diefes Gciftcs einen Unterfchied 
eemacht, habe das Andere fallen lallen, und den 
Ceili in einem verän^rten Stoffe herauRubiUen 
tDk;h bemOht, fo dafs ich denke, man könne jetzt 
üebon ein enlfcheidendes Ja oder Nein Ober das V<ir> 
bandcoleyn oder Nichtvorbandenfoyn des in Frag* 
itehendeii Geiltet ausTpreeben. " Wir begreifen fer- 
ner nicht, wie diefer ScheidungsproceGi des Geiftes 
Too der Darftellun^ defielben an einem fretnden Slüffe 
laiofater feyn foIl , als an dem eignen, als wenn hier 
afebt «baa (b die Frage entstehen mafete, ob das was 
Sa den Wortan undFbrmen^nthiltea feya liaiU, wirk- 
lich darin odw oicbt» und niabt Tiebnahr ta ba» 
Jorgen w9ra, dab in dem fremden Stoff efo fremdar 
Oeiü baufe. Und wunach fall iliefe Frage entfcbia* 
den wenlen? Ja, wenn man diefcn Geift Tchon hätte, 
fo würde er die falfchen Geifer leicht verjagen. Auf 
'jeden Fall mOlste der Vf. ficb nlclit fo dunkel und 
rätbfelhaft darfiber erklart haben. Ree. ift wenig- 
Acns die Anfiebt. waloha Hr. M, voa Piatoa Dialek- 
tik ficb gebiMat bat, siebt kitr geworden. ' Denn 
nach dem Anfange der Vorrede erw.irlet man Auf- 
klärung über die HaupJlehren des Plato. „Piaton 
fa£t irgend wö, und es wur le wahrfclieinlich fo feyn 
anßflen, wenn er es auch nicht felbft fagte, es bange 
'feiaa Lehre zaletzt von Sufserft Wenigem ab, und 
w«r es einmal wilfe, köaoa at aloht latebt mahr ?eih 
geden , fo gar wenig fey es. Wie aon diefea Wenige 
TOir erfebien , wönfcht rfas Sc'iriftclien hier zeigen 
20 kööoen." Wenn wir uns n oht irren, fo bezieht 
ßch diefr Melle auf den fifi:eir.r.i Hnef S. 136. Zw. A. 
wo Piato feine Ünzofriedenheit darüber äufsert, dafs 
wie das Gerilclit gieogy Dionyßus etwas Ober die 
liöafaltaa und letztaa Priaoipiaa der Natar follla n* 
'IclMrieban habea, well er daan ohne Btofieht In «wa 
Oezeoft^nd, und ohne Achtung fOr die Lehre, liöchft 
vnfcbick lieb dasjenige zu Papier gebracht habe, was 
l<eiiicr fclififtlichen Aufbewahrung bedürfe; denn es 
Icj nicht ut befDsebtan» das jemand , der diefe eiu- 



mal mit [lern Geifte gefa.''st habe, fie rvieder vcrgelTe: 
mivTmv ~eif j3fii-^wrar«i{ tui*att. — Nun ifl aber in 
der Abhandlung felbft. gar nicht die Rede von dielen 
PriaoipiMi« weder von ilinen falbft* noch von daraa 
ttafaltatan. Ibndero es barrfeht darin fiift'dnr^at 
eine fopbiftifehe Dialektik, die ohne Wefen und Ge- 
halt mit allem, was fOr die Vernunft ein fpecnlativei 
(liier praktifches Inte reffe h Ii , ein Spii?l treibt, alle 
begriffe durch Entgegenfetz un^ in teeren Schaum vei> 
wandelt, und, will man den bchlufs als das tlefoltat 
doa Oanzan anfehen , was jedoch noch problematircb. 
tttt feh aas Sode aas Verzweiflung an ulat WilTen in 
einen blinden Myl^icismus verlieret. Diefs nun ift 
nach allem, was wirwilTen, wenn man auch, wie 
man wu'./. nifht anders kann , eine geheime fhilofo- 
phie de<i l'latn anerkennt, weder Platos I>ehr« aocii 
teine Dialektik. 

Laffen wir alfo diefen Punkt, bis der Vf* Geb 
Oiber erklärt, dabin geftellt, und aehnaa didh 
Schrift fo wie fie ficb darbietet. Sie enthält eine mei- 
fteotheils freye, znweilan wörtliche , oft in das üue- 
lesque fallende Nacbahmang Pl^to: ifcher L>:alo:^ea, 
in welchen Sokrates und andere Perfonen PJatonifcher 
Dialogen 6ch Aber pbilofophilche Gegenftände unter- 
reden. Die Kunfl: des Getprieba ift in der Aole«rung 
«ad FortfQhruDg, weniger aber in dar Entwiciclung 
und Vollendung glOcklich getroffen. Man findet in 
demOerpräch ein reges Leben, die Perfonen bewegen 
ixib kräftig; aber man vermifst ■ 1 L jne Harmonia, 
Einheit und VollcnJuoE, welche den Platonifcben 
Dialog charakterifiren. In dar feinen Cbarakterzcich- 
nung ift der Vf. dem Plato nicht aachgakomment 
und befonders Sokrates gfobtantbaib faneichnaC. 
lademGefprikcbe: äii gekeimt GefeB/chaftt fucUt So- 
krates den Phädros zu einem MitgÜede des geheimen 
Bundes za machen , in w elchen ihn lüe Di^tima ein- 
geweihet. Am Ende delfelbea fast Sokrates (S. 7g,X 
von ßch: „Ich meines Theiles, oPbädrus, habe mir 
unter den fieben und fiebzig Wiflenlchaften, von de> 
neu Diotima fprach, die Dialektik ausgefucht, um 
daa Halaiwab nach deoi alten uraoßinglicheo Zu- 
Raada In den Jfinglingen entweder zu' wecken oder 
zu fchärfen, und Ipreche immer um die Gtfchte {To 
überfetzt Hr. fJ. das Grfechifcbe liU) und die dara» 
theilhabenden Dinge herum, und bringe jetzt dcu Ge~ 
ßdU auf Nuhts , wie du weifst, «tid aann die Ding*.' 
IfMa man merkt halb und halb fchon jetzt etwas , und 
mamik nur, kb glauba manchmal Wunder was fi>r 
UabarmttllrlfehkMtaif leibhaftig za erfehauen ; denn 

aafs r^i«; A'/fÄ?j will man njrht hinlulten, um alle« 
in der Welt niclit. Niclil wahr, oSokrates, das Dai-» 
iiir liiuii meinft du? Ja, o Phädrus, während ich da 
einige Götter einfchlacbte, bevulkern (ich mir alle 
Köj^e mit neuen. Nun fo lange ich fiir e/nen Oalftar»» 
bbar noehgeha» gabta girt, u Befcer! aber aa wird 
noch lirgerRindf daoa febon jeizt will den Leotea 
der Mfitiiwüle nicht mehr ^»füllen, der mit ihrtrm 
iVakrflen und Geitnßtflen »tii Hiiitgßen immer nur 
fchtrzt und ms Emfi nackt. Und sveun ich ihnen das 
.»vigfchneiiiige diattkti/fki Uejftr inuner bey der 
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Schneide hioliattCt und fi? ßeh «Htm?? verwunrJen, 
wenn Üt es snfafren und voa ßch abwenden wollen, 
fo werde«) Tie getvaltig beiffig , wi(> du fiehft, ofid fo 
«rboCrt« d»i» ich auch ohne Dain-.onioo yoraasfehe, 
^ SioIm «rärd« keinw gotaa Ausgang nehmea. Und 
es fuht Togar zu bdtDniiCH» o trcuod« Ober dieCe 
Kicmung im Denkm uad HamMn, wo der gametm tr- 
ty .'j-ntm [{''irklich)itit das Mfffi-r immer rHlcr und HÜ- 
her an die Kthle zu ßcken kommt , werde ni>ch ailge- 
ihein Zetter i;efr!irieen , und diefe Gotter alle werden 
^eh aufnuclwn in ihrer Wuth und Über mich herfai« 
Im am tnioh zu erdrücken, und ich werde dann wohl 
(He Haot in >der lü«j»pa leOcB uad C» davon Jb«f«B. 
ntftfTen. lo dem letzten Oefprlelie des Sekretes, wel« 
ches '/•■irA rheil eine Nacluhmtinq Ao- l'Uilnii ift, 
fira(;t iiriton (i. 127-), was Ri illen wu den Leuten 
fagen, die uns um dich fragen werden? Sokrates: 
Saget ihnen , ich liebe fie! fäget ihnen , iek habt den 
ytOtrftkied dtr IViif«n und DiimmiH, den UntirfiMaä 
dts Frömmfl$n nnd t^ermorfti^fi» aieht Iq grob gefvil- 
den, um nur Einen voi» diefer lAAt oasMlelil^ 



fittn — alle hebe ich bis in den Tod.** Der Ver- 
nichtungsUrieg mit der Wirklichkeit, deiTen Sokra« 
tc- eben gedachte , erhält KrLuterong durch dafielhe 
Qafnfüch (S. IIS ^0« wo *f '1 ietnem Sterbetage fei> 
mm Fraradto «toe Dichtung von einem GrfeeMD er* 
«ihlt , der zu den äg^ptifchen Ptfieft«m kam, ma Mi* 
nen Dürft nach Erkeantnifs dee Hflcbftea so befiriedl* 
gen. aber von jedem zu einem altern ohne Troft »er« 
Wielen, und von dem letzten mit dem Ausfpruche #nt« 
hfien wurde: Ihr Gritehn ffij'i •dud bleibt tmmer A'in- 
ggf, Derfelbe wird endlich durch em Chor von Üin- 
dlra VW der Nichtigkeit und Oottlofigkeit alles V/if- 
fens nni Seyns beiehrt. Hier ift die Hed« VOB dem 
Jtditcm, iftn aneb das Erknmtn frrmd iß, »«m der 
Eittheit , die anf ktineiu Grunde ftelii , drm Flr.em in dr-r 

Üfkßtn Stmluii, von wtkkm u ktitua Utbtrgang guift 



Tu finft» Andern, wril rs tiiV^ifj änderet ir.tkt t^iV^f, 
da alles bmy der Annäherung an das Eine to iNiciita 
i^rfiieee." Und es wird niobt erkannt, weder voa 
fich felbfr, noch von einem andern » ea Uaibt jeie« 
andern angerehn und ficfa IMM: «ad dwndh feloe Eit^ 
sl|^k«k fien bdbft und jadem andern v<crl»nrgen b9ac4»> 
fet dfetes Lieht, und itrahlet die «erfcbtofleBfie 
unendliche Nacht aus. — Ilel lenmäCng mnffen \ric 
alles andere bekämpfen , nachivräften befielen dieien 
tmge» FHnd Gottes. — Unfer Ziel und unter Wahl« 
fpruch fejT Du \äSt nicht! Vergeh! So, ihrOntetr, 
lafst uns der GoCtIiett Hätz machen in allem onCeren 
Heden und Tiiun« — 60U uad OHßer Gott S0ltfivt*^ 
mielOitng deffin, was ßeh an Gottes Seit« ßetU. Das ffc 
Gottes >lajehjt, djis fich Hilles vor if'rTi vfrnelpt und 
verfjnkt in Nichts. — Kr wird niciit gpgiaobt, nicbt: 
erkannt, nicht gefehen, aber derUlit? ilt er eben fei« 
her, der in der SelblWernicbtung auiveht, von dar 
Holte frey werdend. — Das Gute ilt nldtit -Mite 
Werk: nur OoU ift aberall das Quta — abv vraMi 
'das Elend am gröfsten wird , wenn at bis rut SelbA^ 



Vernichtung kommt, dann erfcheint fti 



lie GnaJe, 



Freyheit von den Banden und das Gute nnd 
Schöne.** — Diefs fcheint das Ziel und das Refaltat 
diefer LHalektik zu feyn , welche die Speculation «ui 
ihrer hBehften lilafe, die 6e in unferer Zeit erftiege« 
hat, sozerniebten Itrebt, aber daeaft ««oh dte^» 
feheidene vernOnAige Erkennen Mis -anfbekt. Dfnfll 
Stufe dt r D il'ktik, die alles WiPTen remichtet, am 
dem reinem Nichts Platz zu machen, hat Urb, fo viel 
wir wiffen, Plalo nicht erftiegen, der immer eine \ cr- 
niMfterkenrUoifs Im Auge hatte, auch wann er des 
ftlfehe Wifleo bekämpfter Hat der Vf. aber vieliekM 
eine andar» Kunde aus Quellen * dS« ihm allein wm- 
Ingiioh waren; Ib mag «t takiBa Fond der gelekrtnai 



LITBRARISCHB NACHRIGHTKN; 



[ Beförderungen nnd Belohnungen, . 

f^rdie Stelle des im Auguft d. J. gef;orhcnen refur 
Hunen Superintendenten in Siebenbürgen, Johana 
Alaits, iü Hr. ^kamn Bodola^ ProreTlor der Theolo- 
gie am relMäirtaA CoUagHim an £ajred, |awlkk 
worden. 

Hr. SttjJieiH /^if/J", lii'liPr PtrAe^ar (Vi ungri- 
loben Civil- und Critiuwsl - Ins am evaag Lvcoiun 
«iK&Nnark, ift diCel^ft i^i.jJt-FiO;il (Jafutiai ins) n«- 
«rordea. Seine Profef£ur erhielt kir.JokoMM wmSekMti- 
imt aas Gtofs * Loomitz. ^ 

Hr. Bentditt vm Viraf wurde Ahr fekl« Vcrdicnfta 
Ml die Befötdaruag der magjarUclMa Ulavalav v«m 



!Tn. Jofepk Beneiitt Konü von Piharehk , f rrrritirrrm 
Uc^^iu der Priniatial ■ Herrfchaiteii lu Ln^Hin, tl*- 
diin h Iii- i iiiiit , d ji't diefer nihndiclid bcUaimte u igrt« 
fclie 3i«cen Icinel magyarifcbe Ueberfeizung der bor%. 
ziGcben EpiCteln in Hrzameiern in der königl. Üiüvm" 
£tiie-BuBbdruckere]r eiegeiit dauekte liela, nnd dftH 
Vf mk den gadrvdcten Edevpk»«« 4b GeTeheMlt 



Die Genchtstaf«! clet Jobi. Vt l/primer ComiLuc 
hat in ihrer am «9. Alay 1815 firhaltrnen Vci ramui lung 
an den giackiicben ungriüchen Ueb«rrei7rr desChapiAl. 
tbben Weriu von ^Veinbau , Hn. JtJ^f^ FyhiOH , rcFo^ 
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I . . . > X.ITKRARI8GHB 
Nekrolog. 

Ht. (Bpttfriti Benedict Fu^kt , 

zu Magdeiturg. - 

0«ft. am «• Jiok iSi«. 

Cj«f«/I-jr<i Btmtdia Funk war geboren za Hartmftein 
in der GralTchafr ScbAidMig »m *9- Noveoiber 17)4. 
Sttn Väter, Gott/Htd Rnnft, gtK. 1703 , der Sohn eine« 
Schullehreri zu HermanmgrQn bejr Greiz, rorher Dia> 
Conus XU Hartenftfin und feit 1754 Pfarrer zn Beuthe, 
•in Mann, der als Prediger und als Hatisvarcr feinem 
Jkande Ehre machte, gab diefem feinetn ErOgebomen 
felhft den erfren Unterricht, und benabn üdi dabey 
wU Co rial Einfiefat, dalt (ein Sohn aadi.aMhr a)* 
?o Jabmt kein Bedeakan tmgi dl« an ilm Ubft s*. 
abten Methoden auch bcy der Erziebong-aniat TOB ui- 
hea Vaters Urenkeln zu empfehlen. • 

Seine Mutter war Chrißiant Friederike geb. Shewer^ 
Toditer dea Pabor Cknßiam Friedr. Simmif n WaiT 
Iwy Martänlkaln, -daran groCw M^tttrüdM anil 
Hche Verdianfb «r a ai itob a M wä^ inaitnr 
keil ehrie. . ^ «. 

Itn i4ten Jabre feinet AJtan b tarf lf Ibm firia Ve< 
Ipr ^ie Scbnla ««Kib Freyl 



a Freybargt wo «r «la 8a 
, okkd aiieb Bütgliad dae Shtgadron 

was daisalt unter Dnlfs Pflege b1<lhte. (Kr fang bis faia 
i^Uie Alter einen angenehmen Tenor. Noch in den 
letzten Jahren nahm er an gefeilfgheftlicher Antfub- 
nuig von Singe Ctückcn, £elbft den im rteuen Ge> 
J(pbiaack« geerbeiteien , gern thlttgail '«AiitbaiK Am 
Uabltais aber blieben ihm, aufter Hmilia» und D«Ut 
Werken, RtHe't Drpnßn md KhgnhenmuGjian, von 
«Jpncn er die meifren haue im eigentlichen Sinne ent- 
lehn rrliii.) Den bcrtpn Beweis von Zufriedenheit 
ihif "Reihen FortfchrittRn paU ihm fein Rector dadurch, 
dar<erihn, nur 16 Jahr alt, zum Lehrer feines Soh- 
Ait^. de^ als Fuiik't iltefter Schider noch jetzt in Frey. 
^-Tg 1a^B•I•a Hn. Dpctor der ^G. A'«drrfMUM^ wtbUe. 
ler a|^fa in andern 'FamUtea der Stadl gab «r nur 
Kriedenheit der Aeltem Unterricht. 

Als die Zeit Z|im Abgänge auf die Unirerfitit fick 
alberte, machten' den jungen Feei einige Zweifel 



äm$U fOr J^anpUebraa daa ChriftaBÜianif g» 
tnm dtt Oegmatik , die «r fefnam JnMwI. 

fretmde Hihler^ und befoTidM-s dem nachrnals 10 l>e. 
■iiiiiit f <i 1 — i't jfek, AMjlr. Craewr, damel« i'cedige* 

• ^ A ififi 



NAGHRip9.TE.jEf. . , 

e • 

«1 Quedlinburg C^eflen Predigten nnd andere Schrif« 

ten ihn fehr ergriffen hatten), entdeckte, in dem Vor> 
haben wankend, fich der Theologie zu widmen. Eg 
fing alfo za Oftem 17$$ in Leipzig an, die Rechte M 
ftudieren, wo Torsüglidi Back fein Lehrer wurde. 1$^ 
der sriechifcb - römiCcben Literatur hftrte er Ckrijß and 
fra^i, und in der Moral QAItntat dar ihn ancb dnrd» 
feinen Umgang den in der Zwifiebenzeit nach Kopea» 
hagen berufenen Cramer erfetztfe. Diefer aber hatte 
ihn nicht vergeffen. Er lud ihn im Febr. 1756 ein,- 
die Hauslehrerfielle boy feinem Sohne (dem nachherl. 
gen ProfefTor Cramtr, der ror einigen Jahren in Parit 
geftorben ift) zu übernehmen. Er folgte diefem Rufe 
mit EinwUUgnag Cnnar AdM*B am Oliara diaÜK 
na, und wMtaiet« fielh mm »aben frinam Brrialiniig^ 

Seleblfte, welches durch CrawtrrV fehr zahlreich wer- 
ende Familie Ccb nach und nach fehr vermehrte, dem 
theologifchen Studium unter Cramer s und des Orierv 
teliften Gallun Leitung. Im Jahr 17^0 gab er feina 
Ueberfetztihg toii des Abbe dm B9S rtjiexieus critiqmte 
Ar la a tmt b fciafarr heraat. Einer daittÜBbeii 
'UabarTatiang von dai Prof. J. H. StUef,et dinlfcfa g*: 
fchriehner Abhandlung über die Vortheile und Mängel 
der dänifchcn Sprache, verglichen tnit der deutfchen 
und franzoGfclien , fugte er eine Abhandlung bey von 
den Adverbien, welche für unverilnderliche Adjective 
gehalten werden, worin er den Satz ausführt (deii 
mMh naebber Adf/aw|£in feiner Spracblebre befolgt bat)« 
daft diefe anTobeinenden Adjeetive eigentlicb Advfj> 
bien find. Zugleich ftcllt er darin intereffante Unter- 
fuchungen an über das Verhumyry», in verfchiedenen 
Sprachen. Seine kltintn BeßhäßiguHgfn für Kinitr er- 
ücbienen 17^5. I^ie Vorrede in der iten Ausgalie^ 
Magdeb. 1771. wieder abgedruckt, emhalt noch jetzt 
SaCmtwaribii Banierkailg|n. über die pidagogifcbä 
Bfeanchbarliait dar Oallerni^'en Fabeln und Erzlblun^ 
gen. Im Jabr ly^S erfchien daa erfie Haft biner^aeh 
dem Lexicogrnphen niUzlichen Sifmtolae ad imterfrttit» 
tiomtm crtticit facti, wovon das ite 17^9 folgte« elf 
FuMk fchon in iUagdcburg war. Bey Gelegenheit fei^ 
äcr neuen Erkllrung von Genef. III, 16. fagte ein Ra> 
^yfOTI» in deniAbecker Nachrichten v. merkw. theoT. 
Seh^mom. 9. Sr.t „Weira daa die Damen erfuhren, 
daf; dW gew0hnlicbe Frkllnrog der Worte; ««d «rjTeA 
dein Htrr/cyn^ keinen Grund bttt«, fi» wtKfya'.nuSa 
«lagdehnrg «raUfabma.^ 

Fndllcli heirifterte ihn .nirh Cramer'r, K1<rpflo(k'e 
and Mknter't Voi||«ng «w geiitlichcr JUederdicbaungi 
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Vnd in ZoUikofer'i 0«linigbudi*, Jb wi« in Bafidow't 
Priratgefangboche (Berlin a. Altona erCcbienen 
feine erften, fpätorhin von ihm felbft zum Theil febr 
tuqgetaderten Arbeiten in diefer Gattung. Dt» fiale* 



Aufserdem ftehn aus der Zeit feine» ÄufentLalts 
in Dänemark mehrere Aufritze von ihm in Cramtr's 
Nordifcbem Anfreher (3 Bde, Kopenb. 1758 u. f.), im 
at«n und jten Band«, von denen gleich einer der er- 
fian: Ton der Hufik alt einem Theile einer guten £r- 
«dhnng, di« ViraaklTang ward, daft dtar. «Jamalija 
^UMdam ktoinriiw tkr^Oam (nadthar' alt Koai/ dar 
-VlltO Unterrtobt Itt dar MuGk erbieh. Sein Antheil 
an den Briefe Shr dir ill«rjhei(rdi|itfirfii der Uttratur 
möchte (Ich jetzt nicht mehr beftimmt nachweifen laf. 
Xan, noch wanigar der an dem fVaadtbtehtr Battt$. 

. . Apft lal^a in Kopenhagen in ainar fefafinen, laU 
ner Neigung und Kraft entiprechenden Thltigkeit und 
in dem genufsreichen Umgange mit Cramtr, v. Bern» 
ßnrj, Klojiftock, Siun, v.Utrfltnbtrg, Munter ^ SckSu. 
boTHf BafedoWf Reßwit* u. «. fo höchrt glücklich, daf< 
HÄ dar That feim kindlicher Geborfam dazu gehörte, 
den mebrmali gaiuCianan WünTohen binar Aaham 
Oenflge xu leiftang mit waleban fia'ihli aaffbidertan, 
jblbtn Vatarlandsurack7nkehren, und hier ein Amt 
ianzimeliman. Die Gelec^uMiheic dazu fand Cch, all 
der rühmlich bekannte Ekltri du ihm angetragene 
Su[)rectorat an der Domfcbulc zu Magdeburg abgelehnt 
iatte. Der damalige Ephorui diefer Schule, Confift. 
Rath 5«cro, wandte Geh deshalb an Crnawr, und nach 
finigen von F. geftuf^erten und Ton Acr* beantworte- 
ten Bedanklichkeiten nahm jener den Ruf an, und 

ijing im^Härbfta 17^9 nach Magdeburg ab. Von die- 
em Augenblick an hörte feine fchriftTtellerirche Thi- 
tigkeit gröfstentheils auf. Nur ein Programm fehl ieb 
er über dea Nutzen rickiig getriebener PkiloUgii im den 
SthHlen, das nachher erweitert in das BerliniCofaa Ma- 

«azin der WirTeurchafkan 1^16. 1. Bd. 1. St. eingarBokt 
it. Ganz abar lajM ar Imnaiahr in jeder Radtfiebt 
^nam Amka. Ali'dar Raetor GMd&agf/i i;^^! fein Amt 
^BtadarlMta* deffen Lectionen fchon in Beii.irht feiner 
* Altert fcnwlche feit einiger Zeit gröfstenüiclls Funken 
iüi;e[:\''pn waren, ward diefer zu allgemeiner Freude 
fein Nachfolger. So wenig einträglich auch feinaStalla 
war (die geringen Einkünfte derlelben vraimUrXaÄi 
da(t er Cob nie ei laubta all aina Varbairanaig in daa» 
ken : dann erb nach fatnea feftcn TalireMiübta fia 
dÄ^UdaaKipile! bedeutend), und fo wenig es ihm hey 
iielen iniwartigen Anträgen .in Gelegenheit gefehlt 
hatte, diefe Stelle mit einer LeffL^rn zu veriaiifcken, fo 
blieb er doch dem einmal angenommenen Amte treu. 
Dagegen genofs er das Glück, unter den ausgezeioft« 
aeten Männern aller Stande Frtund4 and Verl' 
ünden, und durch feine KaflBtäilbt 
tiebi, fein treiQieliaa fiqp%ial dar Jln 
Mgand zu tfOtzän. 

Im Jahr 17g; wurde Funk zum ConCftorfalnuli mii 
nannt. Aus* baCebeidncr Acn^ftlichkait, ob ar'aaeh 

da» f£i«hmk (üiiN 'Aatil 



werde genügen können, weigerte er Hob lange, eh 
er dazu vom Herzog Ferdinand t. Braunfchweig em- 
pfohlen war, bis ihm endlich der Minifter r. Zedlitz 
das Tom Könige unterzeichnete Patent zufandte. Er 
hatte in dieCem Amte audi vielfache Gelegenheit, ba> 
Condart in dar Paiiada, wo dar fliinifiar t. WaUnart 
um dia Comfiftorian aobar Stand an fiiisan, Ahr dla 
Aafkltntngzu arbeiten, ihm dla ibganknnten Examt- 
naiioiu. Commiflionen an dia Saita letzte, bey aller 
feiner Sanftheit und Milde doch mit Pcftigkeit lÄd 
Muth dat Ueobtc und Gtita tu vartliaidigan ind m —i- 



Bald nach feiner Thronbefcelgung gab «bm der 
jetztregierende König einen fchönen Beweis Ceinea 
Vertrauens dadurch, daCs Er bey der Wabl einea I1U 
ftructors fOr den Kronprinzen auch ihn mit m Raifan 
ziebn liefs, und es war eine der glOeklielifien SMndaa 
feines Lebens, als ihm im Jahre Ifoi auoh dia vaat- 
ewigte Königin bey ihrer Anwefenbait in MagdetftjB 
ihre 7urr;edenhait All Sihian damaBganRaAon ck 

keiuxen gab. 

Nooh in Crinam CabiSsßaii Jafara faatia «r dia 
Fraade, von der philoIbphiTchen PaculUt zu Dorpit, 
durch deren Decan, Hn. Prof. Morgtnßern, feiueua 
ehemaligen Schüler, und von der theolocifchen Fa- 
cuität zu Halle durch Hn.Dr.NMai^^ mit der Docior- 
wOrda haahrt s '~ * 



genofs durch feine ftrenpe LeliensortlnunE 
einer faft ununterbrochnen Gefundheit, bis am ig. Ja> 
nius 1(14 eine achttägige Krankheit fein Widia«H>li| 
Jas Laben im acbtzigften Jahre endigte. 

"Silna Beerdigung erhielt dorch die allgemeine und 
T.iiit Reh ausfprechende Tbeilnahme eine Fe> erlichkeit» 
wie fie Magdeburg feiten, vielleicht noch nie, f^dw 
und welche durch eine vom Hn. Superintendent KaA 
ia der Pomkirche am Sarge gehaltene tief rfifanai» 
Rede abar db Worte: Di* ritktig «wr fitk ximaadllk km 
tfS, AmmHV apa JUadiB n. f. w., unterbrochen durcli 
den rrnn dar SingBaCalllafaaft ausgeführten Gefang d«, 
nSmliohen Worte, alt Motette von Homtlimx compo- 
nirt, und befchloflen von deriatben durch den Mi«. 
rnttfer-RoiiifiknOrntt mtittfikmfifmu f^ifMr, «aoh 
arbAht ward. 

' %hier TonFsaiV edelfien SchQlem und Zöglingen, 
der verdienfi volle Hr. Geb. Staatsrath v. K/rtcis, der 
fchon im vorigen Jahre eine Einladung ergeba 
feinem und fo vieler andern allgemein geliebten XS 
rer ein Denkmal zu erndi|ea, und aina ftiltwng 
Beften der Domicfanle feinem Andtaken sn «^boa. 
Imbereits, was das Denkmal betrifft, feinen Zweclc 
««i gab am ij. Jon. J daxOber «^»jrnda 



TtinVt DenimaL 
Ftt » k'f Sterbetag kehrt heuf sme njUtmtIt winkr ' 
Jm<Lefem/h^UclunTageret^ f'creirrrta 



* I 



I 
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Iv im Dam,M*MagM»rt^ wo er /• »ß muk für fit ht- 
Mit, «rird trridau. tnnun ; ai^ dtm DamkircUuf nu tim- 
fiffiir.Sltfß fiim iriifikt HSlIe lUekem tfiird. Jtnt iß nur 
noch iit Stiftung für Jtint Domftkul», damit tr 
iuuk imrck jtmt für eUtft — ftlbfi im Tod* — uockßtrt- 
Uht, tm frrichttM ätrig, llirt Natur uud ihr Umfang 
wird tfß aatk dtit Ertrag der Beiträgt fick btftivimcn kiiu- 
tt von dem Vtrtin für Funk's Doikmal 
Mu/Mmr* kuU ic4 alit ZütUngt^ Frenade nnd Vtr- 



die Off er ikrtr danhhiren Liebt tu 
oder dtt Vmttrttickn'jiitin dtm Vet' 



Wtrdtn könne. 



1^ 



nickt fdion gißfickn) 

beflimmtn^ Mmd die/t — 

eine tn Skttfiaiem, damit btu dir näckßen fViederkthr 
ftrt TnUMrMM» Mk4 ditfi St^imig im Geißt Funk't atu- 
gefjirockt» UM tf^ 
alsdann StlB 
gebtn. 

*. Khwim. 

•••• 4 • • 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



- I. ^■^^^i'^^isvuiig^ii neraet Bücher. 

So eben ift folgendes böchft intcreffante Werk er- 
Cofaieaen und von C. Cnobloch in Leipzig an all« 
BodthandlnngMi vwftndt: 

Jftyrfli» sn dm iiureb animaliftkta Magnetimut zeit« 
' Ittr bewirkten Eifcktinnngen. Aui eigner Er- 
fahrung. Von n'. Arndt, König!. Pieurs. Ober- 
Landet - G«-ichu - Seeretir tuid ordeutl icbem iVIit» 
gliede der OeTelllchaft nur BetOrdenuig der Cul» 
. cur in Sohlefian. |, Br«claa and Ltipsi^ 

' Mtdieiniftk' 9r9k*if€ktr . 

Tafcktnim/k 

/Br 

Ftlitrutt uud fVuudirtt* dtutfcktr Armttm, 

Von 

pr. ^Auguß Friedrich Heektr* 
Zwiiftt Aufläge. 
% itriin , in der Maur er'fchen ! 

Geheftet, Preii i RtbJr. 

Ilk gn Jubcn in eilen Buc h bendl^ngea. 

In der SociettU'BuehbendInng sn Ber< 
|»n ilk £» «bau erJchieiifln and ia ellui 7^^»-»—-»' — 



b V s.Xt V 



Di0 GlStkUeht» 
ti'tßSiikTi itt Mtmfthta» 

Eine Dithyrambe. 
Mit i Kupfer, gr. g. Geh. la gr. 

folgende Jugendfciiriften, alt; ' 
,.Di>iW.; Mu/eum/Hr JOtofcr. 



EtliWeA» 

nedUfgaCBbenk für junge Süfane und Töchter von 
gebildeter Erziehung , zur Beförderung gefeJliger 
Freudita in Familien • '/irkeJn bey tlcn langen 
unmcrah«jkiileii. Mit i Kpfrn. g. Geb. 1 RiWr. 
Bilder ■ Stka Hflatn roerkwilrcliger Gecjcnfrandc auJ 

dtn Geimt« der MeHir, derKwnft Had des Meto* 



' Jdieolebtnit zum Vergnügen und ztir BelehruSg 
dKt Jugaad. Mit vielen «oigeindiMi Kapfara. 

K. I. OA>\ RdUr. I« «r. 
■» l>.C.aF.w«,«l«H6(jM««aatdaBilter., 

Pflanzen- und Mineralreich, Tcrmlfcht mit bifto- 
rifch - befcbreibenden Darftellungen von merk, 
würdigen Lindem u. f. w. Ein angenehmes LeGe* 
baok aar Belehrung für die Jugend jedes Altert, 
ZwayBUde, mit 40 ausgemaliaAKnpfiMrn. gtwt* 
Sanber gebunden 7 RtUr. lO gr» 
Tnfckmtkt, K. F., Gefdüdita der Mark Br m ituhu^ 
fon den älteften bis auf die ncueften Zeiten, dar 
Jugend und allen Verehrern des Vaterlandes ga> 
widmet. Mit fdiwaraatt Kaplan, gr. |. Oww 
e Rthlr. t« gr. 

DafTellia Baafc aA% VOm, Rnpfim. Oak 
« RtUr. teer. ^ '. 

Dtgiu Handbuoh im- frtmßifcktu Gtßhkktt ^ ntk 
den llieften bis auf die neueften Zeiten, dar Jw* 
gend nnd allen Verebrem de* Vaterlendea f«- 
- ' * - , MliKqFÜim. gr.t. Gab. 1 BtUr. M gr. 



.1 * 

fa.wie «uobt 

- TMaan paar ai 
irragi^aisda 1ä 



lat verbae reguliere ai 



Tafcktnkuch 
fir 
yuug »td Alt 
aar 

m • . 

•1pkAtt<ikir«l>er Ordnaag . 

■ ^umutl Chrißofh /»"eg/aer« 
*' - > Heritusgeber der OefpenTter u. C w. 

^mtytt ßark xiermthrto . Anfing'* 
tu Barlin« ia der Meurerteh^ ~ 

Preis 9 gr. 
Ift an he be n in eilen Bucbbandlesgeu.. 
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n. BAcber, fo zü verkaufen find, und 

zu kaufen geflieht ^ve^den. 

S 4 kr 1»^ k l ft i l , B § « h t r 

bey • 

FraniVarrentrapp, •» 
Buchhändler in Frankfurt im Main. 

Zwey VeruMtkBBti lHe»#oii^v ähi ^Mtatf Ufttlca 

der WifTeilfohfiften, wilTenrchaftlich geordnet, Qebft 
beygedruckten Laden- und beruntergefetzten Preiren, 
einem ' ' ■ - - '-hnlfi inTiiI WfgiftiTjIhrf twy waä. 

TS 13 erl'chienen. 

DieCa Sammlung Ton Bdohem« Kimft«Mrk«fl, 
Kupferftiahen, Terdieat durch ihren tnannichFaltigen 
lieicbthutn und dio vorzüglich« Auswahl die bebndere 
Auhnerkfanikcit ii']i'r Fji-i.iv.'i- cJer [->■<;: f: ri^ , dsf lits« 
ratur und Wilfenichaneii einet jeden Standet. 

Sie enthiüt t6ia verCcbiedene , ni«ht nar cnumK«, 
rondern »mk Üb* itottbur» «ad Mum* Werke. Im 
gerinf freit. Fall Gnd an dtn ffir.rob« BBeher befteben» 
den I-rilrnfii f ifiin »$ Proccm, bey vielun aber 30, 40» 
$0 Procent, und iiiebr, in Abzug gebiaciu worden. 
Ich verwende viel Sorgfalt und Flrift auf dieCeq Theil 
meines Gefrh.ifts, ich darf mir daher fchinricheln, 
A&^le gAnriigi* Aufnahme, welche dem imyiihr'isog 
ittiB^ i y f fti m w Bi t kmnrtidmß ut /tkr vtrmimimm «auf 
feeüj^n Prmfim. nu Tbetl geworden ift, aoeb dem 
von tS I) nicht fehlen wir J. K^in in jeTitirj be/indli» 
che« Werk ift in dlefes autgcnorumen , f ür jedet Aher 
und fl'ir jeden Stand wird man Befriedigung darin fin- 
den, und kein Biblioihrkvorfteher, kein Gelehrter 
•nd kein likbhaher der iMiIehrenden und unterhalten^ 
4em iMtftn in lier deuriclMii «der einer fremden Spra« 
•Ii» «nvd l*lhigae> «lia» iHgeimhete Knt^adnmgen , in 
ll«efcß«]ll dkr WeMfeHheit , der kofibaren unr) Tehe- 
»en Werke, d.irchgehen. D« die Verreichni Cfc wiD 
lenfchaTi rli ^coidiu-t Hr.H, fo ift et jedem BBcherlieb» 
iHber fefar lu;r }it , die Fächer, fo iBiereffe ffl|jr ihn ha- 
ben, zu duirch^ehrn und «ine Torzfigliobe Auswahl 
VII machen. Seide fteben.« *6 m iFK-i. '»»ifaiv oder 
jed« ctt 9<S Kr. t gr. tt Befebl. Der Ankauf mtd die 
Aufbewahrung ift um fo wiLlid^rr, da ich nach Jah« 
ren, was ich in der i^wifchrnzett iaminlei dem Publi* 
cum ehen Falls anbUlen, -to Ueria EntheUww aber 
übtrgtluM werde. % ». , 

Bety BOeberbBimTaiigeii «MlFcrtl, weTebe «« rtr* 

Infsem gewiknfiebt -werden , biete \ch m(»Tne rümTre 
an, indem ich nicht nur ganze Büiliorlickt-i'. liiere 
iiniT einrichte, Itftndei'n aui h il erpl eirlu-ii , linier an« 
nehmlicfaen Bedi^lllptngen} wie biiber aa mich kaufe. 

t\ ÖeSegenlieliB ■ P^eil^n wird am Innlefl r< 
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Lnutr^ Erfaii Cur la PbyCononue ea freneeia» 

4 Voll Hl '4**- 
Leben dee heiii^^^n Sr^phtnat« vM 
rvlnt^ebr.iiog. 



• Chronik ei^ Iht ^ wan n ie n ', der'tebMndff beja 

K. Bela war, swifeben lo^o und 1140. 
' DcrUngarifcbe Annalin Tero^ 1490. Bmbkit auch 
feine Gefcbiebi« iltarer Cbraniken «»<rtU«fe m4 
unverändert. " ' ' . • ' " • 

Id Fogt Court d'Hippiatriqiic, o> Ireiii COBflü 
de le m idd ciii a dft «lie^rw»«^ i #iieie 177«. ff. 
m Pol. 

Meinoit r^ de l'Academie des infcriptions et BeUai« 
Lettre« dejpuis 1701 — 17J4, \n 4«» ä Parlt 1717. 
' ' • «t-Mevl^Vol. — Tabfeatnt g^ral des Ourra* 

es etiatenua d«o< le Reoueil de l'Acedemie di« 
lbri^i«nr «t Belle» - Lettret per it FAträ. 
in 4. ä Pari» 17 ;i. = jN^iti, ps et Fx-irji:, -Vj 
Manulcnts de la Bibiioihc^uc duKoi. in 4. 4 F*. 
ril 17S7. et fui». 

tyft. tt vol. ^ Sopplemem 1776. 77. 5 Vel 

Table analytique 17J0. s Vol. 

Montfaueon l'Aniiquit« expliqrae et reprercniee^ea 
fijjuret. k Paris 1719. 5 Tmn. 10 Vol. in Bei.*« 
Supplement d« rÄmi^uitd «qpli^u^ k Pari» 1714. 
I Vol. Pol. 

desGaulet et de laFnucc, in Fol. ä Paris 17}!'— 
tj/ti, t] Vd. 
Vennoiee en er e>-ew e r g em , du Cabinet de IT» 
perenr, depuie les plut grandei jvtqn'aux plat 
petitet. Fol. Vienhe. 

Die Zahl der Bände , und wenn tu «'fcbie* 

Opere di Diiar<. VeaeWt Antonio Zetta t7{7> 

J Vo). 4. ' , , ■ 

Sckutnkßli, Ca/p., Med. HirCchberg , Thoridtro. 
^heiini ^ileüae. Li^itzii 160} dder 1604.^^ ^ 
' itttingtii Opera onniia. Tiguri 15^9. 4 Vol: Äl. 
MtlunckrktmU Opera niunia. Wittenb. 4 Vol. 

Jtammh de Janua Summa, qetfe veeetiir CMMie(ia> 

Megantiae i4't0i.'-Fa). '■■ — 
, fi^plmorum ^dte Jk»}» penwi^i}^ .H|B|yi1ii 

Angenehm find mir Tenügllcih Anei h i ei ii^lin 
<««n BOebem« walebe mr' 14^5' ndrocll find: 

grie( hifchen. und rtoiHt hen Kla&ke|rfi in »eacktttf 
Au<)<aben. ' ich erwarte, daf* an Keinem Buche etwa» 
fehlp, d*rs felhfi kirine Befchadi^'iiMgpTi durch WafTrr- 
fl'vken, EtnrtfTe, Sehreihereyen, «der wr« Ce fbiift 
re>n mögen, mir forßftliig apgegolien u-i-rd«n, 
dalc der «nfterfre Prei* bemerkt wird, de wb aiUi 
in ataitllitfiige CorreAMmdeaWi 



Fr i n », "V" 



■ i'"! T- -h.frtr«; 



Bucbbaodiar in Itenkiun. M* 
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THEOLOG11. 

WiJ«T«nTHtJR , b. Steiner : f^om Glaubm der Chri- 
fitm. VorlefinwBD von StA. G«o* Mütter, Prof. 
10 SöliaflMiileB. Äfltr ThOL igts. VIII vad 

Sebon vor Tlcmfan Jabrao gedacht« der Vf. diefe 
Sithrift beraaszugeben ; der Anbaf dfltrfelben %r- 
IbhiM cnZorich im J. igos unter dem Titel: Tlutt- 
phÜ: ünttrhattungn über die ekrißüdif Rtligion mit 
^'üngtimgtn von reiferm Alter; an der Fortfetzang 
derf^lben ward er vurziiglich in den J. 1803 — 1K09 
durch andre Gefchäfte gehindert, welche ihm di« 
dnit nOthi"c Geroathsruhe nicht gertatteten. Inzwi- 
leheii war ihm doch, ob er gldeb feit 1798 nicht mehr 
MitsKed des Predlg^rftandes Ift, {ede Gel»|{enbeit 
willKommen , wo t-r nhT ilie wichtigfte Angelegen- 
Keit des Menlciier« , die Helit»ion , fprcclien konnte, 
und er beftrebt« fich unaus^efetzt, durch fortgefetzte 
Unter fuchungeii fie in ihrer reinften Geftalt zu erken- 
xien. „Vielleicht, Tagt er, haben meine AnßebtBB 
Xpwobl als ineine FrevmOthigkett dadurch nwonneim 
datt leb niebt mehr rar Mne Amtsfache, fondem ate 
FrryuiUigtr darnher reilen unrl fchreiben kann." 
Die le \'urlefungen wurden je Inch nicht fo gehalten. 
Der Vf. w5hltc nur diefe Fonn, weil er fich dabey 
«ine Gerellfchaft gebildeter Freunde der Religion aus 
verfchiedcneD Ständen und von verfchiedenen Altern 
und kifchlichen BekenntnilTen , xu denen er forecbe» 
vorfteilte, und well Ge rielteicbt, als fokne, fit 
freundrrhaftlichen Kreifen , in denen man l'ntprhal- 
tiingen dieferArt liebt, gebraucht werden. Deci wei- 
tem Umweg durch eine vorausgefchickte metaphyfi- 
fche Beligionsf bilofophie wollte er nicht nehmen ; er 
eeht gerade zu zur SacVie. Die neuen Aufklärungen 
u der Auslmtng der Schrift, welche diefen Namen 
wirklieb vercuenen , verfichert er dankbar benutzt zu 
haben, glaubt auch, dafs es dem Kenner nicht ent- 
-cehen werde, dafs ihm die vielfältigen Verfuche, Ge- 
ichichtcn UnJ Lein en ites F . J: ;nr,s zu ratioiialifi- 
reo, nicht unbekannt j^cbljeben ley*"- ^uch die 
großen Wehbegfibenbeiten unferer Tage feit kurzem 
in mebrern Ländern den Eifer angeregt haben , die 
Erkenntnis und die Verbreitung der chriftlichen Re- 
ligion zu befördern, fo ermunterte ihn diefa Betraeh« 
tu HR, 7 a einem fo cdeln Zwecke mitzuwirken. 

[ >i rin, \Avx er, I.ii, ("üiriftenrhiim ifV in feiner Rein- 
heit ein Saamenkorn alles Guten, Beglückenden, Gott 
woblgeßlligen; daffelbe au$zui:ien und zu pflegen, 
Mitarbeiter an dem Werke unCisrs Herrn za iejn* ift 
^Ä,L. St iBifi JMtt» Bami. 



d«r fpbftnfte Lebenszweck, den man Heb vorfeTzen 
kann, wenn ans die VorCehung Kraft, Luft und in- 
Bern Beruf dazu gegeben bat." Das Motto aus l'oiret, 
das an der f7[jitze dit'fer Schrift ftclit , und fo laiiiet: 
Scnpus noflT cffo, cogitata ptopria, iibi aliis tttUia tffe 
pofinnt, l'typlic:tn- et f:i;t fiico ftnreris mtnlibus propo- 
nert, fUnifjimäm omnibus rdiuquevdo tihn-tatem, ea vet 
amptectendi vet dimittendi» flöfst Zutrauen zu dem Vf. 
ein. Lafst uns demfelben in feinen Unterhaltungen 
fb lange, bft wir ihn nSher kennen gelernt haben, 
folgen , und hier und da unfer Urlheil ober das Mit- 
^etheihe beyfögen. Der vorliegende erße Theil eot- 
liäl' ^ r lülcher. I. ^on der Gtfchkkte^tfu tind dem 
Gtiftc jetr.er f. ehre. „Kein Tag vergeht, an welchem 
nicht jeder von uns in feinem Privatleben^ fo oder 
anders, durch kirchliche oder bargerüdie Einrich- 
tungen an Ihn erinnert wflrde. Enge und genau find 

\v]r vnn 'ngrrir! nnf in dir- Anftatt verfiochfen dieGotf 
du:ch Jelu.n jut f.Tiiaa errichtete; durch Taufe und 
Abendmahl, und den wichtigften Theil unlerer Er- 
ziehuDK, den Heiigiqnsunterricht dazu eingeweiht, 
nim OnulKn (an ihn), zum Bekenntoifle feines Na- 
mens, zoffl Oehorläfii g^pn teioe Oebtze (Gebote) 
verpflidMet, zu feiner OemMae, und damit zurTbei^ 
nähme an feinem Verdienfte berufen ; f,-!bß unfre 
theoerlle Verbindung, der Bund der Ehe, ift auch 
auf feinen Namen gefchJoflen (diefs ift Ja doch nicht 
aberall der Fall); noch über unferm Gratjc wird et 

Snannt, fo dafs die Erinnerung an feine Relirioa 
imer mit uns herumgeht ... und in den geiftig- 
{teo Stunden unfers Lebens am lebendigften wieder 
aufwacht, bald uns beunruhigend und unfern Leicht- 
finn ftrafend, bald uns erfreuend und wie eine Kraft: 
aus hölicrn Welten zu allem Guten ftjrkend, int den 
heilerften Uoffnungen für alle Zukunft erlabend." 
Was von dem ßtiUcken H-^erthe Jefu nnd von der H'oht' 
tkät^eit Mnti [Verkes cihgt wird, kann aof allee»' 
meine Zuftimmung rechnen , eben fo auch der Ab* 
fchnitt, deffen Uebericbrift ift: Erjchcimtng ffe/H in 
der IVelt, und die kurze Uiberßekt der Grfchickü ^efu. 
(Wenn es S. 29. heifst: Fr war nicht blofs Lflu et; 
fondern aunh Geber der Wahrheit, fo fcheinf di fer 
Gegenfatv. nicht p;an/. nen.iu ; denn der Lehrer tlieilt 
]a eben durch feinen Unterricht die Wahriieit demje- 
nigen mit, der fie auffafsl.) Die wakrt l^mfckkeit 
äefu, fiollte man denken, bedurfte beut zn Tage kei*' 
nes Beweifles rfiehr ; dem Vf. iehwebten aberZweifler^ 
vor, die, wie er U-\hh in jnngern Jahren in dem Falle 
war, fjch mit den l ragen viel zu fchaffen machen; 
„Jefus, eine Per fon der Dreyeini^keif , wie konnie 

er /rtdre? Wacnm muiste er btttni Wie konnte er 
(4) X d« 
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«lat oho« Verftellung? Uod wie können wir ihn in 
Sliam Tugenden nachahmen ? Wie kann er uns als 
y«rtUd aufKeftellt werden ? " In Anrebacg der Em- 

' pff<^ffift Maria und der mit der Geburt lefa gleich* 
•dtigffn Ereignirfe hält fich der Vf. ]ei^ic,nch an den 
Bericht /jicd. „Doch das Wunderbare gelchah nur 
a«^«rihm: an ihm felbft zeigte fich nichts Wunder- 
btres, nicht das Oeringfte» was ihn vor andern neu- 
gebomen Kindern ausgezeichnet hätte . . . Nichts 
Aeafseres an ihm llefs feine Gr&(se ahnden." Itaiii 
er von Efpiern gebildet worden fey, 6ndet er mit an» 
dem Gelehrten unwahrCcheinlich. „Gebe man doch" 
urtnigflems Jt(ii die Ehre, „ein Originalgenie gewefen 
zu leyn!" (Diefen unfreundlichen Ton hörte Ree. 
nicht g^m. SoUte nicht der Glaube des Cliriften« 
wenn wtr 1ha muat in uns aufgenommen haben , uaa 
heiter, gutmathig und milde machen?) Die äufsem 
ÜmftSnde, glaubt er, erklSren die beTfpiellore Gröfse 
Jefu nicht hinreichend. „Wie viel N'uderdrikkcndes 
hatte feine äufsere Lage! Nirgends zu feiner Zeit ein 
grofses vorleuchtendes Beyfpiei: der LehrAand im 
Verfalle, die Lehre geiftlole BuchfUibeley , das Volk 
nnwlflead« nnterdrOckt, von Fremden verachtet md 
aapbgti von - bioMi Priafkam farwahrlofet, eine 
Baerda ohne Hirten!** Wie trerfehieden doch die 
Anflehten der Menfchen find! Andere denken: Eben 

' das* was gewöhnliche Menfchen niederdrücke, gebe 

Kban Geiftern Schnellkraft, eben an den Schwierig- 
ten und Hinderniffen übe, bilde, entwickle fich 
jede Geifteskraft der F.dlern. Das „ AitfiehhatUik*' de* 
zwfilHäbrigeB Jefna kaiüa Uec* in Aiioer Antwort an 
' die Mutter, die ihn mit Sehmenen gefaeht hatte, 
sieht finden. Dafs Jefus, nachdem er einm.il öffent- 
lich aufgetreten war, bey weitem am liebften durch 
die Krait der Wahrlieit in feiner Lehre die Herzen 
habe gewinnen wollen, damit ift Ree. ganz einver» 
ftanden, fo wia «Mb damit, dabdiefljA«/ ihn bildete, 
und dab» wann maa aaeh allaa in fefnam dffentliefaaa 
Lahea nach dam Gange andrer Wdtliegebanheitan ao 
erklären vermöchte, die Mitwirkung der Vorfehung 
unverkennbar wäre. Ueber den nachften Urfprung 
mefGanifcber Erwartungen verdiente der Paulus- 
fche CofH«R«ii/ar berOckficbtigt zu werden. Was fich 
bey Jefu Taufe satrag« »war für Jefum felbft Rof 
und fajarJicbe Ernennung somMeffiaa." (Diels fcön* 
aab aadi diejenigen zugeben, die fich die Sacha et* 
was anders als der Vf. vorftellcn.) „Wäre die Er- 
fcbeinung nur in der Seele des Täufers vorgegangen, 
fo hätte er eher einen yfi/fr, nicht eine Taube gefe- 
hen." (Aber er ftellte ja den, der da kommen follte, 
unter dem Bilde eines „ Lammix " vor.) Unter dem 
Verfuchtr 4aaKt /kh der Vf. den Sota». ( Wann dia* 
fer Aber difr Ofjlaft ainat zaro Sburi wandemdaa 
l^ers " und nachber m onärtr CMaU vor Jefum trat, 
KQnnte man nicht eben fowohl dabey an einen von 
dem Sanhedrin unter der Hand abgeordneten Men- 
fchen denken , und zugleich in demlelben den Satan 
fehen, der Jefum von dem allein Rechten abzieiien 
wolUe?) In dar Schildaraa« das OuirakUrs Jefu ift 
iMj waüan (^• aMite flbasalidttMBaad Ott ^ 



ftellungen, die fich Ree. davon nacht. „Der herr« 
fchendeTon feiner Seele, wird aus einer Handfcbrift 
angeführt, war eine mMvoIIi Ruht , fein berrfeiwi^ 
der OamflnisznRand, Bifitr feiner felbß , Ruh im QeU, 
Thätigktit in Menfchentitbe." Ueber das, was Johao- 
nesvon der Hochzeit zu Kana erzahlt, heifst esS. log.: 
„Seine fröhliche (beffer: htUtri) OemOthsart zeicle 
fich bey manchen Anläffen .... Anftatt aber Mä- 
fsigkeit, oder über die Unbeilachtfamkeit , mdu 
Gäfte zu laden, als maa fpeilan und tränken kaaa, 
zu predigen , hilf! er, wie mit einem leichten Scherz, 
dem Bräutigam aus der Befchämung, und twleb! wie- 
der die geftörte Freude des Gaftmahls." (So denkt 
es fich auch der Ree.) S. 114. heifst es: „nicht in 
daftern Gemächern , wie die, wo Lthrtr eäur aufgf 
Uafmum irtishtit ihn GAnmniJft uritauftnt in der 
frejen Natnr lehrte er am.liebftea; er hafste den 
lientfeheuen Orden.-.geirt, dir durch Ftnflemiß UM 
zu verbreiten verstirbt." (Wozu doch folche grämli- 
che Seitenblicke auf Univerfitatslebrer?) Job. IV, 17. 
ift von dem Vf. nicht ganz treu dargeftellt. Jefos 
fagte niclit zu der Samariterin: Du JoUuft fagen : ick 
habe keinen rechtmäßigen Manu; foodern er fagte: D» 
filgß riektig: ich habe keinen Msmt, Dar Vf. iagi ia 
die Worte Jefu, ganz gegen den Grift derlelben, ei> 
nen Vorwurf , der nicht darin lag. Diejenigen, die 
am Palmtage Hoftanna riefen , waren nicht diefeJbea, 
welche nachher h'rf:izige fchrien. Der Vf. fagt von 
den letztem [eihlt: es war ein erkaufter befcUwatx* 
ter Pöbel der Hauptftadt} ron jenen hingegen ift 81 
klar, dafo 9$Ftßp$lgir waren, and Johannes lagta«a> 
drOeklich: «xAec «»XJ«, Hx9tn tii ri|v i^fTtf» . . . 
^xfa^ov aiVjw« x. T. S. i6a. lefeo wir: „Wir Cnd 
nicht berechtigt anzunehmen, dafs er wirkliclie Irr- 
tbflmer oder grundlofe und fchädliche Meinungen des 
Volks btofs darum , weil es ihm zu fcbwer tciiien, 
es davon abzubringen, habe ftaha lafba, oder da(s 
ar fich ia laiaaa UananntuiiMn voa faiaar gfittlichaa 
Sendung, von einem Hetcha bOfer Geifter, von der 
Auferweckune der;Todten, vom letzten Weltge- 
richte, den Begriffen des Volks acconimodirt, und 
es folgenden Zeitaltern überlaffen habe, diefe Doe- 
men , die nur für eine Zeit als 6.^6 Punkte zur Erhal- 
tung feiner Keligion dienen foUten, abzuthun, und &» 
die eigentliche lodiridualitSt feiner Raiigionalehra ab* 
zoftrdfien.** Hierflber ift maachea zn bemerkea. 
Zuvurderft glaubt Ree. auch, dafs Jefus, wenn et 
von dem göttlichen Urfprunge feiner Lehre, von ei- 
nem HcicTie Satans , von einer Wiederhelebuug unfe- 
rer fterblichen Natur, von einem Vergeitungszuftande 
nach dem Tode fprach , fich nicht blofs nach darnaU* 
een 2^itbegriffen, die er felbft iaacrlich varworitea 
hätte, bequemt, fondern diefsFalls nach tigner aöUcr 
Ueberzangung gefprochen habe; allein er fprach 
doch zum Theil davon unter Bildern , die man nicht 
deuten und ganz buchftablich nehmen darf, fondern 
die populär zu nehmen find ; das BüilUht ift allb in 
folchen Fällen nicht die Lehre Jelbflt fondcm di» HMJit 
der Lehre. Sodann bleibt es doch iaimar nach Jcfa 
eignen WoKttn mlir» daft er ftbrni ScfaOlara, fogac 
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ch nacll feiner AuFerrtclninf^, n:,i[ir!](:s nicht fagen 
konnte, weil es noch nicht wagea konnten, weil 
es ihm a\fo „zu fchwtr fckUn," ße von ihren bis da> 
hin dielsfalls eehegleo Vorftelhiiina „tikeiibringin;" 
er mofste es alfo „^trfolgtmänZrit §hHaJfmt** 6e 
in di*i«r Hinfieht in die ganze Wahrheit zu fflhren, 
und konnte Tor der Hand nicht umhin, in Abßcht 
auf folche Puii^i - ilire \'orurtheile 7u fchoncn , und 
manchei für emitiai „flthea zu laffen , " was lieh ohne 
gröfsern Nachtheil nicht fogleicb Ober den Haufen 
werfen iiefs. Ferner giebt es xwar» ftrenge cenom* 
men, keinen ganz unfcbädllebaB Inihviu; allein es 
jft doch ein Unterfchied in den Graden der Schädlich- 
keit eines Irrthums, und manche unrichtige Mei- 
nung, die zu beftreiten noch nicht die rechte Zeit 
iväre, läfstfich, als das geringere Uebel wolil noclj 
tragen; nur in das thätige Leben eingreifende Irrthü- 
tner, nur falfche Maximen , wodurch ein verwerfli- 
ches Verhalten befchünigt werden foil, lafTen ficli 



als das o priorikht philofophirche Syftem; der Ratio* 
nalift fagt nur: das, woran das Cbrifteathum als 
wahr und göttlich fich prOfen lafla» kOaM nichts an» 
ders als die Vernunft fe;n, und wer diflslbt als waliT 
und göttlich anerktnn«^ thoe diefs» wdl «r flbtraN^ 
fey, dafs ein Uebergewiobt von VemunftgrOnden vor» 
banden fey, welches ihn beftimme und fittlich ver- 
pflichte, fü zu denken, dafs alTo auch derjenij^e, der 
das fupranaturaliftilcheSyftem ats das beltts adDehine« 
ficli immer nach feinerUeberzeueung aus Vernunftgriln- 
den dafflr erklär«, mithin in io fem felbft die Supre< 
matie der Varonim eiogefteben müfTe. Dafs das Evan* 
geUam mit ein neues Moralfjftmn lehret und keia' 
eigentliebes Dogma entbatte, wetefier von unfern ge* 
achteten l 'hi (il,)L'i ü hetiaiiptet diefs? Was aber 
hiyixit)n\nr) ur, i ii-.j- .3 : = bey Fatilus feyn , darflber, 
geben fie frevln Ii -'irn: i t v.is andere Auskunft als der 
Vf. IL Fen der Natur dtt Metf/cht» und vom Gtaubtm 
an Gott. Vieles in dlefam Abwtwltt» bat auch dto 
Zuftinunnng des Ree* : nur Dlmoit «r an den Seiten« 



ideht dabien, und folcbeo erklirte auch Jefus Qffeot- ^UimmnM» des Mec; nur nimoit «r an den iieiten- 
Uch deo Krieg. Endlich bat doch manches in dem blicken aofdie Im Gemete dietOlaubena ihn gar nlebt 

irre machende SpeculatioHy und auf das, was in der 
pbilofophifchen Kunftfprache Autonomie des [f^illent 

f genannt wird, keinen Antheil. Uie i'r'.J,[ang vom 
ogenannten SündenfalU will der V'f. in einer kQnf Il- 
gen Abbsodlaag belencbten. Was er S. ajl* davM 
ftgk» kanawuTfieh wdügaiallea laflen, 'wenn man 
aaeh das Oanw idebt e^ntlkh MItorlleh nimm^ 
v.n't nicht glaubt, dafs fich alles buchffählich gerade 
io zu.htragen habe. „Keine Sünde, fagt er, WO 
in iit l ine Scitliiitge wäre, eine Eva, und ein fch^va- 
cher /Idam, Heuit iMfl und Jkk vergtffendt Vernunft! 
(Was fich vergibt, was lelchtßnnig ift, das ift nicht 
ytrmtu^) iveine Sande, wo nJebt der erila Funke 



Evangelium Incale und temporelle Beziehungen, wel- 
che erft aboefondert werden mOffen, che es als allge- 
mein und ilberall geltende Lehre aufgeftellt weroen 
Jkann: in der gefchirhtiichen Darfteilung der Lehre 
Jeftt ift dieleibe freylich in ihrer pozenlndividualitit 
vnr»itr%BB; in der Anwendung aber auf unfre Zaii> 
tenmnfaniweileA ^n Ausfpruch auf ein allgemeines 
Princip zurflckgefOhrt, und da; Individuelle genera- 
lifirt werden. I)er Vf. wird auch nicht den Beweis 
führen künnen, dafs Jefus nie injpothetifch gffprochrn 
habe» oder dals ein fotches hypothetifches Sprechen 
injedeni Falle unfititick fey. S. 179. fagt der Vf.: 
Das ^enllicbe GöttUebe in dem Evangelium ift 



eine Sprache an dtt menfcbllebe Herz, wie der wr Luft ein geringfflgiger Umftand, henneb ein Ver- 



JSlenfch fie bedarf, der ruhig in Gott un ! feinem Oe- 
vriffen, und feiner Seligkeit eewifs fevn will," und 
Itec. fagt es mit ihm ; das Oeinüth kann aber nur 
das Moraliicbe und Heligiöfe in der Lettre Jefu auf- 
faffen. DasEigenthamlicbe und Pulitive diefer Lehre 
Übt 6eltt naeb des Rae. tJnbcile,' viel einfacbert 
Mmr, and dabey aDes nmfiinend darfMIen ; es be* 
ftcht nämlich darin, dafs Jefus feine Lehre als eine 
etittlUht angefehcn und geglaubt wifleo will, und tfafs 
leine Apoftcl lehren , er fey der Herr »ur Ehre Gottes 
des VaXtrtt und an ihn mOffe fich halten, zu ihm 
crtOfTe ßch bekennen, wem fein Evangelium in fei- 
ner Reinheit verkandigt werde. Was die Unterlcbei* 
düng zwifeben JfeMeiMAnmiw und Siipranaturatitmiut 
betrifft, To wird es dem Vf., da er in der neuern 
theologtfchen Literatur bewandert ift, luuat unbe- 
IcanntTeyn, u er vor nicht gar vielen Jahren vorzilg 
JicHt diefe Unterfcheiduog in neue Anrecung gebracht 
vtnd behavptet hat, dafs nnr der« welcher ganz Ra- 



irren des Auges, ein Verweilen bey der Verfuchua^ 
eine Verblendung des Gewiffens , eine Niederlage de9 
PftichigefiilWs. Keine Sii:i .'i , mrlit n ii Z.veifela 
gegen das ü«bot, mit Vernünttelu anhenge! Jede 
eobte Tugend ift Geborfam gegen das Gebot , Ueber» 
Windung eines verführenden Reizes durcti Vernunft 
imd FAichtgefühl. " Solche Stellen lieft man mit Ver> 

f (nagen , und man betraobiet daa A. T. darum Doch 
ange nicht als ein „verfebtes Mü^rohen, an deRen 
iiuchltaben nur gelehrte Würmer zu nagen haben,** 
ob man gleich auch .■>jgei) und Myttien darin zu ba- 
den glaubt, welciie letztern aber keineswegs durch 
ßdäJuxktH zu verdeutlchen bnd, was eine gehafüge 
Oeberletzune ift. Die anthropomorphifchen und an- 
thropnpatbiMlten Vorbcilungen von Gott in der Oa- 
oefis und in andern Theilcn des A. T. find dem Ree. 
gar nicht anftöfsig, %veil er jene Bischer imOeiftedAB 
Aiterthnms lieft, und lieh dabey in tlie Zeiten veür 
fetzt, in denen diefs natürliche Sprache war; a_yj 



tionalift. und der, weichet MMcSopranaluralift fey, «lebt er dem Vf. vollkomawn Becht, wenn er Sy„, 

f oleerichtig denke (S. Rtimkiirit GeßütiJmfe lUia lagt; „ Wie viel verftlndUeber und wirkfameii, fi^ 

S v5 ) Auf u>en fallen alfo di? Vorw .rfc ifer Vn-yf verkOnftelte Gemütber unter Volk und Rm,d kärt 

xechtigkeit undUubilii -k.it liffer Diftmction, wo die (populären) Vorftellungen : Gott /ißeft oder 

ciorch dasChriftenthum verUleiüt-rl wei Je.'' Auch ift dicli , er jr/or/c/i/ dich und kennt dich; rOadaaken 

mm «aitehligi dato derAationaUttaus »kku andtrs fej (tebeft auf j fo wtifi er es^ er virfi*kt /' - . ^ 
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von f«Tne ; er f-^-ht alle deine We|e; «r adbvf i 
die Sünde, er hat GrHutl ao den Ftlfcheo. . 



aber 



VVena der Uiitir-it'V-T-t 1- 



ler das Kind, deren Herz 



noch nicbt vcrkilnltelt ut, Icfeo; Der Herr ifl mein 
Jiirtt mir wird tüehts maitgtln u. C. f., wo.iiinen fo- 
•leioh alltt die.liebIiob«o Vorftellungen vou ilirten- 
treue, HirtanfanftoMitb, von der Sicherheit, und 
dem Glücke, unter eiaem lolehea(Filtir«r) zu ftebM, . 
vor das Auge drs Oeiftes treten: wird fbnen dleft 
nicht, elndrückliclier Teyn, und das Her^z mehr crwär- 
iren" C^''' '^'"^ abgezogemaUücherfpraclie tierichule)? 
fiwr ift diefe darum nicht da zu verlwnneii , wo ße 
Urilgebört. In Anfehung der biblifchea Jiiigeliehre 
liemerken ^ir, dafs fie von dem Glauben an das Dä- 
fern h allerer Geil^» lud «P eine Sui{«afo%^ d«r 
eien ver{chiedea ift, 

ALTE LIT£RATUR. 

Ulm, gedr. b. Wagner: Odyßeae prM «M toeo* 
qiiosdam txplicat et Examina publica in Oymnafio 
Bcf-io Ulmano A.D. XIV. Sepr. et qui lequentur 
dicbus proximis inftiJuenda rite inHicit M, Lodc 
vieu» Adol^us Schieiarät» Cymn. H. Prof. igis« 

Der Vf. theih hier eine Probe mit, wie er glaubt, 
dafs ein ausfObrUeherer Commeptar ober die OdyrTee, 
der die Interpreten sDe betnahCMsrchlieCsend mit der 
Uiada befchaftiRet , noch weniger ihren Fleib g»- 
frhenkt, etwa hefchaffen feyn dOrfte. Die Bemerk nn- 
cen, im cni^erpn -^ nn phiiologifch , erftrecken Geh 
nur durch ei"^ne Auswahl mehrerer Wort« und Wort- 
terbindungen über die erften liunHert Verfe des erßen 
Buchs* und betenden rabmlich die Sprachkenotnifs, 
TJmficbttgkeit iinddwi ForTcbungsgeiit des Herausge- 
^5, r-^ S vergleicht er z. B. bey dem «rften Verüe in 
drr L'iUerluchuog Ober die eigentliebe Bedeutung de» 
Bfvwortes TOAÜrfonoi;. das mehrere Ausleger, wie 
bekannt, in der Uedeutung vUlgm ändert (a:u tnu'.i^ 
itineraftcit) nacli der Analoj^ic von v:toTeo^ = : t.M,- >. 
gx Uiur» nüt Zuziehung des Virgilfchen ^en. l, 3. 
^nmttkm itrrisJiH atus'^ aehtnea wollten, andere 
aber nach einer Scholiaftenauslegungfchon für: ßUaM, 
viel gtiiattdt(.f'i neXki rftn-n tjJw aw'wn«) t/rr/lMU etO. 
die Slelle der Ody^fen X, 325 fg., wo Kirke nach den 
Worten: S«« ^'-i^'uo'» £^«iiXifT«< voo« iaS/v, — 

was richtig erklärt xs n d; tnoitm Ulyffis carini»tbns 
rififitnttm tfft tt invutam ariibus magicts gegen die ge- 
•«vBliitlfcbe Interpretation: (»4« mentu rigor irritari 
iun futtfi — V« 330. hiasafetit: n «vV dmwvfv« ivw* 
■n^vt^*yf^ eto. Aus diefem Zufiitze folgert nun d«r 

' Tro/tVfOTro;, das in drm «rftcn Vers an fleh genom- 
noch ejne iweiielhaite liedcutung zulalien kunne 
auch dort wohl nicht anders als in den - ym 

P anderer von Homer demUlyfles gegebenen 

ÄbiUiV". wi« Liw«»39. 40. den IUio<MP<»r- 
genonwMn wu4i^ JkmA 



V.a!i6»- wo ioierftcii V««B— »9AxSlK-.dMZ•^^ 
wort ^Xim ganz dem Worte vfiiSm enffpreebe, eolt 

vpr^'lf irhe , lo folce, dafs Kirke ficb> im 33often nur 
lelLiiiiiu weiter erhiutern und fagen wolle: tu es Uli 
verfuius horo ac J<^:nj,,in quo unoars mea tnr /'■•■r!':t — 
Ree. findet diefe Folgerung ganz büod^, und neben 
dem, dafs er glaubt, dab mit Einem Hauptzi^ d&t 
Chankter deslieklea fogteicb bef^N- im Eiagßag* iM> 
B^proehen werde, gtonbt er« der Vf. bttle aueh Hora- 
zens Epift. I. c, n f;-!]. r;nr !i fnr Cirh benutzen kiinnpn, 
wo jeuer Dicluer uileiibüi )a die eriten Verle der 
Odyflee vor ficli hatte, und feiir wahzüebiainlieh ireJM»» 
TfOTTG^ durch providus ausdrOcktf 

Qui dcmiior Trofat, multonM jjßrmHim» Utt** 

m«rtt hominum ttffpexit^ tmmmfua ptr Mfki*r etc^ 

Noch wird S. 5. Uber eine ingeUiebe Variante, die der 

Scholjaft des Arjftophanes 7u Nub. 259. anfilhrt — w«. 
XbXfore« — die Eultatilius alxT mehr für ein Ikofitifch 
paroJireniies Bey Wort der Tragiker h.Jl, lo wie v kc 
den L'nterfchied des Llyffeifchea Charakters tjcy die- 
fen und bt>y Homer kurz verbandelt, und diefet 
wort ielbft vom Epiker zurückgewiefen. Offenbar ga* 
hurt es auch nicht derEpopea ao, Ibndern in «tteKatn- 
gorie der vom Vf. aoflefülirteti Euripidifcben ( Tk^ 
l^ur. et Cyclops ) — ulfit^mTurtv »ti;|u' oibvvn^ — tt^rm» 
Xev ififiC 2.3i/$.o-./ 7f'.o< und des Sopboklesfchen n*¥V 
<Pev ^.^äTy,^«.^ wozu man noch /}jax 101,379,385, Phi- 
loktet 927. u. f. vv. als Parallelen vergieicnen konnte. 
Die nachfolgenden Bemerkungen bezieho ßcb auf das 
Wort nf«rrti V. und dpn Umfang feiner Bedeutung bej 
Homer; auf t^^üv V. 23. (wie es gekommen, dau 
**Kf von der anfänglichen Gefchlechtsbezeichnung aus 
(iWawa) zu der aUf^emtinern des ßt-^rifls i\)riffih ül>er» 
gegang«>n, fodaim auf V. 52 — 54. wo Hr. SikLiardt 
Ajanmrt lii-y j^liiclilet , dt-r f>./i xiovj^ "Arz-a^', übrrlctzt 
wi den will : tuetur: er hat du Auffxcht Ober die Sä»' 
Un. V. 64. fowohl aber t(m9v i^iv — dafs au» iltefea 
Worten allein noch nicbt beviefto werden könnte, 
daf« der feltfame Mythos, Zeu« bebe Athmt eeboren, 
auch Ut yden Id n i r fcliori /u hnden fey, weil Jj« .^ii,. 
rede diircli 74**6, wie -ii bekanntlich iiuuilt: von cieo 
.iiiern zu jungern bey den ^riechitchen :5chriltl\ellem 

gebraucht wertle, cia($ aucti die Stelle der U. V. 880. 
ieruber nichts phiiologifch beweife — als anmhOhaC 
die imoämhchea Vers vorkommende Redcpsart; «Säe 
V« ^b^fv rfxof rfiorrtkvi) \ als.eine mit niehtCB blofo 
kiodiCch bildernde Spielerey. S. 13. ij,. u. 15. finden 
wirnoch e)ni(>egeleiirte und grOndiiche Bemerkungen 
Ober V. »i/.i-oÄot< und die Bedeutung des Worte* 
*1XH aus VeranJaiVung des V. 99., dafs nach demHo> 
merifchen Sprachgebrauch »YX«>nur eine Lanze bedeu- 
ten könne« nicht aber ei n Sch wert» wie fniter das Wort 
▼on den Tragikern j>tr fyneeihcim s.1l. Jj. 897. gn- 
nommen wonlen. Bey den Tragikern, die Oberhaupt 
jede Art von Wehre /o damit bezeichnet, *ucb Pfeil« 
b ft //*rc. /«r. ir «. - -fc«,T* t' f;x>i — (als kirine Lan- 



zen nämlich) mit Lrejferung gegen Abbe Sallier in dett 
Mtm. dt Vac. des infcr. ylh hifl. S. 1 93. Wir fefacn 
der Fortlctzung diuiu üvaukitagn mit V 
entgegen. 
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WrirPERTHUB , b. Steiner: Fom Glauben der Cfiri' 

flen, Vorlefun2en von fTofc. Gfo. Mülltr u. f. w. 

^S^ck/uff der i/^ t yri^fn ftiicK abgthrockenm Becfifion. ) 

ni. \/oB <i<rr Offtnbarung GoUts durek ffe/mm. 

« Hier fincm fich viel Polemik, und nur zu 
viel. Da der Vf. for Frt«Hd$ desCbrUteatlHUDt, Ar 
fcbon Gewotmtne, fnr Bikemur 4ts «briMiclwn Gbtt* 
bens fchrieb, d!e er in ihren Ueberzcngungen nur be- 
frßigem \yil\ , fo liedurfte es diefer Polemik nicht zu 
einem foldien Z necke ; ntid für eine wi fenfchaftliche 
Verhandlung möchte fie doch im Ganzen zu Ichwacii 
fsyn , auch der Bericht von der Denkart der belhlt- 
Wneo G^er oiciit aber«!! die '«Mhifa Genauigkeit, 
TfSM mai üvhtfmasaktSt haXm , xnt zog|eicb den 
Nacfatheil mit fich führen dürfte, dafs, wer nicht 
/</^'^'? artheilen kann, fondem fich blofs an des Vfs. 
Bfricl)thj!r, Ifjnlit eine unrichtige Vorfbellung von 
dicfen Gegnern bekummt, und mit VorurtheiJen ge- 
gen fie eingenommen wird.' Witt Jefus in den Evan- 
«dien, zumal bey JofauuM«, roa fich Mb(t fticle, 
Mngt gr&fstenthelb damit »iramm«i, dafr «r'miM 
Lehre als eine göllUche angeCeben wilTen will; beT 
dicfer LVberzeugung konnte er nicht anders von Ben 
fp reellen -, jls v.,:;e ihn fh'- Iivanj^elitteo VOn fich fpre- 
cnen laßen, in Aniehung einiger hierauf ßch bei:ie- 
teoden Stellen ift die Auslegung unter Sachkundigen 
wfcbiedea , und 2. B. der Sim voo Job. VllI, 58. 
keineswegs „ afftiAar" der von dem Vf. ange|;ebene, 

indem es willkiirliche Erklärung dpr Worte ift, wenn 
jrjan (iuji bey Johannes oft vorkommende £-/« tijui in 
diefcm Verfa anders nimmt, als in allen übrigen sStel« 
ieo. Weiter oben hatten wir geieben» dafs der Vf. 
Jefu die wakr$ MtnfMuit, die von Bieunnden, der 
dealunkaan, bwimifelt wird , vindicirta. Gleicb- 
wohl fpikht «r io dem irüttn Boche feiner Vorlefun- 
Mo von der Meiifchwtrdttng Jefu. Diefs kann Heb 
A^ec nicht anders ai^ii dadurch erküren, dafs er an- 
nimmt, der Vf. habe, fo wie viele andere Theologen, 
dao Iä^os» der Gott bUdt ift> und durch den alias 
m murit vad du» M&tA 



KTchafifen habe, das gilt nach Jobannes nur von den 
gos. Und wi« lUurt» andi Jiofu der wahr« MmM^ 
feyn, der er nach dem Vf. im eigen tiichftea Sinue 

des Worts feyn foll und auch gswi?^ ift, wenn cJiefs 
alle; von ihm gelte? Wiirden lieun nicht abermal jene 
„ /ondrrhartn Zweifel uid Mißverßihtdniffi" eintreten, 
deren er (S-}!-) gedenkt? Könnte man nicbt abemuft 
fragen: „Wie können wir ihn nackahmem, dem es, 
bqr dam Bewafstfavn üiiaer jMÜktMn Natur, (a 
war, jeden fitiz der Smide cn Aber winden? 

Wie kann er uns l^orbili feyn?" Der UnterfcIiieJ 
zwifcben n}ttur dogmatifeken Spradu in den alten Sym- 
bolm," welche die gedachten Zweifel und Mifsver- 
ftändniffe erzeugte, und zwifchen des Vis. Syftem ift 
hier 10 der ThaC von keiner grofsea Bedeutuoe, und 
die v«a diefem letzten» (& ex.} aufyftaUtea Zweifist 
UeHien «ngelöft, die von ihm erwShntea MifsveV' 
ftändnilTe ungehobc ti ^ ein homanifirteroder fich felbft 
humanifirender Gott mag eine eigene Sptcit* von We- 
fen It yn, etwj eine folcbe , wie das Arianifcht Sj- 
ftem fich Jefum denkt; nur ift er kiiH wattrtr tigeHtii- 
eher Menftk. Ein Wunder nennt der Vf. eine voa 
jemand^ bemwnhraebt« VerXodernog in der Na,> 
tnr, deren ürTieEe und Befebaffenheit wir nicht ba- 

i greifen, und durch die (S. 389-) aneefnhrten Bey- 
piele wird man auf den Begriff eines neiibringenden 
unerwarteten EreignilTes^ geführt, womit Ree. fehr 
wohl zufrieden ift, Co wie auch damit, wenn es 
rS.39B.) heilst: „Die Wunder foilten zuerft aufmerk> 
iam auf ihn madiMi, mabr «Is ein gewöbnüober» 
wenn eueb noch fo beradter Lriirer es vennocbte* 



feibft träge S.?f l, n 



S. 



Ifen 



3^9. idgt iügar i.ler 



lind ZOT Frflfung bewe> 

Vf.: „Gottlieis ßch za 



miUiaffiiBfranf, md dt» Masfthaa S*fit* >nit eioan- 
"der verwechfelt. JohaMMS fut: das iTart ward 
FlciCcb, Dkbt: ff4fM* ward FWlii^. Vcm einer 
Kettfchwtriung des Logo* kann man alfo wohl fpre- 
cben; aber Jefus war ein Meofch, io welchem der 
febüpferifcbe Logos wirkfam war. Was der Vf. 
'S. 370.) Ton ^iftu fagt, da& er kein erfckafftnts Wt- 
fey» dafa er fchon vor der. WeltCcböpfung bej 
Vater gewefrn fej , dafs Gott doiekm di* Watt 
A. L. itii' Dritttr Baad. 



aitfer SihwachJieii det ZtiialUn (der \\ iinderfucht) 
herab, und bewährte (beglaubigte) Jefum auf die Weife» 
wie fein Volk feibft es von dem Meffias erwartetSi» 
tnr bedflrian mul «Mr baban andn H ('weife (andn 
OrOndewarom wir an Jeftnn glauben; „Diefs be- 
rechtigt uns aber nicht, wird hinzugefetzt, die Er* 
Zahlung davon Mitkrdten zu rerwerfen (Mährchen 
nennt fie keiner von denjenigen, die der Vf. lut r jni 
Auge haben mag), ihren damaligen Zweck in Schat- 
ten zu ftcUen, und fo diagame hiftorifche Glaubwflr- 
idigkeit dea fivaiuaUmna verdlobtig zn machen. " 
fuleft letztere thm man nicht, wenn man aach b«* 
fcbeiden vermuthet, dafs hier ond da bona ßde das 
L'rtiuil von dem Ereigniffe in die Erzählung von dem 
^reigoilfe gefloffen fey.) S. 403. kömmt der Vf. iM^h 
einmal hierauf zurOck. „Alfmäblig nimmt er ao» 
verrichtete Jefus, wie es fchejut, immer weniger ß^ua^ 
dtr» fo bald man* aban fo fohc all daian^« enf bin» 
(4) If ■ - " 
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Ijebre aufmerkCini gewordeo war. Und ditfe wir 
ihm freit wichtiger. Oer Ohuf^ M Jtefan auf di* 
Wunder war nickt der reckt* . . . and «r mufata, jß 
mehr man lieb in dar Z^t davaa aat£wota, im Jlimr 
Xr^ßäMmm, FOr ms btdflrfao wir a ä i ^m w fl» 
waiw ab fenar ahea uad abafdieb eft t^lOum» 
ftorifchen ZeugnifTe für fie. Und S. 41a. „Aufseror- 
dentJich ift, aucb ohne Wunder (die jedoch der Vf. 
annimmt), der hirtorifclie Gang des VVerks Jefu auf 
Irden . . . Wie die Ceder und Rofe, wie alles» was 
die Natur hervorbringt, aus unfcheinbaren und kraft* 
feren(?) Saamenkörnern entftebt: fo die chrilUicbe 
'Reltgfon, welche in alle Welttheile durrhj^edningen, 
un l Hi? Seele unferer Gefetze , der beffern Sitten der 
FormL^ti der bürgerlichen Uefellfchaft und der Mora- 
litat un i der Seelenruhe vieler Millionen einzelner 
Menfcbeo urrprOnglich ward und noch ift." Endlich 
!S. 416. 4i^„Mögen auch . . . diefe oder jene Wun- 
der im A. T. nwrJikeaUiart Unterbrechungen der Na- 
Tureeretza gewafea (eyn, und aus natUrluhtn obgif ich 
verborgenen Urfachen hergerührt haben; bey iinif;cn 
Wundern SSoft's z. B. und zwar bey feinem gröfsten, 
dem Ausgang aus Aegypten , lalTen lieh, bej unfirer 

«enaoern Kenntnifs cfer Natur» folche varmotliaii* 
ienug aber , in Zeit und Ort war m ein Wnadbr fRr 
Ifrael, und der Zweck derVorfehung wurde erfollt." 
SoU nun Ree. fein Urtbeil Ober diefe Vorlefuneen, 
fo weit fie bis dahin heriusgekom T en find, im Allge- 
meinen ansfprechea, fo geht es dahin: der Vf. ift ein 
warmer Freund dasChriftentbumsi er arbeitet, mit 
Liebe zur Sache, an der Bafeftisang dar Ueberxen- 
flung Miiar Lafer von daati g^tdfehan Urfprang daf> 
leiben; er will eine dasOemOtbe veredelnde Erkennt- 
aifl^ delTelben nach beigem Vermögen befördern ; auch 
Ift ar mit mannichfahigen gelehrten KenntnifTen aus- 
gerodet, die ihn in dien Stand fetzen, vieles, das 
auch gebildetere Lefer anzieht, bey der Bearbeitung 
(eines Gegenitandes bejzubringen. Was in diefar 
Schrift unmittelbar aas feiner otttfcbdi Nator, aot 
ISaioem religiöfen OemOthe hervori-egarigen ift, ver- 
Aast beynahe nnbedinglen Beyfjll, und kann von 
«fanRec. gröfstentheils mit Ueberzeagung unterfchrie- 
hen werden. Weniger glücklich fcheint er ihm da 
zu feyn , wo er als Gtgnir fremder Meinungen auf- 
tritt i Reo. will zwar nicht behaupten, dafs er als Ao- 
tagooift gelahrter neuerer Theologen nnd Exegeten 
in kaSnenf Stocka Rächt habe; aber es kömmt ihm 
«foch Ibvor, als wenn er hier manchmal durchfalle, 
weil vorgafafste un^nnftige Meinung ilin nicht immer 
dieSache mit ganz frifchem Bhcke anfehen iaffe, weil 
er zuweilen ein wenis mifsftimmt fay, indem ar 
fremde AnSchten beurUneile» wail arancli mitontar 
aus einzelnen aasgehobaaea Sldlaa ttoaalnkr Schrift 
fteller zu viel fchlicfse, und das Ausgehobene zu nach- 
thailie fOr die Vff. deffelben deute. Deffen ungeach> 
tet ift diefs Buch das Werk eines walirheitliebenden 
und achtungswOrdigen Mannes, und wird als ein fol- 
chesgewifs allgemein anerkannt werden, lo Anfehung 
daa StUs wSra noch aaancbes zn wbeflem. Der Vf. 
mi.&luiailu«rBOrlmdMZtftwert: x»i»gtn» 



W •Khigiu ftehan Sollte; z. B. S. 6» „Diefs »mimgt 
(ftatttidlWgt) aps die ErzShlu^ als biftorifch wahr 
aazunabnen." S. 395. „Icb'ztnag« (ftatt nSliigO 
niaaiaoden ztuttalnaoi Olanben " fich dringe ihn ate* 
OMUsdaa aaQ. S. mq. nMoi wollte niemandan com 
Oltttten tutjjagtm (Mt mkigen)." S. 53. fajrt er: 
„Wollten wir uns Jefum vorftellen alsdie reinftablOthe 
ifraeUtifcher Religiufität .... fo ift das fcbon ein« 
edle Vorftelluog von ihm, aber docli noch nicht di« 
richtig*." Hier £elite es wohl vMfländigt {iattrifAr 
Hg* iaiftaa: dann das Vfl. Meinui^ konnte nicht 
feyn, daß man Unrecht h|tta, Jefu die reinlte Ifraa- 
litifcheReligiofltüt znzufebrelben ; er glaubt nur, daft 
diefs die ^che noch niclit erfchüpfe. Das Zeitwort : 
ficktrwahrtn, flatt fch erfüllen, in RrfiUlung gelieo, 
als wahr Beb reehtferiigen , lit den Schweizern eigen. 
S. 164. haibtes: Ein lo zweydeutiger Cbarakfer war 
SVyir fiinr nicht. Auch diefe Re<leAsart Ift aar ta 
der Sehwaia gabriathlieh; in 13eutfeblaad fagt man : 
80 sweydaatig war der Charakter Jeib nicht. Ftrutrs 
ftatt ferner kommt öfter vor. Baße ftatt Ruße mag 
ein Verfehn des Setzers feyn. Die Fortfetzung wird 
von den Freunden dar Gtorg MBUerfcken Schrjiten — 
dam Rae. find die Atitak» M*rJS*it*nt StUH md Mtk- 
mmgm dia fchitsharhan oater danfelban — gpwifc 
mit VergnOg^, lom HmÜ «Bit Vartangaa •■ was Bit 
werden. • " 

ZOniCK, b. Ulrich : Rtdi übtr dtn dermaligtm /t^ 
fidt • retigiiij'en Zußaml der Zürcktrifekin IRrdig 
von feiner trUßlicItent und bedenklichem Seite, der 
Ziircherifclien Synode am 20. September 1815 
rorgelefen von ^oli. Conrad Sulzer, erftem Pfar- 
rer zu Winterthur und Dekan des Wintertharer- 
Capitels. Nebß anathängt*» Btmerkungtn voA 
Conrad von ßrttt» Pfarrer an dar PredigerkiBelii 
und Chorharra an 2llrieh. 1815. 47 S. (|. * 

Dfe Klrahanordanag daa Caataaf JÜHOt ivt fr«^ 

lieh , dafs der orator proponmu das f ttlicb - religiufeai 
Zuftand der vaterländitchen Kirche fchildero folle; 
da ficli intleffen diefer Zuftand nicht immer von ei- 
nem Jahre zum andern merklich verändert, fo tadnila 
man denjenigen nicht, der, von diefer Ordnung ahr 

f;ehend , irgend sio andaraa ainar Sjaodalvasfiam»» 
ung angemeifeaasTbaraa aMwndelia. Nsdi VarfloEs 
von einigen Jahren hört man aber auch gerne wieiler 
einmal eine Schilderung, wie die Kirchesordnung ii« 
eigentlich verlangt. Die vorliegende des Hn. Sulxfr*^ 
eines Neffen y on ^oh. Geo. Sulztr, f^ellt die L.kditp 
«ad Schatten -Seite des kirchlichen Zuftandes dcsOan» 
taaajSSRrirüi in einem kuraaa Uairifla Colgandcrnnaa- 
fteti-dar: Es fey auf der einen Seite erfreulich , Hafs 
der merkwOrdige Gang der grofsen Welt begeben hei- 
len der letztverfloffenen Jahre die Religio ßt.it in vie- 
len GemOthern angefacht habe, dafs der CVift dav 
Wohltbiitigkait durch den Druck der Zeit niobt 
dämpft ww daa iey, dafs man hier und da vna'daoa 
Han», «inem trOghehen- Liebte der ErkeontaifCp, 
welchea vao da« Uabta dar achten Oottaaiahr« at^ 
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fflhrfc, nachzogthen , zortlckkomrm » dafs fich tnut- menftelinng rtiehnBreir, zwflr nicht getunatCD, Scbri^ 
che gut<> vVirkune des verbcfferten Schalwefens zeFe», > fttUer, welch« in den kirchlichen EhirjehtttoMadW 
1lliti^di0 NauU«bRett def« J^(ttiralM{ielU«)iiill«i <nerk> eine und andre aasznfeln» fiiideii, nad R rf e n— ■ 
|letierlit<li»A6gni Mh, dfft BfibetesMUcluft derfelben vorfchIug«o, dOrfl» um Ibik fcelbhw«rai 

die Bekanntfchäft de«; Volks mit dw Bibel beför- k«aiWB.<BB7 der b«lunnten Liberalität der GeRrmung 
dere, un4 dafs fich n ieder mehrere iunge Leute dem de» Vf* iflf tndeflen diefs nobl fo (h%ng)> zu beurthei- 
cbriftiichen Lehramie wictmen, ungeachtet daffelbe len, und der hrave Mann, der es fich bewufst ift, 
eben keine glänzenden äufsern Vorthelle anbiete, dib feine Meinung eine ganftfgere, gewits eine müdere 
Auf der andern Seite aber fey es bedenklich, daTs eia Würdigung verdient, darf getroft aonchmeo^ d«rVf* 
TJinJ des Volks mehr den Verflanä tis du GmMttAc liftte ilw» 4tmjrjuek.tr^f,j»itA »iektgt 
«qsxtriiiiden Itheine, gegen Religion- md Gbrifteiv* ... 4 i ■ 

SCMÖSiE l^ÜNSTK, 



thum zienihch gleichgOliij; fey, den ernften Gang der 
güttlichf» Kegieruiii; in den HreignifTen der Zeit we- 
nig zu Herzen nehme, nur auf den Erwerb und auf 
fittisern Lebeoa|pouf$ beducbt Isy, |a wohl der gro- 
ben FleifcbsiInW lelehtfertig nach|^be. Den anwe- 
feoden RealerungscommilTarien ward insbefondere 
tler Wunfcn eines den gegenwärtigen Zeitumftändea 
angemeffenen SofttUjf^smandiUs , ui» ! einer* Verord- 
nung, welche der Abhaltung der in Sfummafchinen- 



Lktpstq, bk Hillriebt: Ihr Gifchäftigt. Orlgioalw 
Lurtfpiel in dre; hvbOp^ Voa Tißtdor SOU 

1815- 126 S. 8- • ' 

Sebwerljch wird der nicht unrabmiich bekannte VT. 
aufdiefes leichte Machwerk einen befondern Werth 
legen. Ejs ift die mittelmafsige Copie eines febr mit« 



'tmßatUn arbeitenden Jugend von der Schule fteure, telmäfsigen Vorbildes: Der Eilf trüge y von Sieverts 
vorgetragen. Die ungeitafnen und nicht ftslten, da» mit dem es die Kataftropbe tbcijl. Des Gtfehäfögti 



lubem Anftaild vertelzendett Bewerbungen umVmr- 
'ftellen, zuweilen hnge vor der Vacanz, werden in 
der Rede mit Grund getadelt; auch ermuntert der 
fieben/igjiihrige Greis feine AmtsgenofTen zu einer 
reiigiofen Amtsvervv'ältung, fo wie BerGeift desChri- 
fteothums diefelben verlangt. Hr. GtKHrbwr V« C7rf// 
^ ak «fs Ct'Rtftmi des e w üa r trdpatin» tazMib- 



faea» der aaeb dar SynodahrerfSifliing der ZOreberi- 

fchen Kirche in der Eigenfchaft eines der iüngern 



kommt wie der Eilftrtigt vor lanterOiBreMftiekeit uoa 
feine Braut. Nur einen Vorzug nnüfTen wirderGopiO 
vor ihrem Originale einrSumen, nämlich den eines 
gefch meidige rn üialogs, der aber wieder dorch Provin- 
zialismen wie: Kerls, fckeuem für aosfcheltem, ab' 
fchmatzen fdr kaffen , Lebtntvattr (vielleicht eia 
Druckfehler für LehensrttterT^o, ibdteWau&mrwea 
wird. Dafs in einem fogenaantenCbarakter-Oamuto 
alle Obrige Perionen nur um der HaupfperCon willen 
thätig find, ift natarlicb , ob es gleich die;dramati- 
fche Wirkung fchwacht; wenn aber nun in einem fol- 
chen Gemälde die Nebeoperfonen, wie hier die fra« 
Ij^er und PhUipp, auf eigene Rechnung und nur mit 



Kirckear'ithe feine Reflexionen Über den Synodalvurtrag 
des üecjns 7u machen bat, Beyläulig gedenkt der- 
felbe in feinen Bemerkungen at)ch der neueften Maafs- 
regeln der rUmifi.htH Curie zur <i\ ledererlangung ihrer . . 

vorwqlicen geiflicbeo HanrÜDbaft, and iaüwrt ficl| dam Muod«, und auf eine gar fehr abmnatzte WalG| 

«farflkr dabin, es fey zwar lObtteh, wenn man in po. tbitig Wtrdaa, fo ItMin Langweiligkeirnlebt antblel'' 

Ktifcben, wiffejifchaftlichen , menfcheufreundhchen ben. Mancher fatirifche Seitenhieb auf — vorzOglich 

VerhältitifTen mit den Kdeldenkepden in der ronnfch- Hterarifche — Erfcheinungen des 1 ages kann wohl 

VathoJifchen Kirche Hand in Hand fchlagej allein in nicht filr den Mangel des tiefern Wit^.-s entfchädigen, 

Einern Punkte miiffe man doch getrennt bleiben; die und den auf die Ltvana können wir noch dazu nicht 

^ckenUlurt nämtich, die Kirckenver/affung und die billigen. — Dafs dergleichen Gemälde überladen wer» . 

fey in der römifcben and «las« i& io der RegeT» und vielMcbt oavarmeidlichi; 



Form des kircklicken OUtus 

Ja der proteftantifchen Kirche' wefentlicb verfchiedeo, 
und es könne diefsfails keine Ausgleichung der Par- 
teyen mit einander ftatt finden, indem fie von ganz 
ontg^engefetzten Grundlatzen ausgehen, die eine von 
der oABhiten a lies eotfcbaideadaa Autorität eines Uirdt' 
tkMOhtrkoHfts in ajlea Sscban detOlaobens (eigent> 
lieh von derhüchften Autorität einer «n/>A/^<7rrsAir- 
cht; denn nach dem katholilchen Lehrbegriffe kün- 
reii die Anafprüclje der Pjpfte von einer allgemeinen 



nur wenn die grölstenünwabrfelielottehfceltea, dhna 

innere Hallung, fich an einem fo lofen Faden an ein- 
ander reihen, wie hier, fo — wird uns das Ausland 
wohl nicht um diefe Originalität beneiden, und wir 
babeo ejbep nicht Drfach [xoh darauf zu fevn. — Der 
«iDZiMGatbuikak aus de:n eine fleifsigere Ausführung 
wobTetww liStia machen können, m der, dafo de£ 
GefchSfUge den Auftrag eines Freu i fes Obemimmt« 
für diefen um feine eigene Braut anzuhalten, weil er — 



Kircbeoaerfammlung reformirt werden, und ein Papft, vor lauter GefchuMigkeit — den Freund den Namen der 



der auf den Ausfpruch der tvirche nicht achtete, 
Elvira als ein Heide und Zöllner zu betracbtea), die 
•■dra Too dar aiazjg gftttliehen Autorititt das C^Mfö* 
rmmgtwortit. Einige allgemeine Taxationen theulogi- 
fcber Denkarten dOrfteu in der Anwenduri^ auf ge- 
nannte Perfonen zo hart, zum Theil auch ungericnt 



Geliebten niciit auslprechen läfst: er erfüllt den Auf- 
trag, indem er deffen, ohne zu abneo, wie nahe et 
fis angeht, vor feiner Braut zufällig erwibnt, nad 
bringt diefe dadarcb, dafs er ihr den Namen der Ge* 
liebten ieines Freundes nicht zu nennen weifs, indem 
er glaubt, er habe ibn vergefFen, auf den Argwohn, 



oder tubiiüg gefnodeo wapdeii ; auch ober die ZuÄun- dals diafer » treulos pgfia b6> tun aiaa aodcr« werbe* 
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der Bräutigam ätn nicht Tcrgeffen hab«a. Der Vf. hat 
aus diefeoi artigen Gedanken gar wenie Nutzea gezo- 
gfia. — Der zweite gute Gedapke, daLs die Braut des 
im wu Aua widrig zu imcbao« ßeh ab 



gen. — 



9t 

«sr angedeutaC -> Ort! füt-fulin^lr dtm itp- 

autzleo Gedanken mit dem Lolteriegewinnfte fagea, 
der wie aus den Wolken fällt, um den K.noten in einer 
vorlauten Epifo ;o zu lölen? — Als Pojfe dürfte vid- 
leidet diels CVi&ioai • Luftfpiel, rafeb gefutbi nidt 
.ohM jltt «{liiHHi jMym giMhim Hauba'bkilMiu 



lilTSliÄRIS'GHE ANAJLBXTEÜ 



Ein Paar literarifche Beroerkimgeau 

dem abrlgens tiicTit ohne Grund beliebten qnd 
lurk eelelenen Comirfationdtxicon oder enc^lopädißhtm 
Hm^oinmfhaAJfi'- gehtldett Stande ^ dritte Auf}. Leipzig 
lgt4, Jiad|aBg««ciitet der Flelfi m B«ri<diiigung ein- 
irelntr Atrtntd -MTwÄtMinlMr ift« doch manche Artikel 
rtehen geblieben, in welchen dertelbe weniger fidit* 
bar geworden ift. Mir fielen befonders mehrere tl»- 
lichtigkeiten in den zur Geft hichie der ahen PbiloFo- 

Sbie dienlichen Artikeln auf. Zum Beyfpiel kana 
asjenige dienen, was in dem Artikel ArifiottlttS-t^i. 
1. 6. (gefügt wird(. Artftotele« bat fich in dem 6«fbl§6 
des Alexanden behiMlen, rfa j»r Herne kHefMrUdicn'ynr. 
lernehniiin^en begonnen. „Cr begleitat« ifcn Wahr- 
fcheinlicli bis nach Aegypten, und kehrte bereic^rt 
init kOfilichen Materialien tu feiner Naturgefchichte, 
•rft gegen das Jahr j^i vor Chrifio nach Athen zu* 
Ciicktv** -Ooch ift diefes nichts gegen den lücherlichen 
Fehler, welcher in dem Artikel Awtagms (ß. an^ 
Torfcömmt. Es heilst ^bier: «r «Am alt Prhic^p dnr 
Korper eine Art von Atomen an, die mit den Kör- 
pern, welcho Tie bilden foUten,, »on gleicher Natur 
wiren« Diefe Atotr cn m und für Hch oline Bewe- 
gung, waren im Anfang durch ein andere«, eleich- 
Ulli e^riigef t von der Malarie .rarfcUedeiiei^ g«ftiget 



Prindp in BewetuM jelet« worden^ weldies er 
nannte.'* — Et tft SebaAe, dafs, umdatnuMi voll 

7u machen, n'clit noch die Nachricht hinzugefögt 
worden, wie die dankbare Mitweh den AnaxagorU 
X»r Ehre diefer Entdeckung /f'ir nannte. Da mir 
dieTe Ntmilktk auffiel, fo war iah nur begierig die 
Quelle au entdecken, woraus fie gefichOpR worden. 
Der Zufall bot mir ^at, wonadt nen nelleieht lange 
Zeit umfonft gefuchc liatte. tcB nrina ntoilich dfer 
Bibliografhit unhtrftUt T. II. in die Hand, um enras 
chzufcblageit. Hier fand ich unter AniixcigorM foL 
S. f5.<n^f «ww^ f^m-^m 4f, 



jpnrnus dt U facwltf de fe moavair, avaüitt etc, ist: 1$ 
eommtncement , mis tn notcjcrntttt. fAr um aurri Vtifcift 
€».4mmä dißinct dt U matitrt, i'tfftit^ ^^äuffA' 
tat* W««/,' et fai Ini fit duintr, i ui^mme^ k Jkrwm 
rf; Nous," Alfo der iMangel grieobiJeber Lettern, 
odeir die Bequemlichkeit und Genügliehkeit des fran- 
zuufchen Vorfaffers, daf( er feiner Nation den Scfa/>n 
des Wortes N«i;< in der franzöUfchen&^ache lMcbg^ 
'bildet* ohne die Bedeutung hingab, m die Qoelle, ans 
weleber dar YerCUEtr det ConverblioiuIcdcaBl 
lUbSpfte. Wenn ihn diefM suQefieht kommen IUI. 
tc, fo wird er einfehen, wie nöthig es fpy, ßcli in 
folchen Dingen nicht zu fehrauf ^lebenciaallen, xa> 



^) Ficht $ Ubtt uotk vur MonaU nach ftinm Teil. 

Ich habe bitlier mit Andern geglaubt, der deo^ 
Tobe Pbiltffoph Ficht fey den 29ftcnJanu.Tr i»i4 vx 
■Berlin geftorben. Vor kurzem bin ich jedoch eines 
andern belehrt werden , und ich mö<&te «m alles wet* 
tan, defs er jetzt noch lebt* Xlena «i|^ebt et &di 
an» mrerlifGgen Quellen^ dabfMcewMfa imMiur 
des gedaditen Jahrs , ja noch im Mtrz , retbft im Miy 
amLebcn war: fo find ja offenbar die glaubwärdigr.en 
Tagesblatter getlufcht worden, uns feinen Sterbciigin 
dem Janiur ig 14 anzukündigen, und ift erfeineaTo* 
destag nicht gef^orben , fo lebt er auch {«txt nodk It 
den Britftm Mar dce IduiUamu^ duHrt noe Aatkn ni 
9trH»\ t. DdfA. Betfln x|s 5 Ift dcrfllnf te Brief (S. 70 ) 
Tön einer Gräfin zu Berlin den i g. M.iy 1314 gffchri«- 
ben, die wobl fo gut als jeder .ir.dere um die Sicte 
wiCTcn miirsfe. In demfelben heifst es mit dÜrrenVTor- 
ten: „Die grofte fOr de äufserft wichtige Ne^i^itiß 
die, daCs Ihr Freund , Herr Prof effor ficir», be^T*»* 
faa ^bten AnUien ftehti. Er ifk verehrt von dir 
ganaen. Stadt, nnd OfftntHdh TOm Hofe au^ezeidi^ 
net. — Vom Hofe wird Fiektt nicht wenifj snsgezeich- 
net. Zur Anerkenntmg fcioer Ytrdtwfte i{k,MUB dai 
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LITBRARISGBB 

UnivcrliLkten. 



Halte. 



Die Ztii '-ier Rfu! fjadi Liüuii uiifrcr Univerßtät rüdkt 
immer niilicr liema, ;inri wir tudclitn fchoti jctv.t riio 
freitdigften ii rf.ibrijngen voa der Ffirforge upfers fer- 
ehrten Ckt/t und det Hocfcprd«]« IjlilNiriMMMi Ar |fS 
fißtlitlum ymtrrichtf. 

IHß driiweadrte B«dArfinlGi war dia Eifatnag 
allfer wcKkiMn Veteratien vnd Lelnar, -«njldie am 

in neuem Zeiten entrilTen waren. Hietnit ift auch be- 
reits der Anfang getnacbt. ' Die y»rifiem'Facultät lieht 
der Ankunft <!r s fi uli' i ' in In jfna, jetzt in LantLtkut 
als Rechlslehrer berühmten Hn. Dr. und Prof. Hufeland 
entgegen. Für die medicinifche ift Hr. Dr. "Näft aus 
]U«rafeldt deUim wUHanCchaft Itcher Geift nnd BHok 
a«t felnan Werken bekannt genng ift, jxun Prof. Her 
TfecmTTP i:nrj Dirtttor der mtditinifehen Khtuik ernannt 
worden. Der Re 1 ehrte PAi/o?oj*, Hr. Prof. Htimdmrfy 
bat bereitü Brttlau vcrlaffi'n, un d wird gegen Üftern 
\k. J. in die philofophifche FacuJtät eintreten. Auch 
Ahr- anüge andere wichtige FAohar find mit aosgataidw 
naten Mlnnem UnierhandTungen angeknüpft. 

Daneben haben wir uns zu dem BeHtz mehrerer 
■tarn Heil bereits angekommener, zum Tbeil noch 
SB «rwarten4«n gelabrMnMinner mt ff^itttabtrgG]\!uik 
n wQnfchen. Ilt gleieb Vereinigung beider Uni* 
Terfiiaien noch nicht officieU ansi^efproL-hen , indrm die 
Beguiirimg der Fonds )ener durch Alter and Verdienft 
gleich ehrwürdigen UnirerGtat rorhergehn inufsie, fo 
Midat fie doch um fo weniger Zweifel « da bereiia meh- 
rere der ToraMligen Wlttenberg'tdieitt 0«lalnri«B &h 
h'n-r befinden und Voriefangen eröffnet haben. Die 
Herteil Proff. der Theologie, Ilr. Dr. Sehlenßntr und 
Hr. Dr. IVehtr ^ wciclcn v.wav \i'-jf\\ er\Tartf t , iin.l der 
ehrwürdige Veteran , wie die Zicrdo der Juriften-Fa> 
caUat, Hr. AppeDationtratb Dr. fFitfand, bat Halle 
gaartUt« nieht . foaralil an baj feinem bohon Altar 
auÄr nalie VarlaBugan so balten, aft in einer Viera. 

rifchen Umgebung den H^ft ff^inr! t uhiiuv ii d ij^cr. Le- 
bens zuzubringen. Von vier r;jc(i n i nilcluju i .^cuU.>t be- 
linden Tich «her die ririioti Pir fefroren Kltittn und 
Sehrtgtr unter uns« und Hn. Dr. Nuzßk ift bereits die 
biaher bejr tms racante ProfeETur der tiatnrgcfckickte 
asblkdar DirMibii dat mimiißt^^ Ktkimts oben- 
. g^ben wevdan. Von der fbilof. PaeelllK fi^d dkt Hi^ 
Proff. RaoA« und Gruhrr und ]ie FIri. DitMann Mdl 
A. L. Z. I8I5> Dritt» -Am^ 



NACHRICHTEN. 

PriraideeanMB G»laA «ad Grawr, wfa andi dar 

Lecior der neuem SjNrMlieai Hr. BtA^ ebcnihills an* 

genommen. 

So baM. die reichen tVittenbtrter Fonit regulirt 
feyn werden, wird Geh in StiptmSitn and Coaviettn 

eine neue ergiebige Queüe för minder begüterte Sto- , 

(' 1 i-r.L-ii :1 (■ TT v/M i;r n . Aiiu'n yrilptecheil die Wittenberg!. 

fchen üMioiktktm unfrer Unirerütäu- Bibliothek eineft 



Den ak.idirn-ßktri Inflitutn^ die in den unglückli. 
cheii Kriegsjahren an ihren Einkünften gelitten hat- 
ten, Hnd To eben durch die Fürforgsdai Hn. MiniftcrC 
des Innarn ihre rollen Aaizablangaii nacb fBr dat lu^ 
fenda Jdir sagaGehert. Sobon ain« dar «rftan «rfren. 
Kchen Früchte des für unfern Staat fo ehrenrollen Frie» 
deiu. Ein gänzlicher Stillftand war nie in ihnen ein* 
getreten. Einige, wie der l/otanifcht Gartn und das 
aaatomifikt Kahinet, hatten felbft an ihren etattmSbl. 

Jen ilaten niebts verloren. Die beiden mtdieinifcktn 
'JiniktMf fo wie dat ii(taaMN««.li||bn(t, Jatatan Ibra 
Arlteitcn anantarbroeben Fort. Eben To weniff fand 
bey den jAiltlogifdifn .jn ? rhtohgifch-fÄdagogi/ckeii St- 
tmuarien Stillftand Siatt. Aus dem erften unter Di» 
rection des Hn. Hnfr. Sckiitz find in den letzten Jthren 
melnere Mitglieder zu Lehrftellen an GyoiJiaüen be- 
fördert worden. Letztere unter der Direction dea 
Hn. Dr.^Kmoff ond-Hn. Kanslar Nimtuer^ und for 
die homiietirchen Arbeiten detHmpr. fragnitZy war« 
den iiueh durch die theol. Priratgefelifchaften der Her- 
ren Ducioren fVtgfektider und Gtftmus kräftig unter» 
ftützt. 

. Oer .aAad(»!/fe4e Gom/d(«i||l hatte feit dem Abgang 
dat Hn, Dr. Ä*/rfefawe4#r im J. t|*7 zwar feinen be- 

flilnuj* c-n Pii-'[!i;''T vrrinj-pn Indufb lit^Turgle itin l;is 
dabiit Hr. Kaii. li r 1 ti . i\t:in"jir Ireywliiig alle »ier 
Wochen. Nunmcljüi -.h , brl nders auf den Antrag' 
der theol. Facultat , ' Hr, Dr. Marks ^ welcbar zo- Du- 
derftadt die erfte jproteftantircha Gainainde gegründet 
nad out laltneoi Eifar und Erfolg oraaaifirt hatte , and 
finberiiin all ProfelTor det Oyrnnauumi zu Heiligen- 
ftadt lehrte, nelien f'-'ncrn Tr ^r^'r vrit an der St. Ul- 
ricbskirche, dicSieilt; eiuei akjiiLinuJiken Frtdigert ulier- 
tragen, wonach er fonntaglicli wechfelnd, ein Mal 
Tor feiner Gemeinde, das andere üilal rpr dar Univai^ 
fitXt den Gottesdienft verwaltet. Zuglakii liilt er Aa- 
mätnfeh • frakttfekt Vorlefungcn and Uebnngen, t.:r. 
iMMden mit Anleitungen aar vrürdigen Vaküfaitung dm 
CoJtitf. ,. . , ^ . s i .. 

U) z .mm 
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Die unfirtr Stuiitrtndtu li«t fich feit MichMlU 
ihciJs durch aichfcre neuerlich aas dam Felda Zurilek* 
gekehrter, theils durch das Herzogihutn Sachten be- 
reiu bedeutend vermehrt, fo dafs mehrere Collegia 
mit ^o->|o— ' 100 Zuhörern befetzt find. Erfreulicher 
ift noch dar Gei& dec FlcU|«s, dan all« Lalvrar rübi 
OMfi. Oltttrn k. J. CAian wir «iiier noeh 'wdt Iw- 
trlchtlichern Frequenz entgegen, wo fo riele ani dem 
Getümmel des Kriegs zu den friedlicbea Mulen zu. 
rSckkebren werden. 

Ja Jilrtcr di« ScbieUkle nnfrar Unimfitit lait 



iCt die AusHcht, dafs die Sagnnngen des Friedens G« 
fihc harte Drangfala ant^Adigea werden. M^iirtre 
auch allere Lehrer dürfen fich von der Liberaliiat Atr 
Regierung gewifs RückCcht auf ihre groCsen Verlub« 
verfprechen. Wenn unfre Fridericiana vm^äktn vaA 
dorob frOha onTterblidM Vardienfte bewlbrte Schwe. 
ftar in Urrem Seibool« aufnimmt, fo findot ße fich zw» 
dadurch hoch geehrt, aber Ge iheilr zugleich den 
Schinerz derer, die da^ Opfer bringen müflan, nad 
alle Rechtliche und Wohldenkende werden ficb ba> 
ftrabank denCallMa dtircli Tiiat apd <H%mTi*g a 
fldldflm» ^ - 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L Neue periodifcfae Schriften« 

JLl der Raalfchalbuchbandlang in Barlin 
|ft fertiff gawordMt: Hf/$l»md «ad H tritt Journal 
mhr fraktifilH» ibähmA. Augnft imi Stfttmhtr. 

Wir Lciiii rken aufs^r mehretn nur folpenda Abband- 
iungen ; Braudit ( Diinifchtri Aicliiiiien) Belehrung 
Uber Krankheilsliei I .iTir' iilm« jionderable l-Iciltnittcl« 
Sttininek das Hirn im Hirne. Ebtmdtrjtün : Reytrag 
«arOrAndung einer wilTenrchaftlichen Kenotjul^ Jei 
PttUfiebl^tM. KUim (Medicinairatb in Stattgari) ftltaqa 
Ibn Idw. CmUrßkield Erfabtunfen flb«r den aiüin*> 
lifchen Magnetitmus in Schwaden. Nachricht von der 
Kraft der Laugenfalze gegen den Croup. PraktiCche 
IVIiscellei^ Preufsifcher Aerete. Wunaerquellen aui 
China. Varfuche Uber die Tamperauar dM artariellea 
und ranöfen Blutes. Nachricbtan von dann erblich an 
Blutßufre. Beyfpiale von langen Leben. 

Ebendafalbft: Bihliotktk dtr fraktifcki» Htil' 
kmif» Amguß nh( Stfttmitr, 

IL Ankündigiingen neuer Bücher. 

DtUtfcke und frantdfifckt 
y 0 r Je kr if 1 1 m 
4 MHibw it»Ma für AafUgtr »ad mm Chifwi 
dv SAtitn gißkrkkf 
• Ton 
5«f aaiaav. 

Bcrliftt 1» dCT M a B r e r 'fcfa— BaohhandlBt. 
Preis« rob 6 gr. 
— im Futteral I p. 

VlM iMbM ipt allen BuohhaudluafHV 



tramk , Jtf. , praxeoa OMdka« uaivarüa* prae«apta 
P. I. Vol. II., contiMM iiiwitaiw d« «orUtCMii. 
I OM)» s Rthlr. IJ pr. 

r, y&k JFti*4r.t das aaciiCcM- Oaf&bl , «d. Or^m 



rtbuttr Anatomen , mit ■ ütaa, Eapltr. |r.lU> 

Brofcb. I Rthlr. ö gr. 

Woni^r diels Werk uli flle Sin:> - Qrffane gefcbkit 
feuift, das ficb einer lehr guten. Aal(ubna| sner« 
frautn gehabt kutt» indem es jedem GeMldai an aiaa 
labnraittM und ■sRiehende UniarbaJtimg ««Art 
nad In vialan Sdwlan eingafBlnt ICk. Dam Oalthik 
tan verrc^afTt »rs eine fehr bequeme u. vollkommae 
Ueberßclit lüeles Gegenfiandes. Man findet hi« 

Ijevf.i"! rnen , wai in an a jiterdem in vei I jhiedntll 

koltbaren Werken aufTuchen niu£i, und von tuefap 
rem GaganTtlnden haue man bisher gar keine &b> 
luldungen. SÄt find nach der Natur oargeftellt. 
Sfrtnpl^ Kurt, Handbncb der Fatbologia. iftnrTb«], 
all geui eine P^ibologia. ^ mafjmMlMtm hißtgt 
p. » Rtblr. t gr« - ' ' 

KtkaTfid» BarTihandlnng ia Leipxif. 



VorüeÜag und Au0<ard«naig 
an 

4b ||«ldioinalbeb0rden ond Aerst« 
Deutfoblanda 

2ar Gründung und Einföbnmg 

einer 

tB^tmtimt» dtutfckin Satiauai - FkHf 
fliacaf»»« 

0 von 

Dr. Ckrifl. Friedr. Harltt^ 
gebannem Hofratb, öfFentl. ordentl. Lehrer darSKllft 
und Mitdirector des Clinici zu Erlangen , ordentaStca 

Mi't^l'ed i)er könii,'!. Luier, Akademie der WifTenCck» 
lo wie verfcbiedener anderer in- und auclindifobtr 

Akadamiaan und galabrtan. GaTaUücbaftaa. 

LTnt?r diffpm Titel befindet ficK i-nti-i Ar Predi 
und erscheint in meinem Verlag« iiu Auiau|^a detJakrt 
Igi6 ein Werk, zu deffen Empfehlung der Name dei 
wQrdigen Hm. VerfafTers allein hinreicht. Nur die 
Bemerkung wird hinzi^efßgt, dafs mcbrera Gegs» 
ftlnda dann zm- Spraobe kommen, die, abgafiiha Ii* 
dam eigenriiaben Zweck der Schrift, aJlaiB AaMM 
— 1 A — .»„^ — iDamWtlandtfcOahfcwOnwwBen vni 

to« 
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Ton gvoftM» tntmrtttä tfn nOflan. — Dm fich Akr- 
dief* wiehtige Schrift vetwndaiul« Pitblioimi wird Mo- 
laebt, die B«(tel]«ag«tt darauf jeder gaten Bach* 
bandlang) bald zu machent^d* at^^glkk nur (tir Exem» 

Slare rerliuadc werden, die wirklich beftelh find, und 
ie eigenüiche Einfübrung in dea Buchliandel erft zur 
Ofterme(Te igi6 gefcbiebt. Der Preis wird wenig 
oder nioLu über Einen Gulden bfn. Ein« 
auf Ichönem Schreibpap. in gr. |. etwu mehr. 

Bay diaCnr Galagavtiat aaiga ktksiulncli an» dab 

Martut, Br.i4.-F., «her ditt Katar nid * 

des Keichbuf teni ^ und 
Hwibc, Dr.A« Akhandluiigen ««»( 

gerichtli Madirin, aMrBA 



Erfchienen ift Co eben : 

, Dr. X. jr. , Verfuch üb«r Hypochon- 
drie aSi H jfterie. Pr. i & gr. od. 54 Kr. 
lfig|E4, Dr. C. Ton den Vordwlan der in den 
rafÜSAan Sinten gcbrlveblielkan Daoipf • «nd 

Schwitzbäder und ihrer I'inrichtung. AI« Aof« 
muntarung xu deren allgeaieinen Einführung in 
ENatfchland. Plr. < gr. odt Kr. 

B«nib«rg% im't. Das. tttf. C F. Kaa«. 



Vf. 



Ol fy, B*ekßr 

G§hiimnifft dtt »tiHiekem Ctfchl echtt, 
£aij9« Krankheiten und die Mittel dagegen. 
rtchtmlißiat tmd dtt Na tki m Ai 

woUfriltrt Amt gabt. 

!• Leipzig» bej Heinrich OrAff. 
Vraia wagt, . 

Avsh nntav d«in Titalt 

Tiff»tt 
lickktittm dti wtiilitktm Gtfckl»$kttf 
für unfer Zeitalter ginzlich nmgearbettat 
und brauchbar getnac}it. 
Drittt timüg rtckta^itt mmd dtt Nackdrmh wtgm 

kaban la allen BaebbandlBagan. 



Die CnrtTclM BucUuttdloqg la U^lla hat in 

dem Jahr 1815 das 

Arcktv für die Pkufiohgit^ ron Dr* ^aL CIr. MmU 
and Dr. C F. AutenritäL 
mit de« Xlben Bandet ^tem'Heft gaUMofbrn. Diefea 

Ganze befieht alfo jetzt aus XII Hinden, jeder aus 
) Heften, mit vielen Kuplori>, in grif"*, und diefe 
.im Ladaapraii 17 RtUr. ta gr. 



den Liebhabem, welch« fidi dUTei noch ganz anfchaf. 
fan wollen , su erleiohterttt ift die VerlagihandluDg 
erbfitig^ MA Ein Exemplar von ytut an Ina nadi der 

künftigen Leipziger OftermelliB um 3 Lotusd'or boor ab» 
zulalTen. Einaeln« Haft« bleiben aber bey dem bii» 

kcrigen Preit. 

Auch find in dani|Uban Verlag naeh datHraObiiw 
bergratli RHttToit ani Mnen lilnierlaljtoen Papterea 

Jurch die Hrn. ProFefToren Najft und Krtiktnbtrg zuoK 
Druck befördert worden, und wirklich erfchienen: 
iUi/» Dr. Jok. Ckriß.^ über die Eiker.niniCs und 
Kur de* Fieber, fiefondere fieberlehre. Vtet Bd.' 
gr. t' k i Rthlr. 

(Die erftcn 4 Bünde ä s RiWr ) 
DtfftH Entwurf einer Pathologie (oder von den 
Grunde und der Erfcbeinung der Krankheit). 
tAar n. ster ThaiL gr. t. A } BtUc t gr. (Dar 
3te und letxte IMI andi aidk&MM.) 
DtfftH Entwurf eioar aUgaaBalnen .Tliarapic. gr. t> 
i 1 Rthlr. I s gr. 

ferner: 

Sttfftmt, H. , Eine Denkfidirift auf Dr. jftL Clr(^ 

JUi/. g/t.g. Iii gr. 
Dtffta ToUftlndlgec Heindbiieli der Orylclognefiab 

ster Tbl. in 12. Geheftet ^ j Rthlr. 

(Der jte Band wird künftiges Jahr erfchei« 

nen, und mit deoa 4iea Baad« daa W«il('ga> 

JäoliloQiBn werden.) 



In meinem Verlage ift eben heraotgekommen, und 
in allen puten Buchhandlungen der Schweiz zu bahrn: 
IdtjUtn, yolkifiigt*, Ltgtmdtm umi ErtAhiungtn aut dtr 
Schümm^ von y. K./f5|J<d«m Jüngern), Prof. Mit 
•väm Kapfern md einem geftochenaik. Titel, fartmt 
V^nat^ Bern und Leipzig Mt5. SebtaetSdiraHK 
papier I Rthlr. 16 ijr. Geringere Auflage, ohne Kii« 

Sfer, Druckpapier 1 Rthlr. % gr. Der Verleger bat 
ch ein Vergnügen daraus gemacht, da« Werk einet 
raterUndiCsben Dichter», welcher bereits durch die 
Herausgabe der Atftmtftm rtMnlioh bekannt ift, auf 
eine foicba Weife a me nfwtiea, dal*, aa Frenden nnd 
Einheimifcfaen alt efaiee deir av^ehaodfhan neoem Vre. 
dncte der Schweizerifchen LitcraWr dflrfe eoijpfohlen 
wydan. .Ein fauberer und genauer Druck, ein gutet 
P^irr «md die gelungenen Kupfer von der gefch Ick- 
ten und vielgefoditen Arbeit der Herren fo/iMr, Lorjy 
Ufty Htgi und einet Scbalert von Lips, Herrn Eßliw 
gtr , lind dem Aeufsem det'Bucht eine wBrdSge Zierde. 
Die dargeftellten Seen«« haben dur^ Koltom oder 
Umgebung einen inierefTanten Charakter des Allen 
und des Ländlichen in der fchönen Schweiz, das fetue 
Wirkung nicht leicht verfehlen kann. — Ueber den 
Text erlaubenwirent nur dieErlauterung, dafs iogr<> 
ftere poetirdbe SMeke, «um Theil nach unbekannte» 
Volksfagen, in dem Ver«wiaf«e und einigermafsen ia 
der Art der vielgelefenen VoISTchen Idyllen abeefarn 
nn es Jindt danaf Catini 6 Legmdca am der kirchlichm 

< Sage, 
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Sage, tliLMli qp.rciirit,' »hcilf ' in reimlo^-n ^^vl^onTTi- 
(md. Sie verletzen den Lefer in die Zeit dus Lv:a.Ee.u, 
dtosbeil. Meinrad und Karl« des Grofjen, welche Tich 
vm B^jyfmlug und Verbreitung des Chriftenifauma 
Hl d«ti AlfMlilkm grobes Verdienft erworben hab«a. 
Fr, Iii Ii lind zMrey einfache liiullidM JSniIiluDffm 
Liurn^^tiVi^^: , und e» folgen in «ner Reilis von An» 
W)erk 1! <: .; maiicberley nicht altzubekannte Notizen 
üb«»- Schwcizerfprache, Schweiicrfitten und alte Sage. 
In der gegenwärtigen Zeit eines kräftigen Auflebens 
«l&dcatblMr KuoTt und Art, glauben wir ein folcbe« 
■ditTAMrItndifdie« fiRteugnifs einar doppelten Auf» 
inerkfainkeit wert^ . iirA überlaffen getreu faUM krL 
tilcbe Anzeige den SachverCtandigen. 

J. J. Bgrgdorfer, 
Kunft- und Buchhändler in Bern. 

In Leipzig hejm Buebhündlcr C G. Sokmidt 



In allen BvdihaiidDiiBgmOMidmaidt Jini tm h»ß 

kommen: 

Dtt 

m*nen Keiinfonr vo» St, HtlewB 
IttzttAbtmttutr 
U9 Laad Mad *m W*fftr, 

Aas d. Franzöf. überf. mit «ndipTomaiifcIien Noten 
durcbibhoffen , nebTt dem Grundriß und dtv /tnßcht 



Dar 

Mai/t Id vtm St, Htltma, 
Entiiekti Vtrfckmtrmwg NapthtUf 

mit dem 

* RatttM'Mar/chaU^ Herzog Scbinkenklauber, Ahge» 

• landien fimmilit^er GercbmeifsTfilker der Nage > 
' und K«rbtlii«r« von St. Helena auf dem Northumb«r> 

land fgtgm Otliadifche Comoagnie, und dm 
Verein dcT Spring, oad Sni a fcfl o k« Su ii«I«m, 
seUft 

Urtkeil und Sjjruck. 

Ans d«n naeb London obermacbtan ui^rairaten 
'"'Crfmbnl-SclBlÄ* Acten des NordMBMrland in 

deutfche HaiiM gebraobt, toit einer treuen Maebo 
' bildung der VHkm vom Miifeld auf St. Helen«, ana 

der Original . Handzeichnung des Sehnt fUtr Oft» 
tfttktß Ton ij9g. gr. j. Geh. i gr. ; 
> a par» 4 gr. 



£ine meiliwlrdige Schrift, aus den Quellen de* 
^dttncbnar Jefiötast • Archivs aelieb6ph| die fcbauer- 
Ikh« AnÖddanW-Ober defe OwireebMi der ebcoialigen 
4«ifiuim>$cbvko ghte, iSt «Ilerdingi jettt lur «eeb. 



ten 7.^.'t pTf^Meti'-n nncl in allea I 
gen Zu haben, unter dem Titel: 

- Jtfv«iv«fi la CM^ Patrit $ic9ki Murtlli S, % 
A»9rtf I ferinis Prm»eku SitfmtHt GenKuat 
MameUi mmver aftrtit ftr Cartfmm HtnrieuM 

dt Lang, Jacr.it Coronae Bavitricae Efuitrm et Ar. 
ckiotrum R egtu Jufrtntmm Aatifiistm. ülonachüi 
<|I5' (}S & '''^ '* Kr- 4^« 



Dr. G. W. BttktP 
§ r Pe//«s«f« 
mmd di* 

Mmtrmglitkßtm Mi ttti iugtgwm,. 

Fftr Nichtärz 
Mit I Kupter. 
itt» Haaig rechtmäßig« mmd dtr NMUracb lM|pi 
tcMftiitrt Amtgabt. 
I. Latpsig, bey Heinricji (^räS. 
Ftaia4^. 
Ift «I habea in aBaaBiyttandliiaf awf 

III. Bücher, fo zu verVaulerL 

Bey den Buchhlndlara Heuamerde ud 
Schwetfchke zu Halle ift ein «ol]Aliid%ae Ena^ 

plsr, beftehend in &? Binden, »on * 

Buffon's Naturgefchichte, fiberfetzt mit Anncrkm* 
cen und Zufäizen von Martini and Om», gsit A 
lumiHirttn Kuffrrn^ gr. t. Berlin, geheftet, 

zum VerkauF f ir loo Rthlr. Preofs. niedergelegt. Der 
PränuBi. Preis \v3) an looBAIv*'*' BiinmdOald 
erbittet man poCtfrey. 

Vf. Ruten, fo m teihaufen. 

ein TollftlndTget iebr TcbSnes E»emp1ar der Be- 

clenfchpriffimTrels - Karte ift för i ^'rd'or bey deoi Bucl' 
halter tkrkard in der Expedition der Allg. lÄX. Zctbia§ 
sn laikaafen. 



Hallai im 



t|if. 



V. Vermifchte Anzeigen. • 
Darob alle Bnchbandlungen ilk unenigaldhch 



Vtr^.Arhniß alten Druchn Mr\A ftltttt 
um. beygeielzte fr eile zu haben im 

8ara«« fir L'tteratar und Ktnft 
mBalberftadt. 
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VERMISCHT» SCHRIFTEN. 

Pavis, b. Mcolle, London, b. Murray, und 
Bkrlin, b. Ujl7.ig ; De rJHetnttgUMt fKUäuim 

la Ha rönne de ^a'il ' Hoißem etc. 

{ftftfrtzujig der in Nr. a^S- ai^f^broc/isnrr. Rtcenfion.) 

Dr:i:'r .LDii uttrtm Biod, ErjUs Kap. Indem die 
\ Li), nunmehr vott dtf ir9mat(fcht» Litenitur 
■ der Deutüciiea redsa, aad die Pnnxol«! mit «iown 
Theater bdtasat imeben will, defTenOniodfitse n» 

den ihrigen fo gar ahvv^icheü: fchickt fis zavor an- 
ter der Auffcliritt; äe i'art dramatique , allgemeine 
Ilemerkuageo voraus, deren TWodenz dabin geht, 
der franzm- Hritik begreiflich zu machen, dais es 
hinter den Bargen auch Leute, und unter den deut- 
CpbsD Oranw aueti vorzOglicha giebt. Da lifo diefoc 
Kapitel mehr-tor ErgetzÜchkeirt der Fransofeii, «b 
sbr Belehrung derDeutfehen gefchrieben irt : To wol- 
lea wir uns dabey nicht weiter aufhalten , und nur 
einige -Refoltate des Rüfonrtemcni s il^-r Vfn. zufarn- 
menfarfen Siu Cmd: „die tranzülilchen Dramatiker 
tseiitzen unter allen die meifta Gewandtheit io der 
9»(Rin0ieaitellung der tbeatraliiicbeo Effecte (darin 
in^)«ht« wo^iHr. v.Kotxtbiu iboeo rawrikttden Kang 
aM ii^^n*)-, auch gebohre ihnen ebenfalls vor allen 
A Ilde ri» der Vorzug, der Würde in den Situationen 
und der Haltung im iragifchen Stil (euiren i nch der 
Vorzü!^ der Kegelmafsjglteit nach ihren einmal fell- 
nefetzten Gefclimacks • Regeln , und der gleichen 
Farbe ctec Stils)*, hingegen, heifst es, die drannati* 
fchen Werke der Oeotfcnea kdnnen, obgleich tni». 
dpr r'^nrdnet, (?) doch tiefer erfchattera ; derOrund* 
rifs derfellven in nicht feiten auffallender und kOl^ 
gef^, und eine s^ewiffe geheime Macht in ihnen fpricbt 
innteBT zum Herzen, und tritt den.GefQhlen naher, 
«Ii« uns oft perfönlicli eri>rifreD haben." 



Ferner: 

gPPrieCenen drey Einheiten in der dramalifchea 
* 'tr Fraozofen iegea dem Genie des Dichters 
^ncnlRinaiarlicben Zwang auf (ISngft erwieren); nar 



eine, die der Handlung, ley nothwendig; die 
Franz :ien i ren in dem Begriff der theatrali fchen 
Taufchung; fie halten die Kinheit des Orts und der 
Zeit für ein unerlalslicbes Uedincnifs derfelben (als 
ob (^näflb &;iU//frVÄasdrucke), aur der Schaubühne ein 
andvttrOtt wäre, als der blofs ideale Kaum, und eine 
andere Zeit, als die blof» (tetige folge der Haad- 
lane); die Obrigen NatioaaD bingeigeB fenaii dieTa 
^poelifchej Tjulcl^ung in die Schilderung der Cba- 
nktere, in die Wuhrheit der Spraciie, in die genaue 
baohtune der Hillen, der Zeit und dai UUK||I||, 
Ji. L, Z^ t)(l$. DritUr Band, 



die fie darzuftellen haben." Endlich: „die Fran7.o- . 
fen hätten ßch darin gefallen, die mythilchen Stoffo 
der Altes auf die BUluie zu bringen; fie hätten auch 
deaTdbett mehr Manniehbltigkeit gegeben, die Zwi> 
fchenfälle vermehrt (und die Einfachheit verwifcht), 
und den Knoten derfelben fefter gefchürzt: aber die 
Zeiten wären vorbey, wo man auf dieicm leide 
neue (?) Lorbeeren einiraten könne; de«Jahrhun* 
derts natarliche TendaDZ fey das iU^or^/f /iM..rrauer* 
lipiel!" — So (ehr hvd aoap daa franidfifchea Oa» 
»hnaeikariditemt die fieh noch nr Stunde Ober die 
eoglifcben und deutfchen drematifchen Dichter die 
anrnaafsendften Urtbeile erlauben, hier in Kmigeia 
die Wahrheit gefügt wird : fo fcheiiit doch Fr. v. St. 
faft vor ihrem eigeoen Urtheil zu errchreoken, und 
fie fetzt einlenkend hinzu: „ces obftrvalioas n'oi^ 
affmrtHMiA pas pour objtt t« mmdre hUmttmitn mof 
grmuU mäitres (die den Geift der Alten fo fehr vet^ 
itanden haben I), Qutlqms fcems (nur?) yroduifent 
des iinprejjims plus vivts dans hs fuues Ürangiris ; ** 
nsciis rien ve peut ilre compari (diele Formel kommt 
oft vor) a i'enjemUt impofent tt bitn combini äe nos 
ctufs'd'oeuvrt drcmatiqutt." Man foli jedoch, räth 
Ge aa, bey der Nacaabmuog diefer UnnachabmU' 
eben niebt ftiriiea bleiben» fondera neue Vft^ ein- 
fehlagen , wozu die Werke der Deutfchen und Eng-' 
linder viel vorbereiten und nützen könnten ! 

Zw.-ytcs Kay. Leßing's Schnufpifle. DasUrthell, 
welches über Lewing s dramatikiie Werke tiier aus- 
gefprochen wird, ilt gnlndlich, und Ilec. weifs den ' 
mancbeiiey fcbönea .und zum Weiterdenken ein- 
ladandea lieniarkinigen bterOber ntebts entgegen 
snfrtian. 

DriUet laB fechstts Kap. Die drctmati/eheH ^trke . 
von Schiller. Viel erinnern Üelse fich gegen Manches, 
was in diefen Abfchnitten unter fonft Vortrefflichem 
und Gedachtem zuerft aber SchUler's Jngendwerke 

J3tesKap.), dann Ober feine reiferen Arbeiten , Walv 
enftein, Maria Stuart (4tes Kap.), die Jungfrau 
von Orleans, die Braut von Meffina (stes Kap.) und 
Wilhelm Teil (6tesKap.) geurtheilt w ird. \vir wer- 
den uns jedoch auch hier kurz faiTcn , da es pe^en 
den Zweck diefer Blätter ieyn würde, über Kriti- 
ken nochmals zu kritifireri. Eine Bemerkung drängte 
lieh uns dahey auf. So lange Fr. v. St, bty der iiriti* 
fchen Au^ein.u]derfet2uog deutfcher Warka nfehtee- 
lade eine Vergieichuog mit ähnlichen franzurifchen 
ftn Sinne hat, fondem wie es feyn foll, die Kritik 
aus den \\'(yrlvrn felbfl ent wickelt , jft ihrUrtheij irifi- 
ftens unhetangeo und voll philofophifcber Schürfe und 
Tiefe, üabffift in ditlM imd -dm fbJgtnda» Kenl. 



Dlgitizeci by GöOglc 



m 



ALLO. MTBRATUR - ZEITUNO 



71ß 



teln nine Menge von onginellen Anficbten, bedeu- 
te;i;!iMi Winl^en und fru"!-tli.irf'[i Gi;Jj;il';eo mederge- 
Jegt. iadem wir dieics anerkennen , werden wir 
}eJocb, wie bisher, oi^ tti(tehen, das Uobe- 
lümmte» Halbwabre oder pot Verfehltet was in 
deaUrtbrilen der Vfb., fo teld 6e befooden enf iene 
Verglelchungen zarQckkommt, mit untergelaufen, 
herauszuheben ; damit einem oder dem anrfern fr.m- 
z.ijl'ifrlien Ariftarcben Slilifcbweigen ruclit f:ir Hul!]- 

O seilen möge. — Dc^n „iu gar nachtbeibgen 
afs der Sc&Uer*fclua Räuber auf die Moralität 
iler Jimgeii Lciit» in DmUeblend," fo wie: Hdab 
Qtlkt*s /ftrtktr mehr Sdbftniorde vemlifst bebe, 

als die fchönften Weiher," bezweifeln wir. Rchwnrh- 
fionige Schw-iXiner liud freilich in Gefahr, au Aiieui 
oarrifch zu werden. Uebrigens hat die Vfn. ganz 
Recht , wenn iie meynt, dais Sifhiiltr's frühere Üra- 
aWD weder vor dem Hiehterftuhl der Kunlt, noch 
dgaa der Moral beftebea dflifken. Ueber des Dtm 
är/er verbreitet lieh Fr. v. St, mit Liebe und grober 
Anerkeonnng feines dicbterifchen Werth<; , obwohl 
ihr die Fehler nicht entgangen find, die m;in <iu( h an 
diefem Werke tadeln müchte. Nur l'.Dnn-o v.jr 



für keiaeo nMifsgriff des Dichters" halten, »dafs 
er Fbilipp dm Zwejten dem Marquis Pola fo lange 

ndiarai, fanr ihm enf eloee Augeahlielc Zütceaea je eneh, wie fie oben bemerkt» mt 

(bbeokeo Unt.** Der tnIlirtFiailcbe aber klage Dea- und woU bereeboetan „M^/heMr** der fnmtHA 



auf der franzöfifchen zum Widerwillen , wo nicht gar 
zum Lachen reizt. — . H I i r liiMt die Vfn. daran^ 
wenn fie im Fortgange ihrer Uemerkungea ihre Laads- 
leute tadelt, dafs Ge auf derßühne immer nur fcbnelle 
Uaadluoff und ein (pruakroUet) OemiUe mentobiip' 
ohnr Lefdcnfehaften, nicht aber dramatlfelie Ent< 

wirldung und Darftellung menfnli!i! her Charaktere 
fehen wollen; ob ihnen gleich uie Grunde der Fr. 
f. St. zur Zeit noch niclit einleucliten werden. — 
Sehr uinftändiich läfst lieh Fr. v. St. Uber r> iVari* 
Stuart" aus, das fie unter den dMtfeben Trauerfpia- 
len das rohräadfte fte p7nr patkH^) ihd plannri* 
fsigfte nennt. Der Inbalt des 9tn^, uM dfe Folge 

rlsr Hiin-Ü-jn^ find genau anre^^bfn , rn:l man be» 
merkt durcli^angig, wie lehr e>i der \'ta. darum zu 
thun war, Theilnahme tm 1 liewunderung fiu' L!ie;et 
Werk unter dea Fninzofeo zu erregea; auch hat &8 
ganse Scenen aus demfelben wörtlich und mit mOg* 
fiobfter Trane aberietst — Dk ffmgfrM vom Or- 
fnNtr. — In gleleber Alt, wie nril dem vnrjfan, 
■wir ! nii-h rrit d)!-km Meifterwerke verllhren, and 
e.s iii n chts gefpart, die grofsen Schönheiten deffel- 
beti, fo 'veit fich diefs in einer probifcben Ueber- 
fetzuog erreichen liUt^ vor Augen zu legen. Daa 
fdiane Gae«« hat Fr. v. St. nicht gefafst ; aber ea ift 



pot wollte ja den ihm f^efShrlich fcbeinenden Enthu- 
fulten aushorchen. Und konnte das nicht erwartete 
ehrfurchtsvolle Zutrauen , da; dji fi r gegen ihn Wik* 
ken liefs , ihn nicht auf einen Augeoblick roeofch- 
lich rühren? Hierin finden wir keine Inconfequenz. — 
U^atluOim »od Maria Stamrt. — Den If^alUnfltm 
hüt die Vfii. unter ellett dentfoken Nat}onel*Tragm 
dieen für die vorzflglichfte. Nachilem fip den Inhalt 
derfelben zergliedert hat, zeigt fie an der franzöfi- 
fchen N-irdihiddiing rliefeS StOcks [ U'jileiny far M. 
Benjamin Coujlant dt Rebicque), was beide Verfaffer, 
jeder für ftiwt Nation und U\r feinen Zvveck geleitet, 
and vertbeidigt mit vieler Wärme die Abweiebunfni 
▼on dem franiSlUbhen Oefehmaek, die fleh in dielür 

Umarbeitung Hr. r. C . hp.v a'!-r Anftrengung, fich 
der hergebrachten Forir. zu n^Uern , dennoch erlau- 
ben muute. Uns dnnkt, der bekannte gciftvolle 
Cy hätte faft beffer gethan , den deutfchen Waüen« 
fteio Wort für Wort, Ib weit es möglich, in franzft> 
fifche Prof« xn Obertraaen, als ibo, abg^Orzt, ja 
verRflmnielt, fn einige Aetejind in Aleicandrlner«tt- 

fammen 711 dr?.n^rn. Diffpr ,, TVa'ßeln " kann den 
Franzoien nur eine i^cliiele iciee von dem Jeulfchen 
O: g nal geben, und vergebens ereifert fich Fr. v. St. 
darüber, daüi das franzöf. Publicum die H(>rner nicht 

a finden will, welche in der Abfehieds-Scene zwi- 
n Max nnd TbekJe rufend ertOoen. Ein Ab> 
Ibbied in Alexandrinern mit BegjleMnng von IlSmem I 
Nichts fetzt vielleicht den Unterfcbied zwifchen Na- 
tur und Unnatur der dramatifchen Darfteilung heller 
in'sLiclit, :ds dii-W kiif^^i-riPrlir Mirfik, [die, auf der 
deutfclien Buhae in jener Scene einfallend, fo ganz 
tt Oiw atolte ift» «n4 l»flralM KOMI «1(1«^ 



fterwerke nichts 711 vrrgleichen! Mit Hecht pedenkt 
die Vfn. der Voltii re'lcnen pticelle als eines Ücbantt 
ficrks der franz-jf. l.iter.;rür, und v.'jnfclit, (fafi das 
Andenken an daffelbe durch eia der Heidin würdige- 
res vaterläodifcbes Gedicht verwifcht werde. Sent 
viele Stollen, unter andern dea Atrfobied JobanasA 
von den hehnathttcben Fluren, ket Vr. v. St. anek 
aus diefer Tran;ödiR iiherfr t7t , und wenn wir Vieles 
davon geluni;«:a ner^oen mUilen, können wir dieb 
doch kei nc-ij wf>i!S von 

viert«o Acts röhmen : 

We WaXn nk*n, das Sifagca- Atlnaa 

«* &w. 

Deeh die ekifieklevolle Vfa. hat (OeCse felbft geRAk. 

Sie fa^t : „ce mmologtii nn rhef- d'ofuvrr dl pofßt; 
un tiiiinc fentimtHt ramens Katuri-lie'i:n\t ciux mhne 
prffftons et r'eß en cela qiie lex vrrs racrordfri /I bum 
avtc ki affectaiitms de i'äme; car tts traut sforment en 
wu harmonu äilieitnfe ee qui pourroit pariitre mont^ 
t»ni dms k ßn^t tangafft 4$ ia frc/t- " Darchans 
widerfpreehea niaflea w&, wenn die Kntwickelong 

diefes Stücks „völlig m5r?lunn;en , und c/ni ' defätt 
pravt" genannt wird. DerDicliier, behauptet die 
Vfn., li'iüp [fi'i- G" fr ''lichte treu L)l(>ibi^n und di® Hel- 
din, von den englifchco Grofsen und normännifchea 
Bifchöfen verhört, zum SeheitorliaafiNI VerdaaHMO 
laftcn foUen. „Könnte woU «oekt-MMyat fie» e^ 
was'fehttner-feyn, eis ibr Benekmen vor ibreo KidH 

lern'' — rhißöin r:iCi7f.tf , que i'ftte 
i'r icira^e !e f!}:s- tf:,'!>rc)n!abit ri la 
inuchan'.f , fiif fl^iiroit covime unf ffrnrrtf ^ irwlit eilt 'i 
ctmduifaii comme ttm hiror. On fatcnfa dt fHr* livrH 
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fii/rnr. avetles argumtnti dont 11 ne f»trfo[nne 
ic 1 a i I i e fe fervir de nos jours; mau lUt per^ 
fSa toujMTS » iktartr au'tOf owtä tu du tMiatiau 
mhmt tfia taotkittiniih dm» htMx dt fa ewrOrt." 
Muf^tr denn aber nicht eben diefer Gfnube, Hafs in- 
oerr ( »i fenbarangen ilire l<aun)alin ilir vorgczetchnet, 
am En Je cl .ir cr. den Djr hter gerechtfertigt werden? 
Mubte nicht der Himmel vtrßhnt erfclieinen, der 
kws wvor fein Mtßfalttn durch Donnern zu erken- 
MB gagibcn? Stirb dte Jungfna, ftatt dafs fie der 
IMMr den H«U«Hlwl unter dea Onidcaxeicben de« 
Birnmp!'; fterben läfst, den Tod der Schande auf dem 
ScheiterlinulCn , worauf dann weiter nichts als das 
Beil.mern liS- r den ic l<: liehen und unverdienten 

Ausgang ihres Schicklals gefolgt w>ire; fo hatte fie, 
poetjfch betrachtet» ihr Gott verlaflen: ein Zeichen, 
da& ihre Begeifterung nicht eitler Wehn jeweiigii, 
■mfste gegeben werden ; und fo fah fich dw Kaaft 

Senötbigt, der Gefchiclite tm HfMfe r-a kommen, und 
as wenijjftens anzudeuten, was die poetifehe Ge- 
rechtigkeit erforderte. Ohnehin wcirde ein Verhör 
der Jungfrau vor den normännifcben Uifchöfen mehr 

t 



juriftirch als tragifch ausgefallen feyn ; und hätte fie 
ieb wie eine »ptrfimat tciairie unterer Zeit " segea 
die ihr gemiehteii Aofebaldigungen mit verfehiMe- 



Argnmenten vertheidigen wollen: fo wQrde Tie 
gaflT den romantifchen Charakter verloren haben» 
di n il r Defchichte und Dichtung verliehen. Es ift 
alle uneegründet , dafs »die einfache Krzählung von 
ihrem Tode mehr rohre als die SchiHer'iche jDicb- 
tuog. " Und <fie weitern Behauptungen : »* lorsqut lA 
voiM vtut ttjotOtr A Puta* fun ftrjomugt h^Miqtit, 
iH ptüt in moms <ju'eUe tut conftrvt avec fein ia phyßono' 
mit qiti U caracttrifi; car ta grandewr n'ijt vraiment 
ß'ayj-'j:}.tt aiie qtiand on fait tut dontur l'air natitret. 
Ort iant ie Met de fftanne dt Are, e*eß le fait viri- 
iftU fMf-MM feultmemt a plus de naturtl, tnais flus 
4* grmitwr qut Ia fictiom" findet, auf dav Schiller- 
frtw Dkarae angewendet, Ree. nach feiner An- 
fiefat eanz nnzuläffig. — Ueber die Braut von Klef- 
pMm ivricbt die Vtn» zfemüch hart ab; aber ihre 
GrOnde find wichtig. Wenig wird fich befonders 
einwenden laffen gegen das , was fie Ober den Cha- 
rakter dee Chors in diefem fonft bewundemswilrdi- 
gen Verfoche fagt. — JfUhetm TeO. — Damit der 
von der Vfn. ein far allemal angenommene Orand^ 
Jatc: „kein dentfeher&ihriftrteller ift von lomgtmrt 
und Verf^öfsen wider den euten Oelchmack frey'* 
(ein Satz , dfir. nuin LI nV e JenKÜch den andern entge* 
MD ftellen kann : kein Kranzofie, auch der geifireich- 
ftt, ift im Stande, Aber deutfdhe Werke ein ganz 
reiMs tind unbefangenes Urtheil zu fällen); auch 
Mer feine Anwendung finde : fo wird nach eefcbehe- 
nte Expofition dee Stücks und vielem Lobe det 
'FrefRicnen and Genialen, was es enthalte, demfel- 
ben der Vorwurf cemacht , dafs fein Schlufs wieder 
köchft fehlerhaft Ky:- ein Fehler, den der Dichter 
auch in leiner Maria Stuart und anderwSrts fich habe 
si> Schuldeo kommen Jafien. — Wir erinnern un« 



lichkeiten in Aofchung iHefi s Stucks geäufsert, und 
namentlich behauptet nabcxi : ir.it dem Tode Gefslers 
hStte der ScbiUer'lche TeU ficb eodigea» Pod der 
Aofkitot, wo Jobeno Rirrletda tn TSl's Wobntin|j 

tritt, und um ein Ohifarli fl'^li*, pnn- 1tir\v«»n;h!pihf rt 
mflffen, Indefj; haljen ihre ürande io weiuj; wie die 
der Fr. v. St. uns zureichend gefciiienen. Ueiin an- 
genommen auch, worauf jene Argumente ziemlich 
alicemein hioawlaDfen : dafs der an Geh richtige und 
wanre Gedanke, beki« Minoer im Oegeolatze aufto- 
ftellen, nnd die innere Verfehledenbett Ibrer Sofoer- 
lich ähnlichen Handlungen zu zeigen (wodurch der 
Charakter Teils erft recht aufRefchloffen wird), keint 
.liL'nde ff^kttriff äui fit:L' IVdme ]T,.i,rlio 1") il.irf ja 
der theatraliCcbe Effect nie der höchste Zweck der 
Tragödie feyn. DasGemOth wiU bey der Darftellung 
des TragUcbeo aiebt falofs eifriffen und erlcbottert. 
iöndeni ▼erMiot werden; ond auf den ahm Ant^ 
fpruch, die Tragödie foU dieLeidcnfchaften reinigen» 
hat der denkende Kflnftler jederzeit weife Rflckficht 
trenurnfnen. — Der Contraft zwifchcn dem Tode 
(Jelslers und Schillers, womit die Vfn. ihre Anfleh- 
ten aber das Theater des unherbUdaM Dlchtirtbr' 
Icblialtt, ift etwa« fplelend. 

(O/e Fort/ttMun'g folgt.) 

MATURGESCniCUTE. 

Wien, jnComro. b. Beck : Entwurf einer tabellari' 
fchen Darßellung drr Terminologie der Phanogo- 
wMtnt von Smefi iPttmann.^ aufserord. Lehrer 
d. öcon. Bot. an d. (Jniverf. zu Wien. igia. VIU 
tj. 24S. 8. u. XVI Tabellen fol. (aRtblr. 16 gr.) 

Oio tabeUarjfolteUeberficbt der raanzentheile nach 
Ihren Verfi^fedenheiten nod SeMnmvngen in der' 

botanifchen Kunf^jpracbe, gewährt gewifS de m IB» 
gehenden I'flanzenforfcher eine grofse Erietehtereng 
yiir KrJernung der Knnfifprache und zur richtigen 
Beftimmung der vorliegenden Theile. Sie fetz» ihn, 
da ihm die Erlernung der Kunftwörter ein grofser 
Stein des Anftofses zu feyn pflegt , in den Stand , mit 
eJoem BUeke die In der Natur vorkommenden Man» 
Dichfaltigkelten der Geftalt der cinzeinen Tbeile der 
Pflanzen, mit ihren Benennungen in der botenffeben 
Kunftfprach • , zj iberfehen, und ülmn Srb^vierigkeit 
zu beftimmen, welche von den aufgezahlten Verichie- 
deobeiten der Theile bey der Unterfuchung einer 
^nze in dem vorliocendeo Falle Statt finde. Unbe- 
merkt prägen fich lUebe Weife die Kiiiift«l>rtcr 
deiYi Gedächtniffe ein, and der Anfimger gewmnt 
ficb an ein fyftematifcbes Denken. 

Hr. IF. bediente fich bisher bey feinen Vorlcfun- 
«en fiber die .ökonomifebe Jlotniik der vorliegenden 
Tabellen, nod entfehlort ficb, auf wiederholtes Ver- 
langen feiner Zuhörpr, fie dem Drucke ZU ObermbCO* 
Sie tnaclien daher einen für fich befteheodenT^heil 
des Lehrbuches aus , v.i Icli. s als Leitfaden bey fei- 
nen Vorlefunsen dienen und zu diefen Tabellen den 

IT »iimlMn fgU. NU Mm. GMuaeiitare 
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•will der Vf. «iM Erttaterone des LinnilclMD Sy- 
fter.s. der Methode des SMit» und Lamarmu aod 
eintn Anhang Aber die Cryptogamen, verWoded. 

Diefes ziir.'nu; en foll den frften Thcil Teiner /}nlei- 
tung zur FfiaivztiikcnHtniß , mt befondtrer RUck ficht 
für den ratiÖHtlUn iMtdu trlli, aus manclien , welchen 
•r Wd zu liefern verfpricht. Auf den kurzen Vor- 
berieht folgt hier als Einleitung die AotilttSKd«», 
>velrhe der Vf. bey der ErOffoung fcioer «ulaen»^ 
dentlichen Vorlefungen Ober die öKonomlfche BoU- 
, iiik Behalten hat, worin er hauptriiclilich den man- 
nichlaltigen Nut^en der Pflanieiikenntnifs , vorzflg- 
lieh für den landwirth, zeigt. Ohne uns hierbey 

! reitet aufzutaalteo» gehea wir zu den Tabellen 
ber. 

Tabelle I. Anafyfe der Haiiplorgane dir PMtio- 

gamißen. Unter drey Rubriken werden hier i) die 
irgane der Hlnthe; 2) die Organe der Vermchrune 
der Art, und 3) die Organe des Wachsthums nach 
ihren wefentlichcn TheUen und Stützen, im AUge- 
meiaea betrachtet. Hey jedem einzelnen Tbeile 
vird zugleieh auf die folgenden Tabellen verwiefen, 
wo fie befonders abgehandelt find, -i- Tabelle II. Die 
B:nthe. In der erften Rubrik werden ihre Theile 
nach dem Grade der Stetjgkeit, nSmtfch die Ge- 
khlechlstheile und die BliUhenftfitzen , in der zwey- 
ten die aligemeinen Charaktere, in Hinücht der Ge- 
f^lnebtstheile und der Gerchlecbtsholleo, und io der 
dritten die befondern Gbantküre der männlichen 
oder zwitterliehen insgemein , der weibilelien oder 
7\vitterlichcn insgemein, und der Zwitter insbefon» 
dere, angegeben. — Tabelle III. Zeugungstheite : 
Stu'.ii'p^ef^i'le nach ihren Hanjjlabtlicilungen und be- 
londern Tbeilen. Dann folgt die l erminoloeie a) der 
Staubbeutel; M BeuteltrSger ; c) des Blumenltaubes.— 
Tabelle IV. ZmgHngstkeÜ« : Stempel, a") Fruchtkoo- 
tMi: 6) NarbentrSger, Griffel oderSUubweg; c)Narw 
be. — Tabelle V. BHUhu^ÜUttn: Ge/eUecktMtlen. 
Der Keleh oder die BInmenkrondecke und deflen 
verfchiedene Arten, n) Unterabtlieilunf;en und all- 
gemeine Charaktere; /;) Theile deflelben ; c) indivi- 
duelle Benünnungcn ; d) Terminologie der Theile. — 
Tabelle VI. n. BlütkenßUtzrn : GefchltchtshüUen. Die 
Bhminkn»i' «) deren Hauptabtheiiungen ; b) Unter- 
nfa t bellq w gen ood allgemeine Charaktere; a^ beibn> 
dere Benennungen ; d) Tbeile ; t) Termlnotogle der 
Thi;ile. — Tabelle VL b. Blumenkrone : deren be- 
fundei e Uencnnung: Btumtnblätier. — Tabelle VI. 
e. Balg (Gluma). Allgemeine Charaktere, Kelch- 
balg, Blumenbalg: Terminologie der Spelzen ( Fal- 
vntae). — Tabelle VII. SUßunftützen (Fulcra flo- 
ralia). i) Het^wtriüuagts «) Hon^ozelgende; 
b) l^loni^abrondenide; e'iVLoiAp^vXn^mei^. i')N^ 
oenkroHCH ( Parapetala). Saft - oder Gefcblechtsdek- 
Keo nebft befondern Gatzen : o) ihre Arten ; b) Fa- 
den: 0 Knun CCbrvMt Ntetarkm fMMdttmj, — 



TabeUeVlII. BlUthetiflUlzen. \^ Blüthtm- oäerVnM- 
Boden; ^) Blätlunßiei ; 3) Neben - oder Dttkhtätter; 
4^ ttSlle; 5) Blumenfcheide ; 6) Tute (Oerea). — 
Tabelle IX. Die Frucht. \) HaupttheUe ; -i) AH (ge- 
meine Charaktere; x) Ciaffißcat'wn oiler Kintheilung 
in Schalfrflchie , Flei kiifnicliite und KapfelfrQchte. — 
Tabelle X. Samen und SamenflÜtzen. 1) Der Same: 
a) delTen Haupttheüe, Decken und Stützen : b) Ter- 
minologie der Tlieile, fammt den Decken nnd 
Statten der Samen. 1) Fruchtßntztn: n) Fruchthal- 
len, ArierfrOchte^ b) Fruclitlioden, l'ruchthalter, 
Fruchlftiel. — Tabelle XI. A. FruchtßBtzen. S»- 
mengeluiule; llaupttheiie ilerfelben , Terminolc^it 
der Schalfrflchtigen ; der Fleiicbfrilchtigen. — 
Tabelle XI. B. Fmchtflütze» : SuMMgekäufe ; Ttf 
Bünologie der KapfeifrOehtigen. — Tabelle XIL 
tPurzetßock 1) Catidex defeenaenSi IWzoma. a) Wur- 
zel (^Radix); b") ir»! zclßockaugen (Zwiebel, Kiel, 
Knoten). 2) Caudexadcrndens ßveTruncui: a)Stamni- 
ftockau>;en; b) Holzaugen oder Knofpfn. — la- 
' belle XÜi. a. Blätter: Allgemeine Onterfcbiede ia 
Abficht a) der Epoche der Enlftehung; des Stand* 
ortei} O C>3uer; d) der Snbfteas; e) ötrL^i 
/) der Befeftigung; ^) der RiclitfTnff. — *«- 
bt llcXIlI. b. Blatter , tleren befondere L nterfchiede; 
lieneQnungen der Tlieile, ob ße einfach oder z\tr 
fammengeietzt find. 1) Einfache Blatter nach a) ih- 
ren Umtang; b) ihren Rand; ihrer Spitze ; d} ih- 
rem Grunde (.bafis) i *) ihrea Flmen : Terminokl{||i 
der fetten Bl&tur. a) Zui«mnMBMlettte BUdktr, — 
Tabelle %W. a. StoOfiMtzm (Fuierm' «wdlriea> 
I) Stamm (^Truncus). a) StUl {Caulu). 3) Afßt 
(Rami). — Tabelle XIV. *. Stockßlltzen: i)Blatt- 
ftiel ; 3)Blattfcbeide und Häutchen (/ 11 i^ora , l 'ff'- !^)', 
3) Schlauch {Afcidium)\ 4) Blafe {Anipulla) Aus- 
rchlagsfchuppe {^Ramtntum)\ 5) AfterbKittcr (&ipu- 
tat)i 6) Hanke, Scblinge, Gabel. — Tabelle XV»- 
GtmtbmUUun {Fulera tom m i ml a pUntantm) gröTeten« 
theils Pvebengefäfse nach Schrank. 1 ) Utberzug und 
deffen Arten; Oberfläche aller Pflanzentheile; Cha« 
raUteriftik der Haare, iii i.icti und Drftfen insbe- 
fondere. 2) IVajjen , deren Arten und Charakteri- 
l'tik der Stacheln, Dornen und Grannen. ~ Ta> 
belle XVI. BlUtlunßand: Termianlogieicfor befondeta 
Arten im Alleemeinen, Nadl d»f fl8cktnßeUM»g : 
Dolde, Büfchel, Afterdolde, a) Nach der Lif?f- 
Stellung: Quirl, Kopf, Aebre, Traube, Palmkoibe, 
Stranft nndRifp«. 

Da in diefen Tabellen manefa» MM Eiotheilun- 
gen und Kunftausdritcke vorluMmMBt die fich utt 
aus den in dem folgenden Commentare zu gebendka 
Definitionen beurtheilen laffen : fo erfucht der Vf. 
In den Vorberichte diejenigen , welche feinen Vor- 
lefungen nicht beywohiien, ihr nachficliisvoJIes ür- 
theil erft nach der F.rlcbeinung des trßtm Bentlat 
feinar ABl«ltBng.zBr PflaaMdbWBlvifa iv JUn, 
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VltmteBTB SCRKIFTm 

^ PakM* b. NicoUe, London, b. Vbunj, und 
Bnu«« b. Iiitt%: Z7c CMtmagntt pr Jimne 



SUiNlisr bl0 w m tt t Kap.- I» Aaba AbMinlttaa 
«erdeo GSlke^t vorzOglicbrte dramatifchi IVerkt 
beorlbeilt. Den Stacken , die G. eigentlich für die 
fifihne fchrieb, wird nor „Inaueoup de grace et d'efjtrit. 
Mir ru* dt pltu" zugefproohen; in feinen übrigen 
^Muiatiroben Werken oingegen , wq er fich an di« 
10» dar Böhm wargtkkntbuma Qnuum niebt kahra» 
barrfeha ain üftarordaalliclMa Talent. Dia Vfa. ta- 
dalt die ganze Gattung, die nicht nach der einmal 
feftfceretzten Einrichtung der Bttline (d. b. der fran- 
zömchen) zugefchnitten ift; darin hat fie fehr Un- 
recht. Allerdings darf keine Kunft, auch die dra* 
natifeba nicht, ohne Grenzen feyo, in dem Sione, 
iria dto Malerey, dia Jlildbavirkuiift» «ba Baaknaft 
u.t.w. ewigen Gabtian nnb armutm SmI, rfte ihaaa 
aigenthümlich angehören. Aber diefe belchränktea 
Breter, Couliffen, Acte u. f. w., wie ße ein langer 
Zeitgefchmack feftgeletzt, foüen eben der idealen 
Schaubühne keine zu engen Grenzen fetzen, auf Wel- 
das kabne Oanie ^ine dranutifcben Scböpfun* 
ik xtuML fitwatftsrk iftdaa Lob odar dar V or« 
ff vNHolt dIa Vfik dao grolaao Maiftar aowa im 
Allgemeinen hier befchenkt. „Goethe fait presque 
tohjours de nouveanx effais rn tittirature. (^itand le 
godt aUemand lui paroit pevciifr vtrs un excis quelcon- 
qmt% U tmtU aujjkot de lui dontur wu directum oppofle. 
9» ÄHt admmiflrt Cefjprlt ii f$s eonUmporains 
iwmmfitinfm r. tt fuffti rmmrff'/r-".''" — Iri 
Mi Mir - h ' taar- amtoriftmt m hanmtfini k» 
mkus qui rintroduifent dans Cart." Zuerft kommt 
&tz von Birtkkmgen an die Reihe (den, im Vorbey- 
sehn geCast , das §oumat ginirai de la tittirature de 
FrmHt*^ Octobre i8i42-fiBbr glackiich : Vidole de Ber- 
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tichmgt» 0 bor fetzt). Jno Vüd., ta (ehr fie Eiazelnes 
iAdMMBSHoko rütmati— fe, ife ul ada r mtt dam 



Sla<MJt aa ftr «io* 

luoni vollendete Skizze eines grofsen Gemäldes; fie 
neynt, es fey zu wenig Imagination in der Form und 
Sprache deflelben, und doch mnffe der Zauber ties 
Uoalao jsdem Drama vorleuchten, wenn liie Per- 
SaMAakbt Oefiibr Jaufan foUtae, gemein oder at^ 
ifciilinr an waritan Daa baifitt mK aodas» Wortan: 
Dlat Farfbnaa des StOafct find Mr daa AraaMfifaba» 
Odbhmack nicht vornehm gonug; fio ' 
4* L. Z. DrUtir Band. 



■klit Ib, «ia aa dia patiMtiMia WOido dar fraMbT/ 

Trauerfpieie erfordert. Man 6ebt aus Allem, daft 
Fr. V. St. den Gelft diefes Werks, in welchem fich, 
wie in allen Oöthe'fclien , Wirklichkeit und Itieal in* 
oig durchdrungen haben, nicht recht gefafst lut (ei« 
nige roba uoaunadla AnsdrOcke hätte der Diohtar 
auerdia» amnakiaa iflgao); uod toUaoda fiobtef On 
dIa BtodeMoiig aof Radno, «riihor in faioar Hri" 
fchen Tragödie JtkalU die Siltaa der Hebräer auPs 
genaueilte und edelfte dargeftallt habe, da hingegen 
in dem Götz die Regierung Kaifer Maximilians, un- 
ter weicher die Begabaoheit fpiele, nicht hinlänglieb 
charakterifirt fay ! ■— Weit höher ftellt die Vfn. das 
£moati Sie neoat diafas Stück das iebönfta wNor 
aUan Tkvoerrpielen OOtba's. Aber bald wird muä 
gewahr, warum fie es fo vortrefflich findet ; nämlich, 
weil es fich, mirabile dictu, mit einigen Veränderum' 
gen wirklich auf die franzöf. Bahne bringen laffe. 
(Jod diefe Veränderungen , welche Fr. v. o!t. felbft 



deutet, wflrden fireylich der Schöpfung unferes Dla^ 
tars waitar niehts als das Lebe« nehmen, ^onaf 
•od Sdibill IbUea hinweg» «ad das bOrgerlieha Ölfw 

oben, die Seele desStneks, oboeZweifelin eine Prin- 
zeffin verwandelt werden. — Dar Himmel verhüte, 
dafs diefer deutfche Egmont je frin7i>Grt werde. Un- 
gemein lieblich find folgende Anfichten: „Clara eß 
repri/entie au mUieu d'un imUrimr fiugtäiiremetU bonr' 
geoisf famkrt^^trU-ynägi^t rWas f>t datt r^peo* 
Jer a für «« ftmtimeiit foßtmut; maif em ^abm 
pas i\ Je reprifenfer Egmont comme le rival d'un kommt 
du peuf'.e; tout ce qui entoure Clara, fert, il eß vrai, 
a r elever la pnreti de fon dme; neanmoins on n'admet' 
troit pas en Francs dans l'art dramatique fun des priu- 
cipet de Vmrt pktons^, fombrs qui feut reJforHr la 
UuMUrt, Ctami aa vatt Pmm tt loMtMjmmmiimni 
äma fl» t«Mi*H , os rtfoit Umk k tufoit fiffn At timfw 
deux; il n'en eß pas ainß dans une piice de ih/atf , 0» 
raction eß jucct[ftve; nicht das wahre Urama def- 
fen ungeachtet ein Ganzes, und fchwebt es nicKt« 
als folchts, dem GemUthe vor, wenn es gefpielt ift?- 
ift nicht die Mufik auch fnocelBv, und wird niobt dia 
Goofonanz durch die Dirfonanz gehobaa and varb»> 
Vdlm?) lafeh* q»i bttffey m'eß pas totieh tn eonfäU- 
ration au r^et avantagenx quelle doit jeter für !a Jchte 
fuivantt; et Von exige que forpofition confiße dans des 
btautis diffhrentes i mais qui joient toujours des beut» 
tis'* (wo dann Uber lauter einzelnen Schönheiten 
däf Sobbae Mdana-fabt). VbrzflgUch das Ende die* 
tm TramrljplalSr mtjvt die Vln.» ftaba aOt dam 
OaBtatt«kiit In Baramk. Oab Clfrebaa naoh Ib* 
Tode ^aoa goAwflail^BIginMOt-Jfll Traum er*: 
(5) B Icbeia^ 
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fcheint; un d ifarc; der Dichtt-r diefen das Stück fo 
barrlioh befchlielsenden jMonient dur@h eioe 6nnljche 
Erfcfieiatmg darfteilt (wie Shakefpeare in Heinricli 
dem Vmteonndaflderwärtsgethan). Toll ganz und 
gar nfoht nder Entwicklung eines hi(torifchen Stücks 
angemeffen feyn." AKo eia Traum detJHekiBn auf 
der Biiline ift gegen die hiftorireb« Wahrheit? „aber 
die wuiidorbare Uarftcllung dcrfelben dürch eine Gel- 
der- Krlcheinung! der Held hätte den ganzen Fraurn 
lieber #r«fllÄ/«i follen ! " -.So mufs lieber Alles, was 
ia. ainar Traoftdi« nicht fein hiftorifcb zugeht, er* 
sSfilr, ftatffWehtarifcli dargertellt werden. Und fo 
ralhcn, " " 



gliederungdiefes Himmel', Frden- und Höllen -Spiele 
nimmt einen xiemlicben ilauin ein, und es ift unrer- 
kennhar, dafs die Vfn. dalfelbe niclil blufs mit fran« 
zü&fcben Augen, fondern mit deutfcbem Gemfithe 
gelefen und mit Tieffinn darflber gedacht hat. Ks tbat 
uasieid, ihran Anlicbten nicht im Detail lolgeD sa 
dOrfen; aber wann wollten ytit fertig tverdea? — 
Wohl k'nnrn man als aligemeinen Stoff des genialen 
AVerks jn^eben, was die Vfn. von der Hauptpprfon 
deffelben, dem Mepbiftopheles , bemerkt: „der Dich- 
ter bat &ch in dieiem zugleicli wirkhchem und pban« 
tal^irchem Wefen den bitterften Spott fiber die Welt 



wäre 7ü rainen, die franzöfifcbe Tragpdto. wQrda ariaubt» uodilalN^ ein« erg^ 
ü! ' i iia-ipt in pathetifchen Verfen arainit» und ein t«r Laune. Ea Ninn^litin^dan Reden des Mephitto- 



:t;L-r iToiri^ iibtTn^iuiie etw« die vief erfteu Acta 
und der Epilog den fünften '? — Zuletzt wird den 
]>eutfchen überhaupt noch ein Compiiment gemacht: 
y,Ut Mtmani* tu gtuiral fönt embarajfi* lortqu'ü 
f»git dt ßnir; tt c'eß fiirtout k tux, que pourroit 
f'appiiqiier et ptovirbe des Ckinois: qiMm cm « ii« 
f«$ h fairt, meuf eß la moHU du. ckiruim.** Dat wifFw 
d:c gewandten Franzofen beffer zu machen-, Ce kom- 
men gleich mit dem erften Schritt zu Ende. — Ipki- 
gemt in Tauris. Göthe's Iphigenie nennt die Vi;i. 
y.di$ftotmfre de la poifie etafftqut ekez Us AlUmaudt. 
8» hAraii wir alfo doch von rtwas KlaflUebsm, iiacl»> 
dem die Vfn. früherhin behauptet batt»: 9» nba gar 
fche Poefie in Deatfcbiand. Dar Anfcbein 



keine klaffif 
der Aehnlic 



eit diefes Stücks mit den kJaffifcI en 



Tragödie en der Franzofen begeiftert die Vfn. zu au 
feerordeotUchem Lobe deffelben ; indefs z%veifeln wir, 
dafa dar Dicbter- ganz damit zufrieden feyn dürfte. 
OMhe hat Mufterproben in Allem gegeben ; doch ift 
ihm wohl nicht e!ni;efallen , wie die Vfn. wähot, 
„die Literatur feiner Landsleute auf die Strenge dea 
Allerthums zurüU.^uf ihren;" noch weniger aber, 
auf die fraozöfifchen Tragiker dabey irgend Rück- 
ßcht zu nehmen. Defto mehr hat Fr. v. St. an dem 
Tt^ Gotha'« aiUZuidUAB. Diefe Eiofaclibeit der 
Handlung, dIefe Roh«, mit walcher die Perfonen des 
St Ick«; .-iiftr?tcn, gefallen ihr nicht. Sie' findet Kälte, 
und Mangel in Natürlichkeit (!) darin; die Sprache 
ift ihr zu mctaplivCrcii . ilie Prirben lies Süden lIüii- 
keh ihrnicht gehörig ausgefprocheu ; kurz, das Stuck 
ift ihr nicht welfch genug. Ree, ob er gleich 7u- 

Sftaht» dafc dialas Drama fioh beifar lefeo, als auf 
r Buhne mit AaatraUCäiatn Effeot darltellen lafTei 
will Tinr im Allgemeinen auf die vielen und wmThail. 
fchr iebhjiieii Einwürfe der Vfn. gegen dtfTelbe be- 
merken, da£s f« mehr rpit/Fui'ü^^ als gn'mJIicli ßnd. 
Noch mehr Tadel mufs üch Uothe wegen itioes f .luch 
in Deatfcbiand ohne Beyfall eebliebeoeo) Veriud s: 
^dtc ußtBriitkt Taekttr^" §efalleo laflieo , welches Fr. 
V. ». etn'vahftraelaa'* SStck nennt, weil darin die 
Verh; !:nirrp> der Menfchen zu den MeoichaA auf eine, 
ailfecti>in[]e W r.ih angedeatet 6nd, ohne Z«it und Ort 
für ft'.vas gL-lleii 7.a ial'leii. Die C! runde, welche Fr. 
Vi St gego diele Gattung draraaulcher ÜariieJiuug 
•rhebt, und von Gewicht.. Auch hat G. jaoen Ver- 

.' ... d 



pheles eine höllifche Ironie, wetcbe die ganze Schöi 
pfang angreift und die Welt als ein fchieclites Buch 
beartheiltY zu deffen Cenfor üch der Teufel gemacht 
hat. " Aber die Grundidee des Ganzen iieot unftrei* 
tig tiefer. Den Zwiefpalt g^halltar Kräfte in der 
aenfchlicheo Natur, aniobmlicb ' zu machen, di« dea 
arkennendea Oeift ueh zwey entgeffangefetzten Po* 
]en , dem geiftigen und finnlichen, hinziehen; dat 
ratbfelhafte Loos des Menfchen, der, anerfchafTnen 
und mächtigen Naturtrieben folgend, ;der dunklen 
Mahnung feines Innern dabey nicht entgehen itann, 
daüier, ttatt zu reiner Geiftigkeit zu gelangeo, 6ch 
immer tiefer in die SfainÜchHcit Terwkkie ; «adüeh 
den Hohn , d^r den Weharfflhaaendeik enreifen mufs. 
wenn er die in gutmClthiger Blindheit oder in hc»ch- 
tiiuün^er Befcbranktheit hinirrende Menfcbenmafla 
betrachtet, die Welt voll Wahn und Vorurtlieile, die 
Alles, nur fo feiten die Wahrheit, wittert: foUte 
diefs, in Bild und Wirklichkeit, der Dichter nicht 
iuben darttallaa woUao? Und wird bej Allem die- 
fem nicht auf di» höhere moralifebe Weltonfnung 
hingedeutet, die, zwar ifuii'^t 1 und dä'monifcbe Ver- 
fuchungen zulaffend, aber vvaraeiul und mit Liebe 
richtend über die Verirrungen der Menfchen hingeht? 
In fo fern mochte man faft zwifchen dem FauU ood 
dem alten Buche Hiob eine gewiffe Aehnlicbkeit des 
Zi0$clu finden t ood erftana, abgefebn von alier Ver- 
fchiedenheit dea Stoffii und der Form ,. als ein Gegen« 
ftQt k des letzteren I)ctrarhti ri. Vun don Fehlern 

wider den guten Gefchmack, weicht- die Vfn. auch 
lefem Stücke vorziiglicli vorwirft, und nai? 




tetzt: „es hiefse zu viel Naivetät verrallien, 
man voransfetzen wollte, der Dichter desiraufts^ 
and fdhie diele Febiar nicht felbft, " hat Ree. keioea 
Begriff. Nur fo viel weifs er, dafs der Pauft , durch; 
weg wie er ift, in'sFranzöfifche Oberfetzt, den m<^ 
ften Franzofen ailerding» als das geEcbmackJofefia 
Buch vorkommen würde , das fie je gefehen hättaa. ' 

ZthHtts Kap. Mit diefen Ablcbnitte, eis dam 
erfien de^ vierten Bandes, beginnt die Kritlll'thsr 
Wtrutr't drama^^U^aikt^ KachSehiller und GOtba 
bSlt Fr. V. St. den VE. der Söhne des Thaies u. f. w. 
filr den erften dramatifchen Dichter D. us.rhJanJs. 
Sic unterfucht feine vorzilghchften Werke : d;e \Veihe 
der Kraft, ^Attila, das Kreuz an der Üftfee u. a. kri^ 
tikbti KwLiclitie($t.daBii oiiA dem Uztheil: »War»' 
'■ "i ■ '\ r *»ar* 
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ner's fcbOnes Täleat erhebt 6ch zuvfeden Mir di« 
Reekman, dia dit Osbiet der Otefatane aosmaehaii. 
bau bhibt «r mttr denaibaii ftaben. " Es ift der Vfir. 

nicht ent|aneen, was eine gerunde Kritik diefem 
Dichter langlt vorgeworfen, „dafs er, ftatt reine 
Werke der tr.igifclien Mufe aufzuftellen , mit Hülfe 
der draniatifchea Kunft ein myftifches Syftem von 
Religion und Liebe fortzupflanzen fuche, und dafk 
ihm hiacu di«Trag6dia Mitttl ond nielit Zweck ap 
wai um Ht^ fieh Hiebt das Mjfti- 
fcbe mit dem Tragifchen gltlcklich verbinden (hat 
doch Shakefpear nach feiner Weife Prober» genug rid- 
▼OB gegeben), wenn niy das Menfciiliche nicht zu 
febr vergejftigfit und das Oeiftige nicht tu fahr ver- 
menfchlicbt wird? Hätte ff^. nicht dem Uebermaars ge...^..-, , 
laiaerPiaaBtaSa und feinesPefaUs oacbgegebea, fall' Diutrcbiande feyn. 
rfenrMflenSehöpfungen, WlaShakefpear, Götfaa-ttlHt 
Schillc-, Maafs und Schranken zu fetzen gewuGst, er 
würde etwas Vollkommenes in diefer Gattung gelie- 
fert haben. I n l noch liifst fich über- ibo nfclit ab- 
nrtheilen j er Ichwcift noch, wie ein Komet, auf ex- 
aeatriScben Bahnen. Es kann ja feyn, dafs er feioe 
Walba dar Unkrafi widamift» wia ai* fishia Waibe 
dar Kraft lAHtitiafm üat, nnd daft er DeotlcUand 
noch mit einem vollendeten Kunftwerko berchenkt. — 
An feinem T.uthtr zuerft weifs Fr. v. St. viel Eintel- 
nes zu ]ohci) und zu tadeln. Aber den grOfsten Tadel 
vaiicbweigt fie, nämiieh, dafs dieier Luther am Ende 
das Stocks ein ganz anderer ift, als am Anfange; fo 
dafa map daitalba -ohaa Bedankao die Mdt» Luther, 
dao laUwrlfeben und de« katholifchen , betiteln 
könnte. Ahrr 7.ugeb«n können wir niclif, ilafs der 
Dichter den meilterhaft dargelteliien Charakter 
l.irls V. anders und nicht als einen fuichen hätte 
auffteUeo foUen , „der feinen fo feften Willen offen 
«rod «baldiafs oft zweoklos aufffprieht." Dcfpoten> 
der Art^ wie dia Oafekksble Karl V. MiUdert, sei- 

!^en bey aller Anderen Verfchlorfenhait doch nicht 
eltiMi eine zwecklos rcheinende Offenberziakeit, die 
theilt» äus dem ftol^en Gefülil ihrer Macht, theils 
aber aus dem Verlangen entfpringt, die Wirkungen 
ihrer unerwarteten Aenfserungen zn hemerken» — ■ 



togtü i» Tarart 4» Stattmarelais m fM« imaait * 

h ces ttrti 'mifrinatres , pts venient tmtrg ; ' «hPii» 



cTentr'eux rfpo>:di je ne tfiu fens ancHn enpreffemtrit l 
Uie Sühnt des Thaies werden mit der Bemerkung ki 
gefertigt, dafs üe in Deutfchland eroüso Wirkung 
hervorgebracht (der zweyle Theil fchwerlich), aber 
Ja Fraakreich ihr GInck hiebt, macban würden. M!»c 
zweifein kainen AugenblMk danw. Im Krtiue ai» dtr: 
Oßfif, heir«-t e , , ,, erkenne man den Dichter, der 
aus der Tiefe eigener Gefühle fchöpfe. " Der yier 
:'-:d zuT.r.zii^Re Febri'.ar veranlai ^ ilie Vfn. zu meb-* 
reren guten und Intereffanten Uemerkungen. • Di« 
Meinungen Ober diefes vielbeijprocbene Stack warea 
bey der AufRibrang** walohar di« VAi. bi^rvobat«^ 
;ethei!r; und fie werden rti wohl «ueh im Obrigetf 

^Iftts Kap. Vtrfchiedene Stücke des deutfcheii 
Theaters. In ,diefem Abfchnitle werden Koteebue'si 
Gerßtnberg'*, K.'inger'st Tieck'Sf CoUWm, Oehlen- 
fcUäetrs und Anderer dramatifenie Dichtungen ge- 
würdigt. „Qtielques icrivains nllemands, fa^t die 
Vfo., Hont pas iti jiifles, ci me Jemblet rnvers !e ta-' 
leut dramatique de Kotzebue" (lehr wahr_); ,,;i'ier 



Der jittUa ift der Vfo. - eine prcdnetion- bin htUi tt- 
<mr^i»at*: aber fie bamarkt, 



ibraGmnde dazu fiad achtbar" (manche wenigftens); 
^r. V* St. begnOgt ßch mit der Erklärung : dafs kela 
onparteyifcher Kicbter dam Hn. v. K. die rullkom-' 
menfte Kenntnifs der tbeatralifchen Wirkung ahfure-' 
eben könne, und dafs feine Stiicke immer das leb- 
baftefte und allgemeinfte Intereffe erregen , fo oft fie 
gegeben werden. Hierauf werden einige der vor- 
znglichften KotzebueTchen Schauf^iele analyßrt, und 
roit Anmerkungen begleitet. Nachdem die Vfn. 
noch einige iltere daimcha Scluafpiele, Agnes Her- 
nauerin, Julius ron Tärent a. a. genannt: „die bey 
der Auffillirung immtr vordienten Beyfall eingeern- 
tet« und deren Verfaffer, wie Kotzebue, I.cffwg's 
Gruodlatze befolgt hätten:" fo geht fie dann den 
Ugolioo von Gerßtnberg und die Zwillinge von A7;«j- 
^«r genauer diirofa* und findet Geh endlicn zu d«r al-^ 
ten Behauptung veranlafst, die fie aber fogleich felbl^ 
geliürig einfchränkt : „der fir/o/g fey , bis auf einige 
Ausnahmen, die Pi iibe des Talents in den Knnften;' 



twalcha'der f)icht*.r dnrch die Hauptperfonen de« tW^u-ennkemevornbergehenden Lmßa.J- ,n fn,, Ljthd . 
Stock» durclifchinunerji , tt> ni . Ii -n i j 1 1 r( hen In- 
terefte fchade, das üe eintlolsan könnten' auch mOffe 



das Stück mit dem vierten Act fchliefsen ; der filnfta 
fev eine Zugabe» und — verdtmf^e anfiatt zu endi- 
gah. DalvObrigens die /''erfe VVerner's nbevmin- 
demSWardige Gebcimnirfe der Uarmooia" entbatteo^ 
fpllen, ilt nnr zum Theit wahr. Schöne harmont> 
fche Verfification ift mehreren deutfchen Dichtern 
edgen; Werner ift darin nicht ausi^eze'uhnet , und er 
hat aucli Hartsn in der Sprache genug. — (Jar luitig 
maqbt fich Fr. %>• St. Ober die „phantaftifchen Perlb- 

neu und allegorifebon Figuren, die noch nicht geJebt .iünpel und naiv feyn koUen, und wenn man zn "Jehr 
zu haben fcneioaa» Und waiebe die Deutlcban (fiad darauf bedacht wära» dia alta Zeit wieder berbcy zu 
einzehia Deotlchedi« DttttJohen?) doch Barn aof fcbaffeo» fo fbbra dieft laicht zu einem gewiffen 
diaBobat brias» wdÜM«'* SkrügCi n^mikpM- „Hmriaiuikm ä» firnffüM" v. t w* ^ Unter de- 

■ ■ , , nen. 



eineriß'eni kurz, ein SlQck auf der Bühne mülTe f^r- ' 
faljen, und bleibe der Zufcbauer kalt dabev: fo fey 
die dramatifche Schlacht verloren." — Ünter dea 
nicht für die Bahne beftimmten dramatifchen Wer- ' 
kcn wild noch Tisck^s Cfr«oi;<t/« ausgezeichnet , und ' 
das iu die Augen fallende Geniale der. Darftellung . 
derfelben gerühmt. Aber der Plingfng,'wa d«r halC 
Bonifaz mit den Worten anbebt.: , " ' 

„icli bin der wack're Boiiifacin*** 

will der VTn. gar nicht anflehen. ' Sie meynt, ndw. 
Dichter habe liier, als ein ZeitgenofTe feiner HeiligaiH 
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neD»„died«rN«chalimune der Alten trru gp' li-In-n " 
(in dMB SinMt wu» die Vi», es oben genoninienj 
wird 6» «I irth verftorbene allerdings ulentvollo 
ColfM als der vonO^ehfte aufgeführt. Seinen R«ju- 
lus, der bey der AoflFfthrung den Ree l^alt gelafien, 
■wird das h»be Lob ertbeilt: cette Trasjrhe riu^lroU 
tn Franc* t fi lUl UoU tonnue. Zuletil ■>: iid wieder 
getadelt, dafe Cotlim den einfachen Gang der .ilt -ii 
Träflödie durcb eine Menge von Zwifchenfalleo ver- 
«ieMit habe. Aucb OeklenfcUägtrs Tra^üdieen ha- 
ben deoBeyfall der Vfo.; ja diefer Dichter , behauptet 
fie, vereinige die franzöfifche RegelmifsiKkeit mit 
ci. r Mjiinu liralfiekeit und Bewegung, die den peut 
fcben lo fiel gelte. Von ditftr Vereinigung findet 
Hec. i» Oehlenlcbläger's Dramen nichts , wohl aber 
mit der Vfii.t dafs er eine grofee Eiobilduugskralt 
«ad vfclTalMt iür das Dramatifche befitze. — Am 

- Scbluffe ihrer Kritik ober die traglCclMii Werke der 
Deutfcben (oder, wie e* Wer aii5gedf«eBt fft, ftil 

■ ttiioient df au>:ij:<> ^mtnihedta tra^fdir;^, merkt die 
Vfo. noch iro Allgemeioeo an ; „i. t- i ' £ de diverßii 
iiiuUiÜÄlltttt iOM tts fyßhHts ) :^etes dram 
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ture, i:crf;w,' Jans hr.'t'.'coup ä'autrtrt rtUUmHU U iß 
fr(\ftiii tmjourt Mn ßgnt dt fervüuäs*'* 

, . i , (Die 9^rtftf»t /«tt»9 

" ' I 

' ALLGE'MEINE SPRACHKUNDF 

BlAEBUno, b. Krieger: De linguarum indoU «M 
'ad logiets fed ad ffuchohgiae rationtm revocanda. 
•' DilTertatio etc. A Or. SiuL Doot. titfi. 

igoy. 40 S. g. 

Des Stndlnin der allgemeinen Grammatik fcheint 
io uofem Tagen immer .nmhy eifrig^ Frennde in fin> 
den, und gewinnt dadurch Btiel» Io fear äii Bttlierer 
Bedeutung, dafs dcrEinflufs derfelhrn nnf die np-uern 
Sprachlehren üchtbar ift. Aucli kicinerf' Beytr.ge 
i&rSßo daher nicht unbeachtet bl ihen. Der Vf. ge- 
aeowärtiger Schrift redet zunächft von drey Geiüü- 
tongen der Sprachlehren, der populären, dtr pragma- 
tifclun (Sanctius, Hmßtrküsjt iind der nftgtwd«!» 
oder pküofovkifckent und bemerkt dann, dtit dT» tat«- 
tere zwey Hauptaufgaben löfen möfTe, dn cüe |Tb- 
BjeinfchattÜche Natur der Sprachen üf>erhaujit, und 
ein Weg zur richtigen Bebandiimg di r einzeltiea 
«nuuehen fey» Diefsl«titere mui[e auf dem eigen- 
thflmlidMn OeniuS de« Volks begründet werden, und 
ein folcher Verfnch foUe dl«b äohrift ityn. Der 
trRt TbeU derfelben fidurt danTHil: iMMMMfiu 



IS» 

pfychotogiam rtvocondam ejje dtmoti^ratur , und gi^bt 
den etwas zweydeutigea litel der äclirift hefiimmter 
an. l>er Vf. IteUt nun das Verbum als deniAnfai^ 
der Sprache auf (doch ohne zu beweifeo, warum?)« 
kommt $. g. der Behauptuog, dafs nicht Alle» im dm 
Sprachen ein Abbild des logifcheo Denkens fey, ni* 
her, und giebt Gefcblecht, Heichthum an Wörtern 
und Formen, Verlchieiii^nlie t der Conftructionen u. 
f. w. als folclie Spracht iieile an, die nicht als idio« 
lismen ohneZrufammenbang, fondem, fo weit es ich 
tlion Jaffo» aus dem Qeniat der Spracdi« «rklift war* 
jhm mflibn, «nd glaiehlain den •agewiwftnn TM 
der allgemeinen Sprachlehre au einlachen. Von dem 
Charakter der einzelnen Völker liandJe djc [|>cciellc 
i'fychsjli ,;ie , und aus ihr feyen alfo die Grundlelie 
der angewandten phiWfophilchen (iraromatik zu fiebö- 
pfeo. Diefs wird beyliufig durob die in den alten 
Sprachen aohtbara |io«tifeb« nnd dnrab dit 

nhilofopliiielin BeftunntlMit- in ^ nentm eriilbfc 

im zt{ cuU'ii Thetle bringt der Vf. zur Krläuterunp fei- 
nes Giuodulieii ein Beyfpiel aus der js^niaxu orwati 
dnr lateinifctien Grammatik. Der Genius der lat. Spra- 
die foll, nach des Vfs. Meinung, oämUcb darin fae* 
fteho, dafs die Anfoierkfamkelt des Höreodea 

aont nod Viele* imn «ufammcngciilst «Mni»* d^ 
> «fln ConftmetioMordBimg , gksieh' cineMi RÄUd, 
Alles Beftimmende voranfchicke um! däs BefHaomte 
an das P^ude fetze. Au£ser dem Geiunnien fpricbt 
der Vf. aber noch Iii.") von einer tntra rerum gt* 
rtndarum cupidmt (^i ^ dem Grunde obiger Coe- 
ftructionsordnung, und leitet dann aus eben den Ür^ 
iaolien die n« wnut^tonthOwItohiriiitiin der JMip 
nircben SpraelM, <ae nttfeffdal- nod RdatlV'Goo- 

rinictiünen, den ab'.alivus ah'hlutus unrf ac!:;ifafiv:/s 
cum »«/iwififo, ab, und fügt dazu UeiDerkungen über 
einige andere Idiotismen u. f. w. So richtig es ift, 
dafe der eigenthOmliche Charakter eines Volkr htehft 
wichtigen Einflub auf die Biidnog der %raclwdeflek 
beo hat: fo uogenOgend ift di« vom Vf. vorinoli 



uogenOgend ift dio Vom Vf. vorfacht e La» 

foBf der Aufgabe ; die Wortftaflnng ift Im Griecbi* 

feilen nifht weniger fein , al« im L.it'-ioirchen , und 
däi, V fä. Gründe müfsten auch hier Anwendung En- 
den. Von den angefüt;rteo SpraclieigeathSniiienkei* 
teo ift nur der Gebrauch des Heiative fo zo oenocn» 
da abfolute Cafus und AccuGitive mit Infinitirco Sek 
in «ndnrn Spnehan aaoh fiodan« FlvtkiDiel • Con< 
ftMutioMnatarfn denOftooMfelim nkht teltenefiatc 
in der lateinifchen, diefe SpracherCcheinang^n .ddi 
allgeineinereEntrtebungsgrüude vorausfetzea. Uebri- 
gKiib klagt der Vf. mit fo vielen Andern, da& die la» 
teiniiche Sprache nicbt tauge zom philofophiCcfaen 
Ausdrucke, nnd faft möchte ninjnwn Ablnadlong 
fiaUift den Bnwais du» Smdm, wnn gleich S. 17 m 
den WoftHs: kgkm Ut»§ «ImmfiviHtüm nur cia 



In KtebiH. [ÜU fA Zafia w», rem 
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V£RlftaCaTE SCHRIFTEN. 

; PjiitT«, b. NfeoBe, Lomunt, b. Morray, und 

HinrTN-, h. Hit/ig: Df l' AUtmagu f "gK iAdso» 
la üaiunae de Slatl- Hotßtin etc. 

Cfertfettung tf«p im mtngmSiUtk mhffA'udmmRittnfien.') 

Ztrii'ftfs Kap. Das Lußffiet. Ueber die komifckt 
jMufe der Ueulfclien hat fich Fr. v. 5i. weit kOr- 
xer ala ober die tragifche gefafst; vermuthlicb, weil 
yrir, nadi dea Behauptungen unterer eigenen Kriti- 
Imt» POeb tüin eigentlicbes Luitfpiel habtn , Tondern 
nur VcHikIü dazu, weoigftens der IVeis auf das 
. keftt noch ausgefetxt ift. — £s ift viel Geiltreicbes 
in den AnGchtea der Vfn. fib«r diefen Oegenftaod 
entha^teii, aber Ge bat ihn bey weitem nicht er- 
fclkjpft. — Im Ganzen orthciU fie fo: »die Deut- 
. fBhen zieben in ihrem Komifchen das Kräftige, Stark, 
ausfrerproohem dem Noancirten, die individuelle 
priginalitSt da» Lidierliehkeiten des gerdlfchaftli- 
eben Lebens vor; io dem «roften Drama lucben fie 
Wahrheit, in dem Luftfpiel Caricatttr; mit jeder 
Zartheit des menichlichen Herzens find fie bekannt, 
aber die Feinheit des gefeUfchaftlichen Geiftes uad 
I^Titzes ift ihnen 4iicbt luftig genug; ta fteäu (ju'il ttur 
fttd fow faißr, trur tu 4tt tt jornffaHce." Die 
Mtthe» diefe fiiieffe de VtffrM foeiat au^ufucben , ift 
fißher nicht dar Gruad» warum die DaatCBhaB in ih- 
ren Lnftfpielen nicht gern Gebrauch davon machen, 
fondern der Grund liegt darin, weil in dem efprit fo- 
dal nberhaupt wenig Natur und Ponde ift, eine Ko- 
mödie aber, wenn fie Geh bievon entfernt, keine Ivo- 
■iddia tft. Ueber ißland , aU Scbanfpiel - Dichter, 
Ulk die Vfp. kein gOofögesUrthaU , ob 5e gleich von 
ihm rülimr: ü m eompeß pk^tmt* füus, fw» exullmt 
mar I» peititvrt de* earacth-ts. Sie tadelt, dab feine 
Stücke zu vernünftig wären, und dafs er Oberhaupt 
2u »iel moralißre. Kotzebue hat mehr ihren B«v- 
fall, und er konnte allerdings unfer befter Luftfpiel- 
^iclitar feyn! — Dem Verfuch, der in Weimar ge- 
bellt worden, die Comüdigen desTerenzXvon dem 
Hn. von Eimßtdel tralfliah vardautÜDbÜ mit Masken 
aufzuführen , hat Fr. IT. St. kefiWD Gefrhtfiack abge- 

•>n^iniiiTi kunnen; eben fo wenig nlicr Wec. dem oe- 
iianoten UonauweilKilien , von wekiitni hier aerOhmt 
^rd, „das das Stuck alle Gattuneen von Zulchauern 
b fehr aaziehe. " Im Verlauf des Kapitels fucht 
Vfn. die AnfioiiteD der „ neuen afthetircheo 
Schule" Ober das Lufifjpiel zb wHfarie^ejii die fia. 
aber nicht recht gefiifstzu haben feheinti und IdilieCit 

aiil einer '/fr^liederun^; der Tii\-V/i^M,Ii||(fc(pta|^» |fl^ 

ji. JL Dr%ttvr ßa^ä. 



denen fie viel Spott - Talent, viel glänzende Spuren 
einer originellen Laune, aber wr ie-r gute Anlage 
noch Ausführung (?) findet. Von Ciithtj dem wie 
doch eiaiga gelungene kleine Comödieeo und Operet- 
ten verdaokan» wird Iiier nur im Vorbeygeheo ge« 
fprochen, und zalatzt die kecke Behauptung gewagt: 
„die Franzofen feyen im Fach dea Komifchen untec 
allen Nationen di« Erften, wozu ihre Menfchen- 
kenntnifs (!) unl dni K anftfertigkeit von ilirft-r 
Keniitnifs Gebrauch zu machen, aar fehr viel bey- 
trage. " Wir wollen den Moliere'fchen und andern 
franzöfifchen Luftfpielea ihren bedingten Werth I9 
wenig als überhaupt den Franzofen die Anlage zum 
Komifchen abfprecnen! glauben aber , dafs die Dich- 
ter anderer Nationen dia wahre Komik geradezu ver- 
fehlen wOrdeo, wenn fie bey jenen Muftern fich Raths 
erholen wollten. Verhüten gur (wir wiederholen es), 
diejMufen, dafs dieSchlutisbemerkung der Vfn. : „au« 
einer fremden Dichtung, von fraozöfiiehea Hioden 
bearbeitet f arrangte ) , werde fall iotmar ein Meifta^ 
ftück," die frana&fifelien Autoren etwan veraniafren 
möge, mehrere tioferer dramatifehen Dichtungen 
nanh ilir i=i- Vi'eife aufzuftulzen , und mit Hülfe des 
guten Gelchmacks zu wahren MeiÜerwerken umzu- 
fohaffen ! — So weit die Urtbeile der Fr. v. St. über 
die drairratifche Literatur dar Deatlbben. Jn daK< 
folgenden Abfchnitten, Kaih ^rmseHm bfa aditBdat, 
als einem Aabangin dem lArtm Uaode, wird gehan- 
delt: 1) von der Dedamation; a) von den Romanen; 
von den dentfchen Gefchjchtslchreibern ; 4) von 
erJer; 5) von den literarifchen Keichtltüniern 
Deutfclilands und feinen berOhmteften Kunftrieh" 
tarn ; und endlich 6) von den fchönen KOnften Jjli 
SleutCcIiland. 

i) dtt DeelamatioB. — Ißand und Talma 
find ea, welobe in dieiam-Abfohnitte als die Repri- 
fentanten der deutfchen und franzöfifchen Art zu 
declamiren gewürdigt und miteinander verglichen - 
worden. — Dafs bey dieler Gelegenheit Talma den 
Preis, und Iffland das Acceffit erhalten wOrde, liefs 
ßch wohl zum Voraus erwarten; vifcle Deütfcha 
aber, die IbsUioklieb waraB> beide Küofiler fpielen 
zu Min, werden nicht diefer Meinung Ceyn. Zwar 
heifst es, nach einigen allgemeinen Bemerkungen 
Uber die Kuoft der U^*cla'nation , zufrf>; f,je n'ai pas 
m i» AUemagite dt bons acteitrs du haut comiqut" 
(es ift recht Schade, dafs He der Aufmerkfamkeit der 
Fr. V. St. entgingen find: denn Ree. bat in Weimar, 
Jiorlin, LeipiKig «od and«rw2na mehrere vortreffli- 
«he gefeho). » DinB foo IfRaod: tß impoßiblt 
d* f orter plus Mm Far^MkUf l» .wni» tü^que $t 
(5) C Part 
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f5l ALLO. J.ITSR'ATOR • ZEITUNG tjC 

Fartdi pthdrt Ut taraetinitqmmhfiritJffIandäM$* s) Fim tfm Romantn. — Das Unentbehrlichita 

/w riiUs. ^ n« |Mtr «f «ww 49|W«« /«Mi» v« «a RoriMi figtJSteAterin CiinwrVodeliiiie mitRcBb^ 
aa Thehtre franfiris W tattm ptms voni ni ftas inat' " ift dts Romanttrehe ; und di« Vfit. feheint «i oidit 

tendu iv:f !fßtn, ni un acteur qmi ft risqut h ri»dr$ gehörig erwogen zu haben, wenn ße die Einmjfchung 

its dejauts tt les ridicules naturtls avec une expreffiau der Poefie in da? Gewebe des Romans, in fo fern 

aujj'i frtippantt." Und dann: „fa maniire de joutr la diefe eben Schöpferin des Romantirchpn it, ti- 

tr a g iaii tfiaußyJieloH moii d'un grand effet" luf. w. delt, und nur moraiifche Ueflexionea und ieitien- 

Doc« Dan Talma? „quand ii paröit (beifst es von. fcbaflliche Beredtfamkeit darin geflatlea will. (Ihr 

Ihm) IM komm 4t gäüt tn Francty da»* mut^ «9r- «iSiMB Meifterwerk, die Gorinns, widarfpricht die- 

rthe (pa et ftMi U oHtM prtsqiu toAjomtM » im 4tgri fer Behauptung.) Aveblft düf Banwrkitnf nfeht tief 

de frrfrctlan [ans extntple; car il rhtnit Caudace (jui geoag gewhöpft: „ qu'fin roman m ferült ni tin hon 

fad jorltr de ta route comnmne an tact du bon ^iiiit quil oiivrage, ni une fiction henreufe , PU n'iti/ptroU pas unt 

intporte tant de CO i rr- ft lors^ae roni^:un'it( du taient curiofiti vive; et c'eß en vain que Von voudroit w 

U'iu foi^e pas. ü tne fembU donc que 1 alma peut itre fuppUer par des digre/fions fpirituelles , Cattente [it 

HU commt «M modife dt karditjft tt de mefure, de nit- l'atnu femtnt trompie cauferoit une fatigue infumio»' 

mtH ti äfdigaMi Ujopü ton* It* Jterttt du tßbU. Oewibmufs eln Roman durch das iDtcnOi 

mri* itvtr»'* u. t w. Man moft , vm gerecht tu teya, tfer SitaatloaeB teizen, wenn er gefalleo , aber er 

bekennen, dafs Talma ein anrüerorrff-nTlicher KOnft- mufs noch etwas mehr enthalten, wenn er befrier^i- 

1er ift; dafs er durch Ton un 1 Mieuenrpiel die ein- i»en foU. Die Romane der Fonquc z. B. , welche dia 

zelnen Srfiiinheitcn und pathetjfchen Stellen der fraii- X'fn. nirgends aiiiiilirl, Nuval:'; Ottc-ril Ingen u. 3., 

zofifchen Trasödie trefflich hervorzuheben, und AI- wie weit erheben fie fich über die KiafTe derer» wel» 

las In lie zu legen weiCs, was irgend an Kraft und che blofs eine cut ioßti vivt und ein flOoiHlgiBB — 

Annnth in fia gelegt vrardan kann. Sein Anftand itt mtat arrMan 1 — In den „ amglifthtm iRormmd» iMt 

iMwundemtwdrdfg; feia« Attftodaii «rttmera wirk- eh« zwiSBlift'rf«f MNRlfetia lieMn malen,'* finde* dia 

Hob an die fchönpn Statficn des Alterthums, er reci- Vfn. „mehr Eleganr der feilten , al<; in den dcnffchm 

tirt mit einem Ausdruck , mit emer mufikalifchen Ge- rieicher Gattung ; mjn hat, vrrfjfdiert Ce, in Eng« 

wai\ der Stimtne, wie vn'dpicht Keiner aut der Iron- land IjfY aller Uiiabhaiit;i^ke)t der Cbaraktfre »sif 

aöf. Bühne vor ihm, und fo weiis er in leinen llolleu mantire d'itre glnirat donnle par /» bonne compagnu^ 

RObrun^und ErfchQtterune um ßch her zu verbrel- wovon fich in Deutfchland kalaeS^r finde. Aber, 

Mb. Atuin alles diafes paut nnr sn dam tragifebaa wir wiaderbolan aa» dia hmm en tf mit gnMat, «(r 

Pathos der Ftanzofen, dem er dnrch feine Knnft folbhe, fo wenig in den Bimmat an fn PötCej 

brvnnlip Nrtttir, wenitrftrnt; oratorÜchc Würde Vfif- und wa^ an der guten Cefelllchart fich \vahr'haft poe« 

k-ifit; Tu wie ilin überhaupt, trotz, ieiner hier und tiirhes findet, ilt VOD den deutfchen Rotnanen nicht 

d.a iuiiTeliraLdil i-n VOrtreff lirli be/viciinenden Mimik, Mu'^jijefchloffeB. Gem halten wir j^eftdin , wenn die 

iiec. mehr i^hetor als eigentlichen Acteur nei>neo Vfn. 6cb Ober die Menge der in Deutfchland erfciiie* 

möchte. Aber der wahre Charakter -Main aof der nanen feUeehten Ruter- , Liebes- und anderer Ro> 

Bahne war Iffland^ was ihn weit for knem »ige» mineB aoeh Cebärfer anoKlalTen hätte, als fie ee 

zalehnet, war die veilkommaae NatOruehkeit, die thnt; ob wir gleich irr Benauptnng nicht beypflieb» 

pr Allem, wa'; er fpielte , zum Erfkaunen aufzndrOk- tfn wollen, dafs felbft die ii/.Vrr*ii»/l*» Romane Böfes 

ken, und doch wieder Alles zu idealiürtn veritand; ftifteten, weil Gn von den (ieheimniffen de^ Hertens 

frinc C ;ewani!t|-i(ut , den Uebergang von einem Gc- zu Viel aufdeckten. Waruni loll niclit auch ZUWei» 

nütbszuitand zu dem andern durcb Ton und üe- len das Alier heilig(te des Gefühls aufgedeckt werden, 

barde dem Zulchauer vollkommen deutlich zu ma- wenn es wirklich mit den reinften Händen und mit 

dben^ und Idne Vcmeidnng aller Rej^fentaiion. wahiem Rarafisaselchieht? ~ Götht't Wtrtlm nenne 

In ßnsdnen EffStet va maeben, dämm war ee If^ Fr. v. St. ein IlVerk fans igal et [ans partUt vnd fie 

land bey feiner Action weit weniger zu thun, als es bedauert es. „dafs G. jetT^t it lbri fo wenig Weetb 

bey Talma der Fall zu feyn feheint, der nichts ver- darauf lege. ' (?) — Was ße darübrr tjrtbeilt, ver* 

abfäüinl., um iii leinen Liai'ltr''nTii::;r'n bald von der dient beachtet zu wen.len. — Die 1' i ii rnirc h ung .■"es 

Piaftik der Alten, bald von dem Zauber der iVlaierey Wunderbaren, welche la einem i heile unfercr l\o- 

und Mufik Gebrauch ra maeben. Dadurch wird mane vieUeicht zu weit Platz gegriffen, miCi^ 

awar abwechselnde Bewondernng erregt» aber das» dn-Fr. v.^ Aber es ift eine komifebeBebaeptua^ 

Genftth Zerftrent und fOr den EmdmeK' des Gemen dab fich das Wmtdarbare befier In Pinfim ale in Prda 

unempfänglich j;emacht. Hingegen Iffland war es ausnehme; wer möchte doch dem Dicnter vorfchr^ 

uro den Total- tindruck zu thun ; den wufste er mci- ben , ob er fich eben in gebundener oder in ungebmi- 

ßerhaft vorzubereiten und zu hekdiiiefsen , um! fo derfer Rede Su si I ril cken ioll .' — Statt unter die 

der Seele etwas Bleibendes zu hinterJaffen. — Die epifch-romantirchen rechnet die Vfn. den ff^iUuim 

charakterifireoden Zage und Anekdoten, welche Mt^r unter die philofophifcben Romane, „ weld*e 

Obrigans Fr. v. St. von beiden KOnftiem Doob- Bde* Otttang feit einiger Zeit bejr den DeutCtbaa alkii 

tüailt» find Itaabft anziehend, und «eidiB ton AUea flbctaan den Rang abgelaufe» babe(?) " 3» reieh die« 

«dtVei|p%ia idaCwneida». ftr Romui ta yhilofeplilfcheB »rttierangen ift, fo 

mücb- 
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möchten ^'^'ir keineswer;? zageben, dafs eine Roman- 
Intrigue blof'; fl.irin cingt^mifclit fey, die alienfiiils 
auch hätte wegbleiben könoeo, um ein philofopbi* 
iohes Werk „du prtmUr ordre" daratw zu maeheir. 
DieVfoigBftibrlidiift, defs dieQefiohiditsctarMieiioa 
«in» reisentfe Eptfmfe feyf Iber wardr fia Teyo, 
wenn Tic nfrht gprarfe in diefe ^Huatlonen eingefloch- 
ten wjre, wflcha den Umrili» des ganzen Gemaides 
bil ien ? Cnvoilendet mag man Meifter's Lehr;jlire 
nenneD ; aber wer kann in der Anlage des Ganztm die 
Meirterbind des Konülers verksanni» dw nieht um 
s^iUigai4iibiiqphi(Bte ErörtariiMmi eiiiea poetibiMB 
Raimw» ^«inerte * fendern an die WaodergeftalMrt 

der Knnft 7u\vi?i!en Hie geiftreichften Reflexionen 
ItnüpfteV — Die IFahiijeruiaiidUcliattev. geben der 
Vfn. Veranlariunfi; zu härterem Tadel. Lieber iuiles 
Werk bat frUberhin ein anderer Ree. ein weitläutizes 
vod Vttwgl» Urtbeil in diefen Blättern ergehen laf* 
ÜMi «od yAr ««r«Milb»daaul, weil die UatluU« dm 
Fr. V. St. in Vielatn , fo weit wir mis erfaraem , da- 
mit Qbereinftimmen. — ,,T!.'ck, fiilirt die Vfn. fnrt, 
mirite d'etrf citi ians f>iujieurs gtnres ; U eß i'auteur 
d'nn vornan y Sternbaid, dont la ttcture ifl delicieufe." 
Zuverlaflig; auch Schl^el's f7or(ftfiR, fo wie einige 
Romane von Franz Horn» Ernft Wagner u. m. bat« 
ten rflbmliehaErvvähjiting Mrdiaot. lo denOcift da| 
SumfiaM febeint 9r. 9. St, reelit eiagadrongw «ti 

fcvn , uuA fif? wOn-fipt ihn bffer, als ihre Landsleute 
vor der Hind ZLi;;ehen werden. — Komi/ehe Ru- 
mäne rprjclit ilie V fn. unferer LiteratLir ab, und fie 
mag in dem Sinne, in weichem fie den bey uns längft 
««gdfowa Gil - Blas ein unabertrefflicbes Werk 
MBOA* '»T Kecbt hai)ea. Dab wir jedqeb, £9 gut 
wie dto Engländer, humor^fikt Romane liaben » will 
die Vfn. nicht ableugnen. Cfntidiiis und ^ean Paul 
werden als die bedeuten dl ten iiumoriftifchen Schrift« 
fteüiT bf7(^irlinet ; alir-r iniui rrnTki fs, befonders l)ey 
.. der Beurlheilung d^s letzteren, der Fr. v. St. an, dais 
fiA ihnen keinen reollteB Gefchmack abzagewinnen 
wetrs, und in Hebert tvaaa ea fich hätte thua laffea, 
«ans abergangen bStta. ~ nS' ^' ^Sditir, bemerkt 
8e, a furrrr.fv.t plus d^tfjprit qrrti n'en fant fitur compo- 
fer UH ouvrage qiii intertfferoit les (trangers antant que 
Irs /l'.ifmands ; et tieanmoins n'i: tif il a publii nt 
j/eut fortir de l'/liUmagne" (WieV können nicht 
J\i»Ps Werke in*s Englifche z. H. fu glOckiich (Iber- 
tragen werden, als Sterne's Triflram Skand^ in'i 
1>eutlcbe? aber freylich beide und eine Menge ande> 
rer Humorilten nicht in dieOallifcbeSpractie, wo der 
Humor, diefes glQckliehe Erbtheil der Germanen, 
weder Treue noch Glauben findet.). „Sfs admira- 
tettrst beifst es weiter, diront que ctlst tlent a forigi^ 
malitt mtme de fon genie; il ms fembl* f«« fes di- 
fmetU ta fot autant la ctmjt qtu fes quatUex, B 
flott t dans nos tetnps m»dHmt*t ßvoir t'e/prit rn« 
ropien (dieb i(t nur in einem gewifTen Sinne wn' r, 
in fo fern nämlich die Eigenthnmilchkeit des Natio- 
nalen nicht dabey verloren geht); Irs ^Uemands en* 
tomragent trop dans Itmrs auteurs cette hardiejfe vagth 
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toujours dinufe d'afftctalioH.'* Hiermit ift' alfo Ober- 
haupt unferer fchriftfteilerifcben Verwegenheit, die 
nicht immer Europäiich, d. h. haoptfächlich Franzu- 
fifeh, fondero, fo Gott will, vornehmlich Deutfcb 
ktfn will, ein tödtlicher Streich verfetzt! — Es tbut 
4ar Fr« v. St. leid, dafs in den Schriften ^. Fs ein» 
Menge „fo tiefer Gedanken und herrlicher IJpen, * . 

wie in einem Chaos, zerftreut und verborgen lagen. 
Er wilTe, meynt Ge, fein Gold nicht zu prJgen , feine 
rohen Diamanten nicht zu fchleifen. " Aber belit^en 
Wir nicht auch einige Werke von diefem SchriftTtel- 
lar, dl« in der Form die Kritik befriedigen? Und 
ftbirigens find der goldlnltfi^ Bergwerke ni« felHde^ 
dafs man nicht ^ufr'erfen feyn dilrfte, tcig man die 
ReicbtbQmer derlei bjn erhält, wenn man lie nur 
j Himer erhilt. Mein Uieen find aus einem Bo- 
gen von ^. Pattts Schriften zu fchöpfen, als aas dem 
ganzen GU - SUu» deflen witziges Wetterlenolitta« 
auÜMr einem kurzen omn/mfltf» oiebta weiter in n- 
wihren vermag. Uebrigent wird dir wunderBra« . 
Cewohnheit dicTi;'; 5i r h r i ff ftellers , abs allerley wif- 
lenlclultlicheii und zum Theil vergeffenen Büchern, 
B]]il< r und Anfpieluneen zu entlehnen, von der Vfn. 
mit Hecht gerügt. Es ift nicht nur beCcbwerlicb« 
fonderu oft unmöglich, den Sinn folcher An^dun« - 

fen ohne grobe Mahn heraasznbriogen; und nc 
eifst der Gedold des Lefers zu viel zugernnthet, 
v.'ftnn er nach Quellen und Stellen fich nnifelin f 
die der Vf. woliJ in feinen Zettelkaften , der Lefer 
aber nirl)t in .'einem Gedächtnifs oder in feiner Bib- 
liothek btyjamm,!! hat. — Warum Fr. v. St., da fie 
aus den zahlrxiciieo Schriften ^ea» Pauls etwas za 
ftberietien fucbte* nm ibran Lefero doch ein« Ide$ 
roo feiner Darfteuongsweire zu geben , gerade die tt- 

wns hi7,irrr> tin.."l li'icht mifs^uverrtrliefi. le I' ^-rie f)f»s 
tü'.icen Chrifti:'=; vu:n Wellfl;ebjude herab, dä;s kcjn 
Gott lev, " iljiu ;;us iv.il.l I e , ift kaum abzufehn. 
Oder getchah es, um die in dem berachtigten Lexi- 
con der Athaifttn verzeichneten Starkgeiiter ihrer 
Nation «twM tu perfiOireo? — mMso ward« kein 
finde finden , fo belchliefstPr. v. St. diefen Abfobniit, 

wenn man die Menge (?_"; 2;Firtrricher und Tührrn'litT. 
Romane, welche die deuticiie Literat«r beGtzt, ein- 
zeln analyfiren wollte." Sie gedenkt daher nur noch 
mit einem Worte der Lafontaine'ictten, von denen 
fie bemerkt, dafs fie alle Welt mit Vergnügen, we- 
i^gftens einmal IcCa» und «rmantait dio Fraosofen» 
da reines Erfinden immer leltener wwd«, dl« d«nt> 

fchen Rum.-ne 7u benut/en , um Krtfl Itt clgiaoeil 
Uicbtuogea daraus zu ichopien. 

osseatcRTB. 

GiCSSEN, b. Heyer: Einltituftg ZU VorträgtnUber 
du deutfilit Gffchuhte, von F. G- ff^ekker» ord. • 
Prof. der griechifchen UtantHT vnd d«r Archäo- 
logie. 1:^15. 5a S. 8- 

Diefe drey Bogen wurden, wie wir ixa S. 33. er- 
fchn, in dam AafanUiek« (übhctohea» »da Oer 

Krieg 
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irteJer baginnt, and mehr als je ein Voiks- 
kiiag tttWwrdw fl»h«iiit." Sie aathsltaa oicbtt.Toit 
dem, watima Ibaft dem Vortrag* Ob«r irgend «im 

Gefchichte gewöhnlich rorausicbickt , nichts von den 
wefentlichen Eigentcbaften der Gefchichte , und den 
Erfonlerniflen des gpfchichtlichen Vortrages, oder 
des gefcUichtlicheo Studiums, nichts von Materie, 
Form, Quellen und Halfsmitteln der deatfchen Hi- 
ftoiie u. 1. w. Si« find vielmehr «in« pottMtht Einlei* 
{bog, im nenem plillofbphlfeb«D Sinne <ner«s Wor*' 
tes, benimmt, Deutfcbneit, Gemeingeift und Pa- 
triotismus zu wecken, oder zli njlirsn. ,,üie Hoff- 
nung und die Aufgabf (it r io ann^rfr^^icn 7.t:it , heilst 
9$ & SO.» beftebt in einer eroitlicbea FrQfiuig und 



Umwandlung der DenkuneMrt und der Bildung, der 
ElariobtuDgeii and dar' Verhiltnifle aaeb dem Ca» 
fiebtsponkt de« floht vatarllndKclMa'Gaiftai« oaeli 

welchem allein Nationaiwchlfahrt und der böchfte 
fittliche und geiftige Werth er/ielt werden köniicij. 
Den vaterlanifjfcheii üeift aber mflffen u:r, nitbt 
zwar fchöpfen aüs der Gefchichte, aber durch fie 
ausbilden, befeftigen und eeftjiten. Ungefähr wie 
durch das Leben in der lamilie dia angaftsmmtea 
CharaklervOge eotwickah und varadilt neerdaa» b 
füll durch die Gefchichte das, was von dem Volkt- 
charakter iu uns liegt, uns rollftäodiger bewuCi^ 

l iurch diele doppelte Verirautl t if der " 
uolerec Perfoalicfakeit erzctgen werden. " 



LITERARISCHE NACHüiCHTEN. 



L TodeafalL 

J^m 30. MSrz ftarb zu Kopenhagen der gclchriefte 
Jsilnder leiner Z«tt, &mlt i)yri(/«i, welcher lieb in 
feinen IttetniTdian Sobrlfien gew6bnlieb Stuh TketJtri 

Thorlaciut nannte. Er war in: J. 1741. auf dem Hofe 
Toig in Fliotfhlid, einer durch Nialr Saga für die 
AUci tliDtiisforrc her des rSoidoi t vorzü^licli lüci kwür- 
digen Gegend iu Irland , gehören. Sem Urgi ofivater 
wiir der vonnalige BifchoF faiSkalholt, Thtodomt Thor- 
buimtf und diefer flammte, wi« aus Htimt Kringta 
Tb* 1, «rbeih, in der ▼ienchnten Oaneration von 
berühmten Snorro Sturltftn ah. Ven der Skalbol- 
ter lateinifchcn Schule ging SkuU Tk. 17 j 8 auf die 
Univerfität zu Kopenhagen , wo er 1765 das E^ecanat 
der Communitlt erhielt, ha J. 1768 wurde er Rector 
der lat. Schule zu Colding und fchrieb hier eine Menge 
Itt. Cediebie, denen HuroLi/fher Werth beigelegt 
wird. Zur Cadiedraimrol« In Kopenhagen wnrda ar 
im J. »777 als Rector berufen. Drey Jahre fplter Er- 
hielt er den Titel eines Juftizratlies , und lehnte das 
ihm zugleich angetragene Anit -im' (»eheimen Ar- 
ebivars ab; wogegen ihm ander Stelle des inzwifcbea 
verhorbenen Juftizratbs SehSunitig die Fortfetzung von 
5«erra SturU/tmt atrskt kougtrs HiftotU^ ncbCt 
ff« Hagtmfent 5afa, mit 500 Rthbr. tlbrlidienGe- 
haTi, ültpriragen wurde. Der Jte Theil diefes Werks 
erfchieti 17g}. (4H S. Folio.) Sein Naiionalwerk 
Svtrrtfaga hatte er bis zur Voircfle »nid den Aiiaier- 
kungen vollendet, »Ii die grof«e Kopenhagener Fei ors- 
brunft 1795 feine Wohnung, feine Bibliothek und ei- 
nen Tbail reiner Sammlungen zerCtörtei fo, dafs es 
dadurch elftem feiner Sohne, dem Prof. Borge Tkorla. 
ci:;' , !ii')ia'trr, blieb, in W'ibindung ir.it dem Prof. 
ff erUuJf \ dallclbe zu voiiemisu. Als G^lied der O»- 



fclirchaft der WifTenrcliarten fchrieb er die wichtiga 
Abhandlung Ober die alie nordifcbe Gefeizfprache, 
and von 177t bis 1|0I erfchienen feine vielen Schul- 

Cogrammtn: Mai^putaumkoreaiiamMimuitmt mJctU 
mtr, walelm die ttelTten NaclifarfeHbngen 6i>er dia 
Sprache, die Sitten und Gebräuche des alten Nürdent 
enthalten, und woraus eine Menge in- und ausl^uii- 
fchtii Schrift fiel Icr, als aus einer der rcichften (Quellen 
für die nordifclie Al(erthtuii.>kunde gefchöpft hmbco. 
DicTe. To wie die Ausgabe von Snorro Stmrltfom vtr« 
bärgen ihm taay «Uan Freuden dar naediCcban Alietb 
thiimer iSa Mribaadto Andenfcan. Al»Mit^iai>der 
rkandinaTifchen Uteraturgefellfchaft fchrieb) er die 
atisfuhrlichc und von grofieni Srharffirm «nd iralM^r 
<J* < lii fauikeit zeugende Abhandlung: om Thor og Lim 
Hammtr, Auch war er ein Glied der amaenu^eeaoi- 
fchen CommiOion, und aus feiner Feder ift wAn nur 
die Vorrede an der -1717 berauljgakoiaimanan t^aa« 
«and/ Edda, fondem andh di« an der tt09 erriete- 
neuen Niala, In d on fliuicjuarifclien Annalen t^nf^t^n 
fich von ihm zwey fcharfünnige Frklirungen von dca 
fno'der.c If-vTrhen und fchlefsAvig'fchenRonefi'j) neu — 
Seine Lebensart, wie lein Sinn, war bis in Lein höbet 
Alter immer felir einfach. Von 11 Kindern, di^ er 
in der £be mit Agfuka §^MüM^ Mi^, flharia^ 
ihn 4 SftluMb 



n. Befördlerxing. 

Hr. Graf. HinktJ von Donnersv><\rh ^ durch 'bou. 
nifche und Siaatswirrenrchaf'Hche Sclirifte.» bcicannt, 
ift zum Alfcffar und Mitglied der Rcgienutg itt 
HaraogUu^ Sacbfau au MatfUmrg «nunw wocdea. 
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^FortfetuMg Ar An mtrtgmSUlA 

3) A/o" AnäUwM GtfehkhtfckreUftrH. 

T »tMDreidtÜltoa Abichnitta in d< _ 
Werke« wobey nun nur bedauern rnnb, difo die 

Vfn. fich blcb auf die Kritik der vorzOglichften Wer- 
ke ^p'olititintt Kallers, frejlich des grüfsten deut- 
fcben Hiliorikers und Sckuler's ihr Augenmerk ge- 
richtet, und die Ueltrcbungen und Verdiente älte- 
rer und neuerer deutfcben Gefchichtfchreiber nur 
fehr flüchtig berührt hat. — Vorwurf ,_ dafs 

ff. AlUller, To vortrefflich er fich blner ausgebreite- 
ten hiftorirchen Kenntniffe zu bedienen gewuuts doch 
nicht immer die Kunft verlbnden habe, fich zu rech- 
ter Zeit davon loszumachen , uml tfarfiber im Detail 
oft zu vvejlluuüg geworden fey, wollen wir an fei- 
nen Ort geftellt feyn Jaflen. Weninftens kann rr cl t 
gdaugnet werden, däis, wenn alle Gekbiciiten fo 
glBirtwitet wären > wie in dlefer Hinficht die Schwei« 
cer-ü«fehiobte* Mda»I^a dcsMenfiobeti dais g*> 
bCrea würde, um das Leben der MenJcbeo w leM* 
IndeEs bieten aiic!i nicht alte Votkergefchicbteo fo In- 
tereffanten und felbl^ im Kleinen wichtigen Stoff dar; 
und in der l niverfal Gefchichte deffelben II It; l Uers 
v^d man eher 2u weite Umfariune des Ganzen, als 
zu enges V'erweilen bey dem Einzelnen wahrnehmen. 
Defs M> Unreobt daraa gpthaii habe* nbisweileo die 
Kflrae des Tacitns mit der NaitetK der Cbrooik- 
Iclireiber des Mittelalters vereinigen zu wollen* und 
djf-i liefe beiden Nachahmungen (? nach dem Stil 
Anderer lieh bilden, heifsl m cli nicht, fie nachah- 
men) fich widerfprecbejj , ift ein ungerechter l'adel. 
Es kann die philofopliifclie Gedrungenheit des Stils 
bey dem allutn^nen Ueberblick der Begebenheiten 
mit der eptreiiea Weite bey dem Ausmalen derfelben 
glücklich vereinigt werden , und MüUtr bat fie 
ghickiich vereinig. ^Jein Stil fügte Beb den verfcbie- 
denen Formen der IJarftillung an, ohne dc'.halb an 
IoUividuj:itat zu verlii-Mpn , und aus der V'ern ifch.mg 
des Antiken ui»d Modernen bereilde er fich eine ihm 
eigeulUaadicbeMasuer, in der er Cch frey und leben- 
dig ZU bewegen wufste. Auch ift es fonderbar gefagt : 
mimt qut Müll fr a qui Ut toumur.u dm vitux 
aUenumä renO ffffit quflqut/ois; pour taut autrt 
et ftroü df /' T ' : ' " Mit wahrem Genie ausge- 
rttltet* wird ieUer auch die Furmen uud AusdrücM 
L> ^ ISIS* IMttir AmdL 



fiem fridiero Zeitalters Ib gut , wi« SUUiift* zn m- 
braochea vorftabieo) ohpe Msbalb in iUEhdaliaB sat 
verfaUen. 

4) Herdlr. Es ift finnig, zwiCchen die beiden 
AbfcUnitte , welche von den berühmttffteo dentlchan 
Gefchichifchreibern und Kritikern bandeln, den, wel> 
ehBtHtrdtm charakterifireo foll, in dieMiMe ru fiel. 
Jen. So recht fcheint die Vfn. nicht gewulst . u ha- 
ben, welchen Platz fie diefem grofsen und vjeifcU- 
gen Gcifte anzuweifen habe. Guter die Dichter rech« 
net Ge ilin nicht, welches mehrere neuere KritUcn 
bereits getban, wobey fein feeienvollfter ApöbiMtt 
RidittTt (in der Vorfchule) bemerkt hat, dtweronr 
«was H&baiM, all ein Diebter, nümlieb ein Gedicht 
im heften Sinne de* Worts gewefen. Ree. wonfcbr 
aufrichlis:, dnf"? die Dichter in der Weife Htrdtr's 
nicht ausltesi>t;a mögen. Schön fagt die Vfn. von 
ihm: fon dnie, fon gniie ci l\\ moraliU Umt tnfembit 
ont iUuftri Ja vit. \a dem ganzen ihm gewidmeten 
Kapitel fpricht fich unverholen ihre Acbtune und 
Liebe für den Mann ans* io welohem fo viele 'uitaott 
und Kenatnfife mit fo hohem Charakter 'fieb ▼erban* 
den. Sie betrachtet feine Werke nach den dre v Ab- 
theilungen: Gelchichte, Literatur und l ueoiogie; 
Pbilofophie und Konft hJllen nicht übergangen wer- 
den dürfen. Ihre Urihsile find mehr andeutend, als 
erfchupfend , und zuweilen ift das Lob, welches fio 
den lite-.arifciien Verdienften i/«rdfrV ertheilt, auch 
nur negativ. In feinen „Ideen zur Phjlofuphie der 
GeCchiebte dar Mcnfohbeit" vemiibt 6a die Tiefe (!) 
poHtirebeoBenierkoiigan* welefaez. B. Uonttsquieu't 
Werk über die Grfacben der Gri f'^r und des Verfalls 
der Rümer auszeiohnete. Auen icheint fie faft der 
Meinung zu feyn, dafs diejenigen deutfchen Kritiker 
nicht Unrecht hal>en, welche der ausgebreiteten Ge> 
lehrfamkeit Hirdtrs die Gründlichkeit abgefprochen» 
Die grofsen Verdtenfteümdfr'x um die Kritik find niehfe 
berührt ; fo wie aueh vtele Dtutfcke vergeffen s» ha- 
ben febeinen, dab die rejneren Grundiatze der neuen 
Aeftbetik grof'ientbeile aus den Anficbtcn diefes Den- 
kers iiervorgpgangen find. Schlicfslich rührr t die Vfn. 
noch von ilim, oafs feine conver/atiou bewumleriis- 
wcrth gewefen. Diefs war iie, aber freylicli wohl 
in eipeni aadem Sinne, als die .Franzofon oieOes Woit 
fewOtaolieb tu aehmeo plegao. 

5) Fon dm Reuhthünti'r» der deutfchtn Literatur 
und ihren berühmteflen Kritikern , A. und Fr. ScU€\ 
gel. Zu den ReichthOmern der deutfcheo Uteratllff 
zohlt die Vfn. mit Aeebt faulinr den vielen eigent- 
lich gelehrten und v rifle afe h a f tll^wi WorMea, von 
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tewa ft* weiter keine Meldung tbut,) auch die man- 
BlchfaltiMi kMftkmWtrke, pWlofophlfche Abhand- 
luneen und Tlwori«eD über die fchönen Kftnfle, wel- 
che zum Theil in gelehrten Iminakil aUttfO^ »um 
Theil als befondere Schriften «rlebtenM ßmi. Ji y 
«, verficliert fie ihre Landsleute, dans ctttt AÜemagne 
des trifors d'idies et de connoiffmces qni le reit des na- 
tUms de PEurope n'lpuifera pas de / i. ' ; I lel ; 
bar aller Aeb^uBK, die ße den öbngcn Nationen vor 
<ter d^mieliea KHflk<^ittfld(wii fucht . hat fie Aoc^ 
M;7fTrhes darin anszofetien , nnd in Elaigem w«b 
man itir Recht geben moffen, wenn man bedeakti 
dar« unfereKtjtiK noch gröfstpntheüs polemilch. uRüt 
«US verfobiedenen Elementen zu(amn>engeflolTen, zvm 
auf de« Weg« XU r möglichften Klarbe;i und V L.üen- 
aber noch nicht dahin durchgedrungen ift. 
D«i*fthet»fchcn Abbandlungen SckiUer's wird allzu« 
viel Metaphyßk, den kritilahea Werke» «UrSrMf«!^ 
einige Parteyiicbkelt voi g ew u i fu . Attdere deuttDlie 
Aelmetiker werden ganz mit S ilirchweigen Obergan- 
gen, und nur die Bemerkung wird ihnen Oberhaupt 
vorgehalten: -.-'■■■-^ A'lfmar.ds voudroient arnver ;;:r 
Ums Us fuitts ä des thioriu tomeUus et toujoun f , ,/, • 
penäanu/Jttebtm^lmu$ff mätteommi etla eß iwp.'j- 
yiUtt U ni/tmtfM fW MM rt r M» fmt» äeuu la cramtt 
^^UsmtinwfMmt hs USgs; H tn nttmpiiMfmit 
' thi'ark comm dans la pratique^ grm9$Kt U* 

le» oben 



la (onnoiffance de Pantifue et Us progrh de la civil:fa- 
tion notu out mite de» avontages qu'on nt doit pas 
didaigner. II ne fagU pas de faire recuter Part., mais 
de riunir autant, qu'on It peut\ les quatitis diverfe* 
divelopfcss dans l'rfprit kumain ä difflrentes Spoques" 
Am Schluffe diefiBS AbCcbntls zählt die Vfn. noch ia 
^edruncter Kürze die Argumente auf, womit die deut- 
chen KritÜver gegen die fran^üfirche Literatur und 



avec me grande force" zu Felde zu ziehen 

tnegen. Unter andern , fagtße, belieben die L>eut- 
;hen auf unfere Art, die Mulie zu befchwörea > die 
bekuMtea Verfe dee CbraeUb «BMwewko : 

OthOB k U princerre • tmt un c«mpHi 
Pias en hontme d'erprit qq'en v^ritAbl« 



prtteptes dans te fouvenir." Diefs ift indeb obeolÜB 
gefagt; denn unfere guten Kritiker haben noch nicht 
vergellen, dab die Kuoft die Muiter der Kritik, 
nicht aber deren Tochter ift. — A. /r. Sch^Lc^rt 
VoriefoDgen ober die dramatirche Literatur hatte die 
Vto. AaMVennOgen felbft in mm mtt aaiabdrea; de l A 
fi« verweilt febr umftbidiiob dataay, und hewoadert yra"f 



Im Ganzen hat es das Anfehen, als ob Fr. v. St.t von 
der Wahrheit der deotfchcn Anfirlnen durchdrun- 
gen, den Franzofen recht ans Herz legen wolle, Geh 
von ihrer dogmatifchen Leere durch oenTieffinn der 
Deutfchen zu retten. Alleint wir rnüffen 

fefallen laden, trots aofinar Arnoieata 9 
'hu mit dar Vorheawrkaag tgrtteSywieÜMi i 
den: dab wir flbeiteapt erlt lemenribUea, wai wir 
noch nicht wiffen, nämtich mehr franzöGfche OrJ- 
oung und Methode in unfere Werke zu briogen; 

Jdenn tJirkr Iv'A < s doch wohl nicht iifilsi n, wenn 
le behauptet: o» me fait pas faire un iivre tn Alle' 
magne?!) — dafs wir unfern „jßctions dans Us poe/tis'* 
jMU und abgetn0»s UmrÜb (d. b. gefetanaiekraye 
Rahmen) geben, die Gedanken klarer aaadrttekeoi 

die hizarrcn und gemeinen SpäTsc in dpn komifctl 
feyn wollenden Werken wegJallen, ilie „t^tctatum 
de l'hurais" vermeiden , un i — kurz den nlton gout 
— j.Ti kräftiglte (iegeomittel rrf^ftre la 



ats 



die philofophKche l 

der Principien , war 



Tiefe dee Vfifc i« „ 
rincipien, worauf Traeftdie und Komödie neb 

Bünden, und zugleich die Klarheit und Wärme der 
arftellung, wodurch Hr. Sehl. Enthui asn.us für lile 
Dichter, die er fplbft bewundert, einzuflofsen weiis. 
Sie vergleicht SJUsgePs Manier, wen» er von Poci e 
ipricbk» Bit lygUulmintt Menier in feinen Befcbrei- 
bnngen alter Deakmller, and ««nnr fo, fagt fie, iey 
man Kiinff riehter anf die rechte Weife: tous les htm- 
mes du ru'ifv /u ffifent, pottr tnfeigmer les fautes ou h» 
neglicrn^fs an'cii doit ivUtr ; tttais apris le ginie ce 
fu'tl y a de plus Jemblable » lui c'efi ia puijfance de le 
ttmtckre et de t'admirer." 

In der oft geäofscrten Vorliebe der beiden Sehtf 

Sei und anderer Kritiker aus der neuen Schule füt 
as Mittelalter und für die Ideen und DiefaliuMa» 
die jener Epoche entfpruoeen find , glaubt die Tfii. 
den Grund der Parteyliehkeit diefer Ktinftrh hter 
entdeckt zu haben, von welcher fie diefelbeu kcjoes- 
wcges freyfprecben will. Sie giebt dabey Folgendes 



2enlladeraaf vlgorevfe exagtration 'de quelques jlltmaKii** jß iridit 



zu bedenken : »Jans doute ii efl » ädfrer » que^ la litte' 
tdtrm " " ' ' 

IBimSn^Wut^endgepuiffaA'ihr^^ 



»y* — . - - . , 

returt moitrmt fiAfmUe far tulre Tußoire et für natrt 
ti mUumoins il ne fettfuit peuptitt» aredMtnMMr 



vrament bo^r.^s. 'J.cur c'ü'rf{ij;:e ßmpticitJt le caraciiri 
fatr et loyal qui J'y matufeßtt txcUi M v^f istirili malt 



JMt je wcM 

fienebten foOenü Baj'der Aaekdota, wwfie d|a 
Vfb. hierbey anfobrt: »lab iiMMtfaa ntleb Mhifl^ 

fngte ein Deutfcher, indem er zum Fenher hinan«> 
ipr.irg! wird mancher Landsmann vor Lachen tff' 
f|irmßen wollen ■ aber wir begreifen uu lit, wie bey 
dem Ekel, den Fr. v. St. mit K«:ht vor allen „piat' 
hntirks bizarres et vulgaires" hat, ihrer fonft feinea 
Feder eia fö vulgärer Spafs entfchlopfen konnte! — 
,* LMMäHemSf belchliefst fie, doivent Je fervir dt guids 
Us unis ttux tMtHs" Oae ift wahr» aber aiitJEia* 
fchränknng. Der Franke — 

Nicht Pilhror foll er unj mm BcITcrn nrrdfii. 
Au« feiacx XunH Jpricht kein lebeud'ecr Geilt. 

Schilltr. 

6) F<mdenreh9MnCbUdende»}jai$f/lni»lka^ 
fand. Zuerft Ober Maleiey, dana fleer Baakindl» 

Bildhauerkuoft undMufik, wird in diefem ScMuf-- 
Kapitel des vierten Bandes tbeils im Allgernciueu, 
theils in Beziehung auf djs, was die Deutfchen darin 
tbeoretifch und praktifch geleiftet haben, mit nicht 
oberfiüchlichcr Kenntnifs, aber nicht immer mit rich- 
tigem Urtheil gefprochen. — „ Lei Aäemmäs fa gh 
MT«/ eoncoivent mieux fort qu'Us ne U «MAMf« 
prathue." Was heifst hier les Aäemänds en gintralf 
Die Deutfcbea MbirkaHftf Dum wird es wohl noter 
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mehr InffIfidMn geben, wtldllt du 
Seh— ■ httmrt «Islokfae, die es darzufttllen venna» 
■ra. Oätr 01» äWtMMn mmfllerf Den ZufamrtieiH 
nange nach verfteht die Vfn. das Letztere darunter, 
und dann ifk ihre Behauptung durcl» die That wider- 
IcKt. Oder rechnet fie die Pocfie nicht zur Knnft? 
oder haben unfere Athricht Dürer, Cränack, Holbeiny 
welche doch von der Vfn. f' ^ft mit den Vorgängern 
Jbaiac/*« vendtehen werden; ferner unfere Mtngt» 
fyUMmi SMcit JfarimaHH, KttgeUhtn u. a. ; feraer 
in der Mufik ein G/«rt, Mozart, Haydn, Bitthnven 
und fo viele andere berühmte Meifter nicht bewiefen, 
dafs der deutff he Genius nicht bJoff Emjjf mglichkeit 
für die Kuoft, fondern auch vollkommenen Beruf 
habe, fie auszuObeo? — Nodi febalkbafter ift du 
Behauptung: fAuM.tcus iu rOpportt Us AUemands 
font plus fort» ia»s Ut iMartt'mtt amu la pratitjnt ; tt 
U Nord (!) tft fi pett favorablt aux artt cjui frapy.tnt 
Uxj^x, (fpaterhin wird auch unfere Mu&k der lüd- 
lichen nachgefetzt,) qu'on düroit que t'efpritde reftexion 
tili a iU donne' feuUment pour qu'il feroit dt fpectattur 
tu miäL" Wir lioffen, der Saden werde Gele|pnheit 
habeo, auch aimiMl kungekehrf dlMir 'den Norden 
frioe Reflexloacn m maebao. — Dar« MJ^ahrhnnderte 
vmveben können , ohne dafs man eben den rechten 
Ptenkt erreicht, wo die BiQthe des menfchlichen Gei- 
Aaa in ihrer ganzen KraFt hervorbricht," ift onbe- 
^«reifelt; aber wer dürfte zum Voraus zu beftimmen 




Aber ntflaen die kritifchen Zeitgenoffen urtheilen 



Orond darin: „paret au*U hur mtmaitt It marhrt fui 
rtnd tts ektfs fotuvrt tmmorttit (dar Marmor febwe^ 

Hch)« tt parce qu'Us n'ont gtärt h taet •! la grde» 

dis attitiules et des gcfies que la gymnafliqut oii !a di:n- 
ft peuverit Jntles reitdre faciles. Ob der Takt unr( 
das Uefchicl<. ilazu fehlt, wird die Vfn. erlt dann 
beurtheilen können, wenn andere Urfachen, welche 
der Ausbildung der Sculptur in Deutfchland bisher 
im Wm» gaftaoden, weg^ränmt find. Daia der 
DSne TkorwatdfoH mit Cmcva wetteifert, VSXXt weni^ 
flfn'; vermuthen, dafs auch in diefer Kunft der Nor- 
den nicht blofs dazu gefchaffen fey, dem SflJen nach* 
denkend zuzufchauen. — - Was e'ndlich die Urtbeila 
der Vfn. über die Mufik in Deutfchland anlangt, fo 
find diefe ein folches Gemifch von wahren und fal- 
fcben Anfie^n, daia man Moba hat« mit ibnaa iot 
Kbr» ra ^twnanan. „ Lis AÜtmmds txettttt iam* Im 
mußque inßrumental e." Von unferer Focaltmtßk 
kein Wort , alü ob der an herrlichen Bruftftimmen fo 
reiche „iNorden" nie eitien S.inger o:ier eint' Sanj^erin 
von einiger Bedeutung gehabt, und eine häjtr, die 
üalbft in Italien bewundert und vorgezogen wurde, 
nie «siftirt haUa. „ Jls ont aafß iu emtp^tittrs (alfb 
ifaaftaneh.1) dW imagitiatiou trifvaril» a tris-ff 
conde. ^t ne ferai qu'unt objectioH h leitr glnie , com» 
memußcunt; üs mettent trop d'efprit dans leuri oa» 
vrage's ; ils rlflechtffmt trop a et V*'^^ font." Uiefe 
fo im Allgemeinen hingeworfene Bemerkung, da Qe 
doch nur auf einige unferer Cooiponiften paffen 
könnte, giebt dar Fr. v. St. VaranJaifung, die iteliä- 
Bifehen vnd die dartfehan Tonratzw mit dnandar »a 
vergleichen, und, zum Nachtheil der letztern, no» 



Waadie Vfn. Ober die altere dentfche Malerey fagt, gefohr folk^ende Canons feftzufetzen : „In der Mußlc 
ift gerecht und gut; die Verfuche unferer neueren, fteht der IiiUinct Q 



wofür Güthi fo viel gethan, fcheint fie nicht vollftän- 
dig zu kennen. Soviel wird bemerklich, dafs fie den 



her dem Cadanken ! — Man mufs, 
wenn man componiren will, üch nicht zu genau an 
den Sinn der Wotte binden, wie die Deutfcheo, 




habt, fich a« ewigen Muftern zu bildeii: aber — Alfo, die gelftipe DurchdringunR der MuGk und 

doch wir Wüllen es erwarten.— Die Befchuldigung: Poeße, das Höchlte, was die Kunft erreichen kann, 

„GöthCf davon überzeugt, dafs die Gegen ftände des hält die Vfn. fOr nichts VVefentliches ? Nein. Sie 

Chriftiaoismus der Kunft nicht gOnftig feyen, habe erklSrt diafa blofs fOr ein y^genrt dt pltifr^ tneUtm 

deshalb den Enthufiasmua für die Mythologie der flt^» pAtäliieUt rt(lrxjon (!) tt etM'U n^tnptf 

' ' Thea HeutptsiitafjikhtmtfvtittrvfiitsaHt/' Bge.U^ 



ten wieder zu erwecken gafodit," bembt tuia 

an&ainarolklÜärarftändnila; auch liegt es am Tage, 
dals Whr es eher in ADem wie in der Kunft zum 

wahren Heidenthume bringen könnten. Die Vfn. 
äufsert fogar, dafs wir Europier in llinßcht der fchö- 
Den KOnlte vielleicht gleich unfähig waren , Chriften 
«dar Heiden zu fe\ n ; aber Ree. ilt nicht diefer Mei- 
110^1— Die berahmteften deutfchen Bilderfamm- 
lapfaB bat die Vfn. bafucht, und charakterifirt ein- 
«ain« Malftarwerka cMTfelben mit Kenntnifs und Ge- 
fohl. — Von neueren Werken der Archilectur weifs 
fie nichts DcnkwOrdiges in Deutfchland anzufiihren, 
und Ober unfere alten Denkm.iler wird nur im Vor- 
bajgeben eefprocheo. — Dafs die Bildhauerey „vcn 
don Uanlvhen biaher mit keinem fonderlicheo £r- 
Iblfa sMbt woidaa,** davon findet din Vfn. den 



»»«H*.* Ree 

der Meinung':' wenn der Cornponift keine Worte auS« 
zudjflcken hat, faiu'ern reine Mufik darftelien will, 
fo inufs ihm freylich die Wirktipc der Melodie oder 
der Harmonie der Melodieen das Uöchfte feTOj diefa 
Wirkung wird aber erft erreicht, wenn Allem «fam. 
wohlfiefafste und ausgafabrie Idao daa SebAnan aum 
O runde liest. AHehi die MtiÜk, Sek «Mit Oberlaf- 
fen, und oTine dafs die Poefie 6ch ihr vermählt, läuft 
immer Gefahr, aus den Gränzen fchöner Darftelhmg 
heraus? uirt ten, oiler Tie nicht zu erreichen. W enij!.- 
fteos wird eine bJofse Mufik nie die VViikung her- 
vorbringen, welche Poefie (wahre nämlich und keine 
fchlecfaten Operntrxte) nod Mufik virbufiden fcbaf» 
fen; vnd HäutUFt UMBn Z, B. wird ein gru^serea 
Kunftwark hIaibeD, ila'sUa Jtm italiinilBban Oifui ge, 

wei- 
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welche die Worte, ohne fioh um ihreo Ausdruck 7U 
■bekammero , nur als ein Mittel gebrauchen, der 
:Stimme Haltung und Abwechfelung zu gehen. — l n 
l^r V&l. gfnfigen weder Mozart, noch Haydn, noch 
G/Mtv. l.«-^'! ße die Mufik der DidituoR anzu- 
eisnen gertrebt, und dadurch ihrem Talent durch ihreq 
Verftand gefchadet haben feilen! — Den herrliehen 
Ausdruck jn derSt«UederHflyi/'/i7if«Sclinpfung: „ei 
■werde Uci%i!" hält Fr. v. St. filr eine fehr unglnckli- 
«he Nachahmung der Natur, und bemerkt: e\n komme 
•^«fiirtf iüihe dabej seäulsect: »be)- der Erfcbeinung 
^dMUdils ntOlb tma ich dieObren zuhalten.'* Das 
mag ein Mann von «KwM fahr verkehrtem rfprit n- 
wefen feyn. Denn wenn je die CombinatioiMii der 
H.irmonie an die Wunder cler Natur erinnern, (wel- 
ches, wie auch die Vin. einßeht, etwas ganz ande- 



res ifr , t.^^ eine die Natur »athakmttäs Mnßk, der«« 
Fehki i,^Ui>;keit Niemand wtderftreiten wird,) fo itt 
es in jener Stelle und mehreren andern der Huyitf 
fchtH Schiipfune. Die deutfche i^ircheumufik findet 
rr. V. St. zu kriegerifch , weil die Trompeten und 
VioUaea . darin vorherrlohea, VLU. diais aberaU in 
DtDtIcbland der Fall?) Sie iMit Uoßt Voealmufik 
iniden Kirchen vor. Rep. ift auch der M^iiuuij , 'sIs 
die Inflruroente nie die Voralmurik üboflchrtyeii dur- 
iVn; deühaib möchte er doch nicht allp ioftrumental- 
Be^eitung aus der KirchenmuGk verbdnoen. Wenn 
z. B* in den bekannten kirchlichen Hymnus zd den 
Worten : judex ergo cum ftitbit, fHidemtä IMH» aä- 

PireMt, nil inuttum rmmuUt, Mit tiefe Donner der 
ofaunen fehlen follte» b wflnlt dlo inicbl|gft« 
kung farloren gebeni 
/olt«« In deis Sr«»»«. 



D 
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ie im Monat April d. J. proriCorifch eingefölirta 
Büciierfperre im Heneogiliutn W'jrl'chüu (dafs namÜch 
alle TOm Auslande, ausgenommen aus Rursland, in 
dieC« Provinx kommenden tiucher die Cenfur paliiren 
maflen) «zibirt aoch ietzt im Königreich Polen im 
Monat NoTembar irnver fort, obgleich freylich unter 
einigen, doch idWrflt wenig gelindertem Feemen. 
Doch ift 711 hnffen, dafs der AusfcbuCs der SffentU- 
cben AuHtlürmm, au detfen Reffort jet« im König- 
reich Polen die ( cn In. gehört, — e^ii Aiiirchufs, an 
d^CenSpitze der edle und im wahren Smnc aulgekiatie 
^fft^lS^mishut' Potocki ftebt, und wo die hamenCten 
MSifner»«l«Grefl'/aM»« Horo^ki, Praimowikia.Lvr. 
fitaen, — dttfil den Bboberverttehr aufierft bellftigen- 
de, wegen momentaner pnlinf-hcr FjrekniOii ehagn» 
fahrte Einrichtung baldiglt j^mzlich auiffiebni wild; 
da fich diefe F.inrlr ;,! ng nicht mit der Preftfreyheit 
faftrigt, welche der hochherzige Keifer und KOnig 
ta.danGrundrUtzen dnr CanrOiniian dM KM^raidii 
folsB verlietfiKn luit; 
« 

•' II. Veimifchte Nachrichten. 

Die Druck - «nd Venagshauuh.n; IpS Hn. Di- 
rekteur Sckuln in Kopenhagen hat eint i. 1; veis gege- 
ben dafs man auch in den für den BuchhanJei allfr- 
iinganftigrien Zwten, dergleichen die letzten lo Jahre 
|| wem fich iMy Ver1aif«:irti)(e1n Vie\ier 



NAGHRIGBTBfT* 



iwtriotifchen Sinn , als 19m PrivnlweetbeiJe lei- 
ten um, Cdur bedeutende Wavke Kafem henn. Sie 
hat nInUefa in dteEa« Zeitraame unter den Titel: 
^tßdwig Hoihtrg'f eden/gr« Skrifier, mdgitm* vcd 
lirrf, Kmhbfh, IVidder af Dannebroge; oomplet 
ei Dele, a j ili>ujr. hrcr De«letc., mze fehr fchltz« 
bare Saumilung der ouserlcfenften .Schrifipn det be» 
rühmten dänii«hen Schrifeftellers tMbtrg erlcltciaen 
)arr«n, die aus st ftarken Bänden heftet, and Ifer 
den, iip Varhiltni£i an daq^ fobledi««! dt« nn< 
dem imgdwaem Pr^fe im Paniert toberft )t«rhi- 
gen Preis »mi '] Hli i lr. Terkauit werden. Man hat 
bercclinet, dals bey dem geringen Abfatze, den eine 
folche Schrift i» Dänemark und in der jetzigen Zeit 
findet, hiermit kaum das Papier bezahlt wird; db 
Uniernehmen gereicht daher dem Patriotismus dea 
Hn. Schdt» and de* Hn. Prof. AoihM xn gleich grofser 
Ebre* AniwartigenBibllathaken ift diete Werk, ueh 
um der intercrTanten Anmerkungen willen, womit et 
■»on dem Herausgeber Lenleiiet ift, zu empFeblea; 
und es lianii Jie, bey dem f^eringen Cnrs de«; djnilchen 
.Papiergeldes, nicht über 4 Friedrichsd'or kofttm. MU- 
i»l(t Leben, von ihm Celbft in 3 Briefen an einen 
T«>ii«hn|«n Herrn f«rfefit,- «pd. w»n üaüttk am 6tm 
'intainilbhen mit Anmarkungan ttlMi>fettt, ift ao» dem 
aiften Bande jenes Werkes befonders ebgedrucUr, 
und koftei beym Verleger a Rbthlr. — Die von Ahra- 
Aam/ü«, ^7y^r»p und IL-.kbik herausgegebenen UÄmJpt 
daufki VAr fia MiddtUiUere» iioftan m dei&lben Vcr. 
lagabaadioag to Hbibl!^.« Md befidhen «m f ftin'dwi 
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T H B O L O G I K. 

laiMM, K Sarth: Hmiibuch d«r Dogmatik der 
tvaMßefifch - tutherifchtn Kirchi. Oder Verfuch 
einer beiirtheileDden Darftellung der Grundfätze« 
■welcli-^ diefeKircbe in ihren fymbolifchen Schrif- 
ten über die cbriftlicbe Glaubenslehre ausgefpro* 
chen hat, von Dr. Karl Gottiub Bretfchntiitr. — 

. Erfler Baod. iBi^ XVI «ad 70a S. fr. 8. 
(3 RtUr.) 

Der Plan des Vfs. bey diefem Werke war, die öf- 
fentliche Lebre der Kirche richtig darzuftellen, 
ttod fie nach den AosfprOcbcn der heil. Schrift und 
den Grundtatzen der Vecminft zu prafen, nnd fo «Ht 
richtie beftimmte kirchliche Hr; lorioxic mit den 
Jortfcnritten der Exegefe, Kuim und Philofophie, 
foviel a!s müglich, auszugleichen. Der Vf. i i e ft i .-n mte 
üiefes Werk insbefondre deojenigen Theologen , wei- 
che nicht gerade Gelehrte von Frofefßon find , um fie 
dadurch out dar kicehlichm Orthodoxi« Hehftig be- 
kannt 2o macbent fbneo das VerbSltnifs derfeHwit 
zur neuern Theologie darzuftellen , und fie bey dem 
auberordentltchen Conflict theologifcher Meinungen 
zur Fixirung ihres Urtheils über dogmatifche Oecen- 
ftände zu leiten. Er gieng dabey von der Anticht 
ans, dafs weder in den neuern noch in den ältera 
dogmatirchen Lahrblkebwrn di« J<ehre der Kirelia to* 
der tbeologilbbeii Orthodoxie des i7ten u»d iftten 
Jafirhunderts forgfäliig gefchieden , um! da Ts aus der 
Vermircbung beider mancher Nacht heil hervorgegan- 
gen fey. Da der \'f aber auch die Concordicnfor- 
nei zu den fytnboJilchen BUcheru zählt, fo kann der 
liier aagenommene Unterfchied meiftens nur als ein 
formaler betraebttt wcidao. Iii dar Abbaadloos dar 
einzelnen Lebnn wird znarft die fymbolifehe Form 
derfelben angegeben, fodann werden diefe mit c^ph 
Aussprüchen des N. und des A. T. verglichen, wel- 
che, fo wie a n ii i .nund wieder die Ausfprilche Jefii 
uod die der einzelnen Apoftel, von einander gelrennt 
find. Öie Urtheile der Vernunft find bald mit den 
Lehren der heil. Schrift verbimdan» bald «btr aocb 
getrennt dargeftellt, je naehdam tt die Küraa imd dla 
llüuilichUeit zu erfordern fchien. Auch ift die Ge- 
fchicbte der Dogmen in To weit, als dieJs zur Krlau- 
teruns der biblitchen oder kirchlichen Lehre erfor- 
derlian fehiea« berOckfichtigt, und das Wiebügfta 
■■t der Utaratar beygebraclit. Ehe wir jetzt zu zai* 
sen fuchen, wie dar VI. diefao .Plan im fiiaxdnaii 
aosgefohrt hat, nllfliMi wir im AllRemeiaeB baowff- 
kiP» dafs er den fymb li^chen I ehrbeg^jff mafatflbev■ 
X L. ^. Draur Band.- 



aU getifu nad vonftindig, fondero durch feine fub- 
jective Anficht modificirt dargeftellt, und ßch dabey 
manches willkürliche Verfahren uod Inconrequeoz 
hat zu Schulcfen kommen laffen , dafs er in dem kri- 
tifchea Theile feiner Arbeit ficb nicht aobebaoas 
gaBugaafdem Standpunkt d« Krltikera za erhdSn 
gewuTst, nnd dieRefuItata Jar nanam biftonTclien und 
philofophifcben Poriefaonfeii aber manche abEeban- 
delte Materien entweder gar nicht, oder docn nur 
einfeitisT berrtckfichtipt und gewürdigt hat. Auch aa 
t'pn '^v vctifchen Erkiarunnen des Vfs. laffen fich 
manche gegründete Ausftefiunpen machen. — In 
den Prolegonienen wird nur kurz von ReJigion, 
Tbaolaiito nnd Dogmatik gebandelt. Religion , wel- 
dian Aasdruefc der Vf. mit Laetantius unrichtig von 
r?%ar? ableitet, wird, vi\t fonft gew(ihnlich , für 
Kenntnifs und Verehrung Gottes oder der Gütter er- 
klärt, ohne den Ht'griff genetifch zu cooftruiren, und 
ohne ihn auch in feiner vollkommenften GeftaltUBg 
als Idee, nsher zu charakterifiren. Wenn der VK 
alle Religion in lAflckficht auf ilire Quelle eintheilt in 
philofopnifehe und pofiiive» fo mOehte der Ausdruck 
phltofophilcli :l5c1in!^ 7u tcdeln feyn, weil man dabey 
immer eine wil lentchaftiiche Kenntnifs vorausfetzt| 
die aber in der Keligion auf der niedrigflen Stufe dec 
Cultur nicht anzutreffen ift. Fs würde daher die ge^ 
WÖhnlicheEintheilung aller Religion in natOrltcbe und 
geofianbarteodarpofilive.da alle pofitive Religionen zu- 
gleich für gaoffenbarte gehalten find, vorzuziehn feyn, 
jn fo fern dabey Hie Hegriffe: durch eigenes Xach- 
denken auf dem i ti ri ehen Wege erkannt, und durch 
flberojüirüche Miti ln iJung erlangt , einander richtig 
entgegenpefetzt werden. Theologie untcrfcheidet der 
Vf. von Religion durch das Merkmal der Gelehrfam- 
keit, welche daa Svikamatiiehe nad das Biftorifche 
hegreift, und efariftliche TheoWie ift ibm die ge- 
lehrte Darftellnng oder Kl Mritrlf: Ter H eligionslehren, 
die .'olus i:nd feine Apofiti vori^Li eji haben, folg- 
lich einerlcy mit biblifcher 'rheoTogic des N. t!, 
cbrifilicVie Dogmatik aber die gelehrte Darfteilung 
der Meinungen , welche die cbriftliche Kirche Ober- 
haujtt, oder ainzelaa Klrciian aber die chriAliche Re- 
ligionslebra bebanptat haben. Dfefe Erklärung un- 
tcrfcheidet die Dogmatik aber nicht hinlänglich von 
Dogircngefchichte, und ift liberhaupt dem gewuhnli- 
chen Sprachgcbr.-iiicbe zuwider, nach welchem Tbao* 
logie im Aiigejneioen den Inbegriff der die ReligiooS- 
labn hatfieffenden wiffenfchaftüchen ErkenntnÜb, 
and Dogmatik den Inbi^iff der «ilfenfchaftlicb dac^ 
nfiatltaa CfanibaiMlabran beteichnat. lo der kurzen 
UAerfiebt «klar Gafebiebi» dar OoKmitik facmilat 
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man A\e Ans;a1>e Jer wicbtigl^en Urheber He«; fchola- fOr -ten ccliten Problerftein der W.iVirTielt aller Hog- 

ftifch - kircnlicbeo Syfiems der Doi<matik aus dem matifchen Satze erklärt wird; fo kann Hie proteftai»* 

l^ten Jahrbunrfert , und eine riclitige Wöniigung des tifche Kirche, wenn fie ficli nicht einem ihr fremden 

£jnfluffes der kritifchen i'hilofophie auf die Dogma- (iewiffenszvvanee unte^^ver^e^ will, dl« fymbolirchM 

tik; Blich ift der Titel des dogmatifcheh Werks ron HOchernur in fo fern noch als norma credtniarum bs- 

JohaaiMS Dtmalbenas («i^mi« «K(>ßiK tii« «(SttMtw tia«bt«Ot aUdie Ausfprüche derfelheo nicht den aitt 

*i«rM(> nnit der Naifie des Theologen Buddens ^ der der Bibel felblt gerdiupften reinem Lebren des Cbri- 

nie 5i(d</r genannt iTt , nicht riclilig argepeben. Aus- ftentbums wi "ferftreitfn, DiefsGrundprincip Ift tiier 

fflbrlicher verbreitet fich der Vf. fonann lilicr das ron- aber par nicht bcrücklichtigt. Die Doematik zerfalh 

ftitutive Anfehn der fyinholifclicn Hiiclier , ohne doch n.ich der Anficht des Vfs. in »t>«y fchr ungleiche 

eine genauere r^otiz Ober diefelben, weiche hier febr Haujptiheile . i) Grundiatze untrer Kirche Ober die 

wQnlchenswcrth gewefen wäre, voraufzurebickaa. ebriltliche Kf'ligion und die heil. Schrift tibe'rhauptt 

Mit befonderer Soi^falt focht «r theils aus der Natur welche AbtheiUing fonft gewöhnlich mit Unrecht in 

der Sache felbft, tneils aus der in den fymbolilchen die Prolei^omena rerwSefen wird; 3) Meinungen der 

Bflchern erklarten Abficht der Kirche zu beftimmen, Kirche über die chri(\lichen Glauben le'i n n. ««Der 

welche Sätze als norma ^^ofoxiorum zu betrachten feyo, trße Theil betrifft die form-, unter welcher anfre 

und was nicht dazu gehöre. Eine conftitutive Auto* Kirche die chnfthclie Religion und deren Urknndea 

ritüt fOr die kirchliche Dogmatik wird denjeDigen erbhcktf und bandelt daher von der cbrifllichenReli« 

poßliven Sätzen beygele^t, weiche das DekeoilUlifil flion als einer göttlich eeoffenbarten, und von den L'r- 

• der Kirche über gewiae Lebrartikel befiimmt am- kundea «terfeibeo, der neiLSebrift.^ Dtr zwtyteTlnÜ 

fpreeheo, fo wie den negativen Sätzen , welche die betrifft We IWattrte' der ehriftitehen ReligioTi<;1ebr«, 

entgegenftebenden Meinungen verwerfen , ferner den und zwar <l n tliearetifclien Theil , uml mtli ili die 

eigentlichen Lehrßtzen, welche die l'orm des Vor- Glaobenslelu en des Cliriftenthums nach den Ueftim- 

trags gewiffer Glaubeoslehri^n vorfchreibeo , und den mungen, weiche die Kirche dartlber feltgefetzt hat.** 

S;enauern Erklärungen und Beftimmungen der früher Oa aber auch dei* trße Theil (chon Materie der Glao- 

eftgefetzten Lebrartikel. Kein conftitutive« Anfebn ^t t ^blb na ePthMt, fo ift diefer zveglt meht hinläng- 
ibUeo dag^n hf bed : die aneeführten Bebaujptaoe» ^^^.rvm dfm trßen onter&ihieden. Das er/le Kapital 

fremder Senrifttteller aod die gefchichtiichen'^''^« zeigt, wie dieKirehe die chriftlicbe Religion far göt^ 

hauptungen, gelegentlich ei ngefcbobene Sätze» «rar- Ii i ^ nrf^i nbarunghält,undhandelt daherzunächft von 

Ichiedeatlich angefahrte Foigefatze, wenn Ge nicht der iJUeabarun^ Oberhaupt. Es wird gezeigt, dafs die 

felbft als Lehre aufgeftellt werden, gelegentliche He- fymboliichen Bücher, ohne eine l>efondre Offenba- 

bauptungeo , welche die Verfaffer mit elnfliefsen laf- rung;stbeorie aufzuflellen^ die cbriftliche ReliEton fOr 

fen« und gelegentlich gcnifberte dogmatifcbe Vorftel- eloe uaroiltBlbara (ObernatflrlicheJ göttliche Offmbt- 

lungen über verwandte Materien, nähere Entwick- mra «rklSrep, weicher Bcgriif mt alten VÄIt<ern 

Jung der fubiecliven Vorftellungen der Vff., erläu- imdBeligioosftlfItern, die fieb gnttifcner Offen bar ung 

lernde Hnlfsßtze, Be weife aller Art, Erklärung der rflhnnten, angetroffen wird. Doch geht der Vf. zu 

angefahrten ächriftüdlen, und diefe Schriftftellen weil, wenn er den Begriff einer fogpnannten natOrü- 

felbft. Auf diefe Weife glaubt der Vf. auch die Leh- dien Offenbarung verwirft, fla er doch ebenfalls 

reo troa den Verfuchungen und Auiecbtupgen des biiiliidi ift. Im folgenden wird Ober Möglichkeit, 

Teufels I to wie die ganze Lehre von der tammunka' Nuthwcndigkeit, Bednrfnifs einer Offenbarung, Aber 

tio idiomthm bej Seite fetzeo zu kOiliBen» welche« die Rechte der Vernunft io Anfehung der Offenba« 

aber nach den trogmatifchen Anfichten der Vff. jener rnnp» Uber ReligionseeheimnifTe, Beweife, dafe eise 

fiflcber durchaus nicht zuläfBg ift, fo wie nberhaupt Religion göttliche Offenbarung feyn könne, und 

der ganze von dem Vf. ang^ebne Kanon durch kei- fie es wirkhch fey, insbefondere Ober die äufsere Be- 

nen Ausfpruch der fymbolifchen BOcher beftätigt giaubigung des Lehrers durch Wunder und WeÜta- 

wird. Zugleich fteiit der Vf. noch den Kanon auf, gungeo, nach den gewulmlicfaea Vorftelinngen dar- 

dafs, wenn eine Kntfcheidung der fymbolifchen BO- Ober geredet, ohne dafs die bflkajiiiten Kmwen lungea 

«her falfch befundcR werden folhe, die Kirche dag daMgangfOiidUcb gehoben wiren. Zuviel fcbeint der 

Recht habe, de« Lehrbegriff zn beflern, entweder VfT auf feinem ' Staadpiinkl» einzuräumen , wenn er 

durch öffentliche Erklärung oder durch lUllfchwei- C^i. 51 "1 He Wirkung der göttlidien Offenbarung in 

gende Zulaffuog eines andern l.ehrtropos, und dafs ein aJlruahliges Erleuchten fetzt, wobey es doch gar 

Oberhaupt der proleftamilclie Lehrerdas itechl habe, keiner unmittelbaren Uazwifcbenkuoft der Gottheit 

Streitigkeiten, dif zur Zeit der ÄbfaiTung unirer iym- bedarf, und wenn er behauptet, es iaffe fich Mf 

bolifchen Bücher febr wichtic waren, jetzt mehr hi- nichts darüber befiimmen, ob 'dieienigea , denen 

ftoritch als dogmatilcb z» babandelii. Allein auch fenbarang zu TlieU wird» in Stande feyn zu erken- 

diefes Princip ift noch keineswcges durchgreifend nen, dafs es Ootticy, der fie belehrt , -«nd woran fie 

und beftimmt genug, um das gegenwärtige Verhält- es erkennen. Die Nothwendigkcit l iner Ofit-n^n- 

nils der fyinbolifcnen BOcber zu dem öltentlirhen rong z« beweifen, hält der Vf. für unnOtz, mid 

Lehrbe^riTf richtig zu beftimtnen. Da in den fymbo- meynt, dafs, wenn die Vernunft die Möglichkdt «i« 

liicbcD ßOchera ieiblt aiudrOdUich .die heil bchrift uu ü£feabaruag«ugefteht, die Tbeotogie hioli daa 

biftr 
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hiftorifchen Beweis zu fnliren brauche, (fafs fichGolt nur geTunder Sinne bedurft Itätten, um das zu bft- 

geoffenbart habe. WVnn er aber die Offenbarung merken, was fie erzählen, Wie aber, wenn nach 

wegen der Unvollkon menheiten der Vernunftreligion Jefu eignen Worten Matth. 12, 27. die Schüler der 

fflr ein moralifclirs Bedünnifs erklärt, !o ift dabey PharlCSer eben To wie JefusDämonen austrieben? wo- 

der, Einwurf nicbt heracknchtigt, warum Gott bey ran konnten die Augmniifni die abernatarliche MTir^ 

ifen grorsen UnvoTItcommenheiten der geoffenbaften kung von einer nätOrllehen bey diefer Begebenheit 

Religion diefen nirht c!nrrh neue Offenbarungen abpe- unterfcheiden ? Ol) bleich der Vf. den 15 e weit aus 

holfen liabe, und nocli forlwührend abiielfe. Die den Weiffagunpen Jefu noch für T lir wichtig hält , fo 

Rechte der Vernunft Ober die Offenbarung will der urtheüt er docii weniger günftig von den VVei^^.l^un- 

Vf. auch darauf ausdehnen, dafs fie den Inhalt einer gen des A. T. , erklart den aus denfelben entlehnten 

ingebÜdien Offenbarung prafen , und alles» wac den Beweis, nicht ganz confeqaent» da doch jene eben» 

lvffilM«iii Wefen hervorgehenden Principien der na- falls far infpirirtgeoomnieii. «erden, ftlr eine JM<W» 

tflffielien Religion geradezu wSderfpricht, oder in lieh frincfpii, und nennt die Stellen des A. T., wekhe 

Felhft widcrTprechend ift, verwerfen, auclidieganze Of- man fiir Wei(Tac;ungcn hält , gröfstentheils einer ver- 

Feiibarung verwerfen darf, wenn fie (fi ni von der Ver- fchiedneii Auslegung fähit;, und fehr zweifelhaft, 

aunft gegebenen Ideale des voükomnienMen Wefons Mit befonderer Äusfuiirlicnkeit hat der Vf. das von * 

ividerftreitet. Dadurch wQrde lie aber zugleich er- der Bekehrung und dem Zeuenirfe des Apoftels Pau- 

näcbtigt feyn , alle fogenannten Religion-sgeneimnilTe» Ins entlehnte Argument, welches von «fUleni fdteii 

ivelcbeder Vf. doch nicht aufgeben kann, zu ver- beachtet ift, dargeftellt, und auftoco« «b <^«a |«> 

werfen. Die Behauptung, man entgehe j^)^ Haupt- foebt, dafs die Erzählung von der Bekehntng oM 

tweifeln, welche gegen die Möi^lichkeit dW Wuntfei' Apoftpls ganz eigentlich zu nehmen fey, womit ec 

»erichtet find, wenn man nicht auf die Natur des aber fchwerlich diejenigen, welche mit dem Geifte 

Wunders, fondern auf deffen V erhaltnifs zum Wuo- des AUerthums und mit dem Charakter des phanta- 

lerthater fieht, erGsbeint fchon deshalb als ungegrOn- fiereichen, zu Vifionen geneigten Paulus bekannt 

let, weil kein Menfi^h fieh inmielaen kann, das Ver- find, Oberzeugen wird. Eben fo wenig möchte die 

aaltnib des XbaiumtairaBD zu ürgend dner B^ebeA* univerMirtifeb« Tendenz des Plans Jefu, zu welebec 

leit fo vollkommen zo durch fcbauen, dafs er dadurch mehrere Stetten derPropbeten und darauf gegrOndel% 

)ur zur Annahme einer übernatürlichen Cauffalität mefßanifche Erwartungen geföhrt haben konnten, fot. 

;enüthigt würde. W'enn der Vf. die Kraft, Wunder den übernatürlichen Urfprung des Cbriltenthums b«- 

!u thun,nur von Gott ableiten wjll, fo widerfpriciit weifend fevn. Indefs gefteht der Vf. felbft zu, dal's 

liefs Jefu Aeufserung, cjer M atth 24, 34- ^uco fal- man, um üeberzeugung hervorzubringen, alle ange- 

chen Propheten WupdeMllft beyle^t, fo wfe der gebenen Be weife verbinden müffe, da fie nicht aof 

ärklirnng des Apf|ftw Paulus, der 2 FbeiT. 3,0. von gleicbe Weife bey jedem Menfchen wirkfam feyn 

fen»fistan felbft «neo furchtbaren Gegner ubriftt Könnten. Das aarryt« Kapitel kOaJigt z \yir nur „die 

»it grofsen Wunderk ruften ausrüften läfst. In einer ürundfätze unfrer Kirche über die Urkunden der . 

tweyten Abtheilung diefes Kapitels fucht der Vf. chriftlichcn Offenbarung" an; allein diefe nehmen 

;ben fo ausführlich zuxeigen, wie die chriftliche Re- den kleinften Theil deffelben ein. Ks wird fodann 

ii>ioa eine göttliche OffsiAMrung feyn könne« in An- die Frage abgejiandelt : Was muEs die Vernunft von 

fenung ihres Inhalts, Ihrer Beftiramungt ihres Stif- einem Codex der Offenbarung fordern? und dahin 

»TS, ihrer Schickfale, ihrer Wirkungen, und daf« beantwortet, i|i(s Abfaffung derfelben in einer hin* 

ie es wirklich fey, welches letztere der Vf. nicbt nnr länglich gebildeten und verbreiteten , auch der Nach- 

lurch die Ilatiptbeweife aus den Wundern und WjeifTa* well verlt.' n.ljirben Sprache, Echtheit und InUgritäti 

»ungen Jefu, fondern auch durch die Nebenbeweile dar- Glaubwördmi<eit der Vff. , Deutlichkeit, Popularität, 

'.uthun fucht, welclie aus den Wei (Tagungen des A. T., Vollftandigkeit un I Riclitjgkeit dazugehöre, und fo- 

1er Bekehrung und dem Zeugnifs des Apoftels Pau- dann auf die hergebrachte Wellie, ohneKOckficbt aof 

US und aus dem Plan Jefu, durch feine Religion das die Refuitate der neuern biftorJÜch- kritifehen Foir- 

iientebllche Gefchlecht zu. beglücken, entlehnt lind, fcbuogta Uber diele GegenlÜlnde». gezeigt, dafs din 

Da der Raum uns nicht verftattet, hier dem Vf. ins Urkunden der cbrlftlicben Religion diefen Forderon- 

;.in/plne zu folgen , fo bemerken wir nur , dafs er gen enlfprechen. Bey der Lehre von der Infpiration 
lie Hefultate der neuem hifiorilch - kritifehen For- h.>tte genauer uachgewieten feyn follen , wie die ganz 

chungen Ober den mythifchen Charakter aller ahen abweichenden Vorlteliuogen im N. T. mit derleiben 
bVundererzählu ngen , und aller alten Gefchichte Ober* vereinigt werden könnten« wenun dieinfpir^^on ooff. 

laupt, aber die herrfchende Denkart eines rohen den Apofteln beygelegt werdet da doob dieGeifte*- 

(vunderfQchtigen Zeitalters, und Ober den Einflufs gaben auch «ndero Cbriften mitgethcilt wurdest 
Jer Tradition auf die jetzige Form der Evangelien warum die Schriften des Markus und Lukas den in- 
*einesweges berOckficlitigt hat. Daher z. B. die Be- fpiDrten beygez.ihlt find, wahrend der Brief des Bar- 
i.-iuptung, die Evanueiilten hätten überall ohne alle naixis, der iloch felbft im N. T. ein Apoftel genannt 
tinmifchung ihres Crtheils erz.alilt, und bey den Wird , davon ausgefchloffen blieb. Das Wort iianon 
Wuiulero fey eine 'l'äulchung der Augenzeugen, na- nimmt der Vf. mit Stmltr aooh fSr das Verzeichnis 

vcsiUeh der Afoftel, mm»tßA gowefin, weil Üt dar kiNhltehui VoiMtbüofaar, «ofBr aber dar 

frO» 
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frflViai« kIroMieh* Gebraueh dieres Worts und feiner 
Derivate nicht ZU fprecben fcheinU Unterdeo matofta» 
cieiuli« lien BOchern hält er nur die Echtheit derOf- 

fenb.nriing Johannis fOr problematifc:!!. Aut Euhkorn's 
•Zweifel an der Hclitheit fammiliciier I'afioralbriefe 
konnte noch nicht Rückficht cenummcn werden. 
Du epticbeidende Anfehn derOfrenbarungsurkundeo 
will dsrVf.« worin er aber von dem altern Syrtem ab> 
weicht, blofs auf den Tbeil des Inhalts derfelben bs* 
fchräoken, welcher die Lehre oder die Gefebtcbte 
der Oll' ]i '^rung betrifft. Allein weicht man einmal 
von den lülern Anflehten ab, fo ift kein Grund vor- 
handen, warum man nicht noch writcr gchn und nur 
dan TbaÜeo dar Bibel entfchcidendes Anfehn eituau- 
iflao foDt«, wafcbe den AustprOchen der inuern Of- 
fenbarung Gottes durch die Verounft entfprecbea. 
Uebcrhaupt ift nicht wohl ein7afebo, wie eine Schrift, 

vii-li h(i als Öffcnbarungsurknndr :: n rrk -i n.liL-t win-f, 

nur in eiazeliten Sätzen Offenbaruiig , und in andern 



dagegen, welcba Prahnig^iBlüchte , Geographie, Ni* 
turmlehiebta» Aftronomie und dergl. Mtreffeoi ef- 
fenbare IrrthOmer eothalten kann , ohne den Cbardt> 
ter eines von der Gottheit Obernaiarlich gcförflerten 
Werks zu verlieren. Mit Unrecht nennt der \'f. die 
Behauptung der iiltern Theologen , nach welcher 6e 
jeden batz, den fie im fii. T. unden, ohne weiteres 
zur geoffenbarteo Lehre zählten , eio Midies Verfah- 
ren , da fie doch hierin viel confequeatMr Su Werke 
ffiengcn, als d^Vf. , der ganz wilikflrlfeh tinter ledit 
Rubriken ausföndert, was nicht im N. T. .'ur ' )ffen- 
barunj; gehören füll. Mit mehr Confequenz nimmt 
der \ f . nur eine Accuii;n;odation in Anfehung der 
Form , und nur eine negative in UackGcht der Klate» 
rieani verwU^ dagegen die poGtive, nach welebic 
falfclie MeinyiuMi ans Schonnag alt «abre Sätze vor» 

S[et' ^gen werden. Doch wefdit er im Polfendaa 
elbft wieder von diefer Anaahme ab. 

(D(« Fortfefung /oigu} 
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j 3 ff eifrige Vertbeidiger der daHifrhcn BaiiernFrey- 
h»t, oh"* welchen die Aufbebung derLeibeigenfcbaft 
im Norden wahrlbbwnlicb noch eine lange Zeit unter 
die frommen Wänfcba «btet haben «rnrde, CAr^tee 
Colhamftn, vollendete »in« IfJirebe Laefbalin -za Ko' 
penhagcn am 17. Pecemher igT4. Et war In N<jrwe- 
genam »9. Januar ir49 geboren, und fi.'smuuc aus ei- 
nem norminnifchen GefcWeclne, deflcnGefchichte bis 
in das IJte Jahrhundert reicht, und dellen Verdienfte 
inn die Vertheidigung des Vaterlandes im Anfange des 
I Sien Jjhrhunderts noch jetzt im «brenvoUcn.Andeif 
kcn fmd. — Den Anfang feiner Studien intebte er in 
der gelehrten Schule zu Chriftiaiiia, und widmete fich 
alsdann auf der UniverGtät zu Kopenhagen hnni):f.i( li- 
lith dem Studio der Bechtswiffciilcli ifien. Als Advo. 
kmt im bOdiftcn 0«riebte »eichnele er fich durch eine 
fcltene Gäbe der Beredtbinkeit oa». Im Jahr 1788 
wurde er, nachdem er fchon vorher Silz und Slimme 
im buchfien Gerichte erhalten hatte, Genera Inrocora- 
tor> und alt folchcr arbeitete er nnt dem bcnen Fr- 
folge daran, die Ketten des Bauern ftand es zu zerbre- 
eben. Zwa^gieng es ihm, wie jedem frcyuiQthiyen 
Vertbeidiger und Beförderer de« Guten; er vnirdo 
verkannt, angeMndet, in Stvvtljgkciten verwicUeli: 
befondei s fuehte Cch der Kammerberr lÄtficAo« «inaQ 
Namen durch Vertheid igim« der Leibeigenfcbafk *a «tt 
werben. Deffomehr l'r i . ' und Lnterftntznng Fand 
^Uiöniftn zu Kof«y»gen von Seiten vieler der ach- 



tungswäT--?!r;rtpn Männer, der Regierung fel'jft, ja, 
des ganzen Publlcmns , unter welchem mehrere von 
den heften Diclitcrii zur lilire Colhiörnüni und feiner 

«iten Sache gefungene Lieder jahrelang die benebteften 
olilsBeiler Uferen. „Seine Wirkramlieit als General» 
proonratMre»twieke]n»lM|||||; üechszehn Jahre von der 
Gercbiebie der dXnlfeb^Oelmgehung fchildcrn.** 
Die Einrichtung der Vergleichscoinmiffioncn war d'e 
fcgensreiclie Folge feine» Vorfchlsg», Im J. i 7<3o «nrde 
crKtatjrath, 1 791 Coiifcrenzrsth , 1 S04 Juftitiariui im 
hüchfien Gerichte ) 1^09 Ordtipscommandeur des Da» 
nebrogt, i gl i OroEtkreuz defTelben Ordens, igiaO^» 
heimer Confinwnnuh. Dreyjahrige GichiCch merze« 
giengen feinem Tode vorher, hey welchem er eine 
U iitwe mit vier T6cliiem hinterließ. 

AlsSchrififtellerh.n er fichhauptfachlich nur durch 
kleine Brofrhüren über dieZeit- undOrisangcJegenhei* 
tcn, und durch längere Abbandlongen in dJnifcben 
Journalen Uber Staats-^ 'Folieej»« Militär., Haiuielt» 
Cegenftindc u. f. w, enfgnelcnneb Alle etbmin Ge 
einen reeht guten GetIV, und find in einer fcliön^n, 
kraftvollen Sprache Terrafit. Die nje'ften feiner Auf» 
fdtte befinden fich in Ra.'d'.-^i Minerva und Scklegttt 
Aftr^ia. Im jariditk /Irtkiv fteht von ihm ein Fragment 
alsBeytrag zu derArbcit, Gramlfäize zu einem neuen 
Criminalgcfetzc vorzufchlagen ; wie aucli Voilchl&ge 
beurcffend das Erbredii der Landgüter (CKlcUrfttenJ. — > 
Cr tktr ein MaAn von offenen Kopfe, liberalem Sinn* 
und menfchenfreundlichem OeOliUbek 
wird feiner nie vergefÜBn. 
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THEOLOOIB. 

1; b» Barth : BamUmeh ätr Doomtik itr 
tvtmg^^ > iMtknrlfdum KwtS» — — Von Sart 
Gomik Brt^tlmider n. f. w. 

Xtortfättvng der im »m if t n Stilik abgeir»«ienem R«oa(/7gw>) 

Mit der Lehre von der ZuCunmeiidteUtti^ der 
ehrttUichen GlaubensGttze verbfadet der Vf., 

• was über Glaub.^nsartikel und Glau'iensanalogie, wo- 
bey aber der aurt/og/j firijiturae f. niclu befoiulcrs er- 
wähnt wird, ia iiliern Dogmatiken bemerkt ift. Da 
die fjmboliTchen Bßcher auch das aiie Teflament als 
Regel des Glaubens und Lebens betrachten, fo wird 
im Folgeadea die Frage ausfahrlioh erörtert: In wel> 
ehern Verbfltnif^ fteben die Urkvndea der verchrlft- 
licheo Offpnharuns;en und diefe felbTt 7U der cliriftli- 
clien Offen ba^ung^•' und unter djefer Kubrik über 
Kchthcit und ülaubwürdij^Ueit , Integrit.it , Knnon 
und göttlichem Anlehn des A. r. gehandelt, wobey 
miti ebenfalls ROckßcht auf die neueften Unterfuchun- 

SQber deo mythiCehen Cbarakter mancher Theile 
iLT. and die Tp^itera AbTaireag «ndefer vermifst. 
Am&Uend ift der S. 255. geiafserte Zweifel» ob die 
Apoftel bey ihrer Behatiotang der Infpiratioo des 
A. T. diefe Wlrkfamkeit des h. Geiftes auf jeden ein- 
28laeii bi{torirchen und didaktifcheo Theil des A. T. 
ausgedehnt haben möchten. Da die fymbolifchen 
Bflaier dat A> T. dendmiiea gleich zu fetzen fchei- 
MD» weott fie cf aabeD tuad mit demfelben als norma 
tTttUmdorum it agindorum auffteUan« fo flieht der 
Vf. nach einigen tierichtigenden Aeiifiterattgen La- 
tl.ers ein pjffenderes Verhältnjfs derfelben ZU einander 
□acbzuweifen, und die Lehre der äkern Tiieologen 
von de» Typen 'des A. T. will er, da die fyniboli- 
fchen ÜOcherden Begriff derfelben nicht feft beftim- 
inen, darauf befchränken , dafs man eine Abbildung 
oderVorbildung merßanifchecDingedariinta'Teritehl» 
welche die göttliche Vorfehuog aWiehtllch' eingerieb» 
let hat, um hnuptfJchlich die Juden (fadurcb zu wil- 
liger Annahme d*ss Cbriftenthums zu bewegen ; aber 
mcb für alle Zeiten den Chriften einen immer merk- 
wOrdigen Beweis <u gebea, wie forgfaltig fie da« 
Ghriftenthum vorbereitet niiH eingeleitet habe. Im 
zweyten Theile werden die Graodiatn der.evanga- 
lifch-lutherifchen Kirche Ober die' ehrltUtehe Olaop 
benslehre vorgetragen , iin.f zwar nach dem Gefichts- 
punkte des gegenfcitigea VerbältnilTes 7wifchen Gott 
vod Menfchen, in dci^ Kaftiteln : von Gott und def- 
fen Verhältoifs zu den Meofchen Uberhaupt ^ von der 
Modification diefes Verhältniffes durch iiat — ' — ^ 
^ LßZ, 1815* Dritt» ßamd. 



neteGeifter; von demMenfchen und defTen urfprOng* 
liehen 'Verhältnifs zu Gült; von der Veränderung 
diefes Verhältniffes durch den Sflndcntall, von dem 
Ratbfchiurfe Gottes, die Menfchen wieder »n ein feü. 
ges Verhältnifs zu fetzen; von dar Ansfahrung die- 
fes Bathfchluifia« darch Chriltum ; von der Art und 
Weife, wiederMenfeh in das fe'ige V'erfalltnirs zu 
Gott treten kann; voö den äutserlichen Mitteln und 
Anftdlten, welche den Menfchen dabey unterftützen. 
Nur die drey erften Kajiirel find .nocli m i -fem Ban- 
de abgehandelt. Das erßc zerfallt in die Abfchnitte: 
von Gottes Weien, Scyn und Eigenfchaften ; von der 
Dreieinigkeit; von der Schöpfung, Erhaltung und 
Regierung der Welt. Ueberall wird die Lehre der 
Tymbcdifoheo Bücher vorapgeftidtt, welche bey dem 
»rßiH Ablehnitt nur fehr Kurz angegeben werden 
konnte. Ausfplhrlicher werden a!)\ve;clietide pliüo- 
fü[)l>il'che Mt'iaunj^eu über das Dafevn Gottes und 
über die Beweife für daffelb r ii. wobey aber 
die auffallende Behauptung vorkomnita d»ts man den 
drey V'ermflgBO des Menfchen, dem V(wftdIungs-> 
BegehriMga- und OefahUvermOgen nnz gleichen 
Werth und g^che (Mning' in der PhOöfopble beyle- 
genmOffe, ^vorau? folgen wnrde , dafs die AusfprQ» 
che des Gefrdils eben fo i',fihig w^iren , als die durch 
das niedere und obere Kr litn n 1 n: f^ verniü-^cn , durch 
finniiche Anfchauun^ und V'ernunf^fchJüffe gewon* 
neuen EinGchten. Die Stelle Deut. 6, 4.: Jenova ift 
Einer! flberfetzt der Vf. ohne zareicheodan Gnmd: 
Jehova ift tUiibt unfer Gott. Unter den verfehieifenen 
Eintheitungen giebt der Vf. mit Recht derjenigen am 
meiften Beyfair, nach welcher man attvibuta quiefcen- 
tia Ull i op:'rativa unterfclieidet ; da in unferer Vor- 
ftellung, und diefe ift es doch, welche wir eiotbei- 
len, mancbe Attribute ohne das Merkmal der Wir)(« 
famkeit gedacht werden. Die Eintheilung der gött- 
lichen Eigenfchaften in abfolüte und relative, w^che 
zwar der Sache nach mit der erftern zufammenfällt, 
wird wegen des unbequemen Ausdrucks mit Recht 
verworfen, weil eigentlich in Gott Alles abfoJiit ift, 
und auch die Eigenfchaften, die man zu den abfoiu' 
ten rochtoet, z. B. Ewi^rkfit, Kinfachheit, den Vw 
tcrfcbied ilöf göttlichen Subftanz von der Welt andan» 
ten, und alfo eine Rebtton invohiren. Die von 'deni 
Vf. befolgte AnordniUif nach weicher er zuerft die 
Eigenfchaften des gOttlfctien Verftaodes, dann die des 
güttÜrlirn Willen«., die der güttÜchen Subftanz, und 
zuletil die des Lebens Gottes abiiandelt, hat das Un- 
bequeme, dafs die Kigeiifcbaften der Unendlichkeit 
und ünveränderllchkeit unter keine dieler Rubriken 
paffen , und daher Doeb befoiiders ba^raditet wenlaii 
(5} F • 
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mafTen. Bev der Lelire von der Dreyeiniekeit piebt 
iterVf. zueru das kirchliche Syftem, fucht hierauf das 
▼irhaltnifs deffelben zur Schrift und zur Vernunft 
in erläutern, und fOgt dann eine kurze Gefchichte 
'des Dbgrna's hinzu. Den fpäleni Beftlfnrouneen 
der Dogmatiker aber diele Lehre» nater «relonea 
S. 406. unrichtig opera oecHmtnica öatt oeVoee- 
niica angegeben finJ, will Jer\'f. zwar kein fyrnbi>ll- 
fches Amehen zugeftchen, halt es doch aber für rath- 
fam, nichts an innen ändern und bclTern zu wollen, 
onddiefs allerdings mit Recht: denn wenn män ei- 
nem fchlechtgeerOndeteo,Oebäude noch einzeloeStrft- 
bepfdler entzieht, fo hont voUeads das Ganze xii^ 
fammen. Im A. T. findet der Vf. nur in fo fem 
SpuriMi von der Trinitätslehre , als «larielbe durrh 
Perfonificaüoii der cöltliclien Ivr^fte GL-ienenlieit i^e- 
geben hat, dafs die ipatern Kabhjliften ihre Meinun- 

Seo von den aus Gott felbltttimdig hervorgegangenen 
kräften an das A.T. anfchloffen, und dais nch Bber- 
liaupt die Vocfteilungen der Juden von »o^t» und y 



wirklich 5f 04 genannt habe ; fo jft es dagegen unttug' 
bar, dafs er an andern Orten verfichert, Jefus 2» 
Sühn Guttes befitze die eanze göttliche VoiIkoinroeD<- 
heit , fey Gott dem We/en nacn gieicfa, fein F'ft ntriM 
(alfo doch nicht Gott felbft), habe die Weh «rlduf* 
fen» hy von Ewigkeit her» erhalte Alles, und fey 
▼on allen erfchaffenen Geiflern durcla die -nfoix-.ytie^ 
zu verehren;" und fucht nundiefe Ueliauptun^ durch 
meiflens gewaltfame Deutung einzelner paulinifcheo 
Aeufserungenzu rechtfertigen. So nimmt er Phil. at6t 
fue^^il Sf*b, Virelches doch offenbar dem po^^ inia» 
enlgegengefetztilt, für Bezeichnung völliger Wefen^ 
• gleichlieit mit Oott^ der doab als der Chriflum erft 
ErbAhende ausdrOeKlkili von diefem unterfchiedea 
wird; auch wird in diefor Stelle die Verehrung Jefu 
der Verehrung GoUes offenbar nacbeefetzt. Auch 



mg 

aus (lern Tz/.yxu/v.j. 



cbgefetzt. Auch 

t;; SiiTiirot CoI. I, I9. 3, O. » deS 

inChrifto wohnen foll, be weifet der Vf. zu vief: denn 
wenn rri. den ganzen Inbegriff f!er göttlichen Eiaen- 
fcluften bedeuten foU, fo ift der böchfte Gott I^i^ 



704 näher'ausbtirftten, wie man^uk den Apokryphen- In G|iriftn gekreuzigt; flbrigens ift gar kein Grand 



des A. T. , item Pfiilo und andern 
■wird bemerkt , dafs /.oyo; mil aotp _ _ _^ 

phen nirgends idcntifcli fey, auch nicht feyn Könne« 



fleht. Beyläufig 
in den Anokry 



anzunehmen, dafs'die Redensart: "Gott wohnt m 
Chrifto, etwas anderes bedeute, als der ähnliche 
Ausdruck: Gott wohnt in den Herzen der Gläubi- 
da Xo7o< weder in der Alexandrinifclien Ueberfetzung, gen. 1 Kor. 3, 16, 17. 2 Kor. 6, 16. Als völlig mif^ 
noch in den Apokryphen des A. T., noch im N. T. lur - ' ' - * 

.Im R^Aiitiins Varniinft. Weichitit. o^üfunrlen wAr- 



ill der Bedeutung Vernunft, Weisheit, gefunden wer- 
dto. Allein B^des meehte wohl Einlchränkung lei* 
den, denn )'a;o{ als d'as wirkende Gotteswort und 
ffof^fK als die weife wirkende Gotteskraft fallen in der 

Grundvorftelhing ziifanimen, und weriten auch wirk- 
lich B. d. VVeish. 9, I. 2. als fynonym zufammence- 
ftellt. Ueberhaupt ift es durchaus verlorne MuIie, 
bey der angebildeten Schreibart uu4 böcbft unvoli- 
Kwnmelitfn Befififffcheidung der ni^uteftainentlleheil 
Vtrfaffer den Unterfcbiedzwirchen ^070«, itviv^ d^tnr 
und ähnlichen Bezeichnungen wirkender, aus Oott 
hervorgetretener Kräfte genau anceben, und die Wi- 
derfprfiche, welche fich im N. 1. darüber finden, 
völlig ausgleichen zu wollen. So ift es auch tiem Vf. 
keineswegs gelungen» die Trinitätsichre aufs neue 
tns der Tauudtinfel mdeduciren, in welcher er febr 
urUlkOrlich dtit Wort>ve|u^ fbr „Majeftät oder Per* 
fon** nehmen j und Ibgar ein metaphyrifcbes VerbSIt- 
nifs der drey genannten Subiecte und in dem ul^ tou 
>«u ein nomen natr.rat angedeutet fehcn will. Doch 
kann man nicht fagen, dafs der Vf. nur auf ätinl.che 
Weife auch die andern hierher gehörenden Beweis- 
Äellen zu .benutzen geflieht hat. So ninimt er mit 



mgen müffen wir auch| die ArgumenUtion des Vfs. 
ge^en die Subordinatianer betrachten, denn der ab* 
genutzte ICunftgrilT der alten Supernaturaliften, in al- 
len denSlellen, wo Chriftus Gott offenbar untergeord- 
net wird, nur eine Beziehung auf feine menfcbiiche 
Natur Statt finden zu laffen, welche Beziehung doch nir- 
griidü angedeutet wird, kann wohl keinen unbe^nge* 
iicn Kxegeten gegenwärtig mehr befriedigen. In der 
Lehre von der Gottheit des heil. Geiltet jft nicht b»> 
merktidalsalleStellen, welche man cbinnrbaleh^tfnt' 
ir*^Ton Goft flberbaupt, oder von Gott in einer be- 
fonoem Wirkfamkeit gedacht, oder von einer gleicli- 
fam ausGiitl bervcin reten Jen wirkenden Kraft , r©. 
den, ddfs ddher keineswe>;s die Exiftenz eines befoo'- 
dem perfüiilichcii Wefens in Gdtit daraus erniefen 
werden kann. Wenn gleich ^ 9t. Ziweftandcn wird, 
dafs die Schrift keinesweges die innere Verbindung 
der drey Perfooen in der Gottheit bezeichne, 

?Unbt doeb der Vf. die Haupifätze der kirchlichen 
-ehrein derfelben anzutreffen, und will daher den 
Glauben an diefelbe jedem Chrifteo aufs neue zur 
Pflicht machen, ohne doch die zu verketzern odec 
zur Hölle zu verdammen,' wdche ßch die VfirWn- 
dung der Drev zu Einem Wefen nicht ganz kirehl&h 



CITenden GrOnden in där SteUn i Tim. 3» i6. die Ticbtj| vorfteflen; wöbey der Vf. aber den fymbo.'i- 
i^rt 9»o« aiifs dieue in Sdmlz, #elcbe indeft auch leben B6chei'n,namentIlcTiderit Aihanafianirchen Svrj- 



nichts anders ausfagen würde, .als : Kor. 5, 19.: 
5»o< >iv «V x{<»*» » Gott wirkte in ihm und durch ilm. 
Mit weniger «Iberzeugenden ünTniloti wird die Doxo- 
logie Röm, 9, 5. auf Chriftum bezogen, da den Wor- 
ten: 0 IT« w«vT(iiy fc. naTff»», ähnliche Stellen hey 
den KabbUieD entfnnehen, aiid bey der kunlUoCeii 
Schreibart desApohels da'» febfende ««fm Hey itMtM^ 

gar nicht aufrallen kann. S.456. fagtderVf. : „WenO 
es auch zweileihaft bleiben follte» ob Paulus Jelum 



bolum, welches die ewige Seligkeit fu beftimmt an 
die Annahme der kirchlichen Trinitatslehre koöpfu 
und keincswf>;.s, wie S. 486. bemerkt wird, 
Negationen häretifcher Meinungen enthält, «ifl»fcf |f 
zuwider lehrt. Dergleichen Inconfequennn find aber 

«urcbaus unverirteidlkrh , fo lange man nicht den 
Inth Rat, yu' bekennen, die fymbohfchen Bßcher 
foyen nur nocli in fo fern Glaubensnorm, als fie nicht 
mit der richtig erklärten und btoutzten Ii. Schrift im 

W2- 



Digihzed by Google 



7S« 



KunL 994.' DEGEMBKR tStj. 



7t» 



Widerfpruch heha. Zudiebr riebtigeoErkliraiigdar 
Schrift %^bört airtr, dars jpiD nJebt dnnkel au^ 
fproehene aoTonkonimeiieZ&tideeo in darCdlben fort- 
während 7M allein reliumachenden Dogmen fte'mple, 
und was durch den Aberglauben vieler roher Jalir- 
hunderle veriahri ift, als uiiantaftbares Religionsge- 
heimnifs darüelie, oder wohl gar durch blendende, 
phiJofophifch klingende Empfehlung aufs neue zu b«- 
lefti^en /ucbe. Dielt» letztara Feäera liak ficb dar 
Vf. lodefs fceinaswegaa febnldig gemacht, denn er 
kagaflftt fich danüt, tu behaupten, dafs die Vernunft 
die Pallchheit der chrirtJicben und kirchlichen Trini- 
t:>hlel;re nicht dartilun koDjoe , und fucht' nur ober- 
ilacliiicli einige Eiuwendungen g^en dieüslbe abzu* 
-wt'ifen. Die Haupteinwar^ , dafs man iadan-aif^ 
eends deutlich in der Bibel g8lebrteoiX)^a norPhi» 
löropbeme und Vorftellungan eine* toben tingebilde- 
taa Zaitalttn erkenne, dafs jede Annalmic einer 
Mahrfaait lo Gott nothwendig zum Polytheismus 
führe, welcher Geh auch nachlheilig genug im Chri- 
ftenthum offenhart und dailelbe furchtbar verunftal- 
tet liat, liais das höchfte unendliche Wefen auf keine 
Weife in Menfcbengeftalt axiftjren köuiM. ohne den 
Begriff der Gottheit aufinbebea; nnd da» dar Im* 
lote EiEw far dida Doema gerade die furchtbarften 
Ortual lo dar Menienengefchicbte hervorgebracht 
hat, werden gar nicht berührt. In der von (iem Vf. 
gegebenen Ueherfjcht der Gefchichte diefes Dogma's 
werden zwar die mfjftcn neuern ErRlärungsverfuche 
angeführt, doch vermifst man alle ROeklficbt auf die 
t«a dar fogenannten Natnrphilofophla harrorgega»* 
iman. — Da dia fmbolifeben llOeber ober den 
Warth vad dia Wabrbattder mofaitchen Ernhlong 
von der Schöpfung, Ober die Art oder Zeit der Schö- 
pfung, über die Schöpfung aus Nichts und das Alter 
der sveit, und Ober die allgemeinen AbGchten, fOr 
welche Gott fcbuf , auch Ober die Erhaltung und den 
fogenannteo Conturfus Dti , und Ober die nähere ße- 
Ichaffenheit dar gtttltohan Vorfebung und die Abfich- 
Ken derfelben nkiitt bafHmmen, fo erklärt der Vf. den 
lutherifchen Theologen in feiner Denkart iibei diefe 
GegenftSnde gar keiner kirchlichen Lehrvorfchnft 
jnterworfen. Doch fcliliefst er fich felbft in leiner 
Abhandlung derfelben den altern fupcrnaturaliftifcbe» 
Anfiebtan aber diefelben an. Beyläufig beroarfcM 
wir, datt dte S. «37, dem varftorbeaen FttthuftH ru- 
;efehriebefia AMMndbng Uber das Dogma von der 
ichöpfung in Htnke's Mag. B. II. St. 1. von Ziegler 
/erfalst ift. Sehr befremdend ift es, dafs der V,f. nach 
ien neuaften Icharffuinigcn Gnterfuchungen itbei^ die 
ilteften Kosmogonieen und Geogonieen noch durch 
?digande Erklärang die hiftorifche Wahrheit der mo- 
iasfobfn EnSblung bawSbran wüi : V. i. enthält nicht 
lai.aatiaf||l>ta RiMtatdMOaazen, rdndetn ift TOh 
ler Scböofui^ der Subftanz des Weltalls nnd von der 
iilJung(fer einzelnen Weltkugeln, Sonne, Krde,Sleroe, 
:uverfi eilen. V. :;. wendet fichfler Kr/.jhler /u unferer 
irde, und das 1 im Anfange diefes Verfes ift zu aber- 
•taan: fwod vero ad ttrram attiuet. Der Bildungen 
01 flbrigta Weltall wird nür in Ib fcm erwähnt, als 
l»Biiifiäb«irnglmfiidelabia. V. 3. enthält dia 



Btrvorbringung der UdUmMerla, weh^aMbh.T.4. 

CO einem Mittelpunkte vereinigt wird, «v«tait daüt 

Vf. zugleich die Kotation der Weltkörper um ihr»- 

Axe und die Ahwechfelung von Tag und Nacht be- 

§ innen läfst. Des Vfs. Liclitmatorie foU nicht nur 
ie Trenni/ng der Luft, des Waffers und dui F-rdo 
V. 6 — 10. durch einen chtmifchen Proctß bewirkt» 




andern Welten gcwefen feyn. Hierauf (ull dann die 
Lichtmaterie unter dieSonnen vertheüi, und dadurch 
ihre Wirkung gemildert feyn. Das Staunen über 
diefe neue wunderbare Schöpfungsiheorie wird noch 
vermehrt,- wenn man den Vf. ße fclbfl exegetilch 
rechtfertiaeo fiabt» und zwar dadurch, dafs er V. 17. 

obarletzt: Gott beßJmmtt jene Kinniekkürper, 
am Himmel zu leuchten , indem rr ße mt Utkt beklth- 
d(!e. Um den W'iderfpruch der fuuenannten zwey- 
ten .Schöpfungsurkunde K,)p. 4 !t. niit der erflen 
hinweg zu räumen, behauptet der Vf. eben fo un- 
richtig, dafs jene nicht claetMBliicbte der Schöpfung 
Oberhaupt, fawlarn eine gananare Naehricht aber dis 
Schöpfung de« Menfehan nnd deffen «rfta Sehlckiäln 
feyn foUe, und dafs der 4te V. blofs RecapitulatiOD 
der Erzählung des erften Kapitels feyn foüc. Er 
daher nberfet/cn; „So entfianden ifirr.n-.cl und F.rde, 
als fieGott erfchuf ; und(V. $.)/o tuenden alle l'Ajn- 
zen des Ackers und der Flor> WMjidu (fi>jy>l- "^^'^J 
vorher noch nicbt dagewefen waren» vorher ndcn 
nie gekeimt hatten; ße entflandin., obgUieh (^9) (!) 
ea noch nicht geregnet hatte auf Erden." — W'eiji 
aber auch dureh diefe gewaltfame fprachwidrjf^e Aus- 
legung nicht alleJhng'ereimtheiten der allen Kr^.ih- 
lung entlernt werden können, fo nin.mt der Vf. wie- 
der leine Zuflucht zu der oben fchon berflhrten eben 
fo 'grundlofen Behauptung: »die Infpiration ImmU 
auf die Berichtigung der VorftaUangtAB Möfik Weht 
hinwirken, weiTdieler Unterricht nur altronomifch, 
phy6kalifeb und mathematifch bütte feyn köoneih 
worauf ficli die Infpiration nie erftrecken kanty: 
(S. 544.) Allein betrifft es nicht unmittelbar religi4* 
fe Vorfiellungen des Menfchen, wenn ihm das gött^ 
hebe Wirken bey der Schöpfung gefchildert wird, 
vd was kana iMaa berechtigen, wenn einmal Infpir 
tt^nnmarnnmauamn werden foll, nur einzelne St U ke 
Einer und deHldben Erzlhlnng far infpirirt und aa- 
dere für nicht infpirirt zu erklären.'' Schon ein 
ahnliclier Verfuch hiftorifirender Interpretation von 
dem verftorbenen HensUr hat das verdiente Schielt- 
fal gehabt, ein« Satire auf tliefa h^terpEetattonsmap 
niar genannt zu werden ; und waa känalai. mm aar 
darsvMidielär f^ian? 

«BCRTSGBtARKTHElt. ' 

Bkrltn, b. Reimer: Anhang zur aügeintinen Ge- 
richtsordnung für die PrnSiifchen Staaten, igi«. 
144 S. 8. ( u gr.) 

Die in allen Zweigen fürtrchrelleade Preufsifche 
Gafetzgebung hat Xeit der im Jahr 1793 erfol|^ 
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Publicatloti der «llgemeinfin QArjelitnrdaiWC eine ha> 
deutende Antahl wichtiger, dlefesGebtz theib eriStl- 
termler, theils abänIerD.ler, theiis erginzender Vor- 
fchriften erlaffen. Die \Vie>lereinfnbrunj? der Preu- 
fsirchnn Oeletze in die von er Monarcliie getrennt 
gewefenent mit derfeiben numnelir aber wieder ver- 
Mirigten Provinzen bat nicht allein das BedOrfnifs ei- 
nar MMA Aaflaga der alleemeinea Gerichtsordnung, 
ItHiderD aaah dw voUftändig« Pnblication aller jener 
abändernden, ergänzendaii und «rUatamden ^«r* 
fchrifteo nüthig gemacht. Gs ill daher unter flfTent- 
licher Autorität die Veranftallung getroffen,» dafs 
diefe neuen Vorfchriften , verkürzt eefammelt, der 
imnUB Auflage der A. G. O. — welche mit der frü- 
fcem wArÜifln übareinftimmt — gehürigea Orbs ein- 
nfehaltS^ foodara auch aufserdem unter dem Titel : 
/Anhang zur atlgmäat» GtrithUordnung/är diePttw 
ßifche» Staaten i faefoBdecs gadriiokt, und beiden, fo* 



vrohl dem Anhange, als der Mueo Aufläse, Ift die 

Königliche Sanction durch das vorgedrueKte P!atent 
de dato Wien den 4ten Febr. 1815. ertl.eilt. Fs ift 
hier eben das zvveckmä&ise Verfahren beobacliiet» 
welches bey der neuem AuWs* dei aUfBuMneii lia«d* 
rechts ätatt hatte. 

Die neue Auflage der Cericht^rdooog i(i Doch 
nicht erlbhienen , wir befchranken ans daher auf die 



Anzelee des Anhangs. Derfelbe iit, wie Zweck 
und Oafehlellte feiner Entftehung lehrt, durchaus 

rollftändig und nach Ordnung der A. G. O- , mit ü'.y 
belialfunc ihrer Titelfolge abgefafsf, jedoch in eigene 
durcliLiufciide — 47; — eingellieilt, und bey je- 
dem derfeiben am Rande der ^. der Gerichtsordnung 
bezeichnet, zu welchem die neue Vorfchrift gehört. 
Die Bcertheiiong dea.lalmlu liegt oatQclicb eo&er 
den Oriozea des Berufi dies Hecenfeaieik 



LITERARISCHE NACHRIQHXEN. 



I. Preisfragen. 



Pte eben fo bedeutenden, ala htu&pm Diehereyen, 

welche feit einieea Jahren in Kopamliageii vorlallen, 
und die immer dreifter werdende Art, laf welch« fi« 

"cli-hcben, haben einen dafigL-u Barger veranlafsr, 
ciue Prämie von 300 Rttilr. für die beüo, und eine 
sweyt« Pr. von 100 RiMi. f u- die nacbbefte Abband' 
lang antuiletzen, welche eine befriedigend« Beant- 
worlimg der Frage cnihllt: 

„Welches find die zwecluIiejincLrirn !\TUtej, um 
, in einer giofsen Stadt, und nanicniiich in Kopen- 

Iwigen, den DielMrefeu TOnubaaeo. und Jie ni 

TCllvi!en 

E* follcn. in der AuPiufuug diefer Aufgabe haup;räch» 
itdt die Fragen berücküchligt werden: Wijlches find 
die tomdiinften UrCachen , warum die Hautdiebfcäble 
und ßinhrÜüdie in der Relidenz feit den neueften Zei- 
ten (d. It. ohne Zweifel, Ctit dar dlnUielie Tbalar lunv 
noch den Werth von /, Th1. het?> fo f«hr tagenem. 
menbabcn? Welches lind die parfcndTtcn und wirk. 
linnCten Mittel , dire.ci uder indii ect den Dirbereyen 
»örznhaue«? die Anfcliläge 7.u Dielifiahi und Kinbmch 
ku entdecken? Verfucbe, üe zu bewerkfielligcn, zu 
Verhindern oder zu Tcmichten? geCchehenc Diebitih- 
1e und in fie verwidnlte TkUer* AUtwitCer, Heeler 
zu entdecken? (aueh'wam e* TelbrcPolizefdiener find, 
die zitwcdeu eiti eigenes InlPi pfTu djljey liaben, Ilaus- 
und Gariendiij'^an , damit Tie ihnen nic ht felbrt ge- 
fjhrlich werileii, nicht alliu ängH '.ch naehzufpQren f) 
Welche« ünd endlich die zu ibirem Zwecke wirkfun- 



ften Strafen für diefer Art Verbrechen? — IVJjh 
wOnfcht keine weitläufige theoreüfcbe UnterfuchuiH 
gen ; nur muITcn die Vorfchlage anwendbar, nittiMir 
her, fär das Allgemeine und die ktiMtien Verbilmine 
am wenlgften iiMeilkliob, em rauften rathfam feyn. 
Dtp AI l.andhmgen können in dänifcher, deuifcher 
und franzüfifcber Sprache veifafst fcyn, und die De- 
urtbeilung derfeiben tiaben drey wirfenrchaftliehe md 
fachkundige Beamten in Kapenbagea auf Vflriengen 
abernommeiu Ilire l'rtheile mBsh SM ihffcrZeis <tfiaaa* 
lieh bekeiuit geimcbt werden. 

H. Todesfärie. 

Im Julius ftarb 7oÄ. Chrvfoflomui Cinujr ^ ehedexa 
Benedictiner im Kiofter Banz, und nach der Aufl^ 
fung deffelban Pfarrer und Dlftricts - Schulin^ctor 
dafelbft, zulem in gleicher Eigenfcbelt m Otaer^Aiii* 
feld im BamliergiliBhcni ala SefarififteHer nataraBdera 
bekannt durch feine Gefcbichte der merkwar Jl^fi en 
Naturbegebenbeiten auf unferer Erde 
burt bis auf unfere Zeilen. Kr war ;^eb. zu Lichtenfels 
am giften iVlirz 177J. \^rg\.Jäcks Pamlicon der Li> 
tci uen i:nd KUnfilcr Bambergs, Nr. la., wo hm» 
Verdienfte um Bildung feiner /liUtoaenlclaMB garShaC 
werden. Er war im Befiu der wichtifen, aeeh 
gedmelueu.Papiere feinea itlitmaTifm harUliMieu Clea 
brndert PUiiUmi Sfrtngtr, 

Am It. Dec. fiarb zu Halle Dr. Chriflian ff'iJäe'm 
ff 'ikrn, ord. Prof. der RechtigeleluLimkeit, im polten 
Jfthre feines Alters. Er war gebaren zu Erfurt (mm 
1779' P'of. der Rechte «rucde) am |. April if^^ 
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THEOLOGIE. 

LsiTZia, b. Barth: Handbuch dir Dogmatik der 
tvanirelifch ■ lutherifeheH Kircht — — Von JCirl 
Gottlieb Brtt/chneider u. f. w. 

(^Befchluft der im vorigen StUck ahgthrochetUH Rtetnßon,") 

In der Lehre von der Vinfefaung wird nur die VVelt- 
regierung unter diew b^liff^n, da doch die Er- 
haltung als conditio ßme qaa nom ebenfalls 2« der Vor- 
fehung gehört. B*y den Bewerfen fiBr die göttliche 
Weltregierung hätte norh auf Hie unvermeidliche 
Mangelhaftigkeit derft-iben fflr den befchrinkten Oe- 
Behtskreis de« Menfchen und auf die danot benrar> 
nbend« Pflicht der Befignatioo bey nnTerm^dli- 
%ra-9btiiekfalen hineertetitet wenden Toilin. Ueber- 
haiipt hSften wir gewilnfcht, daf'; Her Vf. aucli bey 
»ndfrn Dogmen mehr die praktifche Seite derfelben 
liervorgehoben hatte, fi Inenden wird die Lehre 
ron den Engeln und Dämonen der Darftellung des 
arfprfli^^ltfhen Verhältniffes zwifchen Uott und Men- 
rchen «iOTaii%sfiBhlckt, weil diet» Verhältnifs durch 
Jie Diimmen etVie ^rmm Vertnrfemng erlitten bebe. 
Diefs ift aber kein Grund, wefshalb jenes Verhält- 
lib nicht zuerft hätte abgeliandelt werden fallen. 
Da aus den nur gelegentlich in den Tymbolifchen Ba- 
:bern vorkoromeodMi Aeufserungen ober die Engel 
!>1oft <H« Lehre von <brer Exiftenz hergeleitet wer- 
Jen kann, fo verbreitet fich derVf.deftoausfflhrlicher 
Iber das, was fich aus der Bibel Ober die Engel bey- 
ifingen läfst, und was er mit Recht nicht als Ac- 
;ommodation betrachten wilL Indels tnilffen wir 
lie Inconfequenz rOgen* mit welcher der Vf. nach 
K'illkQr die nieber gehönodeo Stellen theilt bildlicb, 
heils elgentlieb nlniftit, und fo aneh z. B. kein« 
Schutzengel im N. T. angedeutet findet, indem er 
Vlattb. I8i tlfytXot tirmv erklärt durch Engel, wel- 
sba an ihrem Eintritt in das Reich Gottes Theil 
lehnen. (!) Auf diefe Weife kann es am fo weni- 
ger befremden, dafs der Vf. alles, was ihm erweia- 
iche Lehre des N. T. von den Engeln ift, auch mit 
einer Vernunft vereinbar hält. Da die fymbolifcben 
Söcher in Rückficht Her Dämonologie gar zu reich- 
laltig, und den richtigem Religionsanfichten zu fehr 
friderfpreefaallld «rfcheinen , und der Vf. felblt nicht 
imhin kann, «tieh Lntber in diefem Pnokte fttr 
thrr gläubig zaarMfran, fo hat er fich am fo mehr 
Vlilhe gegeben, au«; den vielen einzelnen Aeufserun« 
reo der fymbolifchen Bflcher eine etwas verklärte 
Slofachere norma docendorum heraus zu arbeiten, 

vobiij vt fich aber eine offenbare umi nach dem 
j£L.A 1815* iMMar Bmd» 



von ihm felber feftgefetzten Kanon nicht zu recht- 
fertigende Verwarfiing ausdrflcklieh In den fymbo- 
lifcben Bilchero Torgetragenar IjdirGitac «n Schulde« 
kornneo Ufst, t. a. weikir tt die Stelle aoa der 4teil 

Bitte im Cef. ma'., welche Luther offenbar zu feinem 
Lehrbegriff gejuihlt hat, geradezu verwirft: „der 
Teufel hindere das weltlichr ilegiment , ftifte Hader, 
Mord, Aufruhr» Krieg, verurüche Ungewitter und 
Hagel, verderbe Oatraide und Vieh, vergifte die 
Luft , und gOnne uns weder einen Biffen Brot , noch 
das Leben, oder wenn er die bAfen Geifter nicht 
als Menfchenfeelen erfcheinen laffcn will, weiches 
doch Wrt- Sntßlc. P. II. Art. 4. beftimmt gelehrt wird, 
oder wenn er nicht mit Luther C(A. maj. i. Geb. 
glaubea will, dafs maocha Menfchen mit dem Teufel 
•ineii Bmid maehtaa, daft er ihneti Geld gebe, zar 

Buhlfchaft verhelfe u. f. w. Unleugbar find diefe 
und ähnliche Aeufserungen von den Reformatoren 
als wefentlicb dem Lehrbegriff angehörend betrachtet 
worden. Und will man fie nicht mehr als folche an- 
erkennen, fo kann diefs nur durch die offene 
Erklärung geichehn: dafs die (ymbolifchen Bacher 
nur in fo fem noch Glanbensnorm find , als fie dem 
reinern mit den allgemeingtlltigen Vernunftwahrhei- 
ten vereinbaren biblifchen Lehrtypus nicht wider- 
fprechen — aber keineswegs durch den von detB 
Vf. angewandten durchaus willkarlichen Scheidung»! 
tirocefs. Da der Vf. die Stelle Jud. 6. als eine ■ 
iche Tradition nicht zur chriftlichen Lehre recnaen 
will, fo findet er im N. T. nichts beftimmt Qber die 
Art und Weife, wie die Dämonen bfterhaft gewor- 
den 6nd. Auch will er ihren Aufenthalt nicht nach 
a Petr. a, 4., Jud. 6-, Luc/ 8» 31- i" die Unterwelt 
verfiatzeD, da doch in der letzten SteUe der DSmon 
felbft Ihn fo angiebt, eben fo Wenig mit Jefu 
felbft Matth. 12, 43 f. in wflfte ( I^i^fndcn , weil Jefus 
hier nur aus der Meinung und dem Sinne der Judea 
reden foU. Er zieht vielmehr vor, den Dämonen ei- 
nen Theil des Himmels, nämlich eine Gegend au» 
feerhalb der Erde, zum VVohnplatz anzuwelfea. 
Doch fcheinea die hier angefahrten Stellen Ephef. 6, 
la. und 2, a., atff welche der Vf. feine Meinung 
ftutzt, die Dämonen illji^rliaupt nur in die Luft zu 
verfetzen , welchen Aufenthalt ihnen auch Philo und 
die Rabbinen beylegten. Wie inconfequent verfährt 
aber auch hier der Vf., wen» er die ooen angefahrt 
ten Aeofaenmgeii , well fie }lldirehe Meinungen ent> 
halten foHen, verwirft, die letztere aber, die doch 
ebenfalls eine folche ausfpricht, als die alleiti cbrift- 
liclie l.ohre b*^yhehalten will. Mit Unrecht behauptet 

er ferner, in den fymbolilicheA fidchara werde der 
($) Ö Md- 
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MelouMt dafii die DSmoDen ficb beirern köniiMit 
gar nicDt «idcrlproobeo : d«ma die aa^'detn lyten 
Art. d«r Augsb. Confeffion angefahrte Stelle entfchei- 
det, wenn man das Vorhergehende damit verbindet, 
ganz beftimmt fiir die Unaufhörlichkeit der Hüllea» 
ftrafen des Sataifs, alCo auch fillr die UnverbefTerlieb* 
keit deOclbeo. Gbr MaioiniKt dab dem Satao im 
N. T. nur «ine folehe Wirtciainkrit zugerchrieben 

{ry , welche nach iler Stiftung und Benründun^ des 
Chriff enthoiDS auihürfe, ftebeii ilie stellen entgegen, 
welche üifeiibar eine fortdauernde Wirkfamkeit def- 
Älbeiv andeuten, die auch i Juh. 3, g. nicht geleug* 
net wird, da Affiv r> tft* keineswegs ein Auniebeil 
der >^(irkfamkeit bedeiiteK Ueberbaupt aber baben 
ja die Wirkungen det Satans nur erft aufgehört, feit» 
dem fie au^ den Köpfen der Menfchen verfclnvunden 
find, und diefs hat bekanntlich erft mit dem An- 
fange des vori^n Jahrhunderts begonnen. In der 
Lebre von den TeufelsbeützuogeQ will der Vf. eben* 
falls fahr inconfequent eine Aceommodation anneh* 
inen , da er diefe doch in den andern über den Satan 
felbfl vorkommenden Aeufserungen des N. T. nicht 
luläffig findet ; und die Bemerkung, dafs Jüfus 
keinen Beruf gehabt liätte, jenen Irrthum zu be- 
ftreiten, weil er mcdicinifchen und ptiyßkalifchen 
Inhalts gewefen fisj, fiBbeint wohl kaum ern&lieh 
gemeynt zu feyn : denn wel eb er Intliam hat wohl 
mehr die reine Gottesidee verdunkelt, und alle Ar- 
ten religiöfen Aberglaubens genährt, als gerade je- 
..■er? In der befonders abgehandelten Kritik der Dä- 
anooolog;ie tritt der Vf. von neuem als ein niftiger 
•inntlieber advocalns diaboliiuf, gegen die philolo- 
l^oheD* hiftoritcbea und pbilofo|phifcbea Urande, 
mit welchen man die Exiftenz und Wirkfamkeit des 
Satans beftritten bat. Die erften konnten durch Be- 
rufung auf dieGrunjr>it2e einer richtigen Auslegungs- 
Metliode leicht abgewiefen werden ; gegen die hilto* 
rifcbeo Einwendungen , dafs die Juden ihre Dämo* 
jnelogie erft nach dem Exil ron fremden Volkers 
entlehnt und auf ihre Weife ausgebildet hätten, dafs 
fie daher nicht zur chriftllchen Offenbarung gehöre, 
fucht der VL zu t;en, clafs Coli fchon lange vor 
dem Exil deutliche Spuren eines Glaubens an bofe 
Geifter aus deip A. T. nachwelfen laffen; auch iii et 
allerdings MgteUflialicb« . dafs diefer GJanbe feboa 
froher btj deaPfbdm nUibt onhekaont gewefen fey, 
•weil er bey allen Völkern, die fich auf einer niedern 
Stufe religiöfer Cultur befinden, angetroffen wird. 
Viel weniger aber gelingt es ihm, die philofophifchen 
Zweifel an der Exiftenz und 'Wirklamkeit des Sa- 
tans zu entkräften, wenn er z. B. behauptet, Satan 
känneaiaf die JVIedchep wirken, ohne dadurch den 
■raraltfehea l4af der Dinge und die Freyheit des 
Menfchen aufzuheben, als wenn das nifDichliche In- 
dividuum daffelbe und ganz feiner lelbft machtig Wei- 
Vn könnte, nachdem ein abermächtiges bofes \Ve- 
fen ficb der Per Ion liebkeit deflelben bcmScbtigt, 
oder in daffelbe hineingefabres Ift. Die Weisheit 
Qottea bey dem Oalevn des Satans will der Vf. durch 
ßlk BMMrfcuiig recbttert^eo» daXs Gott durch dieiea 



Contraft den moraUfchen Wefen die Schändlichkeit 
des Laitens und das Elend deHelbeo anfchaullclk a» 
eben , und die Geifterwelt factifeh von der Verderb* 
lichkeit der Sünde überzeugen wolle. Allein be- 
durfte es dazu eines Satans? Am weniglten gelingt 
es dem Vf., die Exiftenz des Satans mit der Güte 
Gottes aoszmleichen. Denn dufeh die Bemerkung 
dab die Verluehnngen des Sa ta A» Wierwindlidi - fiad, 

werden Ge doch nicht aufgehoben, und wie kann 
Gült gütig genannt werden, wenn er bey den vielen 
phrlilchcn und rnordlifchen L'ebeln , ciie ohne den 
oatao auf Erden exiltiren, auch noch diefem michti» 
gu, hoahaften Geifte i^^tattet, die Zahl derftlBaa 
suvemehren? Diefs ift aber um fo unjEereimtcr an- 
innehmen, da es, wie der Vf. felbi^ zuKelfeht,^f^keia 
Kriterium i;iobf , woifurch man eine Wirkung des .Sa- 
tans von andern unterfcheiden könnte. Auch hat der 
Vf. keineswegs den Einwurf \^iderlegt , da£s dieL^hre 
vomSataii nicht zu dea^uaJiftiCebealritfaAiMcrn, wel* 
ehe im Orient fo herrlbhend wäre«» gehöMi ; denn In 
manchen neutertamentüchen Ausfpnlchen wirdoflea« 
bar, wenn man fie nicht einer gewaltiimeft DeutuM 
untcrwirit, dem S;jtan ein Reich vnd eine Herrfchaft 
zugc'ich riehen, welche, wie die des Ahriman, der 
Herrfcliaft und den Zwecken Gottes eatgegenwirlct. 
Der Vf. beitauptet swar , das.^. T>. den Saiaa 
und die Di^^nen als Gefchftpfe GottÄdar. und vm 
ihm abhangig und vor ihm zitternd; allein für dli 
Erlte lafst iich durchaus keine UeweLsftelle anfzef- 
gen, und in Kackficht des Zweyten ift zuJi^pmerken, 
dafs auch nach den ZendbQcbern dem Onot||d aiSM 
(Jebefmacht zugefchrieben werde, dureh isnieha 
Ahriman und die Dews in FefEilo gelegt' werden wer- 
den. Wenn der VF. ferner meyot , der Gt^laake, 
Satan ftelle der Tugend nach, werde manche Men- 
üchen zu verdoppelter Wachfamkeit Ober ücb lelbit 
ermuntern, fo Könnte jene Vorftellung weit eher 
jioch das Gegentheil bewirken. Dean jß mädi^Bar 
ttnd fehlaner der unfiehtbare feind ift, welch— .'wig 
zu bcUärrpfea iiaheo» defto mehr wird unfer Muth 
in dielem ungleichen Kampfe gelähmt werden , und 
Verzweifelung an uns felbu an deilen Stelle treten. 
Auch der logiicbe Widcrfpritcb , welcher in dcm^e* 
griffe des Satans liegt, in fo fern er als ein Qetft wcM 
grofsen Verftaodeskräften dargeftellt wird, det bej 
richtiger Hrkeontnifs der Nichtigkeit und Slrafwtlr- * 
dif;keit feines Strebens, dennoch in Ewigkeit nicht 
aufltOrl, Gott und göttlichen Zwecken entgegen zi( 
wirken» ift von d^m Vf. nicht befriedigend gsfeft: 
denn nur cipem höchft dununen Teufel könnte ' jt 
wohl ein fdehes thOrichtes Verehren »ugefebitebc« 
werden. Am Ende feiner Kritik der Dämonologie 
will der Vf. diefe auf folgenrie zwey Sätze zurflck- 
fflhren, dafs der Salaii ?uerft die Wahrheit erkannt 
und gefiiiuligt, uud dafs Jefus dureh feine Heh^ioa 
die Menfchen von der Gewalt feines mächtigen Heicbt 
befrejt habe., Aber auch bierin lätat er ficb wieder 
grofse Inconfequenz xn Sebnldeq kommen , mdeoi er 
au<;drücklich in ien fvmbolifchen und biUifchen Bä> 

cbeia eotiialteaB LsiutiO« ShvfiBbt» wati er mit 

Haeht 
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Recht Bwfenken'trSgt, de bey der gegenwärtig ver* 

breiteten ri'li£»iofeii Ciiltiirtlen Proteftauten auTs neue 
aJ? (»laubemarlikel hmI ,-11 irinj^en ; und wenn er die- 
enK*^" tadelt , welche vorfucben den Teufel aus dem 
V. wegzuerkläran, trifft dann nicht derfelhe Ta- 
del ^f^in eigenes Hptnflbo 9 •in «Jmslncn Stellen Eigen - 
Ccluften md Wirkongeo 'des Satans wegzuerkl.iren 



Haid. 095. DBCEMBER I8l5* 79» 

fallt«, nad wi« «hl teMlelilielMr Körper, ahlSalelwr, 
anders als fterblieh gedacht werden könnte. 

TOuiNGKN, b. Ofiander: Chrilljui FtitUriei ITf 
bfri, Decani Nttrtingenfis , Fr.igrammata Huola^ 
gUa Odo. I8I4- 39^- 8- (5 
Der Vf. legt felbftdiaran kmeoSyBodal-PniKFam^ 



ADe Iblche (bhwankcnda und halbe >laalsregeln, men, als Geregenheitsfehrfften ,jdareh weiebe tr fich 

durch welclie man zwifchen dem vfraltelen Dogma- ■ • - — ■ »- 

tismus und der gefunden Vernunft einen nothdörfti- 

Sen Vergleich zu vermittehi fucht, künnen einem wif- 
inibhaftlicb gebikieten Geilte nksht mehr. ganO^eOt 
«nd es bleibt niobta anders fibrfg, «m niobt an aJlmn 
Glaub^^Schiffhruch zu lei (en , ah dafs man fymbo- 
lifche md bibüfche ßflclier nur in lo fern noch für 
confututiv erk.'art, ;il5 Ge die reii.i^ mit den Fort- 
fcliriiten der Vernunficultur vereintiare Chriftusreli- 
gion ausfprecheii , und Stoff zu paffenden Symboli- 
10 4ME reinen Keügionsideen cntbeUcn« Hätte 



zugleich feinen Gunnern und Freunden empfehlen 
wuilte, befcheiden nur einen geringen Werth bey. 
Die Kritik kann daher um fo weniger Urcn^e Anfor- 
derniwen an diefelben machen. Im erßen Programm 
redetnerVf. Ober den gegenwänigexiZuftand derRe* 
ligion und Theologie , den er feit den Jahren ieioac 
akademifchen Laufbahn fQr durchaus verändert bilt. 
Diefs fcheint aber auf djs Vaterland des Vfs. eben 
keine Anwendung zu leiden; auch zeigt er fich feihfb 
noch faß durchgehendsden Lehrfätzen deralten WQr- 
iuwHnn des reinen Keiigionsideen' cntbeUcn,' Hätte tambciigiilcben Uogmatik onoform. Nur läbt Geh 
der Vf. nwt Trene nnd Genaui|;keit den Lehrbeeriff idebt wohl einfefaen, wie damit die (S. 7.) an^fpro- 
der fymbolifchen Brtcher dar/uftellen gefucht, oline chene Behnuptung , dafs die Lehren der Dogmalik 
nach feinen fubjectjven AnficliteH Einzelnes daraus niclit den i'nncipien der reinen Vernunft widerftrei* 
moiiificiren , oder entfernen zu wollen, fo wQrde ten dQrlltt zli Vereinigen fey. D2S zuei/t,: uml dritte 
fein Unternehmen einen rein hiftorifcben Werth er» Programm nimmt die dogmatifche Kintlieilung des 
halten haben, da es jetzt bey d«r chrln vorherrfchen» Amts Chrifti in ein Dreyfaches in Schutz und erläu* 
den Inconfequenz und Haibtieit weder den Hiftori« tert die alten dogmatifchen Vorftellungen davon. Im 
ker, nooh den mit der VViffenfchaft fortgefchrittenen VMrffn Programm wird von der Taufe gehandelt. On> 
Dogniatiker ijrtrieJi^en kann. - In dem dritten richtig ift die Hi^mi'rkung, dafs Sairr.j'fiv guch eine 
Kapitel, welches von der urfprilnglicheD Uefchaffen- adjperfio oder aä/ußo bedeute, da es docli überall nur 
heit desMenfchen handelt, behauptet derVf.S. 671., ein Untertauchen anzeigt; eben lo, dafs naimnvn* nut 
die Cvmboliicben Bnobar fagten niefati davckO » dafo die* badete ee^f/crare fociägü tt rttigüm ckrifiißiuUt durch 
fer Körper derZerftOmnff nicht anterwnrfenondewlg wefebe dem Spracligebraaeih zuwider uofonde ErkU» 
leben. I gpwefen fey. Allein wenn in der Form. Covc. Tum:, der Vf. die Tauffürmel Matth. a8, 19. auch auf 

die Kindertaul'e ausdehnen will. Wenn (S. ao.) auch 
ffuflmus Martyr als Zeuge für das Alter der Kinder- 
taufe angeführt ift, fo mufs dagegen bemerkt wer- 
den, dafs in der bieher gehörenden Stelle aus dem 
D'utl. t. Trypk. , wo die Tavfeerinionie bnlebriebeii 
ift, keineawegs der Kinder CrwSbnnng gerebiebt, 
fondern nur von einer Allgemeinheit der Taufe in 
innehmen, welches um fo auftallender ift, da jene -Beziehung auf Juden und iieiden die Kede ift. Uas 
loch durch Aeufserungen des N. T. Beftitiguns er- ßi^fte l'rogramm ift der Lehre vom Abendmahl ge- 



(). 641., Hechenb. , der Tod ausdrücklich eine Strafe 
:1er erfien Sfinde genannt wird, fo folgt doch wohl 
hieraus, dals er vor .jener Sünde noch nicht exiltirt 
habe. In der Lehre von der Erfchaffung des erften 
MenCcbenpaars will der Vf. die mofaifche Erzählung 
davon nicht zur Religion, fondem zur Gefchichte 
rechn*Mi, und daher Keine InTjnration in derfelbeo 



3älu Die kirichllche Lehre vom Köttliebcn Eben- 
silde findet der Vf. zwar noeh nlebt In der Cbneßs, 

loch aber Rom. «, 12 f. ihren wefentlichen Befiand- 
heilen nach, welche er darein .fetzt , dafs die erften 
Menfchen. ehe lie anfingen zu filndijjt'n, eine Voll- 
kommenheit der morahlclien Kinficht und des mora-, 
ifchen Handelns befafsen, welche uns fehlt, und dafs 
ie dem Tode» den wir als Strafe der Sande leiden, 
licltt nnterwörfen waren. 'Auch diefe Lehrfatze 
ucht er vergebens mit der Vernunft auszugleiclicn. 
.>enn feine Üarftellung macht es keineswegs begreif- 
ich, wie die erften Menfchen bey der ihnen zuge- 
cbriebenen Vollkommenheit der moraUIcben Ein« 
icht ood des moralifchen Handeln* ioli niefat einmal 
len verbotenen Genufs von einem Apfel verfagen 
u>nnten, wie durch diefen kindifchen Kebltrttt der 
rften Menfchen eine Depravation und Heflrafung 



widmet. Der Vf. liefert hier eine , kurze Ueurthei» 
lung des katbdifbben, reformicten und lutlieriieiieB 

Lehrhegriffs Ober daffelbe, und will d<>n let2tern 
darauf zurückfuhren , dafs er beym Abendmahl eins 
Gegenwart Chrifti, fo wie (liefe bey allen religiöfeu 
ZufammenkQnften Statt finden füll, nur jene in ei- 
nem höheren Sinn annehme. Diefe widerfpricht aber 
den aosdrtickliobea Erklärungen Lntber's« der be> 
ftimmt eine Gegenwart des Ldlies ond Blntes Chriftt 
in, mit und untpr dem Brot und Wein behauptet. 
Die Aeuiserung des Vfs. Ober den reformirten Lehr- 
begriff, dafs die ficbtbaren Elemente im Abendmahl, 
wenn lie blofs Zeichen feyn follten, ganz leer und 
OberflOffig fevn , zeigt , da» er den Begriff des AltM^ 
thums von lymboliicben Handlungen nicht gehörig 
zu würdigen wufste. Im fechsttm Programm fucht 
der Vf. die unmittelbaren nberiidtürljchen Gnaden- 



es ^aazen McnfebcngefchlechU iwtbejgefiüui üsjn wirkaapii au£s acu« lu vertheidigen» wsi«hce abet 
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notlivmidiK miUlagen nrafs, fo lange bmii vieht tra* flgi Vtbrtieit ßberzeugMd dimiftflnm ?«mii^. Dta 

trOj»licbc Kriterien dcrfelben nachzuwreifen und die beiden letzten Programme enthalten kurze Frlänte- 

unrichtigen V^orfteliungen eines uneebildeten Zeit> rungen flbtr die kirchliche Lehre von der Keclitfer« 

•llMS TOS d«i^g0ittlieben Wirken an al^aneio gfilf ttgSag, voa dar HaiJig«nag und von gut« Warkaa. 



X.ITBRAR2SCHB NACRRICHTBN. 



Todesfall. 

i^m ijbtn Oeiobe'r ftirb J*c^ FicUit ilcAmMamr, 
Doctor derPhttofepbtoandArttt^ywflfenrohaft, 6rori> 

berz. Badifcher Geh. Hofrath, ordentl. Prof. der Ana- 
tomie und PhyUologlc an der Unlverlit.it zu Heidel- 
berg, des dortigen Gr<)!"Nherv;ogl. poliklinifohcn me« 
diC'cbirurglfchen Kranken - Inftituts Director, meh- 
riircir gelehrten Gefellfchaften Mitglied, und Corre- 
fpon. MT KiOnigl. Preufi. Akad; der WUXenlieheften in 
Berlin. Er war g^wran «d Radaaliran im Rtienigaue, 
wo lein Vater Kurroaynyifcher Beamtßr war, den 
j^ften April Nach vollendeten prgpaedeuti- 

fclien' Studien auf dem GymnaHum zu CSIm^ wo er 
bey Exjcfahcn in Panfion war, bexog er 17I4 di«Uni- 
verfitlt« voi widmete fieh dem Stndimn der Aimeyw 
vifrenfchaft «n«rft su Wflrzburg, dann zu. Mainz. 
An detn ieiztern Orte erhielt er am Jten May 1787 
die n^c.iiriniri. l-.e Doctor'.viirdr. Zur Vervollkomm- 
nung feiner KenninilTe machte er nun eine gelehrte 
Helfe durch Deittlebland und Italien, und verweilte 
■n fokdian Ortaiit wo ibm ein Ungerer Aufenthalt be* 
Tenders nittzlieh fcHilan. So braehte er ein genze* bei« 
lies Jahr in Güttingen zu, unter Benutzung der Vor- 
IcCungen der dortigen Profefforen und der Bibliothek. 
Eban Ca lai^a hielt er Geh in Wim auf. Zu Pavia 
tnachte er auF gleiche Art einen Tollftlndigen Lehr- 
eues, und hörte dort die gelebrten Vortriga eines 
Franko Searpa^ Ko/ra, Ntffi u. a. Nach ungefthr 
zvrey Jahren kehrte er durch die Schweiz nach Maynz 
zirriick, und wurde fogleich im Jahre 1789 bey der 
dortigen UniTerßtät als Priratdocent der mcdic* Po- 
Itzey und gericbtli. Arzneywiffenfchaft angeftellt. 
Ilacn F$btgt Tode rflckta ar alt PtrofafTor der Botanik 
in delTen Stelle ain, und im J. 1796 ward er AtawMP. 
rin^"! Nachfolger in der ProfefTur der Anatomie bey 
der Mnynter UnirerGtat. Mit Eifer und Beyfall trug 
er diefc Wiffenfchaft yor, bis die grofsen Verintfe- 
rungen, welche die Eroberung der Stadt Maynz und 
des ganzen Ueberrheins dorch die Franzofen zur 
Felge batMi % jmdi in den tebeiii VerhlltniOan ilcbrw 
mcaaft nloVt ambedentende VsrlnderanM« liarror* 
brachten. Die UniTerPität zu Ma^Tiz wiirae durch die 
Franzofen 179g aufgehoben, und in eine Central - und 
Special - Schule verwandelt. Ackermam wurde nun 
PrtCdcnt« fowohl der allgemeinen Verlammlang der 
Profafforen diabr Sebvle« ela aadi der Verwaltungt. 
CommilGon des UniverGtSt« • Fonds. Auch wählte 
ihn die dort entTtandene Departemental-Gerelirchaft 



der Wiffenfchaften und Kunfce (im J. igoo) zu ihren 
PräGdenten. Im J. tgo4 ging er an Ladfr'/ Stelle nadi 
Jana als ordcntl. ProfeQer der Anatomie nndCbirtirgia 
alt dem CbaralcMr «nea Hafnogt. Wafmar. Hofratht. 
Allein nur korze Zeit blieb er dort. Zwey Univerri- 
titen wetteiferten zu gleicher Zeit mit einandfr , ihn 
jener UniverGttt zu entziehen — die zu Moskwa und 
die zu Heidelberg. Kr zo^ deji Ruf nach H^ideJIierg 
als ordentl. Prof, dar PhyGologie und Anatomie, mit 
dem Charduar «nd Rang ainet Grerdiera» Ba Jii m n 
Geb. Hofratht mid einer fahr anfdmlieben BefoldoBf 
vor, und ging igoj dahin ab. Mit atisgezeichneter 
Thätigkeit wirkte er von nun an auch zu HeidelbanL 
für da» Fach der inedicin. Wifüsnlbh^en , iheils donB 
VorleTungen und Schriften, theils d&reb VerbelTeruBg 
fbbon vornatadenar fowohl, als auch durdhBrrleiitang 
neaer awf das Studium der Medicin Geh beziehenden 
Anftalten. -«Als Schriflßeller machte er es Geh he* 
fonders zum Gefchafte, neue Hypothefcn zu prOfei^ 
und entweder zu widerlegen oder zu berichtigani 
und ttoch mehr zu begründen. Dahin gehören fiMae 
Scbriftam fibar das Brown'fcbe Syrtcm, die OatllH^ 
Sebldellehre, die «r beflSritt, und dia Anwandung^dte 
Naiurphilofophie auf die medicin. WlfreftTcliaften , in 
welchen er der letztem huldigte. Von den medicin. 
Anftalten in Heidelberg verdanken ihm das anatorai. 
lebe Theater und das Polikliüicmn befondcrs rial. Jcnei 
erhielt du«eh feine Bem&hungan niKibt nur ein anganfd^ 
üsneres Local , fondem aueh eme ganz andere , zw«ck* 
mlfsigere Geftalt; Ton dem letztern ift er im eigentK» 
eben Sinne der Stifter, indem die ganze Einrichtung 
defCelben, d eren Zweck ift, angehende Aerzta in die 
Praxis einzufahren, ihn zum Urbeber hat. Es war da» 
her auch eben fo billig als garacbt, daia 9na die Di^ 
veetieil dleCes Infttintt flbergeben würde. N« ch vor we* 
nigpti Wochen fchien er einer vollen Gefundheit zoge> 
niefsen. AmSchluffe des letzt verflofTenenSemnietiial* 
bonjahrs reifte er, feiner Gewohnheit gAlbi ajjblU^ 
«iesheim, feinem Geburtsorte, wo er einOff]ia|ie.|H| 
fieh dort durch Zerftreuung und Rahe Ton ArbdS «I 
■eoerAebeitKrlfta an Jinnneln;'*aber er tmg fchon den 
Keim TelnesTbdes In ich — einen Stein in den Nieren, 
der die Urfathe eines Entznndungsfieben, und durck 
diefes dieUrfache feinet frfihen und nnvermuthetenlV 
des wurde. Seine zahlreichen grSfMpn und liletliam 
Schriften bis znm J. Igis £nd mit &niau!gkeit ange- 
geben in dem »AhnanaBk»^ IMherfiut Heidelbesn 
aof daaLütj TattJWür loyadtar.«. » * 
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linivcrlitaten. 

. ^TtrgL Nnjiis. dM Jmhrgaag« 1814-) 

iLitir Feyer de| Geburtstages Sr. Maj. des Königs am 
3, Aug. liaite der Decan der proteft. tlieol. r'aculut« 
^r. C ^. Dr. Aug^ßit Haoktnt der Univcrütät, durch 
«in Prc^ramm: &ura muaUtiß A»pfiiffimi, -potent ijf. 
imktifLüvnffmßm rnpt.Biiarki Guitlitmi Ul. ah Uni- 
vtrfit^eviOFiM rhdiL'd, 0. Aug. MDCCCXf^. k. XL 
tn .'füll Urrp. oratinte MmiStHttramda^ JamlfH» mmiaa 
torum, qui in certtuuaa tistmriv fratiitia rtpwtarvnt, 
9uc(orittitc umvcrfitatit hdkit ttt. Prncmißi eß : De au. 
dittt,4is in thealogia pnetit Diffrrt. II. qua 
4ogm9 dt dufliei Aiame et fabula de Prvme- 
rheo iiittr ft comfaranmr. (yratitl. 50 S. 4.), wie 
gewilbnlich, eingeladen. Die lateinirche Rede Iiieh 
dieboMl Hr. C. R. Or. fVatUtr. Die VerdienfM des 
«llverehrten Königs luii die WilTenCcbafjten feit teia^m 
Regierungsantritt wurden auf eine würdige, di^fein 
Tage aqgemerrene, WeiU ia$ Licht gefetzt. Von den 
KOv^lir^rciren, w«kbe «Aigen Studierenden eaarr 
kranc wwrriHi, Ib wie von den fürs fel^ndi» Jahr mf« 
gvftdlMNXBreiungen , giebt das gedadiM ProgreniO», 
SHjn SuhJuIs aasfelnrlicfae Nachricht. 

I. In der kathol. theol. Facultät waren zwar 
^ey Bearheitongen der Aufgabe aus der gelehrten 
Theologie, und ein« Beerbeitung der finktilphen Auf- 
sähe eingelaufen, aber lielne wnvd« dei PrcüTe« WBr- 
dig gehalten. Daher finr? drcrelbenThemat« nail den- 
/«Iben Preifen fürs n ichCtc J.Jir wiederliblt und «wejr 
n'eve data ßefögt. Die vori.lbriqen find : 1) Utrum di- 
«tel CkHßi doctrina falva ftmvtr futura fit, fi ferifw 
MM 74[.\mgMllHr tgt dhimf . «) Pt^räMae Ev. Imtae 
Xn, t9-^3r. rxf/seatie, faum inttrprtt eeppUeahit et^ 
riowi fatrae ii ferkfriit fiamiae fvrtumt. Die neuen : 
j;) <Quatrinry mm ßicra biUia hgtada fint ai oamtox, 
«( fMa ratione ii , qui litterit ad *a inttlUgeuda »tttgktiit 
txe^i ntqueunt , juv^nAi fint ? 4) DtfiderAtur , fratmifß 
mmttMae Matth. XXIZj 14 — 30. txflicationt homilettca^ 
imiU fiicra d» vig^kMki'Vbmii filßMf, ' Jeder MI 
alta5;\iWr. ... • 

II. Bey der ftotefl. tkttl FmimUtt war 

die Attfeabc: Comy.^ra:^ kißtrito-critica iater Ariane, 
wwm. tt SoUniamorum Jemttnüat etc., gar keine Abband- 
WmmUt und -Ober di«: d« Ml«« ktutiaiio ad rtligionrm quam 
wtaturißmt in/onmamdOf eine Predigt nach xTim« lU^ 
Ai^ 2, 18IS* DrUttr ~ 



14. I^., mir eine, zwar riihmlinhe, aber des Preißst 
jiiclit vollkoiniiipn wiirdige Arbeit eingereicht worden. 
Beide ThetDau find daher auch von neue« aafgegeben 
wnd dlafclllMi FreUe dafür befii 
komiMn >w«j neue Anfgaben: . 1} Exfottattur locut th 
autknaia S, T, tihvram; deren erfter Preis, wie ga. 
wohnlich, 40 Rtldr., das Acceffu ij Rililr. l)e(r,'i^'t; 
und 1) eine Predigt über Maiih. III, 8-: «%r (Ue ßuße^ 
ihre X.^iur , btfck^ß'' i:h<it ux.i ihren IFertk. "tht 9tbuw 
Preis ifi io Kthlr. , der zweyte if Rthlr. 

in. Die ymtiße».FaeuttMt batte gefordewi 

ut exfon.itur ta doctrina vcre Romana ^ qu^ flipulatia^ 
num ycrit^rci;ur et tuMura et kiß«na ^ aiijuncta fimuJ i*-. 
terpretatioue Legit J. D. de ytrb. Ohl.; allein ohne etö* 
Allhandlung zu erhthen. ßie ftelit Ai£» dadelboTfacn« 
ink verdoppehen Preifen von 60 und 4« ÄlUn TOi» 
neuem für dos folgeode Jahr auf. 

' IV. Inder mtdieinifchtn Faettltä$ hatte CeW 
Ar die AnFj^be : dt nervontm tffieacitau im €irdli' fnu* 
tt^afnmV^^lßnmtnurua^ fimt rtfyiravmisiß.piffguit, 
■eomai, «in Itearbeiicr, und fflr die. andere: 4» mtüfl. 
guibuf verum jmi deprekettdatur tt, a humore tuorbofo ei 
Jimiii dißinguatur, gleichfalls nur einer gefimden. 
Eeiile \\\iren aber auch olme Concuri enz der auügercizi 
teri Preife »on jo Rthlr. würdig gehalten worcilfn« 
Der erfiere wfr Hr. Karl Ferdin. Nitz/ehe ans Sachfen; 
der atidere, H^. Priedr. fVilk. Sektnieder aus Gretffen« 
berff. Die neue Prei«aufgahe ift: Quat fintt figH» etl^W 
et iffitnif tMrbi reeidivt? E* illii ca^|l». ^pMUeaM miäs^ > 
CM^SM fagadtate aegtnontmfut ohftqato amri totliqHi fop^ 
ßitit? qu.t!>iini, von nifi cmn dubio et minus vrofptro evtil. 
tu, meditHs aggreffurus ißf Der Preis ift jo Rthlr,," 
die auch, bey zweifelhaftem Siege, getlietif fc w de tf 
ktinaea. rrr,..£n(Uicb.di« Aufg^hija. . • 1 . * 

V. d#-'jl>»io/8,jR*i/fA/t« F«f»^*f.-';,.*r rMi9- 
net illae^ quüms tjt^eutia i^ei ßfif tli^^ eoffiabat fhiltß. 
fkis, <]uae tarnen a Kautio labe/äctatat tJft:Vid<ntur , omni 
fifMtlatttento careautP etc. und : de rebut gifln Af\Uta- 
h*forttm etc. h4We«in und deifelbe Slud^ftu, Jhlr. Kgiii 
Mülltr aus ßrijlg) mit Flui£s und xur ZafiJ^jrnheit dM 
Ka«iilm k«i4i«itet» und ^^U,di« luydenJVeiCa jm» 
af Rthlr. V <— > Dm i9»lhirnjMÜlll-<jAy/^iBlM)itt*ise>y 
quem iu dinutievdit altit^di^ÜHf, /^^Barfmtri etrtjtiidi., 
mit gradunt obtiaeri //cri».' «Ki-.hau« keinen CearbeiMrL 
gefunden, und ift wiederholt. Djzti kommen^ fol- 
gcnde neue Aufgaben : »> Inquiratur in Origine/ Tra. 
goediae grattat J i) Dt rthurgtßis meritiique Arntaf Slfli- 

wH; 3) a^ flt fSlUJtfktrif 'tfa^^de tt^te'tttärai.' 
Cj) H tiing 
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tnng Gnä Ktbir. der Preit. A^^Ift fflr die 1«iz- 

ten beiden Tiicmata /rBygeftellf ,'-lob'lldkl.ß«.Ä8q|Ubh 
oder lAUinildi abhandein wil). 

Daft Un Ganzen diefsmal w«nig« Shi3lVr«n3« BcÄT 

verfucht haben an den Preisfragen, tlnF nicht befrem- 
den, wenn man die Zcituinllande la hiiiracht ziehl. 
Viele keliricn eben aus dem Felde zurück und hatten" 
dal Verfiumtc nachzuholen; Viele zogen eben zu Felde, 
■1t üe die Arbeit hätten beginnen follen; Andere KieH 
die UngewifiiiMnt ibmr nlobfien SebiekCale ran dem 
Varraoke «b. Bt 16 M liofFan, dsb dis olaliftB Feyer 
dei Konigl. Geburtffcrtes erfrenlidMr« IlafiilttMSa iiut 
Hiuliohi gew&hrea wird. . .... 

Im Köhigl. th'etil. Sf«ininariam ward hej dcr l«!*^ 

ten Vcr tbL'ilung d^is eine der beiden grüfsern Stipen- 
dien von jihrl. f:o R'hlr dem Studiof. Hrn. Khßmnnn 
autGlatz für zweyJ^lir, dfin jetzt anyt'^'aii/enen Hrn. 
Mtftkttr ausSchleiien Aas von 36 Uthir., und dem Hrn. 
X ßlkplur au$ Schweidnitz das von 14 Rihlr. zuerkiannt. 
Di« nbrifm G«ld«r bU«bcn SOar dät nächfte Jahr reCtr- 
lin. ««- DivHerrcA Stadiofi Mkcrl und Sgno» •«« d«r 
I\la( I; , Mcnzd uTid Groth aus Scblcfien hiMten ex Uge 
Jtifendtl H'trlieniani ^ x^'plches fie ^«nieften , am it. April 
öffentlich lateinifclie I ■ ! [i. Ans demfelben <}rnnd» 
«m la. Jiil. die H<iirer> tColUtf, Schubirt^ Menzely Schntie. 
dtr^ rainimlicli aus Schieüen, und Humtfeld aus der 
Jdiurk. Durcb ein«n gtdruakMii Anfchlag de* Prof«^ 
InIs Eloq., Hm. jSdbwMfo*^ ward dazu jedesmal aitiF 
ilcJädeii,' 

«' ' Dt« winj Ctmfft'Jekeii Stipemikm worden in diafon 
mifi4 fiadk dem irarher'Ton der prtitfilV. tbeoT: FaenHit 
mit i!cn Competemen «ngeftellten v rih-i'!' -Vrn f>:.,. 
nien deh Herrfen Kltßmxm aus Glaiz und Maiitr aus 
nuisi)jrg, beide Mitstieder dei AeottSeadiiai«« sa> 
erkannt. 

Am li.No»br. ». J. promovirte und li.ihlüurte iicli 
«1er diircli mehrere ScIji Ifton dem f^clcliricn Piibliciiin 
rühmlich beUannte Dr. dar Pbüof. <i. Prof. am Gymna(. 
XU Mar. M.ijjdal., Hr. P». Fritdi: Kinii^ifßer, aus dem 
SlitgdetMirgilcben gebürtig. Seine DiOertation; Dtfri^ 
IMffütt k^Miu »ßJifuißmit (si B. 4.), ift ia d«r A.L.Z. 
tjix^ ^t,A%o*_tinf/n»g<t worden. 

Avi tg. Htm d. J. «evlheid^tee der «iffirä«d: Piröf. 
in der fcatMl. «beel foeitlift, nt. Tft. % Hln*tr^ 

r^ine D;rr, rt.: D# verßone Larlna Vulgatn tx CoikUH 

TricUnf. LK-cmo Stff. ly. auiktniic.-i etc. (75 S. 4.), and 

v,-;lrd r1:irai:f (Inn'h Jen Di-ciii n:i'l'-r Facullär, Hm. 

Df. H»taß^ öffenrljcii jji c»iiiovsrr. Schon früher hatte 
dirfelbe exegetifche und hirtorifch.theo). Vorlcfungen 
«dudttm Am so. deffelben Uon. veetb«Migte<H». 
S,Si^mnmiug^ t)ri filM:,f^ HitiiHm' i$etm^ uAt'M- 
»ein Refpondenteii , Hrn. Morii« Mrnt.fl aus Lisgdhi^' 
laine I>tfCari. : D» Iridis rnttu. (Vtaiul; 58S. 9.) 

P weitor l r t wurde ton ihr snedfciniTchen Facultä t 

am 16. May Hr. AJ.^'.l>. Gcwg 'Cztiitnki .nu. "^Vai fcliau ■ 
nn^ fcbpa hrüdicrJiim Hr. Marti» Dubitk aus Scble* 



Aen. Des errtam Iiungural . Dilfert. ift df 

S. |0i ^at aiüam: JD» Jßgßm Mgfi^ (Kl 4l 
llbericbrieben. 

' Dem Hrn. Prof. ond Senior der UniverCtät Scknü 
drr ift d.ureb ein Minilteri«lrefc|ipt aimmebr diaObav- 
bibnodielierftcnet weldie er Stther fUiOB »terion' 

»ftifoiv «erwaltete, übertragen; auch iCt derfelbe von 
Vorlefungen und Seminar -Arbeiten difpenfirt worden, 
am fioh ganz der h'.ibliotlrck \vii];nf[i 7j können. AU 
Ünterbibliothekar ift an die Stelle de» Hrn. Prof. von der 
Higtn Hr. Prof. Unurk^tmr getreten. Cuftodes find 
Hr. Prof. iMM(drU«r]g^iiiid Hr. Reeior fritäriek, Dia 
Anffiebt Aber die OemlM«' apd<«rdi9ofogitelMnSeBB» 
langen fuhrt Hr. Archivarius Dr. Büfching. Der jAhr. 
Hebe Fond ztir Anfcfaaflfong neuer Bücher w4rd necb 
den verfchiedenen wiffcnfchaftlii hm h i ;ici ii verhlU- 
niCsinifsig wertheilt, und n-ioh den Vorfohlügcn der 
Facultaten, M-elche jedesmal im Augiift dem Ober- 
bibliotbeker fibergeben werden folten, t e^ e iU et. 
Dai neae Reglement für die KOnigl. and UuliaiOllH 
B|ib1iothetc zu Breslau iTt d d. 15. May ittf. 

Da« Rectorat für das Uni vcrüiilisjabr »om i. Octo- 
ber tflf 1hs4 6 hat Hr. Canonicum und Prof. Jmapiitt 
abaraosaien« De« Decenat ging in Ave proielu tbeoi.' 
FaeultSt auf Hm. Dr. M&ttr^ in dertietbol. tbeof. aof 
Hrn. Dr. Sckolzy in der jiu irtifchen auf Hrn. Dr. Utttr- 
hoUnfr^ in der mediciniicben auf Hrn. Di*. Barttis^ 
lind in der philofophircban «nf Hm, Dir. Ktkt Ober. 

Sehr fcbmershafte und ^vm Theil wohl uncrrcri- 
liche Verinfte erleidet die UniTftrfitilt jetzt durch die 
Verfet^un^ ciiiigi^r j'ifpr ^^ tirdigficn .'VJiiglieder auf an- 
dere K. nigl. UniTerfaaien. Beide erfte CoUegen der 
medicinifohcn Faculeat,- Hn Geh. R. Bmadr.aod Mk 
Prof. LisA, find bereit« neoh Berlin ■tifltgaiawii im 
dea irftam &«na ift Hr. Prot Dr.- Btmr •na'Katdf^ 
berg nhttiai und liat bereits feine Vorlefungen eröff- 
net- iMe andere Steile ifk bis jetzt noch nicht wif^der 
au^gcrrdlt. Aufserdcm l<cl>rt auch Hr. Prof. Hundorp 
von feiner Reife ii.ich Berlin nicht wieder Xaräck, tau- 
dem wird »ufs Frülijihr nach H«lle verfiMxt. .CKe Lei- 
tung des Königl. philol. Semimura, wal^ kr. Pkaf. 
Bqfhe feit Ofnra d. J. als ordentliefaar hwf. der AHär. 
tliiufiawiflenliBbaft Uer engeficllt, inVerbi 
• Hnedar^ ttbemehmen foITte, liegt fflr j< izr nun Hm 
arftertr allein ob. Indefs ftelit mit (.ewiLlirii 7,, !;c .' 
fen, dafs das liobe Minilterium die. «lufiajidenen 
Lticl^en fehr bald wieder füllen wird. Adfli Hr. C R- 
Dr. «jUaii^ wird wahrCciteinlicIlini KiVMndia Ai^k 
leider rerlaffea ui>d in feinen frOBeni OefdriAa» nni 
Familienkrei» suqb JVünAer «orrickfc ehren. Hr. Dr. 
Juris Fhrßtr tmd Hr. Dr. Philof. Ktftalidit werden 
kflr^iich von i.brer fdebrten RaiTf surAck erwartat. 

Dia Vorlernngen habeaV ^ nwObnlieb, tm 
td.-Oetbr. ihren AnFtng genoiAmvn.' Die Zahl der nre 

eingefchriebe nen Studenten belrilr^t T y.r.n jetzt über fc; 
die der flmmtlickeu Studierenden gegen }oo. Die 
me.iicinifobe Facoltlt ift die GtliiUia; .d^nnidhft im 
jariftiCciw.- , . 
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i.ITSRA«'iaGBK 



L Nena^ peiiodifdie Sd^riften. . 



«f toguaia*' c»m §a liitir»*.:fftttaM- ^ 
• • »■ tditmr'i'kmt • • • • . 

' [ Smt$g»rtia* Sumtihut C«'#«iV . . V. 

MDCCCXK 

^^MCtoriint flmribur^ tjuorum iwfigmix tarn in tufirit 
«M» i« txttris ttrrit ttUbramr aßnwmiat ** WUtk^fiat 
JiitMth^ npf, fHwmm imfra adfcrijaa fimt maiM, iiMM« 
jtim»s in an/'wMM, fub aufpiciU froximi amifttt6) 

Wtridfs f de rchui aßronomicit tt matktmiticii , fub titulo: 
Commcufar ii^ in quibus dirtbut^ »i aßra^ 
nomiam tt cognatas cum t^Jiß$$r^t/f9' 
ttantibus^ ixfonitur , • 

tinf^ ita midtm^ ut nnoquofut menfi, prnfaaf i o ff 
MM ftartittla, Aifimat Jciiieet t/t, (omptnfart quoiixm- 
wndo idt quod itde ab attno ig 14 r?"" Jinblic^ri d fi runt 
f^Mutucit litierae poß unumqutmijut rticnftm 
dt rebus^ ad acturatiortwt $trrae (^t totli co- 
gmitiontm ftrtintutibut*'t9ltlgm^m9*} '^ ß f fm\ 
wUat ßtidi^ fuhractum *ß. 

. batUtqtndtm, quorum flnrtt txßaut^ tommntarüt 
rti ex omml'Uf Jitierarum -parttbut dcpr^tjauat^ in mnjorij 
Itctorum mtiltitudi 

in iit, qnot not concinn.ituri fumui , ftvero ßudJo cotigc 



omnia, quat accuratior unius tjnfdcmqui fcttntint^ 

^jiikr Üli, tbmmtntationtt aflrontmittf t$ vutktnuticat, 
««Kl tAph tiFfirtffil , ntqut tx alia im aiiam lingnam 
tranthtai ; dtinit Icitat de fcri-ptit aßronomicit et matht- 
marich , qu:\e c\af[ic:i vocantur, ftnttnti.it , tum alia 
|>*r littcr.-is rtohii allata. De rtbni gtogra^kicit rtxtioiiem 
ttnummmodo habtbimin «afum , ftuu ad färtem matkemati- 
«ilUl, fnfprU' ^ Jitnm^jftrtimaii. Ex hat dtfcrijua t 
ttreimUirifÜi (lßti$m\ f u n uui* mom s(/S ftadragütta octo 
^gaeu\ fMTM »»n^lAtiat mtmft Ami, trtm vtl ml fuM. 
miimjtx etrulgsbnntur , nof promittcre fojfumut, 

* Ctltbtrrimiy quibui Gtrvnnia ft jwat^ aftronomi tt 
dkuhiWMtiti: 

Btigtlf Bif/tlt Bramiit^ Burg^ BuKemgti. 
.«£"'* David, j?»4', Gtrling, ihr- 

ding, FTtinrick, Horntr, Ideltr, Moüiteide, 



Minckert , Nicolai , Olktrt , 
Pa/qmich, Pf a ff, ,^9ldm$rt Ti 
•jyaehttr, kVttrm. 

fmm hmk Jmfctjmie rri cmmmian ftatxuifiau. 



OittnannSf 



■ «' Aaknndigang 

einer 

Zaitfcbrift Ar Aftroaomi« «nd verwmdt« 
^ . ,'Wifr«Dreh«rt«n, . . 

M \ k « 'r a o s g e g • b • a 

Yon 

Lindenau und Bohnenbergtr« 
SttV«diV 4ar.Cott«'fiBben BacUnadluig saSHttgirt» 

J81S- 

Aufgefordert durch mehrere der ausgexeiclinetftet» 
Aftronomen und MatheaMtik«: des In- und Aoslaiulei, 
b«b«n ütäk UDMmiehiitte «wcinigt, am n\^^^°6 
dcaiduM «fli< «fai «ßrwioiBiliBb'inttliaiiiinnrnM J««»» 

nal unter dem Titel ; . 

«Z«it£«iirift f&r AftirönoniU nnd f«r* 

in inaaatäidiatt Uafanvuin aHlriMfa^ Utw 
ferm Plan «Folge roll durch diefe naue BcarbaitnM 
die Lflcka ausgefällt werden, die in an&er aTtronoaiu 

fchenLiier jtLir , durch Kingehen der „Monatlichen 
Correfpondenz für £rd. und Hinmalskua- 

d«** ÜBit dem Jahri|t4 antlfauidmift. . 

< . . t •• . 

Da ai nicht an ZekTchrlftam fablt, dlCi fBr tän 

gröfteret Publicum bufiimuit, aut allao Thailan dar 
Scienzen Notizen inittlieilen , fo glauben wir die not- 
r>£e, deren Gegenftand exacta WiCTenrcliaFten ajs- 
fohliersend find, auf eine rein wilTenrchaftHche Art 
baarbaitan zu köanao. Der Inhalt dieCer nauen Zeil* 
TchriFt wird daher beßaban: in aftronoimMi«n nth« i 
nathirchm Original •Abhandinngen, kridEdMnAllMi* 
gen, klaflirch - aftronomifch - matbematifchen Werken 
und Correfpondenz - Nachrichten. Von Geographie 
berücklichtigen wir blob den eigentlich mathemati* 
Toben Thail. fi«J dieCer BeCchränknng des Inbältas 
glaoban wir ilbrhch nicht mehr, als 48 Bogen, 
sprachen za können, di« in roonatliotian li«twriiafa 
toa 9 — 6 Bogen auigegabau wardan Collen.. 

Die berühaitaftcn deutCohan Aftronomen und Mai» 
tbematiker : 

Beigal, BaXral, Brandea, Bnrg, Bnitan- 
- g^ig***« David, £nda, Oartifav Övriing, 

Harding, Heinrich, Horner, Ideler, 
Mollweide, Milnchert, Nicolai, OJbers, 
: Ültnanns, Pastjiiirh, FfafF, Sotd^r» 

Trie^neaker, Wächter, WarnL^- ■ ■)<- 
baban ficb mit OM mHeraatgabniBcWZeltMnift 



Uum de Zdchy quae ecußi^ mijßi^ rifi^niimnt , fe einigt} äaobPi«;lMrr VottZkcb bat aus Italien nnt 

tx Mia miffurum tffe , fidtm fitit. Tamtomm igitm viro- mit Beytrigen zn untarABtiall'-Mr^ocben. Geftutzt 

rmm fnbfidiit fufttn:ati, fpem animo cotict-pimus hitißim\m^ ayf die Tlieiliialime folcher Männer, fthmcicheln wir 

jfkn^ m ki tmmtutwu fvutr »fu (uuta nM»f»»t vau mit der kiQUpmgf daSk dicfe fiaarbeitusg der 
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ad attwratitnm ^ßnmmki tfmd^Tt'^^ltßmß 4t- 

»fmid confimt. 

Kos vero omnet iUci , qui folidiorihuf litnri/ jußum 
fretium ßatuuMt ^ to ccrtius irtctfto n'oßri vdipc.ttutos <.ffe 
Awram»/« f»« tMpi awuufi^fUam «Äf«» .id accuraiiorcm 
Seumtiat nfnMMMa J^'iV**'^' Curatorcs korum 



mitaimovtnt, eum iuid^ptii ^fpriiminhif^pMiif rteuß. 
vtrint, ab hontfliffim« torum rkimtOft\' txrmpla quaedam, 
tllorufn unuhiutjquc tria horum utium grcirir acci-piet. De 
ßni tt ratiOHc , tjujint in korum CoJH'utittariortnti confcciione 
ftamtmur^lm frootmto frimtiH f^irthütlhti ikki^t Jijnua. 
m ihtrimt iUlpmikuur , uhi ifmdqmid ittditth gwiw 1914 
im nhmt mßiXmmicu actidem^Jnrtvittr reeogn^eamMf : er 
fie ki tommtmarii^ am „Mmtmit litfirit ftß •■»A- 
qutmqMt mtmftm fmHica$ir,y' rnttm^^aiiAtt^ 
mlo eokatrtbHiu. 
■ Stthtrpi rnimfi (k$ir, TüHngin mtnfe Oetbr. 

TtlJ- Bohntnbtrg*r\ 
Sptaäai t^timiemi ftu Fr^tr TmHagaifit, 

itfimfStebtrttflDklim 

de LimcLtnmu. ^ < ' 

..lihnriMSy ut ttiam iffi dt frtmmtni» atqu «r- 
il&N^''M(rff 'rgrrgio, 411M »d «mj^imdMit^m Uitnt' 
riam moitunntr viri tradiii, ftrUdkt lugu fcrtfH tdU 
Urft tt auadrtt, vd typit Mtwratt tt^rmmUf^, wd^ia 

v^tt Aa«r iwvitts. • • o . 1 » » 



„monatlichen Correfpondenz" wSrdig WKt 
]Sijit|,ii*||ni|u4>l^ Cieeii«iB«ferd«riaiig aftroaoaift]|> 
madiMiMr^li^arKitnninifre beitragen fMl«. 

Wir glauben abf JieThci nähme Aller, Jenen di« 
exacten Wiflenfchäficii ILeli und werih lind, um fo be- 
ftiiDiiitcr rechnen zu kunacn, je mehr der Zweck., den 
]l(ir hey, diefej-iii(^kapnt<nachung vor Augen- hAii«iHrwi| 
witr^uf^b^riicb iTt; dießedactor^n, Xo wie CiluivtliflM 
Herrn Mita'rlwiter, lei&ea'apf .alle« Hondrar-^darchaai 
Verzicht ; die Verlagibatiältmg giebt jedem Mitarbeiter 
ein Frey - exrmplar »nd den -Jtedactorcn deren drey. 
Ein weiteres I^etail über Zvt'«ck. und Art der Bearhei- 
tuag wird die Einleitung iin Januar -Heft enthalten, 
wo wir eine kurze Ueberücht des 31erkWürdit(ften ge> 
ben werden» was Ceit' dem Jahre 1114 in aiironouii- 
fcber Hinficht geCcbeb, um dadurch dieCs Ifeitlbb^ 
Minder MoofttKfllim ON««%oiidtMis W i Hteul tt M » rt 
Berührung zu bringen. * ^ ' 



Tübingen 
October Ig II 
^b1iiienb«i^f«ri' 




' :i . »• J»-J<ji 

all 



tt^^jL>^aa 



Aiürtdadigtingen neoer Bttdi*rj^''^'| 

. in Brtilau. ! , s;, 

*' • Jubilate- und Michaelis -Weffe Igt j. 

g So-eben ilt hej uns erLcJuenen und in allen deut- 
fchw* Biiobbandluagen zu haben : 

•^ih^imdiugm lJid. ZemetfiewBMl tnderUteiMi 
Geftelt ati# der 9ci;9rfffli-'Handrdtrt^ ilTtt<V«ir* 

glficluiTig der ül>rigen Handfcliriftcn hmusgp- 
••f' ägeben durch Fr. Htinrick von der Hagen. Ztcttfte 

mit ejiiCTii »ollßdaitgen fVörttrhucht Ter m » h r ie Altf* 
•«i»de|e. t« Breslau. 1 Rthlr. 11^. 
,3 >. '■ ' j^rtie<Pnis füc Schulen bey directen Befcel« 
«-re.iynhea nf «o Exempl. bey alM o^v 'Im7> J* A. 

1 '•iWrtJi'lln»Leip»if; d »» gr.) t •• 

I ifii« Edia - Lieder von den Nibelungen. 7»m crrrf-nrtisl 

Terden(£aht und erUijirt durch i'r. //. p. d. Hagen. 

I. Dat Qth. Ji gr. 
Kmrdif^ Mtldtf .- ü^oe«. HeyeMgegebtn di»eb ir. 



Sterfiwarte Seebergi 
' - Öctober 
' von LindennV 

' Seeberg« 

Die Verlegchand long rchStzt e* flcb aeur befondeoi 
Sh^e« bef fitiefls fo-g^meinnatzigen'iweckj wie nn 
die Herreh Herausgeber und' V«rfflIer|lieISiT Zetirdirift 
Ach Torgefetzt haben, vön ihrer Seite mit wirlten zu 
ftitbnen, fie wird mit der grSfsten Bereitwilligkeit Al- 
tes faeyir^gen, was ztir Verbreitung und FordeTuils 
«Ines 10 fdiSneti Inntiuts^diencn kann^' ifo wie fie 'jmt 
et beronders wird Angelesen fern lalTen, durch ior^ 
Mtl^ii«Mid cdH^MI'VlWHc die IVennde dlefes pi^ 
r«tur»* eiges auFs VoIIkommenfte zu befri^iyB, ' 
Stuttgart, imJiofeuiber. 



•. ...1. . -~ ; 



•VT- - T 



Wilklna nml Niflunga Saga, 'pder Dietrich ron 




lungen.) g. Daf. Geh. i Rtlilr. 4 gr. 
Vebtr din chriMUckeH Culrui, von Dr. Chr.yoadfm 
Gaß. (Irtihah: i^) Bcühaffenheit und Jjjjp»! f 
protoCtantifchen Ctilius. — jj Der 
'jCttllii£.<l> 3) Vergleichung dc# Culna in L,^ — 
' *ÄVrc1i*&. — 4) DasWeTen des qi^luiiindlÄ« 
Tlieilc. — 5) Von der TieJigt. — ~ Qyo|l deA 
SacraiHcnreii. — 7) Voji den GrtindfattMltjftr 
die Anordnung des Cultus, oder von Stfl 
gik. Schlufs.) g. Öaf. Geh. »o gr. " " 
- Neue S^immlumg vtH Gtlegtiihtittfrtdigrtm\ ymHKtr» 
, '<• Jf. JMlM«i Ii ^D•r. t Malt. 6 gr. 
. ^4nieftlu mmÄi im fdi^ i tu. Sehad^^ 
5 Aufyagen, Ton O. u. Daf. Geh. 11 gr. 
Studien für Blmnenzeickntr , zum fyftematirchen Un- 
ter» icht entworfen von Heinr. Miickt , geCtochen 
mm jf, StkaU. Qwt . FoUo, In UafcUef; DaL 



t :/ II • 



iE. 5 



«t. 



Digitized by Google 



. ~^ 207 ~^ 

AX.LGE MEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Der f IM lj 



r r 



1 8 1 



STA ATS WISSENSCHAFTEN. 

1) LoHooK, buClarkaikS.: Om tiu Qtrn lawt hüog 
9 digeh of extracts from oeconomical tables : an 

attenipt towards afcertaining and ejthibiting the 
, fource, progrefs and employment of Riehes wilh 
. «xplanations bj the friend of nutokiod, tbe cela- 

brated Marquis it Mkrabum. 1815. 110 S.. 8* 

(3&6d.) 

a) Ehfdaf.^ b.Ebendeaf.: Anaddreßto thi funi- 
, kolder^ the manufactiirtr , tkt meckanic and the 

poor; on theSuhject of the comlaws, by Richard 
t Pr^t £sq. M. P. 1815. 59 S. 8. (3 S. 6 d.) 
• f) Kmirainia, b. Tteniball-] AklUrwUke profofed 
« alttration of tht com tatvs addrefled to Sir Henry 

Parnell by ff oh» CampbtU of Carbrook. i8i4> 

48 S. 8. 

- 4} LoMooM, b. Nicols: ConfideroHoHS om Ae pro- 
iacflM requirtd by britifk agrknümrt and mt Äi 
hfiatMt tf tkt priee of com am exportable pro- 
AeÜoHS by WVmm ffacob, Hsq. K. K. S. 1814. 
195 S. 8. 

5) London, b. Dove: Obfirvctions on the effects 
eftke com tawt and of a rift or faä in tkt pr 'ue 
M nm OH tht agrienUiirt and mmmU mutUk 0/ 
IM comOry: by tbe Retr. T. Jt. MiAftirf , proT. or 
hiftorj and poÜfica! economy in the Kalt India 
College Herlfordshire. Dritte Ausgabe. J8i5« 
47 S. 8- (1 S, 6d.) 

6> Ehtmda/., b. Ebendemf.: Tht Grounds cf am 
c pMm m tkt potieff of rtfMetbig tht importatiom 
tf fortig» cor», intended as ao appe»dix to obftr- 
vatUms on the cor» taws , von demfelben Verfaf- 
fer. 1815- 48 S. 8- (2 S. öd.) 

7} Ebindaf., b. Brettel: A» effay o» tht exter»at 
cor» trade; containing an inquiry into the gene. 
ral prinatpM a£ Üul imfonaaLluaafit» of trafßc ; 
SB exnnliMtlm of th« «roepttons to wbicb thefe 
principles are liable ; an 1 a comparative ftate- 
inent of the effects which reftricüons on iinpor- 
tation and free intercourfe are caIcuJated to pro- 
dac« upon fubfitteocct apiciiiture, commerce 
«nd ntwam > hf JC Tarrrntt bq. autbor of « an 
mSky OD liHKMy aiHi paper curency" mdoCthe 
Monomifts Rfotad. 1815- 348 S. 8« 

Ob England ft-inen Broribedarf felbft irnte, oder 
nicht, jft für die norddeutfchen Laadwirthe 
nocf fOr gpinz Deutfcblaad TOO groCMr Wichtigkeit, 
(lieüw an England b tial sb »bko bat, daCs a& 



auch das Geringfte bey feiner Gegenrechming nicht 
Oberfehen darf, und warlicli, gering ift oicht zu nen- 
nen , was es während der Kriegszeit für Getreide ge- 
gen England in Rechnung zn bringen aeh*bt hat, otV' 

tieich für DentfchlanJ auch bey diefitn Raadd 'die 
^ml^nde uiurOnlUger, als für andere Länder find. 
Baczko aber den Preufs. Getreidehandel, Febr. Stück 
der Zeiten 1815. 

Ob Knglands Gcfetzgebung gebieten foHe, d^ 
die eigene Wirthfchaft den Brodbedarf des Vollu m 
Ifcfern habe, läfst ficb nur dann entfcheidm. y n iat 
man den grofsen Haushalt des englifcben Volkas te 
allen feiiieil Tfaeilen und in feinen äufsern Beziehun* 
gen kennt. Es ift dabev alfo ein Knoten zu löfen, 
der von der einfachen Haushallsrechnung des Tage- 
löhners zu den kOnfilichen Ertragsberechnungen der 
Pächter, zu dem F.iiikurr.men der Gutsbefitzer und 
deffen Verwendung , zu den Erfordemiifeo dar Go- 
werbfamkeit, zu den Veriilltalir«» dm Greläiaddte 
und zu den.foioften Stoatsverwieklongen fich fort- 
fchlingt, wenn man anch in der glQcklichen Lage 
ifk, auf Vorftellungen fremder Gefandten dabey keine 
Rflckficht nehmen zu dOrfen. Die Entwicklung 
diefes Knotens verbreitet Licht Ober das ganze Ge- 
webe der englifcben Betriebfamkeit, und raibrt «Bt . 
ihre Fäden auf die erfte nothwendige OruBdbn: dat 
tiuliobo Brod, (ainep Vorratb und Preis , znrflck. Wi r 
können fn diefen Blattern fnie 'Entwicklung nur dem 
Gange nach verfok^en, wünfchen aber, dafs fie der 
Gegenftand eines befoudern Werkes und der Auf- 
nerkfimkait de* geUUeteo OeotlbUiiidi werdtB* 
mAge. 

Um Vei^^aklmDgen zu erleichtern, ift fOr den 
Engl. Akra = 38»a84 Portier Fsfa li Brandenbnigec 
Morgen, fiRr den QBarter Getreide 5^ Berliner Schef- 
fel, und forden Scliilling 7 gr. Conv. Geld (derCurs 
des papiernen l'fd. St. ilt noch niedriger) angenom- 
men. Der Weizenpreis ftand in F.ngland zu 30 Rtlilr. 
für 5i ilcheffel , als der Friede 1814 gefchloflen ward. 
Nun brachte ihn Zufuhr von allen Seiten auf liöch- 
ftaMioBtUr. hion nty. Da veriammlcteD fich die 
GuUImMmt wd Kukfei' fn des Lafldfelkaften , and 
bey EröFfnnng des Parlements 1815 die einflnfsreich- 
ften Mitglieder deffelben in dem Haufe des Grafen 
IJverpoot , am Ober iMaafsregeln gegen die Einfuhr 
des fremden Getreides fich zu beratnen. Das Parle- 
ment war am 9. Febr. eröffnet, und fchon am latea 
brachia Graf Landerdale, ein fekarffimigar Gagnar' 
A. SmU»*, die Abänderung in den EkMBnlSIhndm- 
Getreides im Oberhaufe zur Sprache. Es wirkte wie 
ein Zeichen zttc Schlacht, indm fich die wiiieafciiaft* 

0) I tteb- 
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lichften Köpfe mOndlich und fchriftlich in den Mei- 
nunesftralt nir and wider nme Korngefetzt roifchten, 
MßbSub m TOD dea1*6bel mit der Fauft (auf beid»- 
niiNi man fieh in England ftriallMi), rfle Hitifer der 

Mlnil^er wurden geplflndeft, Landlitze abgebrannt, 
die BildnifTe der Wortfahrer fflr die Korngeletze vor 
den Thilren zu London in kleine Galgen gehängt, 
mehrere Parleroeotsslieder gemifsbandeit , Borger 
verwundet and eetödtet. Dennocb blieb in beiden 
HSufern die entuliiedenfte Stimmenmehrheit far,-di». 
Korngefette, und der Minirter Cafliertagk erkUrt« 
unter grofsem Beyfall : Kein Brittifcher HeprafenUnt 
werde Geh durcli \'oll('?t)e\vet;i!ngen erfchiittern laf- 
fcD. Die Verl)andlungen hauen nur 5 Wochen ge- 
dauert, und darin waren Krtra£;.'>anrchläge aus allen 
Theilen Grofsbritanniens eefammelt, Durchfchnitts> 
greife ans vieliährigea Markt» lud £infu|irpr«ifen be> 

S ebnet, die UnterfoehoBgen der AusrebOfle beider 
äufer in Hauptberichte zurammengeHrängt und von 
^den Häufern geprüft. Wie viel Zeit würde in 
lUttlchland dazu gehurt haben? Die Hauptfrage war 
Vilich: ob 33jRi'>Ir. oder einige i lialer darunter 
der Richtpreis leyn folle; bis zu weichem die Hinfuhr 
'Verboten wudta aOCIe. Der Richtpreis ward au 
93f Rtbir. tieftfnimt. Nach elnein vor nn» ttegendcv 
Londoner Preiscourant vom 19. May 1815 war der 
Preis von 5', Scheffel des bcfleo (Danziger) Weizens 
ai Rthlr. ,. des fchlechteften (RufGfohen) Weizens 
14 Rthlr., dazu der Zoll fOr beide gleich 11 Hthlr. 
UKi*. i pf., fo dafs der rclilechtefte alfo Aber 3S| Rthlr. 
%a (tehen komnrt. Am lOi Min ging das Kaf-nnrals 
dareb, ttnttrdani febonendtn Namen: »BiU «nrVer» 
beflerung der gegenwärtig beftehendcn Geretze nber 
Rtgulirung der Korneinfunr." Diefes gefchah an dem- 
ftlben Tage, da ßonaparte in Paris einzog. 

Unter den Sthuften über die Korngefetze ift 
Milmt einzige, welche unter den jetzigen Umffän- 
dvn isine unbedinate freya Kornciufuhr trertboid^t. 
^ nntarfcheidtn Ich «bar darfn , dab die «tam mir 
«M«oHi6»rff«faMb,dia andern einn fmiimimde^t- 
fenrCnltung vorfeblMen. FOr die letztere Meinung 
ift fowohl in Schriften als im Parlement Her altem 
mirabeau angefahrt, und allerdings hat er von dem 
erften und grölsten Gewerbe eines Vollces, von dem 
I^ndbau mit Geilt und SaehiMaot*i{s gebändelt, 
wenn auch nicht jeder binst Olatillena fe^ feilte, 
dafs die Landwirthlchaft nur auf grofsen Gatern und 
liicht aaf kkinen Höfen gedeihe, dafs (ie allein den 
Reichtbum des Landes bilde, wobey Hamlel und Ge- 
werbe nur Handlanger- Dienft tbun.' Aller von einer 
BeFchränkung der Korneinfuhr fagt er doch kein 
Wort, als bitteren Tadel; und dafs er blola din Outo* 
l^fitzer befteuert wiffen will (was glOcUlcbatweiln 
nnBNiatnsnd mehr will, und follte er, wie fo eben 
iii Dnatfohbnd gefchehen, fflr den Staat ein Tflrki- 
fches Obereigenthum an allem Grund und Buden, 
and einen wohlerworbenen Grundzins in Anfprueh 




Smith ausgegeben wurden, obgleich fich diefer felbft 
far iliren ScnOlcr bekennt. 

1) und 3) Ein Anhänger von Mirabeau (denen 
im Aaszuge gelieferte Schritt hier übergangen werden 
kann) ift Prtftom, ein Parlementsglied. Er Tagt: fai^ 
her hat die Englifche Gefetzgebung die Gewerbe be> 
gOnftigt, nun mufs Tie auch fOr den Landbau forgen, 
oder er wird zerrOttet. Pie Aemte von igi4 war 
fchlecht, und docb dat Getreide wohlfeil, weil es 
aus Frankrdeb gieaomn wurde. Soll der franaAL 
Landwirth'vor dem Englifefaen auf dem Markt nlobt 
Voirzug haben, fo mufs eine Schutzfteuer diefes Mo- 
dern. Der Gewion des engl. Pächters ift höcbfteiu 
15 Procent; im Durchfchnitt nur B Procent. Damit 
begnügt fich kein Gewerbsmann. Auch hat fich 
nvr um gewefbreiche Städte das Grundeinkommon 
w i|( Ua 30 Rthb. fflr r-| Morf^n gehoben ^ und im 
Getreidepreis verdoppelt. (Dw Dordifebn ins nr tr a g 
ift von |{ Morgen 13I Scheffl. und dieDnrcMchnitts- 
pacht K| Rthlr.) in artdern Gegenden ift derZeftand 
armfclig gp'i'ig, und der Mehlpreis 30 Procent niedri- 
ger als zu London. Während des Krieges haben fich 
Viele Geldkräfte aus der Unge'wiisheit des Handds 
in die Sieherhatt das landvrirtblahaftikbaa Bntrtifait 
geltehtet ; wofttr Ikeh inslelefa der-#bGrt< Mimt 
zeugniffe durch den fchndlen Anwacbs der Bevölke- 
ruTig vergrüfserte. Diefe neuen Gutsbefitzer , nicht 
die aircn Familien, haben dieGeldpachten gpCteigert, 
wie dem L'nterfuchungs-Austchuis nachgewieCeo ift. 
Aber aach mit erbamnr Ooldpaoht ift der Gntsba- 
fitanr nicht reicliar geworden, als vorher: denn^ 
wiefft läitdnm d«n> Geldpreis gefnnktn; da der Staat 

im Frieden fyo und in; Kriege 120 Millionen Pf.l. Sr. 
Einkünfte verbrauclil ! wie ilt ferner die Staatsfchul J 
unrl da': PapiergeM a ngewac Ii fpn I '^o \ .\ ngf dieTer Geld- 
preis bleibt, lafst fich der alte Getreidepreis nie) t 
herftellen, und mit den Franzofen läfst fich nicht 
Plreis halten , ohne die ^atsÜBhiild , die PisndJchaf* 
t«n, dfe Zehfiten, die Armenfteuem nnd andOTn 
Gmnillaftcn auf/uliehen. Der fran7öf. Weizeti ift 
in EngljiiJ zu 21 gr. fiir ; Scheffel verkauft, indefs 
der engl. Weizen in den P.!clit;infchlägen ZU a Rthlr. 
aa gr. terechnet ift. Wird der Getreideverkebr mit 
Frankreich nicht befchränkt, fo wird deffea 
und Bevölkerang auf Koihtn des cnd. Lnndhnnli 
hoben, nnd England wird, wie Honl, Albleo,' 
es heif^t, von fremden Aernten abzuhängen. In 
dem Getreidehandel kann ein Verlags - Kapita) von 
6 Million das gefammte Vermögen der Gutsherrn und 
Pächter von 12 Milliarden an Wirkung ribortrefi« 
Die Kornhändler find mit den Mehlhandle», M 
kr» nnd Biokern in tefländigar l'mMiiifii iiihiiiM 
SIft nacban den Preis, nnd onlar lllaAini nocA wns 
der enpl. I.andwirth verkaufen. Den KomhSDcllem 
ift vorziiglich darum zu thno, ihr Kapital fo fchnell 
umzufet/en als nnigiicli ; dadurch wird der Preis im- 
mer mehr niedergedrückt, und jemebr diefes ge> 
fehleht , Jemehr leidet der engl. Ljindwirtb. Gcfelal^ 
dsfs die Pacbtpreife fich wai m a Htldr. Ar liMat^ 
gen dadnrab vartaibMlnni» mum'im ni ^män 
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nen Morgen einen jährlichen AasFall von igo Millio- 
nen Fthlr. am Einkommen der GuUbefitzer und im 
Umlauf. (Von 6o Millionen Morgen ! da mOfTen die 
•n^* Smii Qod FiotTe, und Strafsen und Häurer G«* 
frei Je tragen, und jährlich wenigHens looo Millionen 
Scheffel geämtet werden, woran nicht allmn das 
Brittifche Reich, Tündern aoch ganz I rmkreicb gf- 
nug hätten! Ktng jrechnet nur in Kngland 13% MüL 
AcK«rmorgen ; tind Sinelair fOr Schottland 3 Miil. 
Moroan.) Ein Totcher Ausfall wird Obarall g^fahlt 
wecmn. Wie denn fein Anfang SbIhni die VtranJif- 
fuAg der vielen Zablungseinitellunceo gewefeo ift. 
Alles diefes wird durch eine Schutzftener vermieden ; 
woröber die Gewerbfamkeit fich zu beklagen keine 
Urfacb hat, weil üe diifcb Schutzfteuern blüht, und 
Dicht mehr als für ße auch fflr den Landbau gefordtr( 
wird» der wo nicht den jetzigen Gewerbleuten, we- 
nigftens ihren Kindern das ficnrere Unterkommen hie* 
tet , und zu delTen Schutze man jetzt nidik mehr al$ 
3^ Pfennig von jedem Kopf fordert. 

a": Ca npbilTs Schreiben ift an den FrjTiJenfen 
des Uiiterfucbungs • AusCchufTes , Parntü gerichtet, 
Ufid onterfucht die Fragen : zu welchem Preife kann 
die engl Landwirtblbbaft denOetreideiMdarf JiilnD? 
dareb welche Mittel läfst Geb diefer Prtia eriialteo? 
In Abßcht der bisherigen Preife und ihres ferneren 
Sinkens bey unbefchrönkter Einfuhr ftimmt er mit 
Preßnn ubi ri in. Dano fagt er, dafs die Outsbeßtzi^r 
das Getreide Jjefarn* und nicht die Arbeiter oder 
Pächter, welche ficb lu jenen verhalten , wie die Ge* 
werkJente z« dem Oewerkiobaber. Der Gruodziiia 
der Gutsbefitaer war vor Alten f dei Ertraget nnd 
er ift auch jetzt nicht höher; einzelne Fälle nt]<;^e- 
noromen. Sein Geld werth hat fich vervierfacht ü bt-r 
man mufs davon die Verbeffertingen 3; rer hiHn, 
welche den Ertrag erhöht haben, dann bleü)t 
nur ein doppelter Geldwerth, welcher durch den 
«rbObteo Kaufpreis aller Sachen mehr alü aufge- 
wofen wird, um den natorlichen Getreidepreis zu 
finden, mdfsman den fVändigen Arbeitslohn desLan^^- 
ffianns von dein unftändigen Arbeitslohn des Ge> 
werkmanns wohl unterfcbeiden. Auf Afn letztern 
wirkt, dafs der Gewinn des GeMrerkinlidbers darin 
befpoders beftebt, daft er feine Waaren frOher als 
aodare anf den Markt bringt, und dafs der üewerk- 
naoe um Ca höheren Arbeitslohn erfaiUf je febneller 
er arbeitet. Die Getreidepreife kommen dabey nicht 
in Betracht, ibof koftete z. B. das Pfund Mehl lu 
C'I j i;o^v 3| gp*. und der Arbeisloba fiel auf 4| Rthlr. 
d e iVuche. igia koftete das P/und Mehl 3| gr. und. 
der .Arbeitslohn war a Rthlr. 15 gr. die WocJie: igij 
aber ftieger auf das doppelte, und das Pfund Metu 
lioftete nur l gr. 1 pf. Bey der Landarbeit ift der 
Arbeitslohn zu g Pfd. MelJ tägl. berechnet. Diefe 
- kofteten vor 30 Jahren 6 gr. njTd jetzt 10 gr.; damals 
war der Taglehn 5 gr. 3 pf., un;l jrtzt ift er \^ bis 
16 gr. Er bat fich alfo zum V'ortiieil der Arb^t«r 
und zum Schaden der Gut^ibefil^er verbeffert. Ehl 
ArlMriMV des Vfa. hat dabev lo.KiiiddIr auferzogsa; 
IMfebfpdlimSaullUvlUdMl«itt«iiiditiiötbig: di^ui 
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jener ArbeUer bat urfichert, dafs er in 20 Jahren nur 
»MyiMA/ Pwiieh gelabt habe. Auch verdirbt ein ho> 
her Arbeitslohn die Sittlichkeit; dar Mann iauft 
Whisky, die- Fl-au kleidet fich in Seide.. Bey theu- 
rer Zeit wird das Volk weit anftändiger. gr. fflr 
das Pfund Mehl ift der wahre Preis, wofOr es ver* 
kauft werden mufs, und auf den hat der Gutsbefitze^ 
noch nicht einmal gerechnet, da die Pachtanfphllfei 
nur auf i| gr. für das Pfd. Mehl oder auf 23 Kthir. 
4 fär Schcffal Weizen g^ründet lind. 

'Wenn hl«roacb der verhältnifsmäfsige, ]|f*is9Plr 
preis nicht unter 33 otier 33! Kthlr. fejo kilan, wie 
grofs find dann nicht die Gefahren, wenn fremder 
Weizen dier- n Preis hinunterdrilckt? Die Gewill» 
niin£Skofteo können in England nicht niedriger ala 
I4lmdr. angefchlagen werden, und folglich 5-} Scbef« 
fisi, waBB.aoch der Cutsbefiüar fv k^io Jüokom- 
neo cbvoo sieht, nicht niedriger aJs 14 Rthlr;. ver^ 
kauft werden. In Polen, wo der Landbau durch 
Leibeigene betrieben wird, gehört der ganze Ertcflg 
liuchü i!ii5 nach .-Vhzug ejoer t;fj,npen ürnndftejief 
dem Gut.sherrn ; wenialteas 4 davon Dnd reines Ein- 
kommen, for dieEnglifohen dagegen Cnd es nur |des 
£rtr^cs. .Wenn nno btide auf deinflnMfchenMaskfc 
•rGeiwineo, fb ktMuiw die Polen den PMs fo hinnp- 
terfetzen, dafs die engl. Gutsbefitzer gar kein Ein- 
kommen haben, uiJcls die i'olcn das ertiahen, was 
dj' fc bisher hatten. HierOber läfst fich auch folgep- 
der Ueweis ftkbren. its ift nicht anzunehmen, dafs 
der natarliche Weizenpreis in Polen hüher als 10 Rthlr. 
ift, weil der RokJi^ea zu 64 Rtbir. verkauit wird, der 
mit dem Welzen In einem Verbältofrs wie 8 <n 13 
fteht. Da nun in Friedenszeiten die Frachtkoften 
nicht wobl Ober 1 Rthlr. betragen können, fn wird 
der Weizen aus Polen Cch zu Leith für 11 \\\hW. er- 
halten, und zu 3 Rthlr. geringer verkaufen laufen, 
a)s dieGewinnungsl(oftendes engl. Weizens betragen. 
Diefea Milsverhflltoifs «wiichen dem eiobeimifcbea 
und ansÜndifebea Oelmfdiiprdb nnib durch die Ge- 
fr>tzqehung ausgeglichen werden; und die Furcht, 
Jjfs durch Maafsregelo gegen die Korneinfuhr die 
Hrodverforguiig ungewifs werde, i^t uin fo unjzivriin- 
deter, da der höchfte Ausfali an denkAernteertrag 
nie den Bedarf für einen Monat Obenchritten hat, 
da England durch weitere Verbeflerung feines Land- 
liauae noch | Getreide mehr erzeugen kann als bis* 
hr-r; ünddafchon bey den beftebenden Gefetzen der 
auswj'rijge Gutsbent/.er fich keine beftimmte Rech- 
nung iTij, lii-ii kann, Getreitle ir^nzaF ihren. Das jetzt 
beftehcnde Eiijfuhrverbot bey einem Preife von 
Ig Rthlr. 19 gr. gegen erhöhte Ringangszölle zu ver- 
taufchen, ift auf keine Weile ratbfam, weil gerade 
dadurch, bey der Veffchledeiiheil der Gewinnongs- 
koften, dem tVeiiiden Getreide ein beftändiger Markt 
gefiebert wnd. Uieler mufs vielmehr dem eng!. Oe* 
tre! le i'^ei c hert werden , un.l 1 l<is gefchiehi ^im /i.veck- 
il>äl|ij|tjgK.> wenn Einfuhrverbote mit faiieadeo £10- 
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.1. Uni V erXi täten. 

£\m i-ii^n T m'nis ertheilte die philofophifcYie Facul- 
tat jl re }j„ !;Ui.' WOrdc dem lln. Ckriflofk Heinrich 
HornJ-.iuk, njs Iliulenhaureii im Cartellifchen, gegen» 
wjirtig öiferitlicber Lehrer derGefchicbte, Geogr^hi« 
xbA aar neaern Sprachen cu Sl Fetettborg; 

DieTelbe Ehre wicJcrFubi' am j^fteii Junius Jam 
Un. JokAmn Clemens Zti^tr^ aus Sl«nz. ia der Schweiz, 
aacbdem er BeweiCB Cnair «rilbiilpfaaftlidiaB Kenttfr 
BlOis abgelegt hatte. 

Am jgften Junius lieclirte die mediclnifohe Faciil- 
tat den Hn. Joftfk L'rr/f Hr-tb^^ aus SiarUcnlwch in 
Böfacncn, Baccaluircai. ilur Philofophie, lieetitiaiea 
dar Medicin und Chirurgie, chemoHgen ProfsITor dnf 
ikoredCobcn und praktircfaen PkilofophMv (q«nrfa> 
tfgP«1dam 1m7 d«rRaflitch-kaircrllt»MAnnM, iMMh 
abj^elegten Bcweifeu einer vorzDgliehiA Gdlferfra»^ 
keit und aberreichten Inau^jural •Dlf^MttUm dt Gif«« 
raaa , mit dar HMdkiniiülmk «od' diinit^dMa 
Doetorwürde. 

DafTelbe gerdiali In Anfehung des Hn. Emciuutl 
iOrtUi Cort j^gioni , ans "Liicein in der Schweiz , unter 

g 'eichen Umft^nden , und n.icii vorgelegter Inaugural • 
ifputation, enihalteiid Difftrenticit quasdam gtneralet 
ftaßofoptat iuttr homiatPijiit ani mal i a , fniftrtim wum- 

Aai 4len AiitTuft ci iheilte die pliilofopliifche Facrul- 
tlt ihre hücblie Würde Ha. Johann Tkomas Aknns^ 
Lehrer der (praktifcben Geometrie bay dein Kfinigl. 
Baaltlnftittu zuNar^bergt nadi abarvaM^terDUfiim- 
tion, ht fw fnUtma dr clmda frier diM» ciMgMMr. 



etl iche Flire wiei'i i T ilir- an dcmfolben Tag dem 
Hn. Jok. Ckrißtam tFaiti-r, «us lAma in Curland, ge- 

{[enwircig in St. Petersburg, nachdem er fich hierzn 
egitimirt lialta dnch eine DilTertaUain: dt finä 
ttufficif fivt d( laariirilw im Rnßia fnpriif. 

Za Folge des im October aosgetheilten Lections- 
katalogco auf das Wmierhalbe Jahr igt; — Iah. 
tat in dar tbeblogifcben FacaltSt 3 ordentllobe Pk-oFef' 
foran, in der juriftirchen 4 , in der medicinirchen 5, 
und in der philofophiTchen 7. Aortcrdem lehren Fol- 
gende aufserordentliclie Pn rcrTnren: einer für die 
Theologia« einer für die Medicin, und zwey für die 
Philofophie. UeherdieT« find 11 PrivatdeMMaa voi^ 
landen. Dar Anfiaiw dfr VorleTungm war aaf döi 
atM MevaBriwr felkgtfMtti 



IL Todesfälle. 

Ai:i : 1. Auguft ftarb Aawäß Friedrich Bok^ M. der 
Phil., ehedem ProfefTor derfelben und der Beredfnn. 
keil u. Dlcliikimft , wie a jch Ptfdagogiarch und Um.' 
verütäu . Bibliothekar »u TdbHiflea, hernach WttiMflw 
berg. Rath und Abt dat Klofter« AlUrrpacb , aladna 
PraJat Z I Hirfnu, zuletjt frit ;sr>7 Gencralfuperinten- 
dent KU BcUäuLaufen, in kiuein /öften Lebensjahre. 

Am 13. September ftarb Pntdrith FolcknuBm, Se- 
erelUr und Hufadvocit -/u Arnftadt, 5g Ji\lire »'t, 
Aufser dem im fjel. Deuifcbl. angeführten, z^ejuial 
auF^cIc^ien lUjcli; Augußt, oder dit fiurdf da weiki. 
GtJ'tlJcchtt, fchrieb er auch ein änderet eben So nüuU* 
ches Bud) ; Mcnjtheif/hlt mmd Thitrfmlem. 

Am 16. September ftarb ytftph Franz vn GH^ 
Zeiohner, Maler und Kupfer ftecher zu Regensbar^ 
gabk zu Hermannftadt in Stebenbergen 17^4. Ein, 
wegen feiner Schickfale und unverdientel^ \ - 1 fo^giin." 
gen ->beriihmtar Mann, gleich (ch«tzbar als, Ivuuftler 
und Scliriftfteller ; zu dem erften bildete er licli fcJbfr, 
er war gana fein eigener Lehrer. Allgemein bekannt 
ift fein nach Büretr^ Ballade gebildetes .Melodram: 
LnuhU und ßttummt «bte mJeh«* * hatmi^'m 
Bflekfidit «uf dan Aiudtaelb laUUnMUleWWW 
CBngan, 16» Zaiebnnngen entwarf. In Nic^lni'r Re{. 
Fen, in Mtwftfr artift. Mifcell. und in deffen deuJicbaa 

Ki'i'i'ti (■ I 1 f KSfon , wie .ii;fji nndrru'.-irts, findet OM 

behiedigendo Auskunft über djek-n ( 1 iumsikopf. 

Am 5. October ßarb zu Weimar K.it i Uti iuck, Fiirftl. 
SchwarLburgifcher Karnitier Rath , einziger würdiger 
Sohn des Hn. Legations -Rath iitrtuck^ jtu jjften i«* 
bensjabre. Sein ehrwikrdiger Vater verliert an Um 
die Si&tze feines Alters» wncn tbltigeaMitarbaitar ta 
feinen literarilcheii Utttemabniiingen und Anftaltcn« 
die' Literatur einen Mann, »on rlrrfin riclHe mid 
KenntnilTen Cch noch viel fcliöne Fruchte ha&mSL 
Haben. . 

Am s6. October ftari» Ottrg Ladung Hirjikt Brm- 
denburg- Ansbach! fcber Hofkammcr- und Landfchafta- 
wie auch Saynifcher Adminifirationsteth zu 
Ansbach« in einem Alter von (4 Jahren.' Mit Um 
und Junckkeim verfertigte er die noch jetit geachtete 
daatÜBha Uabarfetzoog dar He««»f(Dbao Gedkfcta. ^ 
et» }ie Auigaha 1797 müMta. -.- -k 

An damfelben Tage ftarb Johann Jo/epk Haktr^ 
HiftoriamDpIar« ^d lait 17(4 Director der Akademie 
dar hOdaadan KaaTt« so Angtborg ; gek dalalfaCt 17^9. 



BtriektVgun g. 

b'dei Recaaßon von Dr. Müllen Wanderung von St. Pcterthura naeh Pari», A,t-9* KrifTt« 
Aatt j, Mpari^e» ift^/iiwa^'' tu lajaa > „Leipaigar Mmkmminfi»- " 
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AJjhQ IE; M E INE lilTERATÜR-ZEITUNG 



Decembcr iöi5« 



ST A ATS WISSENSCHAFTEN. 

I ) London , b. Olarke U.S.: On the Com laws — — 
bjtbe friead of manktpcl» tlwecMintvd Mtl^ 

quis de Uftrabenu «ta, 
. af).£0 eud., b, Ebenil.:, Jh$ miär^ i» fm^ 
holdtr thf mamfactmrtrt tiu «weteaiv md tjk# 
foor; by Richard Preßm «tc. 

3) Edihburo , b. Turobul] : A ItUer on t!u propo- 
ftd alteratioH of the com laws — — by ^okm 

Cantphell etc. 

4) London, b. Mcols: ConßdtraÜMU im ikt ffr9- 
ttction retjuirtd britlfh agriei^UxH «nI m Aa 
mfimHM of the »riet of cor» ««. txpartuHi pro- 

• meiiom, hj fPitliam ^aeeh etc. 

I 5) LoNroN . 'i Dove : Obfcrvcitlons on the fff'ecls of 
the C01 u M'.: i cni of a rife or fall i« the price of 

^ntrjfi by tlie hev. T. R. Matthits ete* 
. 6)-W<i)i, b. Ebend: The Grounds of am ^nion 
m tkt f^kn «/ r^Met^ tht impwiath» of /«- 
rtif^n com — — vom Amfittt» yerfaffir v» t w. 
7^ Ehe id., b. Brettel: /fn iffay on Uu OsUrttoi 
4orn tradt; by Ä. Torrns etc. 

(_F{rrtfet;lng der im vortgtn SlUek ahgebr«ckenen lUcen/Ian.') 

4 ) liii'o*, welcher ieine Kejfen durch Sodrpaoien in 
*/ den Jahren 1R09 und igio herausgegeben und 
früher auch DeutfchUnd gefehen hat , geht zuerft die 
Gewerbe durch, welche durch Hälfe des Sperrwo« 
HuM aufgrblllht find. DicSeiilanmwerfc« find «umk^ 
flritommm, firitdmn «ob WSHiefln in. di« iadlfebeo 
^euge und dann alle fremde Seidenzpuga TVrboteo 
wurden; die Leinenwebereyen feit den noben Ein« 

Sanufteuernaufdeutlclu' unH Kolländifche Leinwand, 
ie Baumwollengewerke theils durch Verbote auf aus- 
Uodifcbe Baumwollenzeuge, theils durch die ßefteu- 
roDg der iodifehen Calicoei und Moflaii««. die Eiüaa- 
Immmer dAreh Eingaagsfteueni auf rvffifcliet 
(jetzt nicht mehr) fchwedifches Eifen, und :1i 
arljeiten durch Einfuhrverbote; fuit lüluanl liL»!urch 
Einf uhrbefchränkung hat England das Uebergewiriu 
in der Nenfoundlands - und GrönlaDds-Fifoberey fo 
■wie den Amerikanifchen WaitfiMttflg mtÜttuai 
Weftindien ift durch die GeFetze eaiyoiy l liu i ii i iw o » 
Vr^he ihm ausGeWtelislkh den Waareoabiata (n Eng* 
lood verleihen; der oftindifche Zucker darf z'vnr 
auch eingeführt werden, aber mit fo fchweren Zdlli-n, 
dafs fie wie Verbote wirken, Ueher die ofi iniiilciie 
Handelacompagaie i(t viel cefchrien, und am Ende 
litt fich doch gezeigt, dafs ihr Vorreebt bribr CQ vtr* 
J, L,JL 1815. Dritttr Baad, 



and 

Hifeo- 



ISngern als aufzuheben fey. Uebrigeos, wohin 
wurde England während des franz. Sperrwefens mit 
den GrundCltiea na A. Smith jakommeo byal nad 
wie weit bat Cngtand» anwaehlende BevOikeroM alte 

Berechnung QbertrnftVn? Von iSoi Ms i(t der 

Zuwachs i,6h,882 I 1 ohrier , snelir al i) als vor 
10 Jahren die V< lUsni'-rige in Schottl.JrtI betrug. 
Noch erinnern fich Leule von mittlerem Aller, dau 
die Landleute io Sad- England eben fo häufig Cerftei^ 
brod «fno« als fis jetst Weizenbrod clfeii. Man 
reehaet gewöhnlich auf den Kopf 5^ Scbeffd Wtf acn 
jährlich ; diefs ftimmt ziemlii h irit rf r VerwUlicuog 
des Armengeldes flberetn. ^.itli diüfem Anfcnlaga 
und nach Al)rat7. von ij Million Einwohner ini Nor- 
den, diA Haferbrod efien , tieträgt der WeizenbedarC 
5g; Millionen Scheffel; und mit der Eiufaat aa 
ij'Sclieffel auf |4 Motmi» fOr 6 MiUioD Moi^ 
M Millionen Scheffel. Die Abfishltaaim de* flbr^m 
Getreidebedarfs i(k mifslicher ; rechnet man ihn , mit 
Einfchlufs de« Weizens, zu 260 Mill. Scheffel, fo ver- 
mag die gefanimte Schififahrt Englands kaum ^ diefes 
Betrages zu liefern, denn die 30,433 Schiffe, welche 
Itfiln di« brilttfdicn Hafen einliefen, hielten nur 
3,785,331 ToDMn« und ein« Tonnenlaft ift gleich 
a64 Stfbeffd. Hiettrit Itinmit die Erfahrung aberein, 
dafs bey dem hOchften Weizen prrifp (im März igoi 
kofteten 5I Sch. 50^ Rthlr.), binnen zwey Jahren 
die Weizentiinfuhr nur 14,342,858 Scb' tli ] t^e'veleri 
ift. Auch iäfst fich noch auf eine audere Weife die 
Ünm^lichkeit zeigen , dafs Endand fich wegen fei> 
MS orodbedarfs auf daa Ansiaiul verkflen Könne. 
Frankreich hat wenig oder gar kein Getreide flbrig, 
feit Flandern von ihm getrennt ift. Beide zufammen 
lieferten in loJabren uur 2,300, ::o Scheffel Getreide 
aller Art nach England. L)er W eizen der Igio über 
Holland kam, t>etrug nicht Ober i Mill- Scheffel, und 
noch geringer war die Einfuhr aus Deutichland. 
Ueber iMnemark und Schweden find in 10 Jahres 
3,300,000 Seh. Oetrelde aller Art gekommen. Voa 
Kufsland Iäfst fich nicht mehr als 850,000 Sch. erwar- 
ten; und von ganz Polen etwa 2,6oc,ooo Sch. Weizen ; 
von Amerika aber liticbftens \ .M Ihon. Die Unwiip 
feniieit über die Uefchränktbeii derZui'uhr bat faaujpt- 
llchlich das Schwanken der Getreideoreife veranlafst, 
well jeder bey guten Aernten die niedrigften , und 
hef felileehten Acmtm die oagebeuerften Preife he* 
f • Ii TP. Die Kenntnifs dieler Belchrinktheit be* 
rei hi.^t dagegen zu der Hoffnung, dafil England fei* 
nen panzco Getreidebedarf wieder felbft wird Srnten 
können. Bis 1766 fahrte es jährlich li MÜl. Scheffel 
VtTeizcn aus, bit tgl« fthcta «• mch •ioim gjährigea 
(5) Iw Durch« 
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Dnrehfchnitt» al Mill. ein. Dierer Unterfchied ift 
ni^t grofii» «Bd .feine Urlach ik» d«ls mdir Gatd- 

Kräfte auf diä GfWerhramkeif ik »vif dtn f.Bii(!b9tf 

ftrwandt find. Er wird verfchwinJen , fohjl I man 
den Landbau fo be^flnftigt, dafi die Verwendung 



Geldkräfte auf den LanHbau fieberen Gewinn 
brinct« and kein Verluft von dem geringeren Pfeife 
das rreiiul«n Korns zu beforchten ift. Die blsherigt 
Gefetzgebung hat keine ROekficht darauf Benommen« 
ob eine Sache fieh Von Trtmdtn wohlfeiler kaufeif 
läfst als von Inl^indcrn. Die Gerecluigkeit fodert, 
dafs es auch bey dem Getreide Dicht gefcliehe; die 
Erfahrnng im J. I8i4zn!it die Nothweniligkeil , dafs 
for den Landbau gefchebe , was far die (jewerbfam- 
keit seicheben ; weil fnnft das urbar gemachte kalte 
oder uisdig^ Land* delfen Ertrag } des gefammten Er- 
trages ausmacht , nicht weiter beftellt werden kann; 
Ans den ErtragsanfchlagPn , welclie dem Hanfe vor- 
gelegt Gn.l, ergiebt fiel), dafs der Weizen int J. 1814 
mit einem Schden von 35? verkauft ift. Nacii dem 
Anüolilage f on Artkur Toumgt dw den Durchfchnitts- 
•ctragvoa 1) Morgen tu 16 Soli, (beyoah dj|8 neunte 
Korn) annimmt und denGowlao am Anlagecapital zu 
10^, betragen die Oebmaitkoften fQr 5^ Sch. Weizen 
25 Kthlr. 9 gr. DjU aus l ottenha n rechnet von ei- 
nem Ertraee zu 3i| Sch. von 1^ .Morgen (mehr als 
das iiUä Korn) und von einem VVeizenpreife zu aj-f 
Rthlr. einen Gewinn von 1 3 Rthlr. lo gr., worin in^ 
defs die Zinfen des Anlage - Capitals begriffen find, 
«ad'WobsydieNähsTCMiLoBdon.Oberdiefs in Betracht 
kommt, ein bedentender Kaufmann zu London der 
Oill« Pachtuni! in H.i!np<;fl)ire hat, rechnet 21 Rlhlr. 
10 gr. für 5', Schefftfl Wei/on für einen hinreiciicndcn 
l'ii wenn die Kinkommenftener wegfallt und der 
ürbeitalohn fich vermindert. Die oieilten Anfchläga 
kommen auf ungefähr 34 Rthlr. (Indsiii, zeict fieb 
■uob bar diafoo AaibtiJägea wieder« wie mifsnch es 
damSl aberhaopt ftebt» weil htt» ReehnungsHitze da 



Aernte aufbewahren will. Oeffentliche Kornfpeicher 
aoaolam« flbertrifft dieOaldkrii^ dea^iSo^Ss «««ad 
ift*anm olinöthti;, da jeder Terfündlge L o» J w i»t > 

die Sorge und Milhe des Auffpeicherits Oberninmi^ 
wenn fein Gewinn gefiebert ift. Burkt's Tkongkit 
and dttaUr on fcarcUy. Uebrigens ift d:-- Iloffnunj« 
dafs England mehr Getreide arnten könne als es brafh 
ohe« keineswegee ohne Grund. Noch ift-aof- dem 
artragsreichrteo Gut das hüchfte Ziel nicht erreiefat; 
and 7-I Mill. Morgen Weidland erwarte« nur den 
Pfliij;, um vor lern Mangel bey grofstem Mif'iwachs 
zu fchotzen; auch find nocn Gemeinheiten zu theilen, 
wovon man jetzt duroh die fallenden Oetreidepreife 
al^efchreckt ift; und Irland darf gleichfalls nicht 
flberfehen werden. Um dieCs Hoffoong erreicht za 
feheo , (cheint ein Bichtmvis von 954 Rthlr. hinrei- 
chend, da der i4iihrige Durchfchotttspreis Wa igia 
26 Rthlr. to gr. 8 pf- "ff- Bey diefem Preife kann 
der grofse üaufen und die Gewerbfamkeit beftehen, 
weil felbft bey einem höheren Preife der Arbeiter fein 
Auskommen and die Gewerbfamkeit grofsen Fort- 
gang gehabt bat. Die letztere wird allerdings fin- 
ken, weiin die franzOfifehen «nri holtändifcbenGolo» 
nien Geh ihr verfehlfefsen , wenn der portuglefileb« 
Hof von \Kio Janeiro zurückkommt, Süd Amerika 
von Spanien wieder unterworfen wird, und wenn die 
Linder Europas , welche bisher auf die nothwenHjg- 
ften Gewerbe befchränkt waren, die englilctte Ein- 
fuhr zu entbehren fbcben. Spanien haljohon Ant engL 
Baumwollenwaaren verboten « «nd Filmtreich , Flao« 
dern , Holland und 'Dentfchfand werden ohne ZwoL- 
fel für ilirc Gewerbe nun wieder forgen. Alles dio- 
fes wird aber gefchehen, das Getreide mag in Eng- 
lanri theuer oder wohlfeil feyn ; und der Abfatz der 
•nglifehen Waarao wird durch den Getraidcyrais 
wiiii(|Mr laidaa als man glaubt. Im Jahr ifi» wac 
die Anfuhr 4^*304^654 wertb ; davon giangen 



nach den abhangigen Ländern , die von Niemand an«^ 
bey f«»lilen.) 7\uch find 52 Herechnunj^en Ober das ders kaufen dürfiMi, für 54.564,689 P- ; narh Spa- 
nien an nuo verbotenen Üaumwulleawaaren 4,630,420 
P. St.; aaefa Ländern, welche Waaren nehmen, djjs 
fie aar von En^bnd bei^lien können, ungafiikr 
1,000,000 Pi St. ^Uaibaoiiro nur 17,100,000 r^SU 
worauf der Getreidepreis Einflufs haben Itann oad. 
wobey Mitbewerbong ftattfindet. Aber das Erftttra 
kann doch nur in Abßcht des Arbeit s'okiifs der F-11 
feyn, diefer wird in dem Preife der ßjamu nHevu ao' 
rtn zu 1^ bSsechnet, und die Preisfteirerung , wenn 
dar Waiaea in England doRnelt fo theuer als im An^ 
landa'feya ftiUta« «« 6f» . Xna dwa ^och «fobl doMk 
ihre PreisveiTioganMip« wclcfaa d«s angliU» Mafchi- 
nenwefen bewirKt, hinlSnglich gedeckt werden. Das 
ift noch mehr bey den Wollen - und ^ita!li\v3aren der 
Fall; wobey der Inländer überdiefs d; : IhiupLibneh- 
mer ift, fo da& weit fnblbarer feyn wird, wenn der 

. , . ialändifeba sJa wenn der aasläpdifphe Abfata |eidaV 

" dem Auslände nicht erlauben durch eioa ao fieh ^ «r diafbo las OsANnrnthetrag ittwif Oberftaigt; «i^i 
kleine Eiofnhr eiM groCse PraiaSadaroog zu bevrir- das Sprichwort nie wahrer als jet«t ift. EmgUmd it 
km« loMlani a« mab dan Gawina das lolaiideia Emgiamfi MI cufionur. So weoig wir die Gawask* 
iakam, dar die laialie Aeiale iBc ein» Cddachta ftidutt AmbilBwIstoaOfliniSfi^ 



Verh;i!tiul's i\e% (jrundzinfes zu den übrigen Ausgaben 
vorgelegt, won.ich diefe den Grundzins in wenigen 
Fallen nur dreymal, oft aber 6 bis jmal Qbarfteigen, 
Eine Herabfetzung des Grundzinfes wird aUboam 
Laodbau nicht auihelfan} eine Aeodanuu; in dem 
Zelni<weiea wllncfa fehon #oliIlbil%er %nrkea: fo 

wie eine Herabfetzung der Steuern, wdbha den Land- 
bau unmittelbar treffen. Befchrankung der Einfuhr 
und ein Preis auf die Ausfuhr find die einzigen durch- 
greifenden Maafsregeln, um einen feiten GetreiJepreiS 
an bilden. Hätte man diefen im Kriege gehabt , fit 
"wOrde viel Elend vermiedco layo, wenn der Preis 
auch hoch gewafen wäre; nnd niedrige Preife laffen 
fich auch jetzt bey der beftehenden Bpvulkerung nicht 
erhahen. Es ift 'oben gezeigt, dafs England feinen 
Hanptbedarf fich t'elbft hefcrt und ihn vom Auslande 
niclit beziehen kann; damit es ihn aber liefere« darf 
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To wenig kann fich aucb* dtir Staats^ISubiger riarfiber 
beficbwereo. Die Staatsfchultien rix! liauptlacbliob 
U^4Ut ktltett^J^ipvn, aifa bey einem Weieenpreire 
VDB 94 Rtbir.' ueqMcbt ^ «ier StMUiiMubMar amlM« 
allb feine Lage.niebt, wenn cHefer rreit rortriauart; 
un l wenn er fallt, fo verliert der Guisbefit/er fein 
litokoinrnen, iinA leinei)teuerfuhii;keit ; welclies ohne 
aUgeineine Zerrüttung das A'erinügens fo wie des 6f- 
fentiictien Sc^buhlenwefens nicht safcbehea kann. 
Aach wird aiem«iid wegen der bisoerigop Getreide* 

Kiib-WMVvaderm Die Lamileute kön«ea die Rai« 
oftea nieht beftreiten; und einige Gewerklcute 
welche au«wan>terlen , haben es fehr lit reut , weil fie 
in andern Ländern ilie Arbeiten nicht ieiften konn- 
ten , wekbe dort, hej geringerer Arbeitstheiluog von 
tiner Hand gelodert werden. Sie lind an die engU- 
feben Oewerke gebunden, worin jeder nalbhinco« 
aiiClw our auf einen Handwerkstbeil eingeObt ib, 
com Vortbei) des Gewerkes allerding«; aber zugleich 
auf Koften der GefundUeit und der Seeleiikr.ifte des 
Arbeiters. Welcher Nutzen lalst ßoh aber von ^iner 
unbefchränkten Getreideeiofubr erwarten* weno 
aucb dadurch alle Sachen auf-«üe ilalfte des jtlltIgiB 
Warthes faikn* und alle englifcbe AusfuhnMtrwi 
auf daieh« Weife im Preife finken Tollten? die Ge- 
werKlente werden nübt beffer leben können als jetzt, 
weil fi<:h ihr Arbeitslohn verringern wird; die Aus- 
f.ubr wird nicht grufser fevn, als jetzt, weiidM Aus- 
land dadurch nicnt mehr vVaarcn erhält , die m not 
lirtadergeben könnte. Was aber foll alsdann aas der. 
StaattKDuld werden? was ans den Staatsausgaben? 
WM ans dem ScbuMenwefen der Einzelnen? dlackli- 
cluirweile liei^t eine folche Preisverminderung aufser- 
balbden Grenzen der Mij.;lichkeit. Ks ift ein grofser 
Inthum dem Landbau den ilandel entgegen zu letzen, 
mit geringer Ausnahme, ernähren 6e bcn gegenfeitig; 
böobftens laffen fich die Gewerbe, welche blgte^Qr 
das Auslami arbeiten , allen übrigen entgegeidHIeo, 
nnd doch faUen und (tehen auch die(e nur mit allen 
übrigen, welchen 6e keinen bedeutenden Eintrag 
thun können. Auch irrt man, wenn man de^Brannt- 
weiiibreniiereyen fo grofsen Einfluf<; auf den Getreide- 
preis zufehreibt, da tbeils wenig inländifohes Getreide 
dmi gebraucht » tbeüs diefes dadurob zu andern Ge- 
ht«ee|k niq^lt vöUifl witti^ich gemacht wird. Uebri« 
gMM kann man neb zur Vertheidigung der Brannt- 
weinbrenner auf Burhi*t Rede von 1795 beziehen. 
Eben fo irrt die Srcfe, welche die \'er.Jammung des 
Papiergeldes zu ilirem Glaubensbekenntnifs rechuet, 
nnd die Vermehrung der Banknoten für ein grofses 
U^flok bik. GlOcWlicberweire hat diefe Secte im 
J. «Ji« weder <Be Kaufleute nach die Bankdirectoren 
bekehrt, lUKt die ..GalaUgebttog. aiabt .gaMinckt. 
Man liefs vielmehr die Aasahl der Banknoten !m Jahr 
V rdoppeln; ihre Werthgleichuns mit deiii ;;i;lJe 
wird ücb fclion finden, wenn das mer in den .Nie- 
derlanden nicht mehr TU erhalteauind keiaJtwadaik. 
Getreide weiter zu bezahlen ilt. England hat indeir 
Kflntten des Krieges und Friedens grotse Krlft» ent- 
«iokalti «od wird fie feraer «tttwiekela, aiur miift 



feine Gefetzgebung nicht mehr allein fdrdif GMrtfbfl» 
fpodcrn auch fUr den Landbau forgen. 

5) Ein auffallendes Bejfpiel, wie gmdiNro Zwei-^ 
fei ftaatswirthfcbaftlicbe Qlaubeesiachea unterworfen ' 
find, liefert der bekannte Porfeher Ober die Gefetze 
der BemlUeriint; , ^^a!:hi:s, welcher in wenigen Mo- 
naten fem üekcnntnils über die Korngefetze öffent- 
lich geändert hat; und nafh unferer Meinung zum 
dritten mal andern müfste. Zuerft beftreitet er dia 
Lehre des, man möchte fagen , -. wiffenlchaftlichen. 
Qefetzbuchs der englifclien Staats wirthfcbaft, wonaoli^ 
Getreide nicht durch erhöhten Geldpreis im Werthe 
fteint , und feine Erzeugung nur durch vermehrten'^ 
Sacnwerlh befördert wird, nicht aber durch eine Er- 
höhung des Geliipreifes, welche miltclft einer Vergfl- 
tungsbewilligung bewirkt wird. OiefaMeinung ^iaM 
£mi</ix jft falfcb, weil fie Beb darauf gründet, dafs 
«ler Werth des Getreides unwandelbar ift, und dafs 
e(ne Erhöhung feines Preibs fogleicli die Erhöhung 
des Preifes iler Arbeit und aller übrioen Sachen zur . 
Folge liat. Das letztere ift nicht der Fall, weil der' 
Arbeiter nicht blols Brod kauft, und weil er, wenn 
d|efes thfurar. wird, .feine übrigen Bedarfniffe be« 
Miränkt. Aus dem Erfteren würde abaKibigen , dais' 
weder duroh Ueberfiufs noeh d|ireh lllpgel an Ge« 
treide Capitale dem Laodbau ab- oder zugewandt 
werden wiiji.'on. Es ift allerdings wahr, uafs fich' 
nichts ändert als die Zahl, im Fall dafs mi|n denSchef-' 
fei Getreide ftatt mit i mit 5 Rthlr. bezahlt, wenn' 
alles übrige nach innen und nach aufsen im gleichen' 
Verbältnils fteigt. Eine folche Gleichmäfiügkeit giebt 
es aber in der Wirklichkeit nicht, fondern darin hat 
jede Werthinderung einen (ehr fühlbaren Einfluk auf 
Eij^enthuni , fo wie auf Nachfrage uml Lieferung von^ 
Art>eit und Waaren. Als die Kurnpreile in der Milte 
des vorigen Jahrhunderts fielen, und der Arbeitslohn 
eher flieg als fiel, verminderte fich die Verwendung' 
der Geldkräfte auf den Lamibau und hob fich die Be- 
völkerung. Beides bewirkte, dafs England nun Ge- 
treide nicnt ausfuhr, fundern einfuhr. Die Eigen-, 
th "iir.lichkeit des Getreiiies, welches fo fchwer za 
verfahren ift, fchliefst es daher nicht, wie Smith 
roevnt, von den allgemeinen Gefetzen der Nachfrage 
nna Lieferung aus, und die Gefetzgebung kann feine', 
Erzeugung e^n fo gut befördern, wie die Erzeugung 
jeder andern Waare ; aber fie kann fo wenig be^ den' 
Landban wie bey jedem andern Gewerbe, auf immer ^ 
i^rüfsere als ilie ^blieben Cknvinofütze hervorbringen. 
^ ift es denn kaum niOglich, dafs von England Ge«, 
treide ausgeführt werde, fo lange fein Handel fo blü- 
het als letzt i und es fragt fiobour: ob bey frever 
Ein - und Aosfubr England feinen Getreidebedarf 
(elbft ärpteaiwerde? dpr Bevdlkvrua^ftand» die Ko- 
ften der Gemeinheitstheilung und UrbiarroachuBj^' 
die Höhe des Arheilslohnes und der Gewinnungsko^ 
ften machen diefes unwalirtcheinlich, und laffen ver- 
irM**>f " , dafs jnan.vorziehen wird, einen Theil der 
jetzigen Bevölkerung und ihren Anwacbs binnen 3$ 
Jahren mit frendeni Brod zu ernSbren. Hiernach 
fragt ficb» ob es waafcbenewertb fey« dab jeder 

EngjiA* 
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Engländer englirchesBräd efle? die ft«atsw!rf^fchaft> 
liehe Lahre 1 welche die wenigftea AaMMhmen leidet, 
lAmlieh : dab own da kinfeo mflifei wo ei am wohl* 
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feüfti'n fcy, fpricht für die Verneinung der Frage. 
Auch ift Kein Zweifel, dafs En^^land kein Getreide 
vom Auslande kommen laffen würde, wenn es daf- 
felbe bey Geh eben fo wohlfeil erzeugen könnte. 
Auf Jeden Fall wird das englifche Brod theurer als 
das fremde feyn, und dadurch wird der Vortheil 
Ifebrtweydeutigt dtn mn lieb von einem (tändigen 
Preife verfpricnt. Aber: die Erfahrung fOr mafsige 
Bände keine Arbeit, und zugleich fflr hungrige Ma- 
kein Brod zu haben, ift noch nicht gemacht; ei- 
sige flnchtige Vorboten diefes Zuftandes haben indefs 
Schrecken genug verbreitet. Eben fo unleugbar ift, 
M» die Bevölkemog frifcher, kräftiger und nttlioher 
bey dem PAoge tit bey dem Webftcbl aufwflekft, 
und dafs man fich wohl vorzufehen habe, die Ge- 
werbe nicht 7u Übervölkern, und die Sicherheit der 
Ernalirunt^ nicht 7.u gefährilen. Auch i(t ja nicht die 
Bede eine neue künftliche Ordnung für den Gcrtreide- 
händel einzufahren, und eine Preiserhöhung anzu- 
nngen; fondern nur einen plötzlichen Rückfall der 
Prmfe and dtt|p Folgen zu vermeiden , fo wie in der 
beftehenden Ortlnung fortzugehen. Wenn hiemach 
die inländifche Erzeugung des üetreidebedarfes wün- 
fchenswerth ift, fo frngt fich : durch welche Be- 
fchränkunoMi der hinfuhr fich diefes erreichen laffe. 
Ein Gebitz^elchM die Einfuhr auf die Zeit eines 
wii^kUwm Getreidenaogels befcbrinkt, wird «her 
d|« WnUterung vermindern als die.Aennm 
grOfsern; weil es zwingt mehr Geld ftlr Getreide aus- 
ziehen» als bey freyem Handel ausgegeben werden 
wOldn; and weil es allen auswärtigen Handclsver- 
hSltniffen durch hohe Getreide - und Arbeitspreile 
und durch die Werthrerminderung des Silbers fcha- 
diet* Uelaerdiers mufs ein folcbes Gefetz wegen feiner 
vtdfiieben Bedehungen häufig oachgefehen und ge- 
ändert werden. Hiezu kommt, dafs die englifche 
Gewcrbfamkeit nun wieder Mitbewerber in Europa 
erhalt, womit ihr Streit bey liohen Kornpreifen, 
fehr ungleich feyn wird, defs ferner Jer fchwankenJe 
Prei« des Papiergeldes die Beftimmung der Getreide- 

J>rei& fobr unficher macht, und dafs höchft wfibr- 
bbeinlfcfa dem Frieden Geberflufs an Getreide in Eu- 
ropa folgen wird. Unter diefien Umftänden ieheiDk 
es nicht ratbfam, jetzt ein Korngefetz auf einen 
Dnrchfclinittspreis zu grflnden: oder überliaupt ein 
neues Korngefetz zu erlailen. Soll aber eine Gefetz- 
iyulerung fofort erfolgeo, fo fcheint hochftens zu 




die Einfuhr dMfirwndflaOalrtfdii abar afclit 
tan werde«*, 

6) Dieb MrinwiK lodert MäHmt ja drnn Nadi- 
trage, wegen dar Wirkungen, weleb« das plötzli^M 

Fallen der Oetraldepreife gehabt bat, wei^n des «er- 
befferten Standes des Papiergeldes, und wegen des 
franz. Korngefetzes, fo wie wegen der Befcbränkeno- 

?en, welchen der KornhjfndeT Oberall unterliegt. 
Jnter diefen Umftänden bleibt es für England keiBe 
allgemeine Frage (wie kann 6e es ftr ein einzalM 
Land Je feyn?) ob man freyen Kornhandel wolle oder 
nicht? fondern fie belb'mmt fich dahin: ob man die 
Einfuhr befchränkeo wolle, um floh Ton der Abhäo- 
gigkeit gegen das Ausland zu befreyen , oder ob maa 
die Einfuhr unter den Aranz. Befcbränknngeo dulden 
wolle? Die Meinoir^ -wird nrddkgaAommen , dafs 
durah freyeOetitideeinfiibr der Znrnnd der Arbeiter 
werde verbeflert werden. In Europa nnd ACen fter« 
hon die Armen, l>ey niedrigen Kornpreifen, nicht fei- 
ten vor Hm^;er. Die vermehrte Nachfraci' nach Ar- 
beit, bey geöffnetem Hafen, wird gleichfalls bezwei- 
felt: denn die Erfahrung hat 1814 gelehrt, Jafs in It^ 
land viele Piohter ihn Anlage -Onitale verldmt 
die Otter Terlaft», nnd die LartOmiiphruillea g^ 
macht haben : as to threaten tht mofl dtßre/fimg and 
tvtn alanmmg contitfutncts (Ja wohl , denn jetzt find 
Unruhen ausgebrochen, obeleich das Korngefetz 
durchgegangen ift). Aber nicht aliein dem Laadbau, 
ibodem dem sefammten inneren Verkehr wird die 
freye Kosneinfuhr fchaden, wie es bereits baj das 
Landftidtao der Fall gewefen ift. Will man fie ge> 
fetzllch machen» Ui mufs man fich dabey nicht er- 
fchnitern laffen: durch den Verfall des^I^andbaus, 
durch die Abhängigkeit von andern Völkern , dorcb 
den vermehrten Druck der Staatsichuld , durch das 
Schwanken der Preife. Will man dagegen die Ein* 
ftthrijfcfchränken , fo mnls man fioh nicht ertcbattnm 
lafMK urch die fortMirsitaade Prstaariiölinng, dnrdi 
die Nothwendigkeit an dem Oefetz von Zeit zu Zeit 
zu indem, durch die Verminderung des feften Ein- 
kommens, und durch den Verluft diefes oder lenes 
auswärtigen Marktes. Auf beiden Seiten fiud Nach- 
theile, und man mufs wählen zwifcben hohen P rei- 
fen, zu Haufe oder einer grofsen Abhängigkeit von 
andern Staaten. Maa nimmt allgemein an, dafs bey 
einem PireÜn von 93^ Rthlr. , der dem Silberwerth 
nnd nicht dem Nennwerth des jetzigen Geldes gleich« 
kommt, der Landbau vor dem Verfall bewahrt werde. 
Diefen Zweck kann das Gefetz nur haben, und nicht, 
die Pächter nnd Gntsbefitzer bey ihrem OaHiinn an 
IcbQtzea: diefer Zweck mufs erreicht v^bÄttt weil 
die Weisheit gebietet, dafs England |etii afibhBwtQids, 
um feinen Getraidabadarf (alSft w fntaa. 
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^-«egen Snäth un<} gegen IVfaUkust gegen La»- 
derdale und gegeoPamell erhebt lieh glei- 
cher Zeit Tonens y ein geachteter Mann in iter Ge- 
feilfobaft zu London uad unter den Scbnfthellera 
Eagbnds. Die UagUiefaheit des Aeniteertrages 
gleicht fich um fo leichter aus, je «OTcer das Land 
ift, worin die reichen Aeroten der^nen a«i» Ml»* 
wachs, wilLlieii Antlere gelitten, decken follan. 
Hierauf gründet (ich der Grundlatz, dafs der Getrei- 
deverkehr im Innern eines Suates unbr lini^t frey 
feyninaCb. Sein« Wirkung iß fanf fach: er vertheilt 
elbMrMiMnne <len Vorratb über das ganze Land ; 
er vfrforgt in rolchem Jahre dnMätkt« fo forfich* 
tij^, lü man bey Zeiten EinrdtrSflkangVD fmOetref* 

dt'verbriuch maclie» kann, d.Hniit .lie VorrSt^c aus- 
reichen; er aberträgt den UeberÜuls t-in.-n l, ' r> 
auf den Maogel des andern; er m rti tt Stelle 
&£f«Dtlie)Mr iUHmfpeicher, und er befreit die Pacb- 
ttr voa dM» Zeit- und Koftenauf wände, ihr Getreide 
im Einzelnen zu rerkeufeo, Seiue gniÜM Wirkoog 
ift gewefen , dafs er die dozelaee Staates in Europa 
▼or He.n Schrecken iler Hungersnoth gefiebert hat. 
Was aber von einzelnen Landern gilt, maf« im ver- 
ftgf ^«« Maafse voo mehreren Ljc^ >rn, von der 
W«lt gdtätt. Wenn ieho» in eioein einzelnen Lande 



ein allgemeiner Mifswachs nicht eintritt, fo tritt er 
um fo wenij^er in psnz Europa ein, und der freje 
Verkehr mit Getreide murs alfo für die Länder Eii» 
rofa'aeben fo wirkau, als er für die Landibhafteo 
eines Landes wirkt; er'niafs Huegersnotb unmög- 
lich, un ( felbrt TheuruBg kaum möglich maeheo; 
er niul ' e GetreideprertiB , bis auf die Frachtkoflen, 
überall nK-ichitf::-'«, und für lange Zeit ftändig erhal- 
ten. Hiermit ftijnmt die Erfahrung Oberein, wie 
Hollands Bevfpiel be weift. Hin freyer auswärtiger 
Gttreidebandel erngt zirar oft ia den XdUidern , wel- 
che fortdauernd G^reirfa ausfbbren, das Gefcbref 
ober Vertheuerung; doch ohneGnmd; denn weno 
man kein Getreide ausfilhrt, wird man weniger 
bauen, und wenn man weniger haut, wird es noch 
theurer als bisher werden; befonders tny^^lifs waclis, 
vt^enn man auswärtlgeZufuhr n.'itldg hat. Oiefe absr 
wird nie oötbig» wepu ein Koroiand die Ansfuhc 
frey läfst, welT es dann auch in de» feMeebteftai 
Jahren mehr Srntet, als es nöthlir hat. Da ferner, 
um Getreide auszuführen, deffen Preis geringer feyn 
mufs, als in nnNrn Ländern, fo erhält durch diefe 
niedrigen Preife ein Kornlaod grobe Vonhejle in der 
GeeFenJMili^t» indeb eud» Bm Uekei nicht eroft 
ifk» wann man Wanmi, die man nur zu dem Wertb 
von 1O90 SehefM fdbft liefern kann, filv den Wertb 
von 900 Scheffeln vom Auslande kauft. 

in einem I^nde dagegen, welches 4>eftändig frem- 
des Getreide einführt, in HS nichts weniger aiB ror- 
theilbaft, den Getreidebedarf feibft hervorbringen zu 
wollen. Man würde kein Getreide einführen, weno 
man et eben fo wohlfeil» als die Necbbaro, bauen 
kSnnte; und baut man nun doch ta riel* ela man be- 
darf, fo fehlt es in gnten Jahren an Abiatz im An*» 
lande, und dadurch entfteht ein gefährliches Schwan- 
ken im Preife bey guten und fchlechten Jahren. Zu- 
gleich wird der Abfatz der Waaren verliin !prt, wa» 
inr man bisher Getreide gekauft; und dadurcli fo- 
Woblf als durch die Vertheuerung des Getreides, 
die Oewarbfamkeit gelähmt; ictdefs dieTe , bey freyer 
Flnfuhr, aufbläht, dea Ziosful« hereiidräckt, und 
endlich die Geldkräfte , die Äe nicht mehr auhnnali- 
men vermag, dem Landhnu n zuwendet. 

Die üetreidepreife wirken auf folgende Art auf 
die Gewerbfamkeit. Vn-is Kt überhaupt das, was 
man für eine Saclie gicbt; der natadiclie IVeis i[t, 
was die liervor bringung einer Sache koftet, da/.tt 
wirkt L,and, Kafitai und Arbeit; wer dicfa in Be- 
wegung fetzt, bezahlt mmittethar drä nttOrllchcn 
Preis; wer Arbeiulolin , I(]pita,'i_';''-Tinn uuJ Land- 
rente bnahlt , der bezahit den natürlichen i'reis 
(S) L «»• 
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mittelbar. Der Arbelfslohn' liat feinen f^ewuhnlichen 
MaaCsftab in dem landoblicbeo Bedarf des Arbeiters, 
welcher fich nicht leicht ändert, fo leicht Geh auch 
fein Nennwertb im G«kle ändert. So wftrden z. 0. 
ilte Englirche Arbeiter eher deo Armeiuaftalteo tor 
Laft fallen , bis es dahio käme» däfs He fich blofs von 
Kartotleln und etwas Milch nährten, barfufs gingen, 
und nach (fieiem verkünunerten Lebensbedarf den 
Tagelohn beuimmen liefsen ; wonach er doch in ei- 
oem Theile des Reichs beftimmt ift. (Irland.) 

Auob ^ebt «a eiaea JaadfiblicMd Cewinnfiitx 
votn Kairitai, weteher 6eb deiehfalb nicht leSeht in« 
tlert, welches auch der Fall mit dem Grundzins ift; 
iich aus dem Arbeitslohn und G«winnfatz aifo bildet, 
dars er der riieil des i andartnges ift» wdctMr nach 

Abzug jener libri^ bleibt. 

j/ittf dem natilrlicliiii Preiff bervlit der 5Jarlitfiiis, 
•bgftkk dUTer durch Nachfrage und Lieftrumgtbatd 
femr» hata niedriger fleht, fo kann er ßek doch von 
jenem nur eine Zeitlang rntfernen, weit Nachfrage und 
JJ/- fcriinff in IFechjelwlrkung z;t, ftii::ndi'r ß'hrn. Wer- 
! I efi; Grund/atze (die Axe der Scbrift) auf den 
Getreidepreis ant^ewender, io ift allerdings wahr, 
dafs der Marktpreis durch reiche Aernten unter den 
BatariicbenFfeis fallen, und aber iba be| fcldeohten 
Aernten ßch erhelien kann , aber im Ddrehrebnitt 
wird er Geh von den Ir.n Inblicben Sätzen für Arbeits- 
lohn, Kajjitalcewinn uml orundzins nicht eotfernen. 
Dafs die Hrhünung des naturlicbcn Preifes des Korns 
mit der Veraiimlerung des ErzeugiingsvermcigenS 
der GewcrbUräfte, wodurch das Getreide herfrorge- 
^acht wird, gleichbedeutend {eT« ift auf den erften 
Blick klar. Da jene Erhöhung nur dann Statt hat^ 
wenn der l>ishenge Uetrag der Arbeit mul des Kapitals 
«ur Hervorbringung des bisberii;en Gelrcidebetra^s 
niclit mebr biiirc-clit ; vhifs die Frindtuni; des nati'.rli- 
clici) l'rejfcs des Getreiiies aber gleiche U irkung auf 
die librige Gewerbfamkeit hat, bedarf Erläuterung. 
Niemand wird tliefe gleiche Wirkung verkennen, wenn 
diefelbcHand bey Landbau und Gewerben befetiäftigt 
Sft» und nun mehrZeitat^bislifrauf den I.an tbju ver- 
wenden, a!fo TOd den Gewerben, zun. Nacbtbeil ihres 
Ertnßes, Zeit abbrechen mufs. Giit jh- r i; : ,t daf- 
fe]be, was hier von dem Land- und Gewerbn.ami 

Scfaj4t ilt, von dem Gewerbmann allein, wenn die 
Rhedung der Arbeit zu S'tand«^ eekomuten? Der 
Tuchmacher z. B. , welcher bislicr fftr lein Brodkora 
ewey. Landleute zu. Jdsjden baue, und nnii, \veil der 
ttnfrnektbare Borlen mehr Hände erfordert, drey 
kleiden mufs, Leh'It weniger Titcli zum Verkauf 
übrjt(, als bisher, und überträgt ai.'u die Erhöhung 
des naidrlicbeii Kür[i])rt.) (■■-. Hieraus folgt aber, daß 
eine Verminderun;^ des natürlichen Kurnprcifes auf 
die Geuerbfamkeit wohlthitis wirkt; dafs dieTes 
derfelbe Fall mit jeder VerminderHn|r des Preifcs von 
den Bedftrfniffen der Arbeiter ift; 'dafs jede Steorr, 
welche den Landbau trifft, zugleich die gefammte 
•Bftriebfamkett trifft, dafs jede Befchränlumg der 
Getreide/^itdiiljr, velcbe zu der firbannaci.uu- eines 

HDdaakbareu iiodeas aülhigt, den mtarücbea 



preis erhöbt, und das F.rzeugungS?erm8gen von Ar- 
beit und Kapital fchwücbt. Dielelben Grundfatze 
finden auch auf die G«ldpreife des Getreides ihre An» 
Wendung ; das plötzliche Steigen dar ILornpreife kaoB 
unglückfebge Folgen beben, und die Ele«4llkerBn 
niederdriicken , aber fie flbertragen fich doch endlich 
wieder auf den Preis der Arbeit und aller Sachen, 
und der natfirliche Preis ftclit ndi wieder her. Im 
umgekehrten Verbältuifs wirkt auf gleiche Weife der 
fallende .Kbrnpreis. Doch ßnden Ausnahmen SutL 
Ein allmählia itö^eoder üornvreia kann die Arfafiter 
vern eigen , einen Fbeil jfaiea »rodbedarfc durdi ILw 
tofleln zu erfeizen , unt! da i^rrh den Arbeitslohn 
erniedrigen; fu kann auch plutzlich fteigeoder 
Preis das Anbieten der Arbeit vermehren, und die 
Verminderung des Arbeitslohns bewirken i fo kann 
fernes ein bedeutend erhöhter KornpraiS ohne Ein* 
Auls auf den ArbeiUlobn bleifaea* weuii «sdcrn Le- 
bensbedarfoifTe, dufeb Anwendung vermehrter Runfb' 
krikfte, im I'rcife fioken. Doch diefe Ausnai .^-eo 
kehren am Ende gleichfalls wieJer zu ileii oli^tiuei' 
ncn Grundidizen zurück; und es fra^t fich daher our, 
ob der treye Kornbandel auch da uiul dann Anwea- 
dung findet , wo die Freyheit in andtu'n Handeiszwei* 
gen bereits befchrinkt ilt? Man beruft ücb dagonn 
auf die (lereebtigkeit, welche fordert, da6 derGe- 

werkn;änn lein Korn vom Laiidn.snn thmrcr Iv^iife, 
weiifi liieier von |eiiciii die '»»«tutfiii tlieuicr k<)u;en 
mülle. Das ilt aber eine fonderbare Gerechtigkeit, 
welche eiu altes Unrecht durch ein neues, noch gr6- 
laweB Uamollt gut macheu will. Ferner t>ebauptet 
man, dab» wenn die Oewerbfamkeit bagOnik^t und 
der Laadbau fich fdbft aberlafbn bleibt, die Kapitala 
»on (liefen) auf jene werden gewandt werden. utKh, 
gerade tbe j4epriefeiie üegönlti^ung der Gewerbljtn- 
keit ilt ihn ^rofse Bedrückung, weÜ l e dern Arbeits« 
fleiiae eine faltche Richtung giebt, und weil üe eioüe 
Gewerbe auf Koften der flbrigen eriiporbringt.- ' BS 
ift kein Zweifel, dafs, wenn die Zwangs reabte «mk 
der Gewerbfantkelt genommen wOrden , Ibr Betrieb 
nicht ah-, fondern zunebn en wOrde, ud I diflV Waa- 
renfperre giebt daher dem Landbau eher bk.apitale, 
als tl.ds Tic ihm diefelben entzieht. Ferner kann Eng« 
lau.I feine fclinell anwacbfeode Bevölkerung nicllt mit 
ci^ei.em Get l eide ernähren , ohne Lindere) en oalSC 
(len rHug zu bringen , die bey weitem koltbarer n 
beftellen find, als die Ländereyen anf dam Mm 
Lande, wodurch der natOrÜche Gelreidepreis zum 
Schaden des Wüldltandes wird erbulit werden. D,e 
Sperre ge^en ausljndilche W aaren ilt daher kein 
Grund zu der Sperre ge^en das ausländifcbe Cretreide. 
Aber ift die freye Getreideeinfuhr auch dann nodi 
zalufüg, wenn das Land Uöber, als andere koraüa- 
Üer beftenert ift? Treffen die Stenern atfe Eiawol^ 
ner, fo wirken fie auf die Preife des ' »^trri des nicht 
mehr, als auf alle andere Sachen , ui; 1 lern lie die 
Wdciitii \ertheuem, befehr.in iI:p h i:di;.är des 
fremden Getreides, weil dit- fes get;en tbeure W^aren 
eingetaufcht , alfo wohlfeil bezahlt wird. Steucrai, 
welcbe dea Landbau auafchlicbUcb tr^ao, gebe» 
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dem fremden Kornbefitzrr einen unbilligen Vortheil 

SgeiitienethiJndifchfeii, und fetaen dieteo zugleich 
Mllsverbaltnifs mit dem Haodds» und Gewerb- 
ftande. Das ift ein hdcliTt verkehrler Zuftaod , def- 
fen traurige Folgen nur dadurch weggeräumt werden 
können, dafs m.in ilire l rl^nclien wegräumt: dafs 
man das ZehendweCun bciSer uidnel , die Auflagen 
auf das Landgeßnde, Ackerpferde und Wagen auf> 
Inbtt und die SieuertiStze-twtfcbea dem platten Laa* 
de mid den Stidlen ausgleicht. Steuern auf fremdes 
Getreide beifwn dagegen nicht, weil fich ihr Ausglef- 
chungsfufs zu den Laften der inliiiulilcliet) Land .virth» 
fcliült nicht lieitininien l.'.tst , und weil, werm auch 
diele» geichchen konnte, fie crülsere Lehel erzeu^^en 
worden, als dadurch geheilt werden foUei). Der 
tdndbau behalt in .diefem Kalle feine Steuerlaft, und 
die Abgaben , welche die firemde Komtufnhr treffbi», 
bewirken die Verkümmprurg der Gewerbfanikeit, 
die Ungewifsheit der Zufuhr, lui l den Rackgang des 

felainmten WDiilltan les. Wenn aber die Roriiein- 
uhr fchon beiclkrankt, der ivurnpreis geftergert und 
der Landbau gewaltfam erweitert ift, was mufs dann 

Sfchehen ? 60 grols die Üebel eines foichen 'd,uf^a- 
m find, fo ilt doch das ünelock noch grülser, wel> 
ches eine plötzliche ROcKkehr zu richtigeren Grund- 
iätzen veranlat'fen würde. Es bleibt alfu nichts iibri;;, 
als ficli vurBchtig und laiigfam die -n i > i undkil/en 
Wieder zu nuhern, damit üie i^apjiaie '/.eil haben, 
fich von dem L^iudbau zurückzuziehen, und damit 
die iSaciifreae nach Uindarbeit lioh oiobt frOher vei^ 
mindere, au bis bch ihr Anbieten vermindert bat. 
Aber zurück zu der Haadeisfreyheit niuls man, wenn 
oiaa die Betriebtamkeit nicht lahmen , Tündern erhe- 
ben will. In iiiii^land kann allerdini',i lI i- Belcliftin- 
kung der Einfuhr bewirken, dafs einige Zeil der 
Brodbedtrf uearntet wird, aber nur zu einem hohen 
wd febwaoKendea Pieib. Der I^dbau und Liand* 
wm3n wird lieh eiofg* Zeit heben. Aber der höbe 
FreiS der Lebensmittel wird ßch dem Arbeitslohn 
mitlhelten, auf alle Sachen übergehen, und die Ge- 
werbe fo wie den Handel zerrütten, dadurch aber 
deu Abiatz der LandeserzeugnUie verringern, und 
am Ende die LandwirthfchaM weit weniger blflhend 
erhalten, als wem» man ihr keinen andern ächuU 
Begeben hätte, als den oatdrllehen, welcher in der 
Theurung des fremden Getreides durch die Fracht- 
korten liegt. Auch wird bey kUnfiltrli hohem Preife 
4er Staat einige Zeit mit Leichii.:i.r.t ili" lirUliuii- 

Senund dieochuldzinlen bezahlen kunnen ; aber wenn 
iefe Preife den gefammten V'olksbauslialt zeitllllat 
haben t fo wird die Verlegenheit üefto giöftar 'wer« 
dsD» lllld mitZablungsloß^keit endigen. 

1^ frejerKornktanddf dagegen wird in den jetzi> 
gen UmftSntlen England in Abficht der Brodverfor- 
f nii,\ von andern Laudern ii'jii.-ugi^ nidchen, aber 
woUifede und it.indige Preife geben. Es wird auf 
einige Zeit dem Laiuinau fchaden, aber in demfelben 
VerhältiuU, in welchem er die Nachfrage nach G»» 
treide vermehrt und die Oewinnungskoften verrinn 
gart» wixd «t den Lflüdwarth arbObm vnA d«a Land» 



bau heben , zugleich aber neue Lebenskraft über die 

fe&mmte Betriebfamkeit verbreiten. Er wird den 
Verth des Geldes erhaben» und dadurch allerdings 
die Gröfse der Srjalsfchuid j'n ihrenf ganzen Umfang« 

zeigen; er wird di« nach dem Werth angelegten Ste«» 
eni vcnniiidiTi) , und die nacli M.iafs und Zahl nn :p- 
legien Abgaben erhöhen; aber, da der freye lUuuei 
den Wohlltnnd emporrichtet, lo wird er auf a-T an* 
dern Seite tlic StsatsfcbiÜd vermindern, bey den üach 
Werth ang6let;ien Stenern doreh die Meog» der Steuer^. 
gpgcnrt.inde wieder gewinnen, WM em Steoej^alS 
verlurrn geht, den Erti'ag der nach Maafil nAd Zebl 
angelegten Steuern venri-hnui , und die Kr?fte je/;;!!- 
chen hinkomniens veiltärken. Er und mit ilim lian- 
delsfrevheil uhf-rhaupt ift die einzige Gew.dir, Kn^;- 
Jands Verkehr auf feiner jetzigen Höhe, und tiaduich 
die Waffen des Reichs ftark und mächtig zu eihalieii. 
Seine Flotten find die Strafsen, worauf £ajBiaiidai)e«rn 
ausziehen, und die Schätze der Welt M Ihm kommen J 
lie find feine Feftiingen, und die Obhut, worunteC 
fein Pflug und fein V\ ebituhl ftehl. Uiefe l iolten giebl 
und erhält der Handel. Alfo kann nicht zwi ilfüiaft 
(Vtnt «n weichen Grundfalz fich England halltn l< Ue. 
Eine gsnx andere Frage aber ift : wie tür den Auten- 
Wiek das Ober feine Landleute ausgebrochene Un- 
glück abgewehrt werde? Dazu eigoet fich am Mueit 
ei:i >rhi nzpreis, der indclis, aus Kückficht auf den 
grSTsen letzten Zweck, nicht wohl der volle natür- 
Eche Preis r«vn darf. Ein Schutzpreis von ao Rihlr. 
fcfacintdaxn hinreichend, aberfo, dafs er jedes lahr 
Vffl «twns herab^efetzt wird, bis dafs er völlig ver- 
ichwindet. Der Maafsflab for dieCe jährliche »erab- 
fetzunt; kannte der Ertrag der n»eh dem Werth wh 
gelegt« ij u i i rn feyn. Seine Verminderung wür«» 
anzeigen , dais die iierabietzung des Preifes zu rafch 
TOrgenommen und zu verzogern fey. Seine Vermeh- 
rung dagegen , dafs man ohue furcht rnit der Her- 
abfelzung forlfabren dOrfe. Damij lielse fich dann 
eine Verbefferung des S&ehendwcfens, di« AwtUe* 
bung der blofs auf den Landbau fallenden Steuern 
und eine allgemeine Steuerausgleichunf; verbinden; 
gefcltoha das noch eher, als die /eit der freyen 
Einfuhr beginnen wOrde, fo wilrdc:i (u h die fegcn- 
reicben Wirkungen der entwickelten Grundtilzeim 
weiteften Unfanga aber England verbreiten. 



OKSOmCHTS. 

DAirzia, b. Möller: Bei hrfiiiung der mit drm Ge- 
bmistag* ätt JiHnigs den ittu Amguß 1815 ver- 
ttMdeiM HiMiguHgsftftr biDamig» »s ^ tf' 4> 

Diefc Blätter, auf Koften des Magiftrats zu Dan- 

z'f; gcdriicUt, enthalten, aufser der Befchreibung »les 
auf dem Titel angegebenen Doppelfeftes , eine um- 
ftändliche Erzählung der durrii <l.iffelbe verar.la.'slen 
mehrtägigen Nacbfeyer, und, als I5eylagen, verfchie- 
dene dabey gahaltene Reden, ausgebrachto Gefund- 
Iwitaa ttnd auSEatbniltn f eftgefiing«. Allerdings hat 

AI* 
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A.UZ. Nnm. «ff. J>^CEMBjKR igis* 



Alle«; zunichft nur" ein nriliches Intereffe; Indeffen 
bleibt die Wiedervereinigung der Stadt Danwg und 
IhrM Oebiets t*«"» Preufs. Staate ein gefchichtlicti 
wicbtiMS Enkniib. Ii».diefer Beziehung wird man 
„il-rClmSSTii twfflicbe Anrede des Kümgl. 

Von lersu'ald (bekanot durch dl» HMlWgph« dM 
Schriften feines verftorbenen Freundes, des Hönigs- 
bereer Profeffors Kraus) lefen , aus der vorzOgUch 
fbl«endeSteUe hier angeführt zu w->r,ie[i verdient: — 
Ernft und «rfa«1llkb find die Betrachtungen des 
WechWs meofchlieber Dinge, «a denen die gcgen- 
w rtige Stunde auffordert. Nie wird und duf Eurojpa 
veraeffen, was es dem ftädüfch«l0«in«iliwwfel» tcmu* 
diu ifi, 'la-' Mittelalter unter der Verwirrung der 
Lebns- Anarchie Beyfpiele aufftellte von Usldenmuth 
»nd Vaterlandsliebe, von BetriebCanike:t iiiKünllrii 
dw-KriäiilHid Friedens, von Paege edJer Sitte, von 
Weis)i«l?iB Leitung öffentlicher Gefcbäfta würdig 
der frhonftpn Tage des griecbifcbw Alterthums. 
Nicht geriflg ift der Ruhm, in wdchem Danzig s Nf 



Städten gUmit. Dir JalnlMnidgrif 

hindurch immer geftiegeoe Flor CeiiMS Haad«ti nnd 
feiner Schifffahrt, fo viele treffliche Anftalten im In- 
nern, die Wohibegiücktheit feiner Bürger daheim, und 
ihr Anfehn in der Fremde, — das, meine Herren Ahg^ 
ordneten ! waren die Früchte des Eifers und der Sorg« 
Ihrer Vorfahren um das Gemeinwefen Ihrer Stadt, — 
Keine dieCsr FrOebte— das wiffeo Sie Celber— ilk ia 
den 14 Jabrttt verloren gegangen, da Sie uns aog«> 
hörten; ihrer keine — deffen feyn Sie verfichert — 
wird von jetzt an verloren gehen. Von dem, was 
die Stadt üanzig in ihren äemaligen VerhähailTea 
Ebreowertbes twfeüen bat, wird fie nichts einbäfteo, 
ab Unterthaaia eines Königs, dem «»^icbt gefallü 
▼OD UowiUiiMi O^orfam zu erzwingM, foncMro ia 
Gate di« Hisrzen dafiBr zu gewinnen — ■ der in data 
Srhatze eines Farften die LieLie feines Volks für das 
Uochfte Kleinod halt — rit n unter den Kräften eines 
Staats keine mehr g lt, als die geiftige, als Ver(taa4 
tind BiftdeckMt der üüijger dc&JbcOy" 0. £» ir* 



LITERARISCHE NACHRXGHTSN. 



Todesfall 

* Am 3 1. May t. 1. ßarb yirgn Suuutmg^ (geboren zu 
Nftr«p im Stift Rihe d. e«.MSrx 1719.) •!« Amtipropft 
auf dt r Inf. ; 1 en und Hanptprediger zu Siege. Sett 
feinem iiten Ul>en»jahre altemlos, und dabey Wt 
ohne alles Vermögen, l aite er m u Jen . i .fsert^n Hin- 
demiCfeikzaklinpfen, um feinen lelieuen Eifer ffir 
4i« theologUchmWiflMifcbiften zu befriedigen. Kaum 
erwarb er ßch bej Ikio« verfcbiedenen InfOTmator- 
ftellen, die er, fobald er die gelehrten Schulen verlaf- 
len hatte, nach und nach bekleidete, fo viel, wn 
derholt nach Kopenhagen zu reifen , und lieh erU dem 
Vhildüphifchcn , d,wn dein theologifrhen Exannen zu 
«mlarJerfen. Die hienu erforderlichen Keniu ulie 
•rhldter fafi einzig und allein durch den angefireng. 
teften Pritalfleifs — dem «r inswifiBben jedeimal da« 
-»oriheilhaftefie Zeugnif«, fo wl« berA» in feine« 
s6ften Lei rns .1 r. IfnRuf aU Caplan bay d«r Fr«^ 
ktrcbe in Aarhus und Hofpitaltprcdiger dafeiMV, nidit 
TonS^n der kSnigl. d»n. Kanzley, fonde n u i nit- 
tclber lom Könige fri«dr>c4 K., zu verdanken batte 
tm J. trn W Hw^rediger zu Vaaelle « f 

Falfter, i779 Haapteriaifer ■» ««rf««« 
nnd 1799 Pranfi aoF MQcMk Erft ia Umm Todej. 
jebn 'mmw ito ^< Rtgianing auv Abcm«»». 



wozQ er üch, wie er emem Freunde fagt», nun z« 
alt filhlie. — Viermal war er verheirathet, und vier» 
mal wurde er Wittwer ; fo wie denn fein ganzes Leben 
eine Kette vottSorgen und Leiden war, wvldia lataetni 
ihn Mok* fialiHi «HobdadsrndH dnb mm tlm Terkaoaia^ 
«atnfadit wurden. MOoradeat» war Rrb WeTen enA 
ohne Faifcbheit fein Sinn.** Fflr feinen Fleifs und 
feine Kenntniffe zeugen eine Menge von Schriften, 
die er nach und nach .herausgab. Die vurzöglicfaben 
Find t ^^urze Anmerkungen > über StelhanBw A. u. M, 
TeftamemSi 1773. Commentariut inM^li. 5, 3* B»- 
XdiMiMig von Grflaland. 177;* Beobachtungen Ober 
Anliienimd Aegypten, zur Erläuterung einiger Schrift, 
ftellen. 1779. Anmerknngen über die 5 B&cber Moüc. 
i.'Jj — 87. Anweifnng zum äu£»«Ti Gottesdienfce. 
1789« Wichtigkeit und Würde de* Kfrcfaengeranger. 
i|o6. — Aus dem Deutfchen aberfetzte er: MianU' 
Ii» EmloboDg in das N. T. 1790 — 93. SrntlT^yMOh 
nonL 179}. MhdrteV l^cimig in dasN. T. 179 9 — 
toi. — AnfaerdcM hat «r 4lne grobe Men|ell1anii. 

fcrij.le, iDeifc theologifohen Inhalts, LirnerlafrFn , und 

dei Univerlitat biüTiothek geCchenkt; lo wie auch feine 
r.jn-imtiichen (^'elia 1 teoe« Predigten, in angefihr 40 
üjinden fauber and Ichöa g efcbi l eben. Stin, Onnd^ 
Isis war: loh. 9« 4» 



* 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L Neue periodifcbe, Schriften. 

S 
3 rillen 'fr hey uns erfchienen md tS dk Biwh* 

ixandluitgan Ttitiandt worden: 

O lonnuil itilr LUsratnr, Ktnß, Lnsat und Moit» 

lg 15. Utes Stuck, 
j) Neucfte Lander, und Völkerkunde. Tjten Ban» 

des ites St&ck. 
3) Curiofitätea der phyfircb - literarircb - artirti£cb- 

hirtorirchen Vw . Bild JHitwali. 4tMi BandM 

6tei Stttclb 

4jlr Nemeht. Zeftfefarfft ftlr Folttik und GafcMeht«. 

Herau'^nrrc'ien von H. Lude», jten B<l5 4'fs St. 
Forifetzung des aiigcm. deutfchoi Garten - I^aga- 
'mu. I ften Bandej 4tet StO^ 

"Weimar, im Noveinber 1 f i y . 

Gr.Herzogl.S. pr. Landes-lndnftri*« 



Der Beyfall, mh dam bis jetzt die Mtfitlltu CUU 
Hit atuifttn auilündifckm Uttratur vom Publicum auF- 
Mnommen worden lind, und die AutGcbt, dafs bey 
aar mmiiMltt- glteklidi wiadarbergcrtelheaRnh« diefe 
IMiiodifebe Schrift dmIi Midbaltiger, alt bit i*tzt, 
vrarde ausgeftattpt werden können , ha)>en denHerat'5 
geber bewogen, folche, Totn Anfange dej; Jahres im'' 
an, regelinäf.sip in monatlichen Heften crfcheinen 7U 
laffen. Der Jahrgang von la Heften koftet 9 Rtbir. 
Stchnfcb, und ift durch all« Iblid* Buchhandlungen 
und dtnr«b «tt« lÖblidM PoltiiDl«r n erhalten. Dm Kö* 
nigk Sadbf. Ze^tmigs • Exp«d!ti«a In Leipzig, du K0< 
sigl. Prenfs. Oherpoftamt in Berlin, die Fürft). Thorn- 
und Taxifcbe Oberpofimts • Zeitungi - Expedition in 
Frankfurt am Main weiVen gtlUli^ di« Ho^l^di* 
tion übernehmen. 

Leipzig) den 5. Decbr. 1I15. 

Espedilioa der HlnerTi. 

II. Anljündigungen neuer Büclier. 

In der I\ufTTch?n Verlagshandlung aa Halle ilc 
fo eben erfehiuncn und In allen BkidiliAndliBIgMi 

Dcutfchlands zü haben: 

Nai9o/»M, ad praecipua ra;iim!n{| et hellornm fuO' 
rum momenta faiiricit verßbus adluaihraui*»jiA* 

JL U X, iais< Drättr Baaä» 



U, Büfink, Dr. Phil. Vt £t fpecalo Principibai 

•e Populii, Latinit ettam SchoTis ttfol AdJita ^ 

lunt T::Gnt:mi?n:3 , Pirrlrmtoi-ihus nriTtris pofita, 
aiquc .ilia, ad nolLi jlu i^rum Iiaiuin fpectantia. 
iRÜdr. iJgr. 



^ n 
einer \vichtigen 



k Ü » d i g u ti g 
und unentbehrlichen Schrift f^r 



cinci: wit;iiii^cu uiiu uneiiioeiinicuen ocnriiC "\T 

Amt» und Wiindärm» lOr fj~H'itf" der Arzoey* 
kuft uBdZflgUiigB to imdiBiirffehiin Lehr- 



Von 

Dr. K. O. Sckmulz, Vtrfuch tiner ratdiciiiißk-chi' 
rurgifiken D,.if^„cjhk 11 r.\bclltn, oder Erktnntniß 

. md ünttrßkiidung der inntrn und äußer» KnoÄktU 
Mi, mitttiß NebeMtinanitrßtUaag der Mefifllm Afv 
■IIb Mit dfA JUoue: IJe* ätiu äjßbqf^^ hm 
mtitHtmr 

erfcheint zu ortein i s 1 (? rlii- dritte, MD! 
täte und febr vermehrte Auflage. 

Statt aller Eropfehluitgeu unfrer Seiu haben wir 
blofs mehrere öfTeritiich« Urtheile über die erfiern 
Auflagen dieles Werks, welche in Hufelani't Biblio. 
tbek der prakt. Heilkunde, in den Hallefchcn und 
Leipzigar Literatur Zeitungen, in den Göttingilofaeit 
gelehrten Ansei gen, in den MetHehi. Annelen, 
den Heidelberger Jahrb3chem der Literatur Tin J in 
der Salzbtirger medicinifch • chimrgirchen Zeit ung er» 
feil", tu 11 fjnd , in einer aiisfiihrllLhci n A ni m Jjjrung, 
welche in allen Buchhandlungen unentgeldiich zu be« 
Itominen ilk, tur beflern Ueberfielit de« Oavten einw. 
gehoben^ 

Um den Ankauf diefes fo gemcinnützigeu, und 
in feiner Art cin-^igcn Werks zu erlciclitern, wird 
hierdurch ein Subfcriptions* Preis von 3 Rthlr. la gr. 
SOcbf., wovon 1 Rihlr. bis gegen Oftern rareae, beyae 
Empfange der Exemplare aber t Rtblr. >• gr> aadtbe« 
sahlt werden, md bey Semnlungen anf d enmplam 
das 7te für die gehabte Bemühung ferrg«reizt. 

Alle Buchhandlungen nehmen Beftellung darauf 
an, und geniefsen einen folchen Rabatt, daß fie dfe 
nnterzeicfaneien Exemplare ohne weitem Beitrag an 
Porte «. f. w. abHefcm lUtainen nnd wetden. 

Das Ganze wird gegen 70 Bogen des engften 
D^ I l{s in Fol. auf febr gutem Papier and der fpAtere 
LacJi r | eis 4Rtlilr. tt |r. bi» f HtbJr. bMwgea. 

0}M Die 
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ALLO. UTERATOR - 2BITÜNO » 

der bisher erfbbicnenm Binde nicht bedrzen , ift die 
Eimridilting gttrBff«n«ord«n, daCt fUr g«geawiHig» 
«neh niMÄ-'dcm M»tid«ni Ttleli 

far igi6 

«« liabni fof. 
Frankfurt a. M., den it^Norlm t|if* 

Jok Cbrifi. jittmmnäM Bnohhudl. 



Die Freunde der NachdrlkiM 1c6tnun wir ftbrigent 
auf keine wohlfeilere Ausgabe aefef An in ^er JUu 
kunft »ertröften, da der Druck mit zu grofsen Schwee, 
rigkeiten und Kotun Terknüpft, und der P>t.s P 1 on 
2u niedrig gefiellt ift, «Ic dalt «n Crupin feiiw R«cii- 
nung dabey liiidMi Xollt«. 

Amol dTclj c Buchhandlung. 

In Halle nliant »ulwr den übrigen Bachhand- . 

limiwn die Exped. der A)1g. LiMKlar • Zettwne Vor. , .,r^i„:„» u.^ 

,usb! .^n.nL' V a Pal.lr. s'cl.f. darauf an, und giebk Mit- Anfang« d«s Jahre« erfcbemt bty Fr, 

iei Sammluusen auT 6 Exemplare 71c frey fttr di. U•tnBh^uUn. R.g. »nd Le,p«.g: 
UfttcrnchaMr. 



för Forfituä»ntr 
ift bey uns Fo eben trbsbtcncn: 

' W. Ca*/« i4trijS ««fr /Inictifmi?. zur Vnmtfftnig^ Bc 
fikrtihmty Stk&tzmig vmd'ßfftwirtldckafntit^en Un. 
$ltmhm%*trfVMnn^tny all ^oMlftt nntt d.xriibtr 
ktraustugchnitn ff'äßern H\rkf, gr. J. Brofch. 
Qftd untntgtidiick zu bekommen, in allen übrigen 
Buchhandlungen koftet diefe Sobrift 1 gr. , lediglich 
d f h < >, dals dia ExtmpUiM nidik imgenötzt v«r. 
tHraucht werden. 

Arnold'Sdw 



Dit- 

Erzeugttngtkunftt 
odrr wie fogleieh 
ktum Styfcklaft dat GtJtklttkt des Kindt! 

' ^ tm ktßimmen fty, 
■ebfi einer kritlTchen Beleuchtung aller Zetigang^ 
tli«oric«n und einem rollkommenen Syft«»« dtefu 
<ia wiehtifMi Nttnifidioliito« 



y: A MitUt, 
d«in FransAfifelieB 

▼ on 

Dr. G. H'. Becker. 

Orim rimig rtcktmäßw «»< d*' Ntiekdndu mg/tm 
wsi^Wfvt Augakt. 
Mit 9 Kupfern. 
|. Lelpcigi bey Heinrich GtiS» 
Frei* t MUr. 
Ib M lialm in alten BwUiandQaiignk 



An alle Bnchbandlangen ift jetzt verfandt t 
yiArk^ti der SragraawMrcg^inwi», von Dr. J*. H. A'om. 
Itcr Jahrgang, mit * Knphm. gr. f. PN» 

1 RiTili. Jo p^r. 
• Disr Werth diefes Wetk» ift ailgenjeia anerkannt. 

Fftr diejenig«alta(rm>A«Mll?^i»tf«9«-di fiMMiblf* 



Dr, G. McrheVf Vebcrficht feintr LtUht^p» täl Znl. 
, SekrifißclUr Dtut/chloHit , odtt : 
Sktuu» tmt mnmrn Erhmmugtkmki^ 4tM He^ 

DarVerfaffer glaubt die vielfachen Schmäliungen, 
mit denen man ihn, nach neun Jahren, nachdem er 
DemfdslMMt ▼«rlaCTcn liat, verfolgt, nicht beffer er. 
wit><*t.rn zu können, al< dorch diele ruhige kurxeOir' 
1o;:ung, was er als deudcber Z^-Schriftftelier leiftflle. 
„Iis mag wenig Tejn, Dgi er, aher das, was feine 
Feinde behaupten, war es aukt." Nur die Angri/Fa 
tinej Schrift ftellerc des Dichters Konthu^ der Geh 
wiaderkoU Verunglimpfungen binet perlönliobfn du« 
raktert erlaubte, beleudiiee «r beCuMert: swar aer 
rietierihrr im V >rh ritiltt, aber darek Hb fwäMbf i rt kt- 
glauinjpts Atut^uck. 

In 4ar Palm'fchen Verlagshandlung in Erlan* 
-gen find «rfobienen und diirei» aÜe BurMieirf 
hingen su tiesMian: 

ibjftUUimi , G.F., Vegeiahi'ia crvpiogama, } fa| 

cum 16 lab. aen. Fol. 4 Rthlr. oder 6 Fl. 
Htffm% iX Ü., F.numeraüo Infectorum ej^>r 

ciree Erlengam indMenamm fecx fyfu. 

fiirr. ioonibaaqoe ilfeßreta. gr. g. Illom. 10 gr. 

od. 40 Kr. Schwarz 6 gr. od. 14 Kr. • 
KottUy y. L. C. , Specilegium oliforT. d^aconito, cua 

taU. aen. gr. (. 5 gr. od. jo Kr. 
Unntiy Cor. a, Amoaititates academicac feii ^ifbA 

T>iriae pbvficae, medicae, botanicae, ed. s^camb 

J, C. X>. &^i«r. le Tomi. Com tek. aa& gr. % 

it RtWr. od. »7 FI. 
Modeer, Ad., Bihlioiheca Helmintliologlcs rer;F;i ime» 

ratio Auctorum qui de Vetmibii« etc. rcripferus». 

gr. S- g'' od. I Ff* 
PeeurV, G.^. F., Bejt^ aar Gcffiliiehia derla» 

fecten. 

A-icli unter dem Titel: 
Fanstri Syml'oiae entomologicae, cum i» tab. pictis. 
gr.4. 4 Rthlr. od. 6 n. * 

(.Macht eoch den iienTheil von Ker/VBelclireip 
bung hartCBheKehter Infeeicn «ns.) 

— ryTtemat. IS'omüncl.itur über 7. C. Sch^fftr'i Abbil- 
dungen der Infecten. gr 4. Tu. pan. | Rihlr. 16 gr. 
«di M-Fl. SsfaraUivap. < lUUr, ad. 9 HL 

' 4 
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fufita CoamtatarliM y, C^Stkatjftri f — fo wia Bava- 
ria« indigMMmBi looMi ^otal diffaremiis fptqir. 
fynonjnm et obrtrv. M«ot. illuftMlU. gr. 4. Scbvub» 
Papier 1 Ilthlr. \6 gr. od. 4 FL, VoSUfvp, % Rtbir. 

a6 gr. od. 5 Fl. jo Kr. 
SAaffftri^ J. C, Fungorarri qni in Bavaria et Mati« 
natD eiroa Raiisbowun naCDomar Imna«, natWii co«. 
lortbat «xprefla«, «dit. novaConanieiit. aiMia<aClÄ 

ttrfoon. 5 Tomi cum 330. lab. pict. gr. 4. * 
Charta holland. go Rthlr. od. iio Fl. 
Charta fcript. 54 Rthlr. od. v6 Fl. 

— Icones InCeciorum circa RaticboiMnCinD mathodo 
fyftem. illuftratae et indice fyfiaandop aoota» a G. 
IV. F. Pwmr. IV Toni cum a|o ub. am. piotit. 
gr. 4. Charta botland. ff RthTr. \t gr. od Sl Fl- 
Charta fcripf. j6 Rthlr. od. S4 FI. 

Mufeutn omithologicuin, exhibens enumerjtionetn 
•I detcriptionein avium, quas nova prorfut ratione 
libi paratai in muTeo Tue afTerrat, cum 5a tab. aena* 
. ni«. 16 Rthlr. od. 34 Fl. 

— Elemenia ornitfaologtca leooibus rivi; coloribat 
•exprerUs illurtraia cum 70 tab. pictis, edit. II'". 

gr. 4. ao Rthlr. od. 30 V\. 

— £letnenta entomologica cum appendlce. Einlcl- 

ain dia Infectenkenuinifs, mit einem Nachtrag 
^140 iDiUD. Kupfern. Cbaru Iwllaad. ao B|J>lr. 
ed. )o I^. ' ■ - ^ 

AbhtndInTigen yon Infecten, 3 Bände, mit 4g II« 
hun. Kpfrn. gr. 4. 13 Ullilr. g gr. od. 10 Fl. 
JUbaidr/, C. C, Icones plautarum et analrfes partium 
aeri incifae atqua vivic coloriba« inGgnftie. 3 iMani. 
' puli, cum 75 tab. aan. pietif. gf.Fol. 3^ Rihlr. 6 gr. 
od. 54 Fl. 

Stkmidtl't Vorftellung einig<?r mrrkwürd. Verfiemenm'» 
* gaa, anUkarxen Anirifrluingi^n und «4 illoai. Km« 
pFern. gr. 4. 10 Rthfar. od. 1 5 Fl. 

ithotpff, J. D. , hiftoHa taftadinuin ieonlbot itlaftnnC' 
6 F.irciculi. gr. 4. Illoniln. if RtMr. od. *J FI* 
Schwarz % Uthlr. 4 gr. od. 14 Fl. 41 Kr. 

— DafGelbe Werk deutfch, vam VerfarTer QbeiTetzt. 
6 Hafta. nr. 4. Iliomin. 15 Rthlr. od. «7 Fl. 
Schwarz | Rthhr. so gr. od. 15 Fl. 54.kr. 

imitk Compendinro flnran I>- i' nnnicae ia llfaai BoTM 
gernian. cdituro a G. F. Iii fJmMin. 

Schreihpap. 1 Rthlr. 4 1 < ]. i Fl. 4; Kr. 
Sohwaisaiipap. 1 Bthlr. ao gr. od. a Fl. 4$ Kr. 
AwOT , Of., oblar*i£ botanieaa, qaibnt plantaa Indta 
«ecidentalit aliaeque Tyrtematis vegetab. Edit. IV**. 
Cum XI lab. gr g. Druckpap. j Rthlr. od. 3 Fl. 
Schrei Ii ))■>;> 10 lUlilr. oJ. 15 Fl. 

— flor.i iiuli.ie ocri<lentalis aucta att^ue iliuftrata. 
III Toini. Cum ab. MO. fr. (. 

Drucknap. 7 Rthlr. ao p. od. II Fl. 45 Kr. 
Srhrelfipap. te RihTr. oo. 15 Fl. 
•— Icon^" pljntiiriim inrogn'ifarum quas in TmTTa occi- 
dcn'.ili t.'eifvi». F.ifc I. Soct. 1, 1. Cum 13 lab. pict. 
gr, Fol. 5 : ,ih r i"- i;r. od. 7 FI. ^4 Kr. 

— difporitio {^r-pui murcornm frondoforuin Sueeiaaf 
cofB tab, am. pietis.. !. • t R4ir. | gr. aA a Fl. • 



ISIS. üo 

f> 

Kok, J. Bafabfaibb und Abbildungen hartfchalU 
gW laftatMTt tterfattk, mit der Synonymie rer- 
wehrt von O. W. Pamttr, 5 Thie mit 11a lllutn. Ku- 
pfern, lg Rthlr. 16 gr. od. 43 FI. 

^"Wt Icones. ciinicum, delcript. illuftf-atae. 

Fafc. I — V. Cum so tab. eafor. gr. 4. 9 RtUr. od. 
I) Fi. 30 Kr. 

DaltelUM^erk mit dantTdicia Tnt. gr. 4. 9 RtMr. 

odJreFI. 30 Kr. 
V^lfn^ ^v., Abhandlung vom Klirnthenfchen pfau*n- 
rdiw^Mh^en HelminthoÜlh nSv\ dein fogeii.ninrr n 
opali&renden iUuIcheliDarmor. Mit 3a gemaheu Ku- 
pfartaMn. gr. 4. x% Rthlr. 16 gr. ed. 19 Fl. 



Soeben ift wieder fettig gpworr^en:' Ilomeri Bios 
prttKt tt hnmt eptra J, G. Hagtri , tiitio qiuurta ; reetm- 
fioni Wvlfiauat a dw aa>da i a. s Vel. |. 1 RtUr^ 
16 gr. 

WL Starke is CheiDiiUs. 



* 

In LBnebnrg bay Harold und Walilftab iR 
verlegt und darob alle Baehfamdlimgan zu crbaltaBs 

Glaube, Litbe, Hoffnung. 
Ein Handbuch für )unca Freunde and Fraondinnaft 
Jafot. Von 7. H. Drim, von neuem 

durchgefehene Auflage., gr. g. ^'^ 
■ Druckpap. g gr. Weili Druckpjp. mit Titcikupier 
II gr., holl. Poftpap. 16 gr. 

Der Naaaa dae VerfaOer« iUt dem rallgioren PoblL 
com bekannt, und dafs hi-Zeit Ton anderthalb Jahren 

KWty flarkt AnfUltn von obigem Werke vergri.Ten win - 
den, ift der ricberfte Beweis von der Brauchbarkeil 
und Giite diefet Buchs, und fo dürfen wirmR volletn 
Rächte dieüsn Leidfadm sum Raitfjpnsamarrioht fikr 
Caq^bwsadMi alt «faien dar Tollradätlkmi awackml« 
lligCtm und Itraitchliarften erklSren. 

ilradf'x, K. Fr. L., Gloffar zu dem Urtexte des Lie- 
des der Nibelungen und derKlaoan, nebft einem 
kurzen AbriJs einer altdeuifchen Grammatik. 
Zum Gebrauch für Schulen bearbeitet, gr. g. g ^r. 
Denkwürdigketten ans der Gcfchichte tlcr .Meiifili- 
heit. Herausgegeben »on Dr. K. V. Dritter und 
letzter Theil. g. Geb. i Rililr. 
DrV'icV, Pffldigtan für dankcnda Verehrer Jero*. 
Z w yrr Band, amyit Aofl^ gr. |. 1 RtUr. 
4P' 

— ' — Drcy Predigten bey dar Verlnilerung Hnnat 

WirkungskreifeJ gehalten, gr. g. rrofch. 9 
— ■— Zwey Weihnacbt;predigten. g. 5 ^r. 

— Predigten über die latztvn Schickfale unfers 
Herrn. 36 Begm in gr. g. Aaf waifi Druckpap. 
a Rdilr. 

WeifkinAy A. C, Verhaft und 6«rrejnna der hun- 
dert Ifinwohner LOneburgV im Monat April iti3. 

gr. g. l'.rofl ll. 5 ny, 

IVttu^t^ Karlt ebene Trigonometrie, oderVerfikcb 
«igwr namn Aaaadmpff Entwicklung aller 

I S4i«a 
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HI A. L. Z» Vnm» |oot> 

SitSf • welcTi« aoi den Foriudn ein nen Tr'i- 
gODoiiMtrM hergelwtet werden können, gr. 8> 
16 gr. 

Oskar und Tlieone. Ein Roman Ton Dr. Kirl Bai' 
damus. g. ProTeh. I RtWr. S gr- 

Frint-n von Di . Kai! Ualiatnuf. 13. so gr. 

l\tcrj(n's, Hcvifion der IMiuel die Staaisfcliulden ei- 
nes Landes zu bezahlen, gr. |. lo gr. 

RttttKktrgs^ paklildi • tunachetirehes Han^budt. 
flb«r eint hinnCr. Kiteebicnm, ites, jut unT 
^ii's Ilcrt. 8. A 4 gr. ^ 

H'ciUkiud, A. C, die Eingänge der MeOen, aber 
Urkundi:it, ArdÜM VoA dtn Tiibiu flndeL 
Rr. !• iS ßr. 

fyädtMst A, C, Chronologirches Handbuch dtr 
n«a«m G«febicbte (1740 bi« itts). » Theil«. 
gr. t* ^ Fi;/f«r Theil , von P^lcdrlebt II. Re« 
gicrungsantriit bis zitni Prebburger Frieden 
(1740 bis 1805). yiertt Ausgabe, gr. g. I RtUr. 
§ gr. 

V ^ Zwttjttr Theil , Tom Prefsburger Frieden bis 
zum neueften Parifcr Frieden C1S05 bit 
Didcr wird Iiis Ende d. J. crrdieinen. 
JMf ArnrMiita, anit einer neuen Vetdetttfbhang 

Adolfk FtkiHtk Lnngtlotz. Lüneburg im Sepk 
lg 15. gr. KVclinpap., fcbön gedruckt 3 gr. 



So ebenibbeT Augiift Heff« laKUl trUif 
nm und in tüm Buebhandlungen zu hebm: 

Dir »^«tf$« Tktil 
von 

Claus Harms Sommer j^oßilli 
oder Predigten an den Sonn - und Fefttagen TOB 
Ofretn l>is Advent, gr. J. Preis I RÜdr. $ fr. 
(Beide Tlieile a Rthlr. 15 gr.) 
Für diejenigen, welche die frühem ScbriFien dea 
VerfafTerc kennen , wird diefe Anzeige wohl willkom- 
tnen leyn} bey ihnen bedarf es keiner Anpreifung. 
FBr endere fey es erlaubt, zu wiederholen, watinder 
Benrtbttlung des trßtH Theils in der Jen. Literatur» 
Zeitung igij. Nr. 41. pefagt wird: 

„DicTe Predigten tugen eine Originalität an fich, 
„die notlnvendig für den Verfaffer einnehmen mufj. 
„Reccnfeni geliebt, dafs er ßoh mit Befriedigung 
„und wahrer Ejrbanans bineingelefen bebe: To riel 
„ rrnft nnd Lieh« (Mr dat Amt, dat die VerflllmaBg 
„predigt mit Gott, fo viel erangelirchen Sinn, fo 
„\id\Vo«ic des Lebens find ihm darin entgegen ge- 
^kominen. — In der .\!)$fiihrunR und Sprache liegt 
«das Anz-.cLcndfte, dasEigentliütnlicbfie und Wobl. 
wliefilbgrte an diefen Predigten. DieCe genial*, 
„diefe in Wahrheit und Frömmigkeit emplaogene 
M Austragung relig&6liEr Gedanken, von denen det 



DiBCBMBER igif. fi» 

» 

uRcdners Herz innig durcbdrongen ift, in einfa. 
neben und verftancl liehen Worten— wird es nicht 
nimmer die wQvdigrte Aufgab« fte den duriftüdiea 
»Prediger bleiben?" 



Bey Darnmann in Zallieban ift fo eben er< 

fchiencn: 

SckeruitnJy^ F. D» Sainnilang Ibnlicfa oder 
gldcb fclingeBdar Wörter von ganz Terfcbied^ 
ner Bedeutung, ^ibabetiCeh geordnet and ott 
den afttbigen Beyl^ielea ibtci Gebrancha w» 
Jebea. |. t| gr. 



In unferm Verlag ift erfcbienen und durch aÜl» 
Buchhandlungen ta enialten: 

fy. Tmrntr't DUtianary ^ tkt gtrmam amd t»^isk 
languagts , in two jtarts. Oder : /f. Tmrmtr's eng. 

lifch • deutrchcs und deutfch- englifcbei Tafcbeo» 
wörtec^uch. 713 Selten in 12. Preis l Rthlr. 

Sreitkopf n. Hirtel in Leipzig. 

IIL Anctionen." 

DleBibliothek des im J. 1S09 zu HelrnTtldt Ter- 
ftorbenen ProfeHors Beinii , reichhaltig an typograph. 
Seltenheiten, an anatom., medic. , maili e ni at., pliy- 
fikal., botaniCeben Werken, Klaflikem, eodinkUe- 
foph., tbeolog./ Torcaglidi abernnniisinatUdwiiSeliri& 
ten, deren Verfteigerung im J. ig 11 ausgefetxt blei«^ 
ben mufste, wird nun den j. April igi6 in Helm« 
Itidt meifibieiend verkauft vrerdcn. 

> 

Der BAcherauction folgt ungankr den f. May det« 
ielbea Jahrs die Verfteigerung der BeireisTcben Same» 
lang TOn Seltenlieiten aus allen Reichen der Natur und 
Kunft, nebft einem Anhange von theolog. und andern 
wirfenfchaftlichen BQchern. DieCitalogen lind durch 
alle Buchhandlungen von der C. G.Fleckeife n'Ceben 
BuehhandJang daUbIk unentgeldlicb zu erhalten. Aaf« 
trSge in portofreyen Briefen find zu Qbernehaien bc 
reit: Hr. Abt Liobtenftein, Hr. Kreiiamtmann 
Topp, und die F 1 eck ei fe n'fclie Buchhandlung. — 
Ferner für Berlin Hr. Buchhändler Langier — 
Breslau die W. G. Korn'fche Bucbbondl. — Göt- 
tingen Hr.VandenbOck ».Raprecfat— Haa« 
bnrg Hr. Beehblndl. Pertbea n. BeTfer and die 
H offtD ann'fche Buchhandl. — Hannorer die Her« 
ren Gebr. Hahn — Heideiberg die Herren Mohr 
-U.Zimmer — Königsberg Hr. Buclil-.jiiid!. Un- 
zer — Leipzig Hr. Prociamator We i gel und Hr. 
Buchhttndl. Cnebloch — S^ralfund Hr. ßudi- 
IdndJ. L6£Fler — Strasburg HBttflnchhaiMP. 
Treatt«! n. Wa««. W- 
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M O N A,T SREGISTER 

von. 
DBCEMBER i8s5. 



I. 

Verzeichnifs der in der Allgem. l-it Zeit, und den Ergänzuogsblättern recenfirten Schrifteoi 

Aum» XHt «ffto ZifFtr scigt dit Mamer , die sirayM di« Seit« id. D«r Bcyfatx EB. bcsciohnct die ErcSatongtblltttr. 



Aitbaog cur «IlgMi. Oeriebnardttoflg &tr di« Pr«nic. 

Staaten. 194, 7gi. 
Arbereltus , Ol. Udalr^ ConCpectiu lexici linguae Dale> 
«iriicM» DiQflrl. Pr«eL Er. Micfa^^mr. 177» «46. 

B. 

V. jßwxi^o, L. , Oftpreufsens Leiden n. Opfer wlhrMid 
der J. igo7, i|i< n. 13. 177, 1S41. 

— — Ober die ungluckl. VerhäliDirfe der Grunrl-uod 
OeldeigenibUiner in OCtpreuCtcB. VeraniaCkt durch 
die Sekrift : Wai fast der Landwirth in Preuüiea — •* I 
177, U^l. 

— — wodurch entfuuden Oftpreurscns Leiden, und 
wu bcreohtigt unt, ihre Linderung xulioffcii ? daro|» 
K. Em Mwtitiui fogen. Prüfung der Aofiohteil — Ter» 
anlafst. »77, (-.^x. 

Befchrcibtinj; der mit dem Geburtitagö de» Köoigt Ton 
Preuff. <Ui> Aug. igij vci bundenen HuldigOVgi* 
Fe) er in Danaiig. »^y, gj», ' ♦ 

Bililerfc hiile, erfte, IVir Knaben xx. Mädchen voit 1 ^ 
Jahrea. ,(Voa Tli. Hftnjiui.') £fi.<t|£, letl* 

Mr^thmUirt K. Handboch derDefMldk der mib* 

. gel. lother. Kireh«. sr Bd. e^}, ft$» 



CampbeU^ J. , e letter on the propofed alteratiea of ibe 
Com Lewa. 197» goi. 

' D. 

Doandor/f, J. A., üh.Tod, \' t feluirrp^, Unfterbllchkelt, 
Wicdettebn, Geiiuid. ae vcrw. AuA. £B. t||» tiej. 



Erffey, Dan., Philorophia. IS Sb Esafuildie Pff^io]!« 
'gie. Magyarifdi. a;«, 



Fibel, neoe, od. erftet ABC-u. Lefebuch für Kinder, 
se umgeoi^, Attfl* (HerMMg. TOB h H. Ltkamt.} £B. 
III, 1104. 

Oefsner, Q,, dBlfiL VatcrbaTmngm Ar Leidend« n. 



Giefebreeht, K., Sertoriu^. Tffp^ 
Crohmann , J. Cbr, 

£B.- i}4, io6g* 



Crohmana , J. Cbr. A.« PJjGAologie det kjadL Atieif , 



Krenkc. aefeca.Aiia. £6.-144« **$*• 



IL 

HaMutrt, K. W., Feyerftlinden. igi, Ä78. 

Haldoffnnü ^ B., Le'xicon Ii" an dico - d inicum. — ■ Björn 
HtddtrfeiCs islandske Lexikon, Ex roaixufcr. legati 
Arna - Magnaeani cura R. K. Ra:kU edittini. PraeF. 
aft P. E. Moller. Vol. 1 et IL 177, 64$. a"- 

Hnraifek. W., L D. Krägtr, ' 

Hart lg, G. L., Kabik'TebelleB far gerchoittene, be« 
Xchiagene a. runde HSiter ; nebfi Ueld - u. Potenzta- 
bellea «ur Brleicblemiy de^ Zinabeiv^nwtig. a|j» 

Ö95- . ' ' * 

Heigf, G. A., die Platonifche Dialekdk. 114, 709. 
Heiq/iut, Tb., % Bilderfobule, erfte, . 
Hrll, Tb , der Gefdiafrige, LTifp. a|7» ftS* 
lUHer, Fr. Xar., Suppleraentnm Ftoree Wiretbai|;ea> 

fij. Eß. ijp, 1107. 
Hoffmann ^ G. Fr.. Genera Plantarinn ömbelliferanm 

eoruinque characteres naturales — — eüaui: 

— — Umbelliferae VoL I, aüo, f>h^. 

1. P. J. G., das Vormundfcbafu • Recht nach den 
Grnadfiltsen des allgem. Landredits for die l'reiil«. 
Staaten. EB. 134, i -j 

— — Rrperiotium der Preulg. Brandenb. Landesge* 
fetze für Kamerai -u. Jurtizbedieattt — <— ibit4r A. 
Neue Ausg. t.B. ijj, 1077. * 

— — Repertorium d. Pr. fir, tendaigelats» — tb^ 
|e Fortretx. EB. \\%% 1077. 

_ ^ TollTtSndigw 'Riapertovipin der K6aigl. Pcfoß. 
StBBpelrerercuningmi. ■ £Sb \%\% 1071« 



Jatoh^ Will., ConUderationt on tHe protection re.^ujr«d 
by l» iiifb egrieeUnrc\end «o tb« jnfiueiio« of d)b 
price of corn-on exportebl« jprediict|bns» 

Jahnßoatf Jam., f. Lo^ibrekar ^ida» 



C Traite du Droit des Oeat. 
Aiifektr, Paft., I. JU. Litthtrt kl, Kal«c1ii«m^.r 
Xtek, Cbr., de lingnamna indolc a«n ad legüoes fcd ad 
pCydtologta« ^edoBenp reroeend«. DiUeK. a9o»7)i. 
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».Kottehtttt Ä., der Schnlzgetb. Drimat. legende. 

Kro/t, Fr. K., f. K, Chr. Ö. Schmidt. . 

Kroll, Fr. Ph. W., woher kommt e«, datthey mancheif 
die das Predigtamt fahren, Talente u. tCciuimifre mit 
Noralitat u. Reli{(iolIiat in grofsem MifsveriiältniCre 
flehen? EB. i]7, 109^. 

Krügtr, Dan., xx. Vf^ tiamiftlf, der Schulratb an der 
Oder, je u. 4« Liefr. EB i^-, 1089. 

— K. L., ein Paar Wprte chrift>. Liebe an. die öffontl. 
Lehrer des heutigeA felbfierwaUt. widercbriltl. Cbri- 
Itianttina«. ae veränd. Aufi. £B. 140, 1120. 

tr. Itngstlorff, 0. H., Bemerkungen auf einer Reife um 
die Welt in den Jahren i jo) -^7. i u. ar Bd. 
6gi. 

* LMnarf, J. H. , Allwin't u. Amalien'« erfiet Lrfe.u. 

Bilderbuch; nebft Anteil, zum Gebrauch deff. für 

Lehrer. EB. i;*, 1017. 
_ — Blätter der Liebe u. Freundfchaft. VorzOgl. für 

Stammbücher, EB. 135, logo. 

— r. neue Fibel od. erftet ABC> u. Lcfeliuch. 

LodbrokarQoida, or the Death • Song ofLodbroc; cor- 

rectiy printed fron^Tarions Manufcripts, with a Ifee 

engrifb translaribo. By Jam. Jehn/tonn New Edit. 

EB. 137, 1&96. 
Luden t H. , NemeJu; «ine Zeiifchrift filr Politik und 

Gefchicbte. an Bds 4s St. u. jr Bd. 1 bii 4t St. EB. 
1057- 

jMiherU, Mart-, kleiner Katechiimut, nebCt Worterklä- 
rungen , Sprüchen u. Liederrerfen. (Heraitag. TOm 
Paft. Kl^ektr.) EB. 141, uap. 

• M. 

Ualtkut, T. R., Obferrationi on the effecti of the Com 
Lawi and of ia rife or fall in the price of corn on the 
•griculture and general wealtb of the ceuntrjr. je 
«dit. 197, goi. 

— the Groundt of an opinion on the policy of re- 

ftricting the importation of foreign corn. 397, 

(Ol. 

Manltius^ K. L., f. Prüfung der An&chten v. Baczko't — 

— f. Was hat der Landwirth in Preufscn — — ■? 

V. Mtehel, Chr., die eifemeHand de« lapfern deutfcben 

Ritters Götz v. Berlickingeä, a^A, (>x<). 
Meyer, Chr. Fr.^ Zeitfcbrifi für das Forft- u. Jagdwefen 

in Baiera. ir Jahrg. in ij Heften. »79, 6^7. 
ßSöUer, P. E., £ Haldorfoaii Lexicon Island, dan. 
Kaller , i. G., Tom Glauben dar Chriften. Vorlefun- 

gcA. ir Th. a|6, 713. 

* N. 

Keie, J. A-, durch welche Erinnerungen heiligen wir 
die Feyer des deutfcben OedlchtniJstages ? Predigt 
am itnOctbr. i%t$. aji, «Ig 

McJBciii, tiae Zeitfchrift, C H, Ladt», ' ' . i 



hlierSfe, J. S. F., Leitfadrn der allgemeinen WeUgetch. 
I u. le Al>ib. Vom Urfprunge des Menlchenj^ 
fcblecbts bis nac^Cbr. Geb. 1(04. »76t 6it» 

On the Corn J.aws. (By Rich.^iVe^on,) tyj, |oi* 
tk Orell, Conr., f. J. Cuur. Sulzer. 

Fl 

Pforte, die Landesrc'lnile, f. K. Chr. G. Schmidt, 
i'refton, Hieb., an addrefs to the fundholder , the Bt> 

nu£actiti«r, the inerhanie and the poor. 397, toi. 
— — f On ihe Corn Laws. 

Pri'ifung der Anfichren des Hrn. Prof. v. Daezko in def- 
Jen Schrift: üb. die unglück). Verhältnilfe — in OTc- 
}ii p>ifaeii. Vom Vf. der Abhd). : Was hat der Land- 
wirib in Preufsen — — ? ^von K. L. MaiätiusJ) »7.", 
641. 

* • Ä. 

KaiA, R. K., r. Haldorfonii Lexicon Island, dan. - 
Beden, vier, in Her St. Job. □ Ryth, zu den drey Hö- 
hen zu Liegnitt gehalten rom Bruder G. EB. 1341 
S070. 

S. 

Sc/ikkurdt , L. A. , Odytfeae ptimi libri loci»! quosdam 

explicat. 715^. **• 

Schmidt, K. Ch. O, u Fr. K. 1fr///, die Lande? fcliulf 

Pforte, ihrer gegenwärtigen u. ehemaligen Veifaffufg 

nach. EB 141, iiai. 
Schulfreund, der baierfche, £ H. Stephani, 
Schulratb, der, an. der Oder, f. Dan. Kraget. 
Sprenget, CflI't., Plantarum UnibcHiferarum dcBOO 

dilponendarum Prodromus. ago, 665. 
de S!ael- Hotpei»,-\» Rar., de PAUcnagne. Vol. ) et 4. 

«g9. 7J7- Vol. j et 6. EB. 141, iiJ9- 
Sttphani, H. , kurzer Unterricht in der grnndlicnlien 

Methode Kindern das L^en xu lehren. 4« Aufl. £B. 

I}), to6j. • 
~ u. Prof. Saaer, der baierifche Schulfreund. {£ 

und gs Bdchn. EB. iao, 1113. 
Sulzer, J. Conr. , Uede iR. den dermalig. fittl. religiöf. 

Zoftand der Zürcher. Kirche, vorgel.. am ao Sepilir' 

lg 15; nebft angehängten Bemerk, ron Conr. ». Or»//. 

UZ» 7»4' 

T. 

Torrent, R., an eflay on the external. com trade. »97» 
goi. 

Traite du Droit des Gens. Extralt d'un ourragt de 
JCan^ EB. 13], 1064. 

Ueberdas öffenil. Rauwefen n. diezweckmlfs. EisH^ 
tungen. Staat»haut<Ahi. Arbeiten mit Spaifatnkeit 
auk£uiülircn. Zum iTruck beförd. durch die Ham- 
burg. GeXeliTcb. der KüoTt« u. Gewesbet »21% 6j4* 
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0. Voft, Jol, ktcin* Römrae. 7 ^tr Aodis 

Oideons u. nipb'iplens KanftlorMMa II. SdÜdc* 

^ lal«. a Thls. JLü. 140,^^10. 

fVallmth, Fr. Gull., Aslüus V.odanicus , I. Supplemm- 
tum leriium ad C 5/*rrBgf/»V Flor. Hileiif,, curntTMl» 
«t icoD. Ch<irain genu« illnru« £Ü. ijü, 1097* 

Wasliatder Landwirih iri PreuCMn zu thun, um auch 
unter da« beutigen U^ftändan zu beftebn uad di« 
Zinfeii feiner til«ub. an beiiditigen? CVm K. L, 



/frirr <, Chr. Fr., Programmala Üieologica octo. 19;, 796* 



jytUker^ F. G.y Einleitung zu Vortrigea Ob* die < 

fche Gefchichie. 191, ^ff. 
lyielavd'i , C M., auigewihll« Briefia, an Terrdiieden« 

Freunde in d. J. 1751 — isio eerchrieben u. oaA 
d^ Zeitfolge geordnet, jr Bd. JF.B. 1)6, loji. 
fVitmann, E. , Kntworf^iner taiieHar. Darftetlung diT 
Terminologie der PQfeo^toiüen« aly» 74a. 
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ter. u Bdchai at rertn, Aufl. £B« 1401 iut» , 



(Pt* amw« iUtr ngwiripm ScliriftMi Ift 74.) 
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BeCBydemiigta tud BbNB|Mt«iping«0. 

Adtrjan in Kiijmark »$4, ro?. B.'düfa 7u Eoyed 
in Sielienbürgan s«4, rO}. FtAiäma Tut Vä^Iony 284, 
-04- HeneM 9. Domtersmmrk bUher in Horlin 191,760* 
I.irtba!d in KefilJiely »7^, 640. i'. AVAnr.rfrr aus Orela* 
Loinoitx *44> 7C}. »• f^irä^ip Untern 214, 703. 

» Todesfall«. • 

AdunHwut in Heidelberg «^c, ^91. Armhrußer im 
WiSrie«>h«r|{irclien »7A. ^»9. Mr/ucA io^ W-eimar 397, 

go?. B,:k in Beben'' iiifcu j.j;», f o?. C^olur in Ober - 
Ai!i.f«'bi 7S4- C'j'i in Koprnbaf^pn 191% 775. 

y .vr,/: in Magdeburg, Ni-krulog IV s« 705. V. Hotz in He- 
gensburf^ j<j-, soi- /j'j >Vi i» Aii»bach J97, Jog. We- 
*<T in Alij^;^uüry 197, SoS- Sfauniog in Steg« 199» 
Tkordftn^ Skule,)et. Tkorlaciu* ia Kopenbagen 191, 759. 
fVcJbjNcaniDAfllßedt a97, /f^Arn in Halle 194,7(4. 



UniverGtä'ten , Akad. u. anJ. ge!. Anftalten. 

Breslau, UulverGt., des Königs Gphtir!« Jsgsfeyeri 
Amgttfti'i Finlatlungi. Programm und iVachler's latein. Re- 
de bey dcrf. } einigen Studierenden suerkaiuite König). 
Pfeife, nrhft nenen n. wiederholten , ntcbt xnr Gniige 

protefL theo 
Facuhät ; 



Leantw., Prci-fr.ifjen vori <'?r ks;ho1. u 



:i. u. uJ 



log., von der Ji:riU., nn 

zuerkannte C.ii!,f''n hf S::; > n(lien von iler proleft. üirui. 
Facultit; Stipendien»cr',iic:'iin? im liiroJog. Spmina- 
rtum'; lateinifcli gehaUn«- Rc-.lfii wegen der fferlien, 
Stipendien- Stiftungen; DifTert u Oirputat. der Docto« 
ren Geffeafegi Hert» und Knnngn-dtr ; Doctorpromot. 
der Hrn. Czekienki \x, Dnbeck; Kiblioihekt- Perfonale, 
jähr!. Fond» • Eimheilung m. neueftet Heglement; Recto- 
rat* u. OocaniiswL-cbfel ; e rlit tcri c V'eri vi Tic durtb V'or- 
ÜBtxanttu. Absang eioiger Alitcheder^aJs: BtrtntU, Heia- 
4ttf, IM, MUI»^ Wiedwbtfiw, dM, »Uvm St«II« 



durch Prof. Remer; Leitnngdcs pliilolog. Semfni 
traf .^aft'aat j Ht, Ftrfttr o.Or. kepkalides werdi 



larsdorch 
JeDTonitx* 

rer g.^. Reif« snrAck eifertet; Anfang der Vdr)efuagen| 
Anaahl der Studierenden 196, 79) —796. Erlange»^ 
Unirerfit., DoeiorprooKit. der >irn. Hruby u. <f Orellt 
Corr, iiT^jV>;.ii bey der med^cin, , der Hrn. Airemt , Horn' 
/t.vj/i, H'nt'rra. Zr/ger b£y der philofoph. Facultät ; Vor« , 
irli.n^r:! ballen 4^ PrnfelToren und Privatdocenicn, Au« 
fang%lcr Vurlcfung«« lyrt'lo^i Halle, UnirerAt.« An* 
»Iberujig ihrer ReorgaalfattOB, dIeProfiF* HAtdarf vi» 
'Huf,>.-ind weiden erwartet, die I'roftffur der Therapie 
hai Vir. Knfje.A'if: der Nattirgefch. Dr.Nitzfch erhalten; 
norh nicht oFficiel au$L'i'r| r ichne Vereinigung der Wit« 
teilbeiger Utuverf. , aber bereits lieh hier beiindeode^ 
i«anehc auch Vorlefungen haltende, ProfT von d^r me« 
dico. FeonItAt : IÜ§tten, Sekrrgtr u. N<fe/cA,ron der philo* 
ropb. Jtoafte n. Gruber^ wia auch die Deet n. Priritdo«. 

Grr!iirh , Crnmer ur l il r I.ec; or AVrfc. Aiisfichten ZU 
Stiprndicii, Convn_uu a. z i l^i i eicherur^en der BibHo» 
tiitk; mniMtetbrocbcn fort L^fTi-tzic Arljeiien rjininll. 
akad. Inhitute, ihnen ziif|clic!.fi volle Auszahlungen; 
Zuwachs der Stodlerenri^^^n , Akad. Qatl«adi«nr*, Dr, 
Mar^ks übertr8mie«>ati4de»i.Predig«rainc etitja«. IM» 
delberg, UnirerGt., Bibliothek, tyMeift erreichter zw«ek 
feiner Seudun-; f-ir dicf. nach Paiij, um ilire im joj ihr, 
Krirf» n:>'!b Tx-iii gewanderten, und durch den l'ranz. 
Revol uiioiis • Kl i"g von di nn b Paris geführte n .VI an u- 
fcripte undaudreSchriftsB wieder su erballen agOitf/S» 

VemKchte Narhrichten. 

HbMeefeMtrPrincip: #?r; eine literar. Bemerk, atr* 
fty. Dtatma^k, nencTt« Literatur; ron Mtvhamfamf 

Nyerup u. Rafdieck bey Sckulis in K<>ponh.i:;cn heraus» 
g^'r^»>!'ene Werke diin. Schriftftcner, hef. l.ndw. Hntherg't 
- ' *■ I'uhtr !obte iincb \\tT .Monatp iiac!' .■.-.n^io. 
Tode^ eine lit. Bemerk, ay/» 71!. v. Ktesoitz in Halber* 
Ibdt» A«ikV4)«rtai«l'Jp Jtttffd«baif b«iir, >gj, fog* 
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Kopenhagen, Preisfrage eines tlallgen Burgeri zur Ver- 
hütung der hiufigr-n, hei ' liier bij jeiil verübten 1) le- 
bcreyen *94t7l3> Kopenhetgen, L Dänemark. Polen, die 



fan kn Henogdiam y^arrelwu pretilbrl^ -iAbbp» ^ Henogtb^ X ^^Ua^ 



fiiVi«« Büclierrpcire dauert, der verheilienen Pretsfrey* 

Lf u ungeachtet, im Künigreicl« noch immer fort ; Hoff* 
ligfienTlu" 



nung zur baldi, 



Vttieidimfs 'der 



AakOadlfBiigMi ti» Antens. 

V. Lindenau u. Bohnenberger ^ Zeitfclirift für Aftrono- 
mie und tjrwandta WilTenfcluften «n monatlichen Lie« 

AfikUndignngen von Buch» u. Rtuirthindlem. 

Avoayme Ankünd. «tti 7J5J[>)' Arnold. Buchh* 
In Örcsdicn 300, 117. &wtrJfc«p/*u. fürtet in 

Leipzig 500, 132. Burgdorfer in Bern jüs, 754. 
Cnobloch in Leipzig 70^. Cotta. Bucbh. in Stutt- 

part r97- ^ ' f^'""-!'- Halle igg, - p,, Darw 
nuM« in Züllicbau 300183a. Expedition, die, dar Mi» 
mrtra i« Laip^g tee« tif> in Leipaig s|t> 

III). 7)tf. }oo« t*7' Harmaam. Baehh. in Frankiurt a. 
BL 300, 917. Herold n, ff^HZ/Ial In LQnaburg 300, g^o. 
Hefje hl '-I v-O) '^'^Ä". Buchh. in Leipzig iSS, 

y^l. AiJ/;! 1 r: Bamberg igg, 7Ji. Landes - Iinluüne - 
Compt. i ' ^Ve)nIar 300, gi^. Aiaure^. Kuchh. ir^Ber» 
litt s|5» 709. 710. SIS, 731. Max u. Comp, in Brat- 
lea %f6t 799» Mtk^ai^M in Riga joe« t*t* '«A"» 



Verlagih. In Erlangen ^oo, ReaKchalboflUi, ia 

fiarlin a||, 7)1. R<^//. Verlag^ in Halle je», 115. 
•ScfauW in Leipzig igg, 735. Soeletltt-Biiddk in 8er> 
lia affi 709. &«rA« in Cliemiiits leoi fie^ 

VtmlfdM XiiMigcB. 

Aaelion von Biicbem in liplrnftadt, Beir§i/UtM 
fOo» ff|*> Auctioo der ^«iVeM'Iahan Sammlaog rom 
Salranhaiten au» allen Reichen der Natur nnd Kanft^ 

in HelrnTtii-Jt 300, f^i. ^Bod^irs Himmels • Karte iTt 
für i Fttedtivhsd'vr hi!ym buchlu Ehrhardt in der Er- 
ped. d. ALZ. in HaDc .tu vcrkaufi-n i^g, *}(5, Buff'jnt 
Naturgefobichte in 1^7 BcJtn. ftcht für 100 Thlr. bey 
denBaehb« Hemmeräe u, Schu r'/ihke in Kalle zum Ver« 
liauf. atl, 736. Bureau fi)r Lit. n. Kabf» in Halber» 
ftadt, unentgelditeh zu bekommendes Verzeiehnit» von 
altun Drucken und fclinfn Bfichern, nebft Prpifen ig|, 
7}6, l'arrr.ntrapp in Frankfuit a. M. , VerieicfanifCe 
Ton mit licruntergefetzten I'rciCcn zu verkaufenden Bö« 
cbern u. Kunltwei^o, u.£olctiiaadie so kaufen gefoelit 
werden sf}, f\u 
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